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Stau-Zentren im Urlaubsverkehr’89 Ausweichrouten nach Belgien 
und Holland

Ausweichroute Würzburg

Ausweichroute Pfänder-Tunnel

Ausweichrouten 
Tauern-Autobahn

Ausweichroute Karlsruhe

Ausweichroute Nürnberg

Weiss do Kyjeva
PRAHA zatímco se v Bratislavě 

uskutečnilo jednání mezi íotnaiovyim 
oddíly intern a Sparty o “™lni*1™- 
dímíra Weisse, ktere nebylo J«41® 
vřeno, překvapil nas hran pa P™® «

Soulu jinou zprávou: „Ve čtvrtek 
letím <10 Kyjeva k jednání s treuerem 
tqbanovskýiu. Pak se teprve uvidí..."
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Kritik an Lenin veröffentlicht
MOSKAU, 30. Juni (dpa). In der Sowjet­

union ist erstmals eine ungewöhnlich 
scharfe Kritik an der Person des Staats­
gründers Wladimir Lenin veröffentlicht 
worden. Die Zeitschrift „Oktjabr“ druckte 
jetzt den Kurzroman des Autors Wassili 
Grossman .Alles fließt“ ab, in dem Lenin 
unter anderem „Gnadenlosigkeit, Schärfe 
und Grobheit gegen politische Gegner“ 
vorgeworfen werden.

Im Vorwort rechtfertigt der Herausge­
ber G. Wodolasow den Abdruck. Er di­
stanziere sich zwar von den Aussagen, 
doch sei er dennoch für die Publikation 
eingetreten, weil „Grossman mein Ver­
bündeter ist“. Grossman, der den Repres­
sionen Stalins zum Opfer fiel, schrieb, in 
der Verfolgung seiner revolutionären Zie­
le sei Lenin grausam gewesen.

Grossman zufolge strebte Lenin im 
Streit nicht danach, Gegner zu überzeu­
gen. „Lenin suchte im Streit nicht die 
Wahrheit, er suchte den Sieg.“ Die Oppo­
nenten habe er als Lakaien, Agenten und 
käufliche Judase abgekanzelt, heißt es in 
dem Kurzroman. Lenin sei zwar char­
mant im persönlichen Umgang gewesen, 
doch mit seinen Gegnern grob und recht­
haberisch umgegangen.

Ausweichrouten nach Frankreich

Australští poslanci na Gottwaldovsku
(čtk) Parlamentní delegaci Austrálie, vedenou před­

sedou Senátu K W. Sibraaem, která je na oficiální 
návštěvě CSSR, přivítali včera na Gottwaldovsku. Do­
provázel fi místopředseda-FS CSSR J Simúth. Příto­
men byl velvyslanec Austrálie v CSSR b. W. Herron. 
Po přivítání představiteli Gottwaldovsku seznámil 
předseda JZD Agrokomblnát Slušovice F Cuba členy 
delegace s jeho rozvojovými programy Patří k nim 
pěstování kukuřice obilovin, ale též provozy biotech­
nologií, výpočetní techniky atd Členové delegace se 
zajímali též o progresivní postupy uplatňované 
v závodech plastů, výpočetní techniky v bioprovo- 
zech v živočišné výrobě aj. Získali také poznatky 
o sociálním zabezpečení družstevníků. Dnes parla­
mentní delegace Austrálie navštíví státní podnik 
Obuvnický průmysl — Svit Gottwaldov.

Ausweichrouten nach ÖsterreichAusweichroute Kempten und Österreich

Ausweichrouten nach Skandinavien

Ausweichrouten nach Holland

Ausweichrouten in die 
Tschechoslowakei

Samovýroba palivového dřeva z odpadu po těž­
bě a ze souší v malých porostech obnovuje — po 
dočasném přerušení — opět závod Státničil lesů.

Vimperk. Chataři, chalupáři i místní obyvatelé 
tak mohou spojit příjemné s užitečným a pomoci 
k očistě šumavských lesů.
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Höhere zollfreie Einfuhr möglich
Wer aus EG-Ländern in die Bundesre­

publik einreist, kann von heute an Waren 
bis zu einem Wert von 810 Mark statt bis­
her 780 Mark zollfrei einführen. Keine 
Änderung tritt hingegen bei den gelten­
den Freimengen in Kraft.

Ogottogott
KIEL, 2. Juli (dpa). Das Kieler Standes­

amt hat es abgelehnt, als Vornamen für 
einen Jungen „Gott“ einzutragen. Wie aus 
dem am Freitag in Kiel veröffentlichten 
Bericht des Eingabenausschusses des 
Schleswig-Holsteinischen Landtages her­
vorgeht, hatte der Vater diese Entschei­
dung beanstandet. Aber auch der Land­
tagsausschuß schloß sich der ablehnen­
den Meinung des Standesbeamten an.

Aufgespießt
„Kommunisten, die ein neues Partei­
mitglied werben, brauchen ein Jahr 
keinen Beitrag zu leisten. Wer zwei 
neue Mitglieder findet, darf die Partei 
verlassen. Wer drei neue Mitglieder 
beibringt, bekommt eine Bescheini­
gung, daß er der Partei nie angehört

In Ungarn kursierender Witz 
über den Mitgliederschwund 
der kommunistischen Partei — 
zitiert von der Nachrichten- 
agentur Reuter.

Sowjettruppen 
in der DDR

Die rund 400 000 Sowjettruppen in der 
DDR sind von der .Gruppe sowjetischer 
Streitkräfte in Deutschland" in .Westliche 
Gruppe der Streitkräfte“ umbenannt wor­
den. Der frühere Generalstabschef der 
Sowjetarmee, Marschall Sergej Achrome- 
jew, der heute einer der Militärberater 
des Kremlchefs Michail Gorbatschow und 
Abgeordneter des Obersten Sowjet ist, 
hat dazu folgende Erklärung:

Die Umbenennung hänge damit 
zusammen, daß man alle in den ost­
europäischen Ländern stationierten 
Sowjettruppen einheitlich nach den 
Kriterien des „Lichteinfalls“ benennen 
wolle. Laut Achromejew heißen die 
Sowjettruppen in Polen die „nördliche 
Gruppe“, die in der CSSR die „zentra­
le“, die in Ungarn die „südliche“ und 
die in der DDR jetzt also die „westli­
che“. Ob die UdSSR damit auch einem 
alten Wunsch des DDR-Staatsratsvor­
sitzenden Erich Honecker entgegen­
gekommen ist, wollte Achromejew 
nicht sagen. Die DDR hat seit Jahren 
schon die bisherige Benennung wegen 
des darin enthaltenen Wortes 
„Deutschland“ abgelehnt und biswei­
len von der „Gruppe sowjetischer 
Streitkräfte in der DDR“ gesprochen.

Zkvalitnil českou advokacii
(bar): Napomáhat při zajišťován! ústavního práva 

občanů na obhajobu a při ochraně ostatních práv a 
oprávněných zájmů občanů, orgánů a organizací je 
důležitým úkolem naší advokacla. Na včerejší tiskové 
besedě k této problematice se jednalo především 
o opatřeních ke zkvalitnění činnosti české advokacle. 
pto ochranu zájmů a práv občanů musejí orgány advo- 
kacte splnit mnoho úkolů, kromě jiného: důsledněji 
přispívat ke zvýšení ochrany práv a svobod občanů, 
v rámci práva na obhajobu Iniciativněji prosazovat 
ochranu obviněných v přípravném řízení, zvyšovat do­
stupnost a pohotovost právních služeb, právní pomoc 
rozšířit 1 do dalších oblastí právního řádu — v za­
stupování ve správním řízení, při ochraně práv vyná­
lezů a zlepšovatelů, ale 1 při ochraně životního pro­
středí.
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Meßwerte bei 
Obst niedrig 

Auch Süßes kaum belastet

Das Münchener 
Umweltinstitut hat 
zum ersten Mal in 
diesem Jahr ver­
schiedene Sorten 
Johannisbeeren 
gemessen; weiße 
und rote hatten 
um 1 Bq Cä- 
sium/Kilo, in den 
schwarzen ließ 
sich Cäsium nicht 
nachweisen. Erd­

beeren aus Baden sind ebenfalls mit 1 
Bq bestimmt worden. Aprikosen aus 
Griechenland waren unbelastet.

„Restrisiko“ (Wiesbaden) hat in 
Pflaumenmus von Eden 21 Bq gemes­
sen, dasselbe Produkt von „Die Wei­
ßen“ steht mit 4 Bq in der Liste des 
Münchener Instituts, mit 2 Bq ist das 
Pflaumenmus von Schwartau be­
stimmt worden. Nußcreme von Zentis, 
Marke „Nusspli“, wurde von „Restris- 
kio“ mit 8 Bq gemessen, Sanddorn- 
Marmelade von Norden hatte 3, 
Kirsch-Marmelade von Lihn 2, Hage- 
butten-Marmelade von Eden 1 Bq Cä­
sium auf ein Kilo.

Bei Knabbereien und Süßigkeiten 
wird die Liste vom Studentenfutter 
(Griff/Aldi) angeführt: 9 Bq/Kilo. Sah- 
ne-Nuß-Schogetten hatten 8, Nestlé 
weiße Crunch-Schokolade 6 Bq, Kin­
der-Schokoriegel von Van Netten, die 
Nuß-Pralinen von Ferrero wie die 
Nougat-Schokolade von Ritter Sport 5 
Bq. Vollkorn Schoko-Kekse von Drei 
Pauly: 5 Bq, Müsli-Riegel von Kellogs: 
2 Bq, Risco + 3 Korn (Wissoll): 1 Bq. 
Butter-Kekse von Batscheider, Kokos- 
Kekse von Gruyters und Vollkorn- 
Kekse von Bahlsen („Kornland“) er­
wiesen sich als unbelastet.

Noch ein paar Werte vom Brot: Rog­
gen-Vollkornbrot von Ärzener ist mit 
15 Bq/Kilo notiert, Pumpernickel von 
Harry hatte keine Cäsium-Spuren. 
Beim Knäckebrot sind nur zwei finni­
sche Sorten aufgefallen: Bros Boeren 
Bruin hatte 5, Roundy Den Lillie 4 Bq. 
In Wasa Extra dünn und Wasa Voll­
korn wie „Leicht & Cross“ und „Inter“ 
ließ sich kein Cäsium nachweisen.

Zur Bewertung: Die Unabhängige 
Strahlenkommission des BUND rät 
Erwachsenen dazu, sich bei der Er­
nährung an einem Wert von 35 Bq je 
Kilo Nahrung auszurichten. Kinder, 
Schwangere und Stillende sollten die 
Grenze bei 10 Bq ziehen. Für Einfuhr 
und Handel gelten die Grenzwerte 
von 600 Bq und 270 Bq (Milch und 
Milchprodukte).

Getreideernte etwas niedriger
Die Getreideernte wird in diesem Jahr 

mit 26 bis 26,5 Millionen Tonnen hinter

Štítky pro Favorita
(čtk): Zhruba 600 tisíc kusů převážně samolepících 

štítků vyrobí letos ve specializovaném závodě Sfinx 
České Budějovice pro osobní vůz Skoda Favorit. Ne­
znamená to ale, že tolik vozů bude v Mladé Bolesla­
vi smontováno, protože každé vozidlo jich potřebuje 
téměř dvě desítky. Samolepicí štítky z. eloxovaného 
hliníku jsou například v trojím provedení pro signa­
turu na zádi vozu s označením Skoda, Favorit a 136 L. 
jiné jsou nalepeny na ovládacích tlačítkách palubní 
desky a jeden z. hlavních, kam se doplňují údaje ve 
výrobním závodě, nese číslo karosérie potřebné pro 
evidenci motorových vozidel. Další štítky jsou určeny 
subdodavatelům AZNP, mezi jiným 1 pro lícní část 
rychloměrů, ukazatele množství paliva v nádrži a jiné.

dem Vorjahr (27 Millionen) liegen. Aller-
1988 eine Rekordmengedings hatte es

gegeben.
tanzen und, ehrlich gesagt, es ist wahr­
scheinlich das schlechteste Lied, das je­
mals geschrieben wurde.“ St. Paul 
möchte, daß Manns von 1964 mit dem be­
deutungsvollen Titel „Do Wah Diddy“ Na­
tionalhymne wird. „Wir brauchen etwas 
Lebendiges, ein Lied, das uns wie ein Fie­
ber der Gefühle hinwegfegt, uns zwingt, 
laut mitzusingen", sagte St. Paul. Der 
„Oldie“-Hit beginnt: „There she goes, just 
a walkin’ down the Street, singin’ Do- 
Wah-Diddy Dum Diddy Doo“ (Dort geht

Do-Wah-Diddy, feierlich___
GRAND RAPIDS, 30. Juni (dpa). Einen 

Rock-’n’-Roll-„Oldie“ des britischen Musi­
kers Manfred Mann möchte der US-Bür­
ger Paul St Paul aus Grand Rapids im 
US-Bundesstaat Michigan am liebsten als 
neue Nationalhymne der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben. St. 
Paul, der die Vereinigung „Amerika, än­
dere die Nationalhymne — Jetzt“ gegrün­
det hat, sagte jetzt über die mehr als 200 
Jahre alte US-Nationalhymne: „Sie ist 
langweilig, es ist nicht leicht, danach zu
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V USA ŠEST MILIÓNŮ 
UŽIVATELŮ KOKAINU

Otřesní (akta — test milión* 
uživatel* kokainu a rekordní 
nízké ceny této drogy — musela 
konstatovat správa, kterou ve 
Spojených státech připravilo cel­
kem 12 federálních organizací 
včetně FBI, CIA a Agentury pro 
potírání narkotik (DEA). Odbor­
níci, kteří se výzkumem drog a 
bojem proti nim zabývají, také 
uvadli, že tich to smrtonosných 
látek Je na americkém trhu to­
lik jako nikdy předtím.

Zpráva míla za úkol zhodno­
tit situaci v roce 1988. Podle 
fidajft činila cena jednoho kilo­
gramu kokainu v Miami méní 
než 11000 dolar*, zatímco v ro­
ce 1083 to bylo 45 000 dolar*. 
Zárovefi se však zvýšila Čistota 
drogy a tím i Její fiCinnost a 
nebezpečnost. Ke kokainovým 
preparátflm se přidala 1 nová 
»bílá smrt«, droga zvaná crack.

Počet naléhavých případ*, kte­
ré jsou přiváženy do americ­
kých nemocnic, se za posledních 
pét let zvýšil pětkrát.

Pro opravdovou válku proti 
drogám chybí dostatek peníz, 
dostatek personálu a potřebné 
vybavení.

Celoroční rozpočet Agentury 
pro potírání narkotik činí 540 
milión* dolar*. Například vojen­
ský bombardér B 1 by se však 
za tyto peníze ve Spojených stá­
tech nepořídil...   (ČTK)
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Tento automobil kupodivu nevznikl v USA, ale v NSR, dokonce v závodě 
Daimler Benz. Je 13 metrů dlouhý, má deset kol a v zadní části bazén ve 
tvaru srdce. Jistě to musí být pozoruhodný zážitek koupat se při jízdě 
— jenom musí dát člověk pozor, aby neofoukl... Telefoto: ČTK

Únos chlapce
(čr): Federální kriminální ústředna Žádá ö pomoc 

při pátrání po uneseném desetiletém chlapci Tomáši 
Veltruském, bytem Praha 6. Na pískách 54. Chlapec 
byl unesen včera před 14. hodinou ze zastávky auto­
busu u křižovatky ulic Roosveltova a Zdanova v Pra­
ze 6-DeJvicích. Je 120 cm vysoký, štíhlé postavy, má 
světle hnědé vlasy a v horní části pravé tváře tři 
mateřská znaménka o průměru 3 mm. Na sobě má 
krátké bílé kalhoty a červené tričko. S sebou má 
modrou školní brašnu s oranžovými odrazkami. Ces­
tou ze školy ho oslovili asi 40—451etý muž a 301etá 
Žena. Oba mluvili německy a spatné česky. Muž Je 
štíhlé postavy, opálený, má ostré rysy, prošedivělé 
tmavé vlasy a na sobě má pravděpodobně kožený ka­
bát či sako. Žena je opálená, má tmavé kudrnaté, 
mírně narezlé vlasy. Na sobě má kalhoty nad kot­
níky. — Případné,informace^p lOletém Tomáši Veb 
truském a o únoscích sdělte nejbližšímu útvaru SNÖ 
nebo na telefonní číslo 158.

A, Cunhal na Slovensku
(čtk) Generální tajemník Portugalské Komunistické 

strany A. Cunhal, který je na pozvání 0V KSČ na krát­
ké oficiální návštěv® naší vlasti, zavítal včera do
hlavního města SSR Bratislavy (č
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z historie trampingu
0 pojmu slova tramping se celá lé­

ta vedly diskuse, které ani dnes nelze 
uspokojivě uzavřít. Byly ovlivňovány 
dobou, jedinci i partami, místními od- 
lištnostmi, sociálním rozvrstvením i 
motivací etickou. Tramping — svéráz­
né hnutí mladých lidí bylo, stejně ja­
ko skauting, silně ovlivněno mravní­
mi zásadami woodcraftu, včetně jeho 
romantiky a symboliky. Svůj výrazný 
podíl na utváření forem trampingu, 
zejména v jeho prvním desetiletí, mě­
la 1 převzatá kultura, jmenovitě li­
teratura dobrodružného ladění a film 
dokreslující vysněné romantické 
představy. To vše by ovšem bylo na­
prosto marné, kdyby v člověku neby­
la zakotvena touha. Odvěká touha po 
modrých dálkách a dobrodružství. 
Touha jít. a objevovat. Prožít kus mla­
dé romantiky ve volné přírodě a brát 
ji jako svůj samozřejmý domov. Tou­
ha po přírodě, s níž se člověk pár ti­
síciletí rozchází a pár desetiletí hle­
dá, jak se k ní dostat zpátky ...

DOBA PRŮKOPNICKÁ
V době legalizace skautingu a wood­

craftu v Cechách (1912) se v okolí 
Prahy dali zahlédnout i průkopníci 
„divokého“ putování a táboření. By­
li to ti kluci, kteří z jakýchkoliv dů­
vodů skautské řady nerozšířili a nebo 
skautské řady opouštěli, protože lid­
ská volnost, svoboda a samostatné 
rozhodování, a nazírání jim byly draž­
ší. Cílem prvních „divokých“ výprav 
bylo Prokopské údolí utvářené skalní­
mi masivy s jeskyněmi a dokonalou 
samotou. Když se tu objevily i skaut­
ské družiny, táhli „divočáci“ dál „na­
horu“ proti proudu Vltavy. Dobývali 
tak přírodní panenské partie v okolí 
Chuchle, Zbraslavi, Závisti, Jarova či 
Kárová. Ti odvážnější posunuli hra­
nici modrých dálek až k ústí Bojov- 
ského potoka u Měchenic a ještě dál 
— k ústí Záhořanského potoka (Lib- 
řice) u Davle. Zastavme se na chvil­
ku u nejodvážnějších průkopníků 
trampingu, kteří tábořili až nad Ště­
chovicemi v údolí legendárních Sva­
tojánských proudů a objevili tak mís­
to pro první trampskou osadu ...

Objevené tábořiště užívali kamará­
di, Franta „Chanda“ Procházka, Karel 
„Krysa“ Špillar a Frank Němec. Tito 
průkopníci ono místo pokřtili na 
„Roaring camp“ (Tábor řvavých), po­
dle stejnojmenné povídky proslulého 
prozaika Breta Harteho. Naproti Roar­
ing campu stála v lomu stará skalác- 
ká chata, a ta rovněž dostala roman­
tický název „Vydří doupě“. V té době 
se už parta zvětšila. Přibyli do ní dal 
ší kamarádi z řad průkopníků, Blažej 
Pásek a Vašek „Kramle“ Kramář. Slo 
vo dalo slovo a parta využila zastře 
šeného Vydřího doupěte k prožití čtr 
náctidenní dovolené. Hezké dny útek 
ly jako voda ve Vltavě, kterou pře- 
křtili na Velkou řeku. Přišel čas lou­
čení, kluci naložili svoji hubenou tá- 
bornickou výbavu do jednoduchého 
člunu typu „Kajman“ a odplouvali 
domů, do Prahy. Při přistání ve Ště­
chovicích objevili mobilizační vyhláš­
ku „Mým národům“ a bylo po roman­
tice. Psal se rok 1914 a vypukla 1. 
světová válka. Kluci rukovali a své 
romantické teritorium opustili na 
dlouhé čtyři roky.____

DOBA DIVOKÝCH SKAUTŮ
Válečné období průkopnictvf tram­

pingu bylo skrovné, jak na oblečení, 
tak na tábornické vybavení. Na toul­
ky chodil každý v tom, co měl. Nej- 
častějl to byly manchestrové kalhoty, 
staré sáčko a čepice. Nebyly torny, 
stany přikrývky, ani kotlíky. Přes ra­
meno se hodil stočený pytel, do kap­
sy se strčil kus chleba, kousek špe­
ku, nůž, zápalky — a šup, pod hvězd­
naté nebe. Doba průkopnická byla v 
roce 1918 vystřídána dobou divokých 
skautů. Po válce se dala zakoupit vy­
řazená vojenská výstroj a výzbroj. 
Kochmašiny, používané jako polní va­
řiče horských pluků, pocházely z 
Itálie, stejně jako torny, šálky, ple­
chovky na cukr a čaj, plechovky od 
keksů, polní lahve nebo staré, často 
prostřílené stany. Přicházely také 
americké torny, které dlouho nedosa­
hovaly obliby těch italských, dále se 
prodávaly stanové kolíky, polní lo­
patky (feldšpátny) a polní sekery, 
kterým se říkalo pikly. Rovných deset 
korun stál americký klobouk, který 
se nosil po způsobu hrdinných Burů, 
kdy jedna jeho strana byla přichyce­
na ke kloboukovému dýnku nití ne­
bo patentním knoflíkem. Tak byly ilu­
strovány i hlavní osoby Mayových 
spisů, zejména pak Sam.

Do vzrůstajícího nadšení promlou­
val úspěšně i americký film. Počaly 
se tvořit svobodné, žádnou organizací 
nespoutané party, které pobytem v 
přírodě v sobě objevovaly šlechetné 
motivace a kopírovaly filmové předlo­
hy. Suplován zde byl i vzrůstající 
skauting, který rovněž vychovával 
gentlemany. Sport v přírodě se ještě 
nepěstoval a tak mezi tábořením kra­
lovaly úsměvné klukoviny jako háze­
ní kamenů na dálku a cíl, vrhání no­
žů, zápasy a střelba ze špuntovek či 
flobertek. Na toulky se začalo jezdit 
na kolech i vlakem, ale pořád bylo 
dost těch, jejichž hrdost „sebrat se 
jít po svých“ byla neutuchající. Samo­
táři se spojovali, utvořili party, které 
zase spojováním vytvářely smečky, 
které se stany pročesávaly kraj tak 
dlouho, až našly místo, které jim uča­
rovalo. Některé smečky táhly dál, ji­
né se usadily, a to byl prapočátek 
trampských chat a osad.

Velká řeka ovšem neosiřela. Báje o 
tajemném tábore tam „nahoře“ lákaly 
další prospektory a tak v teritoriu 
Roaring campu tábořili „divocí skau­
ti“ Tonda Militký, Čenda Kožíšek, 
Honza Kvapil, Johnny Drábek, Rudla 
Moučka, Amca, Venca Kundráč, Jar­
da Veselý, Láďa Fleisch a Jarda Sí­
dlo. Jarda Veselý toužil po práci s 
dětmi a tak v roce 1915 vstoupil do 
13. oddílu Svazu skautů, kde byl pro 
své znalosti jmenován rádcem druži­
ny. Ostatní kiuci vytrvale „mapovali“ 
oblast Štěchovic a jejich následovní­
ků neustále přibývalo. Roaring camp 
byl magnetem, za nímž přes Štěcho­
vice putovalo mnoho mladých nad­
šenců. Město tónů a miliónů, jak se 
Štěchovicům začalo říkat, toto nadše­
ni nesdi'elo, neboť bylo „vyjídáno“ 
Průkopníci trampingu tam .totiž byli 
přihlášeni na „chlebenky“.

ČESKOSLOVENSKÝ TRAMPING
První světová válka skončila zbrou- 

cením Rakousko-Uherska a 28. října

1918 byla vyhlášena Československá 
republika. Vše, co do té doby bylo 
rakouské, uherské nebo ojediněle čes­
ké, či slovenské, stalo se českoslo­
venským. Tedy i hnutí, které mnohem 
později přijalo název tramping, místo 
hanlivého označení „divoký skau­
ting“, jímž bylo častováno veřejností. 
Název „tramp“ má na svědomí kra ha 
„Cesta“ (The road), v níž Jack London 
popisuje amerického trampa-tuláka. 
Její české vydání 1922 a 1923 jasně 
ilustrovalo propastný rozdíl mezi tím, 
jak vypadá putování a táboření v po­
době volnosti a v podobě organizova­
né skautské disciplinovanosti. Jak šel 
čas, propast se prohlubovala a ná­
zev „divoký skaut“ už vůbec nebyl 
přiléhavý, neboť nové tábornické hnu­
tí už si vytvářelo svoji tradici a z té 
už se slovíčko skaut postupně vytrá­
celo. Síla zvyku ovšem dělá své a tak 
se názvosloví „tramp“ a „tramping“ 
plně a napořád ujalo až v roce 1929. 
Tramping, až na malé výjimky, byl 
do té doby záležitostí pražské mláde­
že. Ale v roce 1924 se ujal i v blíz­
kém Benešově a v letech 1926-30 se 
rozšířil do všech velkých a význam­
nějších měst českomoravského venko­
va, a bratislavskou mládeží byl šířen 
na Slovensku. ______ ,

tsc
he

sk
aj

a In
du

str
ija

“ zi
tie

rte
 am

 Do
n­

ne
rs

ta
g ein

 Mitg
lie

d de
r sow

je
tis

ch
- 

fra
nz

ös
is

ch
en

 U
nt

er
su

ch
un

gs
ko

m
m

is
si

on
 

da
hi

ng
eh

en
d,

 daß
 Vo

ge
lfe

de
rn

 in 
de

m
 

Tr
ie

bw
er

k g
ef

un
de

n w
or

de
n se

ie
n.

 De
r 

Pi
lo

t d
er

 M
iG

-2
9 h

at
te

 sic
h b

ei
 de

m
 Un

­
gl

üc
k m

it d
em

 Sc
hl

eu
de

rs
itz

 re
tte

n k
ön

­
ne

n.
 •» /

Vo
ge

l v
er

ur
sa

ch
te

 d
en

 A
bs

tu
rz

 
M

O
SK

A
U

, 30
. Ju

ni
 (A

P)
. D

er
 Ab

stu
rz

 
ei

ne
s so

w
je

tis
ch

en
 Ka

m
pf

flu
gz

eu
gs

 bei
 

de
r fr

an
zö

si
sc

he
n L

uf
tfa

hr
tsc

ha
u a

m
 8. 

Ju
ni

 na
he

 Pa
ris

 ist
 au

f e
in

en
 in

s T
rie

b­
w

er
k 

ge
ra

te
ne

n 
V

og
el

 z
ur

üc
kz

uf
üh

re
n.

 
D

ie
 Mosk

au
er

 Zeitu
ng

 „Sozi
al

ist
!-

Če
sk

os
lo

ve
ns

ké
 žel

ez
ni

ce
 pa

tří
 obj

em
em

 tra
n­

zi
tn

íc
h př

ep
ra

v —
 je 

to
 zh

ru
ba

 dva
ce

t m
ilió

nů
 

tu
n z

bo
ží

 za 
ro

k —
 na 

př
ed

ní
 mí

st
o v

 Ev
ro

pě
. 

Ty
to

 př
ep

ra
vy

 při
ná

še
jí v

el
ké

 de
vi

zo
vé

 trž
by

, za
 

ro
k 2

2,
5 m

ilia
rd

y k
or

un
 ve

 fra
nk

oc
en

ác
h,

 

C
s. ae

ro
lin

ie
 ozn

am
uj

í, že
 z d

ův
od

u úp
ln

éh
o 

'a"«
--D

i J^
F?

 v 
So

fn
 v 

O
bd

ob
í od

 12.
 zá

ří d
o 

říj
na

 19
89

 bu
do

u v
še

ch
ny

 let
y C

SA
 me

zi
 Pr

a­
ho

u a
 So

fii
 a 

Br
at

is
la

vo
u a

 So
fií

 zr
uš

en
y

V ha
lls

ta
tts

ké
m

 soln
ém

 dol
u,

 prv
ní

m
 

na
 svě

lé
, se 

tě
žil

o ně
ko

lik
 sta

le
tí a 

m
al

á v
es

 v 
je

ho
 blí

zk
os

ti s
e za

 tu
 do

­
bu

 zm
ěn

ila
 v 

zá
m

ož
no

u o
bc

ho
dn

í m
et

ro
­

po
li,

 jej
íž

 sty
ky

 sah
al

y až
 do

 Eg
yp

ta
. 

Vý
m

ěn
ou

 za
 sů

l, „
ko

fe
nl

 vš
ec

h k
oř

en
i"

, 
ta

m
 př

ic
há

ze
l od

 se
ve

ru
 jan

ta
r a

 z 
Af

­
ri

ky
 zla

to
 a 

sl
on

ov
in

a.
 Ne

jst
ar

ší
 sil

ni
č­

ní
 či 

ce
sto

vn
í sít

 Evr
op

y vz
ni

kl
a ze

 
so

ln
ýc

h s
te

ze
k“

, po
 nic

hž
 jez

di
li k

up
­

ci
 s 

tím
to

 ce
nn

ým
 ná

kl
ad

em
. Sn

ad
 ne

j­
zn

ám
ěj

ší,
 přez

dí
va

ná
 „zlat

á stez
ka

" 
ve

dl
a p

ře
s ú

ze
m

í C
ec

h.
I v 

na
šic

h ča
se

ch
 pla

tí s
ta

ré
 pří

sl
o­

ví
, že

 „sů
l je

 na
d z

la
to

“,
 př

es
to

, že
 pr

ů­
m

ys
lo

vé
 zem

ě dn
eš

ka
 jí m

aj
í na

db
y­

te
k.

. Ro
čn

ě se
 ve 

sv
ět

ě zí
sk

áv
á a

ž 20
0 

m
ili

ón
ů tu

n sol
i, z 

to
ho

 70 p
ro

ce
nt

 
z p

od
ze

m
ní

ch
 do

lů
, z

by
te

k o
dp

ař
ov

án
ím

 
m

oř
sk

é v
od

y.
 Vě

tš
in

a z
 to

ho
to

 m
no

žs
tv

í 
se

 už
 tém

ěř
 dv

ě d
es

et
ile

tí v
yu

žív
á p

ře
­

de
vš

ím
 v 

ch
em

ic
ké

m
 pr

ům
ys

lu
, a

le
 stá

­
le

 víc
e s

e s
ol

í i 
jíd

lo
. A 

to
, ja

k p
ot

vr
dí

 
ka

žd
ý lék

ař
, nen

í spr
áv

né
: čeh

o je 
m

oc
, to

ho
 je 

př
íli

š a
 šk

od
í to

 zd
ra

ví
. (e
k)

m
no

hé
 nár

od
y či

 km
en

y ne
m

aj
í do

st 
so

li d
od

ne
s. N

ap
řík

la
d n

ěk
te

ré
 km

en
y 

na
 bř

ez
íc

h h
or

ní
ho

 Ni
lu

 pr
av

id
el

ně
 pij

í 
sl

an
ou

 krev
 zvířa

t ze 
sv

ýc
h stá

d.
 

V m
no

ha
 ze

m
íc

h s
e z

ísk
áv

á s
ůl

 od
pa

řo
­

vá
ní

m
 mo

řs
ké

 vo
dy

 ta
k ja

ko
 u 

st
ar

ýc
h 

Re
ků

 a Ř
ím

an
ů . „

 Naši
 pře

dk
ov

é ve
 

st
ře

dn
í Ev

ro
pě

 to 
ov

še
m

 tak
 jed

no
du

­
ch

é n
em

ěl
t, p

ře
sto

, že
 na

 m
no

hý
ch

 mí
s­

te
ch

 vy
vě

ra
ly

 ze
 ze

m
ě s

la
né

 léč
iv

é p
ra

­
m

en
y.

 Dod
ne

s sp
od

ní
 vod

a vy
ná

št
 na 

po
vr

ch
 to,

 co 
tu

 pře
d m

no
ha

 mil
ió

ny
 

le
ty

 pod 
nt

no
se

m
 pisku

 zane
ch

al
o 

ně
kd

ej
ší 

m
oř

e.
 

AI
 ok

ol
o ro

ku
 100

0 př
ed

 n. 
I. na

šit
 

ob
yv

at
el

é alp
sk

é ves
ni

čk
y Hal

ls
ta

tt 
ef

ek
tiv

ní
 ces

tu
 k z

ísk
áv

án
i vzá

cn
éh

o 
m

in
er

ál
u,

 kte
rý

 zač
al

i do
lo

va
t ze 

že
­

rn
é jak

o tz
v.

' ka
m

en
no

u sů
l. Ne

je
de

n 
ho

rn
ík

 vša
k př

ito
m

 při
še

l o 
ži

vo
t; je

­
jic

h m
rtv

ol
y,

 sk
vě

le
 ko

nz
er

vo
va

né
 so

lí,
 

by
ly

 nal
ez

en
y až

 v 1
3.

 stol
et

í n. 
I.

VS
ec

hn
o je

 re
la

tiv
ní

. K
dy

by
 se 

od
pa

­
ři

la
 vo

da
 z 

oc
eá

nů
, na

 jej
ic

h m
ís

tě
 by

 
zů

st
al

a 36
 me

tr
ů si

ln
á vr

st
va

 so
lí.

 Na
 

na
ši

 Zem
i se

 sol
í vy

sk
yt

uj
e na

db
yt

ek
. 

A př
ec

e by
ly

 tyt
o bí

lé
 kry

st
al

ky
 pro

 
m

no
ho

 lid
i po

 tis
íc

ile
tí n

ed
os

ta
tk

ov
ým

 
zb

ož
ím

, v 
m

no
hý

ch
 ze

m
íc

h je
 tom

u t
ak

 
i d

ne
s. S

ůl
 je 

m
in

er
ál

 ne
vy

hn
ut

el
né

 po
­

tř
eb

ný
 pr

o ž
iv

ot
 a 

je
 to

 ne
na

hr
ad

ite
ln

á 
su

ro
vi

na
 pr

o c
he

m
ic

ký
 pr

ům
ys

l. 
�
 „Člo

vě
k d

ok
áž

e ží
t be

z zl
at

a,
 ale

 ne 
be

z so
li,

“ řík
al

 už 
st

ar
oř

im
sk

ý hi
sto

­
ri

k Ca
ss

io
do

r. O
dp

ra
dá

vn
a se

 sůl
 po­

už
ív

al
a na

 och
uc

ov
án

í i 
ko

nz
er

vo
vá

ní
 

jíd
el

. Př
ip

iso
va

li jí 
vš

ak
 i m

oc
 zah

á­
ně

t zlé
 duc

hy
. Ve

 Fra
nc

ii po
sy

pá
va

li 
ků

ži
 do

by
tk

a s
ol

í, a
by

 ho
 uc

hr
án

ili
 př

ed
 

ch
or

ob
am

i, na
 ost

ro
vě

 Ma
n v 

Ir
sk

ém
 

\m
oř

l se
 do

dn
es

 ud
rž

et
 zv

yk
, že

 sl 
ob

y-
 

'va
te

lé
 zfo

rm
uj

í na
 ta

líř
íc

h d
o n

áp
rs

tk
u 

ku
že

l ze
 so

li:
 ko

m
u s

e d
o n

ás
le

du
jíc

íh
o 

dn
e ro

zp
ad

ne
, ten

 prý
 už 

př
ed

 seb
ou

 
ne

m
á d

lo
uh

ý ž
iv

ot
 ..

.
Na

m
áh

av
á po

ut
 člo

vě
ka

 za 
so

li za
­

ča
la

 teh
dy

, kd
yž

 se 
vz

da
l sv

ob
od

né
ho

 
živ

ot
a lo

vc
e a

 zm
ěn

il s
e v

 ro
ln

ík
a.

 Al
e

S
ůl

 n
ad

 z
la

to



Po
hř

eb
 Im

re
ho

 N
ag

ye
 

Sm
ut

eč
ní

 pr
oj

ev
y v

 ro
zp

or
u s

 ús
ilí

m
 o 

us
m

íře
ní

 
B

U
D

A
PE

ST
 (O

d n
aš

ic
h z

pr
av

od
aj

ů)
 —

 Na
 ná

m
ěs

tí H
rd

in
ů v

 Bu
da

pe
št

i s
e 

př
iš

lo
 v 

pi
te

k p
od

le
 tis

ko
vý

ch
 ag

en
tu

r a
si

 ko
le

m
 25

0 
00

0 li
di

 po
kl

on
it p

a­
m

át
ce

 bý
va

lé
ho

 př
ed

se
dy

 m
aď

ar
sk

é v
lá

dy
 Im

re
ho

 Na
gy

e a
 jeh

o n
ej

bl
iš

ší
ch

 
sp

ol
up

ra
co

vn
ík

ů,
 po

pr
av

en
ýc

h p
ře

d 3
1 la

ty
 sa

 Či
nn

os
t v 

řij
nn

 a 
lis

to
pa

du
 

19
50

.
M

aď
ar

sk
a a

 i 
ot

ev
ře

né
 vý

pa
dy

 p
ro

ti 
ex

is
te

nc
i M

SD
S,

 po
lit

ic
e S

ov
ět

sk
éh

o 
sv

az
u v 

pa
de

sá
tý

ch
 lete

ch
 a 

př
í­

to
m

no
st

i so
vě

ts
ký

ch
 vo

je
ns

ký
ch

 je
d­

no
te

k v
 ze

m
i. T

yt
o p

as
áž

e p
ro

je
vů

 
ne

by
ly

 v 
so

ul
ad

u s 
de

kl
ar

ov
an

ým
 

ús
ilí

m
 o 

ná
ro

dn
í us

m
íře

ní
. 

O
dp

ol
ed

ní
 sm

ut
eč

ní
 prů

vo
d př

e­
še

l na 
hř

bi
to

v na 
bu

da
pe

šť
sk

ém
 

př
ed

m
ěs

tí R
ák

os
ke

re
sz

tú
r. V

 užš
ím

 
kr

uh
u ro

di
nn

ýc
h p

řís
lu

šn
ík

ů a
 po

­
zv

an
ýc

h h
os

tů
 na

 ně
m

 sym
bo

lic
ky

 
po

ch
ov

al
i Im

re
ho

 N
ag

ye
 a 

je
ho

 dr
u­

hy
, je

jic
hž

 po
zů

st
at

ky
 ne

dá
vn

o e
x-

 
hu

m
ov

al
l ze

 spo
le

C
ný

ch
 hro

bů
. 

M
aď

ar
sk

ý ro
zh

la
s a

 tel
ev

iz
e p

ře
­

ná
še

ly
 z 

ce
re

m
on

iá
lu

 přím
ou

 re­
po

rtá
ž.

   ŠTE
FA

N
 N

ÉM
ET

H
.

VO
JT

ĚC
H

 V
ES

EL
Ý

Ja
k je

 zn
ám

o,
 v 

M
aď

ar
sk

u to
to

 
ob

do
bí

 ne
dá

vn
o p

ře
ho

dn
ot

ili a
 o

zn
a­

ču
jí h

o z
a »

lid
ov

é p
ov

st
án

í, n
a je

­
ho

ž p
oz

ad
í do

šl
o k

e k
on

tra
re

vo
lu

č-
 

ní
m

 čin
ům

«.
 Ma

ďa
rs

ká
 vlád

a ve 
st

ře
de

čn
ím

 pro
hl

áš
en

í o
zn

ač
ila

 Im
re

­
ho

 Na
gy

e z
a v

yn
ik

aj
íc

íh
o s

tá
tn

ík
a,

 
kt

er
ý b

yl
 ne

zá
ko

nn
ě o

ds
ou

ze
n,

 a 
vy

­
já

dř
ila

 pře
sv

ěd
če

ní
, že

 roz
lo

uč
en

í 
s n

im
 bu

de
 po

dn
ět

em
 k 

ná
ro

dn
ím

u 
us

m
íře

ní
 

Vě
nc

e k
 vy

st
av

en
ým

 ra
kv

ím
 Im

re
­

ho
 N

ag
ye

 a 
je

ho
 d

ru
hů

 p
ol

ož
ili 

př
ed

­
se

da
 Ná

ro
dn

íh
o sh

ro
m

áž
dě

ní
 ML

R
 

M
át

yá
s Sz

fir
ůs

, pře
ds

ed
a ra

dy
 mi­

ni
st

rů
 M

ik
ló

s N
ém

et
h,

 Im
re

 Po
zs

ga
y 

á da
lš

í př
ed

st
av

ite
lé

 po
lit

ic
ké

ho
 a 

ve
ře

jn
éh

o ži
vo

ta
. Ma

ďa
rs

ká
 soc

ia
­

lis
tic

ká
 dě

ln
ic

ká
 str

an
a n

a p
ie

tn
ím

 
ak

tu
 ne

m
ěl

a z
as

to
up

en
í. M

ez
i ho

st
y 

ze
 za

hr
an

ič
í by

li dv
a Ita

lš
tí p

ol
i­

tic
i —

 Ach
ille

 Oc
ch

et
to

 (IKS
) a 

Be
tti

no
 Cra

xi
 (so

c.
j, zá

st
up

ci
 ma

­
ďa

rs
ké

 em
ig

ra
ce

. P
řít

om
ni

 by
li č

le
­

no
vé

 diplo
m

at
ic

ké
ho

 sbor
u,

 me
zi

 
ni

m
i 1 

zá
st

up
ci

 čs.
 vel

vy
sl

an
ec

tv
í. 

Sm
ut

eč
ní

 ak
t na

 ná
m

ěs
tí H

rd
in

ů 
m

ěl
 sic

e k
lid

ný
 pr

ůb
ěh

, al
e v

 pr
o­

je
ve

ch
 u 

ka
ta

fa
lk

u vš
ak

 zaz
ně

ly
 

hl
as

y o
če

rň
uj

íc
í so

ci
al

is
tic

ký
 vý

vo
j KOŇSKÉ

Ve
 čt

vr
te

k v
eč

er
 se

 u 
bu

do
vy

 so
­

vě
ts

ké
ho

 ve
lv

ys
la

ne
ct

ví
 v 

M
LR

 u
sk

u­
te

čn
ila

 de
m

on
st

ra
ce

, kt
er

ou
 or

ga
ni

­
zo

va
la

 op
oz

ič
ní

 ml
ád

ež
ni

ck
á s

es
ku

 
pě

ní
. Ze

 sku
pi

ny
 as

i 20
0 s

hr
om

áž
­

dě
ný

ch
 se 

oz
ýv

al
y po

ža
da

vk
y na 

úp
ln

é a 
de

fin
iti

vn
í sta

že
ní

 sov
ět

­
sk

ýc
h v

oj
sk

 z 
M

aď
ar

sk
a a 

na
 vy

­
st

ou
pe

ní
 ML

R
 z 

Va
rš

av
sk

é s
m

lo
uv

y.
 

Ú
ča

st
ní

ci
 ak

ce
 vz

ty
či

li č
er

né
 vl

aj
­

ky
 a p

ra
po

ry
 kon

tra
re

vo
lu

cl
on

ář
ů 

z r
ok

u 1
95

8 a
 ro

zv
in

ul
i tr

an
sp

ar
en

­
ty

 s 
he

sl
y »

R
us

ov
é d

om
ů«

. Ř
eč

ní
ci

 
v pr

oj
ev

ec
h uv

ád
ěl

i, že
 Ma

ďa
rs

ko
 

pr
ý »

ne
ní

 sv
ob

od
no

u z
em

í a 
že

 so
­

vě
ts

ká
 vo

js
ka

 ho
 v 

ro
ce

 194
5 ne

- 
os

vo
bo

di
la

, ný
br

ž o
ku

po
va

la
«.

Vy
st

up
uj

íc
í dá

le
 tvr

di
li,

 že 
př

í­
sl

uš
no

st
 k 

Va
rš

av
sk

é sm
lo

uv
ě ne

­
sl

ou
ží

 záj
m

ům
 ML

R
, ale

 kom
un

is
­

tic
ké

 str
an

ě.
 Ho

vo
řil

i o 
»h

ro
zb

ě in
­

te
rv

en
ce

 z 
M

os
kv

y«
. V

yz
va

li Z
áp

ad
 

k p
os

ky
tn

ut
í po

m
oc

i a 
k v

yt
vo

ře
ní

 
vl

ád
y,

 kte
rá

 oka
m

ži
tě

 zah
áj

í roz
­

ho
vo

ry
 o 

úp
ln

ém
 st

až
en

í s
ov

ět
sk

ýc
h 

vo
js

k z
 Ma

ďa
rs

ka
.  

   
   

   
   

   
   

   
   (TASS)

H
yp

er
in

fla
tio

n 
in

 J
ug

os
la

w
ie

n
D

ie
 Jah

re
s-

In
fla

tio
ns

ra
te

 in 
Ju

go
sl

a­
w

ie
n h

at
 im

 Ju
ni

 mi
t ü

be
r 65

0 P
ro

ze
nt

 
ei

ne
n (tr

au
rig

en
) Re

ko
rd

 erre
ic

ht

REKORDY
V Guinnessově knize rekordů je 

zaznamenán rekord koně ve skoku 
do výšky 280 cm. Těžko tvrdit, že 
podobný skok není možný, ovšem 
tento není zaregistrován ani uznán 
Mezinárodní jezdeckou federací. 
Pravděpodobně se podařil v uzavře­
né klubové americké společnosti 
bez přítomnosti oficiálních rozhod­
čích a nebyl utvořen na pravidly 
předepsané překážce.

Stávající rekord ve skoku do výš­
ky 247 cm je z roku 1949, kdy ho 
docílil A. H. Morales s koněm HAU­
SE ve Vlňa del Mař. Skok do výšky 
se provádí na jediné překážce, kte­
rá je předepsána mezinárodními 
pravidly. Skládá se ze dvou stojanů 
o úhlu 60° a spodní část překážky 
tvoří proutěná překážka a nad ní na 
stojany se přidávají bariéry o prů­
měru 10 cm. Závodník má právo na 
tři pokusy a stejně jako v lehké at­
letice může některou výšku vyne­
chat.

Tato soutěž je speciálním s spíše 
atraktivním než sportovním výko 
nem a nyní se jíž velmi málo vypi­
suje. V roce 1947 na závodech ve 
Versailles u Paříže skončil Fran­
couz M. Parot s koněm TANCARVIL- 
LE 230 cm, ale výšku 250 cm již ne­
překonal.

Stejně tak málo se již vypisuje 
skok do dálky. Současný rekord je 
830 cm a stejně jako skok do výš­
ky musí se konat na pravidly pře­
depsané překážce. Je to vodní pří­
kop o průčelí 8 m a skok se rozši­
řuje tím, že proutěná překážka 45 
cm vysoká se posune vpřed a za ní 
se před příkop vkládají další prou­
těné překážky. První rekord Je z ro­
ku 1913, kdy Francouz H. de Royer 
s koněm PICK ME UP skočil 750 cm. 
Současný rekord je z roku 1951, 
kdy Španěl Lopez del Hierro s ko­
něm AMADO MIO překonal délku 
830 cm.

REKORDNÍ VÝSKY b váhy koní 
Jsou zaznamenávány z USA. Kůň 
BROOKLYN SUPREME z amerického 
státu Iowa, čistokrevný belgický 
hřebec měl výšku 195 cm a vážil 
1450 kg. Dožil se dvaceti let. Ještě 
větší byl DOCTOR LE GEAR Z rasy 
Percheron z Missouri. Narodil se*ro- 
ku 1902 a uhynul v roce 1919. Mě­
řil 203 cm a vážil 1358 kg.

Nejdéle prý žil kůň italské armá­
dy TOPOLINO, a to 51 let. Možná, 
že rekordu dosáhl i kůň BRUTUS, 
který věrně sloužil vídenskému drož- 
fc4*i- pitých 28-Jet.                         (pn)
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ZÁKLADNÍ KOMUNIKAČNÍ SYSTÉM V PRAZE



chodoasijskému úsměvu, kterým se vyjadřu­
je omluva, prosba za prominutí v případě 
nějaké chyby nebo omylu a který je pra­
videlně vykládán jako radost nad tím, co se 
stalo, a tudíž neslýchaná drzost a opovážli­
vost. Nebo zakořeněný reflex chápat se ně­
jakého předmětu v případě jakéhokoli hro­
zícího konfliktu, který Vietnamec vycítí tře­
ba z intonace hlasu, jíž považuje za nepřá­
telskou. Zdroj mnoha nedorozumění a mýtu 
o agresivitě Vietnamců. A ví se vůbec, že 
většina z těch, kteří k nám přijíždějí v po­
sledních letech, nebyla nikdy v pracovním 
procesu, nemá tudíž potřebné pracovní ná­
vyky? Lze jim to vyčítat? Lze jim vyčítat, 
že nepustí staršího člověka sednout v auto­
buse, když autobusem třeba jedou poprvé 
v životě?

Moc pěkně nám to o nich řekl soudruh 
Kouba, jeden z vychovatelů ve Strakoni­
cích: »Víte, oni jsou tu cizí, a tak dělají 
všechno podle těch našich. Tam, kde se ne­
dělá, nedělají ani Vietnamci. A tam, kde se 
maká, jsou nejlepší.«

NA UBYTOVNĚ
Padla poslední »kasárenská« tabu, holky a 
kluci se mohou spolu veřejně scházet, mi­
lovat, uzavírat sňatky. Nepřesná je infor­
mace Světa práce, podle níž musí v případě 
narození dítěte matka ihned domů. Podle 
dr. Benešové se může se svým podnikem 
domluvit a závazek si po přerušení odpra­
covat. Případy, že Vietnamka odmítne v po­
rodnici své dítě, jsou ojedinělé. Podstatně 
závažnější nám připadá fakt, že nově pří­
chozí v drtivé většině případů nikdo ne­
poučí o zásadách antikoncepce a systému 
preventivní péče, že ze zakořeněných před­
sudků a strachů mohou vznikat těžké lid­
ské tragédie.

Ale vraťme se do ubytovny Kavalieru, 
mezi kluky a holky. »Jen kamarád, milenec 
né,« zubí se Trinh. »Vietnamský holky 
dobrý, ale tady jich málo,« shrnuje situaci 
v Sázavě Van, zatímco jeho strakonický 
jmenovec vidí věci realističtěji: »Holka mu­
sí být od nás z kraje a takový tady nejsou. 
Proto musim do Hradce.« A české- holky? 
»Pěkný, dobrý, ale, ale...« Vždycky v tom 
bylo nějaké to ale. Jen jeden se domníval, 
že právě v péči české blondýnky by se nej­
snáze zdokonalil v jazyce.

Většinu smíšených manželství (je jich 
velmi poskrovnu), uzavírají tedy s našimi 
hochy Vietnamky. Pohnutky mohou být 
různé a neodvažujeme se je pitvat. Konsta­
tujeme jen, spolu s výše zmíněnými mi­
nisterskými pracovníky, že smíšená manžel­
ství bývají problém, ale nemusí jím být. Tak 
například pan Dlouhý v Sázavě nad Sáza­
vou. Vzal si Vietnamku, což znamenalo 
spoustu papírování. Zaplatil vietnamské 
straně zatím 10 000 Kčs, polovinu částky 
požadované za vzdělání. Zpočátku lidé vedli 
řeči, pak si zvykli. Vzali manželství na vě­
domí. Manželé si jeli do Vietnamu pro po­
žehnání.

Skončeme tohle letmé putování v učňov­
ském internátu ve Strakonicích. Když se 
dostali z dohledu vychovatelů, uvařili nám 
na pokoji čaj. Celí šťastní se pochlubili no­
vou kytarou zavěšenou přes portrét růžolící 
vietnamské krasavice v sousedství zarostlé 
podobizny Dalibora Jandy. Nechali kolovat 
krabičku spart. Usadili se a uvolnili. Leckdy 
jsme si nerozuměli, leckdy jsme se ptali 
moc složitě nebo jsme naopak nechápali 
odpověd kvůli výslovnosti. Ale povídalo se 
pořád pryč. O fotbale, o Karlu Gottovi a 
Elánu, o lámání nohou na lyžích, o kultur­
ních památkách, učení a škole, programu 
strakonických kin, nedělní brigádě, o hol­
kách. Není o tom vlastně co napsat. Žádná 
exotika. Divné, že?l

„ČESKO, MORAVSKO, 
SLOVENSKO“

„Příští měsíc jedu do Česka!“ — tuto vě­
tu slyší člověk stále častěji. Nejde mi ani 
tak o její náplň jako o to, že Česko vlast­
ně neexistuje. Jestliže tohoto výrazu pou- 
žívá člověk „sprostý“, budiž mu odpuště­

no, ale jeho výskyt u vzdělanců a v někte­
rých exilových novinách zaráží. Neexi­
stuje Česko, tak jako neexistuje Morav­
sko. Jsou jen Slovensko, Morava a 
Čechy. Jistě může mást výraz Česko­
slovensko, ve kterém se Česko objevuje. 
Je to ovšem složenina, která má opod­
statnění v historii a v pravidlech tvoření
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nějšího druhu. To všechno postihuje pra­
covní výkon »nynější generace« jen nepří­
mo. O tom, jak nebezpečné by bylo pauša­
lizování, svědčí následující hlasy. Podle dr. 
Hovorky překračují Vietnamci v ČKD v prů­
měru normy přes 100 procent. »S některý­
mi se dá domluvit, s jinými je to horší. Ale 
za ty čtyři roky, co tu jsem, zde nebyl 
žádný konflikt,« konstatuje kontrolorka 
Marie Banková ze Sázavy. Zaslechli jsme 
1 »stížnosti«, že Vietnamci pracují tak, že 
našim kazí normy.

A přiznejme si ještě jedno. Otevřeně to 
řekl například soudruh Vlasatý: »Dělají 
nám na místech, kde by naši lidi neděla­
li... Když půjdete do obroben na nedělní. 
nebo noční směnu, uvidíte tam většinou 
Vietnamce.«

Pro vietnamské pracovníky platí naprosto 
stejné předpisy a zákony jako pro naše. 
Pokud chtějí, mohou se zapojit 1 do odbo­
rů a rovněž tam požívají stejných práv. Je 
zajímavé, že obě strany se domnívají, že ta 
druhá je proti nim nadhodnocována. Kromě 
zařizovacího příplatku má vietnamský děl­
ník v CKD proti našemu jedinou výhodu — 
měsíční příspěvek na ubytování 120 Kčs.

Vietnamští učňové jsou starší než naši, 
mají za sebou několikaletou vojenskou zá­
kladní službu. Je jim mezi 20—25 lety. Ně­
kteří jsou ženatí. V Kavalieru jsme je 
potkali právě u sklářské pece.

»Pálit ruce,« stěžuje si s úsměvem Van. 
»Za čtrnáct dní tě to přejde,« uklidňuje ho 
mistr.

»A co práce, jste spokojeni?«
»Spokojený, áno. Ale málo platit. Málo pe- 

nez.«
Vydělají sl kolem 1200 Kčs, z toho je jim 

strháváno na ubytování a stravování.
»A víte, kolik bere český učeň?«
Pokrčení rameny.
»První rok 50 až 150 korun.«
Přiznejme, že tento argument zcela ne­

sedí. Náš učeň má rodinu, zázemí. Z část­
ky, kterou pobírá, by se zaručeně živit, na­
tož pak šatit nemohl. Vietnamský tak činit 
musí. Navíc čeká mnohdy na pomoc rodina 
doma.

NÁKUPY A SPOŘIVOST
Naprostá většina přijíždí do Českosloven­
ska kvůli výdělku. S cílem co nejvýhodněji 
a nejvhodněji ho přeměnit ve zboží, které 
po návratu domů poslouží dobře jako dár­
ky, prostředek startu do života a bude 
dobře směnitelné za jiné potřebné věci.

Proto jsou mnohde právě Vietnamci, kdo 
nejčastěji a nejochotněji slouží neděle 
i noční. Systém příplatků mají v malíku. 
Mnozí pociťují jako nespravedlnost, že byli 
postaveni k pásu za necelé dva tisíce mě­
síčně, zatímco kolega, s nímž v úvodním 
tříměsíčním kursu sdílel pokoj, tahá po 
dvoře bedny s obrobky za dva tisíce tři sta.

Co si chtějí a mohou odvézt?
Vuong Thi Thuy a její dvě kamarádky na 

pokoji ubytovny v Sázavě už mají šicí stroj, 
starého šlapacího »dědečka« koupeného na 
inzerát v Nymburce. Nové stroje si opatří 
před odjezdem, asi polské.

»Co sl povezete domů?« Sedí na posteli 
drobounké, v květovaných, podomácku ši­
tých kompletech a s očima upřenýma na 
strop vypočítávají. Mýdla. Látky. Nářadí. 
Toaletní potřeby. Kolo. Šicí stroj. Sklenice. 
Dárky...

Někteří si do beden ukládali metrák ta­
bulového skla, pět set malých pilek, ple­
chy. Cokoli, nač není omezení a co lze pak 
bud zpeněžit, nebo použít při zařizování ně­
jaké vlastní živnosti. Může se to měnit rok 
od roku, měsíc od měsíce, podle momentál­
ní poptávky na neoficiálním vietnamském 
trhu. Za kola, která byla donedávna na na­
šem trhu nedostatkovým zbožím, se dávaly 
velké úplatky našim prodavačům. Kolo 
představuje spolu se šicím strojem vždy 
základ obsahu takové bedny, do níž se mu-- 
sí vejít pět nebo i více let pobytu.

Celní předpisy stanovené příslušnými do­

hodami jsou nemilosrdné. Umožňují Viet­
namcům sice odvézt zboží za 50 procent 
celkového výdělku (dopravu si hradí každý 
sám), podstatně však omezují vývoz těch 
předmětů, o něž mají eminentní zájem. »Ne­
smíme vzít než jedno kolo,« stěžuje si Minh 
ze Sázavy. »A to není dobře.«

»Naše ministerstvo 2a to nemůže, předpis 
nepochází od nás, nám připadá nesprávný,« 
uvádí Miloš Brunclík z FMPSV. »Domnívá­
me se, že Vietnamci v tomto počtu nemo­
hou rozvrátit náš vnitřní trh, i kdyby si 
mohli odvézt každý tři kola.«

»Představte sl, že dělají v řetízkárně ně­
kolik let, a my jim na babety a kola smíme 
prodat jen jeden řetěz,« doplňuje obraz 
Václav Černoch ze Strakonic.

Pro reptaly, kteří by rádi na zahraniční 
pracující sváděli různé zásobovací zádrhe­
le, na okraj dodejme: je mírně nemorální, 
neumožňuje-li jeden stát, socialistický stát, 
občanům druhého za jejich pracovní sílu 
odevzdanou v jeho prospěch odvézt zboží 
zakoupené za poctivě vydělané peníze, kte­
ré sl přejí. Cizí pracovník v naší fabrice 
přece není víkendový turista.

OD ŠITÍ PO ŠMELINU
Vuong Thi Thuy tvrdí, že na svém vykopáv- 
kovém stroji šije jen pro sebe. Stejnou pís­
ničku jsme slyšeli všude. Zřejmě jsme ne­
byli první, kdo se ptal...

Lidé se často pozastavují nad tím, jak 
pěkně chodí Vietnamci oblečení, kde na to 
berou. Nesmyslně se spekuluje o jejich do­
larových příjmech a tuzexových účtech. 
Módní oblečení dráždí u lidí, kteří by měli 
svou »bídu« podle českého měšťáka zřejmě 
stavět pěkně na obdiv. Být rádi, že je tady 
»trpíme«, a chodit pěkně v tom, co dosta­
nou po příjezdu.

Šijí z vrozeného zájmu, i proto, že se jim 
nezamlouvá naše dětská konfekce, odpoví­
dající často jejich postavám. Je také lo­
gické, že Van chce chodit stejně pěkně 
oblečený jako Mirek nebo Pepík z party, 
v níž pracuje. Někteří se ovšem domácí 
krejčovině nevěnují jen pro sebe. Dověděl! 
jsme se například o rozsudku vyneseném 
na základě výpovědí svědků, kteří u soudu 
vykládali, že tak pěkně a lacino jim ještě 
nikdo neušli. Podle paragrafů jde o nedo­
volené podnikání, tudíž trestnou činnost. 
Ale nebylo by lepší poskytnout možnost 
pracovat tak s povolením národního výbo­
ru, odvádět z příjmu daň a schopného krej­
čího využít k vylepšení služeb obyvatelstvu? 
Prostě pohlédnout kousek dále než na pa­
ragraf?

Horší ovšem je, když se o Vietnamcích 
mluví v souvislosti se šmelinou, s prodejem 
pašovaného zboží, s rozkrádáním. Jeden 
z učňů v ČZM uvedl, že »někteří« šmelí 
s digitálními hodinkami, které »dostávají 
od Jugoslávců«. Samozřejmě žádného z těch 
»některých« neznal, jen něco »slyšel«. Ju­
goslávskou »stopu« potvrzují Češi, kteří se 
s Vietnamci stýkají. A nejde jen o hodinky.

»Trestná činnost občanů vietnamské ná­
rodnosti nepřesahuje celostátní průměr,« 
řekl nám soudruh Brunclík. »V naprosté 
většině případů jde o výše zmíněné formy 
hospodářské „obohacovací“ kriminality, ná­
silné činy jsou výjimkou. V živé paměti zů­
stala vražda zdravotní sestry v Týnci nad 
Sázavou před několika lety. Tragický pří­
pad nedorozumění, čin schizofrenika. Mohl 
jím být i Cech či Slovák. Několikrát došlo 
i k tomu, že se Vietnamci napadli mezi se­
kou.«

CO VE VOLNÉM ČASE
Končí směna. Co potom? Co se sobotami a 
nedělemi? Ubytovný se otřásají decibely a 
správce nebo vychovatel se marně snaží 
uplatnit pravidlo o nočním klidu ve 22 ho­
din, vyvěšené v sázavské ubytovně spolu se 
zákazem vodit děvčata na pokoj. Někde pro 
ně organizují jednou za čtvrt roku filmové 
představení v místním kině. Někde je be-

rou na oslavy a na výlety. To už jsme ale 
u výjimek.

Neobjevili jsme skutečně nic než poně­
kud jednotvárné klišé. Děvčata šijí, uklízejí 
na pokoji a žehrají, že podnik není scho­
pen splnit nové ustanovení protokolu ke 
smlouvě, které přiznává právo na šest čtve­
rečních metrů na osobu. Kluci hrají fotbal, 
stolní tenis, klábosí. Hodně času zabere ko­
lektivní vaření. Někdy kino. Někdy hospo­
da. Představovali jsme si, že podniky pod­
porují vznik a rozvoj různých skupin, 
kroužků, folklórních souborů, že stojí o mí­
šení a obohacování kultur, vedeny k tomu 
koncepční direktivou shora. Nic takového. 
Obvykle si Vietnamci nacvičí něco na svůj 
Nový rok, to jim pak podnik půjčí třeba sál 
nebo jídelnu, aby sl mohli chvíli oslavovat. 
V Praze při kulturním středisku pracuje 
nějaký ten soubor, ale do závodů mají 
odtud daleko. Fotbalový turnaj organizova­
ný ve spolupráci s velvyslanectvím měl 
obrovskou popularitu, stala se z něho hoto­
vá liga. Letos se už nekonal...

Pohyb po republice se stal jejich vášní a 
koníčkem, nejmilejším způsobem trávení 
volného času. Mladík Trinh od pásu v Ka­
valieru měl za sebou v Československu osm 
měsíců, sotva dokázal dát dohromady 
»dobrý den«, ale objel už Košice, Ostravu, 
Bratislavu, Gottwaldov a Liberec. Úctyhod­
ný výkon. Prvotním smyslem těchto výletů 
je navštívit kamarády z rodného města, ze 
školy, z kraje, nebo ty, s nimiž absolvoval 
přípravku ve Vietnamu a cestu sem. Důvod 
se vždycky najde — výročí smrti padlého 
bratra, návrat z dovolené, oslava narozenin 
(vida, něco od nás pochytili, doma naroze­
niny neslaví). »Někdy nás spí na třech 
postelích taky deset,« vzpomíná radostně 
Trinh. Kluci i holky? Významně krčí ra­
meny.

Ale není v tom jen putování za kamará­
dy a společné oslavy. Kluci na Internátu ve 
Strakonicích nás překvapili, když začali sy­
pat z rukávu Karlův most, Pražský hrad a 
Bertramku. V Sázavě si postěžovali, že 
ačkoli se zapojili do ROH, místo v zájez­
dech na ně vyjde vždycky až nakonec, když 
už nikdo nemá zájem...

VEDLE SEBE, 
NEBO SPOLU?
Takové společné zájezdy by nepochybně 
prospěly sblížení našich lidí s pracovníky 
z daleka. Nedorozumění a problémy totiž 
nevznikají takřka nikdy na pracovišti ale 
mimo ně. Jen jediný z dvou desítek Viet­
namců, s nimiž jsme dlouze hovořili, pře­
kročil při několikaletém pobytu práh české 
domácnostil A jen dva mají mezi Čechy 
»dobré přátele«. Není to pro tradiční české 
pohostinství trochu ostudné?

Až po delším »oťukávání« si troufli při­
znat, že je vrchní v hospodě odmítl obslou­
žit. Že jim účtoval předražené pivo. Že se 
na ně osopila prodavačka. Že se bojí na 
zábavy a diskotéky kvůli opilým mláden­
cům. Že jim učitelé v učňáku vyhrožují ná­
vratem do Vietnamu, nebudou-11 umět, nutí 
je opisovat celé hodiny z tabule a nemluví 
na ně. Že s nimi čeští spolupracovníci od­
mítají sdílet šatnu ... Rasismus? Nepochyb­
ně. Přiznejme si to. Je to rasismus prame­
nící z předsudků, ale hlavně z neznalosti, 
tedy nedostatku informací.

Přítomnost tolika cizinců by měla vést 
k vzájemnému duchovnímu obohacování. 
Můžeme být skutečně spokojeni s tím, že 
hlavní vzpomínkou na léta pobytu zůstane 
kolo opřené o futro bambusového rámu 
dveří? Přesto za celá ta léta nevznikla je­
diná, byť útlá příručka ve vietnamštině, se­
znamující vietnamské přátele s dějinami, 
tradicemi, kulturou a charakteristikami na­
ší země. Neexistuje ani žádná brožura pro 
naše lidi, vychovatele, mistry, pojednávající 
o mentalitě a zvycích jejich svěřenců. Ko- 
lik už bylo konfliktů kvůli proslulému vý-



Vietnamci v Československu
Stál ve frontě u pokladny, v košíku pár balíčků rýže. »Co 

se tu pleteš, rákosníku? Vrať se do buše a nevyžírej 
nás tu,» ozvalo se kdesi nad jeho hlavou. Pokud mladík ne­

rozuměl dobře vulgární češtině, určitě porozuměl prudkému 
šťouchnutí, Jímž se ocitl ve frontě a jedno místo nazad. Před 
ním stanul hulvát s taškou lahváčů...

Vietnamec neprotestoval. Asi udělal dobře, protože pro­
středí mu přátelsky nakloněno nebylo a vedle svého protiv­
níka vypadal jako David proti Goliášovi. Co si v tu chvíli 
pomyslel? Něco o nevychovanosti, o tom, že není v této zemi 
vítán, anebo ho na jazyku svrbělo dokonce slovo »rasismus«?
VYDĚLÁVÁME 
— PRODĚLÁVÁME?
Kolik Vietnamců u nás pobývá? Slyšel 
jsem: i půl miliónu. V pátek na pražském 
autobusovém nádraží Florenc takový dojem 
může vzniknout. Jsou pro nás »viditelnější« 
a to klame. Podle údaje federálního minis­
terstva práce a sociálních věcí (FMPSV) 
pracuje dnes v Československu 32 500 Viet­
namců (z nich 3500 představují žáci). Na­
prostá většina působí v průmyslu, hlavně 
textilním a strojírenském.

Přijíždějí k nám na základě dvou mezi­
vládních dohod: »Dohody mezi vládou CSSR 
a vládou VSR o dočasném zaměstnávání 
kvalifikovaných pracovníků VSR spojeném 
s další odbornou přípravou v čs. organiza­
cích« (1980) a »Dohody mezi vládou CSSR 
a vládou VSR o odborné přípravě a dalším 
zvyšování kvalifikace občanů VSR v čs. or­
ganizacích« (1979). O rozsahu spolupráce 
se pak každým rokem sjednávají prováděcí 
protokoly. Konkrétně to probíhá asi tak, že 
naše podniky a organizace dají seznam po­
žadavků včetně profesí a po souhlasu Pří­
slušných resortů s nimi čs. strana jde na 
jednání s partnerem, který přichází zase 
se svými požadavky.

»Dovoz pracovních sil«, jak se tomu říká 
v úředním jazyce, svědčí, upřímně řeče­
no, o extenzívním rozvoji naší ekonomiky, 
což je trend zcela opačný, než bychom si 
jako vyspělá země přáli. Skutečnost je však 
taková, že Vietnam potřebujeme. Že ne?

»Kdyby nám naráz odešli Vietnamci, tak 
by nám v tu ránu chyběla jedna fabrika 
dělnických profesí.« (Vladislav Vlasatý, 
předseda CV KSC v CKD Praha kombinát.)

»V některých územních oblastech je si­
tuace s pracovními silami taková, že by­
chom bez zahraničních pracovníků mohli 
továrnu zavřít.« (Dr. Miloš Brunclík, 
FMPSV.)

»Kdybychom je tu neměli, museli bychom 
zastavit některé linky.« (Jan Steflíček, ná­
městek pro kádrovou a personální práci 
státního podniku Kavalier Sázava.)

Podle FMPSV se do budoucna počítá 
s omezením působení zahraničních pracov­
níků. Prozatím však požadavky resortů (ze­
jména na Vietnamce) jsou natolik vysoké, 
že je nutné je regulovat.

Poněkud falešné představy kolují i o fi­
nančních aspektech této spolupráce. Zů­
staňme prozatím u financí státních, even­
tuálně podnikových. Pres zvýšené náklady 
(doprava, lékařské vstupní prohlídky, uby­
tovací příspěvek atd.) má naše státní po­
kladna čistý zisk zhruba 14 až 16 tisíc Kčs 
na jednoho zahraničního pracovníka. Na 
FMPSV nás několikrát upozorňovali, že jde 
o orientační kalkulaci, zprůměrované úda­
je, které se přirozeně mohou u jednotli­
vých podniků lišit. Tento zisk je zůstatkem 
po odečtení toho, co stojí zahraniční pra­
covník podnik, jak na něj přispívá náš stát­
ní rozpočet atd. Roční náklad na jednoho 
pracovníka (opět průměr) představuje 
71 200 Kčs, z toho hradí zaměstnávající or­
ganizace 54 800 Kčs, zbytek jde ze státního

rozpočtu. V žádném z těchto čísel nemohou 
být započítány některé další faktory. Na­
příklad opotřebováváme pracovní sílu, aniž 
jsme investovali do její výchovy 1 vzdělá­
ní. Nelze je dost dobře vyčíslit, nicméně 
bychom na ně neměli zapomínat.

Od roku 1967, kdy k nám přijelo prvních 
2100 Vietnamců, se změnilo mnohé 1 v cha­
rakteru této spolupráce. Vzájemně výhodné 
spolupráce. Pokud by z ní totiž měla těžit 
jen jedna strana, určitě by další protokol 
nebyl podepsán. Hovořili Jsme o výhodách 
pro Československo. Pro Vietnam jsou vý­
hody rovněž evidentní. Získá vyučené či 
přeškolené, tedy kvalifikované pracovní sí­
ly. Zanedbatelný není ani přímý finanční 
zisk (10 % mzdy vietnamských pracujících 
jde přímo státu).

»Při posuzování problému zahraničních 
pracovníků je třeba vycházet z potřeb na­
šeho národního hospodářství. A při jedná­
ní s našimi partnery se nakonec shodneme, 
že to je oboustranně výhodné a všechny 
potíže jsou v podstatě podružné nebo za­
nedbatelné,« říká dr. Vašák z FMPSV. 

strach nemocí
Kdo z nás neslyšel hrůzostrašné příhody, 
jak Vietnamci u zubaře vyvrtali zub a vy­
valilo se klubko červů, až lékařka omdle­
la. V hospodě jsme zaslechli variantu 
s Vietnamkou na gynekologii. Nutno pře­
deslat, že vyprávěnou s neskrývanou nená­
vistí.

Hovoří se rovněž o různých epidemiích, 
více Či méně známých chorobách, veneric­
kých onemocněních atd. Výsledkem je urá­
žející budování oddělených sprch pro Viet­
namce v mnoha podnicích, protože se s ni­
mi naši lidé nechtějí sprchovat. Někteří od­
mítají dokonce chodit do samoobsluhy, kde 
Vietnamci »osahávají« zboží, spory jsou 
v bazénech, v restauracích.

Všeobecně se projevuje až obdivuhodná 
neinformovanost naší veřejnosti. Vinu na ní 
nesou odborné kruhy. Které mlčí, vinu mají 
i naše sdělovací prostředky — přinesly po­
hříchu málo článků na toto téma.

Jak je to tedy s nemocemi a s prohlíd­
kami? Co se vykoná ve Vietnamu, čím pro­
jde Vietnamec na naší půdě, než se s ním 
setkáme na pracovišti, v autobuse či tram­
vaji?

Podle slov dr. Antonína Veselého, vedou­
cího oddělení odboru léčebně preventivní 
péče ministerstva zdravotnictví a sociálních 
věcí CSR (MZSV CSR), »vietnamská strana 
garantuje, že jejich občané Jsou zdravotně 
způsobilí pro výkon zaměstnání, které bu­
dou v Československu vykonávat nebo se 
na něj připravovat«. Zároveň přiznává, že 
»zdravotní stav některých z nich tomu ne­
odpovídá. To však není jediný důvod, proč 
každý vietnamský občan po příjezdu do 
CSSR prochází důkladnou zdravotní pro­
hlídkou. Jde nejen o ochranu zdraví našich 
občanů, ale i Vietnamců samotných, proto­
že u nich mohou mít některé choroby, na 
něž jsme my docela „zvyklí“, vážnější prů­
běh, zejména když přijíždějí s oslabeným 
organismem.«_____________

Vycházíme tedy z toho, že Vietnamci při­
jíždějí zdraví, ale děláme si vlastní, velmi 
zevrubné prohlídky včetně testu na AIDS. 
Jak to konkrétně probíhá? Vezměme pří­
klad CKD Praha.

Dr. Jan Kratochvíl, vedoucí odboru vý­
chovy a vzdělávání na ředitelství kombiná­
tu: »Z letiště je zvláštním autobusem při­
vezeme na jejich ubytovnu, kde dostanou 
ze zařizovacího příspěvku (2400 Kčs podle 
mezivládní dohody, pozn. autora) to základ­
ní, jako pyžama, ručníky atd. Začíná jim 
jednoměsíční zvýšený lékařský dozor.«

»V průběhu jednoho měsíce, kdy prochá­
zejí vstupními prohlídkami, jsou prakticky 
izolováni na ubytovně, i jejich ložní prádlo 
se pere odděleně. Odděleně se i stravují. 
Přímo na ubytovně pro ně organizujeme 
výuku češtiny 32 hodin týdně. V kursu bu­
dou pokračovat ještě další dva měsíce,« ří­
ká íng. Věra Drexlerová, vedoucí Oborové­
ho institutu CKD Praha. Závěr shrnuje dr. 
Zdeněk Hovorka z téhož podniku: »Jakmile 
se objeví Vietnamec mimo ubytovnu, je 
zdráv. Je prohlédnut tak důkladně, že by­
chom jim mohli takovou péči i závidět. Kdo 
z nás se nechá tak všestranně vyšetřit?«

Při prohlídkách se pochopitelně objeví 
některé nemoci včetně pohlavních. Jaký je 
postup dál?

»Zjištění venerické choroby při vstupní 
preventivní prohlídce znamená odeslání 
zpět do Vietnamu,« uvádí dr. Veselý 
z MZSV. »Zjistí-11 lékař kontraindikovanou 
chorobu, zajistí i nezbytné léčení. V kom­
plikovaných případech komise posoudí 
eventuální odjezd pracovníka do vlasti. Na­
ší snahou je, aby vietnamský občan odjel 
po základním ošetření a léčbě. Dlouhotrva­
jící léčbu ovšem nezajišťujeme.«

Na ministerstvu zdravotnictví nám kon­
krétní čísla sdělit okamžitě prý nemohli 
Odvolat se lze na jediné uveřejněné údaje 
v týdeníku Svět práce. Podle nich na ná­
klady vysílající strany bylo v roce 1986 
odesláno domů ze zdravotních důvodů dvě 
procenta přibyvších pracovníků. Žádná epi­
demie, jejímiž nositeli či šiřiteli by byli 
vietnamští občané, u nás nikdy hlášena ne­
byla.

PRACUJÍ POD,
NEBO NAD NORMU?
Za pouhé tři měsíce se musí Vietnamec 
aklimatizovat, změnit zcela způsob života, 
naučit se česky a zapadnout do pracovního 
kolektivu i »ke stroji« jako organická část. 
Snad každý pochopí, že nemůže být ihned 
»použitelný« na 100 procent. Ještě víc než 
dělníci jsou handicapováni učni. Zasedají 
do lavic, aby poslouchali matematiku, fyzi­
ku a další předměty v češtině. Přitom ta­
kové věci jako slovník chybějí.

Ponechme na chvíli stranou učně, kterých 
je menšina. Lze zobecnit, jak pracují viet­
namští dělníci? Ze strany představitelů na­
šich podniků se takřka unisono objevoval 
jeden postesk, byť v různých obměnách:

Soudruh Václav . Černoch, vedoucí perso­
nálního oddělení oborového podniku CZM 
Strakonice: »Zejména válečné ročníky měly 
vynikající pověst. Dnes se projevují už 
stejné generační problémy jako u nás.«

Jan Šteflíček, Kavalier Sázava: »První 
party, které k nám před lety přišly, byly 
bez problémů. Přicházely ze severního Viet­
namu. Pak z jihu už to bylo horší.«

Soudruh Vosátka, vedoucí ruční výroby 
v Kavalieru: »Když sem přijela první parta 
asi před devíti lety, naši je tu vítali jak 
děti. Dávali jim i šaty ... Dnes někteří Viet­
namci utíkají ze směn, zcizují výrobky.«

První závěr: v porovnání s dobou před 
10—15 lety jsou do CSSR vysílány mladší 
ročníky a problémů přibývá. V podstatě 
obdobný generační problém jako u nás. 
Snaha vydělat co nejdřív co nejvíc se ně­
kdy nepromítá v práci, nýbrž mimo ni. Sem 
patří mj. vedlejší výdělečná (a nepovolená) 
činnost, ale i pašování a kšeftování nejrůz-



Opatření k cestování do zahraničí
Prohlášení tiskového mluvčího k problémům s vydáváním víz

(ítk): Podle informace federálního ministerstva vnitra dochází od 1. červenec letošního roku k někte­
rým změnám při uskutečňování soukromých cest a vyřizování žádostí o vydání cestovního dokladu k trva­
lému pobytu v cizině.

☆ LACHEMA BRNO vyrábí ve spolu­
práci s britskou firmou Wellcome 
diagnostické soupravy na zjišťování 
AIDS — syndromu získaného selhání 
imunity, tohoto Infekčního onemocně­
ní s vysokou úmrtností vyvolané virem 
HIV L Pracovníci Lachemy byli zapra­
cováni přímo v anglickém městě Dart- 
tordu. Soupravu Imu-ta-Test tvoří sa­
da lahviček s chemickými roztoky a 
antlgenem potaženými destičkami. Tzv. 
velká souprava [set) Je na 480 ustano­
vení, malá na 96. Skládají se z kri­
tických a nekritických komponent. 
V současně první etapě spolupráce 
s firmou Wellcome se kritické kompo­
nenty dovážej! z Velké Británie, pro­
tože pracoviště Lachemy zatím nemají 
odpovídající vybavení pro manipulaci 
s infekčním materiálem, za Jaký se 
musí kritická část souboru považovat. 
Nekritické složky se připravují v zá­
vodě 01 Lachemy, kde se celá soupra­
va v přísně sterilním prostředí kom­
pletuje a balí. V roce 1988 bylo dodá­
no do sítě zdravotnických zařízení 
souprav na 482 tisíc ustanovení. 
V tomto roce bude výroba několikrát 
vyšší, přičemž Lachema má dostateč­
nou kapacitu, aby uspokojila poptávku 
v CSSR, případně určité množství do­
dala na vývoz.
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Velký český tenorista
(Sia): Rod Maňáků dal českému uměni několik vel­

kých osobností: malíře Julia, harfenlstku Jiřinu, hous­
listu Jana — a pěvce Otakara. Po svém strýci zdědil 
Otakar Mařák výtvarné nadání a vystudoval Akademii 

výtvarných umění, nicméně dva roky pře4 absolutoriem 
v roce 1896 začal souběžně navštěvovat pěveckou 
školu O. Paršové-Zlkové. Již z? tři roky se dostává 
poprvé na divadelní prkna v Brně v roli Gounodova 
Fausta a zakrátko nato vystupuje i v pražském Ná­
rodním divadle Jako Tamino. Dne 1. září 1899 je Jme­
nován řádným členem ND. zůstává zde však jen do 
roku 1907. kdy odjíždí do Paříže. Po třicet let vystu­
puje v ND pohostinsky ve stěžejních rolích oboru ly­
rického tenoru v operách Italských, francouzských a 
ruských, stává se-aje i vynikajícím představitelem 
smetanovských opery během 35 let vystoupn uv ND 
ve více než 1500 představeních, a to nejčastěji Jako 
leník a Don José z Bizetovy Carmen. -V roce 1927 
zpívá poprvé 1 role hrdinného oboru: Dalibora a poz­
ději i Wagnerová Tannháusera. Zítra si připomeneme 
padesát let od jeho smrti. 

K zásadní změně dochází v oblasti vyřizováni ces­
tovního dokladu k trvalému pobytu čs. občanů v ci­
zině (tzv. vystěhování). Na základě přijatých opatření 
jsou v současné době vytvořeny podmínky pro slu­
čování rodin v souladu se závěrečným dokumentem 
vídeňské následné schůzky. Změna spočívá především 
v tom, že byla odstraněna lhůta pro možnost sloučení 
rodiny v těch případech, kdy se člen rodiny zdržoval 
v cizině bez souhlasu čs. úřadů. «

Od pětileté lhůty bylo upuštěno i při tzv. úpravě 
právních vztahů čs. občanů, zdržujících sa v cizině 
bez souhlasu čs. úřadů, vůči CSSR.

V současné době jsou připravována 1 další opatřeni, 
o kterých bude po jejich projednání a schválení pří­
slušnými orgány informována čs. veřejnost.

Přijatá i připravovaná opatření. Jsou výrazem aktiv­
ního přístupu příslušných čs. státních orgánů k dů­
sledné a urychlené realizaci závěrečného dokumentu 
vídeňské následné schůzky.

☆
Tiskový mluvčí federálního ministerstva zahranič­

ních věci I. Kulhánek vydal následující prohlášení:
V posledním období dochází na federální minister­

stvo zahraničních věcí řada stížností 'našich občanů 
na problémy spojené se získáváním víz do některých 
západních zemí. Federální ministerstvo zahraničních 
věcí dlouhodobě pozorně sleduje vízovou praxi těchto 
států a v jednáních s jejich zástupci nejednou upo­
zorňovalo na potřebu zjednodušit a urychlit vydávání, 
jejich vstupních viz pro čs. občany. Na vídeňské 
schůzce Konference o bezpečnosti a spolupráci v Ev­
ropě i v mnohých rozhovorech na federálním minis­
terstvu zahraničních věcí v Praze jak na úrovni vel­
vyslanců, tak konzulů celé řady západních zemí po­
ukázalo federální ministerstvo zahraničních věcí na 
četné komplikace a zdlouhavost při udělování vstup­
ních víz pro občany CSSR. S tím silně kontrastuje 
postup velvyslanectví a konzulátů ČSSR, které vydá­
vají v naprosté většině případů čs. vstupní víza na 
počkání. Potřeba zkvalitnit vízovou praxi těchto zemí 
vůči občanům ČSSR se stala ještě naléhavější po při­
jeti závěrečného dokumentu vídeňské schůzky KBSE. 
jakož i se zřetelem k opatřením čs. strany usnadňují­
cím cestování občanů CSSR do zahraničí.

V tomto kontextu byly v minulých dnech na FMZV 
pozváni velvyslanci a konzulové NSR, Rakouska, Itá­
lie, Nizozemí, Francie a Velké Británie. Byl jim opa­
kovaně tlumočen požadavek .zlepšit podmínky vydá­
vání víz pro čs. občany a přijmout opatření, aby ne­
docházelo ke vzniku někdy až nedůstojných situací 
před některými západními konzuláty v Praze. Zástup­
ci FMZV při této příležitosti zdůraznili očekávání, že 
situace v tomto směru se co nejdříve žlepší.

Flohmarkt: CDU
vermißt Konzept 

Sozialdemokraten und Grüne haben 
am Montagabend in der Sitzung des Ver­
kehrsausschusses den Antrag der CDU 
zurückgewiesen, über die von der neuen 
rot-grünen Mehrheit gewünschte Zurück­
verlegung des Flohmarktes an das Main­
ufer erst dann zu entscheiden, wenn der 
Magistrat ein Konzept zur Lösung der 
Verkehrs- und Überwachungsprobleme ( 
vorgelegt hat. Mit den Stimmen von SPD 
und Grünen erging schließlich an den 
Magistrat der Auftrag, die Voraussetzun- . 
gen für einen Neubeginn entlang des 
Sachsenhäuser Mainufers zu schaffen.

Der CDU-Parlamentarier Wolfgang 
Stammler hatte eine „Risikoabschätzung 
vor der Zurückverlagerung“ verlangt und 
seine Forderungen bildhaft formuliert: 
„Man baut keine Straßenbahnlinie und 
macht erst dann den Generalverkehrs­
plan.“ Bevor der Magistrat „Unruhe in 
die Bevölkerung trägt“, müßten erst die 
Sachfragen „annähernd geklärt sein“. 
Stammler vermißte Antworten auf die 
Fragen, wie die Park- und Verkehrspro­
bleme gelöst werden sollen und woher 
die Stadt das Personal nehme, das zur 
Überwachung der Flohmarktordnung 
notwendig sei. „Sie stellen keinen Prü­
fungsantrag“, sagte der Christdemokrat 
an die Adresse von SPD und Grünen, „sie 
beschließen die Rückverlegung und ken­
nen deren Risiko nicht.“

Isa Petersohn von der SPD argumen­
tierte, der Magistrat müsse erst einmal 
den Auftrag zur Verlegung erhalten, 
sonst kühne er kein Gestaltungskonzept 
vorlegen. Auch Planungsdezernent Mar­
tin Wentz (SPD) verteidigte das Vorgehen 
der rot-grünen Mehrheit mit den Worten: 
„Der Magistrat wüßte gerne, was die 
Stadtverordnetenversammlung will.“ Der 
Grüne Ulrich Baier beteuerte, Grüne und 
SPD würden „alle Befürchtungen der 
Bürger sehr ernst nehmen“. Wenn sich 
herausstellen sollte, „daß das Konzept 
nicht klappt“, sagte Baier, „werden wir 
auch bereit sein, dies wieder zurückzuzie­
hen“. A

Messner: na pól!
REINHOLD MESSNER, vynikající illt 

ský horolezec, jenž stanul na všech 14 
osmitisícovkách naší planety, se v po­
lovině října vydá s Arvidem Fucbsem 
(NSR) pěšky napříč Antarktidou přes 
jižní pól. Po 3500 kra putování polární, 
mi končinami se chce dvojice (sáná 
s proviantem si potáhne sama) vyhřez­
nu 1990 vrátit. „Jinak zmrzneme.“ říká 
lakonicky MESSNER, který se bude při­
pravovat se svým druhem od srpna do 
září v Himálaji. K Jižnímu pólu vyrá­
ží 1. srpna také mezinárodní výprava, 
MÉSSNER: „Nejsme soupeři' a protož« 
my vycházíme později, asi se nepotká­
me. Naše cesta bude vyžadovat nákla­
dy 1 miliónu marek, zatímco velkou 
expedici přijde pouť na a miliónů do­
larů.“
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Podle přijatých opatření mohou občané soukromě 
cestovat do nesocl atletických států a Jugoslávie násle­
dujícími způsoby:

— v rámci organizovaná turistiky prostřednictvím 
cestovních kanceláří nebo Jiných subjektů zahranič­
ního cestovního ruchu;

— na pozvání, přičemž proti dřívější praxi neplatí 
žádná omezení daná příbuzenským vztahem ke zvoucí 
osobě fz ciziny tedy může zvát čs, občany k návštěvě 
kdokoliv bez ohledu na to, zda se zvoucí osoba zdr­
žuje v zahraničí se souhlasem nebo bez souhlasu čs. 
úřadů);

— na devizový příslib SBSC, na účelové úhrady slo­
žené ti čs. devizových bank a z účtů devizových tu­
zemců vedených u Čs. devizových bank v cizí mění.

Kromě svedených druhů soukromých cest bud»

možno nově uskutečňovat i cesty na pozvání za úče- 
tam účastí na kongresech, sympoziích 1 přednáškách, 
a to í na pozvání právnických osob (různých organi­
zací, institucí atd.j. Předpokladem je doporučení ve­
doucího organizace, v jejímž zájmu má být tato cesta 
uskutečněna.

Soukromé cesty je možno uskutečňovat i opakova­
ně. Pokud jde o délku, přihlíží se zpravidla k délce 
doby na zotavenou v rámci jednoho kalendářního 
roku. To se netýká čs. občanů-důchodců, kteří mo­
hou cestovat bez omezení počtu cest i délky jejich 
trvání.

I nadále bude věnována zvýšená pozornost urych­
lenému vyřizování žádosti o vydání cestovního do­
kladu k soukromé cestě tzv. humanitárního charak­
teru. .



Stahování vojsk pokračuje
Moskva: Stahování sovětských vojsk z území NDR, 

Maďarska, Polska, Československa a Mongolská se 
uskutečňuje přesně podle harmonogramu. Hlavni část 
plánovaných vojsk odejde, jak bylo oznámeno již dří­
ve, do 15. srpna letošního roku. Sdělil to první zá­
stupce náčelníka generálního štábu ozbrojených sil 
SSSR generálplukovník B. Omellčev v rozhovoru s di­
plomatickým zpravodajem agentury TASS. Uvedl dále, 
že plánovaná opatření spojená s odchodem vojsk 
v roce 1989 budou ukončena přesně k 1. prosinci. 
Generál Omellčov konstatoval, že do včerejška bylo 
ze spojeneckých členských států Varšavské smlouvy 
a Mongolská staženo téměř 26 000 mužů, přes 3000 
tanků, 616 děl a více než 40 letadel. Uvedené jednot­
ky budou rozpuštěny, část vojenské techniky a vý­
zbroje bude zničena a část umístěna ve skladech ne­
bo předána k hospodářské»;» použití. 
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Írán: tresty za módu
Jak napsal západoněmecký list nabádáni také muži, kteří by
Die Welt, rozhodla nejvyšší Írán- například neměli chodit v ioz- 
ská soudní instance, ža zákon halených košilích a používat
o .Čisté islámském oblékání« „přehnaných gosU.
vstoupil v platnost. Stanovuje
také tresty za nerespektování Pokud jde o trasty, mohou být 
určeného oblečení a definuje jed- například úředníci za nedodržo- 
notllvé Části' oděvů 1 vhodné vání nařízení propuštěni nebo 
barvy. Jedinou nepokrytou částí mohou dostat zákaz zaměstnání 
ženského těla smějí být ruce a ve správních funkcích až na pět 
obličej. Šátek musí pokrývat let. Výrobci a dovozci zakáza- 
vlasy a být napnut od tváře ke ných. částí oděvů mohou být po- 
tvářl. Za nezákonné bylo prohlá- trestáni od varování až po uza- 
šeno »neslušné a provokační« na- vření podniku či k bičování, 
líčení. Žena, která nemá odpovídajícím

Co nejpřísnějl jsou zakázány způsobem zakryté tělo, může být 
oděvní součástí odhalující části odsouzena až k 74 ranám bičem, 
ženského těla nebo dávající ;ím První reakcí na tato nařízení, 
vyniknout. Úřednice se musí těm- vstupující v platnost, bylo pre- 
to příkazům podřídit přísněji než hlášení předsedkyně ženské «r- 
ostatní ženy. Pro ně jsou údajně ganizace, jíž je podle deníku Dle 
předepsány pláště a kalhoty ze Welt dcera ajatolláha Chomejní- 
silnějších látek. Omezena je ho: »Je jasné, že ti, kteří ne- 
l volba barev — doporučeny jsou akceptují islámské oblečení, jsou 
tmavě modrá, tmavě hnědá, Čeř- nepřáteli republiky.« _* 
ná a šedá. Ke zdrženlivosti jsou - *

Nový film pro Benátky
(sdk): Jedním z filmů, které v současné době zastu­

pují naši kinematografii v rámci probíhající letní 
části FFP, je slovenský snímek Sedím na konárt a je 
mi dobré. Dodejme, že tento film s B. Polívkou a Ó. 
Pavelkou v hlavních rolích, který nás bude reprezen­
tovat na MFF v Benátkách, je v mnoha ohledech po­
zoruhodný. Je pozoruhodný otevřeností, s jakou se 
dívá na poválečnou dobu S léta padesátá, osobitou 
kompozicí vyprávění. v níž se mísí mýtus s historií, 
reálné prvky s fantastickými, komické s tragickými 
a v neposlední řadě hlubokým postižením národní 
mentality a vyjádřením krásy i tragiky lidského ži­
vota. U příležitosti uvedení filmu v Praze se sešel 
s novináři jeho režisér a scénárista furaj Jakublsko: 
„Myšlenku na natočení tohoto filmu jsem nosil v hla­
vě asi deset let. Podobné téma jsem zpracoval již ve 
svém filmu Ptáčkovia. siroty a blázni z konce 60. let, 
Ele tentokrát jsem chtěl hovořit k širšímu okíuhii 
diváků — aniž bych tím samozřejmě slevoval ze své 
náročnosti. Proto Jsem film posunul do více poloh, 
pro více diváckých vrstev. Zamýšlej Jsem tento film 
jako autobiografii, ale nikoli svoji. Je to autobiografie 
mé generace. S natáčením byly určité problémy, ně- 
kieré scény nesměly být realizovány, ale Já ty ínkri- 
minované záběry se Stalinem aj. přece jen natočil. 
Nakonec to prošlo. Chtěl bych říct, že tento snímek 
nepovažuji za hluboce kritický, nebude snad patřit 
do kritické vlny, která by nyní v naší kinematografii 
měla přijít a určitě také přijde. Necítím se být spo­
lečenským kritikem, každá doba má v sobě něco 
zvláštního, osobitého, poetického, co znesnadňuje jed. 
nožňačné soudy. Až se ta zmíněná kritická vlna' ob­
jeví. chtě! bych naopak točit film O něčem trochu 
jiném. Třeba o štěstí, které kvete 1 v dobách tem- 
ných/ __ t«”_ _ y .... y /

Vrátil povolávací rozkaz!

PŮL ROKU S HAŠKEM
PRAHA (alm): Dohady okolo dalšího působení našeho nejlepšího fotbalis­

ty Ivana Haška ustaly v průběhu včerejšího dne. Telefonicky jsme se spo-‘ 
jili s hráčem a ten nám řekl: „povolávací rozkaz jsem vrátil. Bližší in­
formace poskytl trenér Sparty ing. J. JARABlNSKř: .Na základě rozhodnuti, 
ministerstva otíraný Ivan včera odevzdal povolávací rozkaz a byl mu udě­
len půlroční odklad nástupu vojenské služby. Znamená to ledy, že na Letne' 
zatím zůstává, takže bude hrát i v interpoháru. O dalším Haškově osudu 
se. bude rozhodovat na sklonku roku.“
• Vskutku neobvyklé letadlo zkonstruovali pracov- 
níct leteckých závodů v čínském městě Charbinu: 
hydroplán určený k hašení lesních požárů. Přistá­
vá na vodní hladině, přičemž se jeho obrovská 
cisterna během pouhých patnácti vteřin naplní vo 
dou, a letoun je potom schopen z výšky 30 až 50 ^ / 
metrů spolehlivě uhasit hořící les.

• Unikátní most přes Rudé moře ze Stnajského 
poloostrova na západní pobřeží Saudské Arábie 
hodlá nákladem 500 miliónů dolarů během tří let 
postavit Egypt, aby zkrátil spojení s oběma země­
mi, které po souši vyžaduje dlouhé cestování po 
území Izraele a jordánská. 

Komik osobité noty
■ (psd): Když na Silvestra v roce 1921 přivedl J. Čer­
vený na scénu populárního pražského kabaretu Čer­
vená sedma pana Šolleho, obecenstvo nesmělý, tré­
mou poznamenaný projev tohoto komika zprvu vypís­
kalo. Jeho vystoupení však nakonec skončilo úspě­
chem a Jindřich Solle se jako literát i herec stal 
posléze velkou postavou kabaretních scén. Solle bylo 
vlastní jméno Jindřicha Plachty, oblíbeného divadel­
ního a především filmového herce. ßspSch, který měl 
Plachta u diváků, vyplýval z jeho originálního autor­
ského herectví, které nikterak nezastíralo životní pla­
chost, skromnost, nedostatek sebedůvěry. Na jevišti 
i před filmovou kamerou naopak dokázal ze svých 
lidských dispozic vytěžit maximum pro svůj nezamě­
nitelný typ smolařského donkichota, pro své jediné 
celoživotní herecké téma. Ať už- na scéně Osvoboze­
ného divadla, Divadla V. Buriana, Divadla 5. května 
či Národního divadla, nebo ve filmech Muži v offsi- 
du, Městečko na diani, Před maturitou. Cesta do hlu­
bin študákovy duše, Karel a já, Pan Novák a mnoha 
dalších. Jindřich Plachta zemřel brzy, ve věku 52 let. 
Dnes si připomínámejeho nedožité devadesátiny.
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Verbindlich für alle
Was die Vertriebenen-Funktionäre 

über Jahrzehnte so alles von sich gege­
ben haben, das ist längst Gewohnheit. 
Genauso wie die Eiertänze vieler Politi­
ker, besonders rechts von der Mitte. Nun 
sind aber die rechtsextremen Republika­
ner mit Macht aufgetaucht, und die Angst 
vor ihnen scheint mit gleicher Macht 
Grenzen zu verwischen. Theo Waigel, im­
merhin Minister der Bundesrepublik 
Deutschland, spricht davon, daß die „ost­
deutschen Gebiete jenseits von Oder und 
Neiße zur deutschen Frage“ gehören, die 
Ministerin Wilms noch deutlicher: 
„Deutschland besteht in den Grenzen von 
1937 fort“.

Der Vertrag zwischen der Bundesrepu­
blik Deutschland und der Volksrepublik 
Polen vom 7. Dezember 1970 scheint völ­
lig vergessen zu sein. Da steht nämlich, 
völkerrechtlich verbindlich besiegelt, daß 
die Oder-Neiße-Linie die westliche 
Staatsgrenze der Volksrepublik Polen bil­
det, daß sich die Vertragspartner zur ge­
genseitigen uneingeschränkten Achtung 
ihrer territorialen Integrität verpflichten 
und mehr noch, daß sie gegeneinander 
keinerlei Gebietsansprüche haben und 
solche „auch in Zukunft“ nicht erheben 
werden.

Das sind Verbindlichkeiten, die kein 
nur für die Bundesrepublik geltendes Ge­
setz und kein Gerichtsurteil aufheben 
können. Der Bundesaußenminister, leider 
nicht der Kanzler, sah sich nach diesem 
Sonntag und dem Schlesiertreffen von 
Hannover gezwungen, auf die Verbind­
lichkeit des Warschauer Vertrages für 
alle hinzuweisen.

Franz Schönhuber und seine Mann­
schaft kassieren hier schon, obwohl sie 
außer deutschnationalen Sprüchen bisher 
nichts zum Wohle dieses Landes beige­
tragen haben. Ihnen und den ihnen poli­
tisch Verwandten nach dem Munde zu re­
den, kann jedenfalls verheerende Folgen 
für unseren Ruf als solide europäische 
Mittelmacht haben.

Viele Jahre galt es, gerade unter den 
Konservativen dieses Landes, als aus­
gemacht, daß es wenig Sinn habe, mit der 
Sowjetunion und ihren Verbündeten Ver­
träge abzuschließen, weil sie solche 
Verträge doch nicht einhalten würden. 
Wollen Mitglieder dieser Bundes­
regierung, scheinbar innenpolitischer 
Vorteile wegen, dazu beitragen, daß dem­
nächst ein ähnlicher Vorwurf gegen die 
Bundesrepublik gerichtet werden könnte?
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Jednoho rána.

Ráno jsem vstal 
a rozložil noviny. 
Nevěřím, 
nevěřím mým očím: 

žádná vražda, 
žádné loupežné přepadení, 
žádné přepadení banky, 
žádné letecká katastrofa, 
žádné ztroskotání lodi, 
žádná rukojmí, 
žádný pumový atentát, 
žádný únos dítěte, 
žádná automobilová neštěstí, 
žádné únosy letadel, 
žádné zemětřesení, 
žádné zátopy, 
žádné chrlení sopky, 
žádné znásilnění, 
žádný únik oleje, 
žádná jiná ekologické katastrofa, 
žádný apartheid, 
žádná omezování lidských práv, 
žádný socialismus, 
žádné pronásledování kněží, 
žádná nomenklatura strany, 
žádné procesy s opozičníky, 
žádný Husák, 
žádný Jakeš, 
žádný bolševik... 

svět se snad zbláznil!

Jan Ryba

neomezená věkem, byl pětaosm­
desátiletý George Aronson z 
USA.

Mezinárodní rozhodci J. Kla- 
czak z Polska řídil po celý tý­
den souboje o trofeje (mimo­
chodem velmi atraktivní — 
z českého broušeného sklaf ve 
třech hlavních a několika ved­
lejších soutěžích. Ve finále nej­
významnější z nich, soutěže 
družstev o Pohár Mariánských 
Lázní, se utkali Belgičané, 
švédská Aktiva Lankar a dva 
československé týmy, Sršáni a 
ACOL [oba z Prahy), jejichž 
členové tvoří zákjad čs. repre­
zentačního družstva pro nad­
cházející mistrovství Evropy ve 
Finsku. Konečné pořadí vyzně­
lo příznivě pro naše: 1. Sršáni, 
2. ACOL, 3. Aktiva Lankar, 4. 
Belgium.

26. mezinárodni bridžový tý­
den skončil ke vší spokojenosti 
hráčů i organizátorů; sedma­
dvacátý se tiž - možná dostane 
i do kalendáře Evropské brid­
žové ligy, což by přineslo dal­
ší zvýšení počtu i kvality účast­
níků. Nezbývá než držet palec 
organizátorům) aby se jim ten­
to záměr vydařil, a čs. repre­
zentací přát, aby se s podobný­
mi úspěchy jako z Mariánských 
Lázní vracela t v červenci
z Finska. Nebezpečný pachatel zneškodněn

(čtk): V půtek ve večerních hodinách bylo na linku 
158 Městské sp’rävy VB v Bratislavě oznámeno, že ne­
známý pachatel vnikl clu Jednoho bratislavského bytu 
a přitom ženě vyhrožuje Zbraní, jako rukojmí sl v by­
tě ponechal tři chlapce — z toho jedna dvojčata - - 
ve věku 12 a 13 let. Jejich propuštění podmiňoval 
splněním ultlmatlvních požadavků. Jednáním přísluš­
níků SNB byly 'děti z rukou pachatele osvobozeny. 
Pro účinnější zákrok bylo pachateli Umožněno vyjet 
vyžádaným automobilem mimo obytné části Bratisla­
vy. Rozhodným zákrokem příslušníků SNB byl 23letý 
František Müller z okresu Prachatice zneškodněn a 
zadržen. Při zákroku byli zraněni/ dva příslušníci 
SNB.

Nejen hra gentlemanů

SSSR: Poprvé o úloze letců
Moskva: Sovětský armádní list Krasnaja zvezda vče­

ra poprvé zveřejnil údaje o pomoci, kterou sovětské 
ozbrojené síly poskytly korejským vlastencům a útva­
rům čínských dobrovolníků ve válce v Koreji v letech 
1950 -1953. Koncem června roku 1950 americký prezi­
dent Harry Truman rozhod! o vyslání amerických 
pozemních sil do Koreje, připomíná list. V srpnu za­
čaly nálety amerických letounů na severní Cínu. So­
větský svaz tehdy odpověděl na americkou Interven­
ci všestrannou pomocí jednotkám Korejské lidové ar­
mády. Letecké divize SSSR dostaly v listopadu 1950 
fikni krýt ze vzduchu významná města severovýchodní 
Cín v a poté se rovněž přímo účastnily bojů ve vzduš­
ném prostoru severní části Koreje. V Koreji se poprvé 
ítřetly sovětské a americké bojové letouny. Ze sovětské 
strany to bvlv stíhačky MTG 15. výzbroj americké stra­
ny tvořily převážně bombardéry B 29 a stíhací letou­
ny F 86. Parametry strojů MIG 15 a F 86 byly přibližně 
stejné.
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Nový motel na silnic! z Plzně ve směru na Pí­
sek a České Budějovice otevřelo JZD Kasejovice. 
ještě letos bude k dispozici také nová stravovací 
s ubytovací kapacita v objektech rekonstruova­
ných na motely ve Velké Hlerfsebi poblíž Marián­
ských Lázní a v Holoubkově .« Rokycan.

Když se řekne bridž, předsta­
ví st většina lidí čtyři anglické 
gentlemany, trávící touto hrou 
pokojný večer ve svém klubu. 
Méně se už ví, že existuje také 
bridž soutěžní, který se liší pře­
devším způsobem hodnocení: se 
stejně rozdanými kartami se­
hraje partii postupně několik 
čtveřic hráčů a jejich pořadí se 
pak určuje vzájemným porov­
náním výsledků. Hodnocení te­
dy nezávisí na štěstí, ale jedi­
ně na umění hráčů. Tato forma 
bridže je rozšířena po celém 
světě a pořádají se v ní nejen 
velké mezinárodní turnaje, ale 
i mistrovství světa a Evropy.

Největší bridžovou událostí 
v Československu je Meziná­
rodní bridžový týden v Marián­
ských Lázních. První. se konal 
před šestadvaceti lety v hotelu 
Esplanade; dnes se už pravi­
delně hrává v Juniorhotelu CKM 
Krakonoš. Organizátoři si obou­
stranně výhodnou » spolupráci 
pochvalují; CKM získá valuty za 
ubytování zahraničních účastní­
ků a na oplátku zase zaplatí za 
letos nově ustavený Českoslo­
venský , bridžový svaz [dosud 
existoval pouze svaz český) 
členský poplatek Evropské 
bridžové lize.

Letošní soutěže se v minulých 
dnech zúčastnilo okolo 160 
hráčů z deseti zemí, včetně re­
prezentačního družstva Belgie a 
ženské reprezentace Polska. 
Nejpočetnější skupinou vůbec 
byli Švédové — přijelo jích pět­
ačtyřicet. Živým důkazem o 
tom, že bridž je hra nejen za­
jímavá a náročná, ale prakticky
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Mit Freiheitsrufen gratuliert
Zum 90. Geburtstag von Primas Tomasek Kundgebung in Prag

PRAG, 2. Juli (Reuter). Zu einer Kund­
gebung für mehr Demokratie ist am Sams­
tag der 90. Geburtstag des tschechoslowa­
kischen Kardinals Frantisek Tomasek 
geworden. Etwa 8000 Gläubige drängten 
sich im Prager Veits-Dom, wo zahlreiche 
Bischöfe aus Ost und West an einer Mes­
se teilnahmen. Anschließend versammel­
ten sich etwa 3000 Menschen vor dem Pa­
lais des Primas der katholischen Kirche 
der CSSR gegenüber dem Regierungspa­
last Hradschin und verlangten in Sprech­
chören religiöse und politische Freiheit.

Tomasek hatte die kommunistische 
Führung des Landes wiederholt aufgeru­
fen, die Menschenrechtsvereinbarungen 
der Konferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa (KSZE) in Hel­
sinki von 1975 zu respektieren. Im ver­
gangenen Jahr hatte er eine von 600 000 
Menschen unterzeichnete Petition unter­
stützt, mit der die Führung aufgefordert 
wurde, die derzeit elf von 13 freien Bi­
schofssitzen zu besetzen. „Wir wollen Bi­
schöfe“, rief die Menge am Samstag.

In der Messe verlas der Abgesandte 
von Papst Johannes Paul II. für Osteuro­
pa, Erzbischof Francesco Colasuonno,

unter großem Beifall eine Botschaft, in 
der es hieß: „Euer Schicksal ist geprägt 
von Unterdrückung, Demütigung und 
Glorie. Vor allem ist es geprägt von eurer 
mutigen Verteidigung der Rechte der 
Gläubigen und der Menschen.“ Kardinal 
Tomasek, ältestes Oberhaupt einer katho­
lischen Diözese überhaupt, hatte in der 
vergangenen Woche den 1968 gestürzten 
Reform-Parteichef Alexander Dubcek 
und Vertreter der Bürgerrechts-Bewe­
gung Charta 77 empfangen.

CSSR erleichtert Ausreise
f PRAG (AP). Seit 1. Juli ist die Ausreise 
kin den Westen für Bürger der Tschecho- 
f Slowakei erleichtert. Während bisher für 
(die Erteilung eines Ausreisevisums in 
’ den Westen eine Einladung von Familien­
angehörigen vorgelegt werden mußte, ge­
nügt es nach einem am Samstag veröf­
fentlichten Bericht des Parteiorgans 
„Rude Pravo“ künftig, daß überhaupt eine 
Einladung vorliegt. Diese könne selbst 
von tschechoslowakischen Emigranten 
ausgesprochen werden, die das Land ille­
gal verlassen hätten.



Jawa Divišov vyváži motocykly do celého světa
Lidská vynalézavost, podnikavost, tradiční zkušenosti a dovednosti, děděné z generace na gene­

raci, to jsou nejcennější vklady moderní, vysoce efektivní ekonomiky. Ne vždy jsme dokázali ty­
to předpoklady rozvíjet a podporovat, což se nám zvláště v některých oborech řádně vymstilo. Jed­
ním z těchto zanedbaných oborů je bezesporu výroba motocyklů.

V Račicích : 

Klady 
a zápory

CS. VESLAŘSKÁ REGATA v Račicích 
měla při svém 2. ročníku dvojnásob 
důležitý důvod předvést se v nejlep. 
ším světle: Byl přitom jako oficiální 
delegát FISA, pověřený průzkumem 
dějišť potencionálních pořadatelů 
mistrovství světa 1993, samotný před, 
sedá federace pan THOMAS KELLER, 
ze Švýcarska (na obr.).

Známe ho jako bývalého skvělého 
skifaře a později muže, který léta 
úspěšně kormidluje celou světovou 
veslařskou rodinu. Jeho názory mají 
značnou váhu, a když v sobotu v cí­
lové věži začal novinářům bez obalu 
předstírat to, co v Račicích zjistil na 
vlastní oči, i to, co si o tom myslí, 
šla z jeho přehledu i zasvěceným 
představitelům čs. veslování, plánují, 
cím letos na Bledu se ucházet o po­
řadatelství Ms 1993, hlava kolem.

VÝHODY AREÁLU

V Račicích shrnul předseda FISA 
T. Keller následovně:

— „Trať samotná s Instalací jed­
notlivých drah je skvělá a její polo­
žení v terénu umožňuje regulérní zá­
vody kdykoliv. V sobotu byl silný 
boční vítr, ale přesto měly všechny 
lodě při závodech stejné podmínky.“

— „Technické vybavení dráhy — 
věž rozhodčích, časomíra, atd. — je 
na dobré technické úrovni.“

— „Nízké břehy kanálu mají ideál­
ní sklon a jsou postaveny tak, aby 
pohlcovaly vlny a nevracely je zpět 
na kanál.“

— „Ohromný volný prostor kolem 
tratě se dá využít pro výstavbu bu­
dov potřebných k pořádání MS, pro­
tože se dá čekat víc diváků než na 
regatě (pozn. red.: V hledišti byl 
prakticky jen doprovod závodníků). 
Stačilo by pro ně postavit jen beto­
nové schody jako hlediště. Podle na­
šich představ by MS mělo přilákat 
20—30 tisíc diváků, např. na Novém 
Zélandu jich bylo 45 tisíc!“

MÍNUSY, ALE
napravitelné, jak je pan Thomas Kel­
ler uvedl, svědčily, že svému- ře­
meslu rozumí. Upozornil, že co sta­
čí na regatu, je málo pro MS, a 
zdůraznil přitom, že ...

. myšlenka, aby se lodě dostá­
valy na trať vratným kanálem, je 
v zásadě výborná, ale není dotaže­
ná: v sobotu při regatě totiž posád­
ky mířící na start se pletly mezi 
loděmi startujícími a nastával zma­
tek! To budete muset prostudovat a 
vyřešit!“

.. na startu musí být ticho! Ne- 
ní možné dávat pomocníkům startéra 
na bójkách při vyrovnávání lodí po­
vely reproduktorem. Dělá to zbyteč­
ný kravál, povely musejí jít telefo­
nem do sluchátek.“

„... motorové čluny používané 
v Račicích vzdouvají vysoké vlny, 
měli byste mít katamarány, pro MS 
by jich stačilo osm. Záchranné Člu­
ny s motorem by měly být gumové, 
aby zachraňovaní z vody nebyli plní 
modřin z toho, jak je zachránci ta­
hají do lodě.“

. na břehu číhá nebezpečí! Kaž­
dých 250 m dvoukilometrové trati 
stojí sloupy, které — aby se nena- 
klonily a nespadly do vody — jsou 
zabezpečeny šikmými ocelovými la­
ny. Právě pod těmi projíždí při kaž­
dém závodě nákladní vůz s trenéry 
na korbě (viz obr. J. Žáčka). Nechtěl 
bych zažít, co by se stalo, kdyby se 
některý z nich zapomněl a vzruše­
ním se na voze postavil právě 
v okamžiku, když vůz míjí lano! Le­
tos v USA při sjezdařském Ms byl 
jistý funkcionář FIS dekapitován 
právě ocelovým lanem!“

DOBRÁ rada pro bled

„Za hlavní problém Račic jsem po­
važoval ubytování až v Praze,“ uvedl 
T. Keller. „Je třeba poskytnout pří­
střeší pro 1500 lidí a příjemně mě 
překvapilo, že máte dost vhodných 
ubikací do 30 km. Až budete v Ble­
du o MS žádat, neopomeňte právě 
tuto okolnost zdůraznit. Veslaři jsou 
na velké vzdálenosti alergičtí a ji­
nak se k takovým nabídkám staví.“ 
Na svém putování T. Keller navští­
vil zatím Tampere („Proti Finům má­
te výhodu ve jTelkém prostoru kolem
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Dagegen steht hinter den Transfers 
von Nationalmannschafts-Kapitän Wjat­
scheslaw Fetisow und Sergej Starikow zu 
den New Jersey „Devils“ laut TASS noch 
ein Fragzeichen, da diese Wechsel ohne 
die Beteiligung des staatlichen Sportko­
mitees zustande gekommen sind. sid

Der ehemalige UdSSR-Eishockey-Na- 
tionalspieler Alexander Skwortsow (34) 
wird in der kommenden Saison für den 
finnischen Erstligaklub Kaerpaet Oulu 
starten.

UdSSR-Asse wechseln 
auf kapitalistisches Eis
Die UdSSR-Eishockeyspieler Igor La­

rionow und Sergej Makarow wechseln 
definitiv in die nordamerikanische Profi­
liga NHL. Wie die amtliche sowjetische 
Nachrichten-Agentur TASS meldete, ha­
ben Larionow bei den Vancouver Ca- 
nucks und Makarow bei Stanley-Cup-Ge- 
winner Calgary Flames Verträge unter­
zeichnet. __ ______

Spanien verarztet ab sofort 
Urlauber aus der EG kostenlos

MADRID, 2. Juli (dpa). Urlauber aus 
den EG-Ländern können künftig in Spa­
nien ohne bürokratische Probleme und 
Kosten vom Arzt behandelt werden. Am 
Samstag trat in Spanien eine neue Ver­
ordnung in Kraft, wonach EG-Bürger 
beim Besuch eines Arztes des öffentli­
chen spanischen Gesundheitssystems 
(seguridad social) nur noch ihren Sozial­
versicherungsausweis (etwa Ersatzkas­
senschein) vorlegen müssen, um kosten­
los behandelt zu werden.

Austrálie, Nového Zélandu, Kanady, Velké Britá­
nie atd. Počítá se, že vylepšení motoru (zkráce­
ná ojnlce, snížený válec, odlehčený píst] pomůže 
k získání dalších zákazníků.

V letošním 'roce oslaví pracovníci národního 
podniku Jawa Týnec nad Sázavou šedesát let od 
založení svého podniku. Přestože Jawa již nepatří 
ke světové špičce, udržuje si své stálé zákazníky. 
Značný zájem je například o malosériovou výrobu 
plochodrážních motocyklů v Divišově. Z této pů­
vodně samostatné továrny, po druhé světové válce 
přičleněné k národnímu podniku Jawa Týnec nad 
Sázavou, ročně vyjíždí osm set padesát kvalitních 
a Žádaných motorek. Flochodrážní motocykly o ob­
sahu pět set centimetrů krychlových jsou určeny 
pro tří typy plochých drah .— pro krátké, dlouhé 
i ledové, jejich cena se pohybuje od dvaceti do 
pětadvaceti tisíc korun.

„Většinu našich strojů vyvážíme,“ říká vedou­
cí provozu Jawa Divišov VI. Řidl. „A protože jsme 
nedávno provedli inovaci motoru pro krátkou 
traf, poptávka po našich výrobcích Ještě vzrostla.“

Jenom v lofiském roce vyvezli z divlšovského 
závodu téměř osm set motocyklů do všech evrop­
ských socialistických zemí a do Švédská. USA,



Pozornost projektu Nagymaros
Vídeň: Maďarský ministr zahraničních věcí G. Horn, 

který je od neděle na oficiální návštěvě v Rakousku, 
zahájil včera ve Vtrhni jednání s rakouskými před­
staviteli, Kromě aktuálních mezlnárodněpolitických 
problémů a bilaterálních otázek, jako společné pořá­
dání Světové výstavy v roce 1995, se hovořilo také 
o sporném projektu Nagymaros na Dunaji, jehož vý­
stavbu, na niž se podílejí rakouské firmy, MLR po­
zastavila. Podle mluvčího rakouského ministra zahra­
ničí A. Močka G. Horn ujišťoval, že v případě defi­
nitivního zastavení této stavby Maďarsko splní dohod­
nuté dodávky elektrického proudu a odškodní posti­
ženě rakouské firmy. Spolkový kancléř F. Vranitzky 
po rozhovoru s G. Horném řekl agentuře APA, že 
v případě definitivního zastavení stavebních prací 
v Nagymarosl bude Rakousko trvat na refundaci již 
vynaložených nákladů. * Zmocněnec vlády MLR pro 
výstavbu vodního díla na Dunaji L. Udvart informo­
val včera v Budapešti novináře, že na čs. velvysla­
nectví odevzdal tři dokumenty týkající se výstavby 
vodního díla Gabčíkovo—Nagymaros. Prvním je infor­
mační materiál o rizikových faktorech a ekologickém 
nebezpečí, který brala maďarská vláda v úvahu při 
květnovém rozhodnutí o pozastavení výstavby vodní­
ho díla Nagymaros, druhým je studie Maďarské aka­
demie věd o ekologických, hydrologíckých a seizmic- 
kých souvislostech s výstavbou díla a třetím je do­
pis náměstka předsedy rady ministrů MLR P. Medgyes- 
syho předsedovi slovenské vlády P. Hrivnákovl, který 
se společného vodního díla rovněž týká.
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SVĚTOVÝ REKORD v rychlosti pečení palačinek 
vytvořili nedávno dva belgičtí eukrarr z města 
Brug. K radosti četných návštěvníku těchto ma­
lebných „belgických Benátek dva ™k,°rf^^^ 
připravili za 48 hodin zdarma M“»^1^*™ 
tisíc teplých moučníků, čímž, překonali dřívější 
rekord o plných 24 hodin. Když oběma cukrárum 
začaly při úspěšném pokusu umdlévat svaly, po­
stavila je opět na nohy^mmmjnaséra. _

Vyšetřování trestné činnosti
(řtkl: Podle prohlášení tiskového mluvčího minis­

terstva vnitra ČSSR mjr. J. Bělohlávka byla orgány 
bezpečfiĎsti a prokuratury v průběhu rozsáhlého vy­
šetřování objasněna série požárů průmyslových objek­
tů, založených na území CSR Od roku 1986, a vraž­
da 171etého j. H., která s touto trestnou činnosti úzce 
souvisí. Přímá škoda přesahuje částku 50 mil. Kčs a 
národnímu hospodářství vznikly další závažné nega­
tivní následky. Trestnou činnost páchali členové or­
ganizované skupiny ve věku kolem 20 let, kteří Jsou 
stíháni ve vazbě pro trestný čin záškodnlctví. V těch­
to dnech byli zadrženi J. N. z Llběchova, J. G. z Ne- 
ratovlc, J. N. z Roudnice nad Labem a J. D. z Prahy, 
všichni ve věku kolem 40 let, kteří jsou důvodně po­
dezřelí, že tuto záškodnlckou činnost podněcovali, ří­
dili a organizovali.

S vysavačem na louku
(čtk): V plném proudu je v ostatní výrobě JZD Se- 

véťin v okrese České Budějovice sběr pylu trav, far­
ních dřevin a vodních řas. Pomocí domácích vysavačů 
se vydávají brigádníci do rozkvetlých luk na sběr dů­
ležité suroviny, která slouží ve farmacii k výrobě aler­
genů _ léků proti alergiím. V loňském roce získali 
30 kilogramů různých pylů z osmi druhů trav, zbytek 
sběru tvořil včelí jed, sušené vosy a sršni. Nevelké 
středisko o šesti lidech tak vytvořilo objem výroby za 
jeden milión sedm set tisic korun. Letos přibude pyl 
i z dalších druhů trav i kvetoucích dřevin. Nabízí 
se tím výhodná sezónní práce zejména studen­
tům, ale t ostatním občanům prostřednictvím Sport- 
servisu České Budějovice. Za sběrem se vydávají bri­
gádníci l o sobotách a nedělích, ovšem jen za přízni­
vého počasí.

Primární okruh je nepřístupný
Moskva: Pověsti o údajně vážné situaci na Jaderné 

ponorce sovětského severního loďstva, na které v pon­
dělí došlo k havárii jaderného energetického zaříze­
ní, byly zjevně přehnané. Uvedla to včera sovětská 
tisková agentura TASS v reportáži svého zvláštního 
zpravodaje ze základny, na kterou se ponorka ve 
středu vrátila. Jak uvedl velitel ponorky kapitán J. Ka- 
satkin, plavidlo připlulo vlastními silami, i když 
reaktor byl zastaven bezprostředně po zjištění, že 
z jeho primárního okruhu uniká voda. Ponorka vy­
užila pomocného motoru. Havárii se podařilo rychle 
lokalizovat a nikdo z posádky nebyl zraněn. Příčiny 
události začala vyšetřovat zvláštní komise tvořená 
představiteli vojenského námořnictva, vědci a další­
mi odborníky. Podle předběžných Informací došlo k ha­
várii v neodpojeném úseku primárního okruhu, kte­
rý je dosud vzhledem k nebezpečí radiace nepřístup­
ný. Unikající voda byla v ponorce shromážděna ve 
zvláštní nádrži a na základně byla okamžitě přečer­
pána na palubu speciálního plavidla.
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Když „vejtonící" vytínali z vorů TŘINÁCT hodin 29 minut potřebo­
val jeden mladý Angličan k přeplavá­
ní kanálu La Manche. Použil k tomu 
kuriózního plavidla, jen mírně upra­
vené koupací vany, běžně prodávané 
v obchodech. Jak prohlásil po přistá­
ní ve Francii, hodlá svou plavbu zpe­
něžit, protože počítá s tím, že íirma, 
vyrábějící jeho plavidlo, mu za jeho 
výkon zaplatí. Lepší reklamu si prý 
nemůže přát.

Růže jménem
Raisa Gorbačovová

Noví, velice půvabná odrůda růžf tma* 
vorůžové barvy, která byla vypěstována 
v NSR, má už své jméno: Raisa Gorba- 
čovová. jméno vyplynulo z ankety, kte­
rou vypsal západonémecký list Bild am 
Sonntag a jíž se účastnilo na 3935 čte­
nářů. Nové jméno daleko předčilo jiné 
návrhy, např. Císařovna Zita, ale 1 Stef- 
li Grafová, což je, jak známo, dnes 
v NSR přímo zaklínadlo a klíč otevíra­
jící mnohé, jinak tíiko dostupné dveře. 
„Paní Gorbačovová má sympatickou tvář 
a stále se usmívá, proto jsem vybrala 
její jméno“ — řekl, třiažedesátilotá 
Irma Arendtová, která při losování 
z tich, kteří navrhli pro růži jméno 
manželky nejvyššího sovětského předsta­
vitele, získala cenu redakce listu Bild 
am Sonntag. Losování provedla letožní 
západonémecká královna růží, devate­
náctiletá Kerstin Jnngová, která také při 
návžtěvá Michaila Gorbačova v NSR po­
dala jeho manželce kytici nádherných 
tmavorůžových květů nesoucích její 
jméno.

Nesmí na Mount Everest
KÁTHMÁNDÚ (a): Nepálská minister­

stvo turistiky zakázalo na tři roky 
vstup do Himálaje novozélandské ho- 
rolezkyni U Bradeyové. která byla na 
podzim loňského roku členkou čs.-no- 
vozélandské expedice na Mount Eve­
rest. Důvodem trestu Je porušení pra­
videl pro expediční činnost v nejvyš- 
ším pohoří sváta. Bradeyová se poku­
sila vystoupit na Everest tradiční ces­
tou přes Jižní sedlo, přestože výprava 
měla pouze povolení ke vstupu do Ji­
hozápadní stěny.__
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Na snímku pořízeném před rokem 1900 vidíme hořejší část Podskalí s dřevařskými ohradami a ruchem na 
Vltavě. Vpravo je bývalá celnice Na výtoni s kdysi proslulým hostincem U Koppň (dnes nábřeží B. En­
gelse cp. 4121 Foto: archív Muzea hi. m. Prahy

Novin spisovatel V. M. Kramerius
Dvě stě let novodobé žurnalistiky • Odkaz upřímného vyznání

„Noviny nejsou nic jiného než jako Kroniky a L etopisové, jenž se pro potomky na věčnou památ­
ku spisují, a vůbec na světlo vydávají; a jakýžkol i užitek také i z čtení Kronik míti se domníváme, 
téhož užitku také i z čtení Novin se nadějeme. Ne bo v Novinách spisuji se všichni příběhové, a kde 
co v kterém koutě světa pamětihodného přihoditi se může. Noviny také představují nám tak dobře 
chvalitebné činy k následování jich, jakož i haně bné a potupné skutky k jich se urovnání...

Bald Kühlschränke 
mit halber FCKW-Menge

Noch in diesem Jahr sollen in der Bun­
desrepublik Deutschland neue Kühl­
schränke und Gefriergeräte auf den 
Markt kommen, deren Dämmschaum-Iso­
lierung nur noch halb so viel Fluorchlor­
kohlenwasserstoffe (FCKW) enthält wie 
bisher üblich. Im kommenden Jahr wer­
den dann alle Neugeräte den FCKW­
reduzierten Schaum enthalten. Diese 
Umstellung kann zur Entlastung der At­
mosphäre beitragen, sowohl bei der 
Ozonschicht als auch im Hinblick auf den 
Treibhauseffekt. Allerdings enthalten 
auch heutige Kühlschränke nur ein Drit­
tel des FCKW in einer Spraydosen-Fanfa- 
re, wie sie viele Fußballfans benutzen.

Těmito květnatými a mnohoslibnými slovy cha­
rakterizoval svůj tvůrčí a profesionální program 
Václav Matěj Krainerius, jeden ze zakladatelů no­
vodobé české žurnalistiky. Citát pochází z úvodní­
ho čísla Krameriusových c. k. pražských poštov­
ských novin, které vyšlo 4. července 1789. České 
novinářství za těch dvě stě let prošlo klikatou, 
mnohdy trnitou a ne vždy ctihodnou cestou. Jed­
no je ale jisté: význam sedmé velmoci nesmírně 
vzrostl zejména v našem století. Není tedy od vě­
ci zavzpomínat na osobnost, která stála u jejího 
zrodu.

Původně se jmenoval Matěj Valentin Kramerius,

narodil se 9. 2. 1753 v Klatovech a zemřel 2. 3. 
1808 v Praze. Pod vlivem Josefa Dobrovského se 
už za svých filozofických studií zabýval starými 
památkami českého písemnictví. Byl nakladatel­
ským redaktorem a překladatelem. V roce 1785 na­
stoupil do Schonfeldských c. k. pražských poš­
tovských novin. Díky svým jazykovým a literárním 
schopnostem byl záhy pověřen vedením novin. 
Stal se tak „novin spisovatelem“, tedy člověkem, 
který se o noviny stará od první do poslední fáze, 
od rukopisu po sazbu, tisk a distribuci. Největší 
pozornost věnoval výchově a vzdělání lidu, kriti­
ce úřednictva a učitelstva, ale i aktuálním politic­
kým událostem. Aktivní orientace na josefínské 
osvícenství vyvedla Krameria po mnoha sporech 
ze Schdnfeldského nakladatelství. •

Ve svém úsilí pak pokračoval ve vlastních c. k. 
pražských poštovských novinách, od roku 1791 
přejmenovaných na Krameriusovy c. k. vlastenec­
ké noviny. Jejich náplň bylá na svou dobu neoby­
čejně pestrá; obsahovala válečné a politické zprá­
vy, c. k. dekrety, patenty a nařízení, anonce na 
vydávané české knihy, loterní a obchodní zprávy, 
aíe i nové vědecké poznatky a metody. Mnoho ino­
vací zavedl do formy novin; rubrika Hlasy čtená­
řů, výběr zahraničního zpravodajství, vlastní síť 
dopisovatelů i dialoglzované lidovýchovné přílohy, 
to vše Krameria přežívá do dnešních časů. Aktiv­
ně také bojoval za emancipaci české řeči, pole­
mizoval s cíli Velké francouzské revoluce.

Ať už se na Krameriovy názory díváme 'jakkoli 
a odkudkoli, musíme respektovat jeho krédo, to­
tiž, že každá falešnost snižuje důvěru čtenářů a 
nedůvěra k novinám pak roste geometrickou řa­
dou. Právě tím je Krameriův odkaz navýsost ak­
tuální právě pro dnešní dobu._________

„Kdyby zašlo Podskalí, Čechové by plakali“, zpívá 
se ve staré písničce. Osada pod Vyšehradem existo­
vala už na sklonku 12. století. Tato rázovitá pražská 
čtvrť byla zbořena při asanaci zhruba mezi léty 1900 
až 1914. Zdejší obyvatelé se živili rybářstvím a ob­
chodem s dřívím dovezeným do Prahy po Vltavě. Již 
v 15. století bylí podskalští obchodníci s dřívím sdru­
ženi v cechu plavců. Z dříví plaveného po Vltavě se 
vybíralo clo, které se neplatHo zprvu penězi, ale dří­
vím. „Vejtoníci vyťali“ plavcům každý dvanáctý kmen 
z vorů. Odtud pochází jméno bývalé celnice Na vý-

toni, která se jako poslední památka na zmizelé Pod­
skalí zachovala dodnes. Je to z větší části roubená 
omítnutá stavba postavená kolem r. 1500, se znakem 
Nového Města nad vchodem ze 17. století. Po náklad­
né opravě tu Muzeum hlavního města Prahy otevírá 
dvě stálé výstavy: Zaniklé Podskalí a Z historie praž­
ské paroplavby. Slavnostní otevření se bude konat 4. 
července v 16 hodin. Návštěvníkům bude objekt pří­
stupný každoročně vždy od 1' května do 30. září ve 
středu, ve «čtvrtek, v sobotu a v neděli vždy od 9 do 
22 a od 13 do 17 hodin. '   (J. J.)



Devisen- und Sortenkurse
Sorten Devisen

04-07-1989 (Touristenkurse) (amtl. Kurse)

Wahrung Ank. Verk. Geld Brief

USAHSI 187 1,97 1,9200 1,9280
England^) 2* 3.13 3.045 3.059

Irland (1lr.£) 2.61 2.78 2.656 2.670
Kanada (1c$) 1.56 1,67 1,6097 1.6177
Holland (100 hfl) 87.75 90.00 88,605 88.825
Schwerz (100 sfrs) 115.00 118.00 116.370 116,570
Belgien (100 bfrs) 4,65 4,87 4.767 4,787
Frankreich (100 FF) 28,55 30.35 29.385 29.545
Dänemark (100 dKr) 24.80 26.60 25.660 25.780
Norwegen (100 nKr) 26,50 28,30 27,2^ 37,365
Schweden (100 sKr) 28.45 30,25 29,280 29,440
Italien (1000 Lire) 1.3765 1,3865

(100 Lire) 0,1340 0.1440
Österreich (100 öS) 14.07 14.37 14.186 14,226
Spanien (100 Plas.) 1.51 1.63 . 578 1.588
Portugal (100 Esc ) 1.05 1.35 .185 .205
Japan (100 Yen) 1.30 1.37 1.3575 1.3605
Finnland (100 Fmk) 43,25 45,25 44,145 44,345
Jugosl. (100 Din) 0,005 0,022
Griechenl (100 Dr) 0,88 1,33 —
Türkei (100 TL) 0,045 0,125
Australien (1 $) 1,38 1,52 —,

(innnnR-Mark) 10.00 13,00 —,— — —
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„Wenn ich ihm sage, er soll sich mit heruntergelassenen Hosen auf einen 
Eisblock setzen, dann wird er das machen und so lange sitzen bleiben, bis “ 

ich ihm sage, er soll wieder aufstehen. Nikita Chruschtschow über Gromyko__________

London - Hundert Jahre galt Jamec Butler „Wild Bill" Hlckock alt der 
härteste Mann im Wilden Westen. Jetzt hat ihm ein Wildwest-Historiker die 
Maske der Männlichkeit vom Gesicht gerissen. Der Amerikaner Franklin 
Greene: „Das überlieferte Image Ist falsch. ,Wlid Bill* war ein mordender 
Homosexueller, der Frauenkleldertrual" ___________________

„Wild Bill" Hlckock war 
so eitel, daß er sich die 
Haare parfümierte. Er 
war ein Feigling, und er 
heiratete einen Mann. 
Der Amateurhistoriker 
Greene, früherer Präsi­
dent des Amerikani­
schen Vereins der vogel­
freien Hüter des Geset­
zes, vermutet sogar: Hik- 
kock war ein Zwitter.

Die Entlarvung des 
langhaarigen, schnauz­
bärtigen und stets über­
aus gepflegt gekleide­
ten (Hickock trug am 
liebsten Frauenstiefel 
aus französischem 
Kalbsleder) „schnellsten 
Schützen des Wilden 
Westens" hat Greene

nur Arger eingetragen. 
Hickock-Verehrer haben 
sogar Todesdrohungen 
gegen ihn ausgestoßen.

„Wild Bill" Hickock, am 
27. Mai 1837 InTroygrove 
(US-Staat Illinois) gebo­
ren, war ein ehemaliger

Armee-Kundschafter, 
der später den Sheriff­
stern in Kansas trug. In 
Sekundenduellen hat er 
Dutzende von Gegnern 
erschossen. Niemand 
konnte den Colt so 
schnell ziehen wie eit__

Doch laut Greene war 
er „auch ein Feigling, der 
unbewaffnete junge 
Männer und sogar Kna­
benniederschoß".

In Deadwood heirate­
te er im März 1876 eine 
Agnes Thatcher, eine an-

gebliche Zirkusbesitzer­
in. Greene: „In Wahrheit 
war Agnes ein Mann, der 
sich als Frau verkleidete 
- genau wie Hickock.

Hickock blieb nur zwei 
Wochen mit ihm verhei­
ratet. Dann ritt fr zum 
Goldrausch nach Dead­
wood, während ,seine 
Braut' zum Zirkus zurück­
kehrte."

Hickock starb am 2. 
August 1876 im Alter von 
39 Jahren in der Gold­
rauschstadt Deadwood 
im US-Bundesstaat Süd- 
Dakota - durch Rücken­
schuß nach einem Kar­
tenspiel.
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Zu laut stößt „Walkman“ 
rasch auf taube Ohren

HANNOVER, 5. Juli (Reuter). Längerer 
Musikgenuß aus den „Walkman“ genann­
ten Kassetten-Rekordern kann bei hohen 
Lautstärken das Gehör schädigen. Eine 
Untersuchung der Physikalisch-Techni­
schen Bundesanstalt (PTA) in Braun­
schweig habe ergeben, daß bei einem 
Schallpegel von weniger als 90 Dezibel 
bereits eine mehrstündige Benutzung am 
Tag schädlich sei, teilte das niedersächsi­
sche Umweltministerium jetzt in Hanno­
ver mit.

Bei der Untersuchung, die das Ministe­
rium Anfang 1988 bei der PTA in Auftrag 
gegeben habe, seien Spitzenpegel von 
etwa 110 db am Innenohr gemessen wor­
den. Bei dieser Tonstärke genüge bereits 
eine Hördauer von einer Viertelstunde 
am Tag, um nach wenigen Jahren einen 
Gehörschaden auszulösen. Bei Einstel­
lungsuntersuchungen von Berufsanfän­
gern und bei Untersuchungen von Schü­
lern seien bereits in größerem Umfang 
Hörverluste nachgewiesen worden.
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Andrei Gromyko sagte über:
Helmut Schmidt: 

Ein preußischer Offi­
zier.

Richard von Weiz­
säcker: Er verfügt 
über die Kunst, sehr 
fein, in filigraner Art, 
scharfe Kanten man­
cher komplizierter 
Fragen zu umgehen.

Hans-Dietrich 
Genscher: Ein soli­
der Gesprächspart­
ner trotz seiner ge-, 
wissen Pedanterie.

Elvis Presley: Ein 
Begabter, dessen 
Talent von amerika­
nischen Geschäfte­
machern ausgebeu- 
tet wurde._________

Helmut Kohl: 
. . .eine umstrittene 
Erscheinung ..., in­
nen- wie außenpoli­

tisch nicht sehr tüch­
tig.

den Schah von 
Persien: Ein gebilde­
ter Mann.

Pablo Picasso: Ein, 
Gigant der Malerei.

Konrad Adenauer: 
Repräsentant der­
selben Klasse, die 
Hitler hervorge­
bracht hat.

Walter Scheel: 
. . .glitt er über die 
Fragen hinweg, 
ohne sich mit ihnen 
näherzu befassen.

ze světa známek

Československo

200. VÝROCI VELKÉ FRANCOUZSKÉ REVOLUCE osla­
ví letos v červenci nejen Francie, ale i celý svět. 
Většina poštovných správ vydává k této významné 
historické událostí příležitostné známky a aršíky. 
Patří mez! né také naše ministerstvo dopravy’ a spo- 
Jň které připravilo na 1. července aršík se známkou 
nominální hodnoty 5 Kčs. (Na naší reprodukci část 
aršíku.) Vidíme na něm symbolickou kresbu po- 
vstavšíha lidu, nad ní je znak Světové výstavy poš­
tovních známek Phllexfrance 89 v Paříži, která bude 
otevřena v červenci. Ve spodní části aršíku je nápis 
věnovaný výročí revoluce — dvojjazyčně — a ofi­
ciální znak výročí.

Bohuslav Hlinka, spisovatel literatury faktů, ze­
mřel po dlouhé, těžké nemoci. Byl autorem více 
než dvaceti knih, které se těšily čtenářskému zá­
jmu, dvě z nich byly oceněny čestným uznáním 
nakladatelství Práce a prémií Českého literárního 
Tondu-

Frage eines Journalisten: 
„Was lesen Sie nachts im 
Bett?“ Gromyko: „Den 
Haushaltsbericht der Ver­
einten Nationen.“

*
Außenministerkonferenz 
in Paris, die Herren verlas­
sen das Palais Marbre 
Rose. „Bitte lächeln“, ruft 
ein Fotograf. Gromyko: 
„Ich könnte lächeln - aber 
es wäre ein künstliches 
Lächeln...“

*
Gromyko Anfang der 70er 
Jahre in Moskau zu Rainer 
Barzel: „Warum kriegt ein 
Hund keinen Herzin­
farkt?“ Barzel zuckt die 
Schultern. Gromyko: 
„Weil er nicht lebt wie ein 
Mensch." __________

Warum kriegt ein Hund keinen HerzinfarktGromyko 
zu Barzel
„Wenn Gromyko es für 
richtig hält, dann kann er 
so kalt erscheinen, daß 
man keinen Eiswürfel für 
den Whiskey braucht.“ 
Henry Kissinger

* 
„Sacharow. Sacharow? 
Das heißt im Russischen 
Zucker. Nein, ich nehme 
keinen Zucker zum Kaf­
fee.“ Gromyko zu Eng­
lands Außenminister 
Howe, als der ihn nach 
dem Schicksal des Bür­
gerrechtlers fragte.

*
„Was ein Meinungsaus­
tausch ist? Wenn ein Be­
amter mit seiner Meinung 
zu seinem Vorgesetzten 
geht und mit dessen Mei­
nung zurückkommt.“

Gromyko bei einer UN- 
Konferenz.

♦
Als in den USA anläßlich 
einer internationalen Ta­
gung eine Cocktail-Party 
angesagt wurde, die von 
17 bis 19 Uhr dauerte, er­
schien Gromyko um 18.55 
Uhr, nippte an seinem 
Glas, sah auf die Uhr und 
verabschiedete sich höf­
lich: „Es ist schon zwei 
Minuten vor sieben, ich 
mußleidergehen."

*
„Ich muß Ihnen ehrlich ge­
stehen, daß ich mich für 
mich selbst überhaupt 
nicht interessiere.“ Gro­
myko auf eine Journali­
stenfrage nach privaten 
Dingen.



v zemi svržen monarcho-fašistický řežím a nastolena 
lidúvě demokratická moc, Muslimská menšina byla 
neustále středem péče bulharských vládních a stra­
nických orgánu, tak i v centru pozornosti turecké ad­
ministrativy v Ankaře. Při schůzce náměstku ministrů 
zahraničních věcí balkánských zemí v Tiraně začát­
kem tohoto roku při projednávání humanitárních otá­
zek Bulharsko i Turecko požadovaly, aby se diskuto­
valo o postavení národnostních menšin v obou zemích. 
Nakonec bylo rozhodnuto, aby obě země samotné 
hledaly přijatelné řešení na dvou setkáních, která by 
se uskutečnila v Sofii a Ankaře. To se tehdy hodnotilo 
jako další pozitivní výsledek spolupráce států na Bal­
káně. Letos v květnu byly bulharským parlamentem 
přijaty změny zákona o cestování, povoleno dvojí ob­
čanství. Každý občan může cestovat, a jestliže se hod­
lá trvale usídlit v zahraničí, neztrácí při získání ci­
zího státního občanství bulharské a může se kdykoli 
vrátit do vlastí. To se týká i bulharských muslimů, 
kteří teď hromadně odjíždějí do Turecka. Jejich počet 
dosáhl již zhruba 50 000, celkově bylo podáno 250 000 
žádostí o výjezd do Turecka. V této souvislosti se na 
Západě rozvinula proti Bulharsku pomlouvačně kam­
paň, že prý má zájem na vystěhování muslimského 
obyvatelstva z BLR. a že tyto akce podporuje. Nejvýš^ 
ší bulharský představitel T. Živkov v nedávném roz­
hlasovém a televizním projevu prohlásil, že je to hrubé 
vměšování do záležitostí Bulharska. Připomněl, že BLR 
vždy usilovala o dobré sousedské vztahy a spolupráci 
se všemi balkánskými státy včetně Turecka a odmítl 
obvinění na adresu své země v souvislosti s její poli­
tikou vůči muslimům. Masový odjezd bulharských mus­
limů ze země nevyvolal jenom napětí v bulharsko-tu- 
řeckých vztazích, ale vyvolává i hospodářské těžkosti 
v oblasti pohoří Rod op na jihu a východě Bulharska, 
v průmyslových centrech Krdželi, Chaskovo, Madan a 
v dalších místech, kde je velké nerostné bohatství a 
zpracovatelské závody. Tam se již pociťuje nedostatek 
pracovních sil, Na tiskové konferenci v Sofii minulý 
týden náměstek ministra zahraničních věcí I. Ganev 
zdůraznil, že Bulharsko je pevně odhodláno splnit 
přijaté mezinárodní závazky i přes to. že cesty jeho 
občanů do Turecka dělají státu ekonomické potíže. 
Kolem* 100 000 osob již přestalo pracovat. aniž hy 
v zákonné lhůtě podaly výpověď nebo požádaly o do­
volenou. Navíc odvážejí do Turecka velké množství 
spotřebního zboží. což negativně ovlivňuje situaci na 
vnitřním trhi^Z'"'"-^ . ( 4 . zi/

Napětí narušující vztahy

| Jedním z pozůstatků, které zanechalo dlouhé období 
I osmanské nadvlády nad Bulharskem (téméř 500 let 
' do roku 1878), byl značný počet občanů muslimského 

vyznání. SknteSné rovnoprávnosti se jim dostalo až 
po lidovém ozbrojeném povstání v září 1944, kdy byl

NEJVĚTŠÍ PONORKA NA SVĚTĚ, dlouhá 158 met­
rů, sice nikdy nevypiuje na moře, ale určitě se 
dostane do Guinnessovy knihy rekordů: zhotovil 
ji Kanaďan Gilles Robin se svými devadesáti po­
mocníky za osmnáct hodin z těsta, šunky a jiných 
dobrot, načet ji po pořízení potřebně fotodoku­
mentace dal zkonzumovat nesčetným divákům, kte­
ří mu při práci fandili.

Současná situace v boji s AIDS
Věrné partnerské vztahy nejúčinnější prevencí

(bar): Maximální otevřenost v sexuální výchově dětí a mládeže, samozřejmá na patřičné od­
borné úrovni, může přinést optimističtější budoucnost v boji s AIDS. Výsledky anonymní dotaz­
níkové studie ministerstva zdravotnictví a sociálních věcí CSR, Ústavu zdravotní výchovy a Ústa­
vu pro sociologii a filozofii ČSAV bohužel dokazují značné neznalosti našich občanů o AIDS, 
jeho šíření a prevenci, ale i v tomto směru nepříznivé sexuální návyky.

Jelikož stále neexistuje účinný lék proti AIDS 
(i u nás používaný azldothymidin může pouze pro­
dloužit dobu přežití) ani očkovací látka, je partner­
ská věrnost, omezováni promiskulty a ochrana pre­
zervativem neprostou nutností v zájmu vyvarování se 
smrtelného nebezpečí. K přenosu tohoto vážného one­
mocnění totiž dochází pouze třemi způsoby: pohlav­
ním stykem, krví a z matky na plod. Jiná možnost 
nákazy podle názorů odborníků nehrozí.

Na tiskové besedě, která se k této problematice 
konala včera v Praze, rozebírali situaci ve výskytu 
a prevenci AIDS specialisté ministerstva zdravotnic­
tví a sociálních věcí CSR prof. MUDr. f. Se jda, DrSc., 
proi. MUDv. j. Havlík, BtSc, člen korespondent ČSAV 
a MODr. G. Walter. Opírali se o aktuální informace 
uvedené ve statistikách Světové zdravotnické organi­
zace a ve sdělení V. světové konference o této cho­
robě, která byla svolána na začátek června letošní­
ho roku do Montrealu. Podle posledních-statistik by­
lo k 31. 5. 1989 zaznamenáno 157 191 případů ve 144 
státech světa, přičemž na prvním místě je americký 
kontinent se 1,08 830 případy, následuje Afrika (24 686 
případů) a Evropa (21 855 případů, nejvíce ve Fran­

cii — 64031. V posledním desetiletí tohoto století po­
čat nemocných stav zaznamenaný v osmdesátých le­
tech bude třikrát převýšen. Na konci května bylo na 
Ozemf CSSR diagnostikováno celkem 145 případů HIV 
pozitivních, skutečný počet se však odhaduje na 500 
až 1000, V CSR vzrostl počet nemocných o pět a počet 
'nosičů HIV o deset osob. Mezi 14 klinickými případy 
AIDS byla jedna cizinka, která už naší republiku 
opustila', a do světa 112 nosičů HIV bylo zahrnuto 
41 cizinců, kteří již rovněž odcestovali.

Pro boj s AIDS zřídilo ministerstvo zdravotnictví a 
sociálních věcí ČSR zvláštní korunová a devizová kon­
ta u Státní banky československé, je na nich zatím 
108 284 korun (Divadlo na Vinohradech přislíbilo sto 
tisíc korun), 537 dolarů a deset tisíc devizových ko­
run. Především js nutné zajistit dostatečné množství 
jednorázové Injekční techniky, lékařských rukavic a 
souprav pro diagnostiku AIDS a další výzkum.

Uznání M. Doležalovi
PAŽÍ?, (a): Mezinárodní výbor Fair- 

play rozhodl udělit hlavní cenu Pier- 
ra de Coubertina za rok 1988 kubán­
skému boxerovi Teofilu Stevensonovi, 
trojnásobnému olympijskému vítězi a 
dvojnásobnému mistru světa, za rytíř­
ský zp'usob boje i za výchovu mla­
dých sportovců. Cenu Pierra de Cou­
bertina obdržela i kanadsko-sovětská 
transarktická expedice. Čestný di­
plom fair-piay za celoživotní práci va 
sportovním hnutí dostal i čs. atletic­
ký rozhodčí, herec Národního divadla 
Miroslav Doležal.

Bonn - Mít 400 Mio. Mark soll 
das Leben der Soldaten attrak­
tiver werden. Kernpunkte: In 
der „Kaserne 2000" sollen nur 
noch 4 Mann pro „Bude" woh­
nen. Der Sold ab 1. Januar 1990: 
11,50 Mark statt 9,50 Mark pro 
Tag. Entlassungsgeld 2500 (Le­
dige) statt 1110 Mark, 2800 (Ver­
heiratete) statt 1260 Mark. Freie 
Fahrt für Soldaten künftig auch

.auf Intercity-Zügen.

Sowjets 1956 für Neutralität?
Hatten die Sowjets den Austritt Ungarns aus dem Warschauer Pakt gebilligt, den der 
damalige Budapester Ministerpräsident Imre Nagy zusammen mit der Neutralität des 
Landes am 1. November 1956 verkündet hatte und der eine Begründung für sein To­
desurteil sein sollte? Diese Frage haben namhafte ungarische Politiker in letzter Zeit 
wiederholt aufgegriffen. Möglicherweise hellt die Revisionsverhandlung des Nagy-Pro­
zesses, die am heutigen Donnerstag vor dem Obersten Gerichtshof in Budapest be­
ginnt, das historische Zwielicht auf. Schon heute wird die Verurteilung Nagys in ungari­
schen Medien als „Justizmord“ bezeichnet. In jedem Fall dürfte die Revision die juristi­
sche und danach wohl bald auch die politische Rehabilitierung Nagys bringen.

Gemäß der bislang in der kommuni­
stischen Geschichtsschreibung allein 
akzeptierten Version galten der von 
Nagy verkündete Austritt aus dem 
kommunistischen Militärbündnis und 
die Neutralitätserklärung als die au­
ßenpolitischen „Todsünden“ des Buda­
pester Expremiers. Sie sollten maß­
geblich die im Urteil verkündeten 
Straftatbestände des versuchten 
„Sturzes der volksdemokratischen 
Staatsordnung“ und des „Landesver­
rates" belegen. Das angekündigte Ver­
lassen des Warschauer Paktes habe 
sogar die „Gefahr eines Krieges her­
aufbeschworen“, lautete eine der Be­
gründungen für das Todesurteil.

Auch Janos Kadar, der am 4. No­
vember 1956 nach Konsultation mit 
den Sowjets in Ungarn eine Gegenre­
gierung gegen Nagy gebildet und die 
Russen zur zweiten Intervention auf­
rief, hatte als Staatsminister im Kabi­
nett Nagy den Austritt aus dem Pakt 
mitgebilligt. Diese politische Unge­
reimtheit wurde später in den 30 Jah­
ren seiner Herrschaft schamhaft ver­
schwiegen. Die Tatsache stützt aber 
eher die neuen, recht verblüffenden 
Aussagen zu dieser Problematik. So 
behauptete der ungarische Außenmi­
nister Gyula Horn am 22. Mai dieses 
Jahres, daß der am 23. Oktober 1956 
zum Ministerpräsidenten erkorene 
Nagy alle seine außenpolitischen Maß­
nahmen, so auch den Austritt aus dem 
Warschauer Pakt und die Verkündung 
der ungarischen Neutralität, zumin­
dest mit Wissen, wenn nicht gar Billi­
gung Moskaus getroffen habe.

Am 30. Oktober 1956 hielten sich 
zwei hohe sowjetische Emissäre in 
Budapest auf: Anastas Mikojan, Mit­
glied des Präsidiums (Politbüro) der 
KPdSU und stellvertretender Mini­
sterpräsident, sowie das Mitglied des 
Zentralkomitees der Partei und ihr 
späterer Chefideologe, Michail Suslow.

Im Gespräch mit Nagy, an dem auch 
der damalige sowjetische Botschafter 
in Budapest und spätere KPdSU-Ge­
neralsekretär Jurij Andropow teil­
nahm, sollen die zwei Tage später be­
kanntgegebenen außenpolitischen 
Maßnahmen besprochen worden sein. 
Historische Dokumente, die dies offi­
ziell bestätigen würden, liegen vorerst 
noch nicht vor. Gemäß inoffiziellen 
Versionen hat Nagy den Sowjets Pakt­
austritt und Neutralitätserklärung als 
eines der letzten Mittel zur „Rettung 
der sozialistischen Ordnung“ in Un­
garn schmackhaft gemacht. Als Zu­
stimmung könnte Mikojans Ab­
schiedsfloskel gewertet werden: „Ge­
nosse Nagy, retten Sie, was zu retten 
noch möglich ist.“

Als logische Bestätigung einer so­
wjetisch-ungarischen Übereinstim­
mung kann auch die am selben Tag in 
Moskau herausgegebene Erklärung 
über die Beziehungen der Sowjet­
union zu ihren kommunistischen Bun­
desgenossen gelten. Darin wurde Un­
garn besondere Aufmerksamkeit zu­
teil, Sie enthielt ein Bekenntnis zur 
unbeschränkten Souveränität eines 
jeden Staates sowie zum Prinzip der 
Nichteinmischung in die inneren An­
gelegenheiten. Zugleich wurde in Aus­
sicht gestellt, über den Rückzug der in 
Ungarn stationierten sowjetischen 
Truppen zu verhandeln.

Daß diese Erklärung, die sich da­
mals wie eine vorweggenommene 
,Anti-Breschnew-Doktrin“ las, ebenso 
umgehend in Abrede gestellt wurde 
wie die sowjetisch-ungarischen Ver­
einbarungen, steht auf einem anderen 
Blatt. Offenbar förderten der sich zu­
spitzende Fortgang der revolutionären 
Ereignisse in Ungarn und die neu aus­
gebrochene Suez-Krise in Moskau 
eine Neubewertung der Lage zugun­
sten der konservativ-militärischen 
Fraktion.
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• Bezmála 2000 lidí zatkli agenti floridské po 
liefe v patek a v sobotu při rozsáhlé akci proti 
překupníkům cracku a dalších druhů drog. Pri 
zátahu skončily v rukou policie i desítky tisíc 
dolarů, 291 vozů, ně.kolik lodí a na pět desítek 
střelných z^nj^^^iiälüiu-—--i^i:^í™*®’

Nový ústřední ředitel Čs. rozhlasu
(čtk): Člen předsednictva a tajemník ÚV KSC J. Foj­

tík uvedl do funkce ústředního ředitele Českosloven­
ského rozhlasu K. Kvapila J. Fojtík ocenil Pl4e‘ do­
savadního ústředního ředitele Cs. rozhlasu , Ktsíta, 
který tuto funkci zastával od roku 1970. J. Risko bude 
působit ve 'funkci uvolněného předsedy UV Ceskoslo 
venského svazu novlnärtV _

K výstavbě děl na Danaji
(čtk): Zplnamocněnec vlády CSSR a vlády SSR prd 

výstavbu Soustavy, vodních děl na Dunaji Gabčíkovo- 
-Ňagymaros V. Lokvenc převzal včera na velvysla­
nectví CSSR v Budapešti z rukou mimořádného zplno- 
mocněnce rady ministrů MLR L. Udvarlho podklady 
pro jednání společné čs.-maďaršké skupiny odborníků. 
Ve smyslu dohod z jednání předsedy vlády CSSR a 
předsedy rady ministrů MLR 24. května v Praze má 
skupina expertů objektivně a racionálně posoudit nové 
okolnosti, které vedly maďarskou vládu k rozhodnutí 
ze 13. května 1989 jednostranně přerušit výstavbu Sou­
stavy vodních děl dočasně na dva měsíce, jak uvedl 
mj. V. Lokvenc, dokumenty obsahují zredigovaný sou­
čet upozornění vládních orgánů MLR, vědeckých insti­
tucí a společenských organizací na rizikové faktory a 
ekologická nebezpečí, ke kterým před svým rozhod­
nutím přihlížela maďarská vláda. Podklady obsahují 
i zprávu Maďarské akademie věd o účincích přeruše­
ní, respektive dobudováni vodního stupně Nagymaros 
z hledlskS ekologie, kvality vody a selzmologlckých 
vlivů. Jdě o vůbec první dokumenty odevzdané maďar­
skou stranou po jednostranném přerušení výstavby. 
Podle názoru čs. strany však neobsahují nové okol­
nosti. Přesto sl čs. strana vyhrazuje čas na jejich pro 
studování a sestavení čs. části společně skupiny ex­
pertů. Na nynějším setkání v Budapešti mimořádný 
zplnomocnčnec rady ministrů MLR totiž tlumočil přání 
maďarské vlády, aby se jednání odborníků uskutečnila 
co nejdřív. . >_______

dB
141 —
— — — práh bolesti
130 siréna 37 kW na 30 m 

pneumatické nýtovač­
ka

120 — rock and rollový or­
chestr
automobiloví houkač­
ka

110 tryskové letadlo 150 m 
nad hlavou 
nýtovačka
výrobna kotlů

100 pneumatické kladivo
90 kompresor vzduchu

Silný městský provoz
— — — príh poškozeni sluchu
80 tiskařský lis

místnost stenografů
70 průměrný silniční

provoz
hlučný psací stroj

80 konverzace na 1 m 
tichý automobil 
průměrní restaurace

50 ířad
40 domící lednička

běžný byt 
tichý ířad

30 tichý šepot na 1,5 m 
místnost v tichém do­
mě v noci

20 TV studio
šelest list!
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. _Čs. představitele kardinálu Tomáškovi

(čtk): Prezident CSSR Gustáv Husák zaslal Františkovi kardinálu Tomáškovi, arcibiskupovi pražskému, 
blahopřejný dopis k jeho 90. narozeninám, jichž se dožívá dnes 30. června. V dopise se uvádí:

VÁŽEN? PANE KARDINÁLE,
přijměte mé srdečné pozdravy a blahopřání k Vašemu významnému životnímu jubileu — 90. narozeni­

nám. Vážím sl každého úsilí, které přispívá k rozvoji naší socialistické vlasti. V této souvislosti oceňuji 
aktivní účast věřících na všem, čeho za uplynulá desetiletí dosáhly naše národy. Chtěl bych vyslovit pře­
svědčení, že jako čelný představitel římskokatolické církve v Československu budete tomuto společnému 
snažení napomáhat. Do dalších let Vám přeji, vážený pane kardinále, všechno nejlepší, hodně osobní spo­
kojenosti a především dobré zdraví.

Blahopřejný dopis k životnímu jubileu zaslal také předseda ústředního výboru Národní fronty CSSR Mi­
loš Jakeš:

VÁŽENÝ PANE KARDINÁLE,
dovolte, abych Vám upřímně blahopřál k Vašemu významnému životnímu jubileu — 90. narozeninám. Rád 

bych při této příležitosti vyjádřil přesvědčení, že ve své funkci významného představitele církve římsko­
katolické podpoříte naplnění ušlechtilých cílů dalšího socialistického rozvoje naší vlasti a upevnění mí­
ru ve světě. Do dalších let Vám přeji zdraví a osobní spokojenost.

Kardinálu Tomáškovi blahopřál rovněž předseda vlády CSSR Ladislav Adamec. Ve svém dopise zvlášť 
oceňuje z jeho celoživotního díla všechno to, co přispívá k posilování tolik potřebné důvěry ve vztazích 
mezi státem a římskokatolickou církví a k rozšiřování podílu věřících na mírovém budování sociálně spra­
vedlivé společnosti. > » .

František kardinál Tomášek 
 se dnes dožívá 90 let

Když se jednalo o osamostatnění Cech po cír­
kevní stránce, byl to řezenský biskup sv. Volf­
gang, jemuž se klade za zásluhu, že se přičinil, 
aby dílo naší první diplomatky Přemyslovny Mla­
dý mohlo být roku 973 korunováno úspěchem.

Rezenské jubilejní slavnosti daly vědcům .pří­
ležitost k pohledu na některé vůdčí zjevy tam­
ního biskupského stolce. Některé z nich byly 
osobnostmi samostatně tvůrčími, většina byla 
zrcadlením dobově situace, ve které jim byla svě­
řena biskupská berla. Tak tomu je 1 v galérii 
30 pražských biskupů končící povýšením praž­
ského stolce na arcibiskupský r, 1344 a pokraču­
jící řadou 34 arcibiskupů, z nichž nynější kardi­
nál František Tomášek se doživí 3U. června t * 
devadesáti let.

Napit» duchovního pastýřství Je naznačen# 
v Žalmu všem známém z Biblických písní Antpi 
tóna Dvořáka. Je to pastýřova péče k ukojení 
hladu a žízně ovcí vyjádřená hojností pastvin 4 
vodami občerstvení. V náboženském pojetí je to 
především Bible a liturgické a katechetické kni» 
hy, které jsou spojeny se jménem kardinála To* 
máška. Houževnatým úsilím a osobními obětmí 
pokračoval v odkazu soluňských bratří, jejichž vý» 
znám vyzdvihl v oelocírkevním měřítku na Dru* 
hém vatikánském koncilu, jehož se účastnil v ce­
listvosti jako jediný z českých biskupů. Byl tam 
takřka novodobým představitelem cyrilometoděj« 
ského Velehradu s bratrským příklonem k sl»’ 
vanským národům. Toto poslání jakp by přijal 
z rukou olomouckého arcibiskupa Antonína Cyri­
la Stojana, který učitelského synka ze Studénky 
u Nového Jičína 5. července 1922 posvětil na 
kněze. Po dlouhá -léta vykonával dr. František 
Tomášek biskupské funkce ve všech diecézích 
v Cechách 1 na Moravě, čímž vešel v bezpro­
střední známost katolických křesťanů.

Odstupem času bude pro zjev kardinála To- 
máška charakteristické, že byl papežským ústa* 
novením r. 1986 vyvolen k tomu, aby vedl dele­
gaci evropských katolíků v Assisi, při tamním 
dějinně významném setkání příslušníků všech 
církví a náboženských společností. Toto 'dosud 
neslýchané a ryze náboženské setkání bylo do* 
bovým pohybem k všesvětovému sblížení lidstva 
a výzvou k smíru v duchu Františka z Assisi, 
světce milovaného snad všemi lidskými dětmi, 
Jeho výzva k „životu podle evangelia" má spo* 
jení s letošní kanonizací naší Anežky Přemyslov* 
ny, duchovní dcery Františkovy, která v jeho du* 
chu radikálně a natrvalo se zasnoubila se so­
ciálně trpícími především jako zakladatelka sou* 
dobé špitální péče. Královská dcera přímo revo­
lučně přijala šat nejnižších vrstev a důsledně 
usilovala o živé a žité křesťanství.

Do tohoto pohybu soudobého celosvětového že­
ní vstoupila osobnost pražského jubilanta, jenž 
přinesl svůj osobní vklad jako pedagog slovem 
i perem k otázkám výchovy a k etickým snahám 
soudobého všelidského úsilí. Jako biskup svou 
berlou nadějně ukazuje k prahu třetího tisícile­
tí našeho letopočtu ve spojení s ušlechtilými lid­
mi naší současnosti v obroditelském procesu přa 
tvořování k novému myšlení a k zrození nového 
člověka ve smyslu radostné assiské „Sluncové 
písně“ plné lásky k zemi a k člověku.
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Vor allem störten 
sie beim Essen ...

bediente sich dazu eines Verfah­
rens, das Philipp Pfaff, Hofzahn­
arzt Friedrichs des Großen, rund 
100 Jahre zuvor entwickelt hatte.

Es war der Wachsabdruck des 
Gaumens, der damals als Hilfsmit­
tel für den Goldschmied bei der 
Anfertigung von Gaumenplatten 
diente. Das Patent auf Zahnplatten 
aus Hartgummi wurde in Amerika 
weidlich ausgenutzt. Jeder Zahn­
arzt mußte eine hohe Lizenzge­
bühr bezahlen. Das brachte einen 
Zahntechniker in San Francisco so 
in Wut, daß er den Bezirksvertre­
ter der Gummifirma ermordete.

Nachdem durch einen puren Zufall 
die Möglichkeit des „schmerzlo­
sen Zahnziehens” mit Hilfe von 
Lachgas entdeckt worden war, 
konnte das Zeitalter des künstli­
chen Gebisses anbrechen.

Eine wahre Orgie des Zahnziehens 
begann im Jahre 1911, als die Ärz­
te herausfanden, daß viele Krank­
heiten ihre Ursache in vereiterten 
Zahnwurzeln hatten. Lange Zeit 
wurde hemmungslos gezogen, bis 
endlich die Röntgendiagnose eine 
genaue Unterscheidung kranker 
und gesunder Zahnwurzeln mög­
lich machte.

Der Holzschnitt aus dem Jahr 1531 zeigt einen fahrenden Zahnbre­
cher auf dem Jahrmarkt. Rechts auf dem Tisch gezogene Zähne.

Wahre Folterinstrumente: 
Zahnzangen und Pelikane 
(16. bis 18. Jahrhundert).

durch hielt das Gebiß einigerma­
ßen fest. Es bedurfte aber erhebli­
cher Anstrengungen, den Mund 
geschlossen zu halten, den die Fe­
derspannung immer wieder aufzu­
drücken drohte.

Über die geringe Haltbarkeit des 
Elfenbeins, das sich im Mund 
rasch verfärbte und zersetzte, är­
gerte sich ein französischer Apo­
theker derart, daß er beschloß, für 
sich selbst ein Gebiß aus einem 
widerstandsfähigeren Material 
herzustellen. Er fand schließlich 
eine Mischung aus Porzellan und 
weißem Pfeifenton, die sich als 
brauchbar erwies. Ab 1790 ver­
kaufte er Porzellan-Gebisse, die 
großen Anklang fanden.
Die ersten einzelnen Porzel­
lanzähne als Zuliefermaterial für 
Dentisten fertigte 1808 ein in Paris 
lebender Italiener an. Ihrer Form 
wegen erhielten die den Spitzna­
men „Bohnenzähne”. Ein großer 
Nachteil der Porzellanzähne: Sie 
knirschten fürchterlich.
Versuche mit Kronen, Stiftzähnen 
und Brücken führten im 19. Jahr­
hundert zu erheblichen Komplika­
tionen, da die Zahnreste unter den 
Aufbauten zerbröckelten. Anti­
septische Füllungen kranker Zahn­
wurzeln wurden erst 1895 erfun­
den.
Ein fester Sitz künstlicher Gebisse 
wurde erst möglich, nachdem man 
vulkanisiertes Gummi erfunden 
hatte. Ab 1850 konnten exakt pas­
sende Gebißplatten aus Hartgum­
mi angefertigt werden. Man

Wieviel besser geht es uns doch 
heute: Dank der Entwicklung von 
Kunststoffen, deren Eigenschaften 
auf alle Erfordernisse abgestimmt 
werden können, ist ein gut gear­
beiteter Zahnersatz von echten 
Zähnen äußerlich kaum noch zu 
unterscheiden. Und auch das Kau­
en macht im allgemeinen keine 
Schwierigkeiten mehr. Außer Ex­
perten wie Zahnärzte und -techni- 
ker kümmern sich ganze Industrie­
zweige um den guten Sitz und die 
Reinigung unserer Zahnprothesen: 
Die „Dritten Zähne” haben einen 
neuen Marktbereich geschaffen.

Für betuchte Patienten gab es in 
den Städten seit dem späten 17. 
Jahrhundert Spezialisten, die Teil­
oder Vollprothesen aus Goldplat­
ten und Elfenbeinstiften anfertig­
ten. Der Zahnersatz diente haupt­
sächlich der Verschönerung des 
Gesichtsausdrucks und der Ver­
besserung der Sprachfähigkeit. 
Kauen konnte man damit nicht. 
Also nahm man die ganze Pracht 
zum Essen heraus.

Bei der Beschaffung von Men­
schenzähnen zur Anfertigung von 
Gebissen war man nicht kleinlich. 
Als Napoleon 1815 bei Waterloo 
geschlagen wurde, schlichen gan­
ze Horden von Zahnreißern über 
das Schlachtfeld, um tote Soldaten 
zu berauben. Während des ameri­
kanischen Unabhängigkeitskrie­
ges (1776-1783) wurden Zähne 
von Gefallenen zentnerweise per 
Schiff nach England gebracht.

Ab 1790 wurden besonders in 
England Zahnverpflanzungen in 
großem Umfang vorgenommen. 
Arme Leute ließen sich für Geld 
gesunde Zähne ziehen, die dann 
(manchmal) in den Zahnlücken 
reicher Patienten festwuchsen.

Der Begriff „Dentist" kam im 
18. Jahrhundert auf. Er bezeichne­
te einen Handwerker, der den 
Mund mit einem Zirkel ausmaß 
und dann von Goldschmieden und 
Elfenbeinschnitzern ein Gebiß an­
fertigen ließ. Ober- und Unterteil 
der falschen Zähne wurden damals 
mit Stahlfedern verbunden. Da-

G
eorge Washington (1732 
bis 1799), der erste Präsi­
dent der Vereinigten Staa­
ten von Amerika, verlor von sei­

nem 23. Lebensjahr an in rascher 
Folge einen Zahn nach dem ande­
ren. Die verheerende Wirkung 
plump gearbeiteter Gebisse auf 
seinen Gesichtsausdruck kann 
man noch heute auf amerikani­
schen Dollarnoten und Briefmar­
ken sehen. Dabei hatte der Künst­
ler, der das Originalporträt für 
diese Abbildungen anfertigte, sein 
Modell durch Ausstopfen des 
Mundes mit Baumwollrollen in ei­
nen ansehnlichen Zustand zu ver­
setzen versucht.
Zahnersatz gab es, wie Grabfunde 
beweisen, bereits bei den Etrus­
kern, den Griechen und den Rö­
mern. Sie umschlangen gesunde 
Zähne, die man zuvor Sklaven 
ausgerissen hatte, mit Goldbän­
dern und befestigten diese an noch 
vorhandenen Zahnresten.
Die englische Königin Elisabeth 1. 
(1533-1603) verschob die Entfer­
nung eines kranken Zahnes im De­
zember 1578 so lange, bis der Bi­
schof von London sich in ihrer 
Gegenwart einen gesunden Zahn 
ausreißen ließ, um der Mo­
narchin zu beweisen, daß die Pro­
zedur nicht allzu schlimm sei.
Lücken in der Reihe ihrer Schnei­
dezähne stopfte Elisabeth bei offi­
ziellen Anlässen mit feinen Tü­
chern aus. Das Tragen von 
falschen Gebissen war im purita­
nischen England verpönt. Es galt 
als Zeichen von Eitelkeit.
Die Zahnpflege auf dem flachen 
Lande war bis zum Beginn unseres 
Jahrhunderts Sache von Zahnrei­
ßern, die auf Jahrmärkten mit Hil­
fe von Instrumenten wie „Pelika­
nen" und dem „Englischen 
Schlüssel” für die Entfernung ver­
faulter Plagegeister sorgten. Ärzte 
zogen oder behandelten grundsätz­
lich keine Zähne. Für solche 
„Kleinigkeiten” fühlten sie sich 
nicht zuständig.

Wien - Der abgebaute Eiserne Vorhang zwischen 
Österreich und Ungarn soll den Souvenir-Markt 
bereichern. Geplant: zu Rosen umgearbeitete 
Stacheldrahtstücke (20 cm) für 70 Mark.

Stahlfeder-Gebiß aus dem 
18. Jahrhundert.

Absichtserklärung der ungarischen 
Staatsbetriebe liege vor.

Verhandlungspartner sind Brust zufol­
ge die ungarische Mert-Qualitätskon- 
troll-AG in Budapest und die ungarische 
Armee als eigentliche 'Eigentümerin des 
Stacheldrahtzaunes. Über ein Joint-Ven­
ture-Abkommen sollen die Stacheldraht­
produkte in den Handel kommen. Mög­
lich wurde der Stacheldrahthandel, nach­
dem Ungarn im Frühjahr mit dem Abbau 
des „Eisernen Vorhangs“ begonnen hatte.

Produkte sollen in unga­
rischen Armeebetrieben hergestellt wer­
den. Beigelegt werden soll den Stachel- 
Rosen ein Echtheitszertifikat mit Siegel 
der ungarischen Armee. /

Geschäft mit ohne Grenzen
WIEN, 6. Juli (AP). Der „Eiserne Vor­

hang“ soll, umgearbeitet zu Stacheldraht- 
Rosen oder Stacheldraht-Bilderrahmen, 
in die österreichischen und ungarischen 
Souvenirläden kommen. Die Verhandlun­
gen über dieses Projekt sind nach den 
Worten des Geschäftsführers der Wiener 
Firma „The Trend Connection“, Norbert 
Brust, bereits weit vorangeschritten. Eine
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ale ti, kdo se tohoto nápoje nera­
di vzdávají, by si při výměně fi­
nančních prostředků měli uvědo­
mit, že může být až dvojnásobná.

Potěšitelné je, že v letošní «se­
zóně lze v turistických komple­
xech očekávat širší sortiment pro­
deje občerstvení ve Stáncích a 
Soukromých mlnibarech. Největší 
zlepšení dosud nastalo v činnosti 
taxislužeb. Milovnici ovoce a ze­
leniny se mohou těšit, že se roz­
šíří í prodej zeleniny a ovoce že 
soukromého sektoru, avšak je dob­
ré mít na mysli, že jejich ceny 
budou na území těchto komplexů 
vyšší než v maloobchodě a to ně­
kdy až dvojnásobně. Nákup v ma­
loobchodní síti byl v turistických 
oblastech značně omezen, ale 
v kempincích tyto obchody ruše­
ny nebyly. ■

Individuální rekreanti, kteří vy­
užijí služeb ubytování v soukro­
mí, by zase neměli zapomínat na 
48hodinovou lhůtu k přihlášení 
i včasné zajištění zpáteční jízden­
ky na cestu do CSSR.  (čtk)

Rady čs. turistům du Bulharska
SOFIA. Letos by v rámci organizovaně turistiku mělo BLR navštívit 

kolem 200 000 Os. turistů, z nicht více než polovina by měla přijet 
s Čedokem, Tato forma cestováni je vzhledem k celkovému zajištěni 
služeb nejvýhodnSjší, ačkoli ani v tomto roce zřejmě Ještě nebudou 
plně odstraněny všechny nedostatky v prácí bulharských partnerů, 
která tkvi zejména v kvalitě poskytovaných služeb.

jí v průměru 40 stotinek, litr mlé­
ka 30 až 40 stotinek, Čtvrt kilo­
gramu másla 1,4 levá, sýra 2,6 až 
5 leva a cukru 1,5 až 1.8 leva. Vej­
ce se prodávají po 13 stotlnkách 
a kilogram kávy přijde na 36 le­
va. Cena jednoho litru 93 okta­
nového benzínu činí 0,93 leva a 96 
oktanového 1,20 leva. Při stravo­
vání v restauracích je třeba po­
čítat s tím, že ceny jsou zhruba 
o třetinu až polovinu vyšší než 
u podobných zařízeních v Cesko- 
slovensku.

Nápoji by obchodní a restaurač­
ní objekty v turistických komple­
xech měly být zásobeny dostateč­
né. ovšem za vyšší ceny. Průměr­
ná cena půllitru piva je 1,2 leva.

Přesto, ža bulharské cestovní 
kanceláře a organizace ve sféře 
turistiky vynakládají na zlepšo­
vání dosavadního stavu nemalé 
úsilí, musejí turisté přijíždějící do 
BLR nadále počítat s tím. že ma­
teriálně technická základna se od 
loňského roku zásadním způsobem 
nezměnila. Také kapacity v sou­
kromí jsou víceméně na úrovní 
loňského roku. Obrat k lepšímu 
naopak nastat v činnosti tzv. rni- 
nlhotelfl, které v zemi postupně 
vznikají.

Ceny na osobu, start a auto či­
ní v kempincích po 2,70 leva, 
k nimž je připočítáván pobytový 
poplatek ve výši zhruba 30 sto- 
tinek. Jeden kilogram chleba sto-

Nový statut pro Lipno
(čtk): Nový Statut rekreační oblasti Lipno vstoupil 

v platnost začátkem července. Předcházející dokument 
byl vydán před 15 roky a vývoj společnosti 'některá 
ustanovení už překonal. Inovace předpisů klada zvý­
šený důraz na ochranu životního prostředí, vylučuje 
stavby a přístavby bez povolení, budování nových ko­
munikací, oplocovánl pozemků i živým plotem, vždy 
jen se souhlasem příslušného národního výboru. Změ­
ny se dotýkají 1 řidičů motorových vozidel, zejména 
parkování mimo vymezené prostory, nesmějí se kácet 
stromy, ani ostatní porosty a vyžaduje se respekto­
vání pásem hygienické ochrany umělé zdrže, jejíž 
voda se upravuje pro lidskou spotřebu. Rovněž zři­
zování „divokých" tábořišť není nadále možné, pou­
ze se souhlasem příslušných orgánů. Nový statut 
zpřesňuje 1 podmínky života na hladině Jezera.

Lourdes (Frankreich) - Die Ka-' 
tholische Kirche hat offiziell 
ein neues Wunder von 
Lourdes anerkannt: Die krebs-
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gesund geworden.
Sie erkrankte mit elf Jahren 

an Knochenkrebs. Durch ei­
nen Tumor im rechten Kniege­
lenk konnte sie nicht mehr 
gehen, litt schreckliche 
Schmerzen. Italienische Ärzte 
wollten das Bein amputieren. 
Die Eltern weigerten sich. 
Nachbarn der armen Familie 
sammelten für eine Wallfahrt 
nach Lourdes. Das war 1976.

Auf einer Trage wurde das 
todkranke Mädchen in 
Lourdes zu der Grotte ge­
bracht, in der das Hirtenmäd­
chen Bernadette Soubirous 
1858 mehrere Marien-Erschei- 
nungen hatte. Die Mutter: „Bei 
der Messe weinten wir und 
beteten voller Hoffnung." Die 
Familie nahm einige Flaschen 
mit Wasser aus der Wunder­
quelle mit.

Sofort nach der Wallfahrt 
setzte eine Besserung ein. De- 
lizia trank wochenlang täglich 
einen Schluck des heiligen 
Quellwassers. Zwei Monate 
später konnte sie vom Kran­
kenlager aufstehen, nach 
sechs Monaten wieder ohne 
Hilfe gehen. Die Krebsge­
schwulst war verschwunden, 
zeigten Röntgenaufnahmen.

„Die Heilung ist medizinisch
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.kranke Sizilianerin Delizia Ci- 

rolli (24) - von Ärzten schon 
aufgegeben - ist nach einer 
Pilgerfahrt zur heiligen Grotte

PODLE PŘÍSNĚ DODRŽOVANÉ TRADICE vstou­
pila v mnoha státech USA 1. července v platnost 
řada nových zákonů. Prakticky ve všech státech 
Unie se napříště počítá s přísnějšími tresty pro 
obchodníky s drogami. V Tennesse ukládá nový 
zákon řidičům se špatnou pověstí povinnost vy 
bavit svůj vůz zařízením citlivým na alkoholické 
výpary, které blokuje zapalování. Zákonodárci 
Connectlcutu, lowy, a Virginie se rozhodli zaká 
zat jakékoli tělesné tresty ve školách. Ve státě 
Georgia se pak od soboty mohou tamní želvy ho 
nosit vznešeným titulem státního plaza. Obyvate­
lům Marylandu, kteří zplešati vlnou neodborného 
lékařského zásahu — pakliže se jim to ovšem po­
daří dokázat — se odpouštějí daně... při obsta-
rávání paruky.

Kenner der Modeszene behaupten, daß Raissa 
Modellkleider geschenkt bekommt, weil sie für 
die Modemacher eine wandelnde Reklame ist - 
wie Prinzessin Caroline, Catherine Deneuve oder 
Paloma Picasso. Ein Modeschöpfer dagegen 
sagt: Die Rechnungen gehen an die sowjetische 
Botschaft in Paris. Das sei in der Diplomatenwelt 
üblich. Je nach Modell könne Raissa aber auf 
Rabatte zwischen 20 und 40 Prozent rechnen.

Cardin und St. Laurent machen von jeder ihrer 
Modeschauen eine Extrafilmkopie und schicken 
sie nach Moskau - für Raissa.

Wandelnde Reklame - wie Caroline

Paris - Raissa Gorbatschowa (54) aus Moskau in 
Paris, mitten in der Hauptstadt der Mode: Im 
weiSen Kostüm, ein rotes Chanel-Täschchen in 
der Hand, besichtigte sie den Louvre. Im grü­
nen Cardin-Kostüm begrüßte sie den französi­
schen Präsidenten Mitterrand. Zum Mittages­
sen erschien sie im Nadelstreifen-Kostüm von 
Yves St. Laurent. Die Franzosen bejubelten ihre 
Eleganz. Und Frau Mitterrand staunte: „Als Frau 
Reagan hier war, war's viel ruhiger."

In Paris kam heraus: 50 Modellkleider aus Paris 
besitzt die Schöne aus dem Kreml, fast alle von 
Cardin und Yves St.Laurent, ihren Lieblingsmo­
deschöpfern. Zum Nachrechnen: Ein Kleid kostet 
nicht unter 10 000 Mark, ein Kostüm kaum unter 
20 000 - macht mindestens eine halbe Million 
Mark Pariser Mode in Raissas Kleiderschrank. 
Nicht gerechnet Taschen, Schuhe, Parfums.

Mehr Tabak und Alkohol zollfrei
Die EG-Kommission tritt für eine Ver­

doppelung der Freimengen von Alkohol 
und Tabak beim Grenzübertritt zwischen 
Mitgliedsländern ein. Zugleich schlägt sie 
eine Erhöhung der Freigrenzen für Wa­
ren anderer Art zum 1. Januar 1990 von 
derzeit 810 auf 1650 Mark vor. Die Vorla­
gen bedürfen der Zustimmung des Brüs­
seler Ministerrates.

Neštěstí způsobil spěch
Moskva: Nekvalitní práce stavbařů plynovodu Zá­

padní Sibiř—Oral—Povolží, způsobená touhou nadříze­
ných zahlásit urychlené uvedení do provozu, vedla 
k železničnímu neštěstí u Ufy. K tomuto závěru dospěl 
list Pravda. Jak známo, z poškozeného potrubí poblíž 
Ťransslbiřské magistrály unikl plyn, který 3. června 
vybuchl právě v okamžiku, kdy se míjely dva osob- 
níy vlaky. Neštěstí si vyžádalo stovky obětí, již loni 
v srpnu prokuratura íunienské oblasti varovala pří­
slušné funkcionáře, upozorňuje list. Potrubí mnohdy 
nebylo zasypáno, bylo mechanicky poškozeno, izolace 
byla vadná. Ddšlo k řadě havárií s poškpzením po­
trubí a únikem plynu. Ale až do katastrofy žádná 
opatření nebyla přijata. Pravda otiskuje rovněž dopis 
pracovního kolektivu z Tumeně, kteří vyzývají vládni 
vyšetřovací komisi, aby se nespokojila s „obětními be­
ránky“, ale odhalila neodpovědnost a lhostejnost pra­
covníků na všech stupních. List s tímto názorem plně 
souhlasí. A E^Kbei i____________

Bohoslužeb se spoluúčastmi! zástupci Svatého stol­
ce jako zvláštní legát arcibiskup F. Colasuono a kar­
dinálové: H. H. Groer z Vídně, F. Hengsbach z Esse­
nu, F. König, z Vídně, F. Kuharlč že Záhřebu, F. Ma­
charski z Krakova,‘j. Meisner z Kolína nad Rýnem, 
L, Paskai z Ostřihomi a F. Wetter z Mnichova. Dále 
arcibiskupové K. Berg z'e Salcburku a Ch. A. Brand ze 
Štrasburku, biskupové ze zemi východní i západní 
Evropy, mezi nimi světící biskupové pražští. Bohoslu­
žeb se zúčastnili rovněž administrátoři českých a mo­
ravských diecézí.

Dále byli přítomni, představitelé federální a čpské 
vlády V. Janků a F. Jelínek a členové pražského dip­
lomatického sboru. Svatovítská katedrála byla do po­
sledního místa zaplněna věřícími.

V průběhu bohoslužeb přečetl zástupce Vatikánu 
arcibiskup F. Colasuono pozdravné poselství, v němž 
papež Jan Pavel II. vyzvedl zásluhy Františka kardi­
nála Ťomáška, ocenil jeho plodný život ve službách 
církvi a věřícím a popřál mu útěchu duše a poálu do 
dalších dnů.

Světící biskup pražský J. Lebeda zdůraznil, že osla­
vy významného životního jubilea pražského arcibis­
kupa spadají do'roku, v němž si připomínáme 60 let 
od dostavěni Svatovítské katedrály a s radostí očeká­
váme svatořečení Anežky Přemyslovny, královské dce­
ry, která dobrovolně oblékla šat nejnižších vrstev a 
zasvětila svůj život službě trpícím.

Symbolicky zapůsobil příchod skupiny mladých li­
dí v moravských krojích, kteří na oltář přinesl! chléb 
a víno — dary své krásné země, která je také rod­
nou zemí kardinála Tomáška. A symbolicky zazněl 
pod klenbou dómu také starý chorál, který na závěr 
doprovázel průvod církevních hodnostářů prostorami 
katedrály. Chorál „Hospodine, pomiluj ny“, který se 
zpíval už za dob Anežky Přemyslovny, a jenž dodnes 
vyjadřuje tužby nás všech: „hojnost, pokoj, naší ze- 
mí.. í “



Demografické otazníky
Jak vyplývá z »»dávné zprávy gene­

rálního tajemník* OSN laviere Péreze 
de Cuellar o populačním vývoji na na­
zí planetě, v polovině minulého roku 
žilo na zeměkouli celkem 5,1 miliardy 
lidí. Podle údaji OSN je roční přírůs­
tek obyvatelstva >9 milifini lidí, ce­
lých třiadevadesát procent z toho poč­
tu však připadá na rozvojové země. 
Demografičtí experti předpokládají, že 
v roce 2000 bude mít Země 6,3 mi- 
iiady obyvatel a o 25 lat později 
ještě o 2,2 miliardy více. Lidé ze 
v průměru dožívají 62 let. Podle od­
borníků má Země dostatek prostředků 
k tomu, aby oživila všechny své oby­
vatele. Přes to všechno však existuje 
hlad a podvýživa, v některých rozvo­
jových státech se problémy v tomto 
směru prohlubují. Nejhorší potíže má 
africký kontinent, jak konstatuje zprá­
va generálního tajemníka OSN, největ­
ší překážkou rozvojového světa je vy­
soká zadluženost. Např, v letech 1986 
až 1988 musely africké země jen na 
výdaje spojené se splácením dluhu vě­
novat třetina příjmů z exportu, n la- 
tinskoamerických států činil tento 
podíl* dokonce takřka polovinu. Doku­
ment zdůrazňuje nezbytnost odstranit 
hlad a negramotnost, nerovnost v me­
zinárodních ekonomických vztazích a 
zdokonalení systému zdravotnictví a 
vzdělávání. —

• Matka vypravuje dospívající 
dceři o svých zkušenostech 
z mládí:
„Když mi tvůj otec klečel 
u nohou
„Já? Cože?!" zasahuje do 
rozhovoru otec.
„Prosím tě! Vždyť říkám, její 
otec!" okřikne ho matka.
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Husova slavnost v Praze
Evangelické beseda hodlá opět 

oslavit! památku mistra Jana Husa 
v sále žofínském dne 4. července. 
K slavnosti získán byl za řečníka 
publicista český pan Josef V. Frič 
Jistě se sejde, jako v letech minu­
lých, množství lidu. Vzdají tak 
hold památce nesmrtelného mučed­
níka českého.

Národní Listy 30. 6. 1889

Majitelům škodovek se určitě 
vyplatí mít ve voze alespoň zá­
kladní náhradní díly úroveň au­
toservisů se v NDR v posledním 
období díky individuálním provo­
zovatelům v mnohém zlepšila, ale 
o součástky k vozům čs. výroby je 
stále nouze.

Pozor na odlišnosti v doprav­
ních předpisech. Nejvyšší povole­
ná rychlost na dálnicích Je WO 
kilometrů za hodinu, na silnici 
mimo obec 80 a v obci 50 kilomet­
rů za hodinu. Ve městech mají 
tramvaje vždy přednost. 1 když vy­
jíždějí z vedlejší ulice. Přednost 
mají I chodci na plně vyznače­
ných přechodech („zebry“) a je 
povinností motoristů zastavit za 
tramvají, i když stanici tvoří ná­
stupní ostrůvek bez zábradlí.

Na závěr ještě dvě rady: před 
cestou se vyplatí pojistit vozidlo a 
je'nariejvýš dobré přerušovat Jíz­
du k Baltu delšími přestávkami. 
Loňský vysoký počet dopravních 
nehod čs. turistů, kteří většinou 
zkoušeli dojat k Baltu „na jeden 
zátah“, dostatečně varuje. (čtk)

ven. Ale nejednu zbytečnou ná­
vštěvu lékaře si rekreanti mohou 
ušetřit, pokud budou 1 na větrném 
pobřeží Baltu respektovat zásady 
správného opalování. Sluníčko zde 
není tak hřejivé, ale dojem, že 
opaluje o něco méně, je opravdu 
mylný.

Cestujete-H motorovými vozid­
ly. je nanejvýš nutné zásobit se 
dostatečným množstvím benzíno­
vých talonů, které prodává auto- 
turist, v krajním případě 1 kraáeké 
pobočky cestovní konceláře Reise­
büro v NDR Při poměrně řídké 
síti benzínových čerpadel přijde 
vhod kanystr. Například mezi 
Drážďany a Berlínem fa pouze je­
diná benzinová stanice, a které se 
Sekání může protáhnout až na ho­
dinu. e

Protože šance na získání místa 
v hotelu je prakticky nulová (ne- 
jde-li o organizovanou turistiku), 
stane se většině čs. turistů dočas­
ným domovem některý z 500 kem­
pinků.

Pracovníci turistických služeb 
NDR již nyní varují, že není radím 
jezdit do kempu bez rezervace zís­
kané u některé z čs. cestovních 
kanceláří. Neohlášení návštěvní­
ci riskují, že neseženou žádné 
místo ke stanování. Kapacita kem­
pů bývá „šita na míru“, případné 
přeplnění působí potíže v zásobo­
vání I v hygieně, navíc letošní su­
ché počasí může místy vyvolat pro­
blém s pitnou vodou.

Zkušenosti minulých let ukazu­
jí, že zdravotnické a lékařské za­
bezpečení v NDR má dobrou úro-

Rady před dovolenou v NDR
Berlin: Přetrvávající teplá počasí, blízkost Baltu a meklenbwských 

či braniborských Jezer i cenová dostupnost fsou nepochybně hlavni 
důvody, proě se taká letos vydají na dovolenou do NDR desítky tište 
turistů z Československa. Pro ty, kteří se hřebeny Krušných hor chys­
tají překročit, přijde zajisté vhod několik základních rad.

K udělování víz do západní Evropy
(čtk): V souvislosti s obdobím dovolených zajímá řadu čs. občanů, chystajících se na cesiu do některých 

západoevropských zemí, otázka, jak si s dostatečným časovým předstihem a pohodlné zajistit víza. Obávají 
se především velkých časových ztrát. Cs. občané se dotazují, jaká konkrétní opatření byla ze strany FMZV 
při jednání s představiteli západoevropských zemí dosažena, V této souvislosti požádal zpravodaj CTK 
o informaci ředitele konzulárního odboru FM2V Jusefa Houžvičku:

Krajané nacvičují na ČSS 1990
volejbalovou jedničkou v Rakousku a 
že cleny tohoto klubu mohou být vý­
hradně jen naši krajané. VL. KRUM­
MER: „S našimi krajany, kteří mají ši­
roké kontakty, spolupracujeme i v ob­
chodní sféře, dochází k výměně zá­
jezdu, školení, rekreačních pobytů. 
Podklady hovoří až o pěti miliónech 
našich krajanů, kteří žijí v zahraničí. 
Nám nejde o podporu nacionalismu, 
ale o podchycení zájmu o vlast, spo­
lečný jazyk a tělovýchovu.“

ženy I a ženy TI. dále muži a školní 
mládež) a vystupoval na okrskových 
spartakiádách a také na Strahově.
^ ZAJÍMAVÝ JE NÁŠ* VZTAH k Soko­

lu Vídeň, jehož tělocvična je majet­
kem ČSTV. Předseda Výboru ČSTV pro 
tělovýchovné organizace krajanů v za­
hraničí VL. KRUMMER: „Je to obdobná 
záležitost jako v případě majetkově 
právních vztahů k zařízení našich za­
stupitelství na území cizích států. 
Tato sokolovna funguje od času první 
republiky a nyní probíhají jednání 
o její rekonstrukci, případně se nabí­
zí možnost postavit ve Vídni nový 
areál. Samozřejmě, chceme, aby se 
nám investice Částečně vracely, počí­
tá se s výstavbou nových ubytovacích 
kapacit pro naše sportovce a dalších 
zařízení, které by hradily provoz.“

& V DOBĚ, KDY PRAHA trpí chronic­
kým nedostatkem hal a tělocvičen, se 
zdá obnova zařízení ve Vídni téměř 
neúměrně luxusní, ale je nutné vidět 
věci v širších souvislostech. Připomeň­
me si jen, že Sekol Vídeň je absolutní

M TATO SPECIFICKÁ SLOŽKA ÚV 
ČSTV chce v souladu s čs. zahraniční 
politikou rozvíjet všestranné styky 
s příslušnými organizacemi našich kra­
janů po celém světě. A nejen tělový­
chovnými.. Např. Sdružení Čechů a Slo 
váků existují v Rakousku, Jugoslávii, 
Polsku, Bulharsku, Francii. Rakušané 
mají Klub čs. turistů, kontakty navá­
zaly ze Záp. Berlína společnost Bese­
da a sdružení Rücksdorf, dále Svor­
nost Mnichov a Beseda Hamburk, při 
čemž třeba tenisté z krajanského 
sdružení v Mnichově hráli nedávno 
utkání s Kaučukem Kralupy. Spojení 
s ČSTV navázal i Katolický Sokol ze 
zámoří, jenž má přes 50 000 členů. Pí­
semné styky byly navázány se Soko­
lem v Anglii a krajany v Montrealu.

§g BLÍŽÍ SE ČESKOSLOVENSKA SPAR 
TAKIÁDA 1990 a o tuto velkolepou tě­
lovýchovnou slavnost je mezi krajany 
velký zájem. Nejen divácký, ale i aktiv­
ní — v Rakousku, Francii, Polsku a Ju­
goslávii chtějí skupiny našich krajanů 
nacvičovat některé skladby (nejvíce

PRAHA (kov): „Nové poslání máme teprve rok a půl. Ostatně 
předtím jsme se jmenovali Výbor pro zahraniční Sokol a byli jsme 
zaměřeni převážně na Rakousko,“ říká ing. JOSEF HAVEL, tajem­
ník Výboru ČSTV pro tělovýchovné, sportovní a turistické organi­
zace krajanů v zahraničí.

„Ve zprávě čs. tisku nazvané »K vydávání víz čs. 
občanům« z 1. července byla zmínka o tom, že kon­
cem června, byli na FMZV povoláni velvyslanci a kon­
zulové NSR, Rakouska. Itálie. Nizozemska, Francie a 
Británie a že jim byl zopakován čs. požadavek zlep­
šit podmínky vydávání víz pro čs. občany. Při Jed­
nání se čs. strana setkala s konkrétními návrhy, kte­
ré přednesli zejména velvyslanci NSR a Rakouska. 
Např. velvyslanec NSR uvedl, že jejich vízové oddě­
lení uděluje denně 3000—4000 víz a že zastupitelský 
úřad hledá další cesty personálního a technického 
posílení koňzulárně-vízového oddělení. Byla dána zá­
ruka, že kdo přijde na velvyslanectví NSR v Praze 
mezi 8. a 12 hodinou, má zajištěno převzetí pasu 
s formuláři, které se vyplňují na místě. Cekání přes 
noc je proto pokládáno za naprosto zbytečné.

Problém je však zřejmě v tom. že na vybaveni víz 
js nutné vlastně zajít na zastupitelský úřad dvakrát. 
Jednou s žádostí a podruhé vyzvednout pas s .vízem.

Praxe západoevropských zemí s výjimkou Rakouska 
nezná případ, že by se víza udělovala na počkání. 
Zato v letošním roce již. neplatí zásada, že po uděle­
ní víza NSR by bylo nutné čekat na jeho použiti de­
vět dní. Výdej vybavených pasů se na velvyslanec­
tví NSR uskutečňuje v letní sezóně od 8 do 16.30 
hodin, týd-n po odevzdání pasu. Víza je též možné 
vybavovat poštou, avšak vyřízení trvá zhruba měsíc. 
Víza je možné získat též prostřednictvím cestovních 
kanceláří Čedok a Rekrea. Je. důležité uvést, že čs. or­
ganizace spolu s velvyslanectvím NSR se zabývají 
otázkou, jas urychleně vylepšit prostorové možnosti 
vízového oddělení velvyslanectví.

Velvyslanec Rakouské republiky v Praze oznámil na­
šemu ministerstvu, že v zájmu zlepšení podmínek při 
vydávání víz čs. občanům bude nyní možné převzít 
cestovní pas na rakouském velvyslanectví od každého 
v době mezi 9. a 12. hodinou. Cestovní pasy s vízy se 
budou vracet ještě tentýž den od 15 hodin,-li. čekající 
se nemlsí s žadateli, .kteří by pasy a žádosti teprve 
předkládali. Podobně jako i v předchozím případě pla­
tí, že o víza je možné požádat v poštovním styku ne­
bo cestou dvou výše zmíněných čs. cestovních kance­
láří, tedy bez nutnosti navštívit velvyslanectví.

Cs. strana oceňuje přístup např. francouzského vel- 
vyslanectvi v Praze, které upozornilo své ústředí na 
potřebu zpružnění udělování víz pro čs. občany. Je 
třeba odstranit praxí, kdy js určeno několik vybraných 
hraničních přechodů, kterými čs. občané mohou do 
Francie vstupovat a vracet se. Podobně i čs. zastu­
pitelský úřad v Paříži požádal francouzské úřady 
o odstranění této praxe.

Představitelé dalších zemí uvedli, že v letošní tu­
ristické sezóně se jim zřejmě již nepodaří technicky 
vyřešit otázku pružnějšího udělování víz, ale učiní 
vše pro to, aby se tak Stalo již v roce příštím. Kon­
zulární pracovníci zastupitelských úřadů k naší ar­
gumentaci uvádějí, že rok 1989 přinesl nečekané zvý­
šení čs. turistiky. Turistika se oproti roku 1988 zvýši­
la o 40—50 procent. Významným momentem, který 
podstatně ovlivnil tento výrazný vzestup je cestování 
za použití valutových účtů, valutových účelových darů 
ze zahraničí a na základě pozvání.



„Breschnew-Doktrin ist tot“
HAMBURG, 10. Juli (dpa). Die Be­

schlüsse des jüngsten Warschauer-Pakt- 
Gipfeltreffens sind besonders in Polen 
und Bulgarien ausdrücklich begrüßt wor­
den. Die Tageszeitung von Solidarnosc, 
„Gazeta Wyborcza“, schrieb am Montag, 
die Tagung habe bestätigt, „daß die 
Breschnew-Doktrin tot ist“. Damit sei der 
Weg für eine selbständige polnische In­
nen- und Außenpolitik frei. Die „Zeit des 
Fassaden-Monoliths aus den vergange­
nen Jahrzehnten“ im Warschauer Pakt 
sei vorbei, hieß es in der Zeitung „Zycie 
Warszawy“. In der Schlußerklärung hat­
ten die sieben Staaten des östlichen Mili­
tärbündnisses erstmals offiziell festge­
schrieben, daß jeder sozialistische Staat 
das Recht auf seinen eigenen Weg habe.

ce se 5 Sasku objevily na počátku 18. století jako 
mince s vysokým obsahem zlata. V letech 1922—47 
hyly názvem červoněc označovány sovětské bankovky. 
Pravda uvádí, že v praxi RVHP dosud přetrvává na­
turální výměna zboží za zboží, kterou zajišťuje ko­
lektivní měna, převoditelný rubl. Tato valuta plní 
funkci zúčtovací, a nikoli funkci reálného platidla. 
Dvoustranné vyvážená výměna zboží dosud nutí člen­
ské státy RVHP řtdit se zásadou „komu jsi prodal, 
a toho musíš nakoupit“. Aby se mohla spolupráce 
lépe rozvíjet, jsou zapotřebí reálné peníze, které mo 
hou být převáděny přes hranice států Takovou mezi­
národní valutou se může stát buď měna nejsilnějšího 
partnera daného společenství, nebo měna speciálně 
vytvořená. Sovětský rubl se mezinárodní měnou stát 
nemůže, protože není dostatečně kryt zbožím, soudí 
autoři článku. Žádná z měn socialistických zemí není 
volně směnitelná nejen vůči Západu, ale ani ve vzta­
hu ke všem zemím socialistického společenství. Tra­
diční způsob obchodní výměny v rámci koordinace 
národohospodářských plánů nelze rázem zrušit. Sou­
běžně s tímto systémem je však možné vytvářet sy­
stém nový, jehož základem se může stát patrně nová 
mezinárodní měna červoněc. V socialistických zemích 
by se červoněc stal paralelní měnou, která by byla 
volně směnitelná za měnu národní, jako valuta reál­
ně pokrytá zbožím a službami by červoněc přispěl 
k rozvoji o upevnění národních ekonomik. Smysleny 
návrhu je dosáhnout toho, aby trhy socialistických 
států ovládl červoněc a nikoli dolar, konstatuje Prav­
du. J»- y 1 .,

DRAMA
Události, jejíhož 75. výročí 28. června vzpomí­

náme, konči v Evropě období stoletého kli­
du. Tehdy se mohlo zdát, že problémy rozvíjející 
se průmyslové společnosti lze řešit uvnitř států 
řadou kompromisů mezi vládnoucími kruhy 
a stále více se prosazujícími lidovými vrstvami 
a v mezinárodni politice vytrvalým obnovováním 
rovnováhy sil soupeřících velmocenských sesku­
peni. První světová válka a revoluční změny, kte­
ré z ni vzešly, rozvrátily tradiční pořádky a uvolni­
ly dosud spoutané sily, jež se dostávaly navzá: 
jem do dalších a dalších konfliktů, až se lidstvo 
ocitlo před propastí své vlastní zkázy. Hledět na 
tragickou smrt následníka rakouského trůnu pou­
ze očima Josefa Švejka tedy nelze. Kdo však byly 
hlavni postavy tohoto krvavého dramatu, co způ­
sobilo, že se jejich cesty tak nešťastně protly?

Arcivévoda František Ferdinand jistě nebyl 
zdegenerovaný potomek starého rodu, ale na­
opak osobnost výrazná jak svými předpoklady, 
tak plány, jejíž životni osudy se ani zdaleka ne­
rozvíjely klidně. V době atentátu jedenapadesáti- 
letý syn mladšího bratra císaře Františka Josefa 
se stal následníkem až po sebevraždě svého bra­
trance arcivévody Rudolfa roku 1889 a jeho císař­
ský strýc ho nijak neměl v lásce. Mnohé obtíže si 
ovšem František Ferdinand způsoboval sám svou 
vznětlivou, nepřizpůsobivou povahou, jež mu ne­
dovolovala získat si skutečné přátele a přiděláva­
la mu protivníky i tam, kde to vůbec nebylo nut­
né. Z cest po světě si přinesl souchotiny, které 
jen s vypětím překonal; choroba mu vnutila 
i přísně ukázněnou životosprávu. Oženil se až ja­
ko třicátník, a to z hlediska dynastie s pouhou 
dvorní dámou jedné z arcikněžen, hraběnkou 
Chotkovou; tento morganatický sňatek si musil 
tvrdě vybojovat a zaplatit za něj tím, že byl nucen 
se pro svou ženu i děti zříci práv členů panovnic­
kého rodu, tedy i práva na trůn. Na tradicemi 
svázaném vídeňském dvoře pak jeho ženu čekalo 
mnoho pokořujících situaci. Navíc se stárnoucí 
císař obával přenechat svému následníkovi něco 
ze svých pravomoci a ten jen svou tvrdohlavostí 
dosáhl, že se mohl prosadit alespoň v oblasti vo­
jenství. Stal se generálním inspektorem císařské 
armády a ve spolupráci s náčelníkem generální­
ho štábu Conradem se ji usilovně snažil zmoder­
nizovat. Jako dědic trůnu se ovšem zajímal též 
o obecné záležitosti říše a diky nepochybnému 
politickému nadáni si uvědomoval nutnost její 
hluboké reorganizace.

Ve svých záměrech dost kolísal, je však jisté, 
že za hlavní neduh říše považoval přebujelý vliv 
Maďarů; jejich práva tedy usiloval omezit, a to 
i s pomocí malých národů, jejichž postaveni 
chtěl proto o něco zlepšit. To se týkalo hlavně 
Chorvatů a také Slováků; jejich předák a posléze 
poslední čs. předmnichovský premiér Milan Hod­
ža se stal jeho důvěrníkem. Zreformované moc­
nářství mělo ovšem mít ráz centralistický — se 
zaručenou převahou Němců — a konzervativní: 
arcivévoda se chtěl opírat hlavně o šlechtu. 
V rozhodující otázce doby — otázce války a míru 
— stál v řadách strany mírové: dobře si totiž uvě­
domoval, že národnostními rozpory oslabené říši 
v případě války hrozí smrtelné nebezpečí. Kdyby 
pro nic jiného, tedy již proto byly výstřely na něj 
omylem.

Životni historie Gavrila Principa, původce smr­
ti Františka Ferdinanda a jeho ženy, se pochopi­
telně odvíjela zcela jinak. Narodil se roku 1894 
v chudé rolnické rodině v Bosně, tehdy ještě for­
málně náležející do turecké říše, ale již od roku 
1878 spravované rakousko-uherskými orgány. 
Původně tichý, citlivý hoch se na studiích změnil 
v problémového mladíka, kterého jeho nepokoj­
ná energie poháněla k ustavičným životním zvra­
tům. Nejprve docházel do obchodní školy, pak 
začal studovat na gymnáziu v bosenské Tuzle, 
odkud přešel do srbského Bělehradu. Studia mu 
příliš nešla, zato hodně četl a psal i básně. Stal 
se nadšeným vlastencem a tak vstoupil do tajné­
ho hnuti Mladá Bosna, neseného touhou osvo­
bodit vlast zpod nadvlády cizinců. Naději Jiho- 
slovanů bylo Srbsko. Napětí se tu zostřilo po ro­
ce 1908, kdy Rakousko-Uhersko území Bosny 
a Hercegoviny proti vůli jejich lidu anektovalo. 
Kromě touhy po svobodě vlasti však nějak ideově 
vyhraněné toto hnutí nebylo: působily na ně růz­
né, hlavně radikální proudy — rozličné varianty 
socialismu, anarchismus, volnomyšlenkářství

atd., ale také - alespoň načas - Masarykův 
realismus, zdůrazňující drobnou práci na povzne­
sení širokých vrstev. Od anexe však Masarykův 
vliv klesal a mládi radikálové stále více zdůrazňo­
vali násilné, až teroristické způsoby boje. Pro 
vzory nemusili chodit daleko. Staletý zápas 
s Turky a pak i s Rakušany už jejich předky naučil 
spoléhat se především na pušku; a divoká horna­
tá krajina spolu s nízkou civilizační úrovní tomu 
jen nahrávaly. Ostatně kolem roku 1900 se celým 
světem valila vlna politických atentátů — připo­
meňme jen císařovnu Alžbětu, italského krále 
Umberta a amerického prezidenta McKinleye — 
a přimo na území Jihoslovanů předcházela sara­
jevskému atentátu řada ozbrojených útoků na vy­
soké představitele mocnářství.

Takový způsob boje byl blízký i třetímu prota­
gonistovi sarajevského krveprolití — srbskému 
plukovníkovi Dimitrijevičovi, zvanému pro jeho 
fyzickou sílu Apis — býk. Tento radikální srbský 
nacionalista stál u zrodu tajné organizace Osvo­
bození nebo smrt, přezdívané také Černá ruka, 
která si kladla za cil sjednotit všechny Srby v jed­
nom státě. Proto v Mladé Bosně viděl spojence 
a neváhal podpořit jeji plány, i když se dostaly do 
rozporu se záměry srbské vlády, obávající se ra­
kouské odvety, a proto usilující o dobré vzájem­
né vztahy.

Vídeň věděla, že jeji pozice mezi Jihoslovany 
se stává stále vratší, neboť v jejich řadách roste 
hnutí za spojeni se Srbskem. Nejprve se pokusila 
zdiskreditovat opoziční politiky obviněním z vele­
zrady a postavila je roku 1909 v Záhřebu před 
soud. Na obranu obviněných tehdy vystoupil 
profesor Masaryk a prokázal, že proces se opírá 
o padělané dokumenty. Strach Vidně ze Srbska 
vzrostl ještě více po dvou balkánských válkách 
v letech 1912 a 1913, z nichž ono vzešlo jako ví­
těz. Tzv. válečná strana v čele s Conradem poža­
dovala, aby je říše v preventivní válce rozdrtila 
dříve, než bude pozdě. Tenkrát ještě císař doká­
zal těmto plánům odporovat a ani arcivévoda se 
za ně nepostavil, vědomi o válečných náladách 
ve Vídni se však již po Evropě šířilo, František 
Ferdinand byl jako generální inspektor armády 
do válečné strany přirozeně zahrnován, a právě 
to se mu stalo osudným.

Podnět k atentátu dalo spiklencům samo ra­
kouské vrchní velení, když se rozhodlo jako hroz­
bu Srbsku uspořádat na konci června v Bosně 
velké manévry, které měly 28. června vyvrcholit 
přehlídkou v Sarajevu za arcivévodovy přítom­
nosti. Princip dlící tehdy v Bělehradě se rozhodl 
spolu s dvěma druhy — Grabežem a Čabrinovi- 
čem — této příležitosti k potrestáni Františka 
Ferdinanda využít. Opatřili si zbraně, důstojníci 
z Černé ruky jim pomohli ve výcviku a především 
jim umožnili přejit přes hranice do Bosny.

Pak následovalo to, co je již všeobacně zná­
mo. Atentát proběhl vlastně na dvakrát: nejprve 
neúspěšně, když Čabrinovičovi nevybuchlá pu­
ma, kterou hodil na následníkovo auto, a teprve 
pak úspěšně: výstřely z Principová revolveru 
ukončily život nejen arcivévody, ale i jeho man­
želky. Tak nešťastný pár zaplatil za viny, jichž se 
mocnářství dopustilo na porobených balkán­
ských národech. ---- -

Červoněc novou měnou?

MOSKVA. Sovětská Pravda včera v článku sovětské­
ho a polského ekonoma navrhla zřídit novou meziná­
rodní valuto RVHP 'pod názvem červoněc. Nová mě­
na by měla zajišťovat obchodní výměnu mezi nejlépe 
prosperujícími podniky socialistických zemí. Červon-

TRVALÉ ZNEHODNOCOVANÍ DOMÁCÍ MĚNY 
a nedostatek spotřebního zboží způsobily, že Te­
heran se dostal do čela tabulky 105 nejdražSlch 
měst světa. O prvenství přišlo Tokio, které bylo 
nejdražším městem světa celé čtyři roky. Nejlev­
nějším místem pro cizince je Latinská Amerika, 
zvláště pak Mávni město Ekvádoru Quito.

SARAJEVSKÉ



Teprve v počátcích minulého 
století vyjíždělo denně z praž­
ských bran do vzdálenějších míst 
různými směry několik soukro­
mých dostavníků. Výhodou tako­
vých dopravních spojů bylo, že 
majitelé dostavníků uzavírali 
smlouvy s majiteli zájezdních 
hospod, v nichž si cestující mohli 
během dlouhé cesty odpočinout,

Pražské věže

Matěj v Dejvicích
Kostelík sv. Matěje v Dejvi­

cích tvoří výraznou krajinnou 
dominantu severovýchodní čás 
ti Prahy. Stojí na vrcholu sráz­
né stráně nad Šáreckým údo­
lím, v místech, kde archeologo­
vé objevili bohaté pravěké osíd­
lení. Kostel je pozdní barokní 
jednolodní stavba z roku 1771. 
Na jeho místě stávala starší sva­
tyní neznámého původu, připo­
mínaná v roce 1404. Podle po­
věsti ji založil kníže Boleslav II. 
ve 2. polovině 10. století na mís­
tí, kde prý byla za dívčí vál 
ty pohřbena Ctiradova družina. 
Kostel, kdysi farní celých Dej­
vic, proslul slavnými poutěmi, 
které v minulosti proměňovaly 
celé Dejvice na čtvrt Stánků a 
atrakeí (od 24. února). Pont, do­
dnes nazývaná Matějská, se po­
zději přesunula do prostoru 
dnešního náměstí Říjnové révo 
luca a v poslední době do areá 
In Parku kultury a oddechu Ja 
lia Fučíka.

Kostel stojí na hřbitově, kde 
jsou pochováni mj. prot. J. Šas- 
ta, sochař Ladislav Kofránek. 
milíř Oldřich Blažíček, malíř 
Vojtěch Tittelbach, spisovatele 
Václav Řezáč, A. M. PíSa, Josef 
Kopta, Jan Noha a další. Najde­
me tu náhrobek se sochou Pro­
sící ženy od J. Štursy z roku 
1936. Zařízení kostela je roko­
kové.

V západním průčelí stavby 
stojí hranolová patrová věž roz­
dělená římsou do dvou výško­
vých úrovní, ve spodní části 
jsou výrazné nárožní lišeny. 
Okna ve věži jsou jednoduchá, 
oodélná, půlkruhově zakončená, 
střecha je jehlcacovitá se zko­
senými rohy.   vs

těch dobyl mnoha vítězství. Byl 
také prvním lyžařem u nás. 
V roce 1887 dovezl do Cech 
první pár švédských lyží a 
svou první jízdu uskutečnil na 
Václavském náměstí od Muzea 
k Můstku. O dva roky později 
k nám uvedl lední hokej a zor­
ganizoval první veřejné utká­
ní v bandy v Praze. Ve Stro­
movce uspořádal v roce 1893 
první pražské lyžařské závody. 
Rössler žil velmi skromně a 
ušetřené peníze věnoval na za­
opatřování sportovního náčiní. 
Byl nejen aktivním sportovcem, 
ale také instruktorem každé­
ho nového sportu a organizá-

Josef Rössler byl všestranným 
sportovcem, nadšeným zejména 
pro sporty provozované v pří­
rodě. Už jako patnáctiletý si 
sám postavil maňáska a sjíž- 
dS české řeky. Jako první 
u nás sjel Malši a Střelu. Vy­
nikal zejména ve veslování a 
v rychlobruslení, v obou spor-

Již 120 let uběhlo od narozeni 
výrazné osobnosti českého spor­
tovního hnutí Josefa Rösslera- 
-Ořovského. Narodil se 29. červ­
na 1869 v zámožné rodině. Otec 
císařský rada, byl majitelem do­
mu a velkoobchodu v Jindřišské 
ulici. Josef Rössler už jako ško­
lák byl zapáleným sportovcem, 
a protože ve škole i doma mu 
sport zakazovali, používal kry­
cího jména Ořovský.

Od sportování ho neodradily 
ani domácí tresty, proto ho otec 
poslal na studia a na praxi 
v továrnách na léčiva do ci­
ziny. Mladý Rössler se však 
všude oddával různým sportům 
a životu ve sportovních klu­
bech. Rozezlený otec syna na­
konec vydědil a vykázal z do­
mova. Energický mladík si 
však dokázal založit úspěšnou 
existenci jako společník kon­
kurenční firmy. Založil rodi­
nu a žil v manželčině domě 
v ulici Vítězného února čp. 
577. Později se rodina přestě­
hovala na nábřeží B. Engelse 
čp. 1781._________ ________

stavníky na různé tratě vyjíždí- 
valy již v 5 hodin ráno Zde 
byla stanice také pro vídeňský 
»rychlík«. Některé dostavníky 
mívaly stanici i v jiných hospo­
dách. Od poříčské hospody U bí­
lého beránka vyjíždělo denně na 
12 dostavníků. ___._

Tam byla cestujícím podávána 
snídaně. Potom rychlovůz jel 
přes Čáslav do Kolína, kde měli 
cestující již připraven oběd. Po 
krátkém oddechu rychlík ujížděl 
přes Český Brod a Běchovice do 
Prahy. Obyčejně byl příjezd ko­
lem 19. hodiny_večer. Se zastáv­
kami trvala jízda plných 37 ho­
din. Stála 17 zlatých a 10 krej­
carů konvenční měny, což byl 
obnos, který si nemohl méně 
zámožný cestující dovolit.

Dostavníky mívaly v Praze svá 
stálá stanoviště. Jedním z důle­
žitých bývala hospoda U zele­
ného vola na Poříčí, odkud do-

ký sport si získal svou činnos­
tí ve funkci generálního tajem­
níka Cs. olympijského výboru 
v letech 1906—1929. V cizině 
vystupoval zásadně za Cechy, 
nikoliv za Rakousko, a prosa­
zoval český sport na meziná­
rodním fóru. Diplomaticky za­
sáhl ve prospěch Cechů na 
olympijském kongresu ve 
Stockholmu, kde vznikl spor, 
zda Češi mohou vystupovat na 
olympijských hrách jako sa­
mostatný národ.

Táňa Jelínková

torem prvních soutěží. Založil 
u nás řadu klubů, namátkou 
jmenujme lespoň Český yacht 
klub, Český ski klub, I. čs. 
lawn-tenisový klub, Český Scul- 
ling-Cercle, Svaz lyžařů krá­
lovství českého, Českou atle­
tickou amatérskou unii.

Neocenitelné zásluhy o čes

Otec českého sportu

Český předseda a za- 
kladatel Č. T. K. Josef RössIöb- 
-Ořovský. Snímek: archív
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Pošta na rychlých nohou
»dobře se najíst a kde mohli také 
získat nocleh. Doprava tohoto 
druhu se rychle vžívala. Jak od­
hadovala vrchní poštovní správa 
v roce 1839, vycestovalo tenkrát 
z Prahy dostavníky asi 50 000 lidí.

Od roku 1823 byly v Praze dá­
ny do provozu moderní »poštov­
ské rychlíky«, v nichž bývalo 
místo pro osm cestujících. Po 
prvé vyjel dne 29. června 1823 
v 6 hodin ráno z Vídně do Pra­
hy. Jeho trať směřovala přes 
Stockerau a Hollabrunn, kde 
cestující obědvali, dále přes 
Znojmo a Želetavu do Stonařo- 
va, kde se večeřelo. Během noci 
jel koňský rychlík přes Jihlavu 
do dnešního Havlíčkova Brodu.

Člověk dnešní doby nemá ani představu, jaké bývaly potíže 
s cestováním ještě po počátcích minulého století. Tehdy nejezdily 
vlaky, nebyla motorové vozidla ani letadla. Jedinou hybnou silou
dopravy byli koně.
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Za neblahým osudem Jakuba Krčína

Vzniklo díky fúzím

pozvánka 
na vycházku

Most nestočil
Až do roku 1842 měla Praha 

pouze jeden most — ten, který 
dnes známe jako most Karlův, 
Protože pochopitelně nemohl sta­
čit, museli Pražané používat pří­
vozy, které byly umístěny např. 
v Podskalí, pod Vyšehradem, 
u Střeleckého ostrova, u Štváni-

O Jakubu Krčínovi se ví, že svůj život spojil s jihočeským pan- 
stvím Rožmberků, pro které zakládal velká vodní díla. Méně je už 
známo, že svá poslední léta prožil ve středních Čechách, na Sedl- 
čansku. Patřilo mu město Sedlčany a velké panství v okolí s něko­
lika tvrzemi, z nichž zejména Křepenice, postaveny po vzoru 
rožmberského zámku Kratochvíle, patří k architektonickým perlám 
kraje.

Klementinský Amorek
Na čtvrtém nádvoří pražského 

Klementina stojí nenápadná mra­
morová socha Ámorka, která po­
chází z roku 1780. Poměrně málo 
se ví, že sem byla umístěna na 
počest jezuity Josefa Steplinga 
(1716—1778), který udělal mno­
ho pro českou vědu. Věnoval se 
fyzice a matematice, byl ředite­
lem pražské filozofické fakulty 
a svého času i ředitelem první 
pražské hvězdárny.

Známé ČKD. neboli Ceskomo- 
ravská-Kolben-Daněk má poné 
kud složitou historii. Zf 
vznik vděčí tomu, že rok«« *921 
»Elektrotechnická a. s.«, což byl 
nový název pražské továrny 
»Kolben a spol.«, fúzovala s »Prv­
ní českomoravskou továrnou na 
stroje«, čímž vznikla firma s ná­
zvem »Českomoravská — Kolben 
a. s.«. K ní se roku 1927 připojila 
karlínská »Akciová společnost 
strojírny® (dříve »Breitfeld,^ Da­
něk a spol.«). jar

Naše dnešní putování bude vyža­
dovat poněkud delší cestování, od­
mění se vám však jistě hezkými 
dojmy z překrásného, romantického 
kraje.

Na cestu se můžeme vydat jen 
v neděli — autobusem, který od­
jíždí v 8.45 h od autobusového sta­
noviště u stanice metra Primátora 
Vacka (směr Petrovice). V 10.55 h 
vystoupíme na zastávce Bratřejov 
(1). Pustíme se vpravo okresní sil­
nicí při jižním okraji vsi; po ně­
kolika desítkách metrů se zprava 
přidá červená značka. Jdeme asfalt- 
kou mezi poli asi 750 metrů, pak 
značka odbočí vlevo na polní ces­
tu. Mineme hájek, stočíme se vpra­
vo, projdeme dalším hajkem a pak 
při kraji lesa dojdeme k rozcestí 
pod Husovou kazatelnou (2). Od­
tud budeme pokračovat po modré 
značce. . Nejprve jdeme v přímém 
směru, pa chvíli se však stočíme 
na pěšinu vlevo do lesa. Mírně 
stoupáme kolem velkých balvanů, 
tvořených horninou granodioritem, 
na vrcholovou plošinu nevýrazného 
kopce. Při jejím okraji nad silnicí 
stojí mohutný viklan, zvaný Huso­
va kazatelna. Je to izolovaný bal­
van, vzniklý selektivním zvětrává- 
ním matečné horniny, která v těch­
to místech vystupuje v mělkých 
půdách až na povrch. Husova ka­
zatelna (3), jeden z nemnoha na­
šich vikianů, má na horní straně 
mísu. V okolním lese jsou i další 
balvany, nazvané podle toho, co 
svými tvary připomínají — Žába.

o něco dál po pravé straně pak 
menší Mlýnský rybník, oba napáje­
né Varovským potokem. Na křižo­
vatce se dáme vlevo a jdeme pří­
mo k jihovýchodu. V zatáčce opus­
tíme silnici a šplháme pěšinou do 
stráně mezi ploty do obce Obděni- 
ce. Hned první dům vlevo stojí na 
zbytcích tvrze, o čemž svědčí za­
jímavý lomený portál na jižní stra­
ně. Vedle něj, v sousední zahradě, 
jsou dosud vysoké zříceniny stře­
dověké stavby ~ brány a části sta­
vení tvrze, připomínané v roce 
1333 a přestavěné v polovině 
16. století (4). Koncem 16. století 
patřila tvrz Jakubovi Krčínovi z Jel 
čan, který tu také v roce 1604 
zemřel. Vpravo v nízkém domku si 
můžeme půjčit klíče od kostela, 
pozoruhodné a cenné románské 
stavby z 2. poloviny 12. století 
(5). Je jednolodní, s dochovanou 
emporou a dodatečně přistavěnou 
věží. Presbytář je pozdně gotický 
s klenbou z r. 1603. Kostel stojí 
na nejvyšším místě v obci a tvoří 
charakteristickou, zdaleka viditel­
nou siluetu.

V interiéru zaujme především re­
nesanční náhrobník Jakuba Krčina, 
který je tu pohřben. Je to pře­
krásná práce S' nápisem, jehož au­
torem byl sám Krčin. Náhrobník 
nechal bývalý rožmberský regent 
zhotovit ještě za svého života, vy­
nechal pouze rok úmrtí. Když ze­
mřel, nenamáhaly se jeho dcery 
s doplněním potřebného údaje. Da­
leko víc je zajímal majetek, který 
jejich otec za svého života shro-

Hřib, Pecen chleba a další. Huso­
va kazatelna je chráněným pří­
rodním výtvorem, je proto zakázá­
no ji jakkoli poškozovat i lézt na 
horní plošinu.

Přes louku dojdeme k silnici, kde 
je tabule s informacemi o vzniku 
a vývoji tohoto zajímavého útvaru. 
— Od silnice míří naše modrá 
značka pěšinou dolů mezi poli a 
pak k prvním domkům Žemličkovy 
Lhoty. Vyústí na silničce, provede 
vás osadou a pokračuje dál k jihu. 
Po levé ruce máme rozlehlou plo­
chu Horního obdéuického rybníka.

máždil. Obrovské jmění však sta­
čily velice brzy utratit. A tak ne­
příliš šťastný osobní život Jakuba 
Krčina měl stejně neblahou tečku.

Z Obděnic se dál vydáme po ze­
lené značce. Vede nás na táhlý 
hřbet nad obcí, z něhož je pěkný 
výhled na vesnici i na celé okolí 
(6). Pak projdeme kolem lískových 
houštin a nevelkého lesa do osa- 
dy Radešice. Prohlédneme si tu ně­
kolik rázovitých statků a jednodu­
chou zvoničku (7) a dostaneme 
se k silnici. Tady se se zelenou 
značkou rozloučíme a budeme po­
kračovat vlevo po asfaltce kolem 
osady Brod a s ní téměř souvisejí­
cími Bratříkovicemi až na křižo­
vatku nedaleko Nechválíc. Cesta, 
i když vede po silnici, není roz­
hodně nudná. Nabízí nám stále mě 
nící se pohledy na zdejší příjem­
nou krajinu, která má místy až 
podhorský ráz. Je součástí tzv. Čer­
tovy hrbatiny, která se vyznačuje 
velmi drsným podnebím. Na křižo­
vatce se pustíme vlevo; po pravé 
straně se objeví menší rybník Ve 
lát (8), nabízející příjemné kou 
páni. Odtud to už není daleko 
k dalšímu, mnohem většímu rybní 
ku — Bratřejovskému Velátu (9). 
A to už jsme vlastně u konce ces­
ty, v místech, kde jsme naše pu­
tování začínali. Z Bratřejova nám 
— opět jenom v neděli — jede 
autobus v 16.58 h, v 19 h budeme 
u stanice metra Primátora Vacka
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OBLETUJÍ
jar

NA VENKOVĚ i ve městech, všude už 
nějaký Sas poletuji hejna obtěžujících mu­
šek, které hlavně v podvečer znepříjem­
ňuji pobyt venku. Od entomologů jsme se 
dozvěděli, že nás takhle umíněně obletu­
ji mšice. Letos se zásluhou mírné zimy a 
suchého jara přemnožily. Zahrádkáři st 
stěžují, že jsou jimi doslova obaleny ně­
které květiny a listy ovocných sromů. Ty­
to mšice jsou bezkřídlé. Letos však navíc 
nastala tzv. rodozměna — děje se tak 
vždy v určitých periodách — což znamená, 
že po několika generacích se líhnou mšice 
okřídlené, aby se mohly rozšířit. Nemu­
síme se však obávat, že nás budou obtě­
žovat celé léto, je to krátkodobá záleži­
tost. Létající mšice se usadí, snesou vajíč­
ka a z nich se vylíhne hmyz opět bez 
křídel. 

Rozdával nemravné 
obrázky

Někteří papírníci, aby nalákali 
mládež do svých krámů, přidávají 
k nakoupenému zboží nádavkem 
pohoršlivě a necudné obrázky. Ze 
jména se tak stává u p. Simona 
Poppera naproti křižovniekému kos­
telu u Karlova mostu, ředitelství 
staroměstského německého gymná­
zia učinilo o tom trestní oznáme­
ní. Pan Popper byl předvolán 
k soudu, kde mu byla vyměřena 
peněžitá pokuta.

Národní Listy 30. 6. 1889



Andorra evropským Hongkongem
„Daňový ráj,“ „Mekka pašeráků“, „Evropský Hongkong“ — to jsou jen 

některá označení dávaná současné Andoře, nevelkému státečku (453 čtve­
reční kilometry), ležícímu ve východních Pyrene jích na hranici mezi Špa­
nělskem a Francií, je na druhém místě na světě po USA, pokud jde vzrůst 
důchodu v přepočtu na jednoho obyvatele.

Andorrská republika či chcete-li 
knížectví, to první je de facto, dru­
hé de lure, která je pod ochranou 
Francie a biskupa Seo de Urgell ve 
Španělsku, se v posledních letech 
stala skutečným evťopshým baza­
rem. je tam možno totiž vše koupit 
o 30 až 40 proč, levněji než v sou­
sedních zemích. Velká obchodní 
střediska právě jako ty nejmenší 
krámečky berou od zákazníků 
ochotně prakticky všechny měny, jež 
se na světě používají, i všechny 
kreditové karty. Kvete turistika i pa­
šování, nelegální obchod s tabákem 
v Andoře zpracovaným stejně tak 
jako spekulace s nemovitostmi.

K hospodářskému boomu přispěly 
především jinde nevídané daňové a 
bankovní úlevy. Ovšem výhodu z to­
ho mají pouze ti, kteří jsou držiteli 
andorrského pasu, což je asi tak pět 
až sedm tisíc lidí. Přibližně asi jed­
na třetina obyvatel minírepubliky. 
Avšak dělníci, kteří pocházejí vět­
šinou ze sousedního Španělska, už 
takové výhody nemají.

jak jsme již uvedli, horský státe­
ček řídí dvě osoby — francouzský 
prezident, nyní tedy Francois Mit­
terrand, a španělský biskup z Urgell, 
nyní Juan Martin Alanis Ten je ta­
ké jedinou církevní osobou na svě­
tě (pochopitelně po papeži], která 
vede světský stát. Tato dvouvláda 
má své kořeny staré 700 let. Tehdy

došlo k podpisu dohody, podle níž 
tehdejší biskup z Urgell a navarrský 
král, pozdější francouzský král, se 
prohlásili suzerény malinkého stá­
tečku. Každý druhý rok platí Ando­
rra suzenrénům symbolickou daň: 
Francii 960 franků, urgellskému 
biskupovi 460 peset.

Poté, co se Španělsko stalo čle­
nem Evropských společenství, 
v rámci ohlášeného zrušení celních 
bariér existence miniaturního státu 
v centru Pyrenejí začala vyvolávat 
problémy znervózňující mj. i Ev­
ropský parlament. Obyvatele Ando­
rry však nevyvádějí z míry ani pří­
padné možné reformy, které by 
ohrozily podmínky zajišťující jim 
pohádkové příjmy z obchodu a fi­
nančních operací. Na stranu obyva­
tel Andorry se stavějí velké japon­
ské společnosti, jež využívají tento 
malý stát jako pilíř mostu umožňu­
jícího jim prodej výrobků „made 
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ČÍR - POLÉVKA Z BRYNZY
125 g brynzy, 250 g mléka (kravské 
nebo ovčí), 50 g hub (hřiby nebo žam- 
pióny), 80 g tenkých nudli, 1 polévko­
vá lžíce másla, kopr, sůl
V osolené vodě uvaříme houby a nu­
dle, ke konci varu přidáme mléko 
a brynzu, ochutíme sekaným koprem. 
Podáváme s chlebem.
KAPUSTNICE
1 I láku z kysaného zelí, 250 g kyselé 
smetany, 100 g kysaného zelí, 40 g 
sušených hub, 200 g uzeného masa 
nebo klobásy, polévková lžíce hladké 
mouky, lžíce cukru, pepř, bobkový 
list, sůl
Zelí pokrájíme a dáme vařit s lákem, 
cukrem, houbami, kořením, solí. Uze­
né maso nebo klobásu dáme vařit sou­
časně se zelím. Když je maso měkké, 
vyjmeme je a polévku zahustíme zá- 
třepkou z kyselé smetany. (Zátřepka 
se připraví ze smetany, mouky, vody.) 
Do takto upravené polévky přidáme 
nakrájené uzené maso. Podáváme 
s chlebem.
ŠARIŠSKÁ SLEPIČÍ POLÉVKA
1 slepice (asi 1 kg), 100 g kořenové 
zeleniny (celer, mrkev, petržel), 
100 g květáku, 100 g rajčat, 50 g nudlí, 
50 g cibule, celý pepř, sůl, zelená pe- 
■tržel
Očištěnou a omytou slepici rozpůlíme 
a vaříme zvolna v osolené vodě s pe­
přem. Zeleninu očistíme a nakrájíme 
na nudličky. Květák rozebereme na rů­
žičky a se zeleninou zvlášť podusíme. 
Když je zelenina téměř měkká, přidá­
me nakrájená rajčata. Vývar ze slepice 
scedíme, zavaříme do něj nudle, přidá­
me zeleninu, maso obrané z kostí, na­
krájené na kostičky, sůl, drobně seka­
nou petržel. ______________

KVĚTÁK PO ŘÍMSKÉM ZPŮSOBU
1 velký květák, sůl, 40 g oleje, 
2 stroužky česneku, kečup, strouhaný 
sýr, petrželka
Květák uvaříme v osolené vodě dopo- 
loměkka, scedíme a necháme okapat. 
Rozebereme na růžičky a v oleji po 
všech stranách opečeme. Během opé­
kání přidáme na tenké lupínky nakráje­
ný česnek. Opečený květák rozdělíme 
na talíře, pokapeme nahřátým keču­
pem a posypeme strouhaným sýrem 
a jemně nakrájenou petrželkou. Podá­
váme s vařenými, máslem omaštěný- 
mi brambory a se salátem.

TEPLÁ ČALAMÁDA
5 zelených paprik, 6 rajčat, 1 větší ci­
bule, 50 g másla, 150 g smetany, lžič­
ka mouky, sůl
Drobně nakrájenou cibuli zpěníme na 
rozpáleném másle, přidáme očiště­
nou, na tenké proužky nakrájenou pa­
priku. Když je paprika měkká, přidáme 
opraná, nakrájená rajčata a společně 
je krátce podusíme (tak, aby se slupka 
neoddělovala). Přidáme smetanu, v níž 
jsme rozmíchali mouku. Krátce povaři- 
me a podáváme s přílohou — maso, 
brambory.
SLOVENSKÝ „ŠKVRK" - PERKELT 
S RAJČATY A PAPRIKOU
500 g masa (vepřové, skopové, hově­
zí i jiné), 1 cibule, 4 rajčata, 3 zelené 
papriky, 60 g slaniny, sladká paprika, 
sůl
Jemně nakrájenou slaninu rozpálíme 
na tuku a přidáme na kostky nakrájené 
maso (předem dobře omyté), osmaží­
me a potom přidáváme postupně ci­
buli, papriku, rajčata (papriky nakráje­
né na nudličky, rajčata na čtvrtky). Ma­
so při dušení podle potřeby podlévá­
me. Perkelt nezaprašujeme moukou. 
K hotovému podáváme brambory.
STRAPAČKY S BRYNZOU 
(BRAMBOROVÉ HALUŠKY)
1 kg brambor, asi 375 g polohrubé 
mouky, 130 g slaniny, 200 g brynzy, 
1 vejce, kopr, mléko, sůl
Syrové brambory nastrouháme, přidá­
me sůl, vejce, mléko a tolik mouky, 
aby nám vzniklo řídké těsto jako na no­
ky. Dobře je vypracujeme, aby se táhlo 
za vařečkou. Po starém klasickém způ­
sobu použijeme prkénko s držadlem, 
které namočíme v horké vodě, aby se 
těsto příliš nelepilo. Na prkénko upra­
víme slabou vrstvu těsta a nožem

prostředí a necháme týden zesýrova- 
tět. Potom na mírném ohni sýr tavíme 
s máslem. Ještě do horkého vmíchá­
me žloutky a papriku. Tím sýr ztratí pro 
někoho nepříjemný pach.

ŠIŠKY
500 g vařených brambor, 200 g hrubé 
mouky, 3 lžíce krupice, 1 vejce, špet­
ka soli
Brambory ustrouháme, přidáme k nim 
mouku, krupici, vejce a sůl. Z tužšího 
těsta vypracujeme asi 5 cm dlouhé 
šištičky, které vhazujeme do vroucí 
slabě osolené vody a vaříme je 5 mi­
nut. Podáváme je s prndou, s mákem 
nebo obalené v usmažené strouhance.

PRNDA
300 g sušených švestek, lžíce cukru, 
špetka soli, 1,5—2 dl přírodního čer­
veného vína, lžička maizeny, hrst 
ořechových jader, hrst rozinek 
Sušené švestky rozvaříme v malém 
množství vody a protřeme přes síto. 
Přidáme cukr, sůl a tolik vína, aby 
vznikla řidší omáčka, kterou zahustíme 
maizenou rozkvedlanou v trošce vody. 
Do omáčky přidáme rozinky, pokráje­
ná ořechová jádra, povařime ji a podá­
váme k bramborovým šiškám, kynu­
tým knedlíkům, ale též k tučnějšímu 
uzenému nebo k sladkovodní rybě.

-nář-

MOSKVA — Bývalého předsedu prezídia 
Nejvyššího sovětu SSSR a dlouholetého 
sovětského ministra zahraničí Andreje 
Gromyka v minulých dnech postihly kom­
plikace cévní soustavy, které si vyžádaly 
chirurgický zásah. Oznámil- to včera 
v Moskvě mluvčí sovětského' ministerstva 
zahraničí J. Gremltskich. S přihlédnutím 
k charakteru onemocnění a k věku pacien­
ta považují lékaři Jeho zdravotní stav za 
uspokojivý, konstatoval sovětský mluvčí. 
A. Gromykovl bude letos 18- července 80 
let.
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Z jídelníčku 
předků
JIHOČESKÁ SMAŽENICE
250 g pokrájených hub, 50 g másla, 
3 lžíce krupice, půl lžičky tlučeného 
kmínu, 3 vejce, pepř, sůl
Pokrájené houby dusíme bez vody na 
másle. Směs zaprášíme krupicí, okoře­
níme, osolíme a nakonec přidáme vej­
ce. Na ohni mícháme, až vše zhoustne. 
(Pozn.: pepř můžeme vynechat, použi­
jeme ho jen u hub chuťově fádních.)
ŠMORN
3 vejce, '/« I mléka, 2 lžíce krupice, 
lžíce másla, sůl
Vejce rozšleháme v mléce. Přidáme 
krupici, sůl, na pánvi rozpustíme má­
slo, směs přilijeme a na ohni ji míchá­
me, až zhoustne a drolí se. Můžeme ji 
ochutit pažitkou. Podáváme teplé.
BÁVÁN
500 g hladké mouky, 1 dl mléka, 20 g 
droždí, Í00 g syrových a 100 g vaře­
ných brambor, 100 g slaniny, 100 g 
uzeného vařeného masa, 3 vejce, 
3 stroužky česneku, lžička cukru, 
špetka soli
Z mléka, droždí a cukru vymicháme 
kvásek, jímž po zkynutí zaděláme mou­
ku. Přidáme strouhané syrové i vařené 
brambory, rozškvařenou pokrájenou 
slaninu a pokrájené uzené maso, vej­
ce, česnek a sůl. Těsto necháme asi 
hodinu odpočinout a pak upečeme 
v sádlem vymaštěném pekáčku.
ŠUMAVSKÝ SÝR
1 kg měkkého tvarohu, lžíce soli, lžič­
ka kmínu, 150 g másla. 3 žloutky, lžič­
ka sladké papriky
Tvaroh rozdrobíme, posypeme soli, 
tlučeným kmínem a dáme do uzavřené 
nádoby. Nádobu uložíme v teplejším



Návraty Hany Mandlíkové 
aneb Mike probouzí úsměv

Jmenuje se Mike Estep. Nosí 
úhledný sestřih, má opálenou tvář 
Texasana, vyzařuje ze sebe energii 
a dobrou náladu. Na své cestě živo­
tem potkal už mnoho žen. Říká, že 
jim mnohdy způsobil strasti i bolesti, 
někdy jim však naopak přinesl štěstí. 
Ženy Mika vyhledávají. Stojí je to 
však hodně peněz. V průměru tako­
vých 100 000 dolarů ročně ...

Mike je totiž tenisovým trenérem. 
A velmi dobrým tenisovým trené­
rem. Je to dáno nejenom jeho spor­
tovními či dalšími přednostmi, ale 
také nepochybnými psychologický­
mi schopnostmi. Skoro čtyři roky 
trénoval Martinu Navrátilovou; to 
bylo ještě v dobách, kdy Martina by­
la světovou jedničkou.

Estepovým ženám nevadí, že jim 
Mike způsobí často bolest a utrpení 
— na tenisových kurtech. Na konci 
toho všeho přichází však často vítěz­
ství a tedy i štěstí.

Nejnovější ženou, která vstoupila 
do Mikova života, je Hana Mandlíko- 
vá.

„Požádala mne, abych jí pomo­
hl," svěřil se Mike. „Tehdy prožívala 
hlubokou osobní krizi. Řekl jsem jí, 
že nemohu zaručit úspěch, ale pře­
sto všechno jsem s ní uzavřel doho­
du. Hana mívala vždycky nějaké 
problémy, ale tentokrát jsem věděl, 
že její obtíže jí přerostly, jak se říká, 
přes hlavu, a bude velmi obtížné, 
aby se znovu našla ..."

Hana Mandlíková opustila život, 
který jí během deseti let přinesl tři 
milióny dolarů. Zmizela ze scény. 
V malém pokoji s bílými stěnami 
a bez oken seděla Hana na malé sto­
ličce a prožívala zoufalství. „Víte," 
řekla reportérovi britského listu Eve- 
ning Standart, „prožívala jsem zou­
falství. Ten pocit se stále zhoršoval. 
Najednou jsem tenis nenáviděla. 
Stejně tak jsem nenáviděla neko-

Vlevo: 
V popředí 
Mike Estep 
a Martina 
Navrátilová. 
Vzpomínka 
na doby, 
kdy Mike 
trénoval 
někdejší 
světovou 
tenisovou 
jedničku.

nečné cestování. Měla jsem toho 
dost. Také mne pronásledovala zra­
nění — nejdříve koleno, potom třís­
la, byla jsem popudlivá." Hana se 
vrátila do tenisového světa. A začala 
spolupracovat s Mikem. „Jsem teď 
spokojená. Nemám sice žádné velké 
cíle a nic mne netlačí. Cítím se pro 
změnu odpočinutá a šťastná."

Po wimbledonském turnaji jela

navštívit do Prahy své rodiče. Pak se 
soustředila na dokončeni psaní své­
ho životopisu, který má vyjít ještě 
v letošním roce. Strávila také nějaký 
čas na své lodi, zakotvené v zátoce 
Cóte ďAzur.

Mike Estep: „Mým prvním úko­
lem bylo vrátit Haně sebedůvěru 
a také pocit, že může začít znovu 
dobře hrát. Šestiměsíční přestávka 
byla na ní znát. Dal jsem Hance 
opravdu tvrdý program."

Jak píše Evening Standart, Haně 
Mandlíkové je dnes sedmadvacet 
let. Je rozvedená, ale stále nosí 
snubní prsten.

„Když jsem byla malá," řekla zá­
věrem reportérovi Evening Stan­
dart, „můj otec měl dvě zaměstnání 
a mohl si mne dovolit posílat na te­
nis. V životě se mi vyskytlo hodně 
překážek, ale udělaly ze mne 
houževnatého člověka. Na uplynulé 
období se dívám nově, jsem spoko­
jená. Podívejte, znovu se usmí­
vám .." (sch)

Vlastním předmětem 
studia lidstva

Blahopřání J. Šuláková
(čtk): Blahopřejné dopisy generálního tajemníka 

OV KSČ Miloše Jakeše a prezidenta ČSSR Gustáva Hu­
sáka převzala v Ostravě národní umělkyně Jarmila 
Šuláková u příležitosti významného životního jubilea. 
Oceňuje se v nich podíl na uchování a šíření jedi­
nečných hodnot národní kultury, vynikající interpre­
taci valašského folklóru a umělecké mistrovství, 
s nímž umělkyně přináší poselství krásy našich lido­
vých písní mezi široké vrstvy pracujících a mládeže.
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Hilfe für die Armen
Öffentliche Entwicklungshilfe der Industrieländer 1988 in Millionen Dollar

johann Wolfgang
GOETHE 

(1749-1832)je člověk



KUŘE NA PETRŽELI: 1 kuře (asi 
1000 g), 20 g hladké mouky, 125 g más­
la, 1 bílý jogurt (kelímek), 1 žloutek, 
60 g cibule, 50 g celeru, 3 navršené lží­
ce jemně krájené petrželky, mletý pepř, 
sůl, citrónová šťáva podle chuti. — Ku­
ře rozdělíme na menší porce a zvolna 
ze všech stran opékáme na rozpuštěném 
másle. Pak kuře vyjmeme na talíř a na 
tuku po něm dusíme do měkká drobně 
nakrájenou cibuli a očištěný omytý ce­
ler, nakrájený na kostičky. Pak směs 
poprášíme moukou, produsíme, zalijeme 
teplou vodou nebo vývarem, a když při­
vedeme znovu k varu, vložíme k zelenině 
opečené kousky kuřete, osolíme, zakryje­
me a dusíme na zcela mírném plameni do 
měkká. Pak k masu přidáme hodně jem­
ně krájené petrželky, opepříme, podle 
chuti okyselíme citrónovou šťávou a na­
konec vmícháme jogurt rozšlehaný se 
žloutkem. Prohřejeme a podáváme, nej­
raději s dušenou rýží.

KUŘE NA HRÁŠKU: 1 malé asi kilo­
vé kuře, 100 g karotky, 1 konzerva ste­
rilovaného hrášku (n. asi 500 g čerstvé­
ho dušeného hrášku), 1 dl oleje, 1 lžička 
sladké papriky, mletý pepř, petrželka, 
sůl. — Kuře nakrájíme na' kousky a leh­
ce osmahneme na oleji, pak maso vyjme­
me a na tomtéž oleji postupně dusíme 
drobně nakrájenou cibuli a kostičky ka­
rotky; když karotka změkne, přidáme 
okapaný (n. zvlášť udušený) hrášek, 
mletou papriku, opepříme, zalijeme 
sklenicí teplé vody, přivedeme k varu a 
do směsi vložíme zpět opečené kousky 
kuřete. Přisolíme podle chuti a necháme 
velmi mírně dusit do změknutí masa. 
Před podáváním sypeme pokrm jemně 
krájenou petrželkou. Podáváme s vaře­
nými brambory.

KUŘE NA CIBULI: 1 kuře (asi 1200 g), 
350 g cibule, o něco méně než 1 dl ole­
je, 2 navršené lžíce jemně krájené petr­
želky, 1 lžička sladké papriky, mletý 
pepř, sůl. — Cibuli nakrájíme na ko­
lečka a vložíme ji do nádoby, v níž bu­
deme pokrm podávat. Cibuli posolíme a 
promícháme s jemně nakrájenou petržel­
kou, mletou paprikou, pepřem a olejem. 
Na cibuli pak položíme horké uvařené 
kuře, za horka naporcované na kousky, 
posolené. Vše promícháme a zakryjeme

těsně poklicí. Po 30—50 min. cibule 
změkne od horkého kuřete a pokrm je 
připraven k podávání. Podáváme s kra­
jíčky tmavého chleba nebo s francouz­
ským bílým chlebem „baguettou“. (Vý­
var z kuřete použijeme k přípravě polév­
ky.)

KUŘE S RAJČATY A KLOBÁSOU: 1 ma­
lé méně než kilové kuře, 1 dl oleje, 
100 g klobásy, 50 g cibule, 400 g čerst­
vých rajčat, špetka cukru, 3—4 stroužky 
česneku, petrželka, sůl. — Kuře vcelku 
opékáme ze všech stran na oleji. Pak 
je vyjmeme a osolíme. V tomtéž tuku 
podusíme drobně nakrájenou cibuli, při­
dáme k ní na kolečka nakrájenou olou­
panou klobásu, drobně rozkrájený čes­
nek, omytá rajčata nakrájená na větší 
kousky, špetku cukru, přisolíme. Směs 
necháme velmi mírně odpařovat, pak do 
ní vložíme kuře a zakryté vložíme do 
předehřáté trouby, kde kuře dodusíme 
do měkká (asi 20 min.). Pak je napor­
cujeme, posypeme jemně krájenou petr­
želkou a podáváme s rajčatovou směsí 
a s vařenými brambory.

KUŘE DUŠENÉ NA ČESNEKU: 1 malé 
méně než kilové kuře, půl dl oleje, 
100 g cibule, 10 g hladké mouky, 1 lžič­
ka mleté papriky, 5—6 zrnek pepře, 10 
stroužků česneku, 500 g rajčat, 0,3 dl 
červeného vína, sůl. — Na oleji osmah­
neme drobně nakrájenou cibuli, zaprá­
šíme moukou, zasmahneme, přidáme 
omytá drobně nakrájená rajčata a olou­
pané stroužky česneku. Směs posypeme 
mletou paprikou a pepřem, osolíme, 
promícháme. Kuře rozdělíme na menší 
porce, osolíme je, vložíme do kastrolu, 
zakryjeme podušenou zeleninou, zalije­
me sklenicí teplé vody, smícháme s ví­
nem a dusíme na mírném ohni do změk­
nutí masa. Podáváme s chlebem.

kuře na Česneku (CelamiCka): 
1 kuře asi kilové, 100 g másla, sůl, ocet 
a česnek podle chuti. — Kuře rozdělíme 
na čtvrtky, osolíme a opékáme je do 
červena na másle. Pak zakryjeme poklič­
kou a dusíme do měkká na mírném ohni, 
když jsme nejprve přidali trochu horké 
vody. Podáváme s rozetřeným česnekem, 
promíchaným s octem a solí, a s chle­
bem. ________ _________ _____

Bulharské starosti s auty
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Kuře po bulharsku se zeleninou

v roce 1964 zvýšil na 136 v letošním 
roce, nabídka stále ještě zdaleka ne­
odpovídá poptávce. Proto se neustále 
hledají nové možnosti k rozšíření do­
dávek na vnitřní trh, a to zejména 
dovozem ze socialistických zemí a 
kooperací s jejich výrobními podniky.

K zabezpečení dostatečného množ­
ství náhradních dílů má zase přispět 
i jejich efektivnější využívání pro­
střednictvím automatizovaného systé­
mu řízení skladového hospodářství, 
vytváření malých podniků na jejich 
výrobu a obnovy použitelných sou­
částek ze starých vozů.  (š)

O neuspokojivém zásobování bulhar­
ského vnitřního trhu osobními auto­
mobily, o nedostatku náhradních dí­
lů a o nutnosti zkvalitňovat servis se 
hovořilo na tiskové kpnferenci 
v Sofii. Státní firma Mototechna dnes 
vlastní 330 obchodů, z nichž 12 před­
stavují specializované prodejny auto­
mobilů, a přes 150 automobilových 
servisů. Při svém vzniku měla za úkol 
zajišťovat služby pro 45 000 automo­
bilů, které tehdy v zemi jezdily, dnes 
se „stará“ o 1,2 miliónu automobilu.

Přestože počet osobních vozů na ti­
síc obyvatel se v Bulharsku z pěti

Neprakta—Švandrlík

„Vypěstoval jsem novou rasu s třemi pruty a nazval ji Svatopluk.
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Odmítnuté obviněni
Budapešť: Prezídium maďarského Nejvyššího soudu 

na včerejším veřejném zasedání odmítlo obvinění, kte­
rá byla v roce 1958 vznesena proti I. Nagyovl, P. Ma- 
léterovl, F. Donáthovi, M. Gymesovi, Z. Tlldlmu, S. Ko- 
pácslmu, J. Lágylmu, F. Jánosfmu a M. Vásárhelylmu, 
neboť tyto osoby se podle jeho názoru nedopustily 
trestné činnosti. Prezídium současně zrušilo rozsudky, 
které byly nad I. Nagyem a jeho spolupracovníky v ro­
ce 1958 vyneseny. Prezídium na veřejném zasedání 
v Budapešti rozhodlo, že protest generálního proku­
rátora proti procesu s bývalým předsedou maďarské 
vlády I. Nagyem a jeho spolupracovníky je odůvod­
něný.
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Wieder Tempo 110 in Italien
ROM, 7. Juli (dpa). Autofahrer dürfen 

seit Freitag auf den Straßen Italiens 
höchstens 110 Stundenkilometer schnell 
fahren. Auf Landstraßen liegt die Ge­
schwindigkeitsbegrenzung bei 90 km/h. 
Das strikte Tempolimit gilt landesweit 
zunächst bis zum 3. September.
Mit Tempo 265 in Radarfalle
MARSEILLE, 10. Juli (dpa). Ein Auto­

fahrer aus Genf ist der Polizei in Süd­
frankreich in die Falle gegangen, als er 
mit 265 „Sachen“ über die Autobahn ra­
ste. Dem 25jährigen wurde daraufhin am 
Sonntag in der Nähe von Aix-en-Proven­
ce sofort für sechs Monate der Führer­
schein entzogen.

Auf französischen Autobahnen dürfen 
höchstens 130 Stundenkilometer gefah­
ren werden.



PRŮMĚRNÁ DÉLKA ŽIVOTA PODLE ROČENEK OSN - EVROPA

Státy kolem r. 1960     demografická ročenka  1985    přírůstek roky

Albánie 71,2" asi 7,0
Belgie (r. 59—60) 70,6 74,3“ 3,7
• Bulharsko (r.60—62) 69,6 71,4* 1,8
ČSSR (r. 60-61) 70,4 70,5 0,1
Dánsko (r. 56-60) 72,1 74,5 2,4
Finsko (r.56—60) 68,3 74,6 6,3
Francie (r. 61) 71,1 75,9“ 4,8
Irsko (r. 60-62) 70,0 72,9 2,9
Island (r. 51-60) 72,9 77,1 4,2
Itálie (r. 60-62) 69,8 74,9“ 5,1
Jugoslávie (r. 60—61) 63,8 70,8* 7,0
Lucembursko 73,4
• Maďarsko (r. 59—60) 67,4 69,7 2.3
Malta (r. 60—62) 68,9 72,9 4,0
• NDR (r. 60—61) 69,8 72,6 2,8
NSR (r. 60—62) 69,7 75,0“ 5,3
Nizozemí (r. 56—60) 73,2 76,3 3,2
Norsko (r. 56—60) 73,5 76,2 2,7
• Polsko (r. 60-62) 67,7 70,9 3,2
Portugalsko (r. 59—62) 63,6 73,1“ 9,5
Rakousko (r.59—63) 70,6 73,7 3,1
Řecko (r. 60-62) 69,1 76,0* 6,9
• Rumunsko (r. 63) 67,9 69,8 1.9
• SSSR (r. 60-61) 69,0 69,0
Španělsko (r. 60) 69,6 75,5** 5,9
Švédsko (r. 59—61) 72,2 76,9 4,7
Švýcarsko (r. 58-63) 71,4 76,2 4,8
Velká Británie
Anglie + Wales (r. 60—62) 71,0 74,6 3,6
Severní Irsko (r. 60—62) 70,0 72,5 2,5
Skotsko (r. 60-62) 69,1 72,9 3,8
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* Viz World Health Statistics 1985
•* Viz World Health Statistics 1986 s. 76—81 a Vlasta 1987/10 (Albánie)
Podle nejnovějšich údajů tedy ČSSR v Evropě neni na 22. místě (Rudé právo 8. 10. 
1987), ale je již až na 25. místě z 28 zemí. -
* Státy mající od války obdobné zásady výživy jako ČSSR. Maji nizkou délku 

__života i nízký přírůstek déllq^ života.______________ ______________
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■ OŽIVENÍ V ROCE 1994?
Italští odborníci očekávají letos 

mírný celosvětový pokles obchodu 
s automobily a jeho oživení na za­
čátku 90. let. Výjimkou pro letošní 
rok má být Japonsko. Na největších 
automobilových trzích — v západní 
Evropě a Severní Americe — se oče­
kává pokles z 12,9 miliónu na 12,6 
miliónu a z 11,6 na 10,8 miliónu. Oži­
vení očekávají Italové v roce 1994, 
kdy by měl světový obchod dosá­
hnout 36,8 miliónu automobilů, z to­
ho 13,4 v Evropě.

V Hsdép za zlatém
(bár): V Kašperských horách byla před nedávném 

otevřena nová průzkumná štola na zlato, která do­
stala symbolický název Naděje. Bude mít délku zhru­
ba 700 m a prolil 9,5 m2. Stola má na lokalitě Kaš­
perské Hory Suchý vrch prozkoumat průběh a para­
metry zlatých a wolframových' žil, které byly zjistá 
ny vrtým průzkumem. Pokud budou výsledky přízni­
vé a těžba se ukáže ekonomická, mohla by začít po 
r 2000. Předpokládá sě těžba podzemní, která by ne 
znamenala větší zásah do krajiny, a vybudování 
úpravnu rudy mimo Chráněnou krajinnou oblast Šu­
mava Zlato by se z. rudy získávalo Jouíentm rozto­
kem kyanidu sodného; výtěžnost zlatá tímto způsobem 
dosahuje 80—90 procent.____ _

Stěhování čapích bytů
(čtk): Více než 500 párů čápů bílých přiletí každo­

ročně na východní Slovensko. V poslední době si čá­
pi začali stavět hnízda na sloupech elektrického ve­
dení. čímž dochází k poruchám v energetické síti a 
v mnoha případech i k úhynu čápů. Ochranáři se pro­
to rozhodli vybudovat pro ně umělé hnízdní podlož­
ky na 12 metrů vysokých stožárech. Hnízda Jim pře- 

. nesli v. době, když zimovali na jihu. Ne všechny páry 
však projevily pochopení pro nové bydliště a začaly 
si hnízda přenášet ha původní místo. Ochranáři pro­
to počkali, dokud se nevylíhnou mládata, hnízdo opět 
přenesli a rodiče museli začít krmit mladé na novém 
místě. Celá akce s přenášením 166 čapích hnízd, ná­
klady s ní spojené dosáhly 664 tisíc korun, skončila 
loni. Letos si ochranáři opět ověří účinnost svých zá­
sahů i to, zda nové páry nezahnízdily opět na slou­
pech elektrického vedení. Energetici na stožárech na­
montují zábrany, aby se čáp! nemohli znovu stěho-

Renesance čezety
fčtkl: Ve Strakonicích skončila v červnu sériová 

výroba cestovních motocyklů CŽ. V současné době se 
pozornost soustředila na motokrosové sportovní spe­
ciály Na motokrosových tratích patřila značka 

•především v 60. a 70. letech ke světové špičce ale 
pak už jen nadšení, na přední pozice nestačilo. Sport 
se však ze Strakonic nevytratil a sériová výroba mo- 
toktosových strojů pro výkonnostní sport zůstala. 
Před pěti lety zahájili přípravu sportovních motocyk­
lů nové generace. Výsledkem je motokrosoya stopet- 
advacítka, která je schválení do sériové výroby. Ve­
řejnosti se představí na brněnském strojírenském ve­
letrhu.
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K tragické nehodě na řece Hunza
ISLÁMÁBÁD: Výprava Tatra kolem světa včera dora žila na zastupitelský úřad CSSR v Islamabads. Telí 

průjezd severními oblastmi Pákistánu po silnici Kárá kůrám od činsko-pákistánských hraníc byl pozname­
nán tragickou nehodou na řece Hunza.

Prag läßt Kulturgruppe zu
PRAG, 7. Juli (Reuter). Die tschechoslo­

wakischen Behörden haben die Bildung 
einer unabhängigen kulturellen Vereini­
gung genehmigt. Wie Karel Srp, einer der 
Antragsteller und ehemaliger Präsident 
der verbotenen Gruppe „Jazz Section“ am 
Freitag mitteilte, verlangten die Behör­
den keine politischen Zugeständnisse in 
dem Genehmigungsverfahren, das mehr 
als ein Jahr dauerte.

Die neue Vereinigung soll ein breiteres 
Band kultureller Aktivitäten anbieten als 
die frühere „Jazz Section“, die Konzerte 
veranstaltet und unter den kritischen Au­
gen der Behörden Bücher und Magazine 
veröffentlicht hatte. Im Januar 1985 war 
die „Jazz Section“ verboten worden. Ein 
Gericht verurteilte Srp wegen „unerlaub­
ter wirtschaftlicher Aktivitäten“ im März 
1987 zu 16 Monaten Gefängnis, zwei wei­
tere Mitglieder der Gruppe erhielten je 
zehn Monate Haft auf Bewährung.

so s Um, že náš skvělý kamarád, který s nám! byl 
na palubě Tatry od prvopočátku, se mez! nás už ni­
kdy nevrátí. Zůstalo po něm hrozné prázdno.

Posádka vyjadřuje hlubokou účast a soustrast rodi­
ně. pozůstalým a přátelům.“

KNDr. Fr. Jenlš patřil vedle PhDr. P. Bárty, J. Stöhra 
a in«. St. Synka k základnímu kádru posádky, který 
absolvoval cesiu Tatry kolem světa od jejího startu.

Tiskový mluvčí výpravy dr. Petr Bárta CTK sdělil: 
„Dne 26. června 1989 výprava projela Kunjerabským 
průsmykem v nadmořské výšce 4850 m. Překročila Cín- 
sko-páklsténskou hranici a ukončila tím téměř 4000 
km dlouhý průjezd Čínskou lidovou republikou po 
historické Hedvábné stezce. Následující den výprava 
sestupovala údolím řeky Hunza z pohoří KarákĎram 
s cílem zachytit mimořádnou přírodní scenérii. Ü ob­
ce Gulmlt postupovali členové výpravy současně s ex­
pedičním vozem i gumovým nafukovacím člunem, kte­
rý Je součástí vybavení výpravy. Ve chvíli, kdy na 
člunu po řece Hunza jeia dvojice ing Aleš No­
vák a RNDr. František Jenlš, plavidlo se převrhlo. 
Stalo se to v okamžiku, kdy člun najel bočně na vl­
nu. Ing Novák se zachytil člunu a doplul s nim 
k hromadě kamení blízko břehu, ale osud a pří­
činy zmizeni Františka Jenlše po převrhnutí člunu a 
po pádu do chladné, kalné a zcela neprůhledné řeky 
nejsou známy.

39letý F. Jenlš byl bývalým parašutistou, závodním 
plavcem navíc držitelem průkazu způsobilosti vůdce 
malého plavidla: ve výpravě plnil funkci pilota a zdra­
votníka. Jeho fyzický fond byl vynikající. Soudíme, 
že tak zdatný člen výpravy se mohl utopit jen ne­
šťastnou náhodou, a to buď z tepelného šoku (teplota 
na slunci přes 30 stupňů Celsia), nebo tím. že po 
převrhnutí člunu narazil nejspíše hlavou na kámen 
skrytý těsně pod hladinou. Všichni Jsme po nehodě 
zahájili po zmizelém pátrání na obou stranách řeky 
Informovánu byla policie, která v krátké době zorga­
nizovala pátrací akci s účastí mnoha místních dobro- 
volníků. Trvala až do setmění. Současně bylv alarmo­
vány všechny policejní stanice a jejich prostřednic­
tvím obyvatelstvo vesnic po toku řeky. Celý příští den 
pokračovalo systematické pátrání v délce 15—17 km, 
ale bylo bezvýsledné Průběh nehody I záchranných 
prací potvrzuje policejní zpráva kterou výprava při­
váží dc íslámábádu “

„Nikdo z nás tomu stále nemůže uvěřit a smířit

BENGHAN
Z ÚSTÍ NAD LABEM

• Kaliningradský dóm, těžce poškozený anglic­
kým náletem v r. 1944 na toto bývalé' centrum 
východních Prus, bude obnoven; pochází ze 14. 
století. Od r. 1985 působí v Kaliningrads ruská 
pravoslavná farnost, která používá předměstské­
ho mikulášského kostela, postaveného německým
rytířským řádem ve 13. století.

něho vystoupení, na němž při čísle, kdy si „zapaluje 
ruce a polyká oheň" (a nejde opravdu o žádný trik, 
alespoň ne v pravém slova smyslu) nezvládl situaci a 
škaredě si popálil ústa. „Při tomhle čísle je důležitá do­
konalá funkce dechu," vysvětluje Zdeněk Zahrádka. 
„V podstatě jde o to, že oheň v ústech likviduji dříve, 
než mi dokáže ublížit. Jenže právě tehdy zafoukal vítr 
z opačné strany, vystupoval jsem totiž v přírodním am­
fiteátru, a já už jen dechem na oheň nestačil. Doslova 
v poslední chvíli jsem strhnul turban a oheň udusil."

Takže žádné triky, žádní „králíci v klobouku". Ovšem 
také žádná tajemná magie, nadpřirozené (přesněji ne­
přirozené) síly, nýbrž poctivá, cílevědomá dřina. A vždy 
tolik potřebná sebedůvěra, houževnatost a koneckonců 
(ale spíše někde ke konci) i odvaha. Prostě vlastnosti, 
které nejednomu z nás v každodenním životě scházejí.

Z lékařského hlediska nejsou dnes fakíři žádnou zá­
hadou. Přestali jí být, jakmile se podařilo spolehlivě 
prokázat, že někteří lidé, a není jich zase tak málo, 
jak se mnozí domnívají, dokáží svou vůlí ovládat i ně­
které životně důležité funkce. Samozřejmě i tady exis­
tují hranice. Například při Zdeňkově rekordu, dvaceti- 
čtyřhodinovém pobytu na 152 hřebech, sledovali lékaři 
jeho tělesnou teplotu, puls a krevní tlak. V prvních 
hodinách se pohybovaly hodnoty v hranicích normálu 
(až snad na mírně zrychlený puls jako pochopitelný dů­
sledek nervového vypětí), nicméně s přibývajícími hodi­
nami, zvláště pak v noci, kdy se z ulice vytratila většina 
diváků, se snížil krevní tlak až těsně ke kritické hranici 
a — organismus maximálně omezil svou činnost, jako­
by najel na „úsporný program". Že by opravdu dlouho 
trénovaná síla vůle? Nebo autosugesce? Nechrne se 
překvapit. Oba zmínění lékaři totiž chtějí časem svá 
pozorování publikovat v odborném tisku.

Fakir a linař v jedné osobě, Zdeněk Zahrádka a Ben 
Ghan (taktéž v jedné osobě) má jeden veliký, řekli 
bychom celoživotní sen: doplout po Labi na fakírském 
lůžku umístěném na voru z neotesaných klád z Ústí až 
do Hamburku, a tak poněkud zvláštním způsobem, pros­
tě „po fakírsku", zdůraznit soudržnost všech Evropanů 
žijících taktéž na jedné velké, společné lodi. A já věřím, 
že pro uskutečnění podobných snů pro věc zapálených 
lidí nastává ta nejsprávnějši doba.

Před rokem šokoval ústeckou veřejnost kouskem 
vskutku ojedinělým. Celých dvacet čtyři hodin dokázal 
ležet na svém fakírském lůžku se čtyřmi-tisíci osmdesáti- 
milimetrovými hřeby ve výkladní skříni VD Fotografia, 
čímž pokořil všechny dosavadní československé rekordy. 
A na pohled stejně hravě překonává i uznávané rekordy 
světové. Například jako jediný člověk dokáže spolknout 
meč dlouhý 55 cm a ještě se s ním uklonit!

Jinak se jmenuje Zdeněk Zahrádka a je to obyčejný, 
sympatický chlapík. Seznámili jsme se při poněkud 
zvláštní příležitosti — při dalším pokusu o překonání 
světového rekordu. Koncem minulého roku se podařilo 
fakíru Rudolfo Guanimu z NSR spolknout najednou pět 
mečů a šavlí. Zdeněk se pokusí o totéž. Ovšem s tím 
rozdílem, že spolkne mečů šest, což bude výkon ještě 
tím hodnotnější, že meče jsou jak známo mnohem širší 
než šavle.

Zdeněk to dokázal a zapsal se tak znovu do Guinnes- 
sovy knihy rekordů. Pokusu byl přítomen, ostatně jako 
vždy, také fakírův osobní lékař dr. Vrzala. Před začátkem 
sice přítomné novináře a diváky ujistil, že spolu s kole­
gou, chirurgem dr. Čermákem, udělali pro zdar akce 
opravdu vše, což ani přes předchozí produkci, kdy fakír 
hravě polykal meče jeden za druhým (ovšem po jed­
nom), mazlil se s hroznýšem královským nebo se převa­
loval na svém novém fakírském lůžku a pochutnával si 
na žiletkách, moc přesvědčivě zrovna nezapůsobilo. Zde­
něk Zahrádka by nebyl prvním fakírem, který si při 
produkci nenapravitelně poškodil jícen, hltan či zažívací 
ústrojí. Prostě nebezpečí tady je a fakíři si toho jsou 
plně vědomi. Proto také Spolupracují s lékaři, před kte­
rými údajně nemají žádná tajemství. Před ostatními jich 
zato mají dost a dost. ..

Při vystoupení Zdenka Zahrádky se sama vnucuje di­
vákům otázka: Jak je to u fakírů vlastně s bolestí? Vždyť 
z lékařského hlediska je bolest nutným projevem obra­
nyschopnosti. Pokud kdokoli bolest necítí, vystavuje se 
jeho organismus nebezpečí sebezničení. Tedy — cítí 
fakír vůbec bolest?

K mému překvapení prý ano. A dokonce stejně jako 
každý druhý. Jen ji lépe dokáže ovládat. Prý trochu 
cviku, pevné nervy. Náš nejlepší a také nejznámější čes­
koslovenský fakír rád vypráví historku z jednoho veřej-



• Podstatně snížení kvality tisku Svo­
bodného slova zaznamenali naši čte­
náři již na podzim minulého roku. 
Některé stránky byly dokonce zcela 
nečitelné...

Svobodné slov tiskne pro české kra­
je a hlavní město n. p. Mír, konkrét­
ně jeho závod 04 na Václavském ná­
městí v Praze, v budově, kde sídlí rov­
něž vydavatelství Melantrlch i redak­
ce Svobodného slova, N. p. Mír jsou 
novinářské závody, které pro nás tisk­
nou jak deník Svobodné slovo, tak ta­
ké např. Socialistický směr, ale i pro 
další odběratele řadu jiných periodik, 
zejména Lidovou demokracii. Bohužel, 
jejich výrobní zařízení — rotační stro­
je pro novinový tisk — Jsou již velmi 
staré a pocházejí z let 1938 a 37. 
Tenkrát je zakoupila akciová společ­
nost Melantrlch, především pro tisk 
svých deníků, jichž bylo kolem sedmi 
titulů v (úhrnném) nákladu až jedno­
ho miliónu výtisků denně. Z těchto a 
dalších důvodů jsou stroje již velmi 
opotřebené a závod 04 n. p. Mír tedy 
dnes připomíná spíše technické mu­
zeum polygrafické výroby.

Na podzim minulého roku, hned 
po prvních stížnostech čtenářů na kva­
litu tisku, jsme vyvolali řadu jednání 
s představiteli závodu, podniku 1 ge­
nerálního ředitelství Polygrafického 
průmyslu. Snížená kvalita byla i pe- 
nalizována.

• Jakou nápravu odpovědní pracovní­
ci n, p. Mír přislíbili?

K podstatnému zhoršení kvality do­
šlo podle sdělení tiskárny především 
pro špatnou hustotu jim dodávané tis­
kařské barvy. Navíc vzhledem k poru­
še a dlouhodobé opravě jednoho z a- 
gregátů rotačky museli část nákladu 
našeho deníku tisknout na náhradním, 
který byl' již silně opotřebován. Bě­
hem času se tiskárně podařilo zajistit 
vhodnější tiskovou barvu, čímž se od­
stranily ty nejkřiklavější nedostatky 
v podobě takřka prázdných stran. 
Ovšem oprava zmíněného agregátu se 
nepřiměřeně protáhla až do začátku 
letošního roku.

• Naši čtenáři si však na nevyrovna­
nou kvalitu tisku Svobodného slova stě­
žují stále. A to i v nynější době. Ně­
které pasáže jsou šedivé, jiné přebar­
vené, tedy v podstatě nečitelné, obráz­
ky vycházejí s nerozeznatelnými obli­
čeji ...

Podle mého názoru, pokud se něco 
takového stane 1 v současné době, jde 
spíš o nedodržení technologie výroby 
v tiskárně. Je ovšem nesporným fak­
tem, že její zaměstnanci stále musí 
pracovat na zastaralém zařízení, na 
němž nelze zajistit kvalitu obdobnou 
u jiných deníků, které v CSR vychá­
zejí, a jež jsou vyráběny na nových 
rotačkách. Samozřejmě, ani tak není 
možné, aby tiskárna dodávala noviny 
nečitelné.
• Jak dlouho může takový stav trvat?

Aby naše noviny odpovídaly kvali-

■ NA OBJEDNÁVKU MAFIE?
johna Fitzgeralda Kennedyho pravděpodob­

ně zavražili tři zabijáci z Marseille, píše Jean 
George v listu l'Humanité. Dokumentární film, 
který 25. října loňského roku uvedla britská 
soukromá televizní společnost ITV (Indepen­
dent Television), tuto hypotézu potvrzuje. Uka­
zuje fotografii, kterou na místě pořídil ne­
známý svědek. Je na ní vidět muž v policejní 
uniformě, jak střílí na prezidentův průvod. 
Autory dokumentárního filmu jsou britský re­
žisér Nigel Turner a americký spisovatel Steve 
Rivele. Podle nich si atentát objednala mar- 
seilleská mafie. V té době byla Marseille hlavní 
křižovatkou drog směřujících do Spojených 
států. Šéfy mafie zneklidňovala kampaň proti 
drogám, kterou zahájil John Kennedy a kte­
rou podle jejich názoru příliš tvrdě prosazoval 
ministr spravedlnosti Robert Kennedy, prezi­
dentův bratr. Ten byl zavražděn v roce 1968, 
když se chystal kandidovat na úřad prezidenta.

22. listopadu 1963 ve 12 hodin 30 minut 
na Elm Street v texaském Dallase se prezi­
dent Spojených států, smrtelně zraněn zhroutil 
na zadní sedadlo otevřené limuzíny. Ve 14 
hodin 50 minut byla vyrobena oficiální verze: 
Jediný muž Lee Harvey Oswald, zasáhl z pá­
tého poschodí, z okna skladu školních učeb­
nic, kde pracoval, jednou kulkou ze vzdále­
nosti 54 metrů prezidentovo rameno a další ze 
vzdálenosti 81 metrů jeho hlavu. VE 13 hodin 
15 minut, asi 45 minut po atentátu, byl ranou 
z revolveru usmrcen policista Tippit, když kon­
troloval jednoho podezřelého. Z tohoto zlo­
činu byl krátce nato obviněn Oswald, který 
byl ve 14 hodin 50 minut zatčen v jednom 
biografu. Veškerá obvinění popřel. Přesto byl 
23. listopadu v 0 hodin 21 minut obviněn. 24. 
listopadu v 11 hodin 21 minut byl tento 
údajný vrah jakoby seslaný Prozřetelností, ob­
klopený policisty, fotografy a reportéry, za­
vražděn v jedné místnosti dallaského policej­
ního komisařství. „Mstitelem — vlastencem," 
který jak tvrdil, chtěl pomstít Kennedyho, byl 
Jack Ruby, správce jednoho zdejšího bordelu 
a známý mafián. V březnu 1964 byl odsouzen 
k trestu smrti. V říjnu 1966 se dozvěděl, že 
jeho proces byl zastaven a 3. ledna příštího 
roku zemřel ve vězení na rakovinu.

Údajný vrah Lee Harvey Oswald byl bývalý 
příslušník námořní pěchoty a v armádě byl 
znám jako průměrný střelec. Zbraň, kterou 
údajně použil, byla italská karabina střední 
kvality, jejíž prototyp pochází z roku 1891. 
Kulka, která údajně prošla Kennedyho rame­
nem a krkem, dále se dotkla jeho hrudi, prošla 
pravým zápěstím a nakonec skončila v levém 
stehně guvernéra Connallyho, který seděl proti 
prezidentovi, byla zcela neporušena. Přestože 
se údajně střílelo z úhlu 17° 43', její poioha 
svědčila spíš o úhlu 25°. Než byl Oswald od­
straněn, byl dvanáct hodin vyslýchán. Vyšetřo­
vatelé „zapomněli" jeho výpověd zaznamenat.

Prokurátor Jim Garrison z New Orleansu 
zahájil vyšetřování machinací americké krajní 
pravice. 14 svědků, které předvedl nebo chtěl 
předvést, zmizelo za podezřelých okolností. 
29. prosince 1978 došla komise amerického 
Kongresu k závěru, že prezidentova smrt „je 
pravděpodobně výsledkem spiknutí", že však 
„nelze identifikovat jiné střelce nebo upřes­
nit rozsah spiknutí." Autoři dokumentárního 
filmu Turner a Rivele dva roky pátrali a našli 
tři vrahy. Jedním z nich je Lucien Sarti, který 
byl odsouzen za několikanásobnou vraždu 
a pašování drog v Latinské Americe. Uprchl do 
Mexnika a tam byl v roce 1972 zastřelen. Oba 
další dosud žijí. První si odpykává svých pat­
náct let ve vězení v Marseille a druhý byl v ro­
ce 1977 uvězněn v Bolivii „V
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zóna, ekologické důvody) a je nutné 
počítat se stále se zhoršující situací.

Do doby uvedení nové kapacity do 
provozu udělá náš pracovní kolektiv 
vše Pr° t°, aby se současná kvalita, 
jíž se nám v nedávných dnech podaři­
lo dosáhnout, ještě zlepšila, a rozhod­
ně nezhoršovala. A na tom společně 
s redakcí pracujeme.“

O KVALITĚ TISKU
Rozhovor s náměstkem ředitele Melantricha bratrem M. Nevolem • 
Stanovisko ředitele Novinářských závodů Mír J. Krigla

Do naší redakce stále přicházejí dopisy čtenářů, kteří si stěžují na velmi 
špatnou kvalitu tisku Svobodného slova. A stěžují si právem, přičemž často 
své stesky dokumentují ukázkami nekvalitních výtisků našeho listu. Obrátili 
jsme se proto na výrobně-obchodního náměstka ředitele vydavatelství Cs. stra­
ny socialistické Melantrich bratra Milana Nevoleho, kde náš list vychází s ně­
kolika otázkami a žádostí o vysvětlení. tou tisku ostatním, čí vůbec evropské­

mu standardu, je nutné, aby n. p. Mír 
provedl celkovou rekonstrukci svého 
výrobního zařízení v závodě 04. Po­
kud víme, takovou rekonstrukci pod­
nik skutečně chystá, snad v roce 1992. 
Ovšem tady musíme spoléhat na vý­
hledové záměry našeho partnera, kte­
rý je uskutečňuje v rámci celého ge­
nerálního ředitelství Polygrafického 
průmyslu. Materiály celkového rozvo­
je polygrafického průmyslu CSR jsou 
nyní projednávány ve vládních orgá­
nech.

Otázky kvality tisku Svobodného 
slova nám skutečně leží na srdci a 
řešíme Je s naším dodavatelem denně, 
s maximální snahou dát našim čtená­
řům noviny v odpovídající kvalitě.

■
S tímto rozhovorem Jsme zašli za 

podnikovým ředitelem Novinářských 
závodů Mír Janem KRIGLEM, který 
nám k němu sdělil své stanovisko:

„Problémy, které pří tisku deníku 
Svobodného slova vznikají, nás velice 
mrzl a chtěl bych se touto cestou čte­
nářům za případné nekvalitní výtisky 
omluvit. Ovšem ne vždy je v silách 
našich pracovníků takového problémy, 
které se zkoncentrovaly do měsíce 
dubna, urychleně ze dne na den, vy­
řešit.

Jde zejména o havarijní stav tisko­
vých rotačních strojů, o kterém jste 
se zmínili již v předcházejícím rozho­
voru, a jenž má, bohužel, spíše zhor­
šující se než zlepšující tendenci. Tře­
baže ve spolupráci s mechaniky a 
montéry n. p. Grafotechna děláme vše 
pro to, abychom technický stav stro­
jů alespoň udrželi do plánované re­
konstrukce celého závodu.
, Přivítal jsem, že situací v polygra­
fickém průmyslu, a tím samozřejmě t 
situací tohoto závodu, se zabývá čes­
ká i federální vláda, a to zejména 
v oblasti zlepšení kvality výroby pe­
riodického tisku. Všichni, pracovníci 
jak tiskáren, tak 1 vydavatelství, věří­
me. že na základě pozitivního rozhod­
nutí o budování nových kapacit, se si­
tuace v polygrafickém průmyslu a kva­
litě jeho výrobků podstatně zlepší. Na 
to samozřejmě navazují 1 otázky so­
ciální a mzdové politiky našich pra­
covníků, které by se měly v materiá­
lu předloženém vládě souběžně řešit.

Se započetím rekonstrukce celéhc 
závodu 04 na Václavském náměstí, kde 
se tisknou deníky Svobodné slovo a 
Lidová demokracie a další noviny a 
časopisy, se počítá v roce 1992 a ukon­
čení v roce 1995. Tento termín je však 
podle mého názoru příliš vzdálený, 
abychom se mohli spokojit s dosavad­
ní kvalitou výroby obou deníků, a 
z toho důvodu připravujeme veškeré 
projekční a další podkladové materiá­
ly, Jakož 1 stavební kapacity k dřivě) 
Šímu zahájení celé akce.

V souvislosti s touto připravovanou 
modernizací se zvažuje otázka výstav­
by nového závodu mimo centrum Pra­
hy. V současné době jsou výrobní a do­
pravní možnosti na Václavském ná- 
městí^ ve]ké cást£ neřešitelné (pěší
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Ivan Lendl als der 
tragische Held

„Wenn du nur hart genug dafür ar­
beitest, kannst du alles erreichen was 
du willst.“ — Mit dieser Philosophie 
verfügt der in Ostrau/CSSR geborene 
und seit langem in Greenwich/Con- 
necticut wohnende Ivan Lendl wohl 
über eine wichtige Voraussetzung für 
das Leben in den USA. Mag sein, daß 
sie ihm bei der ersehnten Erlangung 
der amerikanischen Staatsbürger­
schaft entscheidend hilft — beim 
ebenso ersehnten Gewinn des ersten 
Titels bei den ,AH England Lawn Ten­
nis Championship“ konnte sie es bis­
her nicht. Am Samstag scheiterte Ivan 
Lendl (29), der in der Weltrangliste an 
Nummer eins geführt wird, wieder 
einmal. Wie im Vorjahr unterlag er im 
Halbfinale Boris Becker — diesmal 
5:7, 7:6, 6:2,4:6,3:6.

Die Stationen des Ivan Lendl in 
Wimbledon, der viel für einen Titelge­
winn bei diesem wertvollsten Grand- 
Slam-Turnier geben würde, lassen 
Rückschlüsse auf das Ausmaß der an­
gesammelten Frustration zu. Es war 
sein sechstes Halbfinale in sieben 
Jahren, das vierte hintereinander. 
1986 verlor Lendl im Finale gegen 
Boris Becker, ein Jahr später im Fina­
le gegen Pat Cash. 1988 mußte er sich 
im Halbfinale gegen Becker geschla­
gen geben. Eine bittere Enttäuschung, 
die ihm auch diesmal nicht erspart 
blieb.

Viel spricht dafür, daß die eigentli­
che Ursache dafür ganz tief im zentra­
len Nervensystem des Ivan Lendl lie­
gen könnte. „Ich kann auf Wimble­
dons Rasen nicht gewinnen.“ So oder < 
so ähnlich muß es sich in dem Mann 
festgesetzt haben und ihm in den ent­
scheidenden Augenblicken wie ein 
Mühlstein aufs Gemüt drücken — 
gleich, was er dagegen tut, gleich, was 
er sich noch so eindringlich sugge­
riert, gleich, wie hart er für seinen er­
sten Triumph auch schuftet.

Als das Match im dritten Satz we­
gen Regen unterbrochen werden muß­
te, führte Lendl 3:0, hatte Becker gera­
de zwei Aufschlagspiele verloren und 
machte einen desolaten Eindruck. 
Lendl strotzte vor Kraft und Zuver­
sicht. Zwar gewann er nach der über 
eine Stunde andauernden Zwangspau­
se den dritten Satz klar und deutlich, 
doch Becker hatte sich erholt, neue 
Kraft getankt, seine Spieltaktik über­
dacht, die in ihm hochkriechende 
Angst der nahenden Niederlage ver­
scheucht.

Unzählig viele Aktionen folgten, in 
denen sich beide Kontrahenten ein 
hochklassiges Duell lieferten, in dem 
die geringste Schwäche große Folgen 
hatte, doch nach und nach wurde im­
mer deutlicher, daß in Lendl etwas 
zerbrochen sein mußte. Die äußeren 
Folgen der inneren Verwundung, Un­
sicherheit, aufkommenden Angst war 
die zunehmende Zahl verkorkster Vol­
leys. In Lendls bis in die letzte Mus­
kelfaser durchtrainierten Armen und 
Beinen machte sich das Flattern breit, 
unglückliche Schiedsrichter-Entschei­
dungen nervten ihn noch mehr. Daß 
ein Doppelfehler den entscheidenden 
Break zum Gewinn des vierten Satzes 
für Becker auf den Weg brachte, war 
symptomatisch, denn bis dahin hatte 
Lendl weitaus besser als in allen sei­
nen Spielen bei diesem Turnier ser­
viert.

Der Rest war zwingend logisch. 
Noch ein Lendl-Doppelfehler im fünf-

Wimbledon in Zahlen

ten Satz brachte Becker per Break 
mit 3:1 in Führung. Der Deutsche 
strotzte nun vor Zuversicht und 
Selbstvertrauen. Noch ein As, noch 
eine gepeitschte Rückhand in Lendls 
Feld, wo es längst nach Resignation 
roch.

„Ich bin sehr, sehr enttäuscht. Doch 
Tennis ist nicht alles im Leben ... Ich 
werde wiederkommen ...". So sprach 
Ivan Lendl nach der Niederlage. Er 
wird wiederkommen und um den 
Wimbledon-Titel kämpfen, wie es 
seine Art ist. Er muß ihn gewinnen. 
Ansonsten steht Ivan Lendl eine noch, 
härtere Prüfung bevor: er müßte eir^ 
neue Lebensphilosophie finden.

ALL ENGLAND CHAMPIONSHIPS in Wim­
bledon (5329700 Dollar), Männer-Einzel, Halbfi­
nale: Becker (Leimen) — Lendl (CSSR) 7:5, 6:7 
(2:7), 2:6, 6:4, 6:3. - Finale: Becker — Edberg 
(Schweden) 6:0,7:6 (7:1), 6:4.

Frauen-Einzel, Finale: Graf (Brühl) — Navrá­
tilova (USA) 6:2,6:7 (1:7), 6:1.

Männer-Doppel, Halbfinale: Jarryd/Fitzge- 
rald (Schweden/Australien) — Flach/Seguso 
(USA)4:6, 6:2, 6:3. - Finale: Jarryd/Fitzgerald — 

। Leach/Pugh (USA) 3:6,7:6,6:4,7:6.
' Frawen-Doppel, Finale: Sukova/Novotna 
' (CSSR)—~Saw?chenko/Zwerewa (UdSSR) 6:1, 

6:2.
Mixed, Viertelfinale: Novotna/Pugh (CSSR/ 

USA) — Fernandez/Wheaton (USA) 2:6,6:4,9:7.
Junioren-Einzel: Kulti (Schweden) — Wood­

bridge (Australien) 6:4,6:3.
i Juniorirmen-Einzel: Strdanova (CSSR) — 
। McGrath
* Senioren-Einzel: Tom Gullikson (USA) — 
Tim Gullikson (USA) 7:5, 6:3.

Frauen-Trostrunde: White (USA) — Reinach 
(Südafrika) 6:3,6:4.

ALL ENGLAND CHAMPIONSHIPS in Wim­
bledon, Mixed. Finale: NowtM/IMh 
(CSSR/USÄT^Byrne/Kratzmann (Australien) 
6:4, 5:7, 6:4.

Ungarn: Rumänien bedrohlich
BUDAPEST, 10. Juli (dpa). Der ungari­

sche Außenminister Gyula Horn hat von 
„militärischen Drohungen“ Rumäniens 
gesprochen. Horn sagte am Montag in 
Budapest, wenn in Rumänien auf hoher 
Ebene erklärt werde, daß man den Bau 
von Mittelstreckenraketen in Angriff 
nehmen wolle und zur Herstellung von 
Atombomben fähig sei, müsse dies als 
militärische Drohung gewertet werden.

Dazu komme noch die Erklärung des 
rumänischen Generalstabschefs, wonach 
es ungerecht sei, daß Gebiete zu Ungarn 
gehörten, in denen Rumänen leben, mein­
te Horn. Er unterstrich, daß das unga­
risch-rumänische Treffen während des 
Gipfeltreffens des Warschauer Pakts am 
Wochenende in Bukarest keine Ergebnis­
se gebracht hat. „Drohende Äußerungen 
wurden von Rumänien bei dem Gespräch 
mehrfach gemacht“. Er wolle nicht dra­
matisieren, aber man könne nicht wortlos 
daran vorbeigehen.

„N
ap

íš
et

e 
sl

oh
ov

ou
 p

rá
ci

 n
a 

té
m

a 
ho

sp
od

ař
en

í v
 n

aš
em

 zá
vo

dě
. U

po
zo

rň
uj

i, 
že

 c
ug

ru
nd

 se
 p

í­
še

 do
hr

om
ad

y.
"

JA
N 

SC
H

IN
K

O



te
hd

ej
ší

 čes
ké

 po
lit

ic
ké

 sna
hy

, úč
in

ko
va

la
 po

dl
e 

sv
ěd

ec
tv

í so
uč

as
ní

ků
 na 

ši
ro

ké
 vrs

jv
y ví

c ne
ž 

řa
da

 no
vi

no
vý

ch
 člá

nk
ů.

H
ai

so
va

 čin
no

st
 v 

ni
če

m
 ne

př
ip

oi
pí

ná
 idy

lic
ký

 
ob

rá
ze

k z
e s

ta
rý

ch
 ča

sů
. Pí

sn
ič

ká
ř po

 ce
lý

 živ
ot

 
m

ar
ně

 us
ilo

va
l o 

úř
ed

ní
 po

vo
le

ní
 hr

y n
a k

ol
ov

rá
­

te
k a

 pro
de

je
 pís

ní
, a 

pr
ot

o b
yl

 — 
i kv

ůl
i je

jic
h 

ob
sa

hu
 — 

ča
st

o po
ku

to
vá

n a 
tre

st
án

 věz
en

ím
. 

N
ad

to
 byl

y je
ho

 obc
hů

zk
y P

ra
ho

u,
 kte

ré
 trv

al
y 

po
ka

žd
é p

ět
 týd

nů
, se

zó
nn

í a 
zn

ač
ně

 vy
če

rp
áv

a­
jíc

í, ja
k o

 tom
 ve

 vz
po

m
ín

ká
ch

 píš
e:

 „K
až

dé
 oto

­
če

ní
 s 

kl
ik

ou
 táh

ne
 ne

jm
én

ě š
es

t lib
er

 tíž
e,

 ru
ce

 
v ra

m
en

ác
h h

ol
ej

i, že
 se 

ča
st

o m
us

í so
bě

 lev
ou

 
ru

ko
u v

yp
om

oc
t, i 

pr
sa

 bo
le

ji,
 a 

ja
kp

ak
 já, 

př
i­

to
m

 ješ
tě

 zp
ív

at
 a 

k to
m

u m
us

el
 jse

m
 he

zk
y v

ej
- 

sl
ov

ně
 a 

hl
as

itě
 zp

ív
at

, b
y m

ě b
yl

o s
ly

še
t d

o d
ru

­
hé

ho
 a 

m
ís

te
m

 i t
ře

tíh
o p

at
ra

. De
nn

ě še
st

 ne
b 

se
dů

m
 ho

di
n,

 to 
ab

y čl
ov

ěk
 mě

l oc
el

ov
é v

ni
tř­

no
st

i.“
 V 

zi
m

ě,
 kd

y n
em

oh
l ve

nk
u h

rá
t, ž

iv
il 

sv
ou

 
Č

et
no

u r
od

in
u v

ýr
ob

ou
 hra

če
k.

 Pů
so

bi
l ta

ké
 jak

o 
př

ed
zp

ěv
ák

 a 
vů

dc
e p

ro
ce

sí
 na

 Sv
at

ou
 Ho

ru
, do

 
St

ar
é B

ol
es

la
vi

 a 
do

 Há
jk

u.
 Ha

is
 by

l tři
kr

át
 že­

na
tý

. Os
ud

y je
ho

 žen
 Ba

ru
šk

y,
 Te

re
zk

y a 
Ka

te
­

řin
y a 

ži
vo

tn
í st

rá
zn

ě,
 jež

 s 
ní

m
 vě

rn
ě sd

íle
ly

, 
pa

tří
 k 

ne
jd

oj
em

ně
jš

ím
 čás

te
m

 jeh
o p

am
ět

í. 
Pí

sn
ič

ká
ř H

ai
s s

e b
ěh

em
 let

 sta
l p

op
ul

ár
ní

 po
­

st
av

ou
 Pra

hy
 a 

ši
ro

ké
ho

 oko
lí,

 jeh
o p

ís
ni

čk
y 

se
 

vš
ak

 do
st

al
y m

no
he

m
 dá

l a 
zp

ív
al

y s
e p

o c
el

ýc
h 

C
ec

há
ch

 a 
M

or
av

ě.
 An

i dn
es

 ne
js

ou
 za

po
m

en
ut

y 
—

 vž
dy

ť n
ap

řík
la

d p
ís

eň
 Na

 hr
an

ic
íc

h m
ěs

ta
 ně

­
m

ec
ké

ho
 stá

le
 žij

e v
e S

tro
up

ež
ni

ck
éh

o N
aš

ic
h 

fu
­

ria
nt

ec
h.

 K
 H

ai
so

vý
m

 dlo
uh

ol
et

ým
 pří

zn
iv

ců
m

 pa
­

tři
l i

 J
an

 N
er

ud
a.

 K
 tř

ic
át

ém
u v

ýr
oč

í je
ho

 pí
sn

ič
ká

ř- 
sk

é č
in

no
st

i na
ps

al
 fej

et
on

 Pr
až

sk
ý p

ěv
ec

, kt
er

ý 
ko

nč
í př

ím
o p

ro
ro

ck
ým

i slo
vy

: „G
lo

rio
la

 kol
em

 
ší

je
 tvé

 zá
ři vě

čn
ým

 jas
em

 — 
sn

ad
 ne

do
st

an
eš

 
po

m
ní

ku
 — 

je
 ve

lm
i sn

ad
no

 mo
žn

o,
 že 

ne
, ale

 
jm

én
o t

vé
 se

 př
en

es
e v

ěk
y!

“

ko
lo

vr
át

ku
. B

rz
y p

oz
na

l, ž
e p

os
lu

ch
ač

e n
ej

ví
c z

a­
jím

á s
ou

do
bá

 te
m

at
ik

a,
 a 

pr
ot

o z
ač

al
 sk

lá
da

t p
ís

­
ně

 o 
ud

ál
os

te
ch

, jim
iž

 žil
a c

el
á P

ra
ha

 —
 o 

re
vo

­
lu

ci
 v 

ro
ce

’ 1
84

8,
 o 

vá
lk

ác
h,

 vra
žd

ác
h,

 lou
pe

ží
ch

, 
rů

zn
ýc

h po
hr

om
ác

h,
 lido

vý
ch

 sla
vn

os
te

ch
 apo

d.
 

N
ěk

te
ré

 jeh
o p

říl
ež

ito
st

né
 pís

ně
 mě

ly
 Jep

lč
í ži­

vo
t, a

le
 jin

é s
i zí

sk
al

y tr
va

lo
u o

bl
ib

u ja
ko

 pís
eň

 
N

a hr
an

ic
íc

h m
ěs

ta
 něm

ec
ké

ho
. V 

té
to

 bal
ad

ě 
o z

rá
dn

ém
 hr

ab
ět

i Fr
id

ol
ín

ov
i, s

lo
že

né
 as

i v 
ro

­
ce

 18
50

, vy
ch

áz
el

 Ha
is

 ze
 sta

rý
ch

 tra
di

c k
ra

m
ář

- 
sk

é tv
or

by
, je

ž v
 to

m
to

 př
íp

ad
ě s

ah
aj

í až
 k 

an
­

gl
ic

ké
 ba

la
dě

 z 
ko

nc
e 1

8.
 st

ol
et

í.
V š

ed
es

át
ýc

h le
te

ch
 se

 Ha
is

 za
po

jili
 do

 ob
no

ve
­

né
ho

 ná
ro

dn
íh

o h
nu

tí s
vý

m
i vl

as
te

ne
ck

ým
i pí

sn
ě­

m
i, z

 nic
hž

 ne
jv

ět
ší

 oh
la

s v
yv

ol
al

a s
kl

ad
ba

 Sp
i, 

H
av

líč
ku

, v 
tv

ém
 hr

ob
eč

ku
. T

ře
tí n

ej
po

pu
lá

rn
ěj

ší
 

pí
sn

í, k
te

rá
 se

 ro
zl

et
ěl

a p
o c

el
é z

em
i, b

yl
a p

ís
eň

 
za

čí
na

jíc
í s

lo
vy

 Já
 jse

m
 v 

C
ec

há
ch

 na
ro

ze
ný

, o
tc

e,
 

m
at

ku
 má

m
. Ta

to
 pís

eň
, vy

ja
dř

uj
íc

í w
 zkr

at
ce

N
a 

hr
an

íc
íc

h 
m

ěs
ta

 n
ěm

ec
ké

ho

C
hr

ám
, dn

es
 naz

ýv
an

ý Va
si­

lij
e 

' B
la

že
né

ho
, je

 po
va

žo
vá

n z
a 

vr
ch

ol
 ruské

ho
 stavi

te
lsk

éh
o 

um
ěn

í XV
I; s

to
le

tí.
 Jeh

o au
to

­
ry

 ‘b
yl

i ru
ští

 stav
ite

lé
 Pos

tn
ik

 
a Bar

m
a.

 Nej
ch

ar
ak

te
ri

st
ič

tě
j­

ším
 rys

em
 chr

ám
u je

 roz
m

an
i­

to
st jeho

 archit
ek

to
ni

ck
éh

o 
vz

hl
ed

u.
 Ky

žd
á.

 je
ho

 čá
st

 je 
vý

­
ra

zo
vě

 od
liš

ná
 a 

je
dn

ot
liv

é p
rv

­
ky

 se 
ne

op
ak

uj
i. P

ro
to

 se 
př

i 
po

hl
ed

u z 
rů

zn
ýc

h str
an

 jeví
 

vž
dy

 pon
ěk

ud
 odl

išn
ě.

 Zvl
áš

t­
no

sti
 je 

i'to
, že

 hla
vn

í, k
os

te
l 

ne
st

oj
í př

ím
o v

e s
tř

ed
u,

 ale
 v

še
 

je
 zam

ěř
en

o sm
ěr

em
 ke 

K
re

m
­

lu
. Po

kr
ov

sk
ý c

hr
ám

 na
 hla

vn
ím

 
no

sk
ev

sk
ém

 ná
m

ěs
tí s

vo
u a

rc
hi

­
te

kt
ur

ou
 ov

liv
ni

l a
 vl

as
tn

ě p
ře

d­
ur

či
l ru

sk
é st

av
ite

ls
tv

í v 
XV

II.
 

sto
le

tí.
 Zo

br
az

en
í to

ho
to

 skv
os

 
tu

 rus
ké

 arc
hi

te
kt

ur
y na

 rub
u 

no
vé

 min
ce

 potv
rz

uj
e sou

ča
s­

no
u s

na
hu

 so
vě

ts
ké

 sp
ol

eč
no

sti
 

na
vá

za
t na

 vše 
ce

nn
é a 

vý
­

zn
am

né
 z m

in
ul

os
ti.

V Č
ES

KO
SL

O
VE

N
SK

U
 SE

 DE
N

- 
N

E V
YK

O
U

Ř
Í 23

00
 kg 

de
ht

u 
a 110

 kg 
ni

ko
tin

u.
 Kou

ře
ní

 
zp

ůs
ob

uj
e z 

90
 % 

ra
ko

vi
nu

 
pl

ic
 a z

 30 
°/o

 isc
he

m
ic

ko
u 

ch
or

ob
u sr

de
čn

í. N
eb

ez
pe

čn
é 

je
 i p

as
iv

ní
 ko

uř
en

í, p
ob

yt
 ne

­
ku

řá
ků

 v z
ak

ou
ře

ný
ch

 mís
t­

no
st

ec
h.

 V 
C
SS

R
 se 

ro
čn

ě 
pr

ok
ou

ří p
ře

s 13
 mil

ia
rd

 ko
­

ru
n a 

ka
žd

ý ku
řá

k ut
ra

tí za
 

ci
ga

re
ty

 ročně
 2500 

Kč
s.

 
R

oč
ní

 sp
ot

ře
ba

 cig
ar

et
 v 

C
SS

R
 

na
 jed

no
ho

 ob
yv

at
el

e je
 18

02
 

ku
sy

 a 
je

 při
bl

iž
ně

 na
 ste

jn
é 

úr
ov

ni
 už

 od
 ro

ku
 19

71
.

C
hr

ám
 n

a 
ru

bu
 m

in
ce

sk
ém

 Pud
em

 nám
ěs

tí,
 je 

je
ho

 
po

st
ře

h  s
pr

áv
ný

: P
ův

od
ně

 se
 na

­
zý

va
l Po

kr
ov

sk
ý —

 uvá
dě

lo
 se 

„n
a př

ík
op

ě“
 — 

ne
bo

ť na
 ta­

ko
vé

m
 mí

stě
 za

ča
l bý

t bu
do

vá
n 

na
 pa

m
ěť

 do
by

tí K
az

an
ě v

 ro
ce

 
15

52
. Ro

k 15
61

 se 
uv

ád
í jak

o 
da

tu
m

 jeh
o d

ok
on

če
ní

.

Ne
dá

vn
o by

la
 v S

ov
ět

sk
ém

, 
sv

az
u uv

ed
en

a do
 obě

hu
 nov

á 
m

in
ce

. Je
 ra

že
na

 ze 
sli

tin
y m

ě­
di

 a 
ni

kl
u a

 má
 bí

lo
u b

ar
vu

. N
a 

je
jím

 líci 
je

 zobr
az

en
 stát

ní
 

zn
ak

 stá
tu

, ná
pi

s SS
SR

 a 
uv

e­
de

na
 je

jí h
od

no
ta

 5 
ru

bl
ů.

 M
en

­
ším

i pí
sm

en
y je

 vyz
na

če
n ro

k 
vy

dá
ní

 -r- 
19

89
. H

od
no

ta
 5 

ru
b­

lů
 je 

ta
ké

 uv
ed

en
a n

a b
ok

u 
m

ín
­

íc
e ve

 vyh
lo

ub
en

ýc
h ná

pi
se

ch
, 

’ o
dd

ěl
en

ýc
h h

vě
zd

ič
ka

m
i. 

Na
 rubu

 min
ce

 je 
zo

br
az

en
 

Po
kr

ov
sk

ý chr
ám

 s n
áp

is
em

 
„S

ob
or

 Po
kr

ov
a n

a rv
u“

 s d
a-

 
te

m
 156

1 a 
dá

le
 pak 

jm
én

o 
hl

av
ní

ho
 mě

sta
 SS

SR
 — 

M
os

k­
va

. Po
dl

e ú
da

jů
 tis

ku
 by

ly
 vy­

dá
ny

 2 
m

ili
ón

y k
us

ů p
ět

iru
bl

ov
- 

ky
, kt

er
á je

 sic
e pa

m
ět

ní
 mi

n­
cí

. al
e z

ár
ov

eň
 bě

žn
ě U

žív
an

ým
 

pl
at

id
le

m
.

Po
ku

d o
br

áz
ek

 na
 ru

bu
 m

in
ce

 
ně

ko
m

u př
ip

om
ín

á ch
rá

m
 Va­

si
lij

e Bla
že

né
ho

 na 
m

os
ke

v-

N
ac

h A
ltp

ap
ie

r j
et

zt
 A

ltb
ro

t ' 
BE

R
LI

N
, 11

. J
ul

i (A
P)

. B
er

lin
s S

ch
rip

- <
 

pe
n s

ol
le

n d
em

nä
ch

st
 ni

ch
t m

eh
r in

 de
n 

; 
M

ül
l w

an
de

rn
: N

ac
h 

de
r A

ltg
la

s-
 un

d 
Al

t- 
’ 

pa
pi

er
to

nn
e 

w
er

de
n n

un
 au

ch
 A

ltb
ro

tto
n-

 ( 
ne

n a
uf

ge
st

el
lt.

 D
a h

in
ei

n s
ol

le
n d

ie
 B

er
- ’ 

lin
er

 nic
ht

 nu
r B

ro
tre

st
e,

 so
nd

er
n a

uc
h]

 
al

te
n K

uc
he

n,
 Ke

ks
e,

 Sc
ho

ko
la

de
, Nu

- , 
de

in
, Z

uc
ke

rw
ar

en
 od

er
 R

ei
s w

er
fe

n.
 W

ie
 • 

di
e B

er
lin

er
 St

ad
tre

in
ig

un
gs

be
tri

eb
e a

m
 ; 

D
ie

ns
ta

g m
itt

ei
lte

n,
 we

rd
en

 Nu
tz

ni
eß

er
 < 

di
es

er
 Sa

m
m

el
ak

tio
n d

ie
 Sc

hw
ei

ne
 se

in
., 

Au
s d

en
 Re

st
en

 w
ird

 S
ch

w
ei

ne
fu

tte
r g

e-
 < 

w
on

ne
n.

 B
is

he
r l

ie
fe

rn
 b

er
ei

ts
 di

e B
ac

ke
- *

 
re

ie
n de

r St
ad

t ihr
e A

bf
äl

le
 an 

ei
ne

 . 
Sc

hw
ei

ne
fu

tte
rfa

br
ik

, n
un

 so
lle

n 
au

ch
 d

ie
 i 

H
au

sh
al

te
 ih

r A
ltb

ro
t b

ei
st

eu
er

n.
 

•

D
ie

 St
ad

t w
ill d

ie
 To

nn
en

 au
f di

e 2
7 ; 

R
ec

yc
lin

gh
öf

e i
m

 g
an

ze
n S

ta
dt

ge
bi

et
 v

er
- • 

te
ile

n.
 Doc

h w
ei

l au
ch

 Sch
w

ei
ne

 Ge
-^

 
sc

hm
ac

k h
ab

en
, w

ar
nt

 d
ie

 S
ta

dt
re

in
ig

un
g 

da
vo

r, 
ve

rd
or

be
ne

 S
pe

is
er

es
te

 in
 di

e 
To

n­
ne

 zu 
ki

pp
en

. V
er

sc
hi

m
m

el
te

, ge
ko

ch
te

 
od

er
 in

 F
ol

ie
n 

ge
pa

ck
te

 Le
be

ns
m

itt
el

 tu
n 

de
m

 S
ch

w
ei

ne
ba

uc
h 

ni
ch

t g
ut

.

Das Kraftfahrzeugsteuer­
gesetz kenne keine schadstoffarmen 
Autos unter 1400 Kubikzentimeter.

Im
ag

in
e..

.
BE

R
LI

N
, 11. 

Ju
li (R

eu
te

r).
 Ein

ig
en

 
W

irb
el

 Sc
he

in
t in

 Le
ip

zi
g d

as
 An

si
nn

en
 

ju
ng

er
 A

rb
ei

te
r a

us
ge

lö
st

 zu
 ha

be
n,

 ih
re

 
Br

ig
ad

e n
ac

h 
de

m
 19

80
 er

m
or

de
te

n 
Be

at
­

le
s-

M
us

ik
er

 Jo
hn

 Le
nn

on
 zu

 be
ne

nn
en

. 
W

ie
 die

 „Le
ip

zi
ge

r Vo
lk

sz
ei

tu
ng

“ je
tz

t 
be

ric
ht

et
e,

 stieß
 der 

un
ge

w
öh

nl
ic

he
 

An
tra

g a
uf

 ge
te

ilt
e M

ei
nu

ng
en

 be
i de

n 
Ve

ra
nt

w
or

tli
ch

en
. Ge

w
öh

nl
ic

h er
ha

lte
n 

Ar
be

its
br

ig
ad

en
 di

e N
am

en
 vo

n b
ek

an
n­

te
n 

Ko
m

m
un

is
te

n 
un

d 
W

id
er

st
an

ds
kä

m
p­

fe
rn

. In
 ei

ne
m

 K
om

m
en

ta
r s

te
llt

e d
as

 Le
ip

­
zi

ge
r S

ED
-B

la
tt d

ah
er

 Üb
er

le
gu

ng
en

 an
, 

w
ar

um
 wo

hl
 sta

tt e
in

es
 „re

vo
lu

tio
nä

re
n 

Vo
rb

ild
s“

 de
r M

us
ik

er
 al

s N
am

en
sp

at
ro

n 
be

an
tra

gt
 wu

rd
e.

 Die
 Ze

itu
ng

 ka
m

 zu 
de

m
 Sc

hl
uß

, da
s P

op
-Id

ol
 de

r 60
er

 un
d 

70
er

 Jah
re

 sei 
au

ch
 des

ha
lb

 gew
äh

lt 
w

or
de

n,
 w

ei
l ju

ng
e L

eu
te

 si
ch

 m
it s

ei
ne

r 
Pe

rs
ön

lic
hk

ei
t iden

tif
iz

ie
re

n kön
nt

en
. 

Au
s d

em
 Ko

m
m

en
ta

r g
in

g n
ic

ht
 he

rv
or

, 
ob

 d
ie

 B
rig

ad
e 

nu
n 

na
ch

 L
en

no
n 

be
na

nn
t 

w
ur

de
. K

ub
a 

m
ac

ht
 D

av
id

of
f D

am
pf

 
Ku

ba
 ha

t de
m

 Ge
nf

er
 Zig

ar
re

nh
au

s 
D

av
id

of
f we

ge
n Un

st
im

m
ig

ke
ite

n de
n 

Li
ef

er
ve

rtr
ag

 übe
r me

hr
er

e Ha
va

nn
a-

 
So

rte
n g

ek
ün

di
gt

. D
am

it w
er

de
n w

oh
l­

kl
in

ge
nd

e Zi
ga

rre
nn

-N
am

en
 wie

 „Ch
a­

te
au

x Ma
rg

au
x“

, „Mo
ut

on
-R

ot
hs

ch
ild

“, 
„L

af
ite

“, „Ha
ut

-B
rio

n“
, „Lat

ou
r“ und

 
„D

om
 Per

ig
no

n“
 vom

 We
ltm

ar
kt

 ver
­

sc
hw

in
de

n.

„Tak a teď si to shrneme: jste Sněhurka a máte v sobě sedm tr­
pajzlíků ..." _________ ■■---------------------------------------------

Kr
am

ář
sk

á tv
or

ba
 zak

ot
vi

la
 u 

m
no

ha
 ná

ro
dů

, 
al

e p
rá

vě
 v 

na
ši

ch
 zem

íc
h do

zn
al

a ne
bý

va
lé

ho
 

ro
zk

vě
tu

. Zá
sl

uh
ou

 tra
di

čn
í vy

so
ké

 gra
m

ot
no

st
i 

na
še

ho
 lid

u s
e m

oh
la

 stá
t vš

eo
be

cn
ým

 m
aj

et
ke

m
 

a h
ud

eb
no

st
 a 

zp
ěv

no
st

 ná
ro

da
 jí 

za
ru

čo
va

la
 tr­

va
lo

u o
bl

ib
u a 

ro
zš

íře
ní

. Kra
m

ář
sk

é pís
ně

 se 
u n

ás
 ne

om
ez

ov
al

y je
n n

a m
or

itá
ty

 —
 hr

ůz
os

tra
š­

né
 líč

en
í kr

va
vý

ch
 zlo

či
nů

, ja
k je

 m
no

hd
y p

oj
em

 
kr

am
ář

sk
é tv

or
by

 zje
dn

od
uš

ov
án

. Kr
om

ě z
pr

av
o­

da
js

tv
í o 

do
bo

vý
ch

 ud
ál

os
te

ch
 se

 kra
m

ář
št

í a
ut

o­
ři c

ho
pi

li i 
ná

bo
že

ns
ké

 tem
at

ik
y,

 sk
lá

da
li pí

sn
ě 

o n
ej

rů
zn

ěj
ší

ch
 je

ve
ch

 so
uč

as
né

ho
 ži

vo
ta

, ja
ko

 b
y­

ly
 po

m
ěr

y n
a v

es
ni

ci
 a 

ve
 m

ěs
te

ch
, v

zt
ah

y v
 m

an
­

že
ls

tv
í, n

ov
á m

ód
a a

po
d.

 Po
zo

ru
ho

dn
á je

 kr
am

ář
­

sk
á ly

rik
a,

 ov
liv

ně
ná

 lido
vo

u pí
sn

í a 
do

bo
vo

u 
um

ěl
ou

 po
ez

ií.
 V 

do
bě

 ná
ro

dn
íh

o o
br

oz
ep

í se
 k

ra
- 

m
ář

sk
á t

vo
rb

a p
od

íle
la

 na
 vz

ni
ku

 no
vé

 če
sk

é p
oe

­
zi

e tí
m

, 9.
e sl

ou
ži

la
 jak

o li
te

rá
rn

í vz
or

 ne
bo

 pr
o­

st
ře

de
k z

ve
ře

jn
ěn

í no
vý

ch
 bá

sn
ic

ký
ch

 sk
la

de
b.

K
dy

ž p
ře

d d
ev

ad
es

át
i le

ty
, 4.

 če
rv

en
ce

 18
99

, 
ze

m
ře

) v 
pr

až
sk

ém
 ch

ud
ob

in
ci

 pís
ni

čk
ář

 Fr
an

­
tiš

ek
 Ha

is,
 má

lo
kd

o s
i uv

ěd
om

il,
 ža

 od
ch

od
em

 
to

ho
to

 mu
že

 se
 za

vr
ši

lo
 tém

ěř
 tři

sta
le

té
 ob

do
­

bí
 kr

am
ář

sk
éh

o z
pě

vu
 u 

ná
s. K

ra
m

ář
sk

é p
ísn

ě 
se

 v 
na

šic
h z

em
íc

h o
bj

ev
ily

 s 
ro

zš
íře

ní
m

 kn
ih

­
tis

ku
 v 

16
. st

ol
et

í, n
eb

oť
 na

 ro
zd

íl o
d p

ísn
í li

­
do

vý
ch

 byl
y tě

sn
ě sp

ja
ty

 s 
tiš

tě
no

u po
do

bo
u 

sv
éh

o te
xt

u.
 Pro

de
je

m
 lev

ný
ch

 dro
bn

ýc
h ti

sk
ů 

po
 pís

ňo
vé

 pro
du

kc
i živ

il kr
am

ář
sk

ý zp
ěv

ák
 

se
be

 a 
sv

ou
 ro

di
nu

. M
aj

ite
lé

 pí
sn

ič
ek

 si 
je

 po
­

stu
pn

ě n
aš

ív
al

i na
 pru

hy
 ků

že
 ne

bo
 pl

át
na

, až
 

vz
ni

kl
y m

al
é k

ní
žk

y —
 špa

líč
ky

, ča
sto

 jed
in

é 
kn

ih
y v 

ch
ud

ýc
h dom

ác
no

ste
ch

. Dod
ne

s se 
za

ch
ov

al
o m

no
žs

tv
í tě

ch
to

 šp
al

íč
ků

 v 
m

uz
eí

ch
 

a ’
 k

ni
ho

vn
ác

h,
 ale

 i v
 so

uk
ro

m
ém

 ma
je

tk
u ja

­
ko

 pam
át

ka
 po 

př
ed

cí
ch

. Ne
jv

zá
cn

ěj
ší

 sbí
rk

y 
m

aj
í a

ž d
vě

 stě
 vý

tis
ků

 z 
ob

do
bí

 17
. až

 19
. st

o­
le

tí,
 jak 

je
 nas

hr
om

áž
di

lo
 v r

od
in

ě ně
ko

lik
 

ge
ne

ra
cí

.

Au
to

ři k
ra

m
ář

sk
ýc

h p
ís

ní
, kt

eř
í je

 vě
tš

in
ou

 ta­
ké

 pře
dv

ád
ěl

i na
 ve

ře
jn

os
ti,

 zů
st

áv
al

i až
 na

 vý
­

jim
ky

 v 
an

on
ym

itě
. T

ep
rv

e z
 ko

nc
e 1

8.
 a 

z 1
9.

 st
o­

le
tí z

ná
m

e ně
kt

er
é pís

ni
čk

ář
e jm

én
em

. Ne
jv

ý­
zn

am
ně

jš
ím

 z 
ni

ch
 byl 

Fr
an

tiš
ek

 Hais
. Jed

in
ě 

u n
ě)

 jso
u p

od
ro

bn
ě z

ná
m

y je
ho

 živ
ot

ní
 os

ud
y 

zá
­

sl
uh

ou
 ob

sá
hl

ýc
h p

am
ět

í, k
te

ré
 se

ps
al

 na
 sk

lo
nk

u 
sv

éh
o ž

iv
ot

a.
 Na

ro
di

l se
 v 

Pr
az

e ro
ku

 181
8.

 Pů
­

vo
dn

ě s
e v

yu
či

l tis
ka

ře
m

 ka
rto

un
ů,

 ale
 ne

za
m

ěs
t­

na
no

st
 a 

ne
m

oc
 ho

 při
ve

dl
a ke

 zp
ěv

u pí
sn

í př
i



Antifaschisten am Pranger
Verfassungsschützer observieren in Niedersachsen VVN

Auf Nachfrage bestätigte das Innenmini­
sterium, daß in der Ausstellung keine 
verfassungsfeindlichen Tendenzen zutage 
getreten seien.

Im niedersächsischen Verfassungs­
schutzbericht kommen neofaschistische 
Aktivitäten erst nach den antifaschisti­
schen zur Sprache. Der Bericht bestätigt, 
daß die Mitgliederzahlen dieser Organi­
sationen gewachsen sind, und er erwähnt 
in einer einzigen Zeile auch eine „zu­
nehmende Zahl von Anschlägen gegen 
Unterkünfte von Ausländern“, ohne Ein­
zelheiten zu nennen.

Über die „freiheitliche Deutsche Ar­
beiterpartei“ (FAP) wird berichtet, sie 
habe die KZ-Gedenkstätte Bergen-Bel­
sen, die jüdische Kapelle in Hildesheim 
und andere Einrichtungen geschändet 
oder beschädigt.

sp HANNOVER, 10. Juli. Extremisti­
sche Bestrebungen gegen die freiheitli­
che demokratische Grundordnung hätten 
im vergangenen Jahr in Niedersachsen 
„keinen besorgniserregenden Zulauf er­
halten“, sagte Innenminister Josef Stock 
(CDU) am Montag in Hannover bei der 
Vorlage seines Verfassungsschutzbe­
richts für 1988. Stock machte jedoch eine 
Ausnahme: Mit Sorge verfolge er den 
„auffälligen Zulauf zum Antifaschismus- 
Kampf“. Hier würden durch die Wortwahl 
Feindbilder aufgebaut, die der sachlichen 
Auseinandersetzung schadeten, sagte der 
Minister vor Journalisten.

In dem Bericht heißt es, „Antifaschis­
mus-Kampagnen“ hätten 1988 im Vorder­
grund linksextremistischer Aktivitäten 
gestanden. Hauptträger dieser Aktivitä­
ten sei die „Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes — Bund der Antifaschi­
sten“ (WN). Diese Organisation habe 
sich „verstärkt bemüht, breite antifaschi­
stische Bündnisse zu bilden“. Das nieder­
sächsische Verfassungsschutzamt lastet 
der WN auch an, daß sie in einer Wan­
derausstellung „Antifaschistischer Wider­
stand 1933—45“ den Widerstand von 
Kommunisten, Sozialdemokraten und 
Christen gegen das Nazi-Regime doku­
mentiert und damit ein großes Echo er­
reicht habe.

Die Ausstellung war in zehn nieder­
sächsischen Städten gezeigt und in der 
Regel vom jeweiligen Oberbürgermeister, 
in Braunschweig vom evangelischen Lan­
desbischof eröffnet worden. Mitträger 
war der Deutsche Gewerkschaftsbund. 
Die WN protestierte sofort gegen die Er­
wähnung im Verfassungsschutzbericht: 
In einer Zeit, in der der Neofaschismus 
an Einfluß gewinne, sei es skandalös, daß 
sie geheimdienstlich observiert werde.

Sdělení Státní banky
(Ctk): Státní banka československá sděluje, že 

v souladu s paragrafy 7 a 9 zákona č. 142 1970 Sb., 
o devizovém hospodářství a Směrnicí k zabezpečení 
komplexní přestavby hospodářského mechanismu bude 
v červenci t. r. zaháleno experimentální ověřování 
fungování omezeného devizového trhu, jehož cílem 
je poskytnout organizacím možnost doplňkového uspo­
kojování jejích devizových potřeb, a doplnit tak no­
vý devizový mechanismus. Základním principem fun­
govaní trhu budou devizové aukce předpokládající 
směnu nabízených devizových prostředků ve volných 
měnách za Kčs. Aukce budou svolávány a řízeny ban­
kovním aukčním výborem, který jmenuje předseda 
SBCS. účastníky trhu se prostřednictvím své obchodní 
banky mohou stát organizace oprávněné disponovat 
s devizovými prostředky, které si k tomuto účelu, zří­
dí příslušné devizové účty (majetkové nebo nároko­
vé). Organizováním omezeného devizového trhu je po­
věřena a. s. Cs. obchodní banka. SBČS vydala „Pod- 
minky SBCS pro experimentální fungování omezené­
ho, devizového trhu“, které jsou k dispozici ve všech 
pobočkách. Zájemci o prodej i odkup devizových pro­
středků se mohou obrátit o informace na příslušnou 
pobočku SBCS, se kterou jsou ve spojení.
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tahováním zkrácených svalů. Nosí pak do- 
, konce tuto obuv i na pláži a loučí se s ní 

pouze, když uléhají do postele.
I při znalosti nevýhod vysokých podpatků se 

jich málokterá žena dobrovolně zřekne. Vliv 
zde má i móda. Rovná podrážka sotva kdy 
plně vytlačí „jehly".
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Ti, kteří důvěrně znali podunajskou přírodu, snili o výstavbě vodního díla na 
Dunaji už před sto lety. Ale dlouhá desetiletí sen zůstal snem, přestože uherský 
sněm přijal roku 1885 zákonné nařízení o zahájení prací, přestože nový 
československý stát měl později zájem dohodnout se na spolupráci — což se mu 
ovšem s horthyovským Maďarskem nepodařilo, přestože už v padesátých letech 
se zrodila nynější koncepce vodního díla. Sen se proměnil ve skutečnost až 16. 
září 1977, kdy byla podepsána smlouva mezi ČSSR a MLR o výstavbě a provozu 
soustavy vodních děl na Dunaji Gabčíkovo—Nagymaros.

PŘÍPAD
NAGYMAROS

Tím začala vlastní historie stavby, historie 
plná přelomů a zvratů. Občas totiž ekono­
mická situace tu jedné, tu druhé žerné 
nedovolovala soustředit na stavbu takové 
kapacity a finanční prostředky, jaké si vyža­
dovala, takže se postup prací leckdy značně 
opožďoval, jindy zase nastalo období zvýše­
ného tempa na obou březích. Do hry začali 
vedle vědců a stavbařů vstupovat ochránci 
přírody, ba i vášně a emoce. A nedávno se 
vodní dílo ocitlo opět na prvních stránkách 
novin a v popředí zájmu veřejnosti několika 
zemí. Připomeňme si, co kde a jak rozbouřilo 
hladinu.
Budapešť, 13. 5.: Na mimořádném zasedáni 
vlády MLR bylo po zvážení všech hledisek 
rozhodnuto pozastavit s okamžitou platností 
na dobu dvou měsíců výstavbu nagymaroš- 
ského stupně soustavy vodních děl na 
Dunaji. Za účasti neutrálních odborníků se 
provede ekologická, seismologická a geolo­
gická expertiza. Úmyslem vlády je co nejpo­
drobněji prozkoumat i případnou možnost 
definitivního zastaveni výstavby.
Budapešť, 14. 5.: Představitelé maďarských 
Zelených, sdružených v Dunajském kruhu, 
pořádají tiskovou konferenci, na které ozna­
čují rozhodnutí vlády za rozhodující obrat 
z hlediska národního konsensu. Zároveň 
oznamují, že vyšlou co nejdříve do Rakouska 
a ČSSR delegaci s cílem získat podporu pro 
vypracování vzájemně přijatelné dohody.
Vídeň, 14. 5.: Rakouská strana Zelených 
vydává prohlášení, tlumočené maďarskou 
tiskovou kanceláří MTI, že se v rakouském 
parlamentu zasadí o to, aby její země 
nežádala náhradu ztrát vzniklých zastavením 
stavby. Jak je známo, přehradu v Nagymaro- 
si buduje rakouská firma Donaukraftwerke.
Praha, 15. 5.: Na svém mimořádném zase­
dání projednala vláda CSSR stanovisko 
k rozhodnutí vlády MLR. Československá 
strana považuje tento akt na neodůvodněný, 
nemající opodstatnění ani z věcného, ani 
z mezinárodně právního hlediska. Vláda 
ČSSR proto trvá na pokračování a dokončení 
výstavby vodních děl Gabčíko­
vo—Nagymaros podle platných smluvních 
dokumentů.
Bratislava, 15. 5.: Předsednictvo vlády SSR 
na mimořádném zasedání jedná o situaci 
vzniklé v důsledku rozhodnutí vlády MLR. 
Vyslovuje údiv, zejména proto, že právě 
výstavba stupně Nagymaros byla maďar­
ským investorem pečlivě konzultována se 
sovětskými, rakouskými, francouzskými 
a dalšími zahraničními experty.
Gabčíkovo, 15.5.: Stavba na stupni Gabčíko­
vo pokračuje plným tempem a v souladu 
s přijatým časovým plánem tak, aby první 
agregát tohoto vodního díla mohl být uveden 
do provozu 1. července 1990.

Budapešť, 15.5.: „Rozhodnutí vlády považu­
ji za překvapující a. zmatené,“ prohlásil 
v rozhovoru pro deník ÚV MSDS Népszabad- 
ság generální ředitel podniku Oviber Miklós 
Szántó, který je hlavním vykonavatelem 
probíhajících investičních prací, „vláda sice 
zastavila práce v Nagymarosi, ale nikdo neví, 
co bude s dalšími investicemi na 120 km 
dlouhém úseku Dunaje. Namísto plnění 
harmonogramu musí teď podnik sestavovat 
seznam rozpracovanosti jednotlivých staveb, 
možnost jejich navrácení do původního stavu 
a přitom dbát i na splavitelnost mezinárodní 
vodní cesty. To všechno se stane předmětem 
nejméně tolika vědeckých bádání, kolik bylo 
dosud uskutečněno v zájmu výstavby vod­
ního díla.“
Budapešť, 16.5.: Celá země žije Nagymaro- 
sem. Svůj názor si vytvořil každý, ač se ho 
třeba tato otázka ani osobně netýká. Ani ve 
sdělovacích prostředcích neutichají polemi­
ky a rozporuplné názory. Tak například 
zplnomocněnec maďarské vlády pro výstav­
bu vodního díla Péter Havas i nadále zastává 
názor, že zastavení výstavby znamená větší 
finanční a materiální ztráty než její pokračo­
vání. To je sice pro celou zemi obrovská 
zátěž, ale zastavení může mít za následek 
ještě větší výdaje. Na druhé straně však 
strany a organizace patřící k tzv. opozičnímu 
kulatému stolu vítají rozhodnutí vlády, která 
podle jejich názoru zastavila výstavbu 
v zájmu zmírnění vážných důsledků vyplýva­
jících z dřívějších chyb. Představitelé demo­
kratického svazu mládeže (Fidesz) a dalších 
nových stran a seskupení vyjádřili naději, že 
po předloženi expertiz a po československo- 
-maďarských jednáních dojde k definitiv­
nímu zastavení stavby. Představitel „hnutí za 
lidové referendum“ László Vit označil toto 
rozhodnutí za první správný krok vlády.
Nagymaros, 17.5.: Odpoledne přijíždíme na 
staveniště přehrady. Až na pumpy, které 
přečerpávají vodu zpět do Dunaje, byly 
zastaveny veškeré zemní a stavební práce. 
V obrovské pracovní jámě jen pár strážných 
hlídá drahé rakouské stroje. Přímo na místě 
probíhá jednání mezi představiteli vodních 
staveb (Oviber) a zástupci rakouské firmy 
Donaukraftwerke. Její ředitel se vyjadřuje 
před novináři zcela jasně: jde o jednostranný 
krok, kterým maďarská strana porušila 
smlouvu. S našimi partnery v socialistických 
zemích nejsme na takový postoj zvyklí. 
Dosud jsme si těchto dohod vážili hlavně pro 
serióznost, s jakou se k nim přistupovalo.
Debrecín, 17. 5.: Poslanci za župu Hajdú 
Bihar kritizují krok vlády a žádají, aby 
zveřejnila, jaký to nový neočekávaný vývoj ji _ 
k němu vedl. Podle vedoucího skupiny' 
poslanců neměla vláda právo zastavit práce 
bez souhlasu parlamentu.

Nagymaros, 19. 5.: V obci Nagymaros se 
koná shromáždění obyvatel, kterých se bez­
prostředně dotýká osud výstavby vodního 
díla. Účastníci vesměs žádají dokončení 
stavby a v ostrých vystoupeních požadují 
dokonce i odstoupení premiéra a celé vlády 
za rozhodnutí pozastavit výstavbu. Občané 
tohoto místa a celého kraje jsou rozhořčeni 
tím, že se jich na názor na stavbu nikdy nikdo 
neptal, že se rozhodovalo o nich bez nich.
Budapešť, 23. 5.: členové zahraničního 
výboru parlamentu se seznamují se zprávou 
výboru zkoumajícího platnost uzavřených 
smluv. Odborníci na mezinárodní právo 
jejich platnost opětovně potvrdili, a proto 
o všech změnách musí maďarská strana 
jednat s československým partnerem. Pokud 
jde o Rakousko, k jehož firmám je Maďarsko 
vázáno smlouvami, zbývá jen doufat, že 
v případě zastavení výstavby bude muset 
zaplatit odškodné jen za dosud vykonanou 
práci.
Dunakiliti, 23. 5.: V obci, považované za 
jeden z nejdúležitějších úseků vodního díla, 
organizují odbory shromáždění pracujících 
jako výraz nesouhlasu s rozhodnutím vlády. 
Tento krok tady vyvolal velké pobouření a byl 
označen za předčasný a neuvážený. Na 
výstavbě maďarské části vodního díla se až 
dosud podílelo 120 podniků zaměstnáva­
jících 17 tisíc lidí. Pokud by byly práce 
definitivně zastaveny, přijdou tisíce lidí 
o zaměstnání a nebude dokonce ani potřeb­
ná infrastruktura probíhající zároveň s vý­
stavbou.
Praha, 24. 5.: Předseda rady ministrů MLR 
Miklós Németh se na jednodenní pracovní 
návštěvě setkává s nejvyššími představiteli 
strany a vlády ČSSR. Zejména jednání 
s předsedou vlády ČSSR Ladislavem Adam­
cem jsou očekávána s mimořádným zájmem. 
Podaří se nalézt řešení v otázce Gabčíko­
vo—Nagymaros? Na setkání s novináři zazní­
vá resumé: rozhodnutí maďarské vlády při­
jímá československá strana s porozuměním 
a rozvážně. Ladislav Adamec ujistil svého 
partnera, že pokud by nové expertizy odhali­
ly dosud neznámé okolnosti, mající nepřízni­
vý vliv na životní prostředí maďarské nebo 
i naše, nevylučujeme možnost změnit doho­
dy-
Vídeň, 25.5.: Miklós Németh rokuje ve Vídni 
s rakouským kancléřem Franzem Vranitz- 
kym. Hlavní téma je jasné — Nagymaros. 
Kancléř vyjádřil porozumění pro krok ma­
ďarské vlády, nicméně upozorňuje, že Ra­
kousko bude trvat na splnění dohody 
o dovozu elektrické energie z MLR i na plné 
náhradě škod rakouským firmám.
Paříž, 25.5.: Představitelé francouzské stra­
ny Zelených zasílají telegram Dunajskému 
kruhu, v němž vyslovují podporu jeho úsilí 
o definitivní zastavení výstavby vodního díla 
na Dunaji. Připomínají, že právě Zeleným se 
podařilo smést ze stolu projekty na podob­
nou stavbu na řece Loire.
Budapešť, 26. 5.: Několik tisíc lidí se schází 
před budovou parlamentu, aby podpořili 
rozhodnutí vlády přerušit práce v Nagymaro- 
si. Na manifestaci, kterou organizovali Zelení 
z Dunajského kruhu, opět zaznívají hlasy 
žádající definitivní zastavení výstavby a uve­
dení do původního stavu.

Jak je vidět, názory na vodní dílo na Dunaji 
jsou různé a o jeho konečném osudu ještě 
zdaleka nepadlo poslední slovo. Jedno je 
však jasné — Gabčíkovo—Nagymaros není 
jen maďarským dílem a není jen dílem 
československým. Je to společná stavba 
a o její náklady i výhody se dělí obě strany 
přesně na polovinu. Proto je důležité, že 
výsledky rokování předsedů vlád ČSSR 
a MLR dokázaly, že čtyři desetiletí spolu­
práce a spojenectví jsou základem pro 
otevřený, pružný a oboustranně prospěšný 
dialog.
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(Ukraine) sind die größ­
ten der Sowjetunion. 
Wenn sie keine Kohle lie­
fern, bedeutet das bei 
längeren Streiks, daß 
Kraftwerke stillgelegt 
werden, Fabriken nicht 
mehrarbeiten.

Wie gut ist die Bevöl­
kerung dort mit Lebens­
mitteln versorgt?

Schlechter als in Mos­
kau oder Leningrad. Es 
gibt keine Hungersnot, 
aber es fehlt an fast al­
lem. Dabei könnten 
Westsibirien und die 
Ukraine Kornkammern 
des Staates sein. Aber in 
der bürokratisch geführ­
ter Landwirtschaft wer­
den die Leute miserabel 
bezahlt und arbeiten 
dementsprechend.

Hat Gorbatschow in 
der Wirtschaft etwas ver­
ändern können?

Sehr wenig. Er hat bis­
her eine Politik der Halb­
heiten gemacht. Theore­
tisch hat er zwar die Pri­
vatwirtschaft erlaubt, 
aber zugleich verboten, 
Arbeitskräfte einzustel­
len. Er hat erlaubt, daß 
Land verpachtet wird. 
Aber die Kolchosen ver­
pachten nur die schlech­
testen Grundstücke.

Kann Gorbatschow 
über die gegenwärtigen 
Unruhen stürzen?

Wenn er eine elasti­
sche Politik macht, die 
sich vor allem an den In­
teressen der Bevölke­
rung orientiert und nicht 
nur am Parteiapparat, 
gibt es für ihn keine Ge­
fahr. Würde er Truppen 
schicken, brächte das nur 
kurze Zeit Beruhigung.

Wo steht die Partei?
Das Problem ist der Ap­

parat, weil er die Libera­
lisierung für Unordnung 
hält und rückgängig ma­
chen will.

Dann soll die Bevölke­
rung mit der Peitsche 
dazu gebracht werden, 
zu arbeiten und den 
Mund zu halten.
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Jiri Lala: Statt 
Strafbank erst 
mal Schulbank 
Frankfurt - „In unserer Kabine 
wird deutsch gesprochen", 
machte Eintrachts Eishockey­
trainer Ladislav Olejnik seinen 
Spielern klar. Der neue Star Jiri 
Lala nimmt's damit sehrernst.

Der 29jährige schaffte sich 
einen ganzen Stapel Bücher 
an und begann deutsch zu 
büffeln. Sehr weit ist der 
CSSR-Stürmer noch nicht ge­
kommen. Immerhin: „Alles 
klar", kann er schon sagen.

Jetzt freut sich der Strohwit­
wer erst einmal auf den 27. Juli. 
Da kommen Ehefrau Ivana und 
Söhnchen Jiri (6 Jahre) für drei 
Wochen nach Frankfurt.

Warum hat et Gorba­
tschow im eigenen Land 
so schwer?

Er hat seinem Land die 
Liberalisierung ge­
bracht, aber seit seinem 
Machtantritt im März 
1985 sinkt der Lebens­
standard. Jetzt fühlen 
sich die Menschen so frei, 
ihre Empörung offen zu 
zeigen.

Wie wichtig ist die 
Kohle der bestreikten 
Gebiete?

Die Flöze im Kusbass- 
Revier (Westsibirien) und 
im Donbass-Revier

Ole Kreise In der Karte zeigen die drei größten Krisenherde, 
die Gorbatschow Jetzt bedrohen. Das westsibirische Revier 
im Kusnezker Becken (Kusbass), das ukrainische Revier im 
Donezer Becken (Donbass) und Georgien.

Warum hat es Gorbatschow 
im eigenen Land so schwer?

Die westliche Welt setzt Hoffnungen auf Gorbatschow. Abrüstung, Verständi­
gung, dauerhafter Frieden scheinen möglich. Aber zu Hause ist er umstritten. 
Streiks und Natlonalitäten-Probleme bedrohen seine Herrschaft. Prof. Dr. Dr. 
Michael Voslensky, Direktor des Bonner Forschungsinstituts für sowjetische 
Gegenwart, beantwortet die sechs wichtigsten Fragen.

Seekrank im Ehebett
den Wolken", klagt 
Rechtsanwalt John Bian­
co (100. Stock): „Wenn es 
bewölkt, fühle ich mich 
wie im Herzen eines Tor­
nados." Trotzdem wohnt 
er gern hier: Das Hoch­
haus ist eine erstklassige 
Adresse.

Susan Maxman von 
der US-Architektenkam- 
mer berichtet, wie Frau­
en sich im Turm fühlen: 
„Welche Frau wohnt 
schon gern in einem Rie­
senpenis? Kein Rendez­
vous wird pünktlich ein­
gehalten, weil die Ex­
preß-Aufzüge ständig 
ausfallen.

Und wenn's romantisch 
werden soll, fängt der 
Turm schon bei Windstär­
ke fünf so an zu schwan­
ken, daß ,frau' im Ehebett 
seekrank wird. Wird's ei­
nem übel im Magen, ver­
geht schnell die Lust auf 
Liebe."

Wie im Herzen 
eines Tornados

Werbetexter John 
McIntosh (31) arbeitet 
nur noch nachts. „Am Tag 
müßte ich 74 Stockwerke 
zu Fuß laufen. Das schafft 
mein altes Herz nicht 
mehr", sagt er.

„Die Aussicht ist sogar 
an klarenTagen beschei­
den. Wir sitzen meist in

Chicago - Mit 109 Stockwerken ist der 
Sears-Tower bis heute das höchste Wohn- 
und Bürogebäude der Welt. Eine 90-qm- 
Wohnung im 100. Stock kostet 1,2 Millionen 
Mark. Wie lebt es sich im Sears-Tower, 
diesem modernen „Turm von Babel"?

In den Fahrstühlen ist 
es manchmal so über­
füllt, daß von Platzangst 
geplagte Menschen nur 
frühmorgens oder spät­
abends in Wohnung oder 
Büro fahren.

Stürme peitschen das 
Haus so heftig, daß Ther­
mopanescheiben wie 
Pappe aus dem Rahmen 
gefetzt werden. Un­
längst verwüstete ein 
Orkan gleich 200 Fenster.

Donald Mulack, 
Rechtsanwalt im 52. 
Stock, entkam dem Tosen 
nurmit Mühe. DerLuftsog 
schleuderte sein vergol­
detes Tintenfaß, Briefbe­
schwerer, Kaffeekanne, 
Tassen und Schreibtisch- 
Uhr in die Tiefe. Der Jurist 
klammerte sich an den 
Beinen des Palisander- 
Schreibtisches fest, um 
nicht vom Orkan aus dem 
Fenster geschleudert zu 
werden.
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Kostenfaktor Strom
Modellrechnungen für 1988 - Währungsumrechnungen mit Kaufkraftparitäten

Thema des Tages - Streiks und Unruhen in der Sowjetunion
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Bylo to 20. Července 1944.;. Do 
Hitlerova hlavního stanu v Rasten- 
burgu se sjíždí generalita a důstoj­
níci na předem ohlášenou poradu. 
Kolem dvanáct# oznamuje polní mar­
šál W. Keitel, že porada bude zahá­
jena o půl jedná, tedy o půl hodiny 
dříve, než se mála konat. Je to kvůli 
příjezdu již dříve poraženého, pozdS- 
jl internovaného a nakonec Skorze- 
nyho odvážnou akcí osvobozeného,' 
italského diktátora Benlta Mussolínl- 
ho. i •

Krátce před zahájením porady te na 
okamžik omluvil náčelník štábu zálož­
ních vojsk plukovník Clans Schenk von 
Stauffenberg se svým pobočníkem Wer­
nerem von Haeftenem. V jedná z ložnic, 
kam odešli pod záminkou převlečení, 
odjistili pojistku bomby, kterou s sebon 
přivezli z Berlína. Obzvlášť pro plukov­
níka, těžce postiženého invalidu, v dub­
nu 1943 bylo jeho vozidlo napadeno 
v jižním Tunisu spojeneckým letadlem, 
to musel být nadlidský výkon. Při úto­
ku přišel o levé oko, dva prsty na levé 
ruce a celon pravou ruku. Od této chví­
le začalo odpočítáváni osudových pat­
nácti minut. . ..,- ■

Hrabá Stanffenberg se dostavil na po­
řadu s malým zpožděním. Konala se, a 
to je na celé věci podstatné, v dřevěné 
budově zesílené betonovým pláštěm. 
Prakticky celou konferenční místnost 
pokrýval obrovský dubový stál, na kte­
rém ležely rozložené mapy a štábní do­
kumenty., Tři okna otevřená dokořán, 
nasávala červencové vedro, bylo k zalk­
nuti. Plukovník Ještě před svým přícho­
dem upozornil Kaitla, že čeká na důle­
žitý telefonát z Berlína. Úniková cesta 
tedy byla zajištěna, teď ještě zbývalo 
vhodně umístit aktovku s bombou. I to 
se fadnorukému důstojníkovi podařilo, 
položil ji bezprostředně do blízkosti 
místa Hitlera. Krátce nato se omluvil. 
Přesně ve 13.43 bomba azplodovala.

Plukovník se svým pobočníkem a dal­
ším sptklenoem, generálom Erichem Pnll- 
gteblem, viděli výbuch zvenčí. Působil 
děsivě a hlavně definitivně! Jak se 
později nechal Stanffenberg slyšet, vy­
padalo to jako přímý sáaah patnácticen­
timetrového granátu.

Plukovník se avým pobočníkem ca 
rozjeli. Hlídky alce dělaly potíže, ale 
Štěstí oběma stojí zatím na jejich stra­
ně. Na nedalekém letišti na ně čekal 
dvoumotorový Helnikel 111, který a ni­
mi okamžitě odstartoval směrem k Ber­
linu. Plánované přistáni bylo kolem 
čtvrtě hodiny, I to měli přesně spočíta­
né. Koneckonců, jednalo sa přece o vy­
soce kvalifikovaná štábní důstojníky. 
A zatímco byli ve vzduchu, měl vstoupit 
v platnost plán Valkýra, varianta, |ak 
zbavit těžce zkoušené Německo diktá­
torského hnědého morg.

Valkýry byly podle starogermánské 
mytologie bojovnice, pomáhající přáte­
lům a škodící nepřátelům. Z hrot* jejich 
kopl se šíři světlo; podávají nápoje bo­
hům a hrdinům. Historie dovede být ně­
kdy kruté Ironická. Světlo náděje po­
haslo velmi rychle a nápoje se leckdy 
změnily v hořká doušky jedu, či v osa­
mělé výstřely ještě osamělejších mužů. 
A to se dá mluvit ještě e těch štastněj- 
Šlehl

Dějiny nevlastni mezi svými rekvizita­
mi slůvko kdyby. I když v případě ne­
zdařeného atentátu na Hitlera celá řada 
publicistů, 1 těch seriózních, o něj do­
slova zakopávala. Kdyby se porada ko­
nala v betonovém bunkru, kdyby ...

Faktem je, že se atentát nezdařil. 
Z těžce zdemolované místnosti se Adolf 
Hitler vypotácel živ e zdráv, nepočítaje 
popáleniny na pravé noze, ožehnuté vla­
sy, perforovaný bubínek, částečně ochro­
menou pravou ruku a hysterický zá­
chvat. Ten však s atentátem moc spo­
lečného neměl, patřil spíže k vůdcově 
průběžnému psychickému stavu, Z beg*

prostředních účastníků porady jeden za­
hynul na místě a delší tři podlehli ná­
sledkům zranění dodatečně. Mezi nimi 
1 plukovník Brand, který těsně před vý­
buchem přemístil Btauffenbargorovn 
aktovku na jiné místo. Udělal to proto, 
že mu překážela v přístupu k mapám. 
Pochopitelně, Že v oficiálních projevech 
se o této skutečnosti nemluvilo. Místo 
toho sl na své přišla historická prozře­
telnost, Svatý hněv a jiná bombastická 
slova, kletá se kolem diktátorů Hitlero­
va typu od nepaměti hemžila v hojném 
počtu.

Akce Valkýra, kterou se snaží! dát 
z veškerou svou obdivuhodnou energií 
hrabě Stautfenberg po svém návratu do 
pohybu, skončila v krátké době napros­
tým neúspěchem. Nesmíme však podleh­
nout optickému klamu. Tuhla bitvu ne­
vyhráli nacisté. Přispěchali vypočítavet, 
zbabělci, lokajové ochotni sloužit jedině 
vítězům. Riziko porážky nahání podob­
ným typům hrůzu. Hraběti Stauffenber- 
govl pak přiřkly dějiny zvláštní místo. 
Obvykle se nestává, že atentátník je zá­
roveň hlavním organizátorem revolty a 
současně také první obětí. Na rosdll od 
Hitlera nepřežil 20. červenec 1944. Ne­
celých dvanáct hodin po nezdařeném 
atentátu byl spolu se svým pobočníkem 
von Haeftenem, generálem Olbrtchtem a 
plukovníkem Mertzem von Qulrhelmem 
popraven na dvoře štábu v BendlerOvl 
ulici v Berlíně. Popravčí četě svítily při 
jejim katovském řemesle reflektory ná­
kladních aut; zastřené oči čtyř mužů 
hledaly v té tmě světlo valkýr. Tma na­
byla jenom půlnoční a netrvala jenom 
jedná noc.

U příležitosti nedožitých 75. narozenin generál­
majora A. Sochora se konal v jeho rodném měs­
tě Duchcově pletní akt. Genmjr. A. Sochor se vy­
znamenal v bojích o Kyjev, Bílou Cerkev, Žaškov 
a Dukelský průsmyk. Za to mu byl udělen titul 
hrdina SSSR. , - _____

TANEC VALKÝR
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Lenin 
zahlte nie

Davidoff, Sohn ei­
nes Tabakhändlers 
aus Weißrußland, war 
fünf, als er mit seiner 
Familie in die Schweiz 
kam. Oft holte sich bei 
seinem Vater ein bär­
tiger Mann Zigarren, 
ließ anschreiben und 
zahlte nie-Lenin.

Mit Hilfe der kubani­
schen Kommunisten 
wurde Zino Davidoff 
Multi-Millionär: 1970 
erteilte Fidel Castro 
ihm die Erlaubnis, den 
Havannas „Hoyo de 
Monterrey" den Na­
men „Davidoff" hinzu­
zufügen. Danach war 
der Siegeszug der Da- 
vidoffs um die Welt 
nicht mehr zu stoppen.

Unikátní transplantace u nás
fčtkj: První transplantaci tkáně mozku jedenácti- 

týdenního lidského embrya do mozku 421eté ženy 
s Parktnsonovou chorobou uskutečnili na neurochlrur- 
Slcké klinice lékařské fakulty Univerzity Komenského, 
Nemocnice s poliklinikou akademika L. Dérera ÚNZ 
v Bratislav® MUDr. M. Sramka, DrSc., z bratislavské­
ho’ ústavu lékařské bioniky a prof. MUDr Sojar! A. 
Schenkel! z Ústavu klinické a experimentální neuro- 
lonfe v Tbilisi

Aufgespießt
„Ich bin hungrig. Ich war dumm und 
habe die ganze Zeit geredet statt zu 
essen.“

Polens Solidarität-Vorsitzender 
Lech Walesa nach dem gemein­
samen Mittagessen mit US-Prä­
sident George Bush in Walesas 

_____ Haus in Danzig.

Ungarn mit neuem Make-up
Unmittelbar vor dem Besuch von US- 

Präsident George Bush sind in Budapest 
mehrere Verträge über amerikanisch-un­
garische Gemeinschaftsunternehmen un­
terzeichnet worden. Nach US-Angaben 
bedeuten die neuen Investitionen eine Fi­
nanzspritze von 54 Millionen Dollar. 
Unter den Firmen, die sich engagieren, 
ist die Kosmetikmarke Estee Lauder.

Diese sechs weltberühmten Davidoff-Marken soll es bald nicht mehr geben. 
Große Männer rauchen meist normale Größen (10 bis 13 Zentimeter). Aber 
die kleinen Reichen nehmen nur „Doppel-Coronas“ - wie die „Dom 

Perignon“ (rechts im Foto) mit einer Länge von 17,8 Zentimeter.

Der Streit geht um 
jene handgerollten 
Luxus-Zigarren, die 
Davidoff 1946 nach 
den berühmtesten

Bordeaux-Weingü­
tern benannt hatte: 
„Chateau Margaux" 
(25 Mark pro Stück), 
„Mouton-Rothschild"

Luxus-Sorten 
sollen weg

Qualitätsansprüchen 
nicht genügen", er­
klärte Davidoff-Direk- 
tor Schneider.

teuer zu verkaufen. 
Dagegen erklärte das 
Schweizer Zigarren­
haus, daß es schon im 
September 1988 
selbst den Vertrag mit 
Kuba gekündigt 
habe. „Wir haben 
131 000 Zigarren ver­
brennen müssen, ha­
ben noch 93 000 un­
verkaufte auf Lager 
sowie 120 000, die den

tour" (31 Mark), „Dom 
Perignon" (64 Mark). 
Sie sollen vom Welt­
markt verschwinden. 
Nur die übrigen kuba­
nischen Davidoff-Zi- 
garren werden wei­
ter- produziert. Kuba 
behauptet, daß Davi­
doff der Vertrag ge­
kündigt worden sei. 
Wirft Davidoff vor, die 
Ziqarren 25 Prozent zu

Genf - Zigarren-Zar Zino Davidoff (83, „Eine 
schöne Frau ist wunderbar, eine Havanna 
köstlich") kennt seine berühmten Kunden per­
sönlich: Fürst Rainier, Prinz Philip, Reeder 
Niarchos, Filmstar Roger Moore, Star-Geiger 
Isaac Stern. Sie alle werden womöglich bald 
um den schönsten RauchgenuS gebracht. Zwi­
schen Kubas kommunistischem Präsidenten 
Castro und Davidoff ist der Zigarrenkrieg

Kuba liefert dem 
weltberühmten Gen­
fer Zigarrenhaus (500 
Millionen Mark Um­
satz) nicht mehr alle 
erlesenen Tabaksor­
ten.

(31 Mark), „Lafitte
(25 Mark), „Haut-
Brion" (21 Mark), „La-

ausgebrochen. Es qualmt in Havanna.
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Návrh zakona o vycestování
Moskva: Sovětští experti v těchto dnech dokončili 

přípravu nävrhu zákona, který stanoví nové podmínky 
pro trvalé t dočasné vycestování ze země. Oznámil to 
včera na tiskové konferenci v Moskvě vedoucí sprá- 
fttii'.ministerstva žáhRtničních věéKSSSÍl prs-hůffižň!' 
tární spolupráci a lidská práva J.. Rešetov Hlavní 
Články zákona odpovíctáj: mezinárodním právním nör- 
gyUQ a ..byly konzultovány se zabraulůiúal .právníky 
a diplomaty Zákon zakotvuje zásadu svobodného ces­
tování do Sovětského svazu i ze SSSR clo zahraničí. 
Podmínky pro vycestováni za země budou podle slov 
sovětského diplomata liberální Nositelé státního ta­
jemství nebudou mocí vycestovat ze SSSR po dobu 
pěti lét, což odpovídá požadavkům obsaženým v do* 
kurnentech OSN. Nový zákon umožní občanům zaža­
lovat rozhodnutí kompetentních orgánů v případě, že, 
se postaví proti žádosti o povolení zahraniční cesty. 
J. Rešetov rovněž komentoval zprávu skupiny americ­
kých expertů o stavu psychiatrie v SSSR. Zprávu, 
kterou ve středu projednal americký Kongres, vypra­
covala skupina odborníků z USA pří svém pobytu 
v SSSR letos v únoru a březnu. S většinou závěrů 
amerických odborníků sovětské strana souhlasí, má 
však také ke, zprávě amerických odborníků některé 
výhrady. V dnešních podmínkách neexistuje důvod 
k tvrzení, že psychiatrie se v SSSR zneužívá k polltic. 
kým cílům.

Prager Polizei nahm früheren 
Außenminister Hajek fest

PRAG, 14. Juli (dpa/Reuter). Die Pra­
ger Polizei hat am Freitag eine Veran­
staltung der hessischen Erwachsenenbil­
dung aus Falkenstein (Taunus) vereitelt 
und dabei den früheren tschechoslowaki­
schen Außenminister Jiri Hajek vorüber­
gehend festgenommen. Die weiteren drei 
vorgesehenen Redner, tschechoslowaki­
sche Historiker, wurden daran gehindert, 
ihre Referate zu halten.

Die hessische Organisation war in Zu­
sammenarbeit mit dem staatlichen Frem­
denverkehrsunternehmen nach Prag ge­
kommen. Dort wollte sie das Seminar 
„Die Tschechoslowakei von 1918 bis in 
die Gegenwart“ veranstalten. Hajek sollte 
dabei über den „Prager Frühling“ 1968 
sprechen. Beim Betreten des Hotels wur­
de Hajek von der Polizei abgefangen, drei 
Stunden festgehalten und anschließend 
nach Hause gefahren. Augenzeugen be­
richteten, die Beamten hätten Hajek er­
klärt, sein Vortrag sei verboten. Auch sei 
er gewarnt worden, am 21. August — dem 
Jahrestag der sowjetischen Invasion zur 
Zerschlagung des „Prager Frühlings“ — 
an Demonstrationen teilzunehmen.

Die Bundesregierung protestierte am 
Freitag scharf gegen die Festnahme. Ein 
Sprecher des Außenministeriums sprach 
von einem „schwerwiegenden Vorgang“. 
Der Geschäftsträger der CSSR-Botschaft 
in Bonn wurde wegen des Vorfalls ins 
Auswärtige Amt bestellt.

zemí, proběhla podle očekávání a v ducha zlepšeného 
ovzduší ve vztazích mezi zeměmi Východu a Západu, 
k němuž přispělo i poslední zasedáni Politického po­
radního výboru Varšavské -^'oiivy Ze setkání hoste 
s čelnými představiteli ČSSR vyplynulo, že obě strany 
hodlají přispět k všestrannému rozvoji vzájemných 
vztahů, že mají zájem na vzrostou» hospodářských a 
obchodních vztahů, knone^acn v oblasti vědy a tech­
niky a mezilidských styků. A přestože je NSR dnes 
na prvním místě mezi nesoclalístlnkvml stály např. 
ve výměně zboží, lze v brzké době očekávat, že se 
tyto styky ještě značně rozšíří, Zvlášť nutno ocenit, 
že byl oboustranně vysloven zájem na pokroku v prn- 
ecsu odzbrojení (v tamto směru stojí NSR před závaž­
ným! rozhodnutími!. Svít význam má zajisté i konsta­
tování H. O. Genschern, že nikdo nesmí mít zájem na 
destabiHzoeí druhého. Vždyť víme, že v NSR leckdo 
i dnes má zálusk na, vměšování do našich vnitřních 
věcí a na další vyzbreiování bundeswehru. Ani toto, 
»ni aktivizace neonacistických živlů v NSR nemůže 
zabránit lomit, aby se více než dosud rozvíjely nřS- 
tetské styky mezi našimi zeměmi o čemž mj. svědčí 
chystané navázání spolupráce mezi Prahou a Nořím- 
berkem.                                                                   (su)

Rozvoj vztahů ČSSR-NSR

Pracovní návštěva západouěmeckébo spoíkovélio vi- 
cekancíéře a ministra zalireničních věcí H.-ß Gensch«, 
ra v Praze, konaná v rámci pravidelných vzájemných 
pracovních návštěv ministrů zahraničních věcí obou

Woran die Deutschen sterben
WIESBADEN, 18. Juli (dpa). Kreislauf­

erkrankungen liegen in der Bundesrepu­
blik an der Spitze der Todesursachen. An 
ihnen starb jeder zweite der 687 500 im 
vergangenen Jahr gestorbenen Bundes­
bürger. 76 700 oder elf Prozent waren Op­
fer eines Herzinfarkts, berichtete das 
Statistische Bundesamt in Wiesbaden am 
Dienstag nach der vorläufigen Auswer­
tung der Todesursachen-Statistik.

Ein Viertel aller im vergangenen Jahr 
Gestorbenen erlag dem Krebs, wobei sich

die. absolute Zahl gegenüber 1987 bet 
Männern um rund 1 600 und Frauen um 
1 000 auf insgesamt 169 200 erhöhte. 
38 400 Bundesbürger (sechs Prozent) star­
ben an Krankheiten der Atemorgane, je­
der 20. erlag Erkrankungen der Verdau­
ungsorgane.

Unfälle forderten im vergangenen Jahr 
19 800 Menschenleben, darunter 7 900 
Verkehrsopfer. Die Zahl der Selbstmorde 
ging nach den Ermittlungen der Statisti­
ker gegenüber 1987 um sieben Prozent 
auf 10 800 zurück, wobei doppelt so viele 
Männer wie Frauen freiwillig aus dem 
Leben schieden.
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KGB-Oberst übt Selbstkritik
Bonn - Perestroika im berüchtigten Geheimdienst KGB? Der neue KGB- 
Chef Krjutschkow wurde im Obersten Sowjet ausgelacht. Er hatte behaup­
tet, seine Behörde höre kein Telefon mehr ab, kontrolliere keine Briefe 
mehr Das ist natürlich zu schön, um wahr zu sein.

Deshalb bedeckt der Sowjet­
mensch nach wie vorseinTelefon 
mit Kissen, falls er mit einem Gast 
über Politik spricht; nach wie vor 
verselbständigen sich die Brie­
fe, besonders ins Ausland, und 
sind zwei Wochen unterwegs, 
während das Flugzeug sie in drei 
Stunden befördert. Kurzum, 
Glasnost ist im KGB nicht sehr 
weit vorgedrungen.

Und doch: Auch in den Mos­
kauer Geheimdienst kommt an­
scheinend Bewegung.

Im neuen Heft der liberalen 
Wochenillustrierten „Ogonjok" 
erschien ein Artikel des ehemali­
gen KGB-Obersten Karpowitsch 
„Die schwarzen Löcher in der 
Geschichte des KGB". Er schreibt 

so, wie unter Breschnew nur Dis­
sidenten zu schreiben wagten:

Er bereue, an der Unterdrük- 
kung Andersdenkender teilge­
nommen zu haben. Es sei eine 
Schande, daß gesunde Men­
schen in psychiatrische Anstal­
ten eingeliefert worden seien.

Die bekanntesten Opfer seien 
der Dichter Alexander Solsche­
nizyn, der 1945 zu acht Jahren 
Straflager und anschließender 
Verbannung verurteilt wurde, 
weil er in Feldpostbriefen abfäl­
lig über Stalin geschrieben hat­
te . . .; oder Friedensnobelpreis­

träger Andrej Sacharow, der 
ohne Gerichtsurteil 1980 nach 
Gorki verbannt und dort vom 
KGB mit ausgeklügeltem System 
körperlich und seelisch gefoltert 
wurde . . .; oder Literaturnobel­
preisträger Joseph Brodski, dem 
in einer psychiatri­
schen Klinik Medika­
mente gespritzt wur­
den, die Schmerzen 
selbst bei gering­
sten Bewegungen 
bewirkten.

Man kann weitere 
Opfer der Zwangs­
psychiatrie nennen, 
die jetzt im Westen 
als ganz normale 
Menschen in verant­
wortlichen Positio­
nen arbeiten:

Vladimir Bu­
kowskij, der Biologe 
Jaros Medwedjew, 
der ukrainische Mathematiker 
Pljuschtsch, die Radiojournali­
stin Dawydov Nikolajev.

Gewiß macht eine Schwalbe 
noch keinen Frühling.

Aber der Karpowitsch-Arti- 
kel macht Hoffnungen, daß 
das KGB vielleicht langsam 
aufhört, das geheimnisumwit­
terte Monster aus der Stalin- 
zeit zu sein und gewisse Schrit­
te hin zu einem normalen Nach­
richtendienst moderner Staa­
ten tut.

• Gorbatschow mit  
Zuckerbrot und Peitsche 
Moskau - Gorbatschow steht mit dem Rücken 
zur Wand. Zwar nahmen gestern die 24 000 
Bergleute die Arbeit wieder auf, trotzdem 
streikten rund 210 000 Kumpel in den Kohlere­
vieren von West-Sibirien und Ukraine weiter - 
60 000 mehr als am Vortag. Mit Zuckerbrot und 
Peitsche will der Kreml-Chef wieder Herr der 
Lage werden: Er versprach, im Westen für 30 
Milliarden Mark die am dringendsten benö­
tigten Güter des täglichen Bedarfs einzukau­
fen. Gleichzeitig drohte er mit „hartem Durch­
greifen", wenn die Streiks nicht beendet wür­
den. Seine beschwörende Rede vor dem 
Obersten Sowjet - ff) —--

Noch eine Revolution
BERLIN, 14. Juli (dpa). Beim Skat steht 

eine Revolution bevor: Das weltweit aner­
kannte Altenburger Skatgericht im DDR- 
Bezirk Leipzig will die Skatordnung än­
dern, die auf das Jahr 1927 zurückgeht. 
Wie der Vorsitzende, Hans Jäschke, am 
Freitag in der DDR-Gewerkschaftszei- 
tung „Tribüne“ mitteilte, soll mit den 
neuen Regeln ein niveauvolleres Spiel er­
reicht werden. „Mehr Klartext“ sei das 
Motto. Persönliche Fehler sollen redu­
ziert, die stetig steigende Zahl von Anfra­
gen wegen Streitfällen beim Reizen, 
Drücken und Stechen abgebaut werden.

„Eindeutigkeit“ — so der „Skat-Profes­
sor“ — sei Trumpf beim Versuch der 
Neuordnung, die von 1990 an gelten soll. 
Das neue Regelwerk, das in Testspielen 
auf dem Prüfstand steht, werde höheren 
Aussagewert haben und gleichzeitig „von 
einfacherer Lesart“ für alle sein. Die teil­
weise als überholt geltende „Skatspra­
che“ soll zeitgemäßer werden. Nähere 
Einzelheiten nannte Jäschke nicht.

„Gott schütze den Zaren“
MOSKAU, 17. Juli (dpa). „Bösche Zarja 

chrani — Gott schütze den Zaren“, mit 
dieser Hymne, die in keinem sowjeti­
schen Liederbuch steht, „wurde am Mon­
tag zum ersten Mal in- Moskau ein Ge­
denkgottesdienst für den letzten Ro­
manow-Zaren, Nikolaus II., zelebriert. 
Auf den Tag genau 71 Jahre nach der Er­
mordung der russischen Zarenfamilie 
versammelten sich etwa 150 Menschen 
auf dem Friedhof des Moskauer Donskoi-

Klosters. Vergeblich forderten Miliz und 
Vertreter des örtlichen Parteikomitees, 
„die Versammlung zu beenden“. Sie grif­
fen aber nicht ein, sondern beobachteten 
nur.

Zu dem Gottesdienst hatte eine infor­
melle Kommission gerufen, die für eine 
christliche Bestattung der Zarenfamilie 
in der Leningrader Peter-Pauls-Kathe­
drale eintritt. Sie fordert vom Obersten 
Sowjet eine Untersuchung der vom Film­
autor Geli Rjabow auf gestellten Behaup­
tung, er habe die Leichen der Zarenfami­
lie gefunden, die in Jekaterinenburg, dem 
heutigen Swerdlowsk, von Rotgardisten 
erschossen wurden. Nach offizieller Dar­
stellung wurden die Leichen mit Schwe­
felsäure aufgelöst.

Gorbatschow berichtete den Abgeordneten, daB jetzt auch die Eisen- 
' bahner zum Streik aufgerufen worden telen. Wenn sie mitmachten, 

würde dies die getarnten wirttchaftlichen Reformen gefährden. Schon 
jetzt fehle eine Million Tonnen Steinkohle aut dem wett-tibiritchen 
Kutbatt-Revier. „Dieter Rückttand itt nicht mehr aufzuholen“, tagte er.

Gorbatschow drohend: „Das 
Land kann in eine Lage geraten, in 
der überlegt werden muß, welche 
Formen anzuwenden sind, damit 
uns die Situation nicht entgleitet. 
Zentralkomitee, Oberster Sowjet 
und Regierung könnten vor die 
Notwendigkeit gestellt werden, 
nach anderen Varianten zur Lö­
sung des Problems zu suchen." 
Gleichzeitig lobte er die Disziplin 
derStreikenden.

wieder in die Gruben einzufahren. 
In Telegrammen an die streiken­
den Kumpel im ukrainischen Don­
bass-Revier versprach Gorba­
tschow, daß für sie die gleichen 
Zugeständnisse gelten. Hier ha­
ben 50 000 Bergarbeiter in 58 Mi­
nen die Arbeit niedergelegt.

In Abchasien an der Schwarz­
meerküste gehen die bürger­
kriegsähnlichen Kämpfe weiter. 
3000 Milizen stellten sich als 
menschliche Barriere zwischen 
die verfeindeten Abchasen und 
Georgier, die sich bereits regel­
rechte Schlachten geliefert ha­
ben. Von 23 Uhr bis 6 Uhr gilt eine 
Ausgangssperre.

• V Chicaga bylo v pátek zaplaceno 990 000 do­
larů za stříbrný americký dolar z roku 1804. Stří­
brný dolar je podle odborníků jeden z osmi vy­
ražených mincovnou ve Filadelfii pro americkou 
vládu, která si je objednala jako dary nejvyšším 
představitelům jiných zemí._
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Er schickte ein Telegramm
Die Gebietshauptstand Kem­

erowo soll ein neues medizini­
sches Zentrum und ein Heizwerk 
erhalten. Die Stadt Prokopjewsk 
bekommt noch im Sommer 10 000 
Tonnen Zucker zugeteilt, 3000Ton- 
nen Waschmittel, 3000Tonnen Sei­
fe, fünf Millionen Dosen Milchkon­
serven, WOOTonnen Tee.

Die Zugeständnisse bewogen 
immerhin 24 000 Bergarbeiter,

„Ich bedauere, an der Unterdrückung teilgenommen zu haben“



Mucha si záhy vypracoval, vlastní 
umělecký styl, založený na výrazném 
pojetí naturalistického vegetabilního 
ornamentu, za jehož dovršitele bývá 
často považován. Podněty pro něj na­
cházel v nejrůznějších kulturních ob­
lastech, jejichž impulsy dokázal 
skloubit v nesmírně komplexní a har­
monicky vyvážený výtvarný celek. 
Z českého prostředí čerpal přede­
vším z Josefa Mánesa, který jej inspi­
roval historizujícím ornamentem a 
senzuallsmém, zejména v podání žen­
ské postavy a ve způsobu jejího za­
sazení do vyššího dekorativního cel­
ku. Ačkoliv měl za sebou již četné 
ílustrátorské práce a byl znám i jako 
malíř monumentálních nástěnných 
fresek, slavným se stal doslova přes 
noc, když začátkem roku 1895 vylepi­
li v Paříží jeho Gismondu. V letech 
své pařížské popularity, rychle rozší­
řené na celý svět (1895—1902], pra­
coval v jakémsi totálním uměleckém 
nasazení: realizoval značné množství 
plakátu, dekorativních pand, šperků, 
rozměrných nástěnných maleb a spo­
lupracoval i na inscenacích divadel­
ních her. Značnou měrou také přispěl 
k oblibě několika významných seces­
ních ikonografických motivů; k nej- 
známějším patří bezesporu portréty

ČESKÝ MALÍŘ PROSLAVENÝ PAŘÍŽÍ
Čtrnáctého července uplyne padesát let od úmrtí Alfonse Muchy, 

který se do povědomí široké veřejnosti zapsal jako autor legendárních 
plakátů pro herečku Sarah Bernhardtovou a gigantických pláten Slo­
vanské epopeje.
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vilo ve spolupráci s Galerií hl. měs­
ta Prahy rozsáhlou přehlídku nazva­
nou Meditation und Botschaft s pod­
titulem Slovanská epopej a jiné prá­
ce.

Za její největší objev lze považovat 
dosud nezveřejněný konvolut symbo- 
llštických a dekorativních uhlů, a pas­
telů, významně prohlubující poznání 
nejméně prozkoumané polohy Mucho­
vy osobnosti po roce 1900, a ze švý­
carských. a francouzských soukro­
mých sbírek zapůjčený soubor origi­
nálních předloh a skic pro Otčenáš, 
z nichž mnohé rovněž dosud nebyly 
vystaveny. Současné kasselské expo­
zici však dominují čtyři plátna Slo­
vanské epopeje (Slované v pravlasti, 
Slavnost Svantovítova na Rujáně, Za­
vedení slovanské liturgie ve Velko­
moravské říši, - Svatá Hora Mons 
Athos), zapůjčené ze zámku v Morav­
ském Krumlově. (Zde jsou dočasně 
deponovány, dokud se pro ně nenajde 
vhodný objekt v Praze.)

Slovanskou epopejí, sahající svými 
ideovými kořeny ze secese hluboko 
do dob obrozenectví, se Muchova 
tvorba uzavírá. I když vytvoření Slo­
vanské epopeje věnoval značnou část 
života, je v českém dějepisu umění 
hodnocena stále rozporně. Nelze 
však přehlížet autorovu suverénní 
profesionalitu, vytrvalost a řemesl­
nou rutinu ve zvládnutí tak náročné­
ho. a rozsáhlého úkolu, jímž si zjednal 
trvalé místo v souvislostech česko 
kultury. — —““
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Autor lesní přírody
(pat): Před sto lety (10. července) se narodil český 

básník a prozaik Jan Vrba, který sl získal trvale srd­
ce čtenářů především svými povídkami s přírodní te­
matikou. Ozýval se v nich Jeho chodský původ [byl 
bratrancem J. Š. Baara) a také původní lesnické po­
volání. Přinesl v nich proti jiným autorům Impresi 
vycházející z poučené znalostí a tak často pro své 
čtenáře objevoval nové postřehy a souvislosti. Vrcho­
lu v tomto směru dosáhl svými díly Borovice a Mniš­
ka, kde ztvárnil osudy lesa jako metaforu života vů­
bec. Méně so mu dařilo tam, kde les byl pouhou ku­
lisou milostných příběhů myslivců, dobrodružství py­
tláků a jejich pronásledovatelů apod. Z jeho románů 
patří k nejzajfmavějším Člověk boží, vyprávějící o osu­
du mrzáka-světce na malém městě a vesnická trilogie 
Dolina, Boží mlýny a Jan Martin Šanda, poslušný slu­
ha Páně a věrný kněz lidu českého, který předzname­
nává pozdější Vrbovu aktivitu pro církev českoslo­
venskou. Napsal také řadu děl z poválečného období 
Chodska, kde je zřetelný pravé vllv Baarův, stranou 
nezůstal ani jebu zájem o historickou tematiku, jeho 
Chodské rebelie vytvářejí repliku Jiráskových Psohlav- 
ců, stejně jako Prokop Veliký představuje vlastně po­
kračováni rozsáhlé husitské epopeje Proti všem. Mi­
lovník lesní přírody a Chodska zemřel 20. května 1961 
v necelých sedmdesáti dvou letech.

Statut „šumavského moře“
(.ml): Počet obyvatel Ceskokrumlovska se každo­

ročně v prázdninových měsících rozrůstá až o dvě 
stě tisíc. Nemají na tom zásluhu jen hrady a zám­
ky a další hlstorlckoumělecké památky, aíe hlavně 
region „šumavského moře“ — rekreační oblast ko­
lem Lipenské přehrady. V okolí této vodní zdrže 
o rozloze 4650 hektarů, ožívají v létě nejen stálé 
rekreační objekty, ale hlavně autokempy, stany a tá­
bořiště. A všichni obyvatelé těchto zařízen! by se 
měli řídit Statutem rekreační oblasti Lipno, který při­
jala rada ONV v Českém Krumlově a Prachaticích, 
přičemž nejnovější verze platí od 1. července letoš­
ního roku. Je výrazněji zaměřena na ochranu život­
ního prostředí, ale například v oblastech Frymburk- 
-Lipno a Hráz-Přední Výtoň chybí již, několik let od­
stavné plochy pro motoristy. Podle Statutu je stano­
vání a táboření, stejně jako parkování motorových 
vozidel povoleno jen na vyhrazených a označených 
místech. Ale návštěvník, který není ubytován v re­
kreačním zařízení, kempu čl tábořišti těžko pozná, 
že se nachází na území, kde toto omezení platí. Ta­
bulky, třeba jen se stručným textem. Jsou tedy ne­
zbytně potřeba, abv se zachovala krása přírody.

Odsuzují provokační výzvu
(čtk): Další čs. občané, členové pracovních kolek­

tivů, komunisté i bezpartijní, vyjadřují nesouhlas 
s provoltačaí výzvou „Několik vět“, jejímž prostřed­
nictvím se nelegální struktury snaží destabilizovat 
situaci v naši zemí. Např. odboráři z Dolu Antonín 
Zápotocký v Orlové na Karvinská rozhodně odsuzují 
snahy tzv. Charty 77 a dalších 'nelegálních struktur 
o rozbití jednotných odborů a o konfrontaci s naším 
státem. „Chceme svou pocltvou prací jasně říci, za 
čím stojíme a koho podporujeme.“ zdůrazňuji. M. 
Augustovičová, ředitelka Divadla Andreja Bagara 
v Nitře: Odsuzuji iniciátory promyšlené protlsoclalls- 
tické akce, kteří se snaží vytvořit nezdravou almosfé- 
ru. Apeluji ‘na zdravý rozum všech, kteří podléhají 
vlivu nelegálních struktur a v afektu rozsévají nedů­
věru ve vše pozitivní, co naše socialistická společnost 
za dlouhá léta vytvořila

žen, obklopené nejrůznějšíml druhy 
květin.

Zdůrazňovala-li se dříve především 
ornamentálně-dekorativní stránka 
Muchovy tvorby, je dnes hlouběji 
analyzováno její secesně-symbolické 
pozadí, které dosud uniklo větší po­
zornosti. Mimo úspěšné plakáty a 
dekorativní pané Mucha totiž vytvo­
řil na přelomu století jednak Otčenáš 
(1899), patřící ke stěžejním číslům 
secesní knižní kultury, jednak výraz­
né, silně expresívní pastely a uhly, 
zjevující odvrácené polohy jeho psy­
chy, které zřetelně anticipovaly 
rozpory nadcházejícího dvacátého 
století. K nejvýznamnějším Muchovým 
symbolickým námětům se snad řadí 
postava ženy, ukrývající v rukou svět­
lo. Tento motiv, personifikující lid­
skou duši, nenápadně prochází celou 
jeho etapou; odrážely se v něm dobo­
vé oblíbené neoplatonské esoterické 
trendy.

Bylo to nejen současné Muchovo 
výročí, které v Cechách proběhlo 
dosud bez větší odezvy, ala zejména 
přehlížené symbolické hodnoty jeho 
díla, jež zavdaly podnět k uspořádá­
ní první retrospektivní výstavy. Obou 
impulsů se chopilo Museum Friede- 
ricianum v Kasselu, které z iniciativy 
jejího ředitele dr. Veita Loerse sesta-

 AKTION 
JUGEND FROSCHT



ge
rip

pe
. W

en
ig

e S
ch

rit
te

 w
ei

te
r s

tie
ße

n 
sie

 n
oc

h 
ei

nm
al

 a
uf

 zw
ei

 S
ke

le
tte

. 
„W

or
tlo

s t
as

te
te

n w
ir 

un
s w

ei
te

r. 
A

uf
 

ei
nm

al
 bli

eb
 Bo

ris
 vo

r m
ir s

o a
br

up
t 

ste
he

n,
 da

ß i
ch

 au
f i

hn
 au

fli
ef

“, e
rz

äh
lt 

Iw
an

ow
. „S

tu
m

m
 deu

te
te

 er 
m

it d
er

 
H

an
d n

ac
h 

vo
rn

e.
“ D

or
t e

nt
de

ck
te

 au
ch

 
er

 die
 Üb

er
re

ste
 ein

es
 Me

ns
ch

en
, de

r 
zu

 Le
bz

ei
te

n m
it E

ise
nb

än
de

rn
 an

 ein
 

K
re

uz
 g

ef
es

se
lt 

w
or

de
n 

w
ar

. 
Et

w
as

 spät
er

 fuhr
en

 sie 
w

ie
de

r 
zu

sa
m

m
en

: Ü
be

r i
hn

en
 n

äh
er

te
 si

ch
 ro

l­
le

nd
er

 D
on

ne
r, 

w
ur

de
 he

fti
ge

r u
nd

 ve
r­

eb
bt

e a
llm

äh
lic

h.
 E

rs
t n

ac
h e

in
ig

er
 Z

ei
t 

ka
m

en
 si

e d
ar

au
f, d

aß
 da

 ei
ne

 St
ra

ße
n­

ba
hn

 üb
er

 de
n K

re
m

lp
la

tz
 ge

ro
llt

 w
ar

. 
Zw

ei
 St

un
de

n w
ar

en
 di

e b
ei

de
n u

nt
er

­
w

eg
s, al

s sch
lie

ßl
ic

h ei
ne

 ver
ro

ste
te

St
ah

ltü
r s

ie
 au

fh
ie

lt.
 

A
us

 ihr
er

 Ab
sic

ht
, in 

de
r nä

ch
ste

n 
N

ac
ht

 m
it b

es
se

re
m

 W
er

kz
eu

g w
ie

de
r­

zu
ko

m
m

en
, w

ur
de

 nic
ht

s. A
ls I

w
an

ow
 

un
d K

on
op

lo
w

 v
on

 ih
re

r e
rs

te
n 

To
ur

 an
 

di
e O

be
rfl

äc
he

 zu
rü

ck
ke

hr
te

n,
 na

hm
en

 
Ba

us
te

lle
n-

W
äc

ht
er

 di
e b

ei
de

n f
es

t. N
ur

 
da

s Eing
re

ife
n ihre

s Vor
ge

se
tz

te
n 

re
tte

te
 sie

 vo
r B

es
tra

fu
ng

. E
r b

ew
irk

te
 

ih
re

 Fre
ila

ss
un

g,
 bes

ch
w

or
 sie 

ab
er

, 
ke

in
em

 Me
ns

ch
en

 etw
as

 von
 ihre

m
 

A
us

flu
g i

n d
ie

 ge
he

im
en

 Gä
ng

e z
u e

r­
zä

hl
en

. D
ie

 be
id

en
 hi

el
te

n s
ic

h a
n d

en
 

Ra
t. W

ie
 gut

 sie
 dar

an
 tate

n,
 zei

gt
e 

sic
h,

 al
s z

w
ei

 Ja
hr

e n
ac

h i
hr

em
 Er

ku
n­

du
ng

sg
an

g i
hr

 C
he

f h
in

ge
ric

ht
et

 w
ur

de
.

Lendl weiter vor Becker
In der neuesten, am Montag veröffent­

lichten Tennis-Weltrangliste führt weiter 
Ivan Lendl (CSSR) vor Wimbledonsieger 
Boris Becker und Stefan Edberg (Schwe­
den). Überraschend auf den vierten Platz 
verbesserte sich der Schwede Mats Wi­
lander. Dahinter folgen John McEnroe, 
Andre Agassi, Michael Chang (alle USA), 
Thomas Muster (Österreich), Jakob Hlá­
sek (Schweiz) und Alberto Mancini (Ar­
gentinien).
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Hlavní úkoly sovětského PEN klubu
Moskva: Spisovatel A./ Rybakov se stal předsedou 

sovětského PEN klubu, oznamuje ve svém posledním 
čísle sovětsky týdeník Moskovskije novosti. O obsa­
zení této funkce bylo rozhodnuto na nedávném zase­
dání Inciaüvnf skupiny, která o vzniku PEN kluba 
letos na faře rozhodla. Členy výkonného výboru se 
stali mimo líné B. AchmaduUuová V. Makanín a 3 
Okudžava. Iniciativní skupina zvolily za náměstky před­
sedy spisovatele A. Vaksberga. A, Bitova. I Vlnogra- 
dbva a A. Střepaného s rovněž básníky f. fevtušeaka 
a *A. Vozněsenského. A. Rybakov v krátkém rozhovoru 
pro Moskovskije novosti označil za 'hlavní úkoly PEN 
^ubu ochranu svobody literární tvorby.

Živou vodu stále intenzívně hledáme, zato mrtvé vody 
máme plné řeky

Zmrazující výroky M. Thatcherové
LONDÝN: Jako „zmrazující a neomylně na­

časovaný“ posuzuje včerejší britský tisk in­
terview ministerské předsedkyně Margaret 
Thatcherové francouzské televizi Antenne 2 
k dvoustému výročí francouzské revoluce.

■ V ROZHOVORU, který byt ve Francii vysílán 
v předvečer příjezdu M. Thatcherové do Paříže, od­
mítla ministerská předsedkyně názor, že revoluce mě­
la pro další generace zvláštní význam, a označila jí 
za začátek „éry teroru“.
® NESOUHLASILA ANI s tím, že Jako první deklaro­
vala práva člověka. „My (Britové) jsme měli Magnu 
Chartu už v roce 1215 a zmínky o lidských právech 
sahají do starého Sečka a dokonce t dál,“ zněla .její 
odpověď.
■ MARGARET THATCHEROVÄ se v závěru zúčastní 
v Paříži schůzky představitelů sedmi hlavních kapi­
talistických států a chtě nechtě i vyvrcholení oslav 
výročí revoluce.
■ PREMIÉRKA tento týden řekla v britském Parla­
ments, že Historické změny byly v Británii dosaženy 
mnohem klidněji, nsž ve Francii a za revoluční ozna­
čila i desetiletí své vlády. K Francii pak ještě pozna­
menala, že „to trvalo 200 let, než se důsledků své 
revoluce zbavila*. ______ >
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Frischobst: „Ausreißer“ selten
Auch bei Gemüse und Pilzen kaum höhere Cäsium-Werte

Alle Meßstellen 
auf radioaktive 
Rückstände in der 
Nahrung haben 
sich in der letzten 
Zeit vermehrt um 
Obst und Gemüse 
gekümmert. Die 
Berliner Unabhän­
gige Strahlenmeß­
stelle, die das 
Strahlentelex her­
ausgibt, stellt dazu 

fest, daß „in Frischgemüse meist weni­
ger als 1 Bq Cäsium gefunden“ wer­
den. Das gelte meist auch für Frisch­
obst, nicht unbedingt aber für Obst­
konserven. Dennoch: Es gibt immer 
wieder Ausnahmen.

So ist in der Liste der Berliner Blu­
menkohl (aus 4490 Papenburg) mit 9, 
Spinat (ebenfalls aus Papenburg) mit 
13, Blattsalat (aus 4450 Lingen) mit 6, 
Kopfsalat (aus Bürgermoos-Tettnang) 
mit 8 Bq notiert. Beim Obst fallen pol­
nische Blaubeeren mit 10, beziehungs­
weise 25 Bq aus dem Rahmen.

Das Münchener Umweltinstitut hat 
in Rettich, Prinzeßbohnen, Karotten, 
grüner Paprika, Nektarinen, Pfirsi­
chen und Himbeeren kein Cäsium ge­

messen. Aprikosen aus Italien hatten 
1, Kirschen aus Griechenland: 1 bis 4 
Bq. Brombeeren aus München: 2 Bq, 
Heidelbeeren aus München: 51 Bq, Jo­
hannisbeeren aus München: 6 Bq, sü­
ße Kirschen aus Griechenland 7 Bec- 
qerel je Kilo.

Pilze sind von beiden Stellen ge­
messen worden. Dabei wurden polni­
sche Pfifferlinge mit 13 Bq, jugoslawi­
sche einmal mit 22 Bq, einmal mit 23 
Bq bestimmt. Steinpilze aus Tirol hat­
ten 8 Bq Cäsium auf ein Kilo.

Die Berliner Strahlenmeßstelle hat 
auch verschiedene Speiseeis-Sorten 
untersucht. Aus dem Rahmen (einer 
Belastung um 1 Bq) gefallen sind da­
bei Langnese Nogger-Schoko mit 3 Bq, 
Schöller „pic-Vier“ mit 4 Bq, und 
Schöller Mövenpick „Caramelita“ wie 
Dr. Oetker „Das Feine“, Cassis Sorbet, 
mit je 5 Bq/Kilo.

Zur Bewertung: Unabhängige 
Experten der Strahlenschutzkommis­
sion des BUND raten Erwachsenen zu 
einer Ernährung mit 35 Bq/Kilo Nah­
rung. Kinder, Schwangere und Stillen­
de sollten sich an 10 Bq/Kilo orientie­
ren. Die Grenzwerte für Einfuhr und 
Handel liegen bei 600 und 270 Bq 
(Milch und Milchprodukte).                 clau

Zbytečné zmařené životy
(mi): Na tiskové besedě v Praze informovali zástup­

ci federálního ministerstva vnitra novináře o doprav­
ní nehodovosti v CSSR během letošního prvního polo­
letí. Během této doby došlo na es. silnicích k 48 912 
dopravním nehodám. To je sice o 241 méně než ve 
stejném období loňského roku, ale počet obětí je vět­
ší. Zahynulo 589 lidí, což je o 46 více. Zvýšil se podíl 
nehod zaviněných řidiči motorových vozidel, zejména 
řidiči osobních aut. Nejvíce vzrostl počet zma­
řených lidských životů při nehodách, jejichž příčinou 
byla příliš velká rychlost či nesprávné předjíždění. 
Krutou daň si v prvním pololetí letoška vybral též 
alkohol. Pod jeho vlivem způsobili účastníci silniční­
ho provozu 3122 nehod, při nichž zahynulo 68 Udí. 
Také letos byly zaznamenány smutné rekordy. Nej­
více nehod — 950 za jediný den — se v ÖSR stalo 
6. ledna, černým dnem byl dvanáctý květen, kdy za­
hynulo na silnicích šestnáct lidí. Údaje uvedené zá­
stupci federálního ministerstva vnitra by měly být do­
statečným varováním hlavně pro ty, kdo se chystají 
na dovolenou. Aby nekázeň a bezohlednost zbytečně 
nezmařily další lidské životy.
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Shmuel Rodensky gestorben
TEL AVIV. Der israelische Schau­

spieler Shmuel Rodensky, der als Milch­
mann Tevje in dem Musical „Anatevka“ 
international berühmt wurde, ist im Alter 
von 83 Jahren in Tel Aviv gestorben. In 
der Bundesrepublik hatte Rodensky mit 
,Anatevka“ Ende der 60er Jahre/Anfang 
der 70er Jahre in mehreren Städten sehr 
großen Erfolg.
In Israel galt Rodensky, der aus Rußland 
stammte und 1924 nach Palästina gelang­
te, als „Fürst“ des israelischen Theaters 
und war bis zuletzt Mitglied des Natio­
naltheaters „Habimah“ in Tel Aviv. In 
zahlreichen klassischen Theaterrollen 
stand er auf der Bühne, spielte aber auch 
in mehreren Kino- und Fernsehfilmen 
mit.     dpa
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Ohrožené egyptské památky
Jaká budoucnost Seká egyptské pyramidy? Ovzduší, voda, sil a pře­

devším nedohledné zástupu turistů stále otce a více hrozí kamenným 
gigantům, symbolům véenosti. Před rokem se z velké S/ingy s racho­
tem zřítil kus ramene sochy, letos v lednu museli Egyptané vyňalo- 
tu velké Ostlí na pomoc proslulým sloupům v Luxaru, které byly na­
chýleny natolik, že hrozily zřfgením.
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Po několika měsících velkého 
mytí a ůkíidp otevřeli restauráto­
ři známou Cheopsovu pyramidu 
v Gize. Zbavili ji zčernalých usa­
zenin t všelijakých obrázků a 
znevažujících nápisů od návštěv­
níků. Avšak nenechává ruka tu­
ristů. ovzduší i tzv. kyselý déšť 
ničí dál to co v dávnověku posta­
vili lidé na památku svých panov­
níků — faraónů.

Všechny egyptské-starověké mo- 
_numenty jsou ohroženy. Někteří 
historici umění a konzervátoři va­
rují, že možná už za dvě století 
mohou zcela zmizet ze zemského 
povrchu. Kámen z doby faraónů 
je citlivý na plynutí času. Velká 
pyramida v Gize o objemu 2 600 000' 
kubických metrů byla natolik so­
lidní, že bez větší újmy přetrvala 
4500 let. Dnes jl ale velice nebez­
pečně ohrožuje zničené prostředí 
ze sousední Káhlry. Vlivem oxidu 
siřičitého a oxidu uhličitého se 
vše začíná potahovat—vrstvou po­
dobnou černohnědému kotlovému 
kamení. í uvnitř pyramidy je pa­
trné narušení kamene.

Sice méně viditelné, ale o toX 
neméně nebezpečné je působení1*

vody a soli, koncentrujících se 
v důsledku zemědělských prací 
v okolí. Znečištěná podzemní voda 
sl nachází cestu mezí kameny ze­
jména v době letních veder.

Voda za sebou zanechává sádro­
vec a krystalizující sůl, která pod 
vlivem velkého tlaku působí odlu- 
pování kamenů jako by byly z pís­
ku. Právě tento jev, tak se ales­
poň domnívají američtí badatelé, 
způsobuje „zpívání kamenů“ slý­
chané po ránu v Thébách. Otázku, 
Jek zachránit staré památky z do­
by faraónů před totálním zniče­
ním. si egyptští odborníci v po­
slední době kladou stále naléha­
věji, ■ '
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Zum Schrottwert
MOSKAU, 16. Juli (dpa). Die Sowjet­

union verkauft alte Marineschiffe gegen 
Devisen ins Ausland, teilte der Vize-Kom­
mandant der sowjetischen Marine, Admi­
ral Wladimir Sidorow, in einem am Sonn­
tag veröffentlichten Interview der Zei­
tung „Iswestija“ mit. An eine norwegi­
sche Firma seien bereits 17 alte U-Boote 
zum Stückpreis von 140 000 bis 150 000 
Dollar und ein Kreuzer für zwei Millio­
nen Dollar verkauft worden. Der Kreuzer 
stamme aus den 50er Jahren, die U-Boote

se
iti

ge
n o

de
r s

ic
h v

on
 de

m
 T

ie
r z

u t
re

n­
ne

n.
 B

ish
er

 ha
tte

 de
r V

ie
rb

ei
ne

r —
 da

nk
 

se
in

er
 Fäh

ig
ke

it,
 Am

pe
ln

 zu 
er

ke
nn

en
 

un
d d

ie
 St

ra
ße

 nu
r b

ei
 gr

ün
em

 Li
ch

t z
u 

üb
er

qu
er

en
 — 

se
in

em
 H

er
rn

 w
ei

tg
eh

en
­

de
 Un

ab
hä

ng
ig

ke
it er

m
ög

lic
ht

. Ge
or

ge
 

Br
ad

fo
rd

, 69
 Jah

re
 alt,

 sch
w

är
m

t no
ch

 
im

m
er

 vo
n d

er
 Ze

it,
 als

 er 
V

ie
hh

er
de

n 
du

rc
h T

ex
as

 un
d N

eu
-M

ex
ik

o t
rie

b.
 Da

s 
is

t m
itt

le
rw

ei
le

 25
 Ja

hr
e h

er
, d

en
n 1

96
4 

er
bl

in
de

te
 er

 u
nd

 m
uß

te
 se

in
e A

rb
ei

t a
uf

­
ge

be
n.

 Se
in

e z
w

ei
 Pf

er
de

 du
rft

e e
r b

eh
al

­
te

n —
 bi

s e
in

 N
ac

hb
ar

 A
ns

to
ß a

n G
er

uc
h 

un
d E

xk
re

m
en

te
n d

er
 Ti

er
e n

ah
m

 un
d 

A
nz

ei
ge

 er
sta

tte
te

. D
er

 alt
e C

ow
bo

y h
at

 
je

tz
t e

in
en

 M
on

at
 Ze

it,
 de

n G
em

ei
nd

er
at

 
do

ch
 n

oc
h 

au
f s

ei
ne

 S
ei

te
 zu

 b
rin

ge
n.

N
ejs

la
vn

ěj
ší
 z 

ro
di
ny

 Pa
rlé

řů 
(M

i: V 
dě

jin
ác

h ev
ro

ps
ké

 arc
hi

te
kt

ur
y m

ez
í ne

j- 
pr

og
re

sí
vn

ěj
ší

m
l zje

vy
 je 

uv
ád

ěn
 Pe

tr P
ar

lé
ř, tv

ůr
ce

 
sl

oh
u vr

ch
ol

né
 got

ik
y.

 Jeh
o ne

js
lá

vn
gj

ší
m

 díle
m

 je 
st

av
ba

 sva
to

ví
ts

ké
 ka

te
dr

ál
y v 

Pr
az

e,
 její

ž z
ak

le
nu

tí 
je

 pr
vý

m
 us

ku
te

čn
ěn

ím
 sít

ov
ě k

le
nb

y,
 jež

 se
 po

to
m

 zá
­

sl
uh

ou
 jeh

o ž
ák

ů p
o je

ho
 př

ík
la

du
 up

la
tn

ila
 na

 m
no

ž­
st

ví
 sta

ve
b c

el
é s

tře
dn

í Ev
ro

py
. P

et
r P

ar
lé

ř b
yl

 tot
iž

 
pr

vn
í, k

do
 př

es
ta

l dě
lit

 kle
nb

u n
a iz

ol
ov

an
á k

le
ne

bn
í 

po
le

 a n
ad

 cel
ým

 pro
st

or
em

 roz
vi

nu
j so

us
ta

vu
 vzá

­
je

m
ně

 skl
ou

be
ný

ch
 krá

tk
ýc

h ús
ek

ů že
be

r tvo
říc

íc
h 

sy
st

ém
 říd

ké
 sít

ě,
 jež

 je 
pr

áv
ě'

 ch
ar

ak
te

ris
tic

ký
m

 z
na

­
ke

m
 vr

ch
ol

né
 go

tik
y 1

5.
 sto

le
tí.

 Jm
én

o P
ar

lé
ř ie

 od
vo

­
ze

no
 od

 oz
na

če
ni

 po
lít

, zn
am

en
á te

dy
 ve

do
uc

íh
o s

ta
v­

by
. Ne

jš
ta

rš
fm

. z
 nic

h je
 Jin

dř
ic

h kte
rý

 ve
dl

 sta
vb

u 
v K

ol
ín

ě n
, R. 

a pa
k v

e Š
vá

bs
ké

m
 Gm

ün
d«

, kd
e již

 
m

ěl
 titu

l m
ag

is
tra

. Žá
ci

 jeh
o-

sy
na

 Pe
tra

 Pa
rlé

ře
 pa

k 
po

 út
ěk

u z
 hu

si
ts

ké
 Pr

ah
y ro

zš
íři

li s
lo

h s
vé

ho
 mi

st
ra

 
na

 řad
u k

at
ed

rá
ln

íc
h s

ta
ve

b,
 z 

ni
ch

ž n
ej

vý
ra

žn
ěl

ší
 po

­
dí

l pa
rlé

řo
vs

ké
 šk

ol
y v

yk
az

uj
e k

at
ed

rá
la

 sv.
 Ste

pá
na

 
ve

 Ví
dn

i. P
et

r P
ar

lé
ř se

 up
la

tn
il 1 

Ja
ko

 ne
m

én
ě ge

­
ni

ál
ní

 so
ch

ař
, ja

k o
 tom

 sv
ěd

čí
 řad

a p
or

tré
tn

íc
h b

us
t 

v tr
ifo

riu
 sva

to
ví

ts
ké

 kat
ed

rá
ly

. Pa
rlé

řo
vi

 žác
i by

li 
zv

án
i jun

ke
ry

 (=
 die

 Jun
ke

r vo
n P

rä
ge

]. S
vě

de
ct

ví
 

o je
jic

h v
zd

ěl
án

í zí
sk

an
ém

 v 
Pr

az
e p

od
áv

á z
aj

ím
av

ý 
sp

is
 Ma

tth
äu

s®
 Ro

rlt
ze

ra
 o 

st
av

ite
ls

tv
í z 

ro
ku

 184
5,

 
je

ho
ž a

ut
or

 by
l . 

po
to

m
ke

m
 jed

no
ho

 z 
Pa

rlé
řo

vý
ch

 žá
­

ků
. Dn

eš
ní

ho
 dn

e s
l př

ip
om

ín
ám

e,
 že 

Pe
tr P

ar
lé

ř ze
­

m
ře

l v 
Pr

az
e p

ře
d 5

90
 let

y,
 jak

 to 
hl

ás
í je

ho
 ná

hr
o­

be
k v 

pr
až

sk
ém

 sva
to

ví
ts

ké
m

 ko
st

el
e.

Č
lá

ne
k uv

eř
ej

ně
ný

 na 
4.

 str
an

ě lis
tu

 v 
so

bo
tu

 
1.

 če
rv

en
ce

 po
d n

áz
ve

m
 No

vi
n s

pi
so

va
te

l V
. M

. K
ra

- 
m

er
iu

s v
yv

ol
al

 od
ez

vu
 u 

na
ši

ch
 čte

ná
řů

, kt
eř

í ná
s 

po
žá

da
li o 

bl
iž

ší
 pod

ro
bn

os
ti tý

ka
jíc

í se
 po

čá
tk

ů 
če

sk
éh

o n
ov

in
ář

st
ví

. Dn
es

 je
 př

in
áš

ím
e:

Pr
vn

í po
ku

sy
 p 

vy
dá

vá
ní

 no
vi

n u
 ná

s s
e m

oh
ou

 da
­

to
va

t již
 do

 pr
vn

í p
ol

ov
in

y 1
6.

 sto
l.,

 lze
 do

 nic
h z

ah
r­

no
ut

 sn
ah

y ti
sk

ař
ů D

an
ie

la
 S

ed
lč

an
sk

éh
o,

 Ka
rla

 z 
D

o-
 

br
os

la
ví

na
, K

ar
la

 RO
se

nm
ül

le
ra

 a 
Fr

an
tiš

ka
 Kir

ch
ne

rn
 

i K
al

lv
od

ov
y V

íd
eň

sk
é n

ov
in

y z 
r. 1

76
1,

 tep
rv

e v
ša

k 
v o

sm
de

sá
tý

ch
 le

te
ch

 13
. st

ol
et

í lz
e h

ov
oř

it o
 so

us
ta

v­
né

m
 vy

dá
vá

ní
 če

sk
ýc

h n
ov

in
. V

 r. 
17

85
 to

tiž
 Ja

n F
er

di
­

na
nd

 ze 
Sc

hě
nf

el
dú

 pov
ěř

il v
ed

en
ím

 red
ak

ce
 Sc

hö
n-

 
fe

ld
sk

ýc
h c

. k.
 pra

žs
ký

ch
 no

vi
n s

pi
so

va
te

le
 Vá

cl
av

a 
M

at
ěj

e K
ra

m
er

ia
. Te

nt
o kl

at
ov

sk
ý ro

dá
k vě

no
va

t to
­

m
ut

o t
ýd

en
ík

u v
še

ch
en

 sv
ůj

 ta
le

nt
 a 

um
, a

by
 re

al
iz

o­
va

l sv
á p

ře
ds

ta
vy

 o 
m

od
er

ní
m

 čas
op

is
e v 

do
bě

 pro
 

pr
ob

uz
en

í n
ár

od
ní

ho
 vě

do
m

í ta
k d

ůl
ež

ité
m

. K
vů

li rů
z­

ný
m

 spo
rů

m
 s 

vy
da

va
te

le
m

 se 
Kr

am
er

lu
s ro

ku
 173

9 
os

am
os

ta
tn

il,
 jeh

o n
ov

in
y vy

šl
y po

pr
vé

 4. 
če

rv
en

ce
 

17
89

.
H

ne
d v

 úv
od

ní
m

 Člá
nk

u p
rv

ní
ho

 čís
la

 lis
tu

 „S
pi

so
­

va
te

l k 
sv

ým
 las

ka
vý

m
 čte

ná
řů

m
“ vy

sl
ov

il K
ra

m
er

iu
s 

sv
é n

ov
in

ář
sk

é k
ré

do
, v 

ně
m

ž v
yj

ad
řu

je
 i s

vé
 vla

st
e­

ne
ct

ví
: „ja

ko
by

 pa
k zv

lá
šť

 pro
 mi

lé
 Ce

ch
y,

 Mo
ra

va
­

ny
 a 

Sl
ov

ák
y n

ov
in

y v
 če

sk
ém

 jaz
yk

u p
sa

né
 už

ite
č­

né
 by

ly
, o 

to
m

 run
ě ne

ní
 po

tře
bn

é o
bš

írn
ým

i slo
vy

 
m

lu
ví

tl .
.. C

tě
te

 pil
ně

 m
oj

i vl
as

te
nc

ov
é;

 už
ív

ej
te

 vš
e­

ho
 k 

sv
ém

u d
ob

ré
m

u,
 a 

bu
čí

te
 las

ka
ví

 na
 sv

ůj
 do

m
á­

cí
 jaz

yk
; a 

pa
k já

 vá
m

 ve
 vš

em
 za

do
st

či
ni

ti,
 i 

m
no

hé
 

po
tě

še
ní

 pů
so

bi
t h

le
dě

t! b
ud

u.
“ 

Kr
am

er
io

vy
 no

vi
ny

 zač
al

y vy
ch

áz
et

 v 
do

bě
 po

m
a­

lé
ho

 do
zn

ív
án

í jo
se

fín
sk

ýc
h r

ef
or

em
 a 

ze
jm

én
a m

yš
le

­
ne

k V
el

ké
 fra

nc
ou

zs
ké

 ‘r
ev

ol
uc

e,
 kd

y se
 ná

ro
d p

ro
­

bo
uz

el
 k 

au
to

no
m

ní
m

u ž
iv

ot
u a

 by
lo

 tře
ba

 bu
rc

ov
at

 
vš

ec
hn

y so
ci

ál
ní

 vrs
tv

y,
 aby

 sl 
uv

ěd
om

ily
 své

 mí
st

o 
I p

ož
ad

av
ky

. Sv
ým

 čte
ná

řů
m

 vš
tě

po
va

ly
 ak

tiv
ní

 lás
ku

 
k v

la
st

i, k
 m

at
eř

sk
ém

u ja
zy

ku
, co

ž s
po

lu
 s 

yš
es

tra
n-

a je
jím

 prů
bě

hu
, již

 za
čá

tk
em

 srp
na

 178
9 m

oh
li Č

te
­

ná
ři č

ís
t o 

do
by

tí B
aš

til
y a

 po
zd

vi
že

ní
 pa

říž
sk

éh
o l

i­
du

! „V
e F

ra
nk

ra
jc

hu
 dě

jí s
e n

yn
í ta

ko
vé

 vě
ci

, kt
er

éž
 

sv
ou

 dů
le

ži
to

st
í da

le
ko

 i t
ur

ec
ko

u a
 šv

ej
ds

ko
u v

oj
nu

 
př

ev
yš

uj
í.“

 Sam
a úř

ed
ní

 mís
ta

 sl 
po

zd
ěj

i stě
žo

va
la

, 
že

 ačk
ol

iv
 psa

ní
 Kra

m
er

lo
vý

ch
 no

vi
n o 

fra
nc

ou
zs

ké
 

re
vo

lu
ci

 je 
kr

iti
ck

é a
 pří

m
o o

dm
íta

vé
, ve

nk
ov

sk
ý lid

 
sl

 z 
to

ho
 vy

bí
rá

 fa
kt

a a
 vy

sv
ět

lu
je

 je 
po

 sv
ém

, p
ro

to
že

 
m

á p
ro

 re
vo

lu
čn

í v
ýv

oj
 sy

m
pa

tie
. 

Kr
am

er
iu

s t
vo

řil
 sv

é n
ov

in
y v

el
m

i p
ro

m
yš

le
ně

 a 
sy

­
st

em
at

ic
ky

, dě
lil je

 na
 jed

no
tli

vé
 rub

rik
y,

 ab
y n

eb
y­

lo
 nic

 dů
le

ži
té

ho
 op

om
en

ut
o.

 Ve
dl

e p
ol

iti
ck

éh
o z

pr
a­

vo
da

js
tv

í a 
po

ku
sů

 o 
ko

m
en

to
vá

ní
 pol

iti
ck

éh
o dě

ní
 

do
m

a i 
ve

 svě
tě

, by
ly

 v 
no

vi
ná

ch
 rep

or
tá

že
 o 

dv
or

­
ní

ch
 cer

em
on

iíc
h,

 zně
ní

 růz
ný

ch
 zák

on
ů,

 pat
en

tů
 a 

na
říz

en
í i 

* je
jic

h v
ýk

la
de

m
, čl

án
ky

 osv
ět

o-
vé

lu
s c

te
»

U
 zr

od
u č

es
ké

ho
 no

vi
ná

řs
tv

í

no
c os

vě
to

u,
 zam

ěř
en

ou
 pře

de
vš

ím
 k 

ne
jp

ro
st

ší
m

 li­
de

m
, po

va
žo

va
l Kr

am
er

iu
s z

a h
la

vn
í cí

l sv
éh

o s
na

že
­

ní
. By

lo
 to 

tím
 dů

le
ži

tě
jš

í, ž
e b

oj
 o 

ja
zy

k s
e d

os
tá

va
l 

Ze
 své

 ob
ra

ná
řs

ké
 eta

py
 do

 sfé
ry

 ku
ltu

rn
í, p

ře
de

vš
ím

 
lit

er
ár

ní
 a 

ta
ké

 do
 ak

tiv
ity

 ná
ro

dn
ě p

ol
iti

ck
é.

 
Ač

ko
liv

 Kra
m

er
iu

s ja
ko

 vě
tš

in
a te

hd
ej

ší
ch

 čes
ký

ch
 

vz
dě

la
nc

ů o
dm

ítá
! Fr

an
co

uz
sk

ou
 rev

ol
uc

i jak
o ka

žd
é 

re
vo

lu
čn

í dě
ní

 a 
by

l po
pl

at
ný

 loa
ja

lit
ě p

an
ov

ni
ck

ém
u 

do
m

u (d
om

ní
va

l se
, že

 tím
 zís

ká
 pro

 ná
ro

d n
ej

ví
ce

 
vý

ho
d)

, př
ec

e je
n s

e je
ho

 no
vi

ny
 za

sl
ou

ži
li o 

to
, že

 
se

 ce
lá

 ve
ře

jn
os

t do
ví

da
la

 o 
sv

ět
od

ěj
ný

ch
 ud

ál
os

te
ch

 
a je

jic
h v

ýz
na

m
u.

 Ze
jm

én
a v

 po
čá

tk
u,

 kd
y je

št
ě c

en
- 

zú
ra

 do
vo

lo
va

la
 po

dá
va

t o
bj

ek
tiv

ní
 inf

or
m

ac
e o

 Fr
an

­
ci

i, n
eb

yl
o č

ís
la

, ab
y v

 ně
m

 ne
by

ly
 zp

rá
vy

 o 
re

vo
lu

ci

ra
kt

er
u o

 zp
ůs

ob
u ž

iv
ot

a z
ej

m
én

a n
a v

en
ko

vě
, o 

hy
­

gi
en

ě,
 pr

ot
i rů

zn
ým

 po
vě

rá
m

 a 
př

ed
ev

ší
m

 ta
ko

vé
, k

te
­

ré
 pro

pa
go

va
ly

 po
kr

ok
ov

é m
et

od
y ho

sp
od

ař
en

í, no
vé

 
te

ch
no

lo
gi

ck
é po

st
up

y v 
ze

m
ěd

ěl
st

ví
 i v

 řem
es

le
ch

. 
Zn

ač
no

u p
oz

or
no

st
 vě

no
va

l K
ra

m
er

iu
s k

ul
tu

rn
ím

u d
ě­

ní
, pře

de
vš

ím
 lite

rá
rn

ím
u,

 info
rm

ov
al

 o k
ni

há
ch

 a 
o d

iv
ad

le
, ta

kž
e s

e s
po

lu
 s 

je
ho

 Če
sk

ou
 ex

pe
di

cí
 sta

­
ly

 přir
oz

en
ým

 cen
tre

m
 česk

éh
o ku

ltu
rn

íh
o živ

ot
a.

 
A

 nej
en

 čes
ké

ho
. Až

 pře
kv

ap
uj

e do
st

at
ek

 info
rm

ac
í 

ze
 Slo

ve
ns

ka
, kd

e m
ěl

 Kra
m

er
iu

s s
vé

 sp
ol

up
ra

co
vn

í­
ky

 a 
do

pi
so

va
te

le
. D

op
is

y č
te

ná
řů

 m
ěl

y v
 no

vi
ná

ch
 sv

é 
pr

av
id

el
né

 m
ís

to
. 

Kr
am

er
io

vy
 po

št
ov

sk
é n

ov
in

y,
 od

 rok
u 1

79
1 p

ře
jm

e­
no

va
né

 na
 Vl

as
te

ne
ck

é n
ov

in
y,

 vy
ch

áz
el

y j
ed

no
u t

ýd
ně

, 
pr

o p
ra

žs
ké

 záj
em

ce
 v 

pi
te

k o
dp

ol
ed

ne
 a 

pr
o v

en
­

ko
vs

ké
 v 

so
bo

tu
. M

ěl
y n

ák
la

d 15
00

 vý
tis

ků
, z 

ni
ch

ž 
šl

o v
 ro

ce
 18

93
 na

 če
sk

ý v
en

ko
v 64

1 v
ýt

is
ků

, na
 Mo

­
ra

vu
 18

7,
 do

 Uh
er

 55
 a 

do
 Ví

dn
ě 1

9.
 Je

de
n v

ýt
is

k s
tá

l 
pů

vo
dn

ě č
ty

ři z
la

té
 roč

ně
 a 

po
 za

ve
de

ní
 no

vi
no

vé
ho

 
ko

lk
u v

 roc
e 1

80
2 š

es
t zl

at
ek

. Tí
m

 vš
ak

 vz
ro

st
ly

 od
­

by
to

vé
 po

tíž
e,

 pro
to

že
 ros

to
uc

í dr
ah

ot
a a 

ne
ut

ěš
en

é 
so

ci
ál

ní
 po

m
ěr

y d
ro

bn
éh

o č
es

ké
ho

 člo
vě

ka
 se

 pr
om

í­
ta

ly
 i d

o k
ul

tu
rn

í sf
ér

y.
 Od

 ro
ku

 18
02

 by
l K

ra
m

er
iu

s 
nu

ce
n sn

íž
it ta

ké
 roz

sa
h n

ov
in

 na 
po

uh
é dv

a lis
ty

, 
za

to
 vš

ak
 se

 čty
řs

trá
nk

ov
ou

 lite
rá

rn
í p

říl
oh

ou
 (Pr

až
­

sk
ý p

os
el

), j
eš

tě
 na

 sm
rte

ln
ém

 lo
ž!

 v 
bř

ez
nu

 18
03

 di
k­

to
va

l Ma
tě

j Vá
cl

av
 Kra

m
er

iu
s sv

ém
u sy

no
vi

 člá
nk

y 
do

 svý
ch

 no
vi

n.
 Po

 jeh
o s

m
rti

 by
la

 red
ak

ce
 sv

ěř
en

a 
Kr

am
er

io
vý

m
 né

jb
llž

ší
m

 sp
ol

up
ra

co
vn

ík
ům

 Jan
u R

ul
í­

ko
ví

 a 
pa

k n
ej

st
ar

ší
m

u K
ra

m
er

ío
vu

 sy
nu

 Vá
cl

av
u R

a­
do

m
ilo

vi
. V 

ro
ce

 182
3 p

ro
da

la
 Kr

am
er

io
va

 vd
ov

a n
o­

vi
ná

řs
ké

 op
rá

vn
ěn

í )a
nu

 ze
 Sc

hě
nf

el
dú

, u 
ně

ho
ž k

dy
­

si
 jej

í m
už

 za
čí

na
l jak

o ti
sk

ár
en

sk
ý fa

kt
or

 a 
re

da
k 

to
r. Př

es
 růz

né
 výk

yv
y a 

ob
tíž

e vy
ch

áz
el

y K
ra

m
er

io
vy

 
Vl

as
te

ne
ck

é n
ov

in
y p

ře
s d

vě
 de

sí
tk

y le
t a 

sv
ou

 pro
 

ie
si

on
al

ito
u,

 pe
st

ro
st

í i 
ob

sa
ho

vo
u ú

ro
vn

í vy
hl

ou
bi

ly
 

hl
ub

ok
ou

 sto
pu

 v 
na

ší
 žu

rn
al

is
tic

e.



• Ne
o-

N
az

is
 m

it 
M
es

se
rn

 g
eg

en
 P
ol
iz
ei
 

Es
te

n -
 30

 Ne
o-

N
az

is
 fe

ie
rte

n 
na

ch
ts

 e
in

e 
St

ra
nd

pa
rty

 a
m

 B
al

- 
de

ne
y-

Se
e.

 Sie
 gr

öh
lte

n N
az

i- 
Li

ed
er

 un
d H

et
zp

ar
ol

en
 ge

ge
n 

Au
sl

än
de

r. Ei
n Po

liz
ei

-S
on

de
r­

ei
ns

at
zk

om
m

an
do

 rück
te

 mit 
H

un
de

n 
an

. M
it 

M
es

se
rn

 u
nd

 a
b­

ge
br

oc
he

ne
n F

la
sc

he
n g

in
ge

n 
di

e N
eo

-N
az

is
 au

f s
ie

 los
. D

ie
 

Po
liz

is
te

n na
hm

en
 alle

 fest
. 

Se
ch

s R
ow

dy
s w

ar
en

 kr
an

ke
n­

ha
us

re
if,

 e
in

er
 ka

m
 In

 U
-H

af
t.

D
iä
te
n:
 A

bg
eo

rd
ne

te
 zi

eh
en

 K
on

se
qu

en
ze

n
42

 Pf
en

ni
g K

m
-G

el
d 

fü
r F

ah
rt

en
 m

it 
ei

ge
­

ne
m

 A
ut

o.
 

A
bg

eo
rd

ne
te

, d
ie

 
de

m
 Lan

dt
ag

 min
­

de
st

en
s 6

 Ja
hr

e a
n­

ge
hö

rt
en

, erh
al

te
n 

ab
 de

m
 55

. L
eb

en
s­

ja
hr

 ein
 Alt

er
sg

el
d 

vo
n 

bi
s 

zu
 7

5 
Pr

oz
en

t 
de

r Gr
un

de
nt

sc
hä

­
di

gu
ng

.

st
eu

er
pf

lic
ht

ig
e 

G
ru

nd
en

ts
ch

äd
i­

gu
ng

 vo
n m

on
at

lic
h 

10
 2

00
 M

ar
k.

 (P
ar

la
­

m
en

ts
pr

äs
id

en
t u

nd
 

Fr
ak

tio
ns

-C
he

fs
 zu­

sä
tz

lic
h 5

 10
0 M

ar
k)

. 
D

az
u 

ko
m

m
en

 T
ag

e-
 

un
d Übernac

h­
tu

ng
sg

el
d,

 e
in

e 
m

o­
na

tli
ch

e 
K

os
te

np
au

­
sc

ha
le

 v
on

 8
00

 M
ar

k,

W
ie

sb
ad

en
 - D

ie
 

11
0 hessische

n 
La

nd
ta

gs
ab

ge
or

d­
ne

te
n st

ec
ke

n be
i 

ih
re

n Be
zü

ge
n zu

­
rü

ck
. S

ie
 zi

eh
en

 da
­

m
it d

ie
 Ko

ns
eq

ue
nz

 
au

s dem
 Diät

en
­

sk
an

da
l vo

m
 Som

­
m

er
 1

98
8.

A
b 1. 

N
ov

em
be

r 
er

ha
lte

n sie
 eine

 I

Ku
rt 

Bo
se

tz
ky

, z
ná

m
ý 

i n
aš

im
 č

te
ná

řů
m

 ja
ko

 
au

to
r k

rim
in

ál
ní

ch
 ro

m
án

ů,
 kt

er
é p

ub
lik

uj
e 

po
d 

ši
fro

u 
„—

 k
y"

 a
 v

 n
ic

hž
 s

es
na

ží
 p

ře
de

vš
ím

 
vy

kr
es

lit
 pod

ho
ub

í zlo
či

nn
os

ti ve
 mě

st
é,

 
v 

ně
m

ž 
ži

je
, c

ha
ra

kt
er

iz
uj

e 
at

m
os

fé
ru

 Z
áp

ad
­

ní
ho

 Be
rlí

na
 v 

je
dn

é z
e s

vý
ch

 pr
ac

í ta
kt

o:
 

...
...

pr
oj

íž
dě

li s
po

lu
 sp

le
tí 

př
ev

áž
ně

 úz
ký

ch
 

ul
ic

. V
 tu

to
 ho

di
nu

 by
lo

 m
ěs

to
 m

íru
m

ilo
vn

é 
a id

yl
ic

ké
. Pá

rk
y m

ile
nc

ů v
 tě

sn
ém

 ob
je

tí 
sm

ěř
ov

al
y 

do
 p

ar
ků

, s
en

tim
en

tá
ln

i v
do

vy
 s

e 
pr

oc
há

ze
ly

 s 
je

ze
vč

ík
y m

ez
i b

lo
ky

 d
om

ů,
 na

 
ba

lk
ón

ec
h 

se
dě

ly
 s

po
ko

je
né

 m
an

že
ls

ké
 p

ár
y,

 
z 
ot

ev
ře

ný
ch

 o
ke

n 
vy

ch
áz

el
a 

m
od

ra
vá

 z
ář

 sv
í­

tíc
íc

h t
el

ev
iz

ní
ch

 ob
ra

zo
ve

k,
 př

ed
 bu

fe
to

vý
­

m
i S

tá
nk

y 
se

 s
hr

om
až

ďo
va

li 
pr

vn
í h

la
do

ví
 z

á­
ka

zn
íc

i .
. . A

ut
o z

as
ta

vi
lo

 pře
d ro

zs
áh

lý
m

 
ar

eá
le

m
 z

ah
rá

dk
ář

sk
é 

ko
lo

ni
e.

 P
řiv

íta
l j

e 
vl

h­
ký

 c
hl

ad
; v

šu
de

 p
ra

co
va

la
 z

av
la

žo
va

či
 z

ař
íz

e­
ní

. B
yl

o 
cí

tit
 č

er
st

vě
 p

ok
os

en
ou

 tr
áv

u,
 v

lh
ko

u 
pů

du
, pa

ch
 de

ht
ov

éh
o p

ap
íru

 a 
př

ek
liž

ky
. 

Př
ed

 n
ěk

te
rý

m
i b

es
íd

ka
m

i s
e 

ho
up

al
y 

pe
st

ré
 

la
m

pi
ón

y.
 O

dk
ud

si
 zn

ěl
 hl

uč
ný

 sm
íc

h,
 ka

rty
 

pl
es

ka
ly

 o 
st

ůl
, b

yl
o s

ly
še

t c
in

ká
ni

 po
há

rů
, 

tra
nz

is
to

ry
 v

yh
rá

va
ly

 š
lá

gr
y a

 b
ea

t."
 

ST
O

PA
M

I S
LA

VN
ÝC

H
. —

 V 
zá

pa
do

be
rlí

n-
 

sk
ém

 T
ie

rg
ar

te
nu

, r
oz

sá
hl

ém
 p

ar
ku

, k
te

rý
 s

e 
ro

zk
lá

dá
 v 

ce
nt

ru
 m

ěs
ta

, p
řip

om
ín

á p
ro

st
á 

pa
m

ět
ní

 d
es

ka
 m

ís
to

, k
de

 s
ku

pi
na

 re
ak

čn
íc

h 
dů

st
oj

ní
ků

 z 
Fr

ei
ko

rp
su

 15
. le

dn
a 1

91
9 z

a­
vr

až
di

la
 d

va
 č

el
né

 p
ře

ds
ta

vi
te

le
 n

ěm
ec

ké
ho

 
re

vo
lu

čn
íh

o d
ěl

ni
ck

éh
o h

nu
tí —

 Ro
su

 Lu
- 

xe
m

bu
rg

ov
ou

 a 
Ka

rla
 Li

eb
kn

ec
ht

a,
 sp

ol
uz

a­
kl

ad
at

el
e S

pa
rta

ko
va

 sv
az

u a
 Ko

m
un

is
tic

ké
 

st
ra

ny
 N

ěm
ec

ka
. Z

lo
či

n,
 je

ho
ž 

se
 z

fa
na

tiz
ov

a-
 

ní
 př

ís
lu

šn
ic

i F
re

ik
or

ps
u d

op
us

til
i u 

m
os

tu
 

př
es

 La
nd

sw
eh

rk
an

al
, ve

lm
i pla

st
ic

ky
 líčí

 
Eg

on
 E

rv
in

 K
is

ch
 v

e 
sv

é 
sl

av
né

 re
po

rtá
ži

 Z
á­

ch
ra

nn
ý k

ru
h n

a m
al

ém
 m

os
tě

. 
Se

 jm
én

em
 „z

uř
iv

éh
o 

re
po

rté
ra

" E
. E

. K
i- 

sc
he

 js
ou

 s
po

je
na

 i d
al

ší
 m

ís
ta

 v
 d

ne
šn

ím
 Z

á­
pa

dn
ím

 B
er

lin
ě 

—
 p

ři 
sv

ém
 p

ob
yt

u 
ve

 m
ěs

tě
 

v o
bd

ob
í m

ez
i dv

ěm
a s

vě
to

vý
m

i vá
lk

am
i 

do
ča

sn
ě b

yd
le

l v
 Sc

hó
ne

be
rg

u a
 W

ilm
er

s-
 

do
rfu

.

Ka
 K

on
tro

ln
í r

ad
a,

 kt
er

á 
m

ěl
a 

pr
áv

o 
ro

zh
od

o­
va

t o
 o

tá
zk

ác
h 

ce
lé

ho
 N

ěm
ec

ka
. M

im
o 

to
 m

ě­
la

 za
be

zp
eč

ov
at

 je
dn

ot
no

u p
ol

iti
ku

 hl
av

ní
ch

 
st

át
ů p

ro
tih

itl
er

ov
sk

é k
oa

lic
e p

ři p
ln

ěn
í P

o-
 

st
up

im
sk

é 
do

ho
dy

 v
 te

hd
ej

ší
ch

 č
ty

ře
ch

 o
ku

­
pa

čn
íc

h 
zó

ná
ch

 N
ěm

ec
ka

. N
a t

om
to

 zá
kl

ad
ě 

se
 n

a 
ok

up
ac

i a
 s

pr
áv

ě 
Be

rlí
na

 p
od

íle
ly

 i 
tři

 z
á­

pa
dn

í mo
cn

os
ti —

 US
A,

 Vel
ká

 Brit
án

ie
 

a F
ra

nc
ie

. T
y 

vš
ak

 br
zy

 z
ač

al
y s

ab
ot

ov
at

 d
o­

ho
dy

 o
 d

ůs
le

dn
é 

lik
vi

da
ci

 n
ěm

ec
ké

ho
 m

ilit
a­

ris
m

u a
 na

st
ol

en
í d

em
ok

ra
tic

ký
ch

 po
m

ěr
ů 

v 
ze

m
i. 

V 
so

ul
ad

u 
se

 s
vý

m
i p

lá
ny

 n
a 

re
st

au
ra

­
ci

 k
ap

ita
lis

m
u 

v j
im

i s
pr

av
ov

an
é 

čá
st

i N
ěm

ec
­

ka
 v

yň
al

y 
zá

pa
dn

i m
oc

no
st

i č
ás

t B
er

lín
a,

 k
te

­
rá

 b
yl

a 
po

d 
je

jic
h 

sp
rá

vo
u,

 z
 te

hd
ej

ší
 s

ov
ět

sk
é 

ok
up

ač
ní

 z
ón

y.
 P

ro
ve

dl
y 

v 
Zá

pa
dn

ím
 B

er
lin

ě 
se

pa
rá

tn
í m

ěn
ov

ou
 re

fo
rm

u,
 za

st
av

ily
 čin

­
no

st
 K

on
tro

ln
í r

ad
y 

a 
m

ez
is

po
je

ne
ck

éh
o 

ve
li­

te
ls

tv
í. 

V 
pr

os
in

ci
 1

94
8 

vy
tv

oř
ily

 s
ep

ar
át

ní
 k

o-
 

m
an

da
tu

ru
 v 

Zá
pa

dn
ím

 Be
rlí

ně
 a 

v k
vě

tn
u 

19
49

 v
yd

al
y 

tz
v.

 m
al

ý 
ok

up
ač

ní
 s

ta
tu

t p
ro

 Z
á­

pa
dn

i B
er

lín
.

V 
dů

sl
ed

ku
 to

ho
 s

e 
Zá

pa
dn

í B
er

lin
 v

 p
ad

e­
sá

tý
ch

 let
ec

h s
ta

l ne
be

zp
eč

ný
m

 oh
ni

sk
em

 
na

pě
tí a

 ne
kl

id
u n

a e
vr

op
sk

ém
 ko

nt
in

en
tě

; 
v t

é 
do

bě
 v 

ně
m

 p
ůs

ob
ilo

 n
a 

os
m

de
sá

t n
ej

rů
z-

 
ně

jš
ic

h 
or

ga
ni

za
cí

, k
te

ré
 s

e 
za

bý
va

ly
 p

od
vr

at
­

no
u 

či
nn

os
tí 

pr
ot

i N
ěm

ec
ké

 d
em

ok
ra

tic
ké

 re
­

pu
bl

ic
e 

a d
al

ší
m

 s
oc

ia
lis

tic
ký

m
 z

em
ím

. P
ro

to
 

ta
ké

 vlá
da

 ND
R

 v 
so

ul
ad

u s
e s

vý
m

i pr
áv

y 
uč

in
ila

 o
pr

áv
ně

ná
 o

pa
tře

ni
 a 

zn
em

ož
ni

la
 13

. 
sr

pn
a 

19
61

 uz
av

ře
ní

m
 h

ra
ni

c 
m

ez
i N

D
R

 a 
Zá

­
pa

dn
ím

 B
er

lín
em

 po
kr

ač
ov

at
 v

 a
kc

íc
h n

am
í­

ře
ný

ch
 z 

je
ho

 ú
ze

m
í p

ro
ti 

so
ci

al
is

tic
ké

m
u 

ně
­

m
ec

ké
m

u 
st

át
u a

 je
ho

 sp
oj

en
ců

m
. 

Sn
ah

a 
SS

SR
, s

oc
ia

lis
tic

ký
ch

 z
em

i, 
al

e 
ta

ké
 

ši
ro

ké
 zá

pa
do

ev
ro

ps
ké

 a 
ze

jm
én

a z
áp

ad
o-

 
be

rlí
ns

ké
 ve

ře
jn

os
ti,

 ab
y t

at
o p

ol
iti

ck
á j

ed
­

no
tk

a 
př

es
ta

la
 b

ýt
 o

hn
is

ke
m

 n
ap

ět
í a

 m
ez

in
á­

ro
dn

íc
h k

on
fli

kt
ů,

 vy
ús

til
a v

 uz
av

ře
ní

 čty
ř- 

st
ra

nn
é d

oh
od

y o
 Zá

pa
dn

ím
 Be

rlí
ně

, kt
er

á 
by

la
 p

od
ep

sá
na

 v
 z

ář
í 1

97
3.

 T
a 

ot
ev

ře
la

 c
es

tu
 

k o
zd

ra
vě

ní
 v 

zá
pa

do
be

rli
ns

ký
ch

 zá
le

ži
to

s­
te

ch
.

ZÁ
PA

D
N

Í B
ER

LÍ
N

Er
st

er
 To

te
r a

n d
er

 Gr
en

ze
 

A
nk

ar
a -

 Bu
lg

ar
is

ch
e G

re
nz

so
ld

at
en

 ha
be

n e
rs

t­
m

al
s e

in
en

 tü
rk

is
ch

st
äm

m
ig

en
 Fl

üc
ht

lin
g e

rs
ch

os
­

se
n,

 d
er

 in
 d

ie
 T

ür
ke

i f
lie

he
n 

w
ol

lte
.

M
ix

ed
-F

in
al

e:
 2

. T
ite

l f
ür

 d
ie

 N
ov

ot
na

Je
nn

y By
rn

e.
 Jan

a 
N

ov
ot

ná
 war

 (mit
 

Su
ko

vá
)a

uc
h 

im
 D

a­
m

en
-D

op
pe

l er­
fo

lg
re

ic
h.

Pu
gh

 (USA
) und 

Ja
na

 Novotná 
(C

SS
R

) 6:
4,

 5:7
, 6:

4 
ge

ge
n d

ie
 Au

st
ra

­
lie

r M
ar

k K
ra

tz
m

an
/

Lo
nd

on
 - 

D
ie

 le
tz

te
 

En
ts

ch
ei

du
ng

 in 
W

im
bl

ed
on

 fie
l g

e­
st

er
n.

 im 
M

ix
ed

-F
i­

na
le

 sieg
te

n Jim

W
es

tb
er

lin
 (B

er
lin

 W
es

t) 
—

 to
ho

to
 m

ís
tn

íh
o 

jm
én

a 
se

 z
ač

al
o 

po
už

ív
at

 n
a 

sk
lo

nk
u 

čt
yř

ic
á­

tý
ch

 le
t na

še
ho

 s
to

le
tí 

v 
zá

jm
u 

od
liš

en
í t

ét
o 

sa
m

os
ta

tn
é p

ol
iti

ck
é j

ed
no

tk
y o

d h
la

vn
íh

o 
m

ěs
ta

 Něm
ec

ké
 dem

ok
ra

tic
ké

 rep
ub

lik
y.

 
Př

ed
po

na
 „W

es
t" 

(v
 č

eš
tin

ě 
ad

je
kt

iv
um

 „Z
á­

pa
dn

í")
 ch

ar
ak

te
riz

uj
e z

em
ěp

is
no

u p
ol

oh
u 

vů
či

 me
tro

po
li so

ci
al

is
tic

ké
ho

 ně
m

ec
ké

ho
st

át
u.

★
 ★

 ★
Zá

kl
ad

ní
 c

ha
ra

kt
er

is
tik

a:
 Zá

pa
dn

í B
er

lín
 je

 
sa

m
os

ta
tn

ou
 p

ol
iti

ck
ou

 je
dn

ot
ko

u,
 k

te
rá

 tv
o­

ří 
en

kl
áv

u 
uv

ni
tř 

úz
em

í N
D

R
 a

 m
á 

zv
lá

št
ní

 s
ta

­
tu

t; 
ne

ní
 so

uč
ás

tí ž
ád

né
ho

 jin
éh

o 
st

át
u:

 V
 te

x­
tu

 čt
yř

st
ra

nn
é d

oh
od

y o
 Z

áp
ad

ní
m

 Be
rlí

ně
, 

kt
er

á 
by

la
 p

od
ep

sá
na

 v
 zá

ří 
19

73
, s

e 
vý

sl
ov

ně
 

ko
ns

ta
tu

je
, že

 „ 
. . 

. zá
pa

dn
í s

ek
to

ry
 Be

rlí
­

na
 ..

. ta
k 

ja
ko

 d
os

ud
 ne

js
ou

 so
uč

ás
tí 

N
SR

a n
eb

ud
ou

 jí 
an

i v
 bu

do
uc

nu
 sp

ra
vo

vá
ny

". 
V č

el
e m

ěs
ts

ké
 sp

rá
vy

 st
oj

í p
rim

át
or

 (R
e­

gi
er

en
de

r B
ür

ge
rm

ei
st

er
 —

 o
d 

le
dn

a 
le

to
šn

íh
o 

ro
ku

 tu
to

 fu
nk

ci
 z

as
tá

vá
 p

ře
ds

ta
vi

te
l s

oc
iá

ln
ě 

de
m

ok
ra

tic
ké

 st
ra

ny
 W

al
te

r M
om

pe
r),

 je
nž

 
zá

ro
ve

ň p
ře

ds
ed

á S
en

át
u,

 kt
er

ý m
á v

lá
dn

i 
m

oc
. Z

ák
on

od
ár

ný
m

 sb
or

em
 je

 P
os

la
ne

ck
á 

sn
ěm

ov
na

 (m
ěs

ts
ký

 p
ar

la
m

en
t),

 v
 n

íž
 d

is
po

­
nu

je
 v

ět
ši

no
u 

ko
al

ic
e 

SP
D

 a
 A

lte
rn

at
iv

ní
 lis

ti­
ny

 (zá
pa

do
be

rlí
ns

ká
 od

no
ž Z

el
en

ýc
h)

. Zá
­

pa
dn

í B
er

lín
 m

á 
vy

so
ce

 ro
zv

in
ut

ý 
pr

ům
ys

l, j
e­

ho
ž 

so
uh

rn
ný

 s
po

le
če

ns
ký

 p
ro

du
kt

 d
os

ah
uj

e 
zh

ru
ba

 ú
ro

vn
ě,

 ja
ko

u 
m

aj
í r

oz
vi

nu
té

 k
ap

ita
lis

­
tic

ké
 s

tá
ty

, N
or

sk
o 

ne
bo

 D
án

sk
o.

 V
 m

in
ul

os
ti 

by
lo

 ne
jd

ůl
ež

itě
jš

im
 od

vě
tv

ím
 st

ro
jír

en
st

ví
, 

dn
es

 př
ed

st
av

uj
i d

om
in

uj
íc

í s
lo

žk
u m

ěs
ts

ké
 

ek
on

om
ik

y 
sl

už
by

.
R

oz
lo

ha
: 4

81
 čt

ve
re

čn
íc

h k
ilo

m
et

rů
. 

O
by

va
te

ls
tv

o:
 1 9

91
 00

0 l
id

i (4
13

9,
3 o

by
v.

/ 
km

2)
, p

ře
vá

žn
ě N

ěm
ců

; ve
 m

ěs
tě

 vš
ak

 ži
jí 

i př
ís

lu
šn

íc
i da

lš
íc

h n
ár

od
no

st
i, p

ře
de

vš
ím

 
Tu

rc
i, 

Ita
lo

vé
, Š

pa
ně

lé
 a 

da
lš

í.
Ad

m
in

is
tra

tiv
ní

 čle
ně

ní
: Dv

an
ác

t mě
st

­
sk

ýc
h 

ob
vo

dů
, z

 n
ic

hž
 k

až
dý

 m
á 

sv
ou

 v
la

st
ní

 
m

ís
tn

í s
pr

áv
u,

 kt
er

á 
m

á 
pr

av
om

oc
 ro

zh
od

o­
va

t v
 ko

m
un

ál
ní

ch
 zá

le
ži

to
st

ec
h,

 ne
sm

í se
 

vš
ak

 d
os

ta
t d

o 
ro

zp
or

u 
s 

lin
ií 

ur
čo

va
no

u 
ce

n­
trá

ln
ím

i in
st

itu
ce

m
i.

Př
íro

dn
í p

om
ěr

y:
 Z

áp
ad

ni
 B

er
lin

 s
e 

ro
zk

lá
dá

 
v n

íž
in

at
é 

ob
la

st
i p

ři 
so

ut
ok

u 
ře

k 
Sp

ré
vy

 a
 H

a-
 

vo
ly

. T
vo

ří 
en

kl
áv

u 
na

 ú
ze

m
í N

D
R

, le
ží

 té
m

ěř
 

20
0 

ki
lo

m
et

rů
 o

d 
vý

ch
od

ní
ch

 h
ra

ni
c 

N
SR

. Z
a­

uj
ím

á a
si

 pě
ta

pa
de

sá
t p

ro
ce

nt
 ro

zl
oh

y n
ě­

kd
ej

ší
ho

 V
el

ké
ho

 B
er

lín
a.

 P
od

ne
bí

 je
 m

írn
é,

 
st

ře
dn

í ro
čn

í te
pl

ot
a d

os
ah

uj
e 1

1,
1 st

up
ně

C
el

si
a.

Z M
ĚS

TS
K

ÝC
H L

ET
O

PI
SŮ

. —
 H

is
to

rie
 Zá

­
pa

dn
íh

o B
er

lin
a ja

ko
 sa

m
os

ta
tn

é p
ol

iti
ck

é 
je

dn
ot

ky
 s

e 
za

ča
la

 p
sá

t te
pr

ve
 n

a 
sk

lo
nk

u 
čt

y­
řic

át
ýc

h 
le

t n
aš

eh
o 

st
ol

et
í: 

na
 ja

ře
 ro

ku
 19

45
 

os
vo

bo
di

la
 S

ov
ět

sk
á 

ar
m

ád
a 

ce
lý

 B
er

lín
, k

te
­

rý
 se

 p
od

le
 d

oh
od

y 
čt

yř
 m

oc
no

st
í p

ro
tih

itl
e­

ro
vs

ké
 ko

al
ic

e s
ta

l so
uč

ás
tí s

ov
ět

sk
é o

ku
­

pa
čn

í z
ón

y 
N

ěm
ec

ka
. B

ez
pr

os
tře

dn
ě 

po
 s

ko
n-

London - Becker-Manager Ion 
Tiriac hetzte gestem morgen 
zum Flughafen - Geschäfte 
rund um den Daviscup (21. - 
25.7. in München). Interviews 
gab's nur übers Autotelefon.Ti­
riac: „Es ist schwer für mich, 
objektiv zu sein. Aber Boris hat 
wohl im Tennis die besten 
Schläge. Er hat innerhalb von 24

Stunden 8 Sätze gespielt und 
mit 21 Wimbledon zum dritten­
mal gewonnen. Ich denke, er 
wird den Rekord von Borg bre­
chen, der fünfmal gewann. Und 
wann Boris die Nr.1 ist, das ist 
nur eine Frage der Zeit."

Auf der neuen Weltrangliste 
herrscht noch die alte Hackord­
nung. Lendl Nr.1, gefolgt von

Becker und Edberg. Aber Boris 
hat den Abstand verkürzt, Lendl 
nur seinen Schnitt gehalten 
(Halbfinale wie 1988). Aber Bek­
ker ist auf allen Belägen stärker 
geworden - aus Bum-Bum wur­
de ein perfekter Tennisspieler. 
Becker kann aber frühestens im 
Januar die Nr. 1 werden. Er muß, 
um Lendl zu überholen, im Sep­

tember die US Open und im 
Januar in Australien gewinnen, 
denn Grand-Slam-Titel bringen 
die meisten Punkte für die Welt­
rangliste.

Letztes Jahr hat Wilander in 
Australien, Paris und New York 
gewonnen und damit Lendl als 
Nr. 1 abgelöst. Allerdingsnurfür 
vier Monate.



Čím solí v Japoosku
V Japonsko snad na každém jídelním 

stole, a ostatní všude ve světí v hote­
lových restauracích vysoká úrovně, ví' 
dáme ve slánkách kromě obyčejné k«» 
chyňské suli také nahnědloa hrubší «äi, 
která připomíná uepř. Jmenuje se goma- 
sio. Slouží jako sůl, jako pochutina i ja­
ko koření. Připravuje so denně čerstvá, 
nejdéle na Z dny dopředu; je to směs so­
li a sezamových semen. Sezamová seme­
na nejsou v našich obchodech k mání, 
a proto sl připravíme gomasio ze semen 
lněných.

Gomasio: 1 díl soli (v Japonsku vždy 
mořské, půl lžičky) a 10-14 dílů se­
men (sedm lžiček). Semínka pražíme na 
suché pánvi, až. praskají a skáčou. Také 
sůl pak opražíme nasucho. Ještě teplé 
obojí smícháme a rozdrtíme v hmoždíři 
najemno nebo rozemeleme. Směsí nepa­
trné sypeme hlavně rýžová jídla nebo 
namazaný chléb.

Jestliže Jsma gomasia udělali přilil 
mnoho, uchováme je v dobře uzavřené 
nádobce se šroubovací zátkou. Olej v se­
menech má tendenci brzy žluknout. Sál 
gomasio je velmi dobrá — proto solíme 
opatrně! Její lahodnost je pravděpodob­
ně příčinou, pruč se v Japonsku hodně 
solí. A to je asi jediný zápor kvalitní 
japonské národní stravy.

Tedy ještě jednou: Gomasio ochutná­
me, ale pokrmy s ním solíme jen mír­
ně.    (šz)
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Elektromobil ve městě
(Čtk): Jeden automobil spotřebuje na 1000 kilometrů 

Jízdy průměrně tolik kyslíku, kolik jej vydýchá je­
den člověk za celý rok Zhruba 160 dnů v roce je 
v Praze překračována nejvyšší přípustná koncentrace 
toxických látek v ovzduší a v našem hlavním městě 
dosahují škody způsobené na stavebních památkách 
znečištění ovzduší na 500 miliónů korun ročně. 
Protože u nás nezávislá elektrická akumulátorová 
vozidla prakticky neznáme a náš průmyšl dosud ne­
projevil žádnou iniciativu, stala se konstrukce elekt­
romobilů předmětem osobní Iniciativy.

Ärzte fürchten Ärzteschwemme 
Bonn - Jeder 4. Medizin-Studienplatz muß 
gestrichen werden - sonst droht eine Ärzte- 
Schwemme, fordert die Bundesärztekam­
mer. 15 000 Ärzte sind arbeitslos; nicht mal 
jedem zweiten der 12 500 Studienanfänger 
(1988) sei ein Arbeitsplatz sicher.

Und: Zuviel Nachwuchs bedeute sinken­
des Einkommen. Niedergelassene Arzte ver­
dienen gegenwärtig im Schnitt 160000 Mark 
i m 1 ahr. .

Ärzte setzen Milliarden um
BONN, 12. Juli (AP). Insgesamt 26,5 

Milliarden Mark haben die 71800 nieder­
gelassenen Ärzte in der Bundesrepublik 
1988 für die ambulante ärztliche Versor­
gung der Bevölkerung eingenommen. Wie 
das Verbandsorgan „Der Deutsche Arzt“ 
berichtet, betrug demnach der Durch­
schnittsumsatz je Arzt 369081 Mark. 
Nach Abzug der Praxiskosten von 54,1 
Prozent habe das zu versteuernde Durch­
schnittseinkommen der niedergelassenen 
Ärzte 169408 Mark betragen.
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Richtig glücklich 
wurde keiner

Hamburg - Heute nacht vor 20 Jahren 
ging eine Blitzmeldung um die Erde: 
„Menschen auf dem Mond." Edwin 
„Buzz" Aldrin (59, großes Foto) betrat 
den Erdtrabanten als zweiter. In seinem 
Helm spiegeln sich Neil Armstrong und 
die Mondfähre „Eagle" (Adler). Aldrin

hat den Ruhm nicht verkraftet: Whisky, 
Entziehungskuren, zwei Scheidungen, 
psychiatrische Klinik. Ihn traf der 
„Mond-Effekt" - so ein amerikanischer 
Psychiater - am schwersten. Aber so 
richtig glücklich ist keiner der Mond- 
Männer geworden.

Alan Bean (57, 
„Apollo 12"): Er ließ 
sich scheiden, heira­
tete eine 16 Jahre 
jüngere Frau, lebt in 
Texas. Der Mond ließ 
ihn seitdem nicht 
mehr los: Er wurde 
Maler, malt nur 
Mondlandschaften: 
Ich will die Ge­
schichte dieser Flü­
ge malen, wie ich sie 
mit meinen Augen 
gesehen habe."

Eugene Cernan (55, 
„Apollo 17", Dezem­
ber 1972) hatte schon 
mit „Apollo 10" den 
Mond umkreist. Er ist 
geschieden. Vor drei 
Jahren stahlen Die­
be all seine Raum­
fahrtandenken. Er 
hat eine eigene Be­
rater-Firma in Hou­
ston und träumt noch 
immer vom Mond: 
„Da oben war ich 
reich."
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Charles Duke (54, 
„Apollo 16"): Auch 
für ihn war der Mond­
flug ein religiöses Er­
lebnis. „Als ich wie­
der landete, war ich 
anders als vor dem 
Flug. Keiner von de­
nen, die da oben wa­
ren, kam zurück, wie 
er hinaufflog", sagt 
er. Er wurde Prediger 
wie Irwin, reist mit 
seiner Frau durchs 
Land.

Nový letoun pro ČSA?
(čtkj: Nové dopravní letadlo BAe 146 QC předsta­

vili v Praze na ruzyňském letišti novinářům zástupci 
firmy British Aerospace. Jde o konvertabilní letoun, 
který se během třiceti minut může přeměnit z náklad, 
ulito stroje na osobní, a naopak. Paletizovaná sedad­
la se totiž dají díky /manipulačnímu zařízení nasunout 
dovnitř místo kontejnerů. Těchto kontejnerů se do 
BAe 146 QC vejde šest a letadlo přepraví náklad 
o hmotnosti deseti tun. Letoun pojme 85 cestujících. 
K výhodám BAe 146 QC patří 1 to, že letoun je jedním 
z nejtíšších na světě. Vzbudil velký zájem na letoš­
ním pařížském aerosalónu a nyní Je na takzvané 
ukázkové cestě po Evropě. Navštívil Varšavu, po Pra­
ze bude následovat Budapešť. Zde Již důvěrně znají 
předchozí typ. BAe 146 QT, který provozuje maďarská 
letecká společnost Malév. Zástupce firmy Brltlsh Aero- 
space Tom Sanders řekl novinářům, že se počítá 
3 rozvojem spolupráce s československými partnery. 
Jedním z nich je Let Kunovice.

Na Těšnově vzniká hotel
(čtk): Hotel Těšnov vzniká na jedné z posledních 

možných lokalit v blízkosti centra hlavního města na ■ 
Těšnově. Stavba je koncipována jako jeden z hlavních 
komponentě budoucího centra Karlina. Urbanistická 
studie počítá ještě s koncertní halou, střediskem me­
zinárodního obchodu, objektem Státní knihou d- dal­
šími stavbami. -Do projektu jsou zahrnuty reshmračni 
provozy, víceúčelový sál s 1000 místy,' f C entrum 
s bazénem, saunami, tělocvičnou, dále reprezentační 
prodejny a hotelové služby. Od firmy CBC Boulogne 
převzal staveniště 21. dubna odštěpný závoci Speciální 
zakládání staveb s. p. Vodní stavby Praha Pa zave­
dení zkušebních pilot začatý rozsáhlé zerVMí' práce. 
Již v tomto stadiu bylo nutno překonat projekční ne­
připravenost. V důsledku toho došlo k několika změ­
nám. Práce 'na pilotách a mikropilotách měly být za­
hájeny 24. května, ale vzhledem k uvedeným potížím 
se začalo o týden později. Nový hotel Těšnov s 100Ö 
lůžky má začít sloužit od roku 1992, garanty stavby 
jsou naše a francouzské podniky.

John Young (59, „Apol­
lo 16", April 1F72): „Im 
Mondstaub da oben 
habe ich geweint wie 
ein Kind", sagt er. Am 

„Descartes-Krater" 
landete er, brachte 95 
Kilo Steine mit. Young 
blieb als einziger bei 
der Nasa, wurde Chef 
aller Astronauten. In 
seinem Büro hängen 
farbige Großaufnah­
men vom Mond und 
von seiner Landung.

Nell Armstrong (59), 
für die Amerikaner 
ein „Kolumbus des 
Mondes": Er bekam 
Streit mit der Nasa, 
überwarf sich mit sei­
ner Ehefrau Janet. Sie 
sprach vom „Mond- 
Effekt", trennte sich 
von ihm, als er eine 
Affäre mit der Sänge­
rin Connie Stevens 
hatte. Heute leben sie 
wieder zusammen. Er 
ist Farmer geworden.

Alan Shepard (64, 
„Apollo 14", 1971): Er 
war 1966 Amerikas er­
ster Mann im All, flog 

rmit „Freedom 7" eine 
Ellipsenkurve. Auf dem 
Mond war er der älte­
ste Amerikaner. Er ist 
schwerhörig, hat 
Gleichgewichtsstörun­
gen nach einer Schild­
drüsenoperation. She­
pard ist der Millionär 
unter den Mondfahrern 
(Getränke,Immobilien).
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Sedm let zahálela stará cihelna v Jeníkovících 
v okrese Hradec Králové, ale pouhých šest městců 
trvala Její rozsáhlá rekonstrukce, do níž se s vel­
kým elánem pustil Státní statek Smiřice. Včera 
opět zahájila provoz.

Charles „Pete“ 
Conrad (59, „Apol­
lo 12", November 
1969): Seine Vorfah­
ren stammen aus 
Krefeld. Drei Jahre 
nach der Mondlan­
dung konnte ersieh 
bei einem Flug­
zeugabsturz mit ei­
nem Fallschirm ret­
ten. Er wohnt in 
Long Beach (Kali­
fornien), ist Vize­
präsident einer 
Luftfahrtfirma.

David Scott (57, 
„Apollo 15", Juli 
1971) wohnt in Los 
Angeles. Er fuhr das 
erste Mondauto. Er 
hatte Briefmarken 
mit hinauf genom­
men, sie später für 
über 500 000 Mark 
verkauft - die Nasa 
war sauer. Mit einem 
Freund gründete er 
eine Firma, die elek­
tronische Lenksyste­
me für Autos her­
stellt. Sie lief nicht.

Edgar Mitchell (59, 
„Apollo 14"): Auf dem 
Flug verspürte er die 
„Gegenwart des 
Göttlichen". Auf der 
Erde gründete er ein 
parapsychologisches 
Institut. Seine Ehe (2 
Töchter) zerbrach 2 
Monate nach der 
Mondlandung. Heute 
lebt er - nach der 
zweiten Scheidung 
von einem Playboy- 
Häschen - in Florida, 
ist Firmenberater.

Dr. Harrison Schmitt 
(54, „Apollo 17“), der 
bisher letzte Mensch 
auf dem Mond. Er 
stellte den Mond-Re­
kord auf: 75 Stunden 
Aufenthalt, 243 Pfund 
Steine. Er wurde Se­
nator des US-Bundes­
staates New Mexico, 
scheiterte bei der 
Wiederwahl 1982. Er 
arbeitet wieder als 
Geologe, ist Gast- 
Professor an Univer- 
siäten.

James Irwin (59, 
„Apollo 15"): „Ich 
war ein Techniker, 
auf dem Mond über­
fiel mich Gott", sagt 
er. Nach der Rück­
kehr vom Mond wur­
de er Baptist, ließ 
sich zusammen mit 
seiner Tochter Jill 
taufen. Er reiste als 

Wanderprediger 
durch die USA, hat 
drei Expeditionen 
gemacht, um die Ar­
che Noah zu finden.
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Großdeutsche Karte bundesweit
hll BONN, 24. Juli. Die von der SPD be­

anstandeten Landkarten, die Deutsch­
land bis zur Gegenwart in den Grenzen 
von 1937 zeigen, werden nicht nur in 
Bayern, sondern im Auftrag der Bundes­
regierung auch bundesweit verteilt. Der 
FR wurde am Dienstag bekannt, daß 8000 
Exemplare der dreiteiligen Broschüre 
„Denk ich an Deutschland“ vom Gesamt­
deutschen Institut in Bonn an „Multipli­
katoren“ verschickt wurden. Das Gesamt­
deutsche Institut untersteht dem Bundes­
ministerium für innerdeutsche Beziehun­
gen.

Autor des von der Bayerischen Landes­
zentrale für politische Bildungsarbeit 
hergestellten Werkes ist der erzkonserva­
tive Völkerrechtler Dieter Blumenwitz. 
Er beruft sich auf eine „Kartenrichtlinie“ 
von 1961, die allerdings nicht mehr in 
Kraft ist. Im Textteil versucht der Profes­
sor nachzuweisen, daß Deutschland in 
den Grenzen von 1937 fortbesteht. Blu­
menwitz vertritt auch diese These: „Die 
Ostverträge und die KSZE-Schlußakte 
enthalten keine Garantie der Grenzen in 
Mitteleuropa.“ __ »

Malířská tradice v Kameničkách
(zd): Antonín Slavíček nejen pro sebe, ale 1 pro 

mnoho jiných nalezl cestu na Vysočinu jako k boha­
tému zdroji umělecké inspirace. Od té doby kraj ko­
lem Devíti skal a Žákovy hory ve všech svých roč­
ních proměnách je zachycován na plátnech četných 
malířů, mezí nimiž už významné místo zaujímají i ro­
dáci zdejšího kraje. Proto právem je nazývána Vyso­
čina králem malířů a přesvědčuje nás o tom, zvláště 
v letních měsících, i bohatá expoziční činnost. A zce­
la zákonitě v popředí této činnosti jsou i Kamenicky, 
které přejmenované na Studenec. se staly dějištěm 
Raisova Západu a tím současné i cílem hledajícímu 
A> Slavíčkovi a jeho družině. V letošním roce kame­
nicky vzpomínají nedožitých sedmdesátin zdejšího ro­
dáka, ak. malíře J. Sodomky (úspěšného žáka -O. Ne­
jedlého) přehlídkou jeho díla, z něhož vyzařuje ve­
liká věrnost a láska k rodnému krajt. Výstava jeho 
obrazů, kterou připravila místní Osvětová bésedu, je 
otevřena v místní škole do S. srpna.

Skleněný sámek
(íťij: V prostorách renesančního zámku v Liberci, 

který v minulosti hostil pod svou střechou řadu hlav 
států, je nyní otevřena jedna z nojzajímavějších před­
váděcích vzorkoven skla. Zámecká budova dokončená 
v roce 1537 byla jednou z prvních zděných staveb v Li­
berci. Za čtyři století vyměnil objekt řadu majitelů, 
kteří jej postupně rozšiřovali a upravovali. Jednu 
z nerozsáhlejších rekonstrukci zahájil, jeho nynější 
majitel, akciová společnost Skloexport Liberec. V ukon­
čené první etapě rekonstrukce redernovského zámec­
kého křídla byly nedávno předány do užívání prostory 
pro obchodní lednání se zákazníky, ubytovací a stra­
vovací kapacity. Pro a. s. Skloexport budou velkým příno­
sem. neboť odpadne nákladné ubytování zákazníků 
v hotelích a veškerá jednání budou probíhat pod jed­
nou střechou v prostředí důstojném pro uzavírání kon­
traktů se zahraničními partnery. Prostory vyhražené 
expozicí skla vytvoří svou rozlehlostí, 1 vkusným uspo­
řádáním jednu z nejatraktivnějších předváděcích vzor­
koven skla na světě. Rekonstrukce zámku bude pokra­
čovat dalšími dvěma etapami. 

Nález ostatků S. Petöfiho
Moskva Společná majhrsko-soyětsko-amerii ks expe­

dice nalezla v obci Baťguzín (Bur jatsk-á SSR 1 ostatky 
velkého maďarského básníka a revolucionáře Siadora 
ťetňfiho a děkabristy Michails Kjuchelbekera Bylo 
tak rozluštěno tajemství zmizení maďarského národ 
ního hrdiny v den bitvy u Slghisoary 31. července 
1849 Maďarští američtí a sovětští odborníci nyní 
zkoumají nálezy a chystali přepravení retöflho ostat 
ků do vlasti.

POKLAD STŘÍBRNÝCH MINCÍ odkryli archeolo­
gové v Banské Bystrici při výzkumu zaniklého 
středověkého kláštera ve Slovenské Kupči. Mince 
vyražené v letech 1595 až 1945 byly v ruinách stře­
dověkého kláštera ukryté pravděpodobně v roce 
1945 Poklad obsahuje 975 stříbrných mincí o ce.- 
kové hmotnosti 12 kg a má především numizma- 
tickou hodnotu. Podle předběžného pruzkumu a 
ohodnocení odborníky má nyní cenu sto tisíc ko­
run. '

Spor o divadlo
LONDÝN: Nad základy historického divadla 

Rose v Londýně se bude nakonec přece jen ty­
čit mohutná administrativní budova, když brit­
ský Nejvyšší soud dal Za pravdu rozhodnutí 
ministra ochrany životního prostředí N. Rid- 
idyho.

H PODLE NĚJ BUDOU ZÁKLADY DIVADLA ze 16. sto­
letí, ve kterém hrával i William Shakespeare, zacho­
vány, ale na mocných pilířích, naň nimiž se bode ty­
čit budova, při jejíž stavbě bylý zbytky divadla ná- 
haňně objeveny.
■ PROTI TOMU PROTESTUJÍ činitelé britské kultury, 
kteří namítají, že Octu ke kulturnímu dědictví nelze 
podřizovat komerčním zájmům. Ministr Ridley však 
Souhlasil s pokračováním stavby objektu v cena 314 
mltfénň liber nad historickým místem.
■ předseda společnosti na záchranu divadla 
Rose S, Hughes vyjádřit zklamání nad rozhodnutím 
NeivvĚšíhn sondu slovy: „Když může ministr takto 
rozhodovat o národním památníku, kterým Rase je, 
je něco špatného buď se zákonem, nebo s ministrem, 
nebo s ubéma."
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Kompakty stále přepychem
Letos vyrobí v Loděnicích více než milión CD desek

Černé přehrávače kompaktních desek se již dlouhou dobu vyhřívají ve výlohách našich pro­
dejen. Není o ně zájem. Tesla Litovel jich z dílů Philips vyrobila zatím osm tisíc kusů, z čehož 
se prodaly pouhé tři tisíce. Ostatní leží na pultech a stárnou, jejich cena však zůstává stejná ...

Golfové eso!
MIMOŘÁDNOU UDÁLOSTÍ, přesahující 

dokonce i státní hranice, je v golfu 
tzv. hole-in-one, tedy zahrání míčku 
od odpalu do jamky pouze na jedinou 
ránu. U nás jsme měli možnost být 
svědky podobného senzačního „úkazu“ 
na loňském mistrovství CSSR v Karlo­
vých jarech, kdy se jedinečně trefili 
Jugoslávec Krajlič a náš Moučka 
z NHKG Ostrava. Minulou sobotu to 
vyšlo znovu. Na hřišti v Šilhérovicích 
na Opavsku při mistrovské soutěži se­
verní Moravy zahrála golfištka NHKG 
P. Sklenářová hole-in-one x na jamce 
dlouhé 136 metrů a zapsala se tak do 
světové statistiky majitelů jamky na 
jednu ránu.   (ag)

Startuje Pony Expres
PRAHA (pni: Ve čtvrtek ve dvě hodi­

ny odstartuje prvý jezdec východní 
části štafetové jízdy Pony Expresu ze 
Suchdola n. O. V pátek se vydají na 
cestu začínající jezdci západní větve 
z Drážďan v NOR a jižní větve z Lip­
na. Dojezd všech tří tras na stadiónu 
T! Kovohutě Mnišek p. B. se předpo­
kládá v sobotu asi v 16 hodin, kdy 
převezme dovezenou poštu pověřený 
poštmistr Pony Expresu.
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Zeitungen überholen Fernsehen 
Tübingen - Die Tageszeitungen haben 
das Fernsehen als Hauptquelle politi­
scher Informationen überholt. Wickert- 
Umfrage: 35 Prozent beziehen ihre Poli­
tik-Informationen aus der Zeitung, 34 
Prozent aus dem Fernsehen.

Liebe macht auch Rehe blind
KÖLN, 24. Juli (dpa). Autofahrer sollten 

in den kommenden drei Wochen beson­
ders auf Rehwild achten: In der jetzt be­
ginnenden Brunftzeit vergessen die Tiere 
alle Gefahren — und werden damit zu 
einer Gefahr für den Straßenverkehr:

» V Austrálii je v současné době zaznamenáno 
1388 případů onemocnění chorobou AIDS, z toho 
711 postižených již zemřelo. Postiženi jsou přede- 
vším muži mezi 20 a 49 lety.

• Skupina advokátů zastupující rodiny oběti 
z íránského letounu sestřeleného loni americkou 
válečnou lodí odmítla nabízené odškodné, které 
USA stanovily v rozmezí od 100 000 do 250 000 
dolarů za osobu. Advokáti označili nabízené od­
škodné za nedostatečné.________

 Spojené státy nabídly vyplatit po 100 000 nebo 
250 000 dolarech jako odškodné rodinám 290 lidí, 
kteří minulý rok zahynuli v Perském zálivu v tros­
kách íránského letadla zasaženého střelou z ame- 
_rlcké vá 1 ecnéJo cl i''i nesnnes.

Vědci o Nagymarosi
Budapešť: V Budapešti včera skončily rozhovory asi 

60 maďarských a čBskoslůveneských verteil, kteří posu­
zovali opodstatněnost přerušení výstavby nagymaros- 
ského stupně soustavy vodních děl na Dunaji maďar­
skou stranou. Závěrečný dokument podepsali akade- 

mici P- Stefano'.’its a V Baruš. V dokumentu se vy­
jadřuje rozdílný postoj k podstatné otázce, která byla 
předmětem rozhovorů. Českoslovenští vědci zastávají 
názor, Že potenciálně rizikové faktory jsou vyřešeny, 
nebo je možné je dořešit v průběhu výstavby díla Na- 
gymayos. Maďarská strana trvá na stanovisku, že je­
jich ověření potrvá několik let. Rozhovory se konaly 
ve třech odborných skupinách 8 na závěr byly schvá­
leny souhrnné zprávy. Obsahují problémy, na něž se 
názory obou strun' shodují V případech, v nichž se 
jeví rozpory, se stanovisko každé zu stran uvádí zvlášť.

run na 80 až 100 korun jen velmi nízkým a ne­
efektivním stimulem, který těžko rozšíří řady fa­
noušků kompaktních desek. Supraphon se sice 
poslední dobou snaží obohatit dosavadní sorti­
ment CD desek o atraktivní a jinak nedo­
stupné tituly (např. nedávné dvojalbum rocko­
vých skladeb věnovaných hnutí Greenpeace), ale 
cesta k širšímu využití tohoto přístroje bude 
u nás ještě dlouhá a vyžádá si řadu ústupků.

V souvislosti s nadvýrobou kompaktních de­
sek se nabízí oprávněná obava, jestli nebude 
v jejich prospěch omezována nabídka klasických 
analogových elpíček a singlů. Je známo, že sou­
časné kapacity monopolního provozu v Loděnici 
nestačí uspokojit poptávku hudebních naklada­
telství a že na modernizaci tohoto provozu ne­
jsou potřebné prostředky. Oproti loňsku byly 
zkráceny limity pro Panton o 50 tisíc, Opus o 100 
tisíc a Supraphon o 350 tisíce černých kotoučů. 
Tento slav vyvolal některé paradoxní situace, kte­
ré byly z národohospodářského hlediska napros­
to zbytečné. Panton například musel nechat sto­
tisícový náklad alba V. Merty lisovat na zakáz­
ku u sovětské firmy Melodija... Na jedné stra­
ně tedy chybí prostředky na modernizaci, na dru­
hé straně se CD desky hromadí ve skladech n 
na pultech prodejen. To je oříšek, jehož roz­
lousknutí si každý představuje jinak. Zatím se 
ale všichni shodují v tom, že prvním krokem 
musí být efektivní výroba nebo dovoz 'laciných 
přehrávačů. Jinak by se mohlo stát, že by se 
poměrně značné -peníze, investované dosud do 
programu „kompakty“, rozplynuly v nenávratnu.

A právě v cenách je zakopán pes s názvem 
„Československé kompakty“. Dosavadní jediný 
model Tesly Litovel si můžete koupit za 9980 ko­
run, zatímco obdobný přístroj stojí například 
v sousední NSR kolem 400 marek. Záznam zvu­
ku na kvalitnějších kompaktních deskách poma­
lu přestává být ve světě přepychem. Za loňský 
rok se jich vyrobilo 1,2 miliardy. Renomované 
firmy dokázaly stáhnout výrobní náklady jedné 
desky na 1,2—1,5 marky a vydávají na nich už 
nejen nahrávky pořízené digitální technologií, 
ale í méně kvalitní archívní snímky z klasických 
„černých desek“.

Ü nás byl celý projekt výroby „cédéček“ roz­
dělen na dvě části — na výrobu desek a na pro­
dukci dostupných přehrávačů. Přes velkou po­
zornost, kterou tomuto programu věnuje federál­
ní vláda, zde ale došlo k těžkostem, způsobeným 
především špatným stavem našeho elektrotech­
nického průmyslu. Na jedné straně roste nabídka 
jednotlivých titulů kompaktních desek, na straně 
druhé stagnuje výroba i prodej přehrávačů. Gra­
mofonové závody v Loděnicích vyrobily do konce 
loňského roku místo plánovaných třiceti tisíc 
kusů „cédéček“ pět set osmdesát tisíc kusů, což 
se podařilo především díky radikálnímu snížení 
zmetkovitosti a díky trojsměnnému provozu. Le­
tos by měli v Loděnicích vyrobit 1,2 miliónu CD 
(proti pláffovaným čtyřem stům tisícům) a v ror 
ce 1993 necelých pět miliónů. S většinou těchto 
desek se počítá na domácím trhu, kdo je ovšem 
bude kupovat, to je ve hvězdách... Pokud ne­
dojde k podstatnému snížení ceny přehrávače 
(hovoří se o necelých pěti tisících korunách); 
bude i předpokládané zlevnění desek ze 175 ko-

BUDAPEŠŤ: Všechny maďarské listy včera obsáhle 
informovaly o pondělním zahálení třídenníhp setkání 
maďarských a československých odborníka v Rada- 
Pešti, Tcteří mají posoudit rizikové faktory stavby sou­
stavy vodních děl Cabcíktiva-Nagymprus. Népszabari

K čs.-maďarským rozhovorům
ság. Népszava, Magyar nemzet a Magyar bírlap na 
psaly, že experti eben zem? budou po tři day ve třech 
pracovních skupinách projednávat hydrahígicku eku- 
Jogické. geotagicku-seizmnfogieké, zemědělské a hrd 
rogeoingické účinky související s touto rozsáhlou stav­
bou. Dva členové komise Maďarská akademie véd pro 
Gabčíkovo Nagymaros v rozhovoru pro agentům MT? 
uvedli. Že podle jejich názoru nyoě#í poznatky „ne 
postačují k tomu, aby se dalá reálně zhodnotit všech­
na rizika stavby“. Přes mnoho analýz provedených 
v minutých letech oběma stranami, nebyla podle ma­
ďarských vědru prozkoumána všechna hlediska a ur­
čité vzájemné íičinky. žehnána zájmy ochrany kvality 
vody. K uspokojivému prošetření nevyjasněných otá 
zek fe podle tvrzení maďarské strany zapotřebí nej­
méně peíí až šesti let a po tu dobo by bylo odůvod­
něné výstavbu v Nagymarusi zastavit. Maďarské listy 
rovněž informuj; o projevech vládních zmocněni: í* 
ahou ^emí V Lokvence a L. Udvarího v Svodu dvou 
stranného jednání. Deniíky citují čs. představitele. Že 
experti obou stran spolupracují od šatného začátku 
výstavby vodního díla při odhalování ekotagickOch 
účinků. Cš. odborníci prostudovali materiály předlo 
žene Maďarskou akademií věd a zjistili že se nevy­
skytlo žádné hledisko,, jež by vyžadovalo radikální 
opatření Není třeba diskutovat o dílčích otázkách 
ale o podstatě, to znamená o tom. jaká bude na ohon 
stranách Dunaje životní úroveň a hospodářský rozvoj. 
Po dvouměsíčním přerušení by proto bylo třeba ve 
výstavbě pokračovat, cituje maďarský list V. Lok 
vence.

Dřevěné brikety z lisovaných pilin bukového 
dřeva jsou prodejní novinkou prostějovského od­
štěpného závodu Jihomoravských uhelných skla­
dů. Ekologicky nezávadné palivo má výhřevnost 
srovnatelnou s černým uhlím nebo hnědouhelnými 
briketami. Prodává se v balení po šesti kusech za 
šesfLkorun.___ _____ ________ ___________ ______
• Americká vláda se rozhodla zmírnit zákaz vý­
vozu a prodeje některých nejrozšířenějších osob­
ních počítačů do socialistických zemí. Informoval 
o tom ministr obchodu USA R. Mosbacher.



Porada expertů Budapest: Společná třídenní porada maďarských a 
československých odborníků, kteří mají posoudit rizi­
kové faktory výstavby nagýmarosského stupně vodních 
děl na Dunaji, začala včera v Budapešti. Jak známo, 

*13. května maďarská vláda pozastavila výstavbu toho­
to stupně s tím. že je třeba vypracovat další experte-., 
zy a upřesnit různé vlivy stavby. Tyto expertízy měly 
být vypracovány do dvou měsíců. Cs. stranu na jedná­
ní zastupuje 28členná skupina renomovaných vědec- . 
kých a technických odborníků vedená místopředsedou 
ČSAV akademikem V. Baruäeni. Maďarskou 29člěnnou 
delegaci vede předseda výboru ad hoc Morfarské aka­
demie věd akademik P. Stefanovits. Očekává se, že na 
jednání odborníků navážou rozhovory předsedů vlád 
ČSSR a MLR L. Adamce a M. Németha 20. července 
v Budapešti.
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„ Kinder träumen vom Krieg “
Aufruf gegen Wehrerziehung der Jüngsten in UdSSR

MOSKAU, 18. Juli (dpa). Zum ersten 
Mal ist in der Sowjetunion ein Aufruf 
gegen die Wehrerziehung von Kindern 
und Jugendlichen veröffentlicht worden, 
die in Kindergärten und Schulen betrie­
ben wird. „Praktisch alle sowjetischen 
Kinder träumen vom Krieg, sie wollen 
ihn, um die Heimat zu verteidigen und 
Heldentaten zu vollbringen“, schrieb der 
angesehene sowjetische Kinderbuchautor 
Grigori Oster in der jüngsten Ausgabe 
der Zeitschrift „Sobesednik“. „Von den 
Windeln an suggerieren wir, die Erwach­
senen, ihnen diese wahnsinnigen Wün­
sche.“

Oster wendet sich auch gegen militäri­
sche Geländespiele, die von mehr als 3000 
militärisch-patriotischen Clubs organi­
siert werden. Der „militärisch-pädagogi­
sche Komplex“ überschütte die Kinder 
zudem mit einer „Lawine von Büchlein 
und Filmen“, um sie davon zu überzeu­
gen, daß es „prima“ sei, zu kämpfen. Im­
mer häufiger werden nach Osters Worten

Afghanistan-Veteranen zur militärischen 
Ausbildung der Jüngsten herangezogen.

Nach Angaben des Autors fand im ver­
gangenen Januar in Kischinjow, der 
Hauptstadt der moldauischen Sowjetre­
publik, ein unionsweites Treffen der 
„Jungarmisten“ statt. „Wahrscheinlich 
gab es in der Geschichte der Menschheit 
noch nie ein solche Zusammenkunft von 
Kindersoldaten“, meinte Oster. Die Teil­
nehmer verabschiedeten eine Satzung, in 
der „alle traurig bekannten Stereotypen“ 
von der „klassenmäßigen Unversöhnlich­
keit“ bis zur „ideologischen Bereitschaft 
zur Erfüllung der internationalistischen 
Pflicht“ enthalten seien.
In einem Forderungskatalog verlangte der 

Autor ein Ende der Verherrlichung des 
Krieges durch die Kunst. Außerdem soll­
ten die Jungarmisten zivile Aufgaben wie 
Hilfe bei Katastrophen wahrnehmen. Auch 
der Unterricht für vormilitärische Ausbil­
dung in den Schulen sollte nach Ansicht 
des Schriftstellers abgeschafft werden.

Himmlischer Gedanke
WASHINGTON, 20. Juli (AP). Die US- 

Hauptstadt Washington soll zur Erinne­
rung an die blutige Niederschlagung der 
Bewegung für Demokratie in China einen 
Tian’anmen-Platz (Platz des Himmli­
schen Friedens) bekommen, beschloß der 
US-Senat am Mittwoch. Ausgewählt wur­
de ein Grundstück in der Nähe der chine­
sischen Botschaft. In seiner Mitte soll ein 
Mahnmal zum Gedenken an die Opfer 
entstehen.

Senator Malcolm Wallop sagte, mit 
dem Platz solle nicht nur das Andenken 
der Opfer bewahrt werden, sondern man 
wolle der chinesischen Führung auch 
deutlich machen, daß die USA die Rück­
sichtslosigkeit und Gefühlskälte nicht 
vergeben wollten und könnten.

» První kasino v Polsku bylo o víkendu otevřeni: 
v Krakově. Společný polsko-rakoúský podnik, kte­
rý se postaral o obnovení této zábavy určené vý­
hradně pro majitele volně směnitelných měn, plá­
nuje, že v září otevře kasino i ve Varšavě. Ú ru­
lety nejnižší sázka činí jeden dolar, bude-ii chtít 
návštěvník zkusit štěstí s hracími automaty, po­
stačí mu čtvrtina této sumy.____________________

Z linkové „karosy“ vyhlídkový autokar pro návštěvníky Prahy
(mi): Prázdniny a dovolené jsou v plném proudu. Praha je zaplněna domácími i zahraničními turisty, 

kteří často přijíždějí na jeden nebo dva dny a přitom by toho chtěli tolik vidět... Tramvaj, metro či 
vlastní nohy — to dnes už na rozlohu miliónového města, které nabízí tolik krásných pohledů, historic­
kých i stavitelských skvostů nestačí.
V roce čtyřicátého výročí svého založení přichází 

v těchto dnech státní podnik Cs. automobilová dopra­
va KNV Praha a jeho cestovní kancelář Bohemlatour 
s užitečnou „'novinkou“ — speciálním vyhlídkovým 
turistickým autobusem pro 40 cestujících. (Faktickou 
premiéru slavilo takové vozidlo v našem hlavním měs­
tě již na přelomu třicátých let.) Dnes bez velkých 
investic prošla obyčejná linková Karosa 476 šikovný­
ma rukama dělníků ČSAD a laicky řečeno „odpárá­
ním“ částt střechy autobusu vznikl luxusní autokar, 
zčásti otevřený a vpředu zastřešený, aby se tam bylo 
možné posadit v případě nepříznivého počasí.

Startem a cílem vyhlídkového autokaru je od pon­
dělí 17. července pražské náměstí Republiky, odkud 
bude denně vyjíždět v 9 a 14 hodin. Zájemci si mo­
hou obstarat jízdenky za 60 Kčs nejpozději den před 
zamýšlenou vyjížďkou v cestovní kanceláři Bohemía- 
tour y Jungmannově ulici v Praze, nebo v době od­

jezdu přímo u řidiče — ovšem pokud ještě bude mís­
to. Okružní jízda trvá přes tři hodiny a vede po ma­
gistrále kolem hlavního nádraží, Smetanova divadla, 
Národního muzea, Paláce kultury na sídliště Pankrác. 
Odtud pokračuje na Vyšehrad a po vltavském nábřeží 
na Malou Stranu, Pražský brad a Dejvicemi zpět do 
centra města na Staroměstské náměstí, kde je počítáno 
se zastávkou. Autokar však zastaví též na Vyšehradě, 
Malostranském náměstí i na Pražském hradě. Zasvěcený 
výklad průvodkyně Pražské Informační služby jistě 
poodhalí roušku nejedné pražské zajímavosti.

Nápad pražských „autobusáků“ je nutno pochválit. 
Zájem o projížďky po Praze, kdy se můžete seznámit 
s historickou a současnou tváří města, bude jistě ve­
liký — hlavně ze strany zahraničních turistů. Neměli 
by proto v ČSAD KNV Praha již uvažovat o „uříznutí“ 
alespoň dvou dalších „Karos“, aby .se dostalo-příští rok 
y širší míra i »a domácí turisty? 

Památky stále přitažlivé

Fr
an

kf
ur

t pr
o b

ez
at
om

ov
é p

ás
m
o 

B
O

N
N

: Ná
vr

h P
al

m
eh

a k
om

is
e n

a v
yt

vo
ře

ní
 ISO

kl
lo

- 
m

et
ro

vé
ho

 ko
rid

or
u b

ez
 ta

de
rn

ýc
h z

br
an

í n
a o

be
n v

íra
 

ná
ch

 hra
ni

ce
 me

zi
 Výc

ho
de

m
 a Z

áp
ad

em
 v ^

'“P
8 

po
dp

oř
ili

 čle
no

vé
 mě

st
sk

é r
ad

y v
e F

ra
nk

fu
rtu

 na
d M

o­
ha

ne
m

. Fra
nk

fu
rts

ký
 mag

is
tr

át
 byl 

po
vě

ře
n vy

zv
at

 
pr

os
tř

ed
ni

ct
ví

m
 bos

en
sk

éh
o a 

zá
pa

do
ně

m
ec

ko
ho

 sně
­

m
u m

ěs
t sp

ol
ko

vo
u v

lá
du

, ab
y s

e z
ab

ýv
al

a n
áv

rh
y P

al
 

m
éh

o k
om

is
e.

 Kr
om

ě to
ho

 Fr
an

kf
ur

t ch
ce

 v 
té

to
 ota

z 
co

 na
vá

za
l ko

nt
ak

ty
 s B

ré
m

am
i, H

am
bu

rk
em

, Ka
ss

e­
le

rn
 a K

ie
le

m
. So

ci
ál

ní
 de

m
ok

ra
té

 ve
 Fra

nk
fu

rt
u n

ad
 

M
oh

an
em

 pře
dl

ož
ili

 po
do

bn
í- ná

vr
h o 

pá
sm

u be
z ja

­
de

rn
ýc

h zb
ra

ní
 už 

v ro
ce

 1118
2.

 Vě
tš

in
u v

 mě
st

sk
ém

 
za

st
up

ite
ls

tv
í mě

li teh
dy

 ale 
kř

es
ťa

nš
tí de

m
ok

ra
te

, 
kt

eř
í ne

př
ip

us
til

i, ab
y se

 o n
áv

rh
u so

be
c h

la
so

va
lo

.

Je Jen málo měst v Evropě, 
které se mohou, pochlubit ta­
kovým množstvím románských 
domů jako Praha. Je jich zatím 
ziiStěno přes sedmdesát a nej­
větší množství jich má Staré 
Město. Okolo 'šedesáti. Málo je 
známo, že kousek od Staroměst­
ského orloje stojí zá návštěvu 
jedna z nejzachovalejších pa­
mátek — Dům pánů z Kunštátu 
a Poděbrad... Nachází se v Řetě­
zové ulici, asi pět minut od 
Staroměstské radnice.

Tento dům pochází asi ze 
druhé poloviny 12. až z prvé 
poloviny 13, století. Kdo byli 
první majitelé, nevíme. Až v ro­
ce 1405—1433 je připomínán 
majitel tohoto domu, nejvyšší 
zemský písař Boček z Kun- 
státu. Byl to t strýc pozděj­
šího českého krále Jiřího z Po­
děbrad, který se stal 2. září 
1451 majitelem domu podle zá­
pisu v městské knize Státního 
muzea Starého Města pražské­
ho.

Jiří z Poděbrad Sel z tohoto 
domu k volbě krále na Staro­
městskou radnici. V domě byl 
sjednán politický sňatek jeho 
dcery s uherským králem Ma­
tyášem a celá řada dalších di­
plomatických událostí, např. ]i-

ří poslal odtud posly do růz­
ných zemí s myšlenkou odvrá­
tit válku. Byl to první pokus, 
o zabezpečeni míru v Evropě 
vzniklý v českých zemích.

Dnešní přízemí bylo kdysi 
první patro a současné ' podze­
mí bylo přízemí. To bylo v dáv­
ných dobách, kdy Vltava neby­
la regulována a její vody za­
plavovaly i části Starého Města. 
Aby se zaplavování zabránilo^

navršila se na různých místech 
zemina do výše 2—5- m,

Zdivo Zachovalých částí ob­
jektu je postaveno z pravidel­
ných opukových kvádříků. rov­
něž i klenební podpěry, sloupy 
l pilíře. Klenby jsou lity na 
dřevěné bednění, což je vidět 
na stropě' na otiscích. Podlaží 
byla shodně rozdělena, upro­
střed byl větší obdélný sál. ~-

Béhem staletí došlo v Domě 
pánů z. Kunštátu a Poděbrad 
k různým přestavbám, v době 
pozdní gotiky a začátku rene­
sance i v době barokní. Střída­
li se tu různí páni a rytíři. Po­
tom se stali vlastníky domu 
měšťané a začátkem 19. století 
byl přestavěn v klastcilním 
slohu.

Dnes dům patří Pražskému 
středisku památkové péče a 
ochrany přírody. Ze sedmi sálů 
je jeden věnován památce Jiří­
ho z Poděbrad. Jiné prostory 
v domě umožňují návštěvníkům 
Prahy letmý průhled do její 
dávné historie. Je zde stálá vý­
stava předmětů, které se nalez­
ly pod obchodním domem Kot­
va při jeho stavbě.

Mm pánů z Kuštátu je pří­
stupný Pražanům a návštěvní­
kům našeho hl. města denně od 
května, do září.
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Čedok poskytuje slevy
1 (Vk): Jak uvedl na pondělní tiskové konferenci ře­
ditel Reklamy Čedok ing. J. Gael, začíná lento státní 
podnik uskutečňoval pružnější cenovou.politiku a pro 
řadu zájezdových seriálů, které začínají od 15. záři 
letošního roků poskytuje dešti- až dvacetiprocentní 
slevy. Tímto opatřením Čedoku se výrazněji cenove 
odlišuje pasezóna od hlavní sezóny, což je ve světo­
vém turismu běžné. Snížení ceny se letos týká asi 
12 tisíc zájezdů Čedoku. Zahrnuje teritoria Sovětské­
ho svazu, Rumunska a NDR, kam jsou poskytovány až 
dvacetiprocentní posezónní slevy. Tak kupí. 15denní 
letecký zájezd do hotelu Jalta na Jaltě bude stát místo 
původních 66110 KČS po sezóně 5280 Kčs, pětidenní 
zájezd autokarem na sever NDR bude stát místo pů­
vodních 1760 Kcs nyní 1410 Kčs a zájezdy do Rumun, 
ska jsou po sezóně, zhruba o 300 Kčs levnější. K de­
setiprocentnímu snížení dochází u lodních zájezdu do 
Středomoří, dále z Kanárských ostrovů do Paříže, 
k branám Orientu a po západoevropských metropo­
lích. Tak kupř. 16dennl lodní zájezd „Kouzlo západní­
ho Středomoří“ bude stát místo původních 25 600 Kčs 
po sezóně 23 040 Kčs.
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Transplantace nebyla první
(čre): Ve čtvrtek 13. července jsme zveřejnili zprá­

vu CTK o transplantaci do lidského mozku na lékař­
ské fakultě Univerzitě Komenského v Bratislavě. Na 
základě upozornění odborníků a čtenářů OTK znovu 
ověřila tento údaj a zjistila, že jde o první transplan­
taci tohoto druhu na Slovensku. V CSSR byla první 
taková operace uskutečněna už v roce 1987 v Olo­
mouci ředitelem ústavu pro výzkum vyšší nervové 
činnosti Univerzity Palackého v Olomouci a rektorem 
této vysoké školy prüf. MUDr. J. Kolaříkem, CSc., a je­
ho spolupracovníkem ptof. MUDr. P. Nádvorníkem, 
DrSc. za účasti dalších odborníků ve fakultní nemoc­
nici s poliklinikou. Transplantaci embryonální nervo­
vé tkáně do mozku provedli také v uplynulém mě­
síci na neuročhirurglcké klinice Ústřední vojenské ne­
mocnice a fakulty všeobecného lékařství Univerzity 
Karlovy v Praze-Střešovicich. Tým lékařů pod vedením 
přednosty kliniky prof. MUDr. I. Fuška, DrSc., spolu 
s odborníky z oddělení dětské neurochirurgícké klini­
ky v Praze Motole v čele s doc. MUDr. V. Benešem, 
CSc., uskutečnil tento zákrok 28. června letošního roku.

Kocian v žebříčku NSR

Jen Kohler
PRAHA (s): jako každoročně i letos 

•otiskl odborný časopis „Kicker/Sport- 
magazin“ žebříček fotbalistů NSR. za 
jedinou „světovou třídu“ byl uznán 
obránce Kohler (1. FC Köln), který 
míří do Bayernu Mnichov. Na dalších 
místech v mužstvu — brankář, defen­
zivní středopolař, libero, a útočník, 
jsou jen hráči „mezinárodní třídy - 
V tzv. třetí skupině označené „ve 
středu pozornosti“ je mj, libero Ko­
cian fSt. Pauli) a ve II. bundeslize 
jako defenzivní středopolař Rada (F 
Düsseldorf). Pro oba je to jistě cenné 
uznáni! 'v

„DDR sucht Gastarbeiter“
HAMBURG, 23. Juli (AFP). Die DDR 

will den Arbeitskräftemangel im Land, 
der sich durch die wachsende Zahl von 
Ausreisen verschärft, nach Informationen 
des „Spiegel“ mit dem Zuzug von Gastar­
beitern aus dem Osten mildern. Das 
Hamburger Magazin berichtet in seiner 
neuesten Ausgabe, Ost-Berlin hoffe auf 
Arbeitskräfte vor allem aus Ungarn, Po­
len und der UdSSR — Bruderländern, in 
denen sich für die nächsten Jahre wahr­
scheinlich Massenarbeitslosigkeit ab­
zeichne. 

A. Rejcha na desce Pantonu
(Čkr): Unikátním objevem hudební literatury jo 

Grand dno concertant pro housle a klavír od Antoní­
na Rejchy, jehož rukopis spolu s dalšími díly vynika­
jícího českého skladatele přelomu klasicismu a ro­
mantismu odpočíval v pařížské Národní knihovně až 
do té doby, než je poprvé uvedl a nyní i pro svůj 
gramofonový debut v Pontonu natočil přední předsta­
vitel nejmladší umělecké generace, houslista J. Svěce­
ný. Podobně je nyní atraktivní položkou v katalogu 
Pantonu i novodobá premiéra Nového žalmu, jímavé 
prosby za mír. jedné ze čtyř Rejchových vynikajících 
kantátových kompozic, až do nedávné doby hu­
dební veřejnosti »neznámých. Také tato skladba, 
kterou nastudoval se sólisty a našimi orches­
trálními a sborovými tělesy zasloužilý umělec 
L. Mátl, byla nalezena v Paříži. Rejcha, Beetho­
venův vrstevník a přítel, dosáhl za tři desítky 
let svého působení v Paříži nejvyšších uměleckých 
1 společenských poct jako skladatel zejména komorní 
hudby pro dechové nástroje i jako pedagog. K jeho 
žákům se počítají H. Berlioz, F. Liszt, Ch. Gounod 1 C. 
Franck.

Novinka pro tenisty
vlastně už o novinku nejtle. Držák tenisového míčku, 

který lze připevnit vzadu do pasu, zdomácněl i na nv.ch 
dvorcích, šťastlivci si užitečnou pomůcku přivezli ze za­
hraničí, nebo si ji nechali poslat od hodného strýčka. Vy 
robil lakovnu drobnost pochopitelně není problém, přesni 
chvíli trvalo, než se u nás někdo rozhoupal — Blanické 
strojírny ve Vlašimi. První dodávka držáků z pružně plas­
tické hmoty (cena 19 Kčs), je k milní v různém barevném 
provedení v pražském Domě sportu v Jungmannově ulici.

PŘES TISÍC stříbrných a několik zlatých mincí 
z-= 17 století našli švédští archeologové v Baltském 
moři Nález označili za největší poklad minci 
v historii Švédská, mrknutý z mořského dna. 
Jde zřejmě o lodní pokladnu fregaty Krunan. kte­
rá se potopila v roce 1676.

• Výbor amerického Senátu pro kontrolu činnos 
ti výzvědných služeb vydal zprávu ostře kriťzu 
jící postup Federálního úřadu pro vyšetřován 
(FBI) vůči občanům USA, kteří nesouhlasí s poli-
tikou vlády ve Střední Americe.

Der Königsweg
VERSAILLES, 23. Juli (AFP). Der 

Wunsch des saudiarabischen Königs 
Fahd, eine direkte Privatzufahrt von der 
Autobahn zu seinem neu erworbenen Be­
sitz in Fontenay-le-Fleury bei Versailles 
zu erhalten, entzweit die lokalen Behör­
den. Während die Departementverwal­
tung in Versailles auf königlichen 
Wunsch eine technische Studie einleitete 
und prinzipielle Zustimmung signali­
sierte, empört sich die bürgerlich-liberale 
Bürgermeisterin von Fontenay-le-Fleury. 
Sie ist entsetzt über die anstehende Pri­
vilegierung einer Einzelperson durch die 
Departementverwaltung, während 30 000 
Einwohner der Region immer noch auf 
eine Antwort derselben Behörde auf ihre 
eigenen Anbindungsprobleme an die Au­
tobahn warteten.

König Fahd hat im Dezember in Fonte- 
nay-le-Fleury ein Schloß aus dem 18. 
Jahrhundert mit 40 Hektar Grundbesitz 
erworben. t /

Polnische Oppositionelle bei Tomasek
PRAG, 23. Juli (dpa). Fünf führende 

polnische Oppositionspolitiker haben am 
Samstag den Prager Erzbischof Kardinal 
Frantisek Tomasek besucht. Sie übermit­
telten dem 90jährigen die „Grüße und Be­
wunderung" der unabhängigen polni­
schen Gewerkschaftsbewegung wegen 
seines unermüdlichen Einsatzes für die 
Menschenrechte.

Schießverbot 
an Ungarns 

Grenze 
Budapest - Un­
garns Grenzsolda­

ten dürfen nicht auf 
Flüchtlinge schie­
ßen. Das erklärte 
der Chef der Trup­
pen, Oberst Istvan 
Nemeth. Es dürfen 
nur Warnschüsse 
abgegebn wer­
den. „Wer dann 
trotzdem nicht ste­
hen bleibt, der 
geht eben mit 
Gott". Die meisten 
Flüchtlinge seien 
„DDR"-Bürger und 
Rumänen. Dennoch 
warnte das Inner­
deutsche Ministeri­
um in Bonn: „Eine 
Flucht über Ungarn 
ist kein Spzier- 
gang".Fr
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Ausländer in Deutschland 1942/44: Aus de, Szenen aus einem tristen Leben. Trist 
allen von Deutschen besetzten Gebieten auch das Bordell, das für die Ausländer 
kamen Zwangsarbeiter für den „totalen eingerichtet wurde. Selbst dort fotogra- 
Kriegseinsatz“ ins „Reich“. Einer von ih- fierte Tmej, und eines Tages machte er 
nen war der Tscheche Zdenek Tmej und ein Gruppenfoto von den täglich zehn 
der schaffte es sogar, einen Fotoapparat Stunden lang „im Einsatz“ befindlichen 
in das Lager in Breslau hineinzuschmug- Prostituierten samt ihrem deutschen 
geln. So kamen zahlreiche Aufnahmen Chef. (Zdenek Tmej: Totaleinsatz. Breslau 
aus dem Milieu dieser „Fremdarbeiter“, 1942 — 44. Verlag Dirk Nishen Berlin 
wie sie damals genannt wurden, zustan- 1989; 31 Seiten; 9 DM.)        e.f.



Die autofreie Stadt.
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Mainz hat schon 
Nachtfahrverbot

Und im Ausland:

Müe größeren Städte haben 
A schon Fußgängerzonen 
eingerichtet. Darüber hinaus 
will Nürnberg die Parkplätze 
in der Innenstadt reduzieren. 
• Oberhausen überlegt, ein 
neuartiges „Park-O-Card-Sy- 
stem“ einzuführen: Autofah­
rer erhalten eine Plastikkarte 
mit Parkzeitguthaben für öf­
fentliche Parkplätze. Ist das 
Guthaben aufgebraucht, hat 
das Auto City-Fahr-Verbot. 
* Frankfurt will das Projekt 
..Urbane Innenstadt“ verab­
schieden; mehr Fußgängerzo­
nen. verengte Straßen, aber 
keine Innenstadtsperrung. 
• Baden-Baden plant, für 
15,5 Millionen Mark die In­
nenstadt zu autofreien Zonen 
umzubauen.
• Stuttgart stellt die Parkuh­
ren um, damit die Parkzeit 
von 60 auf 30 oder - je nach 
Standort - auf 15 Minuten re­
duziert wird.
• Köln verengt die Straßen in 
der City zugunsten von Stra­
ßenbahntrassen und Bürger­
steigen.
• Mainz verordnete ein 
Nachtfahrverbot für die Alt­
stadt. ____________ ___

• Hamburg verstärkt das 
Park & Ride-System und baut 
an S-Bahnhöfen die Parkplät­
ze aus.
• Heidelberg hat schon 1978 
die Altstadt zur Fußgängerzo­
ne erklärt und weitet seither 
den autofreien Citybereich 
Stufe für Stufe aus.
• Rothenburg ob der Tauber 
hält die historische Innenstadt 
werktags von 11 bis 16 Uhr 
und nachts von 22 bis 6 Uhr 
gesperrt. Geplant ist es, die 
Altstadt am Wochenende 
überhaupt autofrei zu halten.
• Freiburg bietet Autofah­
rern eine preisgünstige „Um­
weltkarte“ für Bahn und Bus 
an.
• Karlsruhe und Mainz haben 
gleichfalls eine solche Karte.

Belgrad akzeptiert Auslandswährung
Urlauber können in jugoslawischen 

Hotels, Restaurants und anderen Touri­
steneinrichtungen jetzt auch mit auslän­
discher Währung und mit Schecks bezah­
len. Das beschloß der Verband der Gou­
verneure der Notenbank Jugoslawiens. 
Die Regelung gilt bis zum 30. September._ J

Raucher sterben häufig 
am Lungen-Emphysem

Das Lungen-Emphysem gehört zu den 
häufigsten Todesursachen in der Bundes­
republik Deutschland. An einer solchen 
Lungenüberblähung sterben etwa ebenso 
viele Bundesbürger wie durch Verkehrs­
unfälle oder wegen einer Zuckerkrank­
heit. Das berichtete die Ärztezeitschrift 
„Medical Tribüne“ (Heft 22/1989). Zwar 
kann eine Reihe von Lungenerkrankun­
gen schließlich auch zu einer solchen fa­
talen Lungenblähung führen. Am häufig­
sten ist jedoch das „klassische Lungen- 
Emphysem des Zigarettenrauchers“, be­
tonte Professor Nikolaus Konietzko 
(Essen) in der Zeitschrift. Und dieses ist 
im allgemeinen auch von einer chroni­
schen Bronchitis begleitet. Obwohl eine 
Lungenüberblähung infolge von Verände­
rungen des Lungengewebes nicht mehr 
heilbar ist, kann zumindest der Verlauf 
der Erkrankung durch eine möglichst 
frühe Diagnose und die entsprechende 
Behandlung insbesondere der chroni­
schen Bronchitis oft noch günstig beein­

flußt werden. wm

R
eg

ul
ac

e s
ta

vů
 di

vo
čá

ků
 

(č
tk

): 
O

d 
 po

lo
vi

ny
 če

rv
en

ce
 do

 po
lo

vi
ny

 led
na

 př
íš

­
tíh

o r
ok

u p
ro

bí
há

 na
 Sl

ov
en

sk
u s

ez
ón

a o
ds

tře
lu

 div
o­

čá
ků

. Ta
to

 zvě
ř pa

tří
 k 

m
ál

o dr
uh

ům
 u 

na
s.

 kte
ré

 
do

hř
e o

do
lá

va
jí zh

or
šu

jíc
ím

 se 
ek

ol
og

ic
ký

m
 pod

m
ín

­
ká

m
 a j

ej
í slá

vy
 v 

po
sl

ed
ní

ch
 let

ec
h n

eu
st

ál
e v

zr
uš

- 
t«

ií Po
dl

e p
os

le
dn

íh
o s

čí
tá

ní
 žil

o ve
 slo

ve
ns

ký
ch

 ro-
 

ví
re

ch
 pře

s 17
 tisí

c d
iv

ok
ýc

h s
vi

ní
, z 

ni
ch

 jso
u d

vs
 

tře
tin

y ur
če

ny
 k 

od
st

ře
lu

. Ab
y se

 pře
de

šl
o šk

od
ám

, 
kt

er
é př

em
no

žo
ná

 čer
ná

 zvě
ř zp

ůs
ob

ní
« na

 lesn
íc

h 
a ze

m
fid

öl
sk

Vc
h k

ul
tu

rá
ch

, re
gu

lu
ji se

 Jel
i sta

vy
 od 

st
ře

le
m

. Vy
hl

áš
ka

 um
ož

ňu
je

 jako
 u 

te
di

ne
ho

 dru
hu

 
lo

vn
é z

vě
ře

 st
říl

et
 div

oč
ák

y i 
v n

oc
i p

il ja
sn

é o
bi

oz
e 

ifi
 dn

y p
ře

d a
 tři

 dn
y p

o k
ul

m
in

ac
i M

ěs
íc

e.

Polenhilfe der EG perfekt
BRÜSSEL, 24. Juli (AP). Die Agrarmi­

nister der Europäischen Gemeinschaft 
haben am Montag in Brüssel den Be­
schluß der EG-Kommission über die Nah­
rungsmittel-Soforthilfe für Polen offiziell 
verabschiedet. Damit werden in den 
nächsten Wochen und Monaten 500 000 
Tonnen Weizen, 300 000 Tonnen Futterge- 
treide, 10 000 Tonnen Rindfleisch, 20 000 
Tonnen Zitrusfrüchte und 5000 Tonnen 
Olivenöl aus EG-Lagerbeständen kosten­
los in das osteuropäische Land geliefert.
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A msterdam
Ä plant Eintrittsgeld für 
die Cityfahrt und will Auto­
pendler besteuern.
Athen
hat ein Spezialsystem: ge­
rade und ungerade. Die 
Endziffern des Nummern­
schildes bestimmen, wer an 
welchen Werktagen in die Ci­
ty fahren darf. Sonntags dür­
fen alle.
Bergen,
eine norwegische Hafenstadt, 
stellte Zollhäuschen am City­
rand auf. Werin die Stadt will, 
muß 25 Kronen (= 6,50 Mark) 
zahlen.
Bologna
hat mit 4,5 km2 die größte 
autofreie Innenstadt Euro­
pas. An der Stadtmauer gibt 
es Parkplätze. Die Parkschei­
ne gelten zugleich als kosten­
lose Bustickets.
Florenz
hat 230 Straßen der Altstadt 
total gesperrt. Nur Fußgän­
ger.
Lagos,
die nigerianische Hauptstadt, 
läßt Privatautos (wie in 
Athen) nur an bestimmten 
Tagen in die City. Mit gerader 
und ungerader Nummer. Wer 
es sich leisten kann, hat inzwi­
schen zwei Autos - für jeden 
Tag eines.
Los Angeles
will die Zahl der Autos pro 
Familie künftig limitieren. 
Betriebe müssen (bei Strafan­
drohung) für Fahrgemein- 
schaften ihrer Mitarbeiter 
sorgen. Busse sollen auf Me­
thanol-Betrieb umgerüstet 
werden - das ist erheblich teu­
rer als Benzin, also werden 
auch die öffentlichen Fahr­
preise steigen.
New York
wollte auswärtige Autos mit 
nur einem Fahrer nicht mehr 
in die Innenstadt lassen. Die 
Klage eines Bürgers aus Ne­
wark im Nachbarstaat New 
Jersey verhinderte den Plan.

Bestimmte Highway-Spuren 
dürfen aber nur noch benutzt 
werden, wenn mehr als drei 
Insassen im Wagen sitzen.
Paris
will dem Verkehrschaos mit 
einem 50 Kilometer langen 
Tunnelsystem in 30 Meter 
Tiefe (unter der Metro) be­
gegnen.
Rom
sperrt mit 2000 Polizisten täg­
lich die historische Altstadt - 
und weitet diese autofreie Zo­
ne seit 1987 von Jahr zu Jahr 
aus.
Rio de Janeiro:
Während der Rushhour wer­
den ganze Straßenzüge für 
den Gegenverkehr gesperrt - 
und so zu riesigen Einbahn­
straßen.
Singapur
hat sein Banken- und Ge­
schäftsviertei zur „restricted 
Zone“ erklärt. Jeder Privat­
wagen muß eine Eintrittskar­
te von fünf Singapur-Dollar 
(etwa 5.45 Mark) zahlen.
Stockholm
läßt nur noch Autofahrer in 
die Innenstadt, die eine Mo­
natskane für Bus und Bahn an 
der Frontscheibe ihres Autos 
kleben haben. Parksünder 
werden hart bestraft: 330 
Mark Abschleppkosten, 500 
Mark Strafe. Ampeln werden 
extrem lang auf Rot geschal­
tet, die Grünphase ist beson­
ders kurz.
Tokio
läßt Neuwagen für Innen­
stadtbewohner generell nur 
noch dann zu, wenn der Fahr­
zeughalter einen eigenen 
Parkplatz nachweisen kann 
oder eine Garage besitzt.

Suchánek zvítězil
BONN (a): Na mistrovství světa v á& 

věsném létání v NSR zvítězil v disciá 
plíně rychlostní let na uzavřené trat», 
ti čs. reprezentant Tomáš Suchánek» 
Celkově je zatím druhý za Angličanem 
Whittellem. ^~

Ve věku 80 let zemřel v pondělí Fran­
tišek Šimůnek, dlouholetý reprezen­
tant, lyžař sdružená?, účastník tří 
zimních olympijských her. Pohřeb se 
koná v sobotu ve Zlaté Olešnici.
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Je Praha pohostinná?
(čtk): Prahu ročně navštíví' půl druhého miliónu 

hostů x toho přes milión zahraničních turistů. Na. 
prostá většina těch, kteří přijíždějí do Českosloven­
ska, sl nechce metropolí nechat ujít, je spočítáno, že 
tržby našich cestovních kanceláří se tvoří -z více než 
tří čtvrtin právě v Praze. To, co sem turisty přede­
vším láká, je pokladnice historických památek. Mají 
pravdu zcestovalí lidé, když říkají, ža Praha může 
svým kouzlem komorního města nabídnout právě to­
lik, kolik nejproslulejší bašty evropské turistiky, je­
nomže to dělá jaksi rozpačitě, váhavě. Ke škodě své 
i těch, kteří se s ní dosud míjejí. Leccos se, mění a 
probouzí, aby Praha. — se všemi předpoklady být 
křižovatkou evropské turistiky — k tomu vybudovala 
tolik potřebnou základnu. Se svými 11 800 hotelovými 

' íůžky nemůže překročit svůj stín. Za uplynulých dva- 
, cet let jí přibylo pouhých 4300 lůžek. Teprve minulý 
rok a letos bylo založeno několik staveb najednou, 
které po dokončení konečně významněji posílí její 
ubytovací možností. S turistikou ve městě je spousta 
starostí, její kolotoč se točí bezmála celý rok. Cizi­
nec přijíždí do našeho hlavního města v průměru na 
necelé tří dny, a chce jich využít na nějvyšší míru: 

• co nejvíce vidět, poznat, dozvědět se. ochutnat i kul. 
tury a společenského dění, žádá služby, které k.vy­
spělé velkoměstské turistice patří. A tady bychom 
onen dluh měli vůči návštěvníkům Prahy splácet ur- 

. čitě rychleji a výrazněli. __ »

Devizy pro cestovní ruch
(čtk) Enormně zvýšený zájem Severočechů o.cesty 

do zahraničí se letos projevil dvojnásobně větším 
počtem žádostí o devizový, příslib proti roku 1988. 
Z počtu 23 946 žadatelů, kteří dosud nevycestovalt do 
nesocialistických zemí, bylo uspokojeno jenom 22,2 
procenta. Rozšíření možností výjezdů do kapitalistic­
kých států přineslo složeni účelového daru ze zahra­
ničí v pobočkách Státní banky československé. Ke 
30. červnu lích bylo v Severočeském kraji registro­
váno 4160. Od letošního 1, května ■ zřizují pobočky 
SBCS v Děčín«. Liberci, Mostě i v Lovosicích také de­
vizové účty devizovým tuzemcům. Postupně budou tu­
to službu zavádět další pobočky SBóS v kraji. Devi­
zy takto uložené lze použít nejen ke krytí nákladů na 
cesty do zahraničí, ale i k úhradě nákupů á služeb 
prostřednictvím PZO Tuzex, čs. cestovních kanceláří 
nebo CSA. Na devizové účty mohou občané ukládal 
devizy ve volně směnitelných měnách. Nemusejí při 
tom prokazovat způsob jejich nabytí. Je však podmiň, 
kpu, že minimální počáteční vklad činí 390 USD nebo 
protihodnotu v jiné měně. Výjimkou jsou pravidelně 
se opakující vklady, např. důchody a výživné ze za­
hraničí. úspory ze služebních cest apod.
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HPŘI VÝBUCHU SOPKY 
proudí do ovzduší freon; o něm se 
dosud soudilo, že se nevyskytuje 
v přírodním stavu. Uměle vyrobený 
slouží ve sprejích jako hnací mé­
dium, stoupá pak do. velkých výšek, 
a tam narušuje ozónovou vrstvu, 
která nás chrání před zhoubným 
zářením z vesmíru. Existenci přírod­
ního frednu prokázali sovětští věd­
ci dlouhodobým sledováním sopek 
na Kamčatce. Á'

PŘED 48 LETY byla 25 páry 
bobrů ze Severní Ameriky osídlena 
přírodní chráněná oblast Lago Pag- 
nono v Ohňové zemi. Hlodavci se ča­
sem tak silně rozmnožili, že muselo 
být započato se snižováním jejich 
počtu. Způsobili pokácení četných 
stromů a kromě toho svými stavba­
mi hrází zavinili zaplavení cenné 
zemědělské půdy. ,__ ___,__________
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Maradona: opět ruka
STÁLE NENÍ ZAPOMENUTA Mara- 

donova ruka, kterou docílil na fot­
balovém mistrovství světa v roce 
1986 v Mexiku gólu a pomohl tak 
Argentině k vítězství nad Anglií. Na 
nedávno skončeném šampionátu 
Jižní Anťeriky v Brazílii se Marado 
na opět „blýskl“ rukou. Zatímco 
v Mexiku si zahrál spíš na volejba- 
listu, tentokráte ze sobe udělal bo 
xera!

Jak se to stalo? Ještě před zahá 
jením mistrovství se argentinské 
mužstvo v Gioanii, kdo bylo v hote­
lu Castr‘s Park ubytovánu, ubíralo 
trénovat na hřiště. Ihned je puchu 
pitelně obklopilo mnoho novinářů, 
fotoreportérů, filmařů, ale nejen 
oni. Maradona se ovšem rozčilil 
především nad velkým počtem stráž 
efi, které mu bez jeho vědomi po­
řadatele „Copa Americano“ určili 
na ochranu.

Naštval se nad tím, že se „po­
mstil“ prvnímu člověku, který byl 
ta ráně. Kameramanu televize srazil 
jeho kameru na zem. Když si za 
chvilku všiml, že celou scénu foto­
grafuje jeden z reportérů, chtěl se 
vrhnout i na něho. Jenže pak si na­
jednou vše rozmyslel a jen udělal 
rukou neslušné gesto.

„Nikoho jsem o filmování a foto 
grafování nežádal. Nechci být stále 
obklíčen tajnými, považuji to za 
zbytečné,“ komentoval incident poz 
ději DIEGO MARADONA. „Proč bych 
se nemohl pohybovat volně jako 
ostatní spoluhráči? Snad mám na to 
právo . . .“

Brazilský tisk na událost reago­
val tak, že Argentina vykročila do 
šampionátu špatnou nobtni a asi'
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Po volbě W. Jaruzelského 
polským prezidentem

VARŠAVA: Po votejné, jmenovitě volbí, Stnij spala 
se sčítáním hlase a některými procedurálními slleží- 
toslmi trvala až do středečních pozdních večerních ho­
din, nový polský prezident W. jarnzslskl složil přede, 
psaný slib. Prezident PI.R poté v krátkém projevu ne 
zasedání Národního shromáždění poděkoval za dávíru. 
jež mn byla projevena. Poukázal na naléhavost účin­
ného řešení velmi složitých a obtížných hospodářských 
problémů země, a také na potřeba dalších politických 
a společenských přeměn v Polsku v duchu nefSlriího 
dorozumění. Co nejrychleji fe třeba vytvořit novou vlá­
da, která by byla vládou dorozumění a která by byte 
schopna plnit úkoly, jež před Polskem stoji, zdůraz­
nil W. Jaruzelski a vyzval všechny občany k součin­
nosti a společnému úsilí k zajištění úspěšného rozvo­
je PER. Určitý stín na volbu prezidenta PER vrhly dvou­
hodinové procedurální diskuse, spory a polemiky na 
počátku zasedání Národního shromážděni, jež vyvo­
lávali zvláště opoziční poslanci a senátoři — mj. Adam 
Michnik, a které narušily očekávaný důstojný průběh 
slavnostního aktn, jakým je volba hlavy státu, g 
Získáni požadované většiny hlasů pro zvolení W. Jarn- 
zelského je významným precedentem a zkušeností no­
vého parlamentu, je to dobrý příslib pro další Sin 
nosí Sejmu a Senátu, zdůraznila včera v komentáři 
ke středeční volbě prezidenta Trybuna tudu. Opoziční 
Gazeta Wyborcza konstatovala, že W. Jarazeiski byl 
zvolen prezidentem ponze většinou jediného hlasu 
a upozornila, že proti němé hlasoval I orčilý počet 
koaličních poslanců. Tvrdí, že rozhodující význam pro 
zvolení W. Jarnzelského měl hlas nepřítomného před­
sedy Solidarity Lecha Walesy, který se vyslovil pro

se mi tam. Měla jsem dvě 
žákyně, Lídu Podubeckou 
a Ivetu Bartošovou. Iveta 
přišla jednou, na zahájení, 
a Podubecká chodila jen ob­
čas. Pár lidí si přálo, abych je 
učila soukromě, ale to jsem 
si zas nepřála já. Mám 
ovšem jednoho žáka, je už 
dost slavný, jmenovat ho ale 
nebudu, ještě si chvilku po­
čkáme.

Co jste viděla naposledy 
v divadle?
Volných večerů mám málo 
a trávím je nejraději doma.

A v biografu?
Viděli jsme s mužem českou 
komedii Slunce, seno, jaho­
dy. Pobavili jsme se.

Co zrovna čtěte?
Knihy jsou moje vášeň, čtu 
v každé volné chvíli, ale 
možná vás bude zajímat, že 
jednu knížku píšu. Nejsou to 
zatím paměti, je to kuchař­
ská kniha pro nemocné la­
bužníky, pro dietáře po žlou­
tence a jiných břišních cho­
robách. Když se mi vrátil 
muž z nemocnice po operaci 
slinivky, kde chytil žlouten­
ku, přišlo mi ho líto a začala 
jsem pro něj vymýšlet různé 
dietní delikatesy. Dejme to­
mu, že jste po žloutence 
a máte neodolatelnou chuť 
na svíčkovou, kterou nesmí­
te. Já vám uvařím jídlo, kte­
ré vypadá jako svíčková, 
chutná jako svíčková, a není 
to svíčková. Takových re­
ceptů mám na šedesát, teď 
jen najít čas a napsat to. Zá­
jem zřejmě bude; před ča­
sem jsem dala slavnostní 
menu do A—Z magazínu 
a dostala jsem pak stejnou 
záplavu dopisů, jako když 
jsem bývala zlatá slavíce ..

než stejní diváci v dnešním 
usedlém věku. Kde jsou ty 
časy, kdy Semafor vystupo- 
val v létě ve Vojanových sa­
dech a pod nadšenými pří­
znivci praskaly větve stro­
mů. Chodily tam průvody 
z Václaváku s oslavnými 
transparenty jako se chodí 
na Spartu a Slavii. Jsou to 
příjemné vzpomínky.

S jakými pocity sledujete 
dnešní hvězdy popu?
Se smíšenými pocity Fan­
dím Marcele Holanové a vý­
borná hotová zpěvačka je 
přes své mládí Darina Rolin- 
cová.

Začínala jste s Karlem Got­
tern a váš hvězdný start byl 
určitě razantnější než ten je­
ho. Myslíte, že to dotáhl dál 
než vy? Proč?
Karel byl daleko ctižádosti­
vější, pilnější a poctivější 
v práci než já, proto to dotá­
hl dál než já. Taková je prav­
da.

Gott bydlí ve vile, vy ve 
dvoupokojovém bytě. Nemr­
zí vás to?
Vůbec ne. Představte si tu 
hrůzu, kdybych v zimě jako 
majitelka nemovitosti za­
pomněla zamést chodník 
a někdo si tam při mé smůle 
zlomil nohu...

Bojíte se něčeho?
Zlých lidí a nemocí.

Liší se vaše plány a sny?
V mých letech už stojím na 
zemi a když si něco plánuju, 
myslím na to, aby se to 
mohlo uskutečnit. Prostě 
když sním, tak reálně. Když 
si například naplánuju kon­
cert v Lucerně a chci, aby 
dobře dopadl, napnu všech­
ny síly pro to, aby se to stalo 
skutečností.

Dnešní mládež vzhlíží ke kul­
tuře šedesátých let jako 
k něčemu mimořádnému. 
Jak to vidíte vy?
Šedesátá léta byla asi oprav­
du výjimečná; na ta sedm­
desátá už se s takovým na­
dšením nevzpomíná. V šede­
sátých letech vznikaly zají­
mavé filmy, divadelní před­
stavení, došlo i k rozkvětu 
populární hudby. V sedmde­
sátých letech se myslím ob­
jevil jen Ivan Mládek ...

Za třicet let zpívání jste zís­
kala bohaté zkušenosti. 
Nezhodnotíte je v pedago­
gické práci?
Před časem jsem učila rok 
na konzervatoři, ale nelíbilo

O 10 kilo víc.
Cvičíte? Plavete?

Na to jsem moc líná.

A váš recept?
Správná životospráva, spo­
řádaný život. Dvacet osm 
a půl roku jsem byla silná 
kuřačka. Jednoho dně jsem 
típla cigaretu a od té doby je 
s kouřením konec.

Jíte zeleninu, zobete zrní?
Na zrní ještě nedošlo, ale ze­
leninu ano! Alkohol jsem 
z jídelníčku škrtla úplně, 
nesmí mi do domu ani bub­
linka šampaňského.

Proč ne?
A proč ano?

K vašim generačním kole­
gům patří hapříklad Gott, 
Laufer, Neckar, Hegerová, 
Urbánková, Blehárová, Von­
dráčková. Všichni dosud zpí­
váte. Je větší umění odejít 
nebo zůstat?
Velké umění je udržet si po­
sluchače a diváky. Ale ještě 
větší umění je snad odejít. 
Nevím, jak se toho jednou 
zhostím. Zatím se mi hrozně 
nechce, i když příští rok o- 
slavím třicet let profesionál­
ního zpívání, a to není málo.

Ale operní zpěvačky ve va­
šem věku jsou na vrcholu 
kariéry.
Jenže já nezpívám v opeře.

A víte, že „první dáma světo­
vého jazzu“, zmíněná Ella 
Fitzgeraldová, je o dvacet let 
starší než vy?
To je jiný případ. Ella Fitzge­
raldová je zázrak přírody. 
Ostatně obávám se, že naše 
publikum není na obstarožní 
hvězdy příliš zvědavé.

Lidé, kteří pamatují začátky 
Semaforu, stárnou přece 
s vámi. Chodí vás poslou­
chat?
Kdosi moudrý řekl, že stár­
nout zároveň s publikem je 
velké umění. Nesnažím se 
za každou cenu urvat mladé 
posluchače a nosit kvůli nim 
minisukně — efekt stejně 
bývá opačný. Chodí na mě 
spíš střední a starší genera­
ce, ale i pár těch mladých 
kolem dvaceti, a z toho mám 
velkou radost.

Změnila se za léta vašeho 
zpívání reakce obecenstva?
Když na mě, pětadvacetile­
tou, chodili před pětadvaceti 
lety pětadvacetiletí, uměli 
se přirozeně jinak odvázat



EVA PILAROVÁ
Letos v zimě jsem jednou 

večer otevřela televizi; 
v přenosu Televizního plesu 
zpívala právě Eva Pilařova. 
Měla novou postavu, nový 
účes, nové šaty a starý hlas. 
Zpívala prostě jako zamlada, 
kdy se říkávalo, že světový 
jazz má Ellu Fitzgeraldovou, 
a my Evu Fitzpilarovou, bí­
lou, ale naši. A tak jsem se 
na ni šla podívat naživo.

Hudební sál Reduty má 
nový kabát, pro jazz snad až 
příliš vypiglovaný. Ve vypro­
daném hledišti kouřili všich­
ni přítomní kromě mě a pěti 
vystupujících (Eva Pilařova 
a její kapela: Vít Fiala, Miloš 
Bílek, Ivan Dominák, Vladi­
mír Klusák). Pořad EVA ZPÍ­
VÁ SWING nemá chybu (až 
na to, že zvuk je zbytečně 
zesilován). Škoda, že ho sly­
ší převážné cizí turisté, kte­
rým na rozdíl od našich vy­
znavačů dobrého swingu ne­
vadí, že začíná v půl desáté 
večer.

Druhý den vystupovala 
stejná parta v Domě rekrea­
ce ROH na Dlabačově s po­
řadem EVA DNES. Byl to zá­
žitek, pozorovat různorodou 
směs náhodných diváků, 
včetně zahraničních rekre­
antů, kteří se přišli dát poba­
vit, jak postupně roztávají, 
až podlehnou moci zpěvu 
a hudby znamenité profesio- 
nálky Evy Pilařové a jejích 
zdatných doprovázečů.

Je začátek března 1989. Jak 
vypadal váš program od za­
čátku roku?
Na Silvestra jsem zpívala 
v Luzernu ve Švýcarsku 
s orchestrem Felixe Slováč­
ka, tam byl velice příjemný 
úspěch, pak jsem měla pár 
vystoupení tady, nějakou te­
levizi, potom přímý přenos 
Televizního plesu, ale to už 
mi nebylo dobře a skončila 
jsem v nemocnici s ledvino­
vým kamenem. To bylo 
v úterý, v pátek nato mě pu­
stili a v sobotu jsem šla zpí­
vat. Potřebovala jsem to ja­
ko sůl, protože zážitky z uro­
logie byly daleko větší šok 
než moje vlastní bolesti. Mu­
sela jsem si ověřit, že jsem 
ještě schopná se na lidi us­
mívat a jsem ráda, že jsem 
to udělala. Další sobotu 
jsem zpívala v Paříži a za tý­
den pak v Mnichově. Na 
příznivé přijetí tamějšího 
publika budu dlouho v do­
brém vzpomínat. Zpívala 
jsem jim písničky šedesá­
tých let, od Lásky nebeské

po Ten, kdo nemá rád, i no­
vější skladby ze svého reper­
toáru.
Máte se tedy dobře?
Teď už snad ano.

Dříve ne?
Předcházela lěta tápání 
a hledání, kdy jsem nevědě- 
la, zda mám mít svou kapelu 
nebo dělat jen s velkými or­
chestry. Teď mám zázemí 
a klid na práci, na kterou se 
můžu maximálně soustředit, 
nic mě nerozptyluje, pokud 
se nechci rozptýlit sama. 
A nikdo mi do toho nemluví.
Můžete vylíčit, jak začala va­
še kariéra?
Netajím se tím, že budu mít 
v létě velmi kulaté výročí; 
narodila jsem se v roce 1939 
v Brně. Jsem jedináček. Na­
ši mě ale nerozmazlovali, 
což se mi později, když jsem 
byla mrsknutá do života, ve­
lice hodilo. Maminka si se 
mnou od malička zpívala, 
pochází z moravského Slo­
vácká a umí ty nejkrásnější 
národní písničky ...
Taky jste si zpívala se svým 
synem?
Nezpívala. Viděli jsme se 
málo, vychovávala ho babič­
ka. Milanovi je 27 let, je pro­
gramátorem. Muzika ho ni­
kdy moc nebavila.
Vraťme se ale do Brna.
Po maturitě jsem šla studo­
vat na Janáčkovu akademii 
múzických umění, obor ope­
ra. Ve škole jsem se naučila 
správně dýchat a získala po- 
nětí o technice zpěvu, na- 
/štěvovala jsem ji dva roky, 
studium jsem nedokončila. 
Opera mě nezajímala nato­
lik, abych se jí věnovala 
s láskou a chutí.
Jak jste se pak stala slav­
nou?
Myslíte, že jsem byla?
Myslíte, že už nejste?
(Eva Pilarová se vesele za­
smála.) Za všechno může 
Semafor, kam jsem se do­
stala na konkurs v roce 1960. 
Mým prvním hitem byla pís­
nička Suchého a Šlitra Co ie 
to láska (Kočka není 
pes ...). Nejdřív se o mně ří­
kalo „to je ta ze Semaforu“, 
ale po téhle písničce už se 
vědělo, že jsem Pilarová. 
Pak přišla Láska nebeská 
a v červnu 1962 se mi narodil 
syn. V srpnu téhož roku 
jsem jela do Helsink na svě-

tovy festival mládeže, tam 
jsem vyhrála zlatou medaili 
v oboru jazzového zpěvu, 
otevřel se mi celý svět, na­
bídky pršely do Spojených 
států i jinam, leč stalo se, že 
můj muž Milan Pilar odjel 
s Divadlem Spejbla a Hur­
vínka, kde hrál v orchestru 
SHQ, na turné do NSR a už 
se nevrátil, a to byl konec. 
Pět let jsem se nedostala ni­
kam.

Co jste těch pět let dělala?
Zpívala v divadle Rokoko, 
pak jsem se vrátila do Se­
maforu a zároveň jsem hos­
tovala v Hudebním divadle 
v Karlině v několika velkých 
muzikálových rolích. Točila 
jsem desky, vystupovala 
v televizi, hrála ve filmech 
Dobře placená procházka, 
Kdyby tisíc klarinetů, Zločin 
v šantánu, jezdila po repub­
lice ...

Zahraničí se po vás neshá­
nělo?
Až mnohem později jsem se 
dověděla, že Pragokoncert 
na četné dotazy vytrvale od­
povídal, že nemám čas.

Jste teď znovu vdaná?
Ano, do třetice všeho dobré­
ho. V roce 1968 jsem si vzala 
zpěváka Jaromíra Mayera, 
měli jsme slavnou svatbu 
v Paříži, ale po necelých 
dvou letech bylo po slávě. 
Pak jsem byla dlouho sama 
a před čtyřmi lety jsem se 
vdala potřetí.

Jakou naději vkládáte do 
lásky?
Veškerou naději. Láska je ži­
vot.

Kterou ze svých písniček 
máte nejradši?
Samozřejmě tu první ze Se­
maforu, pak Lásku nebes­
kou, duet s Karlem Gottem 
Je nebezpečné dotýkat se 
hvězd, Requiem, se kterým 
jsem vyhrála několik festiva­
lů. Za ta léta bylo těch pís­
niček moc, několik stovek, 
ale na zlatou éru Semaforu, 
když ještě žil Jirka Šlitr, 
vzpomínám nejradši.

Vaše životní výhry?
Možná to zazní nadneseně, 
ale největší životní výhra je 
vyhrát sám nad sebou, ocho­
čit si svoje slabosti, nebýt 
jejich otrokem.

O jakých slabostech mlu­

víte?
Proč bych vám je měla při­
znávat?

A životní prohry? Oč jste při­
šla?
Nejhůř mi asi bylo, když se 
mi v roce 1973 zabila při le­
tecké katastrofě kapela; pět 
muzikantů a zvukař. Dlouho 
jsem se z toho vzpamatová­
vala. Pepík Vobruba mi dal 
pak dohromady novou kape­
lu se skvělými muzikanty, 
ale po šesti letech jsem za­
toužila po změně a začala 
dělat s velkým ochestrem, 
s Vaškem Hybšem, a přitom 
jsem zpívala v Alhambře. To 
bylo období stagnování, pro­
tože u Hybše jsem zpívala 
pořád dokola „směs písni­
ček ze šedesátých let", až 
jsem je málem začala nená­
vidět, a v Alhambře se taky 
opakovalo jenom to, co se 
nazkoušelo. To trvalo asi 
dva roky a na tuhle dobu ne­
rada vzpomínám — vzpama­
tovala jsem se asi tak mili­
metr ode dna. Uvědomila 
jsem si, že když nedojde 
k radikální změně, můžu to 
zabalit, Vydělávala jsem sice 
pohodlně peníze, protože 
jsem vystupovala hlavně 
v Praze, ale to nepotěší; vě­
děla jsem totiž, že jdu umě­
lecky totálně do háje. A tak 
jsem sama dala dohromady 
kapelu, a nebylo to zrovna 
snadné, protože jsem nej­
dřív vsadila na špatného ka­
pelníka, ale pak se všechno 
ustálilo a už dva roky vystu­
pujeme s pořadem EVA 
DNES. Letos chystáme no­
vou premiéru.'
Kdo je autorem?
Já. Mám smutnou zkuše­
nost se spoluprací s lidmi, 
kteří chtějí být co nejmíň 
u toho, ale mít by z toho 
chtěli co nejvíc. V pořadu 
EVA DNES jsem si dělala 
všechno sama, a kupodivu 
to vyšlo, a dokonce lip, než 
jsem si dokázala představit. 
Úspěch mi dal znovu chuť 
do života: natočila jsem LP 
s Gustavem Bromem a další 
chystám s Felixem Slováč­
kem.
A váš nový program?
Bude se jmenovat podle pís­
ničky UZ DÁVNO NEJSEM 
DÍTĚ, kterou jsem před lety 
zpívala, a premiéra by měla 
být ještě do prázdnin.
Takzvaná normální ženská 
stárne normálně. Jak je to­
mu ve vaší branži?
Jsem asi nenormální, proto­
že s; stárnutí nepřipouštím.
Můžu se vás zeptat, kolik 
vážíte?
Můžete. 52 kilogramů.
A kolik jste vážila nejvíc?
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vstoupí do stávky.
„Jistě chápete, co by podobný krok zna­

menal v době války. Možná, že pravé na 
základě tohoto postoje se britská vláda 
rozhodla neuzavřít dohodu s nacisty.’'

Simulovat se Hess ostatně pokoušel i 
v průběhů norimberského procesu. Při jeho 
přípravách i během přelíčení se pokoušel 
předstírat, že nikoho nepoznává, nic si ne­
pamatuje. M. J. Raginskij uvádí na strán­
kách Komsomolské pravdy, že za podobný 
postoj někdejšímu Hitlerovu zástupci takří­
kajíc zupáckým stylem vynadal Hermann 
Göring a autoritativně mu nařídil, aby pře­
stal hrát komedii. Rudolf Hess však simulo­
val dál, dokonce se pokoušel si demonstra- 
tivné podřezat žíly. Přitom si však jen leh­
ce poranil kůži. Když mu podobná taktika 
nevyšla, oznámil, že je plné k dispozici 
soudu a dočasnou ztrátu paměti prý simu­
loval z čistě taktických důvodů.

Zpravodaj Komsomolské pravdy se Ra- 
ginského ještě dotázal, zda je mu něco 
známo o Hessových zraněních z první svě­
tové války:

„Jizva na Hessově těle je pouze jedním 
z dokladu zločincovy simulace, v jeho vo­
jenské kartě není ani zmínka o nějakém 
zranění."

„Spis’ který prý měl k dispozici Hugh 
Thomas, však podobný záznam obsahuje."

„Dokument, na néjž se britsky chirurg 
odvolává, muže být padělek. Mnohé detai­
ly z Hessova života dnes nemůže nikdo ani 
potvrdit, ani vyvrátit. Podle mého názoru 
sleduje cela kampaň kolem osudu a smrti 
někdejšího Hitlerova zástupce ryze politic­
ké cíle. Má vnutit veřejnosti následující 
myšlenku — pokud vězném ve Špandavé 
nebyl Rudolf Hess, pak při norimberském 
procesu s hlavními nacistickými válečnými 
zločinci odsoudili nevinného člověka. Z to­
ho automaticky vyplývá, že to, co se ode­
hrávalo před více než čtyřmi desetiletími 
v Norimberku, nebyl spravedlivý soud, 
nýbrž nedorozumění. Z toho je patrné, že 
určité kruhy na Západě chtějí zpochybnit 
pravoplatnost rozsudku, jež vynesl norim­
berský tribunál. A nejen v případě Rudolfa 
Hesse."

„Prohlédli sovětští lékaři vězněného Ru­
dolfa Hesse?"

„Jistě, a nejednou. Pokaždé, když v sou­
ladu s ujednáním vítězných mocností pro- 
tihitlerovske koalice střežili věznici v Zá­
padním Beriině-Špandavé příslušnici So­
větské armády."

„Co soudíte o tom, že podle Hugha Tho­
mase nespáchal Rudolf Hess sebevraždu, 
nýbrž byl zabit?"

„To nemůžu ani potvrdit, ani vyvrátit."
Takova jsou svědectví osob, ktere byly

s případem Rudolfa Hesse spjaty. Nemo­
hou dát vyčerpávající odpověď. Mnohé by 
mohly objasnit dokumenty, ktere jsou 
uchovávaný v britských archívech a vzta­
huji se k případu Rudolfa Hesse. Původně 
měly být zveřejněny v roce 1972. Bylo však 
rozhodnuto zpřístupnit je až v roce 2002.

Zřejme proto, soudi londýnský deník In­
dependent, že jejich zveřejněni by mohlo’ 
v očích veřejnosti pošramotit povést ně­
kterých vlivných britských politických 
osobností, které byly do případu Rudolfa 
Hesse zapleteny.

; Za drátěným plotem, který obepíná areál 
někdejší věznice spojeneckých mocnosti 
v Západním Berhné-Špandavé, se dnes sta­
ví velkolepý komplex střediska pro pří­
slušníky britských vojenských jednotek di­
slokovaných v této samostatné politické 
jednotce. Má zakrýt poslední stopy nedáv­
né, nicméně stale živé minulosti. V blíz­
kosti této stavby však svítí novotou budo­
vy nove západoberlínské véznice, která 
svou architekturou připomíná luxusní ho­
tel Snad se tak déje silou tradice, kterou

füllt..., ist noch schrecklicher. Das I ist 
unter den möglichen Lösungen die am 
wenigsten schlechte.“ '

nedaleko odtud napsaly dějiny o věznici 
s jediným vězném._______

Solidarnosc-Besuch bei 
Ex-Reformer Dubcek in CSSR

PRAG, 25. Juli (AP). Der Parlamentsab­
geordnete des polnischen Bürgerkomi­
tees Solidarnosc (Solidarität), Adam 
Michnik, und zwei seiner mit ihm in der 
CSSR weilenden Kollegen haben am 
Montag den ehemaligen tschechoslowaki­
schen KP-Chef Alexander Dubcek in des­
sen Haus in Bratislava (Preßburg) aufge­
sucht. Bürgerrechtler Petr Uhl sagte, sein 
Mitstreiter Jan Urban von der Bewegung 
Charta 77 habe die drei Mitglieder der 
Solidarnosc-Parlamentsfraktion begleitet.

In dem Gespräch berichtete Michnik 
nach Auskunft Uhls von seinem jüngsten 
Besuch in Moskau und seinen Eindrük- 
ken von der Perestroika in der Sowjet­
union. Dubcek und Michnik seien sich ei­
nig, daß die Niederschlagung der Reform­
bewegung in der CSSR 1968 durch Trup­
pen des Warschauer Pakts rechtswidrig 
gewesen sei. Die Nacht hatten die Soli- 
darnosc-Vertreter im Haus des Schrift­
stellers und Dissidenten Vaclav Havel 
verbracht ■ ___

Bayerisches Gardemaß
MÜNCHEN, 25. Juli (Reuter). In 

Bayern sollen ab 1990 nicht nur erstmals 
Frauen bei der Schutzpolizei eingestellt 
werden, auch kleine Männer haben nun 
bessere Chancen. Das bayerische Innen­
ministerium teilte am Dienstag mit, es 
habe die Mindestgröße bei Einstellungen 
für den Polizeivollzugsdienst für Männer 
und Frauen von 1,65 auf 1,62 Meter ge­
senkt. Als Grund nannte das Ministe­
rium, ein Teil der Bewerberinnen hätten 
die 1,65 Meter nicht erreicht.

Nur in West-Berlin können nach Anga­
ben des Ministeriums noch kleinere 
Frauen in den Polizeidienst. Dort werde 
lediglich 1,60 Meter Mindestgröße ver­
langt. In den anderen Ländern lägen die 
Größenanforderungen für Polizistinnen 
meist zwischen 1,63 und 1,65 Metern. 
Hessen und das Saarland setzten auf 
große Frauen: Erst ab 1,68 Metern gäben 
sie eine Chance. Bei Männern werde 
durchweg 1,65 bis 1,68 Meter gefordert, 
wobei allerdings Hamburg erst Polizei- 
Bewerber von 1,70 Meter Länge nehme.

hin soll es z. B. heißen: Sachbearbeite­
rinnen und Sachbearbeiter, Teilneh­
merinnen und Teilnehmer, Ansprech­
partnerinnen und Ansprechpartner."

Der zweite Vorsitzende der IG 
/Metall, Karl-Heinz Janzen, in 

einem Rundschreiben an Kolle­
gen und Kolleginnen aus der 
Vorstandsverwaltung.

Aufgespießt
„Es wurde festgestellt, daß sich bei 
der Berücksichtigung weiblicher Mit­
glieder eine Schreibweise herausgebil­
det hat, die so nicht akzeptiert wird 
(z. B. Sachbearbeiterinnen, Teilneh­
merinnen, Ansprechpartnerinnen). 
Aus gegebenem Anlaß bitte ich dar­
um, durchgängig bei der bekannten 
Schreibweise zu bleiben. Auch weiter-



RUDOLF
HESS
E vracejí se 

itíny hnědé 
minulosti?

nou absenci stop po starém zranění objasnit 
stůj co stůj. Při pátraní v archivech si nejdříve 
ověřil, zda byl Hess v první světové válce 
skutečně zraněn. Zjistil, že v srpnu 1917 byl 
převezen do vojenské nemocnice, v níž po­
byl čtyři měsíce, a pak byl nucen se rozloučit 
s naději, že dosáhne kariéry u pěchoty. S tim 
se Hess svěřil svým blízkým i v dopisech, kte­
ré jim tehdy poslal. Zároveň Hugh Thomas 
objevil i příslušný zápis německého lékaře 
v osobním spisu vojína Rudolfa Hesse. Kon­
statuje se v něm, že na těle hospitalizované­
ho se nachází „čistý průstřel se vstupem pod 
levým ramenem a výstupem na zádech".

Jak však napsal londýnský list Indepen­
dent, „dvě lékařské zprávy — britská a zápa- 
doněmecká —, vydané po smrti bývalého 
Hitlerova zástupce, nepotvrdily poškození 
vnitřních orgánu zemřelého. Na plicích byly 
nalezeny pouze malé jizvy způsobené tuber­
kulózou. Nebyly zjištěny žádné stopy odu­
mřelé tkáně v důsledku střelného zranění".

Při prohlídce Hessových tělesných pozůs­
tatků, kterou provedl britský patolog profe­
sor J. M. Cameron, byly sice objeveny drob­
né jizvy na levé straně hrudníku, podle Ca- 
meronova názoru však v žádném případě ne­
mohly být způsobeny střelou. Nacházejí se 
totiž přímo nad srdcem, a kdyby kulka vnikla 
do Hessova těla na tomto místě, určitě by ho 
zabila. Doktor Hugh Thomas soudí, že jizvy 
jsou „památkou" na Hessuv sebevražedný 
pokus ze 4. února 1945, kdy si vytáhl kůži na 
hrudníku a propíchl ji kuchyňským nožem. 
Zranění nebylo vážné, k jeho ošetření tehdy 
stačilo ránu vydezinfikovat a stáhnout něko­
lika stehy.

Výpověď Hugha Thomase do jisté míry 
stvrzuje některé pochybnosti o tom, zda byl 
ve špandavské věznici skutečně internován 
někdejší Hitlerův zástupce, které šířily 
především kruhy, jež v nedávných letech usi­
lovaly o Hessovo omilostněni. Tvrdily mimo 
jiné, že letoun, který v květnu 1941 přistál ve 
Velké Britanii, měl zcela jiné imatrikulačni 
číslo než ten, v němž Rudolf Hess odstarto­
val. Muž, který byl ve Skotsku zatčen, měl na 
sobě jinou uniformu, než jakou běžně nosil 
„fůhreruv zástupce ", a neměl u sebe žádné 
doklady, které by prokazovaly jeho to­
tožnost. Navíc ho identifikovali lidé, kteří 
Hesse znali jen povrchně.

Své pochybnosti o identitě posledního 
špandavského vězně vyložil Hugh Thomas 
významnému britskému politickému činiteli 
Davidu Owenovi, Ten okamžitě napsal dopis 
ministru zahraničí Geoffrey Howeovi, v němž 
ho požádal o objasněni všech záhad, které se 
kolem Hesse objevily. Ministr Howe na Owe- 
novo poselství odpověděl, že jizvy na leve 
straně hrudníku nacistického válečného 
zločince Rudolfa Hesse identifikoval v roce 
1975 jeden odborník na střelné rány jako po­
zůstatek po starém zásahu kulkou. Stopy po 
poranění nožem při demonstrativnim poku­
su o sebevraždu z února 1945 zmizely ještě 
před vězňovou smrti.

„Toto vysvětlení," oponuje Hugh Thomas, 
„nás však staví před otázku, jak mohl Hess 
zůstat mezi živými, když kulka prošla hrudní­
kem v oblasti srdce? Lze sice předpokládat, 
že střela uvázla v těle, ale nikdo ji nikdy ne­
objevil, ani při rentgenovém vyšetření, ani 
při pitvě . . ."

Chirurg Thomas soudí, že špandavským 
vězněm byl pravděpodobně Hessův dvojník. 
Letadlo, jímž Hitlerův zástupce cestoval do 
Británie, bylo zřejmě sestřeleno nad Sever­
ním mořem na Göringuv rozkaz. On také 
patrně zorganizoval záměnu třetího nejvý­
znamnějšího muže v hitlerovském Německu.

Po rozruchu se svou výpovědí, píše v Kom- 
somoiské pravdě Sergej Butkov, přišel Hugh 
Thomas s dalším senzačním odhalením: po­
dle jeho názoru nespáchal třiadevadesátile-

tý Hess ve špandavské věznici sebevraždu, 
nýbrž byl zabit.

Připomeňme si v této souvislosti okolnosti 
Hessovy smrti v pozdním létě 1987: dozorce 
nechal 16. srpna na krátkou dobu nemohou­
cího starce v malém domku v zahradě špan­
davské věznice o samotě. Když tam o několik 
minut později nahlédl, zjistil, že Hess je 
v bezvědomí a má kolem krku smyčku z elek­
trického drátu. Jak se mohlo něco takového 
stát? Vězeň, kterýtrpěl artrózou, byl už nato­
lik zesláblý, že si nedokázal ani zavázat boty. 
Tim méně by si dokazal udělat oprátku 
a utáhnout ji. To usoudil ošetřovatel Abdall 
Melawi, který na Hesse dohlížel ve vězeni od 
roku 1982. Na místo činu se dostavil po čtyři­
ceti minutách a s přesvědčením prohlásil:

„Zabili ho!"__________
Verzi o sebevraždě odmítl i syn nacistické­

ho válečného zločince Wolf Ruediger Hess: 
„Otec byl až do poslední chvíle duševně 
zdráv, dobré mysli a ani v jeho dopisech se 
neobjevila sebemenší zmínka o tom, že by 
chtěl skoncovat se životem."

Doktor Hugh Thomas měl možnost vidět 
nezveřejněné snímky těla zemřelého Rudol­
fa Hesse. Tvrdí, že na jeho krku byly stopy, 
které jsou v rozporu s verzi o sebevraždě.

Zveřejněni Thomasových pochybností při­
nutilo britské úřady, aby se celou záležitosti 
začaly zabývat. Bylo oznámeno, že královská 
prokuratura začala zkoumat lékařovy podně­
ty. Oficiální vyšetřováni však dosud zaháje­
no nebylo: „Potvrdí-li se obvinění Hugha 
Thomase," prohlásil mluvčí vlády, „bude pří­
pad možná svěřen policii."

„Menši vyšetřováni jsme se rozhodli usku­
tečnit i my," uvádí autor statě v Komsomol- 
ské pravdě S. Butkov. Redakce sovětského 
mládežnického deníku se prostřednictvím 
mnichovského listu Süddeutsche Zeitung 
v této souvislosti obrátila na západoněmec- 
kého profesora patologické anatomie Wolf­
ganga Spanna, jenž byl jedním z těch, kteří 
zkoumali tělesné pozůstatky Rudolfa Hesse 
a podíleli se na sestavení pitevního protoko­
lu.

„Jak se díváte na tvrzení britského chirur­
ga Hugha Thomase, že ve špandavské vězni­
ci nebyl internován skutečný Rudolf Hess?" 
zněla první otázka.

„Nemám důvod domnívat se, že to Hess 
nebyl. Jsem přesvědčen, že tělesné pozůs­
tatky, které jsme viděli, patřily bývalému 
Hitlerovu zástupci."

„Co vás vede k tomuto závěru?"
„Shodnost rysu tváře vězné a .pravého 

Rudolfa Hesse."
„Jen to? Je přece známo, že například 

Hitler měl několik dvojníku. Domníváte se, 
že Hess je neměl?”

„O tom nic nevím . . ."
„Co soudíte o domněnce, že Hess byl ve 

vězení zabit?"
,,K tomu nemohu říci nic konkrétního, 

protože mi nejsou známy všechny okolnos­
ti jeho smrti. Tělo jsem neprohližel ve 
špandavské věznici. Přivezli je do pitevny."

Komsomolská pravda se obrátila rovněž 
na bezprostředního účastníka norimber­
ského procesu, pomocníka hlavního sovět­
ského žalobce Marka Jurjeviče Raginské- 
ho. Ten jejím redaktorům mimo jiné řekl:

„Hess byl rafinovaný simulant. Když bez­
prostředné po jeho přistáni ve Skotsku ne­
vyšly plány na dohodu s britskou vládou 
o vytvoření jednotné fronty bojových akci 
proti Sovětskému svazu, podřezal si kůži 
na hrudníku střepinou skla ze svých brýlí 
a předstíral, že je smrtelně raněn a brzy 
zemře. To byl první případ Hessovy simula­
ce, o němž vím."

Mark Jurjevič Raginskij v této souvislosti 
připomenul, že když se londýnští dělnici 
dozvěděli o skutečných příčinách Hessova 
letu do Velké Británie, oznámili, že pokud 
se oficiální představitelé jednoznačně ne- 
distancují od případných jednání s tímto 

představitelem nacistického Německa,

Docela nedávno jsem se při pobytu v Zá­
padním Berlíně dostal do blízkosti někdejší 
věznice ve Špandavě, v níž byl až do své 
smrti v roce 1987 internován nacistický vá­
lečný zločinec Rudolf Hess. Po jeho smrti byl 
její komplex zbořen, dnes se na jeho místě 
rozkládá staveniště společensko-kulturního 
a obchodního střediska pro příslušníky brit­
ské okupační správy v Západním Berlíně. 
Britská kasárna se nacházejí jen několik kro­
ku odtud . . .

Při pohledu na tato místa se mi vybavovaly 
nejruznější spekulace o osudech Hitlerovy 
pravé ruky, které se v posledních měsících 
a týdnech objevily na stránkách zahraniční­
ho tisku. Zákonitě! Vždyť mnohá období 
Hessova života jsou dodnes zahalena 
rouškou tajemství: narodil se 26. dubna 1894 
v Alexandrii v rodině německého obchodní­
ka. Ve čtrnácti letech se vrátil do vlasti, prvni 
světovou válku prožil v zákopech. Po jejím 
skončeni se seznámil s Adolfem Hitlerem 
a zúčastnil se nezdařeného listopadového 
fašistického puče z roku 1923. Po propuštění 
z vězeni v Landsbergu se nejprve stal tajem­
níkem Adolfa Hitlera a v dubnu 1933 „zástup­
cem fůhrera". Současně zastával funkci 
říšského ministra, v úzkém kruhu Hitlero­
vých oblíbenců zaujímal dominantní posta­
veni. V květnu 1941 za záhadných okolností 
odletěl letadlem Me-110 z Augsburgu do 
Velké Británie. Přistál pomocí padáku ve 
Skotsku blízko panství vévody z Hamiltonu 
s úmyslem navazat spojeni s britskými stát­
níky pro eventuální jednání o separátním mí­
ru. Nacističtí pohlaváři se od Hessovy záhad­
né mise distancovali a prohlásili ho za choro- 
myslného. Rovněž londýnské oficiální kruhy: 
k němu zaujaly odmítavé stanovisko. Hess 
byl ve Velké Británii internován a po válce 
souzen při norimberském procesu pro spik­
nuti proti světovému míru a přípravu útočné 
války. Trest doživotního žaláře si odpykával 
ve věznici spojeneckých mocností v Západ­
ním Beríině-Špandavé, kde také v srpnu 19871 
za podivných okolností spáchal sebevraždu !

Tolik fakta z Hessova životopisu . . . Zná­
me však celou pravdu o tomto muži? — ptá 
se v jednom z nedávných čišel moskevsky 
deník Komsomolská pravda. K otázce ho vy­
provokovaly výpovědi konzultanta nemocni­
ce prince Charlese v anglickém Merthyn Tyd- 
filu doktora Hugha Thomase, jenž dříve pů­
sobil jako chirurg v britské vojenské nemoc­
nici v Západním Berlíně, které na jaře le­
tošního roku zveřejnil britský tisk.

Odborník na střelné rány Thomas, který 
v září 1973 vyšetřoval posledního vězně 
špandavské věznice Rudolfa Hesse, zjistil, že 
na těle tohoto nacistického válečného 
zločince nejsou patrné žádné stopy po kulce, 
kterou byl zasažen za první světové války, 
v srpnu 1917. Lékař se pacienta na toto zra­
něni zeptal, rless údajně zbledl jako křida, 
celý se roztřásl a nezřetelně zadrmolil:

„Příliš pozdě, je příliš pozdě . . ."
Doktor Thomas pocítil obavy, že by vězeň 

mohl dostat srdeční záchvat, a v kladení otá­
zek nepokračoval. Rozhodl se však záhad-



2x zlatí paraplegici
BRNO (a) z 20. mezinárodních spor­

tovních závodů vozíčkářů-pa» aidegikö 
v Kramheímu v NSR se vrátilo s« dvá* 
ma zlatými medailemi sedmičlenné 
družstvo TI Moravia Brno. Mezi víc 
než 300 souložícími postiženými spor- 
tovcbvozíčkár! z devíti evropských 
států si vedla naše výprava (bylo 
v ní léž pět členů. Tf Meta Hrabvněi, 
velmi úspěšně, Zlatou medaili získali 
srňané Pavel Sibreva v kategorii 
kvádro a Miroslav Klečka v plavání 
prse na 50 m. Brněnští vozíčkáři si 
nřivezl; též pět stříbrných a tři bron­
zové medaile.

sondern die Stadtväter warten derzeit 
auch auf einen schönen Plenarsaal — ohne 
einen Hehl daraus zu machen, daß man ihn 
gern zum künftigen Plenarsaal des Euro­
paparlaments machen würde.

Wenn Straßburg auch vieles verschlafen 
hat, die Brüsseler Offensive ist ihm nicht 
entgangen. Auch den Straßburger Gastro­
nomen nicht. Die sollen zum Teil schon, so 
behauptet ein Straßburger Gerücht, in 
Brüssels Straßen unterwegs sein, um den 
Standortwechsel — ihrer Restaurationsbe­
triebe — vorzubereiten.

In Paris aber hat man inzwischen, seit 
die „Schlacht um das Europaparlament“ im 
Januar ihren Höhepunkt erreichte, begon­
nen zu begreifen, daß man mit der symboli­
schen Bedeutung Straßburgs allein keine 
Europastadt macht und ist seinerseits tätig 
geworden. Für die „Belle Européene“ ist 
inzwischen Francois Mitterrand persön­
lich in die Arena gestiegen: Den Stier wolle 
er bei den Hörnern packen, erklärte der 
sonst so soignierte Staatspräsident und er­
hob Strasbourg-Europe kurzerhand zur 
„cause nationale“, zur nationalen Angele­
genheit.Ů
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Nové nemoci
(čtk): Druhy a průběh Infekčních onemocnění se 

mění s vývojem lidstva. Některá postupně úplně mi 
zí, objevují se však nová. Za poslední desetiletí se po­
dařilo odhalit zhruba dvanáct nových infekčních one­
mocnění. především virového původu. Jde zejména 
o lyniskou borellózu přenášenou klíšťaty. V CSR bylo 
loni zjištěno okolo 1430 případů. K nákaze dojde nei- 
častěji při sání infikovaného klíštěte a vznik infekce 
se projeví jako zarudnuté místo kolem bodu přisátí. 
Zůstane na kůží poměrně dlouhou dobu, během níž je 
nemoc snadno léčitelná antibiotiky. Tzv. legionářská 
nemoc postihuje plíce osob se sníženou .imunitou. Dí­
ky očkování byl u nás potlačen tetanus. Loni byly 
v ČSR pouze tří případy. Poměrně vysoké je u nás bak­
teriální. znečištění studni. Celíme tomu maximálním 
rozšířením vodovodní sítě. V současnosti js z tohoto 
zdroje zásobeno asi 60 procent obyvatel. V souvislos­
ti s virovým onemocněním Je často kladena otázka 
odolnosti vůči infekcím. Odolnost populace se zvyšuje 
především očkováním, lze ji však účinně posilovat 
i způsobem života — stravováním, utužováním, spor­
továním a dodržováním hygienických zásad.

iZVYPRÁVĚNÍ

KUCHAŘE

„Skoropohádka" o bramborách
Ale tet! už k tomu uejzajímavějšímu, 

k předpisům:

BRAMBORY SOUFFLÉES: Přeloženo to 
znamená nSco jako „nadýchané“. Jda 
o brambory smažené pamérnů složitým 
postupem. Každou oloupanou bramboru, 
středně velkou, seřízneme na okrajích a 
pak ji na kruhátku nakrouháme na plát­
ky 3 mm silné. Vypereme je ve studené 
vodě, na ubrousku osušíme. V jednom 
větším kastrole rozehřejeme ^stý olej, 
v druhém olej přecezený, už jednou po­
užitý, na barvu. Brambory vložíme do 
čistého oleje, jen mírně smažíme a 
nádobou nepřetržitě pohybujeme. Asi 
za 12 minut se díky tomuto pohybu 
brambory začnou nafukovat (suHovat). 
Pak je drátěnou plochou naběračkou pře­
ložíme do druhé nádoby s rozehřátým 
olejem, kde brambory získají krásnou 
zlatou barvu a jsou jako balónky. Toto 
druhé smažení trvá jen 4—5 vteřin! 
Brambory se vyjmou drátěnou naběrač­
kou a položí na ubrousek, na němž se 
lehce osolí a podávají se. Je to paráda a 
choť skvělá! Ve velkých kuchyních se tu 
dělá tak, že sí kuchař dopoledne při­
praví dvě desítky plechá brambor usma­
žených v prvním oleji. Před podáváním 
je jen vhodí do oleje na barvu, osuší 
etd. Ovládá-li kuchař toto přípravu per- 
fektně, nemá víc zmetků než S procent. 
Upozorňuji, že při prvních pokusech mů­
žete mít „zmetků“ i víc jak padesát pro. 
cent. Kdepak pomfrity! K Pommes Souff­
lees se nemohou přirovnat.

BRAMBORY MACAIRE: Oloupaná bram­
bory sa uvoří va sloně vodě v širším 
kastrole, ihned se ocedí a rozšlehají, při­
dá se kousek másla a velmi málo vařící 
smetany. Hmota nesmí být kašovitá, mu­
sí být pevná. Studenou pánev dobře vy. 
mažeme máslem a vysypeme strouhankou 
z veky. Z bramborové hmoty na vále po­
mocí mouky utvoříme placku stejně vel­
kou jako je vnitřek pánve. Vložíme plac­
ku do pánve a na plotýnce brambory 
velmi mírně opékáme asi půl hodiny. 
Když se spodní stranou nahoru překlopí 
na mísu, Jsou krásně zlaté. Druhým způ­
sobem přípravy brambor Macaire je, ža 
se strouhanka nepoužije a na, másle ope­
čená bramborová směs se vyklopí na 
ohnivzdornou kulatou mísu, přelije hus­
tou holandskou omáčkou a dozlatova 
gratlnuja (zapeče).

Schwaches Wachstum in Polen
Die Industrieproduktion der polnischen 

Wirtschaft ist während des ersten Halb­
jahrs 1989 um lediglich ein Prozent im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum ge­
wachsen. Die Inflationsrate betrug durch­
schnittlich 8,3 Prozent gegenüber 4,4 Pro­
zent vor einem Jahr. Bis Ende Mai ist 
das Haushaltsdefizit auf 3200 Milliarden 
Zloty (7,4 Milliarden Mark) gestiegen.

Öleinfuhren geschrumpft
Die Rohölimporte der Bundesrepublik 

schrumpften von Januar bis Ende Juni 
im Vergleich zum ersten Semester 1988 
um neun Prozent auf 31 Millionen Ton­
nen. Die Rechnung dafür stieg allerdings 
um 738 Millionen auf rund acht Milliar-
den_Mark.____________________ _

Nastala doba, 
kdy s chuti 
jíme brambo­
ry — nové, 
voňavě, se 
slupkou, která
se dá oškrabat dobré chuti i vzhledu 
(doufám, že u čtenářů v zelenině jsou 
takové pěkné taky k mání). A tak si 
myslím, že třeba zaujme vyprávění 
o přehlídce nejlépe šlechtěných odrůd 
brambor, o jejich ochutnávce a o soutě­
ži o najehutnější přípravu brambor. Teh­
dy jsem pracoval v pařížském hotelu 
Magellan, kdo byli někteří vystavovate­
lé brambor ubytováni, takže nejlepší od­
růdy brambor sa pro posouzení a na 
ochutnávky připravovaly v naší hote­
lové kuchyní.

Dostavili se tři kuchaři, bramboroví 
specialisté, a když jsme viděli obsáhlý 
seznam bramborových předpisů, až se 
nám hlava zatočila. Bylo jich víc jak 
stovka! Bramboroví kuchaři specialisté 
ochutnávali během čtyř dnů skutečně 
znalecky: Předem si objednali pokrmy 
různé struktury a chuti, jako jídla ostrá, 
lahodná, kyselá, smažená v pohybu, bu­
blající, jemně a hrubě vařená a také 
pokrmy krvavé. Nu a k těm druhům po­
krmů Jsme pak připravovali brambory 
jako přílohy, to byl hlavní účel ochut­
návky. Brambory pevně struktury jsme 
jen uvařili, moučné byly na přípravu ka­
še a bramborová pěny, brambory žlutá 
jsme připravili jako smažená. Nevím, 
jestli ještě dnes existují, ale jako nej­
lepší jsme vytřídili tenkrát druhy: bram­
bory Aura, které se hodily podle nás 
vařené k rybám a do ragů, brambory 
Belle de Fontenay na všechny typy 
úpravy kromě bramborových kaší, Bintjš 
na smažení, Claudia [dobře se Sklado­
valy až do léta), byly výborné pečené, 
Ersteling se hodily pro všechny úpra­
vy atd., ale asi dnes nemá smysl vy­
jmenovávat všechny odrůdy. Během šes­
ti dnů jsme, v horalové kuchyni připravi­
li 86 typů bramborových příloh. Samot­
ni kuchaři hodnotili nejlépe Pommes 
soufflées, Macaire, Dauphine, Anna Du­
chesse, Supprlse, Lorette, Mireille. Ber­
ny — dále krokety a také brambory na 
víně.

To ovšem nebylo směrodatné, čekalo 
se, až co řekne porota složená z 26 od­
borníků. Porota hodnotila oůlišně od 
nás, nejvýš ocenili brambory rajčatové 
a tři typy „brambor vinných“.
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„Marne-Schlacht“ zu verlieren, erklärte sie 
in siegessicherem Überschwang. Anlaß gab 
der sogenannte „Rapport Prag", der Be­
richt eines englischen Europaabgeordne­
ten, der dafür votiert, Sondersitzungen des 
Europaparlaments auch in Brüssel abzu­
halten. In Straßburg und in Paris wertete 
man die Intention dieses Berichts — sicher 
nicht ganz zu Unrecht — als ersten Schritt 
zur Entmachtung der Europastadt Straß­
burg, zur Verlegung des Parlaments nach 
Brüssel. Im Januar 1989 fand der „Rapport 
Prag“ die Zustimmung der Mehrheit der 
Europaparlamentarier.

Wer Europaparlament sagt, meint auch 
„Wanderzirkus“. Denn die europäischen 
Gründerväter haben das Parlament 1958 
auf drei Städte verteilt: In Straßburg fin­
den die Plenarsitzungen statt, in Luxem­
burg ist das Sekretariat und in Brüssel sit­
zen die politischen Ausschüsse. So kom­
men die Europaparlamentarier nur einmal 
im Monat für vier bis fünf Tage nach Straß­
burg. Mit ihnen zieht ein Troß von Bedien­
steten der Eurokratie, und mit ihnen zie-

das touristische Geschäft, sondern macht 
Straßburg überdies als Kongreßstadt at­
traktiver. Denn auch ein Kongreß von Bür­
sten- und Schrubberverkäufern steht doch 
ganz anders da, wenn er im Glanze Euro­
pas tanzt. So ist derzeit Straßburg nach 
Paris die bedeutendste Kongreßstadt in 
Frankreich.

Die Straßburger selber sind nicht immer 
so begeistert von den flatterhaften Europä­
ern, die nur einmal im Monat einfallen, ein 
Fremdkörper in der Stadt bleiben, dafür 
aber die Preise in die Höhe treiben, und 
wenn sie denn da sind, die Straßen verstop­
fen und den letzten freien Tisch in Win- 
stubs und Restaurants belegen. Und die 
Europaparlamentarier ihrerseits sind 
auch nicht alle so glücklich mit Straßburg. 
Viele von ihnen sind es vor allem leid, im 
Troß durch das „Haus Europa“ zu ziehen, 
hätten lieber ein richtiges Zuhause. Wohn­
lich machen möchten es sich die meisten 
wohl derzeit nicht in Straßburg, sondern 
lieber in Brüssel. Da mag zwar die Europa­
stadt Straßburg heimelig und schön sein, 
da mag sie als Symbol europäischer Ge­
schichte gelten, was letztlich zählt, ist Effi­
zienz — Hoteldichte, Verkehrsanbindung.

Brüssel ist effizient. Straßburg kann da, 
etwa mit seinem bescheidenen Flughäf- 
chen, von dem die meisten Linien nach Pa­
ris führen, bislang kaum mithalten.

Denn wenn man auch in der französi­
schen Kapitale vollmundig Europa pries, 
schnürte man doch gleichzeitig dem 
„Europa der Regionen“ und insbesondere 
dem ungeliebten, da immer noch im Ge­
ruch des „Teutonischen“ stehenden Elsaß 
in der Vergangenheit nicht selten die Luft 
ab. So wird zum Beispiel nach derzeitiger 
Pariser Planung der TGV-Est, der Hochge­
schwindigkeitszug in den Osten Frank­
reichs, erst dann gebaut, wenn der TGV- 
Nord schon längst in siebzig Minuten von 
Paris nach Brüssel rast. Zur Brüsseler eu­
ropäischen „Logistik“ zählt hinwiederum 
nicht nur ein internationaler Flughafen,

„Mange ta choucroute et tais-toi“, friß 
dein Sauerkraut und halt den Mund — un­
ter diesem Titel rechnet der Straßburger 
Journalist Martin Graff in einem kürzlich 
erschienenen Pamphlet mit der Franko- 
pholie seiner Landsleute ab, ihrer übertrie­
benen kulturellen Anbiederung an Mutter 
Frankreich. Die „Alsakos“ sind bei Martin 
Graff zu „Alsakos-Parisots“ geworden, die 
sich freiwillig einem „lifting“ unterzogen 
haben, um sich dem französischen Schön­
heitsideal anzupassen, und denen mit der 
elsässischen Kultur auch die Seele verlo­
rengegangen ist. „Inner-Franzosen", die 
sich in den — aus Pariser Sicht — unwirtli­
chen Osten des Hexagons aufmachen, fin­
den das Elsaß zwar oft noch sehr „boche“, 
die Elsässer orientieren sich aber doch und 
nur um so eingleisiger französisch. Grenz­
überschreitende elsässische „Gedanken­
schmuggler“, die sich wie Martin Graff in 
beiden Kulturen zu Hause fühlen, sind so 
eine aussterbende Spezies.

Zur Zeit wird im Elsaß allerdings — mit 
Blick auf das magische Jahr 1992, an des­
sen Ende sich Europas Grenzen öffnen sol­
len — massiv Kulturvielfalt und Mehrspra­
chigkeit propagiert. Im Zeichen der euro­
päischen ökonomischen Vernetzung be­
sinnt man sich darauf, daß die 
übernationale Kultur des Zwischenlandes 
Elsaß ein Trumpf sein kann oder eben: ein 
Trumpf hätte sein können. Denn wie die 
von den Gesetzen des Marktes diktierte 
kulturelle Öffnung aussehen wird, bleibt 
erst mal abzuwarten.

Wenn auch die Gedankenschmuggler 
rar werden, so gehören doch Grenzgänger 
zum Straßburger Alltag. Zehntausende 
von Elsässern pendeln jeden Tag zur Ar­
beit ins Badische. Zehntausende von Aus­
ländern, Türken, Marokkaner, Algerier, 
Spanier, leben in Straßburg. Sie sind, auch 
wenn sich die Stadt als europäische Metro­
pole geriert, manchem biederen Bürger ein 
Dorn im Auge — mehr als zehn Prozent der 
Stimmen hat Le Pens rassistische Front 
National bei den Kommunalwahlen im 
März in Straßburg bekommen. Andere — 
in Straßburg nur von Zeit zu Zeit beheima­
tete — Ausländer, mit denen sich die „Belle 
Européenne Strasbourg“ liebend gern 
schmückt, haben die Schöne gekränkt, in 
der Seele verwundet: die unste>n Europa­
parlamentarier.

In der Europastadt herrscht Krieg. Der 
Ausgang der Schlacht, die zur Zeit geschla­
gen wird, ist zwar noch offen, aber sie hat 
einen Namen: „la bataille du siege“, die 
Schlacht um den Standort — des Europa­
parlaments. Gegner auf dem Schlachtfeld 
sind Straßburg und Brüssel. Die französi­
sche Europaministerin Edith Cresson zog 
zu Jahresbeginn Feldherrenbilanz: Frank­
reich habe nicht die Absicht, diese

europäische Flagge. Die Grenzen 
in den Köpfen sind deshalb noch 
lange nicht fließend. Gerade hier 
im Grenzland, in einer Region, 
die allzulange Spielball im Kräf­
tefeld zweier Nationalgeschich­
ten war, grenzt man sich oft ge­
rade nur um so schärfer vonein­
ander ab.

Nach dem Zweiten Weltkrieg 
galt es, das Elsaß so französisch 
wie möglich zu machen. „C’est 
chic de parier fran?ais“, mit die­
sem Slogan warb der französi­
sche Zentralstaat, warben nun 
auch die elsässischen Eliten ge­
schickt und erfolgreich für die 
Hegemonie französischer Kultur 
im Elsaß. Die Chance, hier im El­
saß, in einer Region, die wie 
kaum eine andere zwischen den 
Nationalstaaten aufgerieben 
worden war, eine weltkluge Lo­
kalkultur zu entwickeln, wurde 
vertan.

Eine Brücke über den Rhein verbindet 
Straßburg und das deutsche Kehl. Die 
Brücke über die Rheinwasser trägt den Na­
men Europas und zeigt neuer­
dings auch an den Zollschranken

eher französische Filmemacher 
zwecks Kostenersparnis hier an­
geblich seine historischen Ber­
lin-Szenen abdreht. Der Place 
Broglie hingegen ist eine ganz 
französisch gezirkelte Prome­
nierpassage. Hier wohnte zur 
Zeit der Französischen Revolu­
tion der erste Bürgermeister 
Straßburgs, in dessen Haus zum 
ersten Mal die Marseillaise er­
klang. Von 1940 bis 1944 hieß der 
Place Broglie Adolf-Hitler-Platz. 
Auf dem Place de la République, 
dem ehemaligen Kaiserplatz, 
steht das Straßburger Kriegs­
denkmal, eine elsässische Mut­
ter mit ihren beiden Söhnen im 
Arm, der eine unter französi­
scher, der andere unter deut­
scher Flagge gefallen. Zwischen 
den beiden Plätzen sprudelt ein 
von dem elsässischen Weltbür­
ger Tomi Ungerer geschaffener 
Brunnen — ein von Wassern um­
spülter Januskopf.

zuletzt der „Kathedrale unserer lieben 
Frau“. Das Münster paßt zu dieser Stadt, 
die schwankt zwischen selbstzufriedener 
Bodenständigkeit und dem Drang nach 
Höherem. In ihm sei das Erhabene mit dem 
Gefälligen in Bund getreten, notierte Goe­
the. Etwas schlichter konstatierte Ronald 
Reagan 1985 bei einem Kurzbesuch in 
Straßburg: „Diese Kathedrale ist Europa.“

Dieser Meinung waren auch die europäi­
schen Gründerväter, als sie 1958 beschlos­
sen, Straßburg zum Sitz der parlamentari­
schen Versammlung des Europaparla­
ments zu machen. Denn keine Stadt schien 
geeigneter als Straßburg, um der — in der 
deutsch-französischen Achse zentrierten 
— westeuropäischen Versöhnung nach 
dem Zweiten Weltkrieg symbolisch Aus­
druck zu verleihen.

Im Altstadtviertel rund um das Münster 
herum liegt die historische Keimzelle 
„Strataburgums“: der Stadt, an der sich die 
Wege kreuzen. Durch Jahrhunderte hin­
durch war die ehemalige freie Reichsstadt 
ein Schnittpunkt europäischen, ein 
Schnittpunkt französischen und deutschen 
Geistes. Eine Stadt, die befruchtet, aber 
auch zerrissen wurde durch ihre Grenzlage 
zwischen den Kulturen.

Die Elsässer beschreiben ihre „verhäng­
nisvolle“ Geschichte mit Galgenhumor: 
Monsieur Lagarde, in erster Linie Elsässer 
und in zweiter Linie französischer Patriot, 
fügte sich 1871 ins reichsdeutsche Schick­
sal: aus Monsieur Lagarde wurde Herr Wa­
che. Nach dem Ersten Weltkrieg allerdings 
wurde sein Name erneut französisiert. Nun 
hieß er eben Monsieur Vache. 1940 aber 
waren die Deutschen wieder da und zwan­
gen ihn, sich fortan Kuh zu nennen. Da 
wurde es ihm doch ein bißchen viel, und 
empört fragte er: Was glauben Sie denn, 
wie ich beim nächsten Mal heißen werde? 
Wahrscheinlich Monsieur Cui. Zu deutsch: 
Arsch.

Deutschland und Frankreich stoßen 
noch heute im Stadtbild Straßburgs anein­
ander — nur wenige Meter trennen im 
Stadtzentrum den Place Broglie vom Place 
de la République. Der Platz der Republik 
war einst dem deutschen Kaiser geweiht: 
er bildete das machtpolitische Zentrum des 
wilhelminischen Straßburgs und wirkt bis 
heute so überzeugend preußisch, daß man-

ber Straßburg schwebt das 
Münster. Daß Straßburg An­
spruch auf den Rang einer eu­
ropäischen Hauptstadt erhe­
ben kann, das verdankt es nichtÜ

ür die Stadt Straßburg steht der 
Marktwert des europäischen Par­
laments außer Frage. Sich mit den 
Federn der Dame Europa zu 
schmücken, das belebt nicht nurF

hen in großen Kisten Zentner von Schrift­
stücken in neun verschiedenen Sprachen. 
Viele Jahre lang wurde das Europaparla­
ment als eine der Realpolitik ferne Spiel­
wiese, als eine illustre, aber eher überflüs­
sige Versammlung potentieller Memoiren­
schreiber belächelt. Bis heute hat das 
Parlament keine legislativen Kompeten­
zen, aber die seit 1979 stattfindenden Di­
rektwahlen und die Aussicht auf den für 
Ende 1992 geplanten Binnenmarkt haben 
seinen Wert im politischen Geschäft doch 
erhöht.



plomat an die 
Spitze des AA. Sein 
Handikap: Er besitzt 
keine Hausmacht in 
der Fraktion. Auch als 
Alternative wird die 
Staatsministerin im 
Auswärti gen Amt, 
Irmgard Adam- 
Schwaetzer, genannt. 
Mit ihr käme erstmals 
eine Frau auf diesen 
Posten. Sie genießt die 
Wertschätzung Gen­
schers. Die hat gene­
rell auch der vierte 
Kandidat: Jürgen 
Möllemann.

Keiner wird 
antreten

Aber keiner wird ge­
gen Genscher antre­
ten. Und ob dieser das 
Handtuch wirft, hängt 
noch von zu vielen Un­
wägbarkeiten ab. 
Auch davon, ob nicht 
für Genschers Wohl­
befinden internatio­
nale Erfolgserlebnisse 
so förderlich sind wie 
für andere Leute ein 
8-Stundenschlaf.
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ten, treiben im All derzeit einige hundert­
tausend Objekte herum; nur 350 davon 
sind zur Zeit genutzte Satelliten. Laut 
Raumflug-Wissenschaftlers Dietrich Rex 
von der Universität Braunschweig krei­
sen derzeit etwa 60 000 Objekte von über 
einem Zentimeter Durchmesser im All.

BONN, 25. Juli (AP/Reuter). Nach 30 
Jahren Raumfahrt wird der Müll im 
Weltraum eine wachsende Gefahr für Sa­
telliten und bemannte Missionen ins All. 
Wie Experten aus Wissenschaft und Indu­
strie am Dienstag vor Journalisten im 
Bonner Forschungsministerium erläuter-

TÁK LEGRAČNÍ VLOUPÁNÍ jsme tu snad ještě 
neměli, řekl inspektor městské kriminální policie 
ve Frankfurtu nad Mohanem zástupcům tisř’ 
laiiil ie in formoval o tom, že v nocí neznámí yn 
rhwig opatrně nyti/lčfll dveře, o nichž se ilttmnl 
valí že nedle vývěsního mílu .umístěného naci ni 
mi otmerjw do pizzerie — tile nevedly nikam, prs 
lože Šlo o Říjnovou r-tuli$ut ' _ _____

Björn Borg kämpft 
um seinen Konzern

STOCKHOLM (dpa/rtr). Der ehemalige 
schwedische Tennisprofi Björn Borg (33) 
will Teile seines Mode- und Kosmetik- 
Konzerns aus finanziellen Nöten retten. 
Er beabsichtigt, den Vertrieb der Produk­
te in den USA und im Fernen Osten wei­
ter zu gewährleisten. Für notwendig hält 
er aber zusätzliche Finanzspritzen. Der 
fünffache Wimbledonsieger plant ferner, 
seinen Konzern neu zu strukturieren.

Borgs Dachgesellschaften, Björn Borg 
Invest in Stockholm und Björn Borg En­
terprises in Jersey, gerieten in akute 
Zahlungsproblerne, nachdem Hauptaktio­
när Borg ein Angebot ausstehender Geld­
geber über 30 Millionen Kronen (rund 8,7 
Millionen Mark) ablehnte. Der Ex-Ten- 
nis-Crack ist an den Unternehmen mit 60 
respektive 75 Prozent beteiligt. Seine 
Haltung verteidigt er. Durch die fremde 
Beteiligung „hätte ich die finanzielle 
Kontrolle über den Konzern verloren“.

Als Ursache für die Krise der Firmen 
wird ein stark gestiegener Umsatz und 
damit ein erhöhter Bedarf an Eigenkapi­
tal angegeben. Das Aktienkapital der bei­
den Gesellschaften beträgt 40 Millionen 
Kronen. Borgs Privatvermögen wird auf 
eine halbe Milliarde Kronen geschätzt.

Po čem u nás jezdíme
Na území CSSR je v současné době 

více než 140 000 kilometrů pozemních 
komunikací, tedy dálnic, silnic a ko­
munikací místních. Necelou polovinu 
z této délky tvoří silniční síť. Á pro­
tože se 70 procent z celkově přepra­
veného objemu zboží v Českosloven­
sku dopravuje automobily , a 80 pro­
cent lidí využívá městskou hromad­
nou, autobusovou či individuální do­
pravu, je to značné zatížení přede­
vším pro hlavní silnice.

Přes CSSR denně jezdí statisíce 
tranzitujících nákladních a osobních 
aut ze zahraničí. Naším územím pro­
chází více než 4500 km evropských 
mezinárodních silnic E. Z nich 1825 
km je položeno v trasách hlavních 
evropských mezinárodních silnic, kte­
ré umožňují přímé spojení NSR — 
SSSR, NDR — Rakousko či Polsko 
— Maďarsko.

Silniční síť v Československu je si­
ce dostatečně hustá, ale její kvalita 
není na patřičné úrovni. Proto se ny­
ní soustřeďuje pozornost na moder­
nizaci vybrané sítě, která předsta­
vuje zhruba 13 000 kilometrů. Jde pře­
devším o velké opravy — úpravy ne­

bezpečných míst a nevyhovujících' 
mostů, vylepšování šířky, směrové ve* 
dění i o úpravy povrchu.

Další rozvoj silničního hospodářství 
v CSSR se neobejde bez racionálněj­
ších a efektivnějších oprav a údržby. 
To však nebude možné bez výrazné­
ho rozšíření potřebného sortimentu 
materiálů a speciálních strojů a zaří­
zení, ale ani bez zavedení technolo­
gií, které by umožňovaly uskutečňo­
vat práce za provozu či při jeho mi­
nimálním omezování. Tyto technolo­
gie by měly rovněž umožňovat takové 
opravy a údržbu, které by byly mini­
málně závislé na povětrnostních pod­
mínkách. Cílem je také zvýšit trván* 
livost povrchu silnic.

Speciálních stavebních a chemie* 
kých materiálů, strojů a zařízení však 
není dostatek. V CSSR ani v zemích 
RVHP se nevyrábějí v požadovaném 
množství a sortimentu. Zlepšení tedy 
závisí na čs. strojařích,, chemicích a 
výrobcích stavebních hmot. V dalších 
letech se počítá s rozšířením spolu­
práce se zeměmi RVHP při vývoji a 
výrobě těchto pro silničáře nezbyt­
ných náležitostí. ^7/

Obdivovaný pranýř
(mi): K zajímavým historickým památkám, při­

pomínajícím středověkou soudní pravomoc, patři 
v jižních Cechách pranýře. Je jich dochována ješ 
tě řada, i když císař Josef II. nařídil před více než 
dvěma .sty léty, jejich .zrušerá. jeden s nejzachova 
léjších s letopočtem 1532 stoji v obci Přidali na 
Českokrumlovsku. V minulosti k nim byli přivazo­
váni nebo "dokonce přikovávaní hepocíítíčt; dnes 
patří k turistickým atrakcím. V Hořicích na Šu­
mavě je leden na náměstí v blízkosti restaurace 
„U pranýře“, který podle historických pramenů 
sloužil speciálně nro ženy povětrné a klevetné... 
Na Seskokrumlouském okrese jsou ještě ve Frym- 
burku, Vyšším Brodě a Rožmitále. Tato zařízení — 
obvykle v podobě kamenného sloupu — mají i měs­
ta Ledenice a_Borávány na Českobudějovicku.

Feinfühligkeit gibt es in der Politik nicht. 
Darum darf es nicht wundern, daß sich führende 
FDP-Mitglieder Gedanken darüber machen, wer 
Genscher als Außenminister ersetzen könnte.

Die größten Chan­
cen werden Parteichef 
Lambsdorff einge­
räumt. Er kennt die 
wichtigsten interna­
tionalen Gesprächs­
partner und hat als 
langjähriger Wirt­
schaftsminister Erfah­
rung in der Führung 
einer großen Behörde.

Nebentätigkeit 
verboten

Zwar erklärte er wie­
derholt, er müsse 
nicht mehr Minister 
werden, aber das sagte 
er mit Blick auf eine 
eventuelle Rückkehr 
ins Wirtschaftsmini­
sterium. Der Außen­
ministerposten ist

nach dem Amt des 
Bundespräsidenten 

und des Kanzlers im­
mer noch der prestige­
trächtigste. Allerdings 
müßte sich Lambs­
dorff von 9 Aufsichts­
ratsmandaten trennen 
- darunter VW und 
Bankhaus Trinkaus -, 
die ihm schönes Geld 
einbringen. Das Mini­
stergesetz erlaubt kei­
ne Nebentätigkeit.

Einen Überra­
schungskandidaten

hätte die FDP in Ge­
stalt ihres Spitzen­
mannes im Europa­
parlament, von Wech­
mar, zuvor viele Jahre 
Botschafter in New 
York, Rom und Lon­
don. Mit ihm käme 
erstmals ein Berufsdi-

6 Fragen zur 
Krise im Kreml

1. Wer käme nach 
Gorbatschow?

Aussichtsreichster Kandi­
dat wäre Regierungschef 
Ryschkow. Sollte es aller­
dings zu einer Kehrtwende 
Richtung Stalin/Breschnew 
kommen, wären die mögli­
chen Kandidaten Ligat- 
schow oder KGB-Chef 
Tschebrikow.
2. Was würde nach 
Gorbatschow 
anders?

Zwei Möglichkeiten: Eine 
rein technokratische Politik, 
bei der Glasnost (Offen­
heit) reduziert, aber nicht 
abgeschafft wird; oder 
eine Rückkehr zur Politik 
Breschnews - aber in zivili­
sierterer Form, mit weniger 
schamloser Korruption. Mit 
einem neuen Rüstungs­
wettlauf muß der Westen in 
beiden Fällen rechnen.
3. Was würde mit 
Gorbatschow 
passieren?

Seit 1953 (Berijas Hinrich­
tung) werden in der UdSSR 
gescheiterte Spitzenpoliti­
ker nicht mehr erschossen, 
sondern in Pension ge­
schickt. Als Grund wird ihr 
Gesundheitszustand ange­
geben. Geschaßte Polit­
größen bekommen mittler­
weile eine für UdSSR-Ver­
hältnisse hohe Pension (um 
1500 Mark), genießen wei­
terhin Privilegien (Datscha, 
Auto).

4. Würde sich 
Honecker freuen?

3a. Obwohl er wieder völ­
lig abhängig würde von 
Moskau. Aber die Macht 
der SED wäre (erstmal) wie­
der gesichert. Schlimm 
wäre Gorbatschows Schei­
tern für die Deutschen in der 
DDR und ihre Hoffnungen.
5. Was würde in 
Polen und Ungarn 
passieren?

Die Alt-Kommunisten wür­
den mittelfristig wieder die 
Macht übernehmen. Eine im 
alten Stil durchgeführte 
brutale Niederschlagung 
der demokratischen Ent­
wicklung in diesen Ländern 
wäre zwar technisch mög­
lich, aber politisch äußerst 
dumm - deshalb unwahr­
scheinlich.
6. Wie können wir 
Gorbatschow 
helfen?

Die einzige Möglichkeit 
ist Hilfe zur Selbsthilfe. Wir 
können sowjetischen Wirt­
schaftsmanagern, Wissen­
schaftlern und auch Studen­
ten die im Westen bewähr­
ten Methoden der Wirt­
schafsentwicklung beibrin­
gen; hoffen, daß dadurch 
der Lebensstandard in der 
UDSSR steigt und Gorba­
tschow Probleme abneh­
men. Auch Maschinen für 
die Lebensmittel- und Kon­
sumgüterproduktion kön­
nen helfen.
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Die vier Gegenspieler
Victor Mi- 

chailo- 
witsch 

Tschebri- 
kow (66) ist

Sekretär 
des ZK,
dort für
Rechtsfra­
genzustän­
dig. Er war 
von 1971 
bis 1981
Kandidat 

des ZK, 
dann Voll­

mitglied. 
Von 1982 
bis 1988 
war er Chef 
des KGB.

Witalij Iwa­
nowitsch

Worotnikow 
(65) ist 
Staatschef 

des russi­
schen föde­
rativen Re­
publik. Der 

gelernte
Flugzeugin­

genieur ist 
seit 1947 Par­
teimitglied, 

war seit 1971 
bis 1975 Mit­
glied des ZK. 
Er trägt den 
Orden der 
Oktoberre­

volution

Jegor Ligat- 
tchow (69), 

Ingenieur,
Sekretär für 
Agrarpolitik 
des ZK, in 

Dubinkina 
(Rußland) 
geboren.

Seit 1976 
Mitglied des 
ZK, Chef­

ideologe 
der Partei 
von 1986 bis 
1988. Er ist 
der Spre­
cher der Re­
formkritiker, 
gilt als Alt- 
Stalinist.

Viktor Petro­
witsch Niko­
now (60), Se­
kretär des 
ZK für Land­
wirtschaft. 
Parteimit­

glied seit 
1954, seit 
1976 Vollmit­
glied des ZK. 
Er ist gelern­
ter Agro­
nom, war 
1950 bis 1958 
Direktor ei­
nerlandwirt­
schaftlichen 
Schule und 
Maschinen­

fabrik.
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„Rien.“ — Nichts. Erst viel später, angeb­
lich hat er sich schon zur Nachtruhe zu­
rückgezogen, wird er von den Ereignissen 
unterrichtet. „Also ist es ein Aufruhr?“ 
fragt der Monarch. „Nein, Sire“, lautet die 
Antwort, „es ist eine Revolution“.

Ob Ludwig die Tragweite der Gescheh­
nisse erfaßt hat, als er sich drei Tage spä­
ter, ungeachtet der Tränen der Königin, die 
um sein Leben fürchtet, nach Paris auf­
macht, oder ob er bald wieder unter dem 
Einfluß seiner Umgebung Umfallen wird, 
ist jetzt die große Frage. Necker hat er 
zurückberufen. Vom neuen Bürgermeister 
Bailly nimmt er die Schlüssel von Paris in 
Empfang, und bereitwillig heftet er die 
blau-weiß-rote Kokarde der Patrioten als 
Zeichen der Versöhnung von Volk und 
Monarch — Blau und Rot sind die Farben 
von Paris, Weiß ist die der Bourbonen — an 
seinen Hut. „Ich wußte nicht, einen Bürger­
lichen geheiratet zu haben“, wird Marie- 
Antoinette ihn am Abend bei seiner Rück­
kehr angiften. Und Loustalot, der Zweifel 
an der „ewigen Allianz“ zwischen dem Kö­
nig und seinem „geliebten Volk“ nicht un­
terdrücken kann, schreibt: „Erhabener 
Fürst, mögen die Schmeichler niemals 
Deine Seele täuschen können!“

Das Volk aber ist glücklich. „Vive le Roi!“ 
— Es lebe der König! hat es „ohne Unter­
brechung aus hunderttausend Mündern“ 
(Loustalot) geklungen. Nun tanzen die Pa­
riser ausgelassen auf dem hell beleuchte­
ten Grěve-Platz.

„Die Bastille, man muß es sagen, wurde 
nicht gestürmt, sie wurde übergeben“, wird 
der Historiker Jules Michelet ein Jahrhun­
dert später in seinem Standardwerk 
„Geschichte der Französischen Revolu­
tion“ urteilen.

„Ich war als Zuschauer bei diesem An­
griff auf einige Invaliden und einen 
schwächlichen Gouverneur dabei“, wird 
sich auch Chateaubriand beim Verfassen 
seiner Memoiren erinnern, „hätte man die 
Tore geschlossen gehalten, wäre das Volk 
in diese Festung nie eingedrungen.“ Von 
dem, was er dann weiter beobachtet, hat 
sich dieser Augenzeuge entsetzt abgewen­
det: Wie die johlende Menge den Gouver­
neur zum Grěveplatz vor dem Rathaus 
schleppt, wie sie ihn dort halbtot schlägt, 
wie ihm der arbeitslose Koch Frangois- 
Félix Desnot mit seinem Taschenmesser 
den Kopf abtrennt und wie der Mob dann 
diese blutige Trophäe ebenso wie den Kopf 
des gelynchten Vorstehers der Kaufmann­
schaft, also des Bürgermeisters, Jacques de 
Flesselles, auf eine Lanze steckt und im 
Triumph durch die Straßen trägt. Chateau­
briand: „Das ist das Spektakel, das Schein­
heilige und Herzlose so schön fanden.“

Einem anderen Augenzeugen beschert 
der Tag, was man 200 Jahre später im Jar­
gon der angelsächsischen Presse einen 
Scoop nennen wird: Elisé Loustalot. Der 
28jährige Advokat ist zugleich Chefredak­
teur, Leitartikler und Reporter der gerade 
von Prudhomme gegründeten Zeitung 
Révolutions de Paris. Seine berühmten 
Kollegen sind nicht da. Mirabeau ist in Ver­
sailles. Desmoulins trifft erst am Schau­
platz des Geschehens ein, nachdem alles 
schon vorbei ist. So wird Loustalot die ein­
zige authentische Reportage über das hi­
storische Ereignis schreiben. Was er beob­
achtet, läßt ihn erschauern: „Ein schreckli­
ches und schönes Schauspiel!“

In Windeseile verbreitet sich die Neuig­
keit in der Stadt Die „Sieger der Bastille“ 
— nur 954 Personen, unter ihnen auch ei­
nige Italiener, Deutsche, Niederländer und 
Schweizer, wird die Assemblée im Jahr 
darauf diesen Ehrentitel mit einer Me­
daille zuerkennen — marschieren nun zu 
Tausenden durch die Straßen. Die sieben 
befreiten Gefangenen werden in Kutschen 
herumgefahren, bis man gewahr wird, daß 
vier von ihnen gewöhnliche Betrüger sind, 
zwei sich als Geisteskranke erweisen und 
der siebente wegen grausamer Verbrechen 
auf Verlangen seiner Familie festgesetzt 
worden war und so auch nicht gerade als 
typisches „Opfer des Despotismus“ vor­
zeigbar ist. Auch ein anderer Gefangener, 
der Marquis de Sade, der der Nachwelt frei­
lich mehr wegen seiner sexuellen Phanta­
sien, weniger aber wegen seiner späteren 
Rolle als Jakobiner ein Begriff sein wird, 
war auf Betreiben seiner Familie eingeker­
kert worden. Doch sein Rendezvous mit 
der Geschichte verpaßte er. Zehn Tage vor 
dem Sturm auf die Bastille war er nach 
Charenton verlegt worden.

Während das Volk den Helden zujubelt, 
tritt in der Rue des Cordeliers ein 14jähri- 
ger Gymnasiast auf die Straße. Den ganzen 
Tag hat er in einem Saal des Franziskaner­
klosters, in dem bald die mächtige Stimme 
Dantons ertönen wird, in einer Prüfung ge­
schwitzt. Als er nun von den Ereignissen 
hört, schießt ihm sofort ein Gedanke durch 
den Kopf. Er eilt zurück in den Saal, nimmt 
einige Blätter Papier, zerteilt sie und 
schreibt auf jeden Zettel: „Es genügt nicht, 
die Bastille erstürmt zu haben, man muß 
den Thron stürzen!“ Dann geht er wieder 
auf die Straße und verteilt die Zettel — die 
ersten politischen Flugblätter.

Von alledem weiß Ludwig XVI. nichts, 
als er am Abend von einem langen Jagd­
ausflug nach Versailles zurückkehrt. Beute 
hat er wie am Vortag keine gemacht. So 
trägt er in seiner klaren Handschrift wie­
der nur ein Wort in sein Tagebuch ein:

In der nahen Polizeistation Chätelet ge­
hen unterdessen die beiden Kommissare 
Lucote und Beauvais noch einmal ihre Pro­
tokolle durch. Sie haben Zeugen vernom­
men, um die Leichen der Personen zu iden­
tifizieren, die das Volk vor drei Tagen an 
den Laternen aufknüpfte, unter denen es 
jetzt tanzt. Nur eine hat ihren Kopf behal­
ten, die eines Majors von der Bastille. We­
nige Tage später wird der Kommissar Jean 
Odet über zwei andere in die Leichenhalle 
im Untergeschoß eingelieferte Kadaver 
ohne Kopf Protokolle aufsetzen: Bertier de 
Sauvigny, der für die Lebensmittelversor­
gung zuständige Intendant von Paris, und 
Joseph-Francois Foulon, sein Schwieger­
vater, ein Getreidehändler und ehemaliger 
Minister des Königs. Das Volk wird sie lyn­
chen. Bertier wird der wütende Mob sogar 
zwingen, den Kopf des enthaupteten Fou­
lon zu küssen, ehe es ihn selbst henkt.

In einem Brief, dem er einige Druck­
schriften beilegt, berichtet der russische 
Botschafter Jean de Simolin nach St. Pe­
tersburg: „Die Grausamkeit und Gewalttä­
tigkeit des französischen Volkes haben 
sich mit all den Spuren gezeigt, die man 
noch von den Schrecken der Bartholo­
mäusnacht kennt, mit dem Unterschied, 
daß anstelle eines religiösen Fanatismus 
die Geister heute von einem politischen 
Enthusiasmus geleitet werden.“

Bonn, 25. Juli. In einer von der Bundes­
regierung geförderten Zeitung, dem „Mit­
teldeutschen Kurier“, ist die These ver-' 
breitet worden, daß der Einmarsch der 
deutschen Wehrmacht in die Sowjetunion 
1941 einen bevorstehenden „kommunisti­
schen Überfall“ verhindert habe und die 
Flucht der Deutschen aus den ehemali­
gen Ostgebieten „von deutscher Seite 
durch nichts, aber auch durch gar nichts 
provoziert“ gewesen sei. Verfasser ist 
Günter Schilling, Vizepräsident und baye­
rischer Landesvorsitzender des Bundes 
der Mitteldeutschen (BMD).

Drei geschäftsführende Präsidiumsmit­
glieder des Verbandes, die der SPD und 
der FDP angehören, distanzierten sich 
von dem Artikel, der in der Juli-Nummer 
der Monatszeitung erschienen ist. 
BMD-Präsident Bernd Wilz (CDU) nahm 
ebenfalls Abstand.

Der 69jährige Schilling gehört seit 
zwölf Jahren dem BMD-Präsidium an, 
wurde kürzlich als Vizepräsident wieder­
gewählt und erhielt für seine Tätigkeit 
als Flüchtlings-Funktionär in diesem 
Jahr das Bundesverdienstkreuz I. Klasse. 
Das Verbandsblatt „Mitteldeutscher Ku­
rier“ druckte unkommentiert unter der 
Überschrift „Freiheit für alle Deutschen“ 
Auszüge aus einem Rechenschaftsbericht 
Schillings ab. Darin heißt es: „Vielleicht 
kann man es noch nachvollziehen, daß je­
ne Generation, die die Schrecken des 
Krieges nicht miterleben mußte, ange­
sichts eines mehr als 40jährigen Friedens 
in Europa die Gefahr eines neuerlichen 
kommunistischen Überfalls, bei dem wir 
damals zurückschießen mußten, als .nicht
so groß' einstuft. Denn das wahre Aus­
maß der Bedrohung vermag wohl nur 
derjenige richtig zu beurteilen, der die 
Jahre des bedauerlicherweise notwendig 
gewordenen verzweifelten Abwehrkamp­
fes gegen den bolschewistischen Vor­
marsch oder die ja bekanntermaßen von 
deutscher Seite durch nichts, aber rein 
gar nichts provozierte Vertreibung und 
Flucht vor den Russen noch in Erinne­
rung hat.“

Weiter schrieb der BMD-Vizepräsident, 
viele Menschen ließen sich von den „ein­
lullenden Parolen“ der sowjetischen 
„Friedenspropaganda“ beeindrucken. Es 
gehöre nicht viel Phantasie dazu, sich die 
Folgen auszumalen: „Wenn uns aus dem 
Osten keine Gefahr mehr droht, wer wä­
re dann noch von der Notwendigkeit des 
aufreibenden Friedensdienstes bei unse­
rer Bundeswehr zu überzeugen? Ruck­
zuck hätte der Iwan den Wehrwillen des 
deutschen Volkes untergraben. Und was 
würde aus der Kampfmoral der Truppe?“

Der Bund der Mitteldeutschen ist 
Dachverband aller Vereinigungen und 
Landsmannschaften von Vertriebenen 
und Flüchtlingen aus dem Gebiet der
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50 km po Angaře
PRAHA (a): Sibiřský veletok An­

gara dosahuje i v nejparnějším lé­
tě teploty nejvýše 10 st C a to 
láká naše otužilce Jana Nováka a 
Fr. venclovského. Pokusí se zde 
o první plavbu na 50 km a na mís­
to cínu odstartují v neděli z Ruzy­
ně s televizním kameramenem P. 
Křížkem a vedoucím, tlumočníkem 
a kuchařem K. Imélym. Do vody 
vlezou u vesnice Lichtvjanka a pře- 
plavou-li 50 km za 10—12 hodin, 
jak plánují, bude to vzhledem 
k podmínkám ojedinělý výkon: má 
k němn dojít na přelomu července 
a srpna.
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Alexander 
der Große: 
Staatstrauer 
für seinen 
Geliebten

Zur Zeit Alexander 
des Großen

(356-323 v. Chr.) war 
Homosexualität ge­
sellschaftsfähig. Der 
König liebte seinen 
Reiteroberst Hephai- 
stion (auf dem Bild 
küßt er Alexanders 
Ring), der ihn anbete­
te. Die beiden ritten
Seite an Seite auf
Feldzügen, schliefen im selben Zelt. Alexander bewun­
derte Hephaistions Mut und Intelligenz. Bis dieser mehr 
Macht verlangte und der despotische König ihn töten ließ. 
Er bereute diese Entscheidung bitter. Drei Tage lang aß er 
nichts, ordnete für das ganze Land Trauer an. Für umge­
rechnet eine Million Mark ließ er eine Staats-Trauerfeier 
abhalten, bei der sein Freund verbrannt wurde.

Der Papst betet 
für Gorbatschow

Rimbaud und 
Verlaine: Die 

schönsten
Gedichte aus 
Leidenschaft

Erst 16 war der 
französische

Dichter Arthur Rim­
baud (1854-1891, 
o. r.), als er ein Ge­
dicht an seinen 
zehn Jahre älteren
Kollegen Paul Ver­
laine („Die Blumen des Bösen", o.l.) schickte. Dieser war 
von Rimbauds Talent genauso begeistert wie von der 
Schönheit des blondgelockten Jungen. Die Liebe war 
gegenseitig, die beiden zogen zusammen. Verlaine widme­
te Rimbaud die schönsten Liebesgedichte: - „Du mußt 
mich lieben... Sieh, ich bin, was du genannt, ich bin der 
neue Adam.“ Doch aus Verlaines Liebe wurde Hörigkeit. Mit 
einem Revolverschuß, der Verlaine nur leicht verletzte, 
befreite sich Rimbaud aus der Umklammerung.______

Shakespeare 
an seinen 
Gönner:

„Du hast ein 
Frauenherz...“

Die Frauen in sei­
nen Theater­

stücken ließ Wil­
liam Shakespeare 
(1564 -1616, o.r.) 
von Männern dar­
stellen. Shake­
speare, der verhei­
ratet war und Kin­
der hatte: „Junge 
Männer, die Frauen 
darstellen, wirken 
viel erotischer.“ 
Wegen seiner fe­
mininen Gesichts­
züge liebte er sei­
nen Gönner, den 
Earl of Southamp­
ton (u.r.). Eine un­
erfüllte Liebe, die 
ihren Ausdruck in 
einem Sonett fand: 
„Dir hat ein Frau­
enantlitz die Natur 
gemalt, Herr - 
Herrin meiner Lei­
denschaft! Du hast 
ein Frauenherz, 
das edel nur, doch 
nicht nach Art der 
Weiber, launen­
haft."

König Ludwig und 
sein Schauspieler: 

„Eine Verzweiflungstat“... 
Der Wiener Schauspieler Josef Kainz 

(u.) war eine der größten unglückli­
chen Männerlieben des exzentrischen 
bayerischen Königs Ludwig 11.(1845- 
1886. „Der Akt mit einem Mann ist für 
mich nur eine Verzweiflungstat, weil ich 
keine Frau lieben kann", schrieb der 
König, der furchtbar unter seiner Homo­
sexualität litt, in sein Tagebuch. Für 
Josef Kainz schrieb Ludwig eine Revue, 
ließ sie sich als einziger Gast im Theater 
vorführen. Die beiden reisten als „Di­
dier" und „Graf Berg" durch Europa, 
sprachen nur in Theaterdialogen mitein­
ander. Dieses bizarre Leben wurde 
Kainz irgendwann zuviel - er verließ 
Ludwig. „Ohne ihn ist mein Leben 
leer", resignierte der König.________
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wegen seiner Homosexualität unter schweren Depressio­
nen. Er hatte panische Angst, daß die Gesellschaft von 
seiner Veranlagung erfuhr. „Ich würde mich so gerne in 
eine Frau verlieben", schrieb er. Seine Ehe - gedacht als 
Rettung seiner Ehre - mit dem einfachen Mädchen 
Antonína Miljubkowa endete nach nur drei Monaten mit 
Tschaikowskis Selbstmordversuch. Die einzige glückliche 
Liebe verband ihn bis zu seinem Tode mit seinem Diener 
Alexej I. Sofronow (o.l.). Der Komponist genoß es, von 
dem hübschen, fast 30 Jahre jüngeren Mann bewundert 
zu werden.

Tschaikowski: 
Glück nur mit 
seinem Diener

Zeit seines Lebens 
litt der russische

Komponist Peter I.
Tschaikowski 
(1840-1893, ganz r.)

Motýlkem přes kanál
VICKI KEITHOVÁ, známá úspěš- 

nými pokusy o přeplavání kanad- 
■ ských jezer, se stala prvním ČTo- 
■ věkem, který zdolal motýlkem la- 0 maněský průplav! 281etá Kanaďan- 

ka vyrazila 10. července večer 
z Doveru a obtížný 28km úsek ukonči­
la v časných ranních hodinách násle­
dujícího dne na francouzském pobřeží 
v Calais. „Neměla žádné problémy.“ 
hlásil doprovodný člun, na jehož pa­
lubě .se Keithová vrátila do 'Anglie. 
V minulosti se pokusili přeplavat mo­
týlkem La Manche tři lidé, ale těsně 
před cílem vzdali. __ (tk)

Oscar Wilde: Für den 
jungen Lord Alfred ins Gefängnis

Er war der Liebling der Lon­
doner Society, denen Os­
car Wilde („Das Bildnis des 

Dorian Gray", 1854-1900) 
in seinen Gedichten den 
Spiegel vorhielt. Solange er 
diskret blieb, akzeptierte ihn 
die prüde viktorianische Ge­
sellschaft. Doch die Liebe zu 
dem 16 Jahre jüngeren 
Schriftsteller Lord Alfred

Douglas (o.l.) machte ihn un- 
vorsfchtig Er mietete ein 
Haus an der Themse, wo die 
beiden - shocking! - nackt 
badeten. Wilde verlor einen 
Prozeß gegen Lord Alfreds 
Vater, kam zwei Jahre we­
gen „Unzucht mit Männern“ 
ins Gefängnis. Er starb ein­
sam an Syphilis Lord Alfred 
hatte ihn vergessen.

jungen Lord Alfred ins Gefängnis

Heinrich II. von England 
(1154-1189, u.l.) war 
klein und untersetzt. Des­

halb verehrte er umso mehr 
den gutaussehenden, wohl­
habenden Kaufmannssohn 
Thomas Becket (u.r). „Un­
sere Seelen sind verwandt", 
schwärmte der König und 
machte ihn zum Erzbischof

von Canterbury.Aber kaum 
hatte Thomas die Macht der 
Kirche hinter sich, kämpfte 
er gegen den König. Vier Rit­
ter wollten die Ehre ihres 
Königes auf eigene Faust 
retten und töteten den Erzbi­
schof in der Kirche. König 
Heinrich litt darunter bis zu 
seinem Tod.

Der König und der Erzbischof: 
Mord in der Kirche

Männer, die Männer lieben.

Jean Cocteau an Jean Marais: „Mein 
schöner Engel, ich lebe durch Dich“ 
Fast 26 Jahre dauerte ihre Liebe - bis zum Tod des 

Schriftstellers Jean Cocteau 1963 (u.r.). Seine Briefe 
an den Schauspieler Jean Marais (75, gerade erschie­
nen im Lambda-Verlag) sind ein poetisches, leiden­
schaftliches Dokument von Cocteaus abgöttischer Lie­
be zu dem 24 Jahre jüngeren Marais: „Du weißt, daß 
Dich niemand mehr liebt als ich, mein schöner Engel. 
Ich lebe nur durch Dich. Der Gedanke an Dich in den 
Armen eines anderen foltert mich." Cocteau litt unter 
Marais' Affären. Dessen Liebe war nicht ganz uneigen­
nützig.In Cocteaus Filmen gelangte er zu Weltruhm.



Ohlasy maďarského tisku
na návštěvu L Adamce

BUDAPEŠŤ: Maďarský tisk* včera věnoval mimořád­
nou pozornost jednání předsedů vlád USSR a MLR o vod* 
siím díle Gabiíkovo—Nagymaros. Informoval o průbě 
hu rozhovorů, o prohlášení ahou představitelů pra no­
vináře a o mimořádném zasedání maďarské vlády, kte 
tou ještě večer informoval M. Nemetli o závěrech es. 
-maďarských rozhovorů. Népszpbadság vyzvedl shodný 
názor abu stran, že problémy, které se vyskytly v sen 
vislosti s výstavbou vodního díla Gabčíkovo—Ňagym* 
ros, nesmějí mít nepříznivý dopad na vztahy mezi obě­
ma zeměmi. Magyar Hírlap ocenil, že výměna názorů 
probíhala v přátelském ovzduší. Kromě díla Gabčíko 
vo—Nagymaros jsou totiž obě sírany zainteresovány 
i na dalším širokém rozvoji spolupráce. Rozhovory se 
týkaly i národnosti žijících v obou zemích a byle 
zdůrazněno, že okruh těchto otázek nesmí být podce 
ňován. Benik Magyar Kanast píše, že výměna názo­
rů mezi předsedy vlád obou zorni byla rozvážná a pro 
bíhala v upřímném ovzduší, obě strany velmi pozorně 
sledovaly hlediska partnera. To také vyzvedl jako 
pozitivum na mimořádném zasedání vlády svolané 
ihned po návštěvě L. Adamce ministerský předseda M. 
Németh. Přítomný vládní zmocněnec MLR pro výstav­
bo vodního díla L. Udrali poukázal podle listu na to. 
že fis. strana projevila ochotu přijmout maďarský na 
vrh. aby byly do dalších jednání zapojeni nestranní 
mezinárodni odborníci. Podle jeho přesvědčení nelze 
totiž s čs. vědci, kteří po tři dny jednali s maďarský­
mi kolegy při dvoustraných rozhovorech nikdy dojít 
ke kompromisu, protože jsou „příliš angažováni“ pra 
soustava vodních děl.

Dritte Welt unter 
Schuldendruck

Schuldenstand 1988

EG-Binnenmarkt im Verständnis der Bundesbürger 

Wie fühlen Sie sich 
informiert ?

Repräsentative Befragung Juni 1989

8.829 Antworten
68 % Männer
32 % Frauen

Kaffeepreise im Keller
Der Preisverfall bei Rohkaffee hält an. 

Derzeit kostet ein Pfund Bohnen nach 
Berechnungen der Internationalen Kaf­
fee-Organisation (ICO) im Schnitt umge­
rechnet 1,48 Mark. Das ist der niedrigste 
Stand seit 1975.

Hokejisté na startu
PRAHA (jfr): Koncern tohoto týdne startuje nová hokejová se­

zóna. Reprezentanti se sejdou v Nymburce .na prvním soustředě- 
ní Trenéři Wohl a Neveselý pozvali tyto hráče: Ščerban, Fr. Ku 
bera. Svoboda, Holík, Dolana (Jihlava], Hašek, Tichý, Haščák, 
Hartmann, Kmit, Brázda. Cíger (Trenčín], Šejba, Janecký, Lubina 
(Pardubice), Růžička, Procházka, Reichl (Litvínov), Jelínek, Do­
ležal, Gudas, Jiří Látal, Vykoukal, Hosták, Petrovka (Sparta), 
Jiří Kučera (Plzeň). Kadlec. Jágr (Kladno), Bříza. Božek (C. Bu­
dějovice). Bača. Svitek; (Kosit e], Slavjaňa, Vlach, Pavlas (Gottw.).

TEHDY, 28. imence 1319, to Mount Everest, 
třetí zemský pól, ještě netušil. V novozéland- 
ském Aucklandu se v rodině provinčního re­
daktora narodil Edmund Percival Hillary. Prá­
vě ton, který o 34 let později vystoupil spolu 
s Šerpou Tenzigem Norkojem jako první na 
nejvyšší vrchol světa, vysoký 8848 m. Ve čtvrtek 
se Sir Hillary dožil v plném zdraví 70 let.

Edmondův oicc po hospodářské krizi s re- 
daktořinou praštil a začal sa věnovat chovu 
včel. Edmund jeho lásku zdědil, ale nepokojná 
krev v žilách ho lákala k dobrodružstvím a za­
vedla ho především do hor. Ta první se jmeno­
vala Oliver a leží v novozélandských Jižních 
Alpách. Hillary je později označil za nejdivo­
čejší pohoří na světě. Jenže čtyřtisícové ostrov 
ní vrcholy inu brzy přestaly stačit. V roce 
1951 se zúčastnil ShiptonoVy výpravy na Eve­
rest, která objevila Jižní cestrt. O dva roky 
později se na Himálaje vydal s plukovníkem 
Huntem podruhé a tentokrát už spolu s Nor- 
kejem stanuli na vrcholu. Mount Everest byl 
dobyt!

Hillaryho to naladilo. V letech 1956—58 or­
ganizoval a vedl novozélaudskou arktickou ex­
pedici, která v prosinci 1957 dosáhla pozemní 
cestou Jižní pól. V roce 1961 se Hillary vrátil 
opět do Himálaje, tentokrát s projektem porno 
ci horalskému kmeni Šerpě na stavbu nemoc­
nice, školy, silnice. Pomáhal vlastníma rukama 
jako truhlář a tesař. Počátkem šedesátých let 
se ve světě objevila noya móda — čluny

Muž z Mount Everestu, Sir Edmund Percival Hillary se dožil 70 let
ry. Od Hillaryho1 tehdy chtěl, aby mu na ce­
lou věc řekl svůj názor.

„Sesli jsme se odpoledne y Claydonově IjytS/ 
vzpomíná na rok 1972 ing. WIEDNER. „Popíjeli 
jsme dobrou whisky a chvíli povídali o všem 
možném. Já jsem se ptal na arktickou expedi 
ci. Hillary pak sám vyprávěl o stavbě himálaj' 
škebli letiště, či spíše delší rozjezdové dráhy 
nedaleko Everestu. Pak jsme se dostali k té­
matu. Hillary mi můj plán rozmluvil. Říkal, že 
na vrcholku kalkuluje horolezec s každým 
gramem a žádné, byť lehké hliníkové sígnálky, 
tam neponese, spíš je cestou vyhodí. S tím 
jsem mohl souhlasit jen s výhradami. Pak ale 
řekl, že přesná výška se tím stejně nezjistí, 
protože vrchol pokrývá silná vrstva věčného 
ledu a sněhu a nebude tedy jasné, zda zna­
mení pochází přesně z místa fyzického vrcho­
lu hory. V tom jsem mu musel dát za pravdu 
.. . Strávil jsem s Hillarym příjemné hodinové 
posezení. Líbilo se mi jeho střízlivé uvažování 
i reálný odhad. Jednoho jsem si však všiml. 
Zdálo se mi, že je unaven z věčné popularity, 
recepcí, rozdávání autogramů ... Z jeho vyprá­
vění jsem nabyl dojem, že byl vůbec nejštast* 
nější, když jako tesař stavěl himalájské ško*ly...

s tryskovým pohonem schopné projíždět peře­
jemi divokých řek proti proudu! Nejslavnější 
z tohoto druhu expedic byla Hillaryho cesta od 
oceánu (ústí velehorské řeky Ganzy u ostrova 
Ganga SagárJ k oblakům (jejím pramenům), 
kam se samozřejmě vystupovalo už po svých. 
Právě o tom vydal Hillary svou nejúspěšnější 
knížku, která se jmenovala „Od oceánu k obla­
kům“ a vyšla i česky. Dnes je Edmund Hillary 
novozélandským velvyslancem pro Indii, Nepal. 
Bangladéš a Bhútán se sídlem v Dillí. Stále 
tedy žije plný život, jehož společenská strán­
ka ho však už zmáhala na počátku sedmdesá 
tých let.

Tehdy se s ním totiž setkal náš geodet ing. 
Zdeněk Wiedner, který v letech 1970—77 pů­
sobil v Káthmándú jako expert OSN a zakládal 
zde a potom vedl nepáiský geodetický ústav 
Snil tehdy svůj velký sen, chtěl přesně změřit 
Mount Everest. To byl vlastně také důvod, proč 
požádal svého přítele, novozélandského letce 
Claydona (byl členem Hillaryho arktické ex­
pedice v padesátých letech), aby mu s ním dn 
mluvil schůzku. Ing. Wiedner měl ideu, aby 
nepálská vláda udělovala expedicím povolení 
k výstupu jen v případě, že vynesou na vrchol 
signálku, která by Umožnila přesné změření ho-

Prožili fotbalový sen 

London - Die engli- gestattet. Ein Firmen- ten, kosten pro Stuck 
sehe Firma „First Sprecher: „Nach in- 9,50Mark,ZurAuswahl 
Maxi" hat musikali- tensiver Reibung er- zwei Lieder: „Love me 
sehe Kondome erfun- klingt 30 Sekunden do" von den Beatles 
den. Am oberen Rand lang eine Melodie." und „God save the 
Ist das Verhüterli mit Die Musik-Kondome Queen" (Gott schütze 
einem Mlkro-Chipaus- gibt's ab Weihnach- die Königin).,». ► ■**

„BYLO 10 NÁDHERNÉ/' řekl po návratu fotbalis­
tů AmFoRy, mužstva herců, zpěváků a hudebníků, 
ze zájezdů v Itálií a Rakousku, Jejích kapitán, disk, 
džokej PETR SALAVA ins snímku přebírá cenu od 
soupeřů)r „Když jsme po nástupu k mezistátnímu 
utkání s Itálií stáli na hřišti a naslouchali čs. 
hymnů, bylo «o všechno jako ve snu."

Ve Formít ležící !80 km od ßhna směrem na 
Neapol, se totiž uskutečnila odveta utkání herců, 
zpěváků a hudebníků. Hrálo se na novém stadiónu 
San Pielro, sv Petra který letos na jaře slavnost­
ně otevřel papež |an Pavel II Utkání přihlíželo 
sáno diváků začalo čestným výkopem Ivety Barto­
šové a Jiřiny Bohdalové a skončilo nečekaným ví­
tězstvím naších které reprezentovala AmFoRa le­
tos oslavující 15 let trvání Po remíze 3:3 na ßo 
hemtans. ».vítězil čs, tým 4:2 a výsledek, který je 
znám doplňujeme dalšími podrobnostmi. Po půlho­
dině získal Vágner hlavou vedení, které po hodi­
ně hry zvýšil Hložek opět hlavou po trest kopu 
Salavy jenž provedl další vymetl ,.pavučino“ Pe- 
ruornvy branky a bylo to 3:01 Domácí pak snížili 
Bauern z penalty, načež Vágnér dal na 41 a Valo- 
ne z dalšího pokutového kopu upravil na konečný 
.stav. SALA V A: „Palové byli notně zklamáni někte­
ří nepřišli na společnou večeři ale už druhý den

se nkHdnlli a nemluvili o ničem jiném než o od­
vetů. Mela by se uskutečnil příští rok n nás a v 
prosinci v Římě/'

Rozdíl mezi zápasy v Praze a Formii? SALAVA: 
„Italové nastoupili v Praze s býv. hráči Lazio Řím 
fopezem a jnventnsu Violou. Po našem protestn 
je ni nenechali po přestávce hrát. Ve Formii mě­
li tým zvučnějších jmen, ale fotbalově slabší. No­
ve nastoupili režisér Angelucci, „herec roku" 1988 
Verdone komik Cavina zpěvák Santagata. spisova­
tel scénárista a zpěvák Oe Crescenzo. V našem 
mužstvu se výborně dařilo zvláště zpěváku a hu 
debníkovi Pdenkn Mertovi/’ Utkání se hrálo na 
paměť Mauritia Mediho, herce z tíhni» „Krutý 
Řím“, který před 4 měsíci zemřel ve věku 42 let 
na srdeční záchvat, který jej stihl při tenisu. Na 
ši nastoupili v sestavě: Vopršai — Sodoma, Salava 
Slepička» Biihník — Satoranský, Merta, Niederle — 
Hložek. Vágner Skamene a střídali Ringo Čech, 
Kvasníčka, Mudřík, Suchánek, Novotný, Semelka 
Kovář. Vetchý a Vašák, když Karel šíp byl v Salc­
burku zraněn.

Během zájezdu hrála AmFoRa ještě v Salcburku 
s tamním CC 2:8. s EPSV Gmünd 2:4 a ve čtvrtek, 
v Suchdulu s Tahaném 4:6. za devět dnů najela

3500 km, sehrála 4 utkání a po nich vždy předved­
la program. Zpívalo se česky, národní i populární 
písničky, s nadšením byly ve Formii přijaty 
„ó hřebíčku zahradnický“ a „Rožnovské hodiny“. 
V závěru zpívali všichni, česky a italsky „A dáme 
göi“; „C‘e un amico per te“. SALAVA: „Ve zdejším 
hotelu Villa Pamphilly, opravdu* přepychovém, se 
vyznamenal Jaroslav Satoranský. Tento tichý, sluš­
ný a skromný mladík se nechal strhnout dobrou 
náladou a legrací, a když dostal plakát šel v ho­
telu navštívit Vetchého. V Seru zazvonil, dveře se 
otevřely a srolovaným plakátem chtěl svého ko­
lego trefit do hlavy Hrozně se vyděsil, když se 
náhle objevil před ním Japonec, který začal křičet 
o pomoc, snad st myslel, že jde po něm mafie. 
Vetchého totiž předtím odstěhovalo vedení hotelu 
do Jiného pokoje . .

Do Prahy si přivezla výprava nový míč, $ nimi 
se bude hrát na MS 1990, medaile přátelství řím­
ského starosty plaketu svazu italského turistické­
ho ruchu upomínkovou medailí starosty Formie, 
ceun s dvěma hráči na těžkém mramorovém pod­
stavci, kterou jim dal soupeř, pohár z Gmiindn. 
kovový talíř starosty Salcburku, vlajky a jiné upo­
mínkové předměty.    (s)

God save 
the QueenKondome mit Musik



PLUK O TISÍCI VQJÁCÍCH z neirůzneišich his­
torických období fit vyřezal ze dřeva sedmdesá­
tiletý Vídeňan Helmut Krauhs. Tento bývalý dů­
stojník se své zálibě věnuje půl století. Všechny 
figurky mail stejnou výšku — 32 centimetrů. Jeho 
pracovna je směsi dokumentačního archívu, slé­
várny, soustružnické, stolařské a krejčovské dtl 
ni^, Dřeveni vojáci jsou totiž až fotograficky věr­
ni svým historickým i současným vzorům. Krauhs 
dbá nejvíce o originalitu uniforem, při jejichž ši­
tí se precizně přidržuje dobových záznamů. Kno­
flíky a hvězdy na výložkách mají milimetrový prů­
měr a mistr je přišívá pod lupou. Důkladnou auten­
tičnost Krauhsových vojáků obdivuji návštěvníci 
nejen domácích, ale l vojenských muzei v USA. 
Británie, NSR, Itálii a v řadě jiných zemí.

Ocenění činnosti církve
Moskva: Sovětská vládu uspořádala včera v Kremlu 

recepci- na počest účastník® zasedání ústředního vý­
boru Světové rady církví, které se koná poprvé v Mosk­
vě. Na slavnostním přijetí prones! projev předseda 
rady ministrů SSSR N. Ryžkov. Sovětský premiér vy­
zdvihl význam zasedáni Inko jednoho z projevů vel­
kých změn v sovětské společnosti. Uvedl, že v SSSR 
se utváří právní stát a v rámci tohoto procesu se pra­
cuje také na přípravě zákona o svobodě svědomí a 
o náboženských organizacích. Zákon je připravován 
na základě nového přístupu ke vztahu mezi státem a 
církví, který je v souladu s duchem a podstatou pře­
stavby a demokratizace sovětské společnosti, prohlá­
sí! N. Ryžkov. Vyjádři! dále naději, že církev a vě­
řící se ještě více zapojí do hoje s protispolečenským! 
jevy. S úctou se vyjádřil k příspěvkům církve do do­
brovolných fondů a vysoce rovněž ocenil mírovu čin­
nost církve. 

• Na základě rozhodnutí afghánského prezidenta 
Nadžíbulláha byl včera v Kábulu propuštěn z vě­
zení a předán zástupci ministerstva zahraničních 
věcí USA americký fotograf Tony O'Brien, který 
nezákoně pronikl na území Afghánské republiky.
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Ve Středočeském kraji jsou 4000 památkově chrá­
něných objektů Zhruba třetina z nich vyžaduje 
běžnou údržbu, druhá třetina potřebuje větší opra­
vy a zbývající část celkovou rekonstrukci. Pouze 
pět procent středočeských památek je ve velmi 
dobrém stavu a naopak pět až deset procent ve 
stavu havarijním.
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Plán osmé pětiletky určil postavit na území hlav­
ního města ČSSR 3600 bytů v rodinných domcích. 
Dnes je Již jasné, že v tomto období bude dokon­
čeno nanejvýš 2200 jednotek. Překážkou rozvoje 
individuální výstavby je nedostatek stavebnina

UPROSTŘED SKALNÍHO MĚSTA u Hrubé Skály 
znujme chráněný přírodní útvar Ce-tova ruka. Ten 
to moh"fný pískovcový masív patří k nejvýznam- 
něiším archeologickým nalezištím v Českém ráji. 
V jeho vrcholových partiích na dně jeskynních 
přpmsú byty objeveny důkazy o osídlení v mladší 
době kamenné a zejména v době bronzové.

Der Pfarrer hatte den Scheck gleich ausgestellt, 
nachdem er in BILD über den grausamen Tod des 
gegrillten Igels gelesen hatte. Als Verwendungs­
zweck schrieb er auf den Scheck: „Belohnung für 
Tierquäler-Ergreifung (Igel - die unbeweinte 
Kreatur)."

In Köln (wo die gemeine Tierquälerei stattfand) 
spendeten BILD-Leser insgesamt 1700 Mark.

Gestern kam es zu einer neuen Grausamkeit: 
Ein Arbeiter (26) hörte morgens auf dem Weg zur 
Arbeit schrilles Quieken. Er fand an einer Haustür 
einen Igel. Das arme Tier war mit einer Draht­
schlinge um die Vorderbeine an die Türklinke 
gehängt. Den zweiten gequälten Igel fand der 
Hausmeister des Schulzentrums Laurenzberg in 
Köln: Das Tierchen war in der Drahtschlinge an 
der Tür des Verwaltungsgebäudes gestorben.

In einem weiteren Fall von Tierquälerei hat 
Rainer Bauer vom Tierschutzverein Mechernich 
(Eifel) Strafanzeige gegen den Spiel- und Sport­
club Satzvey erstattet. Auf der Kirmes des Dörf­
chens hatte der Verein „als Traditionspflege" ein 
„Hähneköpfen" veranstaltet. Zehn Teilnehmer 
bekamen ein stumpfes Schwert. Sie „durften" 
dann mit verbundenen Augen versuchen, einem 
lebenden Hahn den Kopf abzuschlagen - das 
Tier hing mit dem Kopf nach unten an einer 
Stange. Der Hahn ist tot... _

stin spendeten 100 
Mark. Ein Pfarrer aus 
München schickte 
BILD sogar einen 
Scheck über 5000 
Mark und schrieb 
dazu: „Belohnung 
für die Ergreifung
des Täters.

bei Köln ein Igel le­
bendig gegrillt). 
„Diese brutalen 
Tierquäler müssen 
gefaßt und bestraft 
werden", sagte Flo­
ristin Waltraud Krä­
mer erschüttert. Sie, 
Ehemann Gidnet 
(50)undTochterKer-

VonU. ROSIN 
u. M. MÜLLER 

München/Köln-Der 
grausame Tod eines 
kleinen Igels hat un­
ter Deutschlands 
Tierfreunden Entset­
zen und Empörung 
ausgelöst (wie BILD 
berichtete, wurde

5000 Mark Belohnung ausgesetzt
Ergreift den Igel-Morder

in Rußland ist vieles faul
Die UdSSR ist das rohstoffreichste Land 
der Erde, hat die größten landwirt­
schaftlich nutzbaren Flächen - den­
noch könnte Gorbatschow über Versor­
gungsmängel stürzen. „25 % des Ge­
treides, 30 % der Kartoffelernte gehen 
bei Transport und Lagerung kaputt", 
sagt eine Krisenstudie der sowjeti­
schen Regierung. Die Zeitschrift 
„Ogonjok": Eisenbahnwaggons haben 
Löcher, durch die Getreide und Dünge­
mittel rieseln. In den Scheunen ver­
schimmelt Korn, weil es durch die Dä­
cher regnet. Bei klirrendem Frost fahren 
LKWs, hoch mit Weißkohl beladen, 
durch Moskau. Der Kohl erfriert - Pla­
nen sind im Plan nicht vorgesehen.

30 Tonnen Quark standen zwei Tage in 
praller Sonne auf einem Bahnhof, weil 
eine Diesellokausfiel. Der sauer gewor­
dene Quark wurde trotzdem verkauft. 
In der Wolgastadt Kuibyschew verfaul­
te 1988 die gesamte Kartoffelernte in 
den staatlichen Lagerhäusern, weil 
Lastwagen und Lagerraum in den Ge­
müsegeschäften fehlten.

sie einsammeln. Es gab kein Ver­
kaufspersonal. Arbeitsmoral? Ein 
weitgehend unbekanntes Wort.

Tomaten aus Astrachan trafen in 
Moskau und Leningrad als braunes 
Mus ein, weil es keine Transportki­
sten gab. Der Herstellerin Astrachan, 
der jährlich sieben Million thermo­
plastische Kisten liefern soll, schickte 
nur eine Million. Grund: Eine Maschi­
nenfabrik lieferte zu wenig Formen 
zum Gießen der Behälter - Fehlerder 
Funktionäre.

Auf Moskauer Müllhalden verfault 
Gemüse für 60 Millionen Mark. Tage­
lang stehen Waggons mit Tomaten 
und Melonen in derHitze. - Professo­
ren und Studenten stochern in der 
Gemüsejauche herum: Sie sollen ret­
ten, was zu retten ist. Die Trauben, 
Kirschen und Auberginen, die Bauern 
aus dem 2300 Kilometer entfernten 

Taschkent für eigene Rechnung auf 
den Moskauer Kolchosmarkt brin­
gen, sind frisch und knackig. . .

„Sogar Särge sind Mangelwa­
re", berichtet der Moskau-Korre­
spondent der Londoner „Times". 
„Bestattungsunternehmer reißen 
Zäune ab, basteln aus den verrot­
teten Brettern Särge. Ohne Beste­
chung gibt's auch den Behelfssarg 
nicht."

Tomaten- ein braunes Mus
In Moskau wurden vor dem Laden 

Nr. 34 Kartoffeln einfach auf den 
Boden geschüttet. Kunden mußten
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(čtk): Generální tajemník ÜV KSÖ M. Jakeš přijal 
včera za přítomnosti člena předsednictva OV KSČ, ve­
doucího tajemníka městského výboru KSC v Praze M. 
Štěpána významného britského nakladatele a vyda­
vatele Roberta Maxwells, který navštívil Českoslo­
vensko na pozvání ministra zahraničního obchodu 
ČSSR. M. Jakeš charakterizoval . současnou situaci 
v Československu, průběh procesu společenské pře­
stavby a hospodářské reformy, jejímž cílem je mj. šir­
ší zapojení naší ekonomiky do mezinárodní dělby prá­
ce, a to vedle států RVHP také s vyspělými kapitalis­
tickými zeměmi. V tomto směru se přijímá řada kon­
krétních opatření na rozvoj všestranných, vzájemně 
výhodných vztahů s evropskými I dalšími státy je za­
měřena čs. zahraniční politika. Robert Maxwell po­
děkoval za možnost setkat se a jednat během své ná­
vštěvy s nejvyššíml československým! stranickým! a 
státními představiteli. Ve věcném, konstruktivním roz­
hovoru byl zdůrazněn význam rozvoje všestranných, vzá­
jemně výhodných ekonomických a dalších vztahů mez! 
CSSR a Velkou Británií. Byly posouzeny konkrétní ná 
měty a možnost! spolupráce čs. a britských podniků 
a organizací v chemickém a farmaceutickém průmys­
lu, bankovnictví. Informatizaci, v leteckém průmyslu 
a dopravě, v polygrafickém a papírenském prů­
myslu v činnosti nakladatelství a sdělovacích pro­
středků, př! výměně informaci a v dalších oblastech.

* ★ ★
Prezident ČSSR G. Husák přijal včera v Lánech brit­

ského nakladatele a vydavatele a předsedu správní ra­
dy Pergamon-Press Roberta Maxwella, který je v těch­
to dnech na návštěvě v CSSR. V rozhovoru, který se tý­
kal širokého spektra otázek, byla zvláštní pozornost 
věnována současnému stavu a dalším možnostem 
v prohloubení čs.-britských vztahů a spolupráce. V tom­
to směru byly posouzeny některé podněty v oblast! 
informací, ekonomiky, kultury, sportu a celoevropské 
spolupráce. Přijetí se zúčastnil! předseda zahranič­
ního výboru SL FS ČSSR M. Štěpán, vedoucí Kanca- 

, láře prezidenta CSSR F. Salda a náměstek ministra 
, zahraničního obchodu CSSR J. Němec. <
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Odstraní zákon „nutné zlo"?
Horníci versus ekologie • Rekultivace za stamilióny

(čtk): Z celkové těžby oblí v Československu, která se pohybuje kolem 125 miliónů tun roční, se na tíze 
mi CSR dobývá přibližně 120 miliónů tun. Zdaleka to však není jediná těžební činnost v Cechách a na Mo­
ravě. Rozsáhlá je rovněž těžba surovin pro výrobu vápna a cementu, kameniva, písku a dalších nerostů. 
To vše pochopitelně nepřispívá ke kvalitě životního prostředí v CSR.

Ročně navštíví naše hlavní město na 24 milió­
nů turistů. Pro ně je k dispozici asi 108 tisíc míst 
u stolu ve 2100 střediscích restauračního stravová­
ní všech kategorií, což zdaleka neodpovídá skuteč­
ným potřebám, ani úsilí o zvýšení návštěvnosti 
Prahy. _______

• Senát amerického Kongresu v noci nu pálek 
většinou hlasů schválil návrh zákona, který fak­
ticky znemožňuje dialog a kontakty s představite­
li Organizace pro osvobozeni Palestiny.

Na omezení nepříznivého vlivu těžby uhlí a dalších 
surovin na krajinu pamatuje t nový horní zákon, na Je­
hož dodržování dohlíží Státní báíská správa. V soula­
du s tímto zákonem povolují její orgány hornické prá­
ce jen za podmínek, že jsou předem vyřešeny všech­
ny možné střety zájmů těžebních organizací a život­
ního prostředí. Tak se nejen předchází zbytečnému 
vynakládání finančních a materiálních prostředků, ale 
současně se i omezuje negativní vliv těžby 'na eko­
logii na nejnutnější rozsah. V praxi to mimo jiné pro 
těžební organizace znamená povinnost využívat eko­
logicky nejvhodnějšich dobývacícb metod ukládat a 
uchovávat vydobyté a dočasně nevyužité nerosty a 
ukládat odpady.

Přes dodržování všech těchto nyní již uzákoněných 
zásad těžba nerostů I nadále nepříznivě ovlivňuje ži- 
kotni prostředí. Důsledky tohoto ..nutného zla“ se hor­
nická organtzac* «naft omezit rekultivacemi Již vytě­

žených ploch, jejíchž cílem je tvorba ekologicky vy­
vážené krajiny 1 společensky potřebná obnova země­
dělského půdního fondu. Z uhelných revírů se vzhle­
dem k povrchové těžbě podílejí na záborech zeměděl­
ské půdy nejvíce Severočeské hnědouhelné doly. Jen 
v současné pětiletce se na severu Cech počítá s úbyt­
kem přibližně 1545 ha. Naopak dokončeny mají být (ve 
stejném časovém období) rekultivace na 1108 hekta­
rech a nově zahájeny práce na zúrodněni 1108 ha pů­
dy. Severočeské hnědouhelné doly v současné době 
užívají pro svou činnost 23 650 ha a pro celou tuto 
plochu Jsou Již připraveny záměry jejího budoucího 
využití po skončení těžby. Obdobné příklady lze však 
uvést I z dalších hornických podniků. Například 
v ostravsko-kar-vinském revíru bylo v uplynulém pěti­
letí na rekultivace věnováno 1417 miliónů korun a za 
tři roky 8. pětiletky již 805 miliónů korun.



třikrát levn^jSí. Ale všechny naše aliny v ?T'P jsou na to, aby jase 
mélifealší naftu, další Plyn, další unií, další rulu, atd. a Ja toho 
se lají reníze. A nedávají ae, aby se to uspořilo. Tudy vidíte, jak je 
složitý, aby z tú ideolo-’ie to došlo k^ praxi. Jbrovskí setrvačnost 
tady pisobí. Vím? to, a ay nejsme schopni ten manévr udělat, lby jsme 
řekli tonu Ebrenbergerovií^Tic nedostaneš, p-astě*. A hodině do toho 
Šetření prost5 tyniety prachy všechny. A on znovu ty doly další otvírá 
na tom Slunko a ttahle pod těma horama, Že jo, na tem Frenštátu a bude 
to tam likvidovat, vdechnu tu krajinu a všechno nožný a znovu se tam, 
ano, ono j* to výhodné, i lidi kteří tam dělají, dostávají vysoké platy 
Oni se tam zabydleli, musela by být otázka, kam je dít, co 3 nima dě­
lat. ío jsou ty brzdy naše, základní, tuhletu. Co ay musíme prostě 
překonávat. Tedy ten moderní pohled na tu ekonouáxu, aby lidé viděli, 
o co jde, v čem to je tedy, co jim zabezpečí, že se budou nit lip.
A co to není. Přičemž do mnohých odvětví skládáme ty prostředky, kdy 
vlastně jestli ta hade zaplaceno, i tedy rentovat se, tak je to 
obvykle za dvacet let u těch těžkých odvětví. Nejdřív tady dáváme pe­
níze do ničeho, ca má za dvacet l^t f agovat, co bude ale za dvacet 
let, co bude s tou vědou a t.cnnikou, míse je tam lneš dávat, nemů­
žeme jinak projít? 2oaužel tyhle otázky řídicí sféra si často neklade 
a tak resortně každý za to své bojuje, prostě, aniž by viděl tyhlety 
souvislosti a tyhlety potřeby. 7 tomto smyslu potřebujeme velikou po­
moc nebo změnu myšlení přístupů. Ono se říká jaká změny myšlení, ale 
jde o změny myšlení skutečně. Je tady jakási myšlení. To platí v tom 
extenzivním rozvoji. A je jakési nová myšlení, které prostě vychází 

$ z těch nových potřeb bezprostředně, tedy mozek se nezměnil, ale jsou 
• tu nové pohledy. Někteří to odmítají, vůbec ten název, že jol Že žádné 

nová myšlení neexistuje atd. Tové přístupy. To namluvme třeba o novém 
myšlení. Ale ty nová přístupy je třeba. Život si je vyžaduje. To a to 
je všechno soudruzi#

Jan Pukalík zemřel

14.září pozdě večer podle svého vlastního rozhodnutí opustil tento svět. 

Ukončil tím poslední ze svých životních krizí.

Narodil se 24.července 1963. Po dokončení základní školy už žádnou další 

organizovanou výukou neprošel. Touha po vědění ho však vedla ke stálému 
sebevzdělávání. Psal poezii, do níž ukládal touhy a smutky svého srdce. Básněmi 

své přátele hluboce oslovoval.

Byl signatářem Charty 77. Mnohokrát byl vyslýchán, byl také vyšetřován a 
souzen. S rozvahou a samozřejmostí se zastával pronásledovaných.

Honzík, jak ho většina přátel oslovovala, prošel ve svém životě mnoha zákrutami 
a bolestmi. Záchvěvy životního štěstí - a nebylo jich příliš - bývaly záhy 
vystřídány beznadějí tak hlubokou, že z ní nakonec našel Jen jediné vysvobození.

Do srdce mnoha svých přátel vtiskl natrvalo obraz své citlivé a laskavé povahy.
- Bytostně toužil po pokoji a naplnění, jichž se mu nyní. Jak věříme, dostalo v 

podobě věčné. ----------------

V Brně 21.září 1988 Simona Hradílková

Milan Ohnisko
Petr Pospíchal

- 2 -



Vystoupení gen. tajemníka ÚV KSČ s. Jakeše na aktivu se šéfredaktory 
ústředních sdělovacích prostředků - červen 1988

3 nás je zákljdnímcroblán včlenil ekonomiku do světové ekononíky, 
především to ekonomiky'3MHP« Ta nato ekonomika je tím tžhctaá, víc sed 
Jakákoli? jiná ekonomka socialistických není, poněvadž stá nevhodnou £ < 
struktura vytvořenou- v době, kdy ta bylo správná a kdy to bylo potřebné 
▼ ranci socialistických soustav — orientace na těžký ortoysl,na 'obrova— 

4kd'požírání kovů, obrovské požírání energie. 1 samozřejmě v těch atraktu- 
rach jsou lidé, kteří tom dál fandí. Já bych Jekl, ~ža tas jsou přsváž- 
ně tilu lidé, převážně, poněvadž to bylo zcela logická, asi aa to« byla 
pa stavenanad« budoucnost. Ü. sasosřeýae 3« brání tom* 7eiata si .hotaře, 
čím? Tím; oni toho želasa budou dělat, tak tím využijí svá základní výrobní 
fondy. Tracovní síly, které tam tají, ty jsou daná a tok tady uvnitř ne­
ní,Žáčaá brada, naopak tím větší risk je pro ně, ala tím větší ztráto 
Je* pra-národní hospodářství* Ta je poaoc? To Je cesta do pekel! S tím 
je třeba'^ snižovat výrobu oceli,následně těžbu koksu,
■který:'jb ha^hí: .třeba ’m' následně řešení ekologických' probléad ato. "X; ^ 
«e tan pořád «ca. Trestě oni jednou do Scrvdtokáhe svam.toajepřv— . 
mlravuJí aby 'chtěli žcleso, aby tímto způsobem nás donutili, prosti iby 
Jane 'Setrvalí u ttoh15ti Biliontí tun. jsou ochotni ho vyprótot »^ 
ny strany. Tato psychologie^ tato filosofie tu existuj» s ny^^aatoX . 
aase podporu  jene,7 vychvalujeme je v tento smyslu.'tojsme prali; .tossictyí 
nie takového, jsen pra, ale nač prostě mtoe3yvytdrralovat,7žo-'{^ 
zase byla přikradena i«31m uhlí, to je níž «il.'-to -Je;ylas^ 
když mní 'svy lovat ;to t ěžbu uhlí, k těžká sebekritice •■«o dSltoetoco 
jsme ■ d ělali.to'to 'uhlí potřebuj®»- Jak to": že -Jsme ''n*realizavalí''‘.krak7, 

' aby »« nepotřebovalo to uhlí- Tsdy' tam už není tan hlavní j.;l>yei^í^ '
tah. w touto-'smyslu, do Čeho nás® ‘ jít* My potřebuje:» snižovat' těžbuinhlí^ - 
2adíkalmě' - Jí;^ : snižovat. Tady juíž útok nosí být Ä^fesitty' 4 «> -
li? a ''kulan toto' zusímaaluvit. JL t^ky konec koral proč ,,onř^'#^Wj£,. 
sájtm^když' 'to přsiEročf, dostanou vysoký práaďa,‘^ažotoe :'Stt/Ä 
dý rak, tóy něli co nejnižží plám, aby je. mohli eo -2® jvíce''překaz 
ca největší pránis dosta^- Přitoa. ta kapacita ttoh .'tětobních-žaB^ 
je dána, pokud tastonastanou nřJaká komplikace, nějaký továria^aták* 
tak to hrabe, hrabe, tom je to dané. 3a & když budou hrabat'yťrabohn* 
oni sují zájem, 7ahy hrabali, ale zájem společnosti to není, ^ky:#«5:#?«— 
beto.'^Zájesr «totožností není taky, aby se tozianě, bych řekl^etoktoicto. 
aner^é Jyyrdbjlan. tto-toi prostě - nehospedáraš - potom, pracovalo^^Systo#^ 
arašíd ýytvoMž.' i: nějaký tlak, .takovou reálnou, ; bychřekl ,\v< tea-'«^^ 
aedcurtotkovaat, tiačii je — fabriky,, aby topctřetovsli^to-enarš^^^^ 
ji necht$li,tu energii, to elektrickou a ne jin ji rabízatapokátav^ 
sa to. to Ji neodebrali. Jo, oni tis argumentovali, ale to tokáto--je 
za to obvykle, to ji.neodebrali v noci, to to: Je, ala ta oni praště-ne-. 

/ řeknou- toi to berou vtooóao přes den. Ho au to je _to pokuto, to keode— 
brali prostě radla diagramu, který néll odebírat*--Tu 'snaa»nd»^Žnrvyfc»3H- 
lou tora vdechnu, jen žádnou orgasizátorakau práci, nedělají :ra'.aQČní, 

. pece veliká, vypasu to všechno a běží na denní, že joi. 3b- a^to^
nosřvjna snerťpezinká ^kapacity nesidou tom 3tajit. Tedy nluvía saaa « • toa, 
aby v raší propaganda byl ras® ten suravný top, aby se llo^ra tžeh stra- r, 
logických cestách, 2a jo, to maněná ňseozy. Člověk sí kolikrát ří2á»”’jak 
je. to ražné, a tad tu nemohoucnost si klad®, jak to, že jsme tohmeuo— 
boučí. Jestliže vína a i to v Sovétaksu svozu a vtody v aeléh 3SÍHT, vine 
to, viichni to křičíme, tvrdíme to x tribun, 2a usocaHi žlakzrickou 
energii i Jinou je třikrát levnější, než ji znovu získat.



Po vítězném únoru jste v tzv. třídním boji popravili a zabili 8000 lidí 
217.000 svých bližních jste poslali do koncentračních táborů, většinu 
z nich jste před popravou nebo předáním do lágrů mučili, zabili jste 
Závise Kanadru, zabili jste dr.Horákovou, ačkoliv se^proti tomu bouřil 
civilizovaný svět, v každé vesnici jste zničili aspoň jednu vybranou 
selskou rodinu, abyste skrze ni zastrašili ostatní, ukradli jste po 
roce 1948 všechny živnosti a zničili jste je, nikdo už nespočítá Vaše 
oběti, které odešly ze světa v důsledku Vašeho fysického a psychického 
teroru.

Zlomek z těchto obětí jste rehabilitovali, ostatní jste zahrnuli pod 
hrůzný eufemismus "omyly padesátých let".

Kdo spočítá děti a děti těch dětí, které nesměly jít do škol a dělat 
pro naši zemi oráči, která je těší?

Ale budiž: i kdybychom přistoupili na to, že to byla revoluční situace, 
teč jste u moci již 40 let, 20 let od invaze vojsk Varšavské smlouvy, 
od zrcátku sedmdesátých let, kdy jste začali tvrdit, že se situace 
v naší zemi znormalizovala, jste zabili ve Valdicích, Ostrově a jiných 
věznicích lidi, jejichž jména jsme neznali a většinou neznáme a kterých 
jsme se tenkrát nemohli nebo báli zastat.

A pak jste zabili Pavla Wonku, vězně svědomí.

Je irrelevantní, zda zemřel tím, čemu říkáte přirozená smrt, nebo 
utýrán Vaším vězením.

.Tak dost!

Nejste-li schopni zajistit pro lidi, které Vám justice dočasně svěřila, 
základní lidské právo, právo na život, žádáme:

okamžitě propustte všechny vězně svědomí a všechny politické vězně! 
Okamžitě propustte na svobodu: Jiřího Boháče, Vladimíra Červeně, 
Viktora Dederu, Petra Hauptmanna, Ondřejě Hocha, Michaela Kellere, 
Milana Obodu, Petra Obšila, Kamila Teprovického, Ivana Polanského, 
Jaroslava Popelku, Josefa Römera, Františka Veise, Jiřího Wolfa a 
další vězně svědomí a politické vězně, jejichž jména neznáme.

Okamžitě novelizujte trestní právo!

Příslušníky SNV, kteří se dopustí teroristických činů /jako bylo upá­
lení ředitele opavského divadla v Ostrově nad Ohří na počátku 70.let/, 
trestejte aspoň stejně přísně, jako by nikdy nenosili uniformu!

Okamžitě umožněte neohlášené a nedomluvené kontroly lékařů, Amnesty 
International, FIDH a podobných nezávislých občanských iniciativ 
z kterýchkoliv zemí k objektivnímu posouzení situace v našich vězeních. 

Ty, kterým se naše žádání zdá neobratné, odkazujeme na Kurta Vonnegu- 
ta jr.: 0 masakru se nic inteligentného říct nedá!"

V Praze,dne 15.srpna 1988

1 příloha: list s 271 podpisy. Za autencitu podpisů ručí Ivan M.Jirous, 
588 67 Stará Říše 33 a Jiří Tichý, Rybalkova ul.51, 101 00 Praha 10.

Dopis 271 čs.občanů- ministerstvu spravedlnosti ČSR 
ministerstvu vnitra ČSSR 
vládě Československé socialistické republiky 
Federálnímu shromáždění ČSSR



Manifest československých umělců.

Několik vět.

První měsíce roku 1989 znovu a jasně prokázaly, že i když se současné 
československé vedení velmi často zaklíná slovy "Přestavby" a "demo­
kratizace", ve skutečnosti se dost zoufale vzpírá všemu, co demokracii 
vytváří nebo co ji alespoň vzdáleně připomíná. Petice a iniciativy 
občanů, které samo nezorganizovalo, odmítá jako "nátlakové akce", od­
lišné politické názory odsuzuje jako "antisocialistické" a "nepřá­
telské", pokojná‘lidová shromáždění rozhání, do přípravy nových záko­
nů nedovoluje veřejnosti mluvit.

Tytéž měsíce však zároveň ukázaly, že občanská veřejnost se už vyma­
ňuje z letargie a že stále více lidí má odvahu veřejně projevit svou 
touhu po společenských změnách.

Pohyb ve společnosti se tak začíná stále povážlivěji srážet s nehyb­
ností moci, roste spočenské napětí a začíná hrozit nebezpečí otevřené 
krize.

Takovou krizi si nikdo u nás nepřeje.

Proto vyzýváme vedení naší země, aby pochopilo, že nadešel čas ke sku­
tečným a důkladným systémovým změnám a že tyto změny jsou možné a mo­
hou mít úspěch jen tehdy, bude-li jim předcházet vskutku svobodná a 
demokratická diskuse. Prvním krokem by měla být nová ústava a v ne­
poslední řadě ekonomická reforma, musí být tedy zásadní změna spole­
čenského klimatu v naší zemi, do kterého se musí vrátit duch svobody, 
důvěry, tolerance a plurality.

Podle našeho názoru je k tomu třeba:
1. aby byli okamžitě propuštěni všichni političtí vězňové,

2. aby pčstala být omezována svoboda shromažďovací,

3. aby přestaly být kriminál!zovány a pronásledovány různé nezávislé 
iniciativy a začly být konečně chápány i vládou jako to, čím v o- 
čích veřejnosti už dávno jsou, totiž jako přirozené součást veřej­
ného života a. legitimní výraz jeho různotvárnosti. Zároveň by ne­
měly být kladeny překážky ke vznikání nových občanských žnutí, 
včetně nezávislých odborů, svazů a spolků,

4. aby byly sdělovací prostředky i veškerá kulturní činnost zbaveny 
všech forem politické manipulace a předběžné i následné skryté 
censury a otevřeny svobodné výměně názorů a aby byly legalizovány 
sdělovací prostředky, půspbící dosud nezávisle na oficiálních 
strukturách,

5. aby byly respektovány oprávněné požadavky věřících občanů,
6. aby byly všechny chystané i uskutečňované projekty, které mají na­

trvalo změnit životní prostředí v naší zemi a předurčit tak život 
budoucích generací, neodkladně předloženy všestrannému posouzení 
odbojníkům a veřejnosti,

7. aby byla zahájena svobodna diskuze nejen o padesátých letech, ale 
i o pražském jaru, o invazi pěti států Varšavské smlouvy a následné 
"normalizaci". Je smutné, že zatím co v některých zemích, jejichž 
armády tehdy do československého vývoje zasáhly, se už dnes o tomto 
tématu začíná věcně diskutovat, u nás je to stále ještě velké tabu 
a to jen proto, aby nemuseli odstoupit ti lidé z politického a 
státního vedení, kteří jsou zodpovědní za dvacetileté upadání všech 
oblastí společenského života u nás.

Každý, kdo souhlasí s tímto stanoviskem, může je podpořit svým nodoiseu

Vládu vyzýváme, aby s ním nenaložila tak, jak je dosud zvyklá s nepo­
hodlnými názory nakládat. Zasadila by tím osudnou ránu nadějím, jimiž 
jsme vedeni, totiž nadějím na skutečný společenský dialog jako jediné 
možné východisko ze slepé uličky, v níž se dnes Československo nalézá.
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úplně nezříkám, protole zpěvák 
potřebuje občas svě obecenstvo vi­
dět, ale mám teď možnost sama 
si určovat termíny. A tak mám 
l dost času věnovat se soukromě 
studiu toho žánru, který mě už od 
dětství v bratislavském Národním 
divadle lákal — operním áriím. 
PřiSlo to sice pozdě, ale přece.*

Inka Zemánková s neutuchají­
cím elánem chce dělat hudbu, kte­
rá ji baví, dát jí všechno, co po­
třebuje a co sl zaslouží.

»Mohu si nyní vybrat, co chci 
zpívat a s kým chci zpívat. Sko­
da těch roků, kdy tohle všechno 
bylo pro mě jen vzdáleným snem, 
ale i tak mám dost nahrávek, kte­
ré veřejnost vlastně nezná.*

Dala mně je poslechnout nahra­
né na kazetě. Chtěla, abych je po- 
slouchala hned. Sama s plným 
nasazením jako před publikem zpí­
vala spolu. S údivem jsem sl 
všimla, že rozesmátý obličej má 
v očích slzy. Proč?

»Asi to nepochopíte, jsem ráda, 
že se vám to líbí. Proto mluvím 
o tom, jak je pro mě důležitá sou­
časnost. Člověk nemůže těžit je­
nom z někdejší slávy.*

Oplně umíněně hovořila o tom, 
jak by si přála svoji desku s no­
vými. nahrávkami. Řekla jsem na 
to, že to snad vyjde. Její roze­
chvělý hlas v telefonu mně před 
několika dny oznámil, že se dlou­
hohrající deska připravuje. »Ted 
už skutečně ničeho nelituju, jen 
aby se líbila.«__ ______—------

Inka Zemánkova

Za necelé dva roky, v pro­
sinci 1990, se má otevřít ve­
řejnosti Galérie moderního 
uměni, která se rodí z býva­
lého Veletržního paláce na 
třídě Dukelských hrdinů 
v Praze 7. Stane se bohatým 
kulturním Stánkem Prahy, 
na 22 tisících čtverečních 
metrech výstavní plochy na­
bídne k zhlédnutí kolem 
3 700 exponátů. V desetipo- 
dlažní budově se počítá také 
s kinem Ponrepo, veřejnou 
knihovnou, malou obřadní 
siní, restaurací, kavárnou 
s terasou a obchůdky 
s uměleckým sortimentem.

Holandské vodní zdroje jsou 
tak znečištěné, že z nich nelze 
brát pitnou vodu. Obratní ob­
chodníci proto dovážejí pitnou 
vodu z Norska v hygienických 
obalech. Sedm litrů stojí při­
bližné dolar.

• „ Vážení, prošli jsme 
zbrojnicí a tím skončila 
prohlídka zámku, perly 
renesančního 
stavitelství..." 
„Prosím vás, jak jste 
vykládal v prvním 
poschodí, co se vlastně 
stalo v tom modrém 
salónku. ..?" 
Průvodce se zamyšleně 
podíval na zvědavce 
a řekl: „Jo, to budete 
muset jít ještě jednou. 
Takhle na přeskáčku to 
neznám."

Dáma k rytmu zroze­
ná • Inka Zemánková 
stále s mikrofonem •

Povídali jsme si hrozně dlouho. V záplavě slov, v přemíře 
informací, v proplétání vzpomínek se současností jsem ob­
čas ztrácela nit a stále jsem se skoro zvědavě dívala na 
dámu, která dokázala před padesáti lety tak okouzlit Prahu.

Tučné novinové titulky o ní ten­
krát v roce 1939 psaly — Inka Ze­
mánková — léna v novém povo- 
lánf. Vlastně byla naší vůbec prv­
ní zpěvačkou a bezesporu první 
ženou swingu. Její snímky byly 
zjevením, její způsob frázování byl 
zcela něčím ojedinělým. Swing 
měla v krvi a dokázala ho předat 
životu. Chtěla jsem o té době 
vědět co nejvíce, ale Inka Zemán­
ková chtěla hovořit o dnešku. 
»Ten je pro mě nejdůležitější, tím 
žiju. Nemá cenu vzpomínat a ohří­
vat vzpomínky, když máte ještě 
celou kupu plánů. Měla jsem štěs­
tí, že jsem mohla zavčas zabrzdit, 
omezit zájezdy a věnovat se sku­
tečně jen tomu, co mě baví.*

Před touto větou mně vyprá­
věla, jak po návratu ze zahraničí, 
kde byla svého času populárnější 
než u nás, projezdila křížem krá­
žem celou republiku a zpívala pro 
všechny, kteří měli zájem. Ale to 
už je zase přetržená nit, takže 
uzlíček navázat někde jinde, dřív.

Že se rychle a právem prosa­
dila, víme. Vždyť kdo by neznal 
tvář zpěvačky přizdobenou nádher­
ným kloboukem, která v úspěšné 
filmové komedii Hotel Modrá 
hvězda zazpívala — »Tak jako slu­
nečnice každým dnem otáčí se za 
sluncem, tak i já teď hlavu svou 
obracím jen za tebou.* Právě ten­
hle Fričův film a pak 1 desky na­
táčené s orchestry K. Vlacha a 
R. A. Dvorského pro Ultraphon a 
s J. Malinou pro Estu otevřely 
cestu k široké popularitě. Okouz­
lovala zejména mládež. Sama pro­
fesionální zpěvačka zrozená pro 
rytmus, která vlastně nepřetržitě 
zářila až do roku 1944, zůstala na­
jednou v padesátých .letech bez 
angažmá. Neuspěla u příslušných 
kvalifikačních komisí. Když jsem 
viděla i její dnešní vitalitu a elán, 
pochopila jsem, proč- ani tenkrát 
nerezignovala. Pódium vyměnila 
za traktor a zpěv studovala dál 
v Liberci. Prof. J. Logačevové do­
dnes vděčí za svou techniku zpě­
vu. Když chtěla vědět, jak pokro­
čila, zabrzdila si před kostelem, 
z něhož pak znělo její Ave Maria, 
které tak umí.

Až dirigent tanečního orchestru 
J. Echtner vymohl pro I. Zemán­
kovou povolení zpívat v pražské 
Lucerně. To bylo to štěstí, které 
se někdy namane. Slyšeli ji zá­
stupci z polského Pagartu. Původ­
ní dva týdny angažmá se protáhly 
na dva roky a získala přízeň po­
sluchačů nejen v Polsku, ale 
i v NDR a ve Švýcarsku, a tak se 
začala postupně prokousávat zase 
domů. Přišly zájezdové šňůry, 
o nichž jsem už hovořila.

»Měla jsem radost, že jsem zase 
doma vítaná, že na mě lidi neza­
pomněli i po těch letech, a tak 
jsem dokázala najezdit až osm 
tisíc kilometrů za měsíc. Tohle 
člověk ovšem nemůže v takové 
jormě dělat donekonečna. Při ta­
kovém pracovním vytížení prak­
ticky nic nového netvoří, ale je­
nom bere z podstaty. Prostě je to, 
jako kdybyste stále brala ze špi­
žírny a téměř nic tam nedoplňo- 
vala. Zůstává jen kolotoč auto, 
hotel, vystoupení, ale člověk musí 
přece dále studovat, cvičit, sledo­
vat, co je nového, jinak ustrne a 
zastaví se ve svém vývoji.*

Napadlo mě, jaká dávka odpo­
vědnosti ke kumštu je v těchto 
slovech, která jsou pro mnohé 
její mladší kolegy, kteří nás 
krmí letitým osvědčeným šlágrem, 
jen ztrátou honorářů za vystoupe­
ní. Inka Zemánková, přestože če­
kala na semaforu dlouho, i při 
dalším rozjezdu přibrzdila.

»Mám víc času, můžu sl věci 
dobře promýšlet, co nejlépe je na­
studovat. Teď právě připravuji pro 
Cs. televizi recitál, v němž přijdu 
s novými nahrávkami. Velmi do­
bře se mně také pracuje s rozhla­
sovým orchestrem Studia Brno. 
Mnohé zde nahrané snímky pře­
bírá i pražská televize.

Těším se na spolupráci s praž­
ským rozhlasem, kde budu na­
hrávat s dirigentem Kamilem Há­
lou. Před několika týdny jsem na­
točila opět nový půlhodinový blok 
pro Hvězdu. Teď právě připra­
vuji estrádní program s J. Kosteč­
kou, s nímž jsem dlouhá léta jez­
dila na zájezdy. Zájezdů se tak
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ním zbylých závazků sedláků vůči šlechtě. 
S pomocí lidu postavila k obraně vlasti sil­
nou a dobře připravenou revoluční armádu. 
Přísná a tvrdá opatření proti vnitřním ne­
přátelům se však zvrhávala v teror, který 
postihoval i příslušníky třetího stavu 
a upřímné stoupence revoluce.

„Občané, jest se co báti, aby revoluce ja­
ko Saturnus nezhltla postupně všech svých 
dětí a nezrodila nakonec despotismus se 
všemi jeho pohromami," varoval Pierre V. 
Vergniaud, jeden z nejlepších řečníků umír­
něných republikánů, který rovněž padl za 
oběť teroru. Nakonec skončili na popravišti 
i představitelé jakobínské diktatury v čele 
s Maximilienem Robespierrem.

„Starý režim" se však nikdy nepodařilo 
obnovit, i když republiku vystřídalo Napo­
leonovo císařství, po němž se vrátilo králov­
ství svržených Bourbonů. Rozhodující silou 
v životě Francie zůstalo měšťanstvo.

A K dvoustému výročí Velké francouzské 
revoluce měla Paříž náramné plány, jenom 
s jejich uskutečňováním to trochu vázne. 
Světová výstava, která byla původně na le­
tošní rok ohlášena, se určitě konat nebude, 
ale očekává se celá řada dalších atrakcí. 
Jednou z nich by mělo být vybudování re- 
p/iky proslulé Baštily podle návrhu Sacha 
Bogdanoff z Amecy. Bude postavena z ka­
menů z umělé hmoty, které prý budou po 
všech stranách k nerozeznáni od těch pra­
vých. Stavbu má zaplatit americká společ­
nost American Expres. Nová Baštila bude 
stát na svém původním místě na stejno­
jmenném pařížském náměstí a má být do­
končena v červenci 1989. Proslýchá se do­
konce, že se v souvislosti s výročím stane 
citem soustředěného útoku Pařížanů a tu­
ristů, kteří budovu opět rozboří, a budou si 
také smět odnést „kameny“ na památku.

V trezoru Státní knihovny 
ČSR v Praze se nalézají skvost­
ná díla. Patři k nim také osobní 
brevíř Kunhuty, dcery Přemysla 
Otakara II., s nejstarším českým 
exlibris. Pochází z roku 1318. 
Graduál malostranský, nádher­
ně vyzdobený zpěvník, je z roku 
1572.

Již koncem roku 1990, 
současně s dokončením 
druhého provozního úseku 
trasy B, má být dokončena 
nová tramvajová trať mezi 
Ohradou a Palmovkou, kte­
rá propojí Prahu 3 s Pra­
hou 8. Bude sice dlouhá 
jen 1 520 metrů a cestující 
ji přejedou během pěti mi­
nut, ale tím, že vede přes 
dvě frekventované tratě 
ČSD, je svým způsobem 
ojedinělá. Povede z kři­
žovatky ulic Želivského 
a Koněvovy, mimoúrovňo­
vě podjede komunikační 
spojení Ohrada —Novovy- 
sočanská a přejede na 
450 metrů dlouhou mostní 
estakádu, která překlene 
prostory dráhy ČSD. Ko­
nečná stanice bude situo­
vána do křižovatky ulic So­
kolovské a Rudé armády.

Exploze turistiky a trampingu 
po prvé světové válce zastihla 
Prahu dopravně nepřipravenou. 
Elektrická dráha končila v Podo­
lí, v místech pozdější vodárny, 
a na branické nádraží bylo od­
tud daleko. Proto byla urychle­
né upravena železniční vlečka 
do podolské cementárny a ke 
každému vlaku odjížděla malá 
posunovací lokomotiva s jed­
ním nebo dvěma osobními vo­
zy. Zásluhu na tom měl prý teh­
dejší ministr železnic Zahradník, 
který byl také mnichem v kláš­
teře na Strahově a jeho řádové 
jméno bylo pater Isidor. Národ 
trampů a turistů proto pokřtil 
vláček „Isidorka

Nejmenší pražský dům není 
v populární Zlaté uličce na 
Pražském hraoé, ale v Anež- 
ské ulici na Františku. Je o 24 
centimetry užší než onen ob­
vykle uváděny a jeho zastavě­
ná plocha je o 1 a půl čtvereč­
ního metru menší.

Velký myslitel a největší český historik 
F. Palacký ve svých vynikajících Dějinách 
národu českého napsal, že kdekoli se ne- 
hoví opravami přiměřenými potřebám po­
kroku, tam život časem zaniká docela, nebo 
si pomáhá převraty násilnými. Žel, tuto 
moudrost až příliš často nechápali mnozí 
vládcové odpovědní za osudy říší a národů, 
o nichž chtěli rozhodovat.

Panování Ludvíka XVI., krále francouz­
ského, nebylo snadné. Obrovský státní 
dluh, který zdědil po předchůdcích, za jeho 
vlády dále vzrostl. Nápravě nepřekážel je­
nom rozmařilý a nákladný život královského 
dvora a s ním spojené dvorské šlechty, ale 
i přežité feudální vztahy, brzdící hospodář­
ský rozvoj země.

Král se posléze rozhodl svolat na květen 
1789 generální stavy — zástupce šlechty, 
duchovenstva a „třetího stavu"; měšťanů 
a rolníků, které se nesešly již sto sedm­
desát let. Jeho chuť k reformám však 
ochabla, když se zástupci třetího stavu 
prohlásili za Národní shromáždění, které 
začalo — zcela umírněně — omezovat 
feudální vztahy a výsady šlechty a ozná­
milo, že se nerozejde dříve, dokud Francii 
nedá ústavu.

^a královy pokusy rozehnat Národní 
shf?máždění ozbrojenou mocí, pařížští 
měšťané za účinné podpory ozbrojeného 
lidu 14. července 1789 odpověděli útokem 
proti symbolu starého režimu — pevnosti 
Bastile^ kdysi vězení pro politické vězně, 
stále však klíčovému bodu, který svými děly 
ovládal francouzské hlavní město. Velitel 
nepočetné posádky odmítl pevnost vydat 
bez vyššího rozkazu. Došlo ke střelbě proti 
jejím obléhatelům, ale když na stranu lidu 
přešla část francouzské gardy s děly, ob­
hájci se vzdali. Rozvášněný dav je však po­
bil. Tak začala Velká francouzská revoluce, 
největší a nejdůslednější revoluce proti feu­
dalismu vůbec.

Národní shromáždění vydalo Deklaraci 
práv člověka a občana, která v dosud nebý­
valém rozsahu prohlašovala rovnost všech 
před zákonem, svobodu slova, shromažďo­
vání a tisku i svobodu vyznání a právo kaž­
dého podílet se na vypracování zákonů. Za 
přirozené právo považovala i soukromé 
vlastnictví, narušila však feudální vztahy. 
Ludvík XVI. se navenek s revolucí smířil, 
přijal její tříbarevnou kokardu, potvrdil 
ústavu, nepřestal však proti ní intrikovat 
a posléze se nerozpakoval spojit se proti 
vlastnímu národu s cizími mocnostmi, je­
jichž monarchové chystali proti revoluční 
Francii ozbrojený zásah. Za tuto věrolom- 
nost zaplatil vlastní hlavou. Francie se stala 
republikou.

Revoluce, napadená zvenčí — za vydatné 
účasti šlechtické emigrace a králových pří­
buzných — a ohrožovaná i vnitřními nepřá­
teli, se pod vedením radikální buržoazie 
a jejích představitelů jakobínů opřela více 
o lid a jeho nižší vrstvy. Snažila se zčásti 
ulehčit jejich sociální podmínky ve měs­
tech, venkov získala důsledným odstraně-
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„Kopačka" nepomohla, boxerské manýry nestačily

OSTRÉ LOKTY DINAMA
VÝBORNĚ HRÄL Inter Bratislava na fotbalovém turnaji ve francouzském 

Sedanu Nejprve porazil domácí FC, hrající druhou ligu, snadno 4:1. Ve tí­
náte jej čekal silný a zkušený tým Dinama Bukarest, vedeny bývalým re- 
prezentačním trenérem Lucescem. niter se nezalekl jedenáctky nabité re. 
nrezentanty. Uhlídal Mateuta. držitele Zlaté kopačky za 43 branek, a po vý­
borném výkonu zvítězil 2:0 (1:0) střelami L tuhového a Slranipneka^ Ru­
muni hráli nesmírně tvrdě, chvílemi až zákerne (Moravec i Krupcík skonult 
s roztrženým obočím po faulech loktem), takže dohravali po vyloučeni ob­
ránce v deseti.________________ __ ___________ _ dolinu

Vyhoštění čs. emigrantů z Rakouska
(čtk): Na československo-rakPuském hraničním pře­

chodu Bratislava Petržalka—Berg převzaly čs. úřady 
dva československé emigranty, které Rakousko vy­
hostilo jako nežádoucí kriminálně narušené osoby. 
První z dvojice 21letý Jozef Sarkozy opustil ilegálně 
vlast před dvěma lety ze strachu před trestním stí­
háním, Podezřelý Je ze spoluúčasti na majetkové 
trestné činností závažného charakteru. V Rakousku 
byl odsouzen za krádeže a falšováni úřední listiny. 
Druhý z vyhoštěných je 331etý Cubomír Sloboda, kte­
rý- přešel ilegálně do Rakouska začátkem minulého 
roku. Jeho Čin motivoval strach z možných násled­
ků za nevybíravé fyzické útoky vůči manželce a ni­
čeni jejího majetku během rozvodového řízení. K ži­
vobytí u našich rakouských sousedů si pomáhal drob­
nými krádežemi, za které by£soudtw trestán.
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Máchovo jezero v obležení • Srdce Prahy pohostinné?
(skl): Především do Krkonoš, Beskyd, Jeseníků a Tater směřovalo 650 zájezdových autobusů jihomorav­

ských dopravních závodů ČSAD Brno o sobotě a v neděli. Pět desítek autobusů odváželo a přiváželo 
děti při střídání tnrnusů na pionýrských táborech. Sp ortovní jednoty, závodní kluby ROH a společenské 
organizace podnikly též dvou-' nebo vícedenní výlety do NDR, MLR, Jugoslávie a BLR.

Doba dovolených a zvýšeného cestovního ruchu kla­
de větší nároky I na zajištění transportu na pravi­
delných linkách ČSAD. Posilové spoje vyjely o vol­
ných dnech mezi Brnem a Pecí pod Sněžkou. Splnd- 
lerovým Mlýnem, Karlovou Studánkou. Plzní a český­
mi Budějovicemi. Pokud jde o zahraniční cesty podle 
jízdního řádu ČSAD, na nejbllžší dny jsou beznadějně 
vyprodány jízdenky do Milána, kam jezdí plně obsa­
zené dva vozy. Stejně tak zvýšený nápor prožívají 
řidiči linek do Vídně či do Splltu.

Pláže Máchova jezera byly v obou volných dnech 
obleženy. Pobyt u vody návštěvníkům tradičně zpří­
jemňovaly čtyři osobní lodě Jarmila, Hynek, Racek a 
Máj nepřetržitými vyhlídkovými jízdami po jezeře a 
pravidelnými spoji mezi Doksy a Starými Splavy. Ra­
dost z projížďky během obou dnů s! dopřálo na 8000 
rekreantů. Na plážích kolem Máchova jezera bývá 
v parných dnech až 30 000 návštěvníků. Jejich pohod­
lí se od letošního června výrazně zlepšilo předáním 
další, už čtvrté pláže, (e pod vrchem Borným a po­
hodlně pojme najednou až 7000 lidí, její výstavba 
respektovala I požadavky motoristů vybudováním par­
koviště pro 1000 aut. Á ještě jednu novinku zde le­
tos zavedli — téměř 200 metrů písečné pláže a příjem­
ného stínu v borovém hájí je vyhrazeno vyznavačům 
kultu lidského těla.

Pražané, kteří neodjíždějí na víkend z města a hle­
dají zábavu v jeho kulturních zařízeních potvrdí, že 
Park kultury a oddechu Julia Fučíka je nyní místem, 
kde lze příjemně strávit letní sobotní a nedělní od­
poledne. Předmětem kritiky 1e však stále omezená 
nabídka kvalitního stravování, ledna restaurace Pra­
žan Stánky s hamburgery a bramborovými hranolky, 
opékané telecí párky, nabízené jako pražské klobásy.

nemohou uspokojit všechny návštěvníky. Chudičký 
sortiment jídel a nápojů určitě nesvědčí o podnlka- 
vostl Restaurací a jídelen v Praze 7, které občerstvení 
v PKOJF nabízejí.

A situace ve vnitřním městě? Kvalita víkendových 
služeb se poněkud zlepšila. Je sice otevřeno více pro­
vozoven veřejného stravování, za pulty je více pra­
covníků než loni, jenže nabídka zůstává na stejné 
úrovni. Nikde nevymysleli něco navíc, za skly chla­
dicích boxů spatřujeme jídla, která se neprodala bě­
hem týdne a jež hladoví turisté s povděkem o ví­
kendu zkonzumují.

Automat Lucerna nabízí například k přesnídávce 
guláš Hungaria za 12,50 Kčs. Přitom jde však o starý 
známý guláš Orient ze všedního dne za 7,50 Kčs. Srov­
nejme ruská vejce. Ty lze koupit v Praze od 4,20 do 
7 korun. Zatím vede laciné vajíčko z bufetu ve stani­
ci metra Moskevská, nejslabší je drahé z automatu 
Jizera na Václavském náměstí.

Úroveň prodeje, čistota, hygiena? Příliš se nemění 
navzdory renovacím některých automatů, např. Rybár- 
ny. Co Jsou platné mramorové stěny, najdeme-li zde 
podlahu stále zašpiněnou? Např. ve studeném bufetu 
téhož podniku je možno pojíst rybí lahůdky jen upro­
střed použitého nádobí, které nikdo neuklízí. Vůbec 
se projevuje známý „pracovní postup“: jedna proda­
vačka obsluhuje, druhá předstírá, že doplňuje zboží, 
třetí odpočívá. A všechny dohromady hovoří, do toho 
hraje nanlno otevřené rádlo. Lze tedy shrnout: I přes 
jisté zlepšení je i nadále nutná přísná kontrola. Mohlo 
by se totiž stát, že nám v Praze porostou nároky na 
peněženky domácích 1 turistů, zatímco služby se sní­
ží na trpasličí úroveň. ___________ -—

■ NEBEZPEČNÝ TROLEJBUS
V polovině Června vyjely na rumunskou Rivié­

ru první turistické zájezdy Čedoku a dalších ces­
tovních kanceláří. Jedním z vyhledávaných černo- 
mořských středisek je Mamaia s 57 hotely a ně­
kolika kempy. Zde mají návštěvníci příležitost 
zhlédnout trolejbusem za 2,50 lei po Oděse druhý 
největší přístav na Černém moři v Constants 
V tomto městě pak navštěvují zejména pěkné del- 
finarium. Představení cvičených delfínů v otevře­
ném a i krytém bazénu se konají pětkrát denně 
před vyprodaným hledištěm. Málokdo z Českoslo­
venských turistů si nechá ujít tuto zajímavou po­
dívanou stejně jako návštěvu mešity s vyhlídkou 
na přístav a město. Cesta přeplněným trolejbu­
sem č. 41 z Constanty do centra Mamaie je nejen 
velkým utrpením, ale i nebezpečím. Mačkanice 
v trolejbusu využívají zruční zloději a každý den 
se vracejí někteří hosté Rumunska s rozřezanými 
a vyloupenými taškami, což zjišťují, až když uvol­
něnější trolejbus přijíždí do oblasti Mamaie. Po­
strádají nejen peněženky, cenné věci, ale často 
l cestovní pas. Podobná nehoda postihla i účast­
níky nedávného zájezdu Čedoku z Bratislavy a vy­
řídit vystavení cestovního průkazu, zejména když 
druhý den večer se zájezd vracel letadlem domů, 
nebylo lehkou záležitostí. Jen díky tomu, že vý­
prava měla v Mamaií zkušeného rumunského prů­
vodce Pavla Rozkoše z Timisoary, podařilo se zá­
ležitost vyřešit a postižená žena se mohla letad­
lem včas vrátit domů. Ztráta cestovního pasu, pe­
něz. dalších drobností a znehodnocení tašky jí 
zkazily dobré vzpomníky na rumunskou Riviéru. 
A nebyla jediná, která odjížděla s nepříjemnými 
zkušenostmi. __ _______ I. T., Praha

redakční pošta
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. Vorsicht bei 
Waldfrüchten 
Auch Kräuter teils belastet

Die Meßergeb­
nisse dieser Woche 
bestätigen die be­
kannten Empfeh­
lungen zur Vor­
sicht bei Waldpro­
dukten. Das Um­
weltinstitut Mün­
chen stellte in fri­
schen österreichi­
schen Pfifferlingen 
104 Becquerel Cä­
sium oro Kilo fest.

Der Wiesbadener Verein Restrisiko 
maß in getrockneten Pfifferlingen aus 
Polen (von 1988) 356 Bq/kg. Polnische 
Preiselbeeren (ebenfalls aus 1988) 
wiesen 9 Bq auf.

Das Umweltinstitut warnt bei Kräu­
tern vor Zinnkraut. In einer Probe die­
ses Gewächses aus Tirol fanden sich 
230 Bq. Dagegen enthielt Zitronenme­
lisse aus Bayern 7,9 Bq, bayrisches 
Liebstöckel lag unter einem Bq.

Bei Haselnußkernen aus der Türkei, 
ganze „Whitworths“ (Haltbarkeitsda­
tum 1/90), zeigten die Meßgeräte des 
Umweltinstituts 18 Bq an. Sämtliche 
untersuchten Brotsorten lagen in die­
ser Woche unter 2 Bq, auch Frischge­
müse aus Deutschland (Chinakohl, 
Zucchini, Blumenkohl, Kohlrabi), Ita­
lien (Auberginen und Karotten) und 
Ungarn (Spitzpaprika) lag unter der 
Nachweisgrenze.

Zur Bewertung: Unabhängige 
Experten der Strahlenschutzkommis­
sion des BUND raten Erwachsenen 
bei der Ernährung zu einem Grenz­
wert von 35 Bq/kg. Kinder, Schwan­
gere und Stillende sollten sich an 10 
Bq/kg orientieren. Die Grenzwerte 
für Einfuhr und Handel liegen bei 600 
und 270 Bq/kg (bei Milch und Milch­
produkten). TL
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Sprachgewandter Urmensch
TEL AVIV, 27. Juli (dpa). Der Ur­

mensch scheint im Gegegnnsatz zu bis- 
her vorhandenen Informationen, bereits 
vor 60 000 Jahren gesprochen zu haben. 
Ein Team von Archäologen hat in einer 
Höhle nahe der israelischen Mittelmeer­
küste das Skelett eins Mannes ausgegra­
ben, bei dem zum ersten Mal auch ein 
Zungenbein (ein kleiner Knochen am 
vorderen oberen Teil des Halses zwi­
schen Unterkiefer und Kehlkopf) gefun­
den wurde. Dies teilte Prof. Baruch 
Erensburg von der Universität Tel Aviv 
am Donnerstag mit.

Mit dem Fund, der am Dienstag in der 
Kabara-Höhle am Abhyng des Carmel- 
Berges bei dem Kibbuz Maagan Michael 
gemacht wurde, wäre zum ersten Mal ein 
Beweis geliefert worden, daß der Ur­
mensch auch die Sprachgabe hatte.

Služba VB v metru
(čtk): Stanicemi pražského metra projede každo­

denně v průměru 1.3 miliónu cestujících. O jejich 
bezpečnost se stará vedle provozních pracovníku 
rovněž oddíl VB-Metro, jehož příslušníci střeží zájme­
na vestibuly a podchody. Pohyblivé hlídky projížděli 
ve vlacích po všech trasách, další kontrolují okolí 
stanic V minulém roce zadrželi téměř 80 pachatelů 
trestných činů přes 800 hledaných osob, předali 3500 
poznatků jiným útvarům VB o trestné činnosti. Pro 
podnapilost vyloučili za stejné období 230 osob z ve- 
rejné přepravy a odevzdali je záchytné stanici. Pii 
výkonu služby byli 42krät napadeni výtržníky.

Stříbro rogallisty
BERN (a): Výborně si vedl na mis­

trovství světa v závěsném létání čs. 
reprezentant Tomáš Suchánek, který 
vybojoval za Angličanem whitalem 
stříbrnou medaili. Třetí skončil dal­
ší Angličan Paudry. V soutěži druž­
stev v těžkých povětrnostních podmín­
kách patří zlato Anglii před Austrá­
lií a USA. ' __________ .

cri FRANKFURT A. M. Fast zwei Mil­
lionen Haushalte haben im vergangenen 
Jahr Wohngeld erhalten. Nach Angaben 
des Statistischen Bundesamtes waren 
dies zwei Prozent weniger als 1987. Die 
Wiesbadener Experten erklären den 
Rückgang hauptsächlich damit, „daß ein 
Teil der Empfänger infolge von Einkom­
menserhöhungen die dafür festgelegten 
Höchstbeträge überschritten hat“ und so­
mit den Anspruch auf Hilfe verlor._____ _
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rem se vez přimyká ke krajině 
a silueta Ještědu je jakoby 
slavnostně zakončena. Vytváří 
soulad stavby s krajinou,, stav­
ba a příroda jsou v rovnováze.

Podívejme se ještě na kon­
strukci. Věž má celkovou výšku 
devadesát metrů. Pod rotačnTm- 
tvarem pláště je. ukrytá -velmi 
složitá konstrukce, jejímž zá­
kladem jsou dva do sebe vsu­
nuté železobetonové tubusy o 
průměrech 4,5 a 12,5 metru, 
vzájemně spojené železobetono­
vými stropními deskami a spo­
lečně vetknutě do kruhového 
betonového základu spočívající­
ho na skále. Tato velmi lehká a 
přitom tuhá železobetonová 
konstrukce tvoří asi polovinu 
výšky věže. Do této konstrukce 
je připevněna ocelová kostra 
vlastního vysílače. Antény vy- 

.sílače jsou skryty pláštěm, kte­
rý elektromagnetický signál 
neruší.

Mezinárodní cena A. Perreta 
za vynikající a progresivní ar­
chitektonické dílo' udělené Hu­
báčkově ještědské věži tedy by­
la udělena právem. Je to naše 
první a také zatím jediné svě­
tové uznání v tomto Oboru.. ;

že věž je koncipována a posta­
vena ve tvaru rotačního tělesa, 
v jehož spodní části jsou tech­
nická podlaží, nad tím je res­
taurace pro tři sta hostů, dále 
hotel s padesáti lůžky a vše 
uzavírá televizní a radiový vy­
sílač. Obvykle se totiž, tyto 
stavby budují jako samostatné 
objekty. Jejich spojením do jed­
noho tělesa vznikl tvar, který 
dobře odolává náročným pově­
trnostním podmínkám, jež na

při prázdninovém putování po 
liberecku mnohé z nás už ne­
překvapí, ale vždy zaujme po­
hled na vrchol Ještědu, na němž 
majestátně spočívá elegantní 
věž ušlechtilého tvaru, která je 
výraznou dominantou celé kra­
jinné oblasti. Návrh stavby vy­
šel vítězně z architektonické 
soutěže vypsané po požáru cha­
ty na Ještědu v roce 1963. 
Autorem byl tehdy ještě ne čty­
řicetiletý ing. arch. Karel Hu­
báček z libereckého Stavopro- 
jektu. Statické konstrukční ře­
šení zpracovali ing. Zachař a 
ing. Patrman, architektem inte­
riérů byl akad. arch. Binar. 
Z této spolupráce vznikl doko­
nalý projekt, za který byla prá­
vě před dvaceti lety Karlu Hu­
báčkovi udělena Mezinárodním 
svazem architektů cena ’A- Per­
reta. V odůvodněni tohoto oce­
nění se mimo jiné praví, že 
„projekt vyniká jasností linie, 
štastným a harmonickým spo­
jením s okolní krajinou. Static­
ké problémy objektu jsou řeše­
ny konstrukčními prostředky 
použitými citlivě a vynalézavě".

V čem je řešení věže neob­
vyklé a nové? Především vtom,

Věž s mezinárodním oceněním Ještědu často panují. Svým tva-
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ŽIVOTNI ÚROVEŇ
Celkové teňipo osobní spotřeby, společenské spo­

třeb}- obyvatelstva a maloobchodního obratů předsti­
hovalo dynamiku tvorby hmotných zdrojů. Přesto 
v uspokojování konkrétních potřeb obyvatelstva ne­
bylo dosaženo žádoucího zlepšení.

Nominální peněžní příjmy obyvatelstva vzrostly 
o 2.4 procenta, příjmy z mezd o 1.9 procenta a so­
ciální příjmy o 6,5 procenta. Reálné peněžní příjmy 
obyvatelstva, při růstu životních nákladů o 1.3 pro­
centa, se zvýšily zhruba 0 1 procento. Nominální prů­
měrná měsíční mzda pracovníka v socialistickém sek­
toru národního hospodářství bez JZD činila 3135 Kos 
a zvýšila se o 1,4 procenta. Reálná průměrná mzda 
zůstala na úrovni minulého roku.

Rychleji než příjmy se zvyšovaly peněžní výdaje 
obyvatelstva, které vzrostly o 3.9 procenta a dosáhly 
217.8 mld Kčs. Stav vkladu obyvatelstva u státních 
spořitelen se zvýšil od počátku roku o 5,7 mld Kčs 
a dosáhl 271.3 míd Kčs.

Zásobování vnitřního trhu potravinářským zbožím 
bylo vcelku plynulé a poptávka obyvatelstva po po­
travinách mírně klesla. Dále přetrvávaly nedostatky 
v zásobování u řady druhů výrobků běžné denní po- 
v zásobování u řady druhů výrobků běžné denní' spo-

Maloobchodní ohřát'ke Xyýšll v běžných henách po 
dle odhadu o 3,9 procenta (z toho u hlavních ob 
chodních systémů o 3,2 procenta) a dosáhl hodnoty 
158,7 mld Kčs.

Ohrnný index maloobchodních cen zboží a služeb 
vzrostl o 1,3 procenta, z toho průmyslového zboží 
o 2,2 procenta, ve veřejném stravování o 1,4 procenta.

Dodávky pro tržní fondy z výrobních družstev a 
podniků místní výroby a služeb ve výši 11 mld Kčs 
obohatily nabídku vnitrního obchodu o módní zboží 
v malých sériích.

V sociálním zabezpečení se plně projevila přijatá 
opatření ke zvýšení úrovně důchodů a pomoci rodi­
nám s dětmi.

V bytové výstavbě t v letošním roce nadále trvá 
nerovnoměrnost v dokončování bytů. V plánu národ­
ních výborů bylo dokončeno 32 523 bytu (jen 33,9 
procenta z celoročního plánu).

Nadále neuspokojivým tempem probíhá modernizace 
bytového fondu. Bylo modernizováno Jen 658 bytů, tj. 
10,3 procenta z celoročního plánu.

Při zabezpečování programu ochrany a tvorby ži­
votního prostředí se nepodařilo všechny plánované 
úkoly splnit.

V akci Z bylo dokončeno dílo v hodnotě 2.3 mld Kčs.
V průběhu 1. pololetí se narodilo‘109 tis. dětí, tj. 

o 2 tis. méně než před rokem a zemřelo 92 tis. osob, 
tj. o 3 tis. více. K 30. červnu letošního roku měla 
CSSR 15 640 tis. obyvatel. -'

MOSKVA: Závěry červnového zasedání ÚV MSDS se 
příznivě odrazí na chodu politické reformy v zemi. 
Konstatuje to v rozhovoru pro list IZVESTIJA před­
seda MSDS R. Nyers. Sovětský list v úvodu nového 
předsedu MSDS představuje jako osobnost spjatou

Rozhovor s předsedou MSDS
s ekonomickou reformou roku 1968, jako ideologa a 
„otce“ nynějších přeměn. Zdůrazňuje, že je důsled­
ným přívržencem přestavby v SSSR. Připravujeme se 
k přechodu k systému více politických stran, připomí­
ná R. Nyers. V takovém přechodném období vyžaduje 
rozvoj reforem schválení mnoha zákonů. R. Nyers dá­
le konstatuje, že MSDS již do značné míry zhodnotila 
svou historickou cestu. Na nadcházejícím sjezdu stra­
ny, který bude na podzim, bude pravděpodobně pro­
jednána zpráva historické komise, v níž se odrazí vše­
chna období v životě strany i mezinárodní a národní 
aspekty různých událostí. Předseda MSDS zdůrazňuje 
nutnost rozdělení funkcí strany a státu, což podle něj 
neznamená postavit je proti sobě, ale racionálně roz­
dělit jejich práci. R. Nyers se v rozhovoru zabývá jed­
notlivými etapami ekonomické reformy v Maďarsku a 
konstatuje, že dnešní, třetí vlna reforem musí provést 
to, co předcházející reformy nedovedly do konce. Po­
kud jde o spolupráci socialistických zemí, podle před­
sedy MSDS je uři značném rozdílu hospodářských me­
chanismů neiperspektivněiší rozvoj dvoustranných sty­
ků a vytváření společných ekonomických struktur, ja­
ko jsou společné podniky a pásma volného obchodu. 
Za poz-t’vnf návrh předseda MSDS považuje pečlivě 
nromyslenv uřechod k používání dolaru v ekonomic­
kých stycích. Do roku 1991 bychom měli splnit pro­
bírám stabilizace, který byl schválen v roce 1987, říká 
R Nyers. Ještě pět let bude Maďarsko potřebovat na 
změnu struktury průmyslové výroby, což je pomalý a 
bolestný proces. Pak by nám mělo být lépe.

Prakticky bez čekání odbavovali o víkendu pra­
covníci celní a pasové kontroly tisíce našich i za­
hraničních turistů na jednom z hlavních hranič­
ních přechodů v Bratislavě-Rusovcích. K plynulé­
mu odbavování turistů přispěla mj. některá orga­
nizační opatření, zejména, posílení jednotlivých 
směn. i1
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Pony Express: 115 statečných
Atmosféra byla jak na Divokém ve 12 hod. v Lipně. Denní úseky ab- 

západě — děvčata v dobových odě- solvovali většinou 2 Jezdci, noční 
věch, kovbojové, indiáni zájmové pak — z bezpečnostních důvodů — tři. 
skupiny z NDR předváděli válečné Celkem se Jízdy 5. ročníku Pony
tance nedaleko stála i indiánská Expressu zúčastnilo 115 jezdců, z to- 
vesnice a vše provázela country ho 6 z NDR. Doručeno bylo téměř 
hudba. 2000 dopisů, které si v dokonalých

napodobeninách původních sedlo-
Program však narušil nečekaně vých brašen — mochil — jezdci 

brzký příjezd Jezdců; očekávali se v jednotlivých etapách předávali, 
asi v 16 hod., ale už ve 12.40 se Jako pozorovatelé byli přitom 
objevil na stadiónu poslední jezdec v Mníšku i zástupci rakouského 
východní větve, která odstartovala westernového ježdění z Lince. S ob- 
20. července ve 24 hod. v Suchdole divém se vyjádřili o organizaci Po- 
n. O., měla 20 úseků a měřila té- ny Expressu, Jehož jižní větev se 
měř 400 km. Západní větev expresu v příštím roce má prodloužit až do 
odstartovala 21. července ve 12 hod. Vídně, zatímco západní má startovat 
v Drážďanech a měla 3 úseky v NDR až v Berlíně!
a 9 úseků na našem území. Do jezdci východní větve zkrátili do- 
Mníšku p. B. dorazil poslední jez- bu své cesty proti propočtům o více 
dec této štafety, doprovázený rov- než 3 hodiny, jezdci ostatních tras 
něž početnou skupinou, těsně před nejméně o 2 hodiny. Byl to pěkný 
14. hodinou. A necelých 5 minut po- sportovní jezdecký výkon všech 115 
té se objevil — opět s doprovodem zúčastněných jezdců a samozřejmě 
— finišman jižní větve, která měla i organizátorů z TJ Kovohutě Mní- 
14 úseků a startovala 21. července šek p. Brdy. (pn)

Vladimír Renčín
„Už mě nebaví to věčné odhalování nedostatků. Relaxuji, poodhaluji do­
statky-"

© Po hodinkách, brýlích a parfémech se v ital­
ských obchodech objevily letos v létě také sovět­
ské džínsy, které jsou výsledkem sovětsko-italské 
spolupráce v textilním průmyslu. Výrobky s ozna­
čením „sdělano v SSSR“ se přitom prodávají za 
ceny srovnatelné s předními italskými a světovými 
výrobci. _____ ______ . ' '______ „

☆ VE SVĚTĚ byl loni vyroben rekordní 
počet 34,8 mil. osobních automobilů. 
Podílely se na tom zejména tři hlavní 
střediska automobilového průmyslu — 
Evropské hospodářské společenství, Ja­
ponsko a USA. Největší množství osob­
ních automobilů (více než 12 miliónů) 
bylo vyrobeno v zemích EHS, především 
v NSR, Francii, Itálii a Španělsku. Ja­
ponsko a USA vyrobily každý kolem 8 
miliónů vozů. Největším vývozcem je 
však Japonsko s více než Čtyřmi milió­
ny automobilů. Státy EHS vyvezly za 
hranice společenství necelé 2 milióny 
osobních vozů. Na druhé straně největ­
ším dovozcem osobních aut byly Spo­
jené státy, kde bylo loni zaregistrová­
no skoro 12 mil. vozidel, tedy asi o 4 
mil. více než jich sjelo z výrobních 
pásů amerických automobilek.
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„Když je pro vás dvanáctka silná, tak si tady naberte sedmičku."

„Ešče su já horňák, háj — za chvílu budu dolňák, háj!"

„Bratře Žižko, křižáci prý chystají proti našemu zpěvu nějakou sborovou recitaci!"

faaumi: 

f^rÁ^fy

a V SSSR byla ustavena nová společenská orga­
nizace Družstevníci za mír a přežití lidstva.^Vznik­
la z rozhodnutí Sovětského výboru obránců míru 
a Sovětského fondu míru. , ~

• Cestovní ruch mezi NDR a MLR je normální a 
nedoznal žádných omezení. Sdělily to cestovní 
kanceláře NDR Reisebüro a Jugendtourist. Záro­
veň prohlásily, že opačná tvrzení šířená západní­
mi sdělovacími prostředky jsou pomluvy.

ein sowjetisch/US-amerikanisches Medi- 
zinerteam überlebt. Aus einer Gruppe mit 
vergleichbarer Strahlenbelastung, bei der 
keine Verpflanzungen vorgenommen 
wurden, seien dagegen bisher sechs von 
14 Patienten noch am Leben, hieß es in 
einem Bericht des US-amerikanischen 
„New England Journal of Medicine“ vom 
Donnerstag.

Transplantation bei Opfern 
von Tschernobyl vergebens

BOSTON, 27. Juli (Reuter). Nur zwei 
von 13 Strahlenopfern des Reaktor­
unglücks von Tschernobyl haben nach 
Rückenmarks-Transplantationen durch

kráTméMednwřežr ' *° “* ÍSt® Z3Se 2aPom™l' co vám věčně vtloukám do hlavy? Dva-
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Požár letohrádku Belveder
(čr): V pátek v 17.45 hodin byl pražskému požár­

nímu sboru ohlášen požár Belvederu letohrádku krá­
lovny Anny z roku 1563. na Mariánských hradbách. 
Již za dvě minuty vyjela k místu mimořádné události 
požární jednotka Pražského hradu. Proti ohnisku „čer­
veného kohouta“, který měl své centrum v podstřešf, 
zasáhlo celkem šest Jednotek s výsuvnými žebříky a 
plošinami. Pomoci plošin byl oheň uhašen v 19.53 ho­
din, jeho úplná lokalizace skončila ve 21.59 hodin. 
Pracovnici s. p. Pražský stavební podnik, kteří Belve­
der opravují, pokračovali I v kritický den na usazo­
vání měděné střechy. Její kryt připevňovali pomocí 
šroubů ke konstrukci dřevěného krovu. Nad každý 
tento šroub přtletovall měděný klobouček proti zaté­
kání vody. Pravděpodobnou příčinou požáru byla prá; 
vě tato technologie. Došlo buď k přehřátí vyschlého 
dřeva nebo k zalétnutí jiskry, doutnání a k pozdější­
mu vzplanutí ohně. V době požáru bylo již pracoviště 
opuštěno. Skoda Je asi 50 000 korun. Vyšetřování po­
kračuje. S tímto požárem se nabízí paralela požáru 
budovy Národního divadla v roce 1881. Jeho zkázu za­
vlnili tehdy snad klempíři, dokončující střešní práce.

Petřín nebyl první
První hvězdárenská věž byla v Praze vybudována v letech 1721 

až 1723 na třetím nádvoří Klementina. Svou vnější úpravou, pro 
niž byl typický především ochoz, odpovídala době svého vzniku, 
takže byla podobná spíše vyhlídková věži než observatoři.

Do roka 1773 byla hvězdárna ma­
jetkem Jezuitského řádu, po Jeho 
srnieni bylo »postátněna«, ovšem 
to byla na dloubou dobu Jediná 
směno, k níž sde doilo. Nezmínilo 
se především základní potíž, se kte­
rou se tato hvězdárna potýkala, tj. 
nedostatek finančních prostředků, a 
nebylo tedy dlvu, že v porovnáni 
a hvázdárnou vídenskou byla stále 
Jen »chudou přlbusnou«.

Zpožátku se Činnost klementin­
ská hvězdárny zaměřovala přede- 
vžím ne astronomii, roku 17S2 se 
sde kromi toho saCala provádět ta­
ká pozorování meteorologická. Jimi
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byte systematická pozornost věno­
vána od 711. let 18. století; od 48. 
let 19. století se meteorologie spo­
lu s geomagnetickými měřeními 
stala dominující činností táto hvěz­
dárny.

Přes viechno snažení věak tato 
hvězdárna přestáváte vyhovovat 
stále rostoucím nárokům. Důvody 
bylý v podstatě tři: přetrvávající 
finanční problémy, stále se světla­
jící rosměry nových přístrojů, kte­
ré Již nebylo možno vynážet no 
ochos a konečně samo umístěni 
v úrovni vltavského údolí uprostřed 
rostoncího města.

Snahy sinkst hvězdárna novou to 
ovžem dlouho neoatkávoly o úspě­
chem. Teprve v letech 1927—1928 
byl nákladem České astronomické 
společnosti přebudován starý obec­
ní domek Op. 205 na hvězdárnu 
petřínskou.

VLAKEM DO PODBABY
Tam, kam dnes dojedeme za 

pouhou korunu, jezdili Pražané 
před 100 lety vlakem a po­
chopitelně nákladněji. Napří-

dojet za III. třídou za
a zpět se dalo

28 kr. a
Radotína za 42 ev.

Bubenče a do Podba-
19 kr.. do
28 kr.; do

klad do Chuchle

Zmizelé kolonie
S kapitalistickou republikou a 

Prahou zmizely i nouzové kolo­
nie, které sloužily k bydlení vy­
děděnců společnosti, nezaměstna­
ných a pronásledovaných zákony. 
Taková kolonie bvla na Žižkově, 
zvaná Na Krejcárku, a u Židov­
ských pecí. Ve Vysočanech se 
jmenovala Za Aero nebo Čína, 
zvaná i Rudá. V Libni byla kolo­
nie Na Proseku, v Hrdlořezích 
Za horou, další ve Vršovicích, 
v Michl! a v Záběhlicích, na Boh- 
dalcl. Jedna kolonie se jmenova­
la Zahrádky, jiné byly v Nuslích 
a na Pankráci, v Krči, v Košířích, 
Jinonicích nebo Hliník v Motole. 
Byly i »zahrádkářské kolonie« 
na Vackově a na Slatinách.

45 a ve

vybrat sl meziby bylo možno
třemi třídami: za I. se platilo
40 kr.. za II. a za III.
Pokud se Pražané
ben do Liboce a zpět,
jízdenka

III. 30 kr.
v I. třídě 60 kr..

vydali z Bu-
polovlna.

stéla je
ve II.

* SOLÁRNÍ LETADLO Flair 30 vyvinu 
li v NSR. Je to první lehké sportovní 
letadlo využívající sluneční energii, kte­
ré může být vytáháno sériově, pokud 
se pro ně najde v NSR výrobce. Rozpětí 
křídel dosahuje 30 m. kapota Je z plas­
tů a na špici má dvě svislá kormidla. 
Díky použití uhlíkových vláken váží le­
tadlo pouze 36 kg. Solární články bu­
dou umístěny na křídlech a budou do 
dávat proud dvěma elektromotorům 
o celkovém výkonu 4 kW, což umožní 
start vlastními silami. Konstrukce le­
tadla je kombinací Rogalova křídla a 
větroně. a cena sériově vyráběného le­
tounu by neměla přesáhnout 20 tisíc 
západoněmeckých marek.

V roca 1891 očekávala Pra­
ha s netrpělivostí otevřeni Ju­
bilejní výstavy. Jednou z atrak­
cí výstavy měla být elektrická 
dráha na Letnou. Otcem toho­
to v hlavním městě zatím ne­
vídaného projektu byl inže­
nýr František Křižík, pražský 
podnikatel, vynálezce a realizá­
tor technického pokroku. Inspi­
rovala jej elektrická trať, kte­
rou viděl na elektrotechnické 
výstavě v Mnichově v roce 
1882.

Do stavby pražské tramvaje 
investoval Křižík vlastni kapitál, 
protože doufal, že se provoz 
tramvaje mnohonásobně vyplatí. 
Rozhodl se postavit dráhu od 
horní stanice tehdejší letenské 
lanovky k letohrádku v Krá­
lovské oboře. Příprava pozem­

kem levné, mnoho se nevyplá­
cela. Na trati zprvu jezdily jen 
dva vozy. První vůz pro Prahu 
koupil Křižík od norimberské­
ho Schuckerta. Byl to vůz, kte­
rý jezdil na mnichovské výsta­
vě v roce 1882. Druhý vůz dal 
Křižík pdstavit ve Smíchovské 
Ringhofferově strojírně podle 
vlastních výkresů. Letenská 
dráha byla jednokolejná s roz­
chodem 1435 mm. Zpočátku 
směřovala z Ovenecké třídy do

Letenská senzace
ků pro trať byla značně ná­
kladná. Hlavně v části terénu 
přímo nad lanovkou, kde byla 
ještě stará opevnění, šance 
i příkopy, které bylo třeba za­
vážet. Na místě zasypaného 
hradebního příkopu dal Křižík 
postavit dřevěnou staniční bu­
dovu, jež byla také využita 
jako strojovny. Bylo v ní umís­
těno dynamo s napětím do 
150 V poháněné lokomobilou 
o 30 HP.

Provoz na elektrické dráze 
byl zahájen 18. července 1891. 
Po dobu trvání výstavy byly na 
Křižíkově tramvaji dennč náva­
ly, ale protože jízdné bylo cel-

Královské obory k výstavišti. 
Její délka měřila 800 metrů a 
později byla prodloužena k le­
tohrádku v Královské oboře. 
Po prodloužení pak měřila 1400 
metrů. Vozový park byl roz­
množen na čtyři vozy a ve 
strojovně muselo být instalová­
no další dynamo a druhá lo- 
komobila.

Provoz dráhy trval několik 
let i po uzavření výstavy, ale 
protože vykazoval stálý defi­
cit, byla zrušena. Křižík nabí­
zel pražské obci odkoupení le-' 
tenské tramvaje, ale marně. 
Celkem stála dráha 75 000 zla­
tých. Podle statistických výkazů

za rok 1895 byly dopravní vý­
lohy za 1 km 6964 zlaté, pří­
jmy vykazovaly jen 4905 zla­
tých.
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DUŠAN PÁLKA
„Kdepak — zlatý český zuby. Ty dokážou překousnout 
všecko." _____
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0 přestavbě v MSBS
MOSKVA: Změny, které se v Maďarsku uskutečnily 

během uplynulého roku, nutně vyvolávají diskusi a 
názorové střety mezí členy MSDS. píše list Pravda, 
Mnozí Členové MSDS začali považovat změnu modelu 
socialismu za zřeknutí se socialismu, konstatuje list. 
V únoru a březnu se rozvinula diskuse o tom. zda 
tragický podzim roku 1956 byl „lidovým povstáním* 
nebo „kontrarevolucí“. Velká skupina ve straně zastá­
vá názor, že šlo o „konträrevoluci“. Příslušní čle­
nové této skupiny, převážně starší členové strany, ais 
i mladí, byli označeni za „fundamentalisty“. Proti to 
muto označení skupina ostře vystupuje a na svých mí 
Uncích a v rozhovorech pro tisk se důsledně zasazu­
je o reformy, c obnovu MSDS, ale také o kritiku ve 
dění, jejích platforma dostala název „marxistická jed­
notná platforma MSDS". Jíž loni na podzim byl vytvo­
řen p(vní kroužek reforem MSDS, píše dále Pravda. 
V zemi se rozšířily pověsti, že na základě těchto 
kroužků se vytváří nová strana a že rozkol MSDS je 
nevyhnutelný. Na jednom takovém zasedání v květnu 
jejích vedoucí představitelé požadovali rehabilitaci 
I. Nagye a svolání sjezdu MSDS. Nový pohřeb 1. Na 
gye a dalších popravených osob vyvolal uvnitř MSDS 
vlna sporu, upozorňuje list. Mnozí komunisté na roz­
díl od členů opozičních stran a skupin, disponujících 
stovkami vlastních listů a časopisů, se jen obtížně pro* 
bojavávají se svými názory na stránky listu Népsza 
badság a dalších stranických periodik. To zostřuje na­
pětí. Sociologické výzkumy ukazují, že roste počat li­
dí, kteří se odvracejí od MSDS a její politiky. Poží 
tivní materiály hájící socialismus se ve sdělovacích 
prostředcích v podstatě neobjevují. O dřívějších úspě­
ších MSDS se mlčí, zároveň se retušují hospodářské, 
sociální a lidské problémy buržoazii společnosti. Ta­
ké to vyvolává mezi členy strany znepokojení. Ve 
vztazích mezi vedením a řadovými komunisty vznikla 
určité odcizení. Polarita názorů stranu rozleptávala 
zevnitř. Objevilo se hnutí „Souhlas s obnovou MSDS“, 
které se snaží oba protipóly sjednotit. Složitý a niko­
li bezbolestný proces obnovy MSDS se nyní dostává 
na novou úroveň — začal se připravovat sjezd stra 
ny. Díky rozšiřování vnitrostranické demokracie může 
MSDS lépe přijímat dohodnutá řešení týkající se bu­
dování nového společenského „domu“, ale jeho kon 
strukce zatím není příliš pevná. Budou samozřejmě 
kompromisy. Přestavba MSDS na demokratických zá­
sadách povede k širokým sociálním dohodám mezi si­
lami obnovy. Je však odstraněno nebezpečí rozkolu? 
Roformisticke křídlo navrhuje změnu názvu strany a 
nadcházející sjezd může být prvním nejvyšším fórem 
strany, v jejímž názvu bude chybět slovo dělnická. 
Různé proudy a platformy, které dnes existují ve stra­
ně. musejí před sjezdem splynout v jeden proud a ne­
smějí se stát překážkou. Uvědomuje xi to stále více 
lidí. Přispívá k tomu i fakt že v politické a duchov­
ni oblasti MSDS nadále hraje rozhodující úlohu, upo 
zorňuje list Pravda. / ____ —
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• V ranních hodinách místního času se včera 
v kosmickém středisku Tanegašima v prefektuře 
Kagošima nepodařilo japonským vědcům vypustit 
na oběžnou dráhu meteorologickou družici. Sate­
lit nevzlětl pro závadu na motoru prvního star­
tovacího stupně. nosné rakety H-l._____

HITLER se bál Schiilerova „Viléma 
Telia“. Vídeňský Burgtheater vzpom­
něl této události novým dílem dra­
matika Rolfa Hochhutha „Telí proti 
Hitlerovi“, které bylo označeno Jako 
Jevištní smuteční řeč. Uvádí se v něm, 
že Hitler zakázal v roce 1941 hru 
„Vilém Telí“, když se dozvěděl, že je­
den švýcarský student teologie chys­
tá na něj atentát, aby zbavil lidstvo 
tohoto ďábelského diktátora.

Blahopřání J. Sukoví
(čtk): Národnímu umělci Josefu Sukoví, čelnému 

představiteli houslového a violového interpretačního 
umění, adresovali při příležitosti jeho 60. narozenin 
blahopřejné dopisy generální tajemník ÚV KSČ Miloš 
Jakeš a prezident ČSSR Gustáv Husák. Vysoce oceni­
li mistrovství Josefa Suka a vyjádřili mu poděkování 
za dosavadní uměleckou činnost, která významně při­
spívá k rozvoji naší hudební kultury a obohacuje jl 
o dílo trvalé hodnoty. • Blahopřejné dopisy zaslali 
jubilantovi rovněž předseda vlády ČSSR Ladislav Ada­
mec a předseda Federálního shromáždění CSSR Alois 
Indra. ______ t——

Světový rekord ponorky
Tokio: Do hloubky 6485 metrů se včera v Tichém 

oceánu ponořila japonská ponorka Slnkai 6500 a vy­
tvořila tak nový světový rekord. Starý najlepší vý­
kon sovětské ponorky Miř z loňského roku tím Japon­
ci překonali o celých 295 metrů. Slnkai 6500 slouží 
japonskému Námořnímu vědeckému a technickému 
středisku k podmořským výzkumům. Váží 25 tun a 
měří 9,5 metru. Je konstruována pro maximální hloub­
ku 6500 metrů, do níž by také mela sestoupit při 
plnění svého nynějšího poslání asi 240 kin východ­
ně od pobřeží Japonské pretektury Mljagt. Rekordní 
ponorka dosáhla zmíněné hloubky dvě a pňl hodiny 
poté, co začala sestupoval. Měla posádku tří výzkum- 
niků.___________________ ________________- —
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Katzenmusik
NEW YORK, 11. August (AP). In der 

New Yorker Fabrik des Klavierherstel­
lers Steinway spielen allnächtlich streu­
nende Katzen auf — sehr zum Unwillen 
der Geschäftsleitung. Die Tiere kommen 
von einem Müllplatz, der neben der 1870 
erbauten Fabrik im Stadtteil Queens 
liegt, und entspannen sich zwischen El­
fenbeintasten und Edelhölzern. Die in 
einjähriger Arbeit hergestellten Pianos, 
die bis zu 50000 Dollar kosten, nutzen sie 
zum Kürzen der Krallen oder als Toilette.

Wie ein Sprecher mitteilte, fängt sich 
praktisch jede Nacht ein Tier in den Fal­
len, die die Firmenleitung aufstellen ließ. 
Sie wird dann am Morgen vor die Tür ge­
setzt — bis zum nächsten Besuch. Abhil­
fe könnte die Beseitigung des Müllplatzes 
bringen, aber die Klagen Steinways tra­
fen dem Sprecher zufolge bei der Stadt­
verwaltung auf taube Ohren.

Sowjetische Autoindustrie gibt Gas
Die Sowjetunion will die Kapazitäten 

in ihrer Autoindustrie bis Mitte der neun­
ziger Jahre verdoppeln. Bislang können 
von den Anlagen jährlich 1,3 Millionen 
Personenwagen rollen. Die Aufstockung 
soll sich an den VAZ-Autowerken an der 
Wolga orientieren, die mit 800 000 Einhei­
ten führender Produzent der UdSSR sind.

baroka, takže básníkova podo­
ba je zřejmě autentická,“ vy­
světluje L. Koucký.

Kromě obnovy kaple připra­
vuje JZD Horní Branná, které 
převzalo pří rekonstrukci hrad­
ního areálu funkci dodavatele, 
především statické zajištění 
skalního podloží u kostela, do 
kterého chce správa objektu v 
budoucnu přemístit vzácné so­
chy z mostu a nádvoří. Další 
drobnou údržbu zabezpečuje 
provozovatel hradu, kterým je 
MěstNV Turnov, brigádnicky, při­
čemž v rámci akce Brontosau­
rus a Radim vydatně pomáhají 
studenti z celé republiky.

A není pochyb, že si Vald- 
štejn tuto péči zaslouží. Vždyť 
je nejen dějištěm řady kultur­
ních programů' a výstav, ale ta­
ké ojedinělou ukázkou tvůrčí 
invence středověké architektu­
ry, která dovedla-dokonale vy­
užít a v harmonický celek 
skloubit přírodní složku s vlast­
ní stavbou. Navíc nabízí každo­
ročně více, než 50 tisícům ná­
vštěvníků překrásný výhled na 
Krkonoše, Jizerské hory a Lu- 
žické hory, proto není divu, že 
si tuto část Hruboskalska zami­
loval i hudební skladatel J. B. 
Foerster, který na Valdštejně 
složil oratorium Sv. Václav a_ 

_Pátou symfonii.Barokní kostel sv. J. Nepomuckého

MÜNCHEN, 14. August (AP). An nie­
derländischen Tankstellen gibt es ab so­
fort kein Normalbenzin mehr. Nach An­
gaben des ADAC vom Montag sind die 
Niederlande nach der Schweiz, Norwegen 
und Schweden das vierte Land in Europa, 
in dem weder verbleites noch bleifreies 
Normalbenzin angeboten wird. Autofah­
rer könnten statt dessen den Kraftstoff 
„Super plus" mit 98 Oktan tanken, eine 
„neue Bleifrei-Version“, hieß es. Die Ben­
zinsorte werde außer in den Niederlan­
den nur noch in der Bundesrepublik und 
in Frankreich vertrieben. Bleifreies „Eu- 
rosuper“ mit 95 Oktan sei dagegen in na­
hezu allen europäischen Ländern zu ha­
ben.

„Super plus“ kostet in den Niederlan­
den den Angaben zufolge umgerechnet 
zwischen 1,44 und 1,49 Mark pro Liter, 
bleifreies „Eurosuper“ zwischen 1,40 und 
1,45 Mark. Für verbleites Superbenzin 
müssen die Autofahrer Preise bis zu 1,52 
Mark zahlen, für Diesel-Kraftstoff umge­
rechnet nur 79 Pfennig.

Niederlande schaffen von 
sofort an Normalbenzin ab

 JEŠTĚ O KNOFLÍČKOVI. — R. KO­
ČEK: „Při návratu z Prezidentského 
poháru nás Kftoílíček vyhledal ve 
Frankfurtu Prohlásil, že udělal chyt 
bit, kterou by rád napravil. Napsal v 
tomto smyslu dopis, v němž se dis- 
stancuje od toho, co bylo zveřejňová­
no, říká, že to neuváděl. Lze tady 
uvést jedno: musí si upravit vztah 
k ČSSR, pokud bude emigrantem, ne­
dostane souhlas k působení v zahra­
ničí. Ukazuje se, že náš nostoj v této 
záležitosti byl správný. Svazy Maďar­
ska a NUR oznámily FIFA, že máji ne- 
amatéry, čímž se zabraňuje emigraci 
fotbalistů.“ Předseda svazu zdůraznil, 
že přínadem Knoflíčka se náš fotbal, 
nehodlá zabývat. Aby však bylo učiněno 
zadost liteře zákona, byl hráč v sou­
ladu s řády pozván na discipliňárku. 
R. KOČEK: „Ta jednání o případu se uza­
vřela v červenci, momentálně nejsme 
v předsednictvu informováni o závě­
rech, ale po pátečním zasedání je zve­
řejníme v komuniké.“

jg BUDE KUBÍK V NOMINACI? — Na 
tuto otázku odpověděl R. KOČEK: „Zá­
leží jen na jeho výkonnost; v italské 
lize’“ V té souvislosti si připomeňme 
podzimní program reprezentačního A- 
mužstva: 6. 9. s Rumunskem v Nitře 
(přátelsky), 6. 10. s Portugalskem na 
Letně (řídí trio NSR), 25 10. se Švý­
carskem na Letně (rozhodčí z Finska) 
a 15. li, v Portugalsku (píská Skot) 
a dějiště není urČeno^^mmUK

• Nie nach Wespen 
schlagen, denn dann ste­
chen sie erst recht.
• Bei der Kaffeetafel im 
Garten: Stellen Sie zehn 
Meter abseits ein Schäl­
chen mit Zuckerlösung 
auf. Das lenkt die Raubin­
sekten ab.

Warum sterben die 
Hummeln? Sie liegen zu 
Hunderttausenden hilf­
los unter Lindenbäumen. 
Wahrscheinlich werden 
sie durch den Nektar von 
Silber- und Krimlinden 
vergiftet.

Diese Lindenarten wur­
de aus Südosteuropa bei 
uns eingeführt. Wenn die 
Hummeln an ihren Blüten 
saugen, füllen sie ihren 
Magen mit der für sie un­
verdaulichen Zuckerart 
Mannose - und müssen 
verhungern.

Allergiker, für die ein Stich 
tödlich sein kann. 1986 
starb ein Waldarbeiter 
(50) in Niedersachsen am 
Kreislaufkollaps. Glück 
hatte in diesem Jahr ein 
Student (26) in Berlin. Er 
verschluckte auf einer 
Gartenparty beim Bier­
trinken eine Wespe.

Zuckerlösung 
lenkt ab

Sie stach ihn in den Ra­
chen. Ein Notarzt rettete 
ihn mit einem Luftschlauch.

Das „Ausräuchern" oder 
„Vergiften" von Wespen­
schwärmen ist nach dem 
Naturschutzgesetz nur bei 
Gefährdung von Leib und 
Leben erlaubt.

Wie können wir uns des­
halb schützen?

höhlen und Astlöchern 
überlebt. Sie konnten im 
Frühjahr neue Staaten 
gründen."

Bis zu 5000 gelb-schwar­
ze Insekten eines Staates 
schwärmen jetzt aus, um 
Nahrung für die Nachzucht 
zu suchen. Normalerweise 
fressen sie Raupen und 
Läuse.

In der Nähe des Men­
schen aber haben sie sich 
umgestellt, naschen auch 
gern an Brause- oder Cola­
flaschen, schneiden sich 
Scheiben vom Mittagsmahl 
auf der Terrasse oder Ku­
chen beim Bäcker, klem­
men die Beute zwischen 
ihre sechs Beine und eilen 
fliegend zum Nest (im 
Dach, in einem Holzkasten 
oder hohlen Baum).

Sind die Stiche für Men­
schen gefährlich? Es gibt

Hermann Geffken (53) 
vom Deutschen Bienenin­
stitut in Celle: „Durch den 
milden Winter haben viele 
Wespen-Königinnen in Erd-

________ In diesem August stechen die 
Wespen so wild wie lange nicht mehr. Gleich­
zeitig sterben die friedlichen Hummeln zu 
Tausenden. Woran liegt's?
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der Vectra 2000 auch über 
schlechte Straßen komfor­
tabel. Von wegen Popel-Opel, 
das Ist längst Vergangenheit. 
Der Sport-Vectra ist bequem, 
elegant, komplett ausgestat­
tet: Sportsitze, Lederlenkrad, 
Holzleisten in den Türen, be­
heizte Außenspiegel, Bord­
computer. Er kommt im Oktober 
zu den Händlern. Preis: Rund 
41 000 Mark. Ohne Allrad ist er 
zehn km/h schneller und 4000 
Mark billiger.

zehn Liter bleifrei Super. Erst 
darüber ist D-Zug-Zuschlag 
fällig. Testverbrauch: 10,91. Der 
65-l-Tank reicht für fast 600 km. 
Spitzen-Technik, Allrad, ABS, 
Servolenkung, sorgt für jede 
Menge Fahrspaß und -Sicher­
heit. Mit dem aufwendigen 
Fahrwerk wie irn Omega rollt

Der Motor: 2,01 Hubraum, 150 
PS, 16 Ventile. Als Höchstge­
schwindigkeit stoppte ich 209 
km/h. Weder die Windgeräu­
sche noch den sportlichen 
Klang des Motors empfand Ich 
dabei als störend laut. Erstaun­
lich der Verbrauch: Bel Tempo 
120 ganze 6,5, bei Tempo 160

Záchranný vůz první pomoci typu Renault Mas­
ter T-35 převzali zástupci MNV v Karlových Va­
rech jako dar od akciové společnosti Balnex z vý­
těžku prvního kasina v Československu. Sanitka 
francouzské výroby v hodnotě 860 tisíc devizových 
korun je první svého druhu u nás.

jsme se domnívali, že kapte po­
chází z roku 1836. To však 
značně zpochybňovalo tvrzení, 
že obraz sv. Jana Křtitele od 
Fr. Maška na zadní stěně kaple 
je podobiznou K. H. Máchy. Po­
čátkem července jsme však za­
hájili rekonstrukci této staveb­
ní památky a zjistili, že byla 
postavena již v době staršího

K nejstarším opevněním Tur­
novská patří hrad Valdštejn. Na 
třech pískovcových, dřevěnými 
mosty spojených skaliskách, jej 
v letech 1260 až 1280 založil 
Jaroslav z Hruštic. Později se 
stal kolébkou rodu Valdštejnů, 
t jeho majitelům však patřili 
i Jindřich z Vartenberka, Jan 
Čapek ze Sán, Jan Talajús, 
mocný rod Smiřických a pobě­
lohorský zbohatlík Albrecht z 
Valdštejna.

Od správce objektu L. Kouč- 
kého jsme se také dozvěděli, 
že v roce 1713 zde byly posta­
veny kamenné mosty, spojují­
cí předhradi s prvním nádvo­
řím. První z nich o čtyřech ob­
loucích je dodnes osazen pře­
nesenými barokními sochami 
světců z dílny Braunova žáka 
J. Jelínka z Kosmonos. Potom 
byl v areálu postaven barokní 
kostelík sv. Jana Nepomuckého 
a jelikož se z kdysi nedobytné 
pevnosti stalo vyhledávané 
poutní místo, přistavěli majite­
lé hruboskalského panství Aeh- 
rentalové novou příjezdní brá­
nu, hostinec, výklenkovou kapli 
a romanticky upravili zbytky 
starého paláce.

.Až do letošních prázdnin

Valdštejn a K. H. Mácha
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0 smlouvě z roku 1939
Moskva: Okolnostem vzniku druhé světové války a 

zejména sověrsko-německé smlouvě o neútočení ze 
srpna 1939 byla věnována beseda sovětských a západo- 
německých expertö, kterou v sobotu vysílala ústřední 
sovětská televize. V. Falín v besedě prohlásil, že dobo­
vé dokumenty potvrzují, že iniciativa k uzavření so- 
větsko-německé smlouvy o neútočení vzešla z Berlína. 
Jejím cílem bylo vyvíjet nátlak na Británii, Francii 
a Polsko. Uzavření sovětska-německé smlouvy nebylo 
příčinou vzniku druhé světové války, zdůraznil V. Fa- 
lín. Německo se rozhodlo k útoku proti Polsku již na 
jaře 1939. Účastníci besedy se rovněž zmínili o tzv. 
tajných protokolech, které údajně’sovětsko-německou 
smlouvu doprovázely. Originály těchto dokumentů, je­
jichž obsahem mělo být vymezení zájmů Německa a 
SSSR v okolí Baltického moře, nebyly nikdy nalezeny. 
V. Falín v této souvislostí připustil, že tajné protokoly 
existovaly. Otázkou vsak je, do jaké míry Je nynější 
interpretace Jejich textu autentická. K existujícím ko­
piím nelze přistupovat nekriticky, zdůraznil sovětský 
politik. Právní a politické aspekty sovětsko-německé 
smlouvy o neútočení z roku 1939 posuzuje zvlášní ko­
mise Sjezdu lidových poslanců SSSR, kterou vede člen 
politického byra a tajemník ÜV KSSS A. Jakovlev.

Vzpomínkový akt na Vyšehradě
(Heš): Členové Cs. strany lidové z Domažlic a 

z Prahy se v sobotu sešli na Vyšehradě, aby polože­
ním věnců ke hrobu msgre Bohumila Staska - bý­
valého probošta vyšehradské kolegiátní kapituly V 
uctili Jeho památku. Při vzpomínkovéru aktu promlu­
vil br Václav Kohout íunkeiouář Pruuy-... 
jenž připomněl padesáté výročí všenárodm poule u Sv. 
Vavřince, která se zásluhou rusgre B. Staska změ­
nila na protinacistickou manifestaci. Domažlický ví 
kář bratr P. Martin Weis připomněl slavnou Staš­
kovu řeč při slavnostním ukládání ostatků K. H. 
Máchy ze 6. 5. 1939 a jeho projev prl svěcení kosi­
la v Rokycanech. Domažličtí lidovci v chodských kro­
jích svou přítomnosti dokázali, že stale stoji za Staš­
kovými slovy: „Slibujeme st zde před Bohem- ^ za­
staneme věrni.“ Vzpomínkový akt uk°nč‘1'
lidovci, kteří zazpívali chods^u píseň „Huž se svitá . 
Týž den se ve vyšehradské rotundě konala na počest 
msgre B. Staška slavnostní bohoslužba. ‘_ -^
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Jihočeské řeky lákají
(mi): Krása jihočeských řek každoročnS přitahuje 

hlavně v létě obyvatele našeho hlavního města. Pro­
to také Vltava a Lužnice se v tomto období stávají 
nejčastějším cílem vodáckého putování Pražanů i spor­
tovních nadšenců ze všech krajů naší vlasti. V let­
ních měsících tak jihočeským -železničářům přibývá 
v přepravě nákladů poněkud neobvyklé zboží — spor­
tovní lodě. Jen u skladu spěšnln na českobudějovic­
kém hlavním nádraží naložili a přeložili železničáři 
za letošní červenec více než 800 sportovních lodí. Na 
kolejích putují potom tato plavidla v ucelených vo­
zových zásilkách nejčiistSjl do železničních stanic 
Suchdol nad Lužnicí a Lenora. , /
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Westwähranfl für
Ost-Bauern
Moskau - Sowjeti­
sche Bauern sollen 
künftig für jede Tonne 
Weizen, Erbsen, Lupi­
nen und Ölsaaten 
über dem Durch­
schnitt in Westwäh­
rung bezahlt werden.

Weniger als 105 
Mark Im Jahr 
Peking - 22,5 Millio­
nen chinesische Bau­
ern leben unter der 
Armutsgrenze von 105 
Mark im Jahr, berich­
tet „Neues China".
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München - Eine durchsichtige Mülltonne aus 
Plexiglas fordert der bayerische FDP-Chef Grün­
beck. Dann würde auch der Nachbar sehen, wie 
es jeder mit dem Umweltschutz hält. Grünbeck: 
„Und alle würden sich dreimal überlegen, ob sie 
auch Flaschen, Batterien oder Bauschutt einfach 
in die Mülltonne werfen. Die riesigen Abfallber­
ge können reduziert werden."

Braut ist 61 Jahre jünger
BERLIN, 10. August Ein 83jähriger 

Schleifermeister aus der DDR hat am 
Donnerstag geheiratet — eine um 61 Jah­
re jüngere Frau. Die DDR-Nachrichten­
agentur ADN berichtete, Julius Wenzel 
und seine 22jährige Braut seien im Spa­
lier von über 1000 Menschen vor den 
Standesbeamten in Neuruppin nordwest­
lich von Berlin getreten. Für Nachwuchs 
hat der bisher eiserne Junggeselle bereits 
gesorgt: Die 22jährige ist schwanger.

(91 Prozent) unter fünf 
Jahren von seinen El­
tern geschlagen, er­
gab eine Umfrage.

Engländer prügeln
London - In England 
wird fast jedes Kind
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Elektronický smog aneb vzpoura robotů
„Může se počítač zbláznit?“; „Vzpoura 

robotů“, .Stroj« — vrahovo“... To jo 
jen malý výběr z mnoha titulků v ne­
dávné dobit otištěných v japonských a 
také amerických novinách. Všechno za­
čalo jako v nějakém fantastickém ro­
mánu. Vzbouřený robot v jedné z ja­
ponských továren se dál náhle do po­
hybu během technické prohlídky a způ­
sobil smrtelnou nehodu. V jiné továrně 
zase náhle oživlo vypnuté zařízeni a ma­
nipulátor uvedený neznámou silou, do 
pohybu rozdrtil obsluhujícího technika.

V roce 1987 japonské ministerstvo prá­
ce, které připravilo statistiku nehod při 
pracovním procesu poukázalo na skuteč­
nost, ža nečekaně vzrostlo nebezpečí 
nehod a úrazů v nejmodernějl vybave­
ných a zařízených závodech.

Vyšlo najevo, že příčinou mnoha ne­
hod při práci — a četné z nich byly 
smrtelná — byly „vzbouřené“ průmys­
lové roboty. V japonském průmyslu pra­
cuje v současnosti přes 80 tisíc tako­
vých zařízení. A najednou se s nimi 
stalo náco divného.

Nešlo vůbec o běžné pracovní neho­
dy nebo nepozornost či nedbalost obslu­
hujícího personálu. Roboty náhle, zcela 
nečekané sl začaly počínat jinak než 
byl jejich program, jejich podivná čin­
nost vzbuzovala a dosud u mnohých 
vzbuzuje zdání, že se agresivně začaly 
zaměřovat na člověka.

Profesor Kelzo Okabe z tokijské uni­
verzity se těmi divnými případy začal 
zarvat. A netrvalo dlouho, .našel i Je­
jich příčinu. Ta není vůbec nikterak 
fantastická.

Příčinou se ukázal být tzv. elektronic­
ký smog, mála dosuď známá forma zne­
čištěni prostřed!. Jde o zamořeni čl 
znečištění radiovými vinami a v širším 
měřítku různými elektromagnetickými 
impulsy. Mikroelektronika je využívána 
ve stále větší míče. Nastupuje tedv ken- 
centrace zařízeni tohoto typu, která sa 
mezi sebou začínají všelijak míchat a 
„hádat sa“.

Jedním ze zdrojů elektronického smo­
gu jsou, podle názoru japonského věd­
ce. počítače způsobujíc! slabé elektro­
magnetické záření. Jiným takovým zdro­
jem ‘sou nap?, různé hernv vybavené 
elektronickými hracími stroji. Mikro­
elektronika však zaplavila nejen prů­
mysl. ale také běžné v domácnostech je 
takových přístrojů dost a dost, drobné 
Impulsy sa na sena ukládají a některé

se sdružuj! a zesiluj! a postupně dochá­
zí 1 k Jejich deformaci.

Následky takového Smogu už bylo 
možno pozorovat dříve — to Jsou ty pří­
pady, kdy náhle samo o sobě je uvedeno 
do činnosti elektronické poplachové za­
řízení, otevírají se elektronické zámky 
a dveře vozidel, vznikaly rozličná poru­
chy v radlo lokačních systémech na le­
tištích, jsou známy 1 případy, ža došlo 
k rozladění kardiostimulátorů voperova­
ných lidem.

Elektronický smog způsobuje mnoho 
potíží — a v nejbližších letech, podle 
zdání odborníků, se může stát vážným 
nebezpečím. Profesor Okabe se domnívá, 
ža 1 v případě elektronického smogu lze 
dnes hovořit o celosvětovém problému. 
K Jeho likvidaci ja třeba, aby se spoji­
li vědci a technici na celém světě. Jed­
nou z dnes už známých metod obraiiv 
před, následky elektronického smogu je 
stíněni zařízení, které ho mohou vydá­
vat, ale na než může také působit.

Agentura Nová Čína uvedla, ža v Cín# 
byla ukončena Mat ba 803 km dlouhé 
silnice spojující města Xayar a Andri- 
langar. Silnice vede pres jednu z nej- 
horších pouští »veta Takia-Makan. Ko­
munikace byla postavena pro možnost 
lepšího využití ložisek ropy, nacházejí­
cích se pod pískem poosté. Silnic» byla 
stavena dva roky a podél ní jsou «mís­
těna střediska buldozerů, klare neustáv 
le musejí odhrnovat navátý písek.

V [lholndlckém městě Bangalor bvia 
ze skla a betonu postavena nová kon­
certní síň ve tvaru — houslí. Koncerty 
v ní může naráz sledovat několik stovek 
posluchačů. Odborníci tvrdí, že koncer­
ty klasické hudby, zejména koncerty 
houslové, mají v nové koncertní síni 
zvláštní zvukové zabarvení.

Malden Präsident der Filmakademie
BEVERLY HILLS. Der 73 jährige 

Schauspieler Karl Malden, einem Millio­
nenpublikum als Polizeidetektiv Mike 
Stone aus der Fernsehserie „Die Straßen 
von San Francisco“ vertraut, wurde von 
den Mitgliedern der „Academy of Motion 
Picture Arts and Sciences“ in Hollywood 
zu deren neuem Präsidenten gewählt. 
Zum ersten Mal nach zwanzig Jahren hat 
damit ein Schauspieler die Führung der 
renommierten Filmkunstakademie über­
nommen, die seit 1927 den „Oscar“ ver­
gibt. Berufskollege Gregory Peck war von 
1967 bis 1970 Präsident der Akademie, dpa

Ackerland günstiger zu haben
Äcker, Weiden und Wiesen kosteten im 

vergangenen Jahr etwa 3,7 Prozent weni­
ger als 1987. Ein Hektar landwirtschaftli­
che Nutzfläche war demnach im Schnitt 
für 31 511 Mark zu haben. Seit 1981 sind 
die Preise um ein Fünftel zurückgegan­
gen. Eine Ausnahme bildet das Saarland, 
wo sie in diesem Zeitraum Um 6,7 Pro­
zent zulegten.

Navratilova/Shriver getrennt
Das Damendoppel Martina Navrátilova 

/ Pam Shriver, das in acht Jahren 20 
Grand-Slam-Turniere gewann, hat sich 
getrennt. Martina Navrátilova will mit 
Hana Mandlikova spielen und begründe­
te die Trennung damit, daß sie einen 
Wechsel brauche. MXo e* A
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Donezk - Es klingt unglaublich, aber russische 
Mediziner bestätigen is: In der Ukraine lebt 
eine Frau mit Röntgenaugen. Julia Vorobjova 
kann in Menschen hineinschauen. „In fünf 
Sekunden stellt sie Körpertemperatur, Puls 
und Blutdruck eines Menschen ohne Instru­
mente fest", berichtet Dr.Jurij Alexandro- 
witsch, Krankenhauschef der Donezk-Region.

„Bei unserem ersten Treffen verblüffte sie 
mich: Mein rechtes Auge sei schwächer, das 
rechte Ohr etwas taub - aber sonst sei ich 
kerngesund. Sie hatte recht", erzählt der Arzt.

Julia Vorobjova wurde mit dieser unglaubli­
chen Fähigkeit nicht geboren. Die Kranführe­
rin erlitt 1978 einen schweren Stromschlag. 
Man hielt sie für tot. Wiederbelebung, Inten-

Sie hat vielen Menschen 
das Leben gerettet

sivstation, Monate im Krankenhaus.
Als Julia rauskam, stand an der Bushalte­

stelle eine Frau: „Ich sah ihren Magen, die 
Därme - und glaubte, verrückt zu werden. 
Manchmal war der Röntgenblick da, manch­
mal nicht."

Schließlich vertraute sich Julia ihrem Arzt an. 
Zum Beweis für ihren Röntgenblick sagte sie 
ihm: „Sie haben gerade Milch getrunken. 
Lassen Sie sich mal von einem Kollegen be­
handeln. Sie haben ein Magengeschwür/'

Der Hausarzt brachte sie zur Universität. 
Man testete Julia - und zog sie dann zur 
Untersuchung von Tausenden Patienten hin­
zu. Dr. Boris Kalinichenko vom Neurologi­
schen Institut: „Ich habe mehrfach Julias Dia­
gnosen beobachtet. Was sie erkannte, konn­
ten wir erst nach Tagen mit unseren Appara­
ten und Computern herausfinden. Sie hat 
vielen Menschen das Leben gerettet."

Julias Röntgenblick sprach sich schnell in 
der Millionenstadt herum. „Täglich klopften 
Kranke an meine Wohnungstür. Ein Mann 
wollte Rat wegen eines Nierensteins. Ich riet 
ihm von einer Operation ab. Denn ich sah, daß 
der Stein auf natürlichem Wege abgehen 
würde. Und so kam es."_________________

Raissa schickte 
Nancy ein Buch

Los Angeles - Raissa Gorba­
tschowa hat Nancy Reagan, 
die sich der Drogenbekämp­
fung widmet, einen sowjeti­
schen Bestseller über die Fol­
gen der Rauschgiftsucht ge­
schickt. Widmung: „Die über­
aus herzliche Atmosphäre bei 
unseren früheren Begegnun­
gen werde ich stets in meinem 
Herzen bewahren. Mit war­
men Empfindungen - Raissa."

Kennen Sie den?
SEATTLE, 10. August (AP). Ein hoher 

US-Diplomat hat bei einer Handelskonfe­
renz von Pazifikstaaten in Seattle für 
Mißstimmung gesorgt. Frank M. Zeder 
II., von Präsident George Bush kürzlich 
zum Leiter der Behörde für Investitionen 
in Übersee berufen, eröffnete seine An­
sprache mit folgendem Scherz: Ein Jour­
nalist fragt Mao Tse-Tung, was gesche­
hen wäre, wenn Lee Harvey Oswald statt 
US-Präsident Kennedy Chruschtschow 
erschossen hätte? Zeder ließ Mao antwor­
ten: „Nul eine Sache sichel. Alistoteles 
Onassis hätte nicht Flau Chluschtschow 
geheilatet.“ Nach Angaben von Konfe­

renzteilnehmern zeigten sich nur wenige 
Delegierte erheitert.

Anschließend warf der 68jährige Zeder 
der Sowjetunion vor, in „Polen, Ungarn 
und Jugoslawien“ einmarschiert zu sein 
— wobei er offensichtlich Jugoslawien 
mit der CSSR verwechselte.

Zeder sagte am Mittwoch in Washing­
ton: „Ich sprach vor dem falschen Publi­
kum. Ich entschuldige mich bei allen 
Technokraten, die von irgend etwas ver­
letzt worden sein könnten.“ Er fügte hin­
zu: „Der Witz ist einfach gut.“

Die Konferenz sollte der Verbesserung 
der Handelsbeziehungen unter den Pazi­
fikstaaten dienen.
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J. Lenárt v Rumunsku
Konstanta: Clen předsednictva a tajemník UV^ KSC 

j. Lenárt přicestoval včera do Rumunska na krátkou 
pracovní návštěvu, která se koná na pozvání UV RKS. 
Týž den se v černomořském letovisku Neptun usku­
tečnily rozhovory mezi J. Lenártem a kandidátem po­
litického výkonného výboru a tajemníkem ÖV RKS I. 
Stoianem. V průběhu pobytu v Rumunsku J. Lenárt 
navštíví některé průmyslové a zemědělské podniky. Na 
závěr návštěvy jej přijme nejvysší rumunský stranický 
a státní představí tejN^Ceaušesc^-__________

Waldfrüchte sind 
stärker belastet

Die Strahlenbe­
lastung der Le­
bensmittel ist seit 
dem Reaktorunfall 
von Tschernobyl 
zwar erheblich zu­
rückgegangen, sie 
liegt aber noch im­
mer weit über dem 
Wert der Zeit vor 
dem Unfall. Darauf 
weist das Umwelt­
institut in Mün­

chen hin. Danach sei die „künstliche 
Belastung der Lebensmittel“ immer 
noch um das Zehn- bis Hundertfache 
höher als in der Zeit vor dem Reaktor­
unglück.

Als „auffällig“ bezeichnet das Amt 
für technischen Umweltschutz und Zi­
vilschutz der Stadt Landshut in die­
sem Zusammenhang den „eklatanten 
Unterschied“ zwischen Wald- und Gar­
tenfrüchten. Während die Belastung 
in den Waldfrüchten nur langsam ab­
nehme, sei die Belastung der Garten­
früchte „nur noch gering“.

So hat das Amt in Landshut bei 
neun Proben Waldheidelbeeren der 
diesjährigen Ernte Werte zwischen 77 
und 420 Becquerel/Kilogramm gemes­
sen — Mittelwert 195 Bq/kg.

Zehn Proben Johannisbeeren aus 
Gärten in Landshut und Umgebung 
lagen dagegen zwischen einem und 
fünf Bq — Mittelwert 2 Bq. Der Mit­
telwert der vergangenen Jahre: 313 Bq 
(1986), 12 Bq (1987), 4 Bq (1988).

Cäsium findet sich auch immer wie­
der in Honigproben. Drei Proben 
Waldhonig aus Niederbayern, ge­
schleudert im Juli 1989, lagen bei 33, 
122 und 136 Bq.

Eine außerordentlich hohe Bela­
stung an Cäsium weisen zwei Proben 
von Pilzen auf, die das Institut Mün­
chen analysiert hatte. Ein Maronen­
röhrling vom Chiemsee wurde mit 
2500 Bq gemessen, ein Bitterling hatte 
2100 Bq Gesamtcäsium.

Zur Bewertung: Die unabhängige 
Strahlenschutzkommission des BUND 
rät Erwachsenen zur Ernährung mit 
nicht mehr als 35 Bq je Kilogramm 
Nahrung. Kinder, Schwangere und 
Stillende sollten die Grenze bei 10 Bq 
ziehen. In den Handel dürfen keine 
Waren gelangen, die mit über 600 Bq 
oder über 270 Bq (Milch und Milch­
produkte) belastet sind.

Poplach kolem Beatles
Londýn: Léta neubírají na slávě britské skupiny 

Beatles ani na zajímavosti všeho, co bylo v šedesá­
tých letech spojeno s její hudební činností. Bývalý šo­
fér Beatles A. Blcknel se nyní s pomocí dražební síně 
Sotheby’s vzdává vlastnictví dvaceti magnetofonových 
pásků s písničkami skupiny a věří, že na nich získá 
nejméně 60 000 liber. Pásky jsou vlastně amatérskými 
nahrávkami koncertů Beatles z let 1963 a 1964 poří­
zených členy skupiny. Bicknelovl je daroval j. Len­
non. Již oznámeni, že nahrávky budou v tomto měsíci 
vydraženy, způsobilo senzaci mezi sběrateli. Přísná na­
řízení o autorských právech však neumožňují tomu, 
kdo je získá, mít víc než pocit, že má něco jiného než 
jiní. _______ __ ________ ________

70 Jahre und fast vergessen
Die Serie der Gedenkveranstaltungen zum 40jährigen Bestehen der Bundesrepublik 
reißt nicht ab. Sie wird am 1. September unterbrochen von der Erinnerung an den Be­
ginn des Zweiten Weltkrieges. Dabei drohte ein anderes wichtiges Datum der neueren 
deutschen Geschichte in Vergessenheit zu geraten: Am 11. August 1919, also heute 
vor 70 Jahren, unterzeichnete Reichspräsident Friedrich Ebert die Verfassung der er­
sten deutschen Republik.

von 1949. Nachdem Kaiser Wilhelm II. 
am 9. November 1918 abgedankt hatte 
und die Deutsche Republik prokla­
miert worden war, fanden am 19. Ja­
nuar 1919 die Wahlen zur Nationalver­
sammlung statt, bei der zum ersten 
Male auch die Frauen wahlberechtigt 
waren.

Die Nationalversammlung trat am 
11. Februar 1919 in Weimar zusam­
men und verabschiedete am 31. Juli 
1919 die neue Reichsverfassung. Sie 
wurde nach der Unterzeichnung durch 
den Reichspräsidenten am 14. August 
1919 in Kraft gesetzt.

Die erste demokratisch-parlamenta­
rische Verfassung übernahm den fö­
deralistischen Staatsaufbau, wobei der 
im Wege der Verhältniswahl ermittel­
te Reichstag die Einheit der Nation 
verkörperte. Im Gegensatz zum Bon­
ner Grundgesetz enthielt die alte Ver­
fassung ein stark ausgeprägtes plebis­
zitäres Element, und räumte dem 
durch das Volk direkt gewählten 
Reichspräsidenten weitgehende 
Machtbefugnisse ein, die ihn zu einer 
Art „Ersatzkaiser“ machten.

An dieses einschneidende Ereignis 
erinnerte am Donnerstag in Bonn 
Bundestagspräsidentin Rita Süss­
muth. Sie nahm in einer Erklärung 
die Weimarer Verfassung gegen den 
Vorwurf in Schutz, als Bollwerk gegen 
die Auflösung der ersten Republik 
und die Machtergreifung durch die 
Nationalsozialisten versagt zu haben. 
Die Bundestagspräsidentin hält das 
für eine „Überforderung jeder Verfas­
sung“, weil ein Verfassungstext „ver­
antwortliches politisches Handeln“ 
nicht ersetzen, sondern nur eine mehr 
oder minder gute Voraussetzung dafür 
bieten könne. Eine wesentliche Ursa­
che für das Scheitern von Weimar 
sieht Rita Süssmuth darin, daß es mit 
der endgültigen Beseitigung der mon­
archisch-autokratischen Herrschaft in 
Deutschland nicht gelungen sei, die 
notwendigen sozialen Voraussetzun­
gen und Strukturen durchzusetzen. 
Trotzdem habe die Weimarer Reichs­
verfassung als das „freiheitlichste 
Staatsgrundgesetz der damaligen 
Zeit“ gegolten. Sie sei ein Bindeglied 
zwischen der Freiheitbewegung von 
1848/49 und dem Bonner Grundgesetz

Moskau überflügelt Bonn
Der Oberste Sowjet der UdSSR hat kürzlich die beiden Zusatzprotokolle zu den Genfer 
Konventionen von 1949 ratifiziert. Damit überflügelt die Sowjetunion bei dieser wichti­
gen Weiterentwicklung des humanitären Völkerrechts die USA und andere NATO- 
Staaten wie die Bundesrepublik Deutschland.

Eines der beiden Zusatzprotokolle, 
die 1977 nach vierjährigen Verhand­
lungen in Genf fertiggestellt wurden, 
dehnt den Schutz der Kämpfer, der 
Kriegsgefangenen und der Zivilbevöl­
kerung auf bewaffnete interne Kon­
flikte aus. Der Beitritt der Sowjet­
union zu diesem Vertrag ist daher kei­
ne billige Geste, sondern könnte bei 
einer Zuspitzung der Nationalitäten­
probleme praktische Bedeutung erlan­
gen. Nach Ansicht eines Sprechers 
des Internationalen Komitees vom 
Roten Kreuz (IKRK) stellt Moskau 
damit das Völkerrecht über die Lan­
desgesetze.

Die unter dem Eindruck der Greuel 
des Zweiten Weltkrieges geschaffenen 
vier Genfer Konventionen von 1949 
sind einzig auf Kriege zwischen Staa­
ten zugeschnitten. Sie schränken die 
erlaubten Kampfmethoden ein und 
schützen die Kriegsgefangenen sowie 
die Zivilbevölkerung in besetzten Ge­
bieten. Die meisten bewaffneten Kon­
flikte der heutigen Zeit sind aber Bür­
ger- oder „Volksbefreiungs“-Kriege, 
die von den Konventionen nicht erfaßt 
werden. Die beiden Zusatzprotokolle 
sollen das Kriegsrecht den Gegeben­
heiten anpassen.

Fast alle Regierungen, darunter je­
ne der Großmächte, unterzeichneten 
1977 die Zusatzprotokolle. Rechtskräf­
tig werden sie aber erst durch ihre 
Ratifizierung, mit der sich viele Staa­
ten aber viel Zeit lassen. Protokoll 1 
(das den Schutz der Zivilbevölkerung 
in internationalen Kriegen verbessert) 
wurde bisher von 86 Staaten ratifi­

ziert, Protokoll 2 von 76. Von den Mit­
gliedern des Warschauer Pakts trat 
vor der Sowjetunion nur Ungarn bei. 
Der jetzige Schritt Moskaus dürfte 
eine neue Beitrittswelle auslösen.

Zu den Verbesserungen des huma­
nitären Völkerrechts durch die Zu­
satzprotokolle gehören: das Verbot 
von Flächenbombardements auf Sied­
lungsgebiete und von Terrorangriffen 
gegen die Zivilbevölkerung, das Ver­
bot des Aushungerns oder der Zerstö­
rung der Nahrungsmittelreserven. Die 
Kampfführung darf keine ausgedehn­
ten, langanhaltenden und schweren 
Schäden der natürlichen Umwelt ver­
ursachen. Kulturgüter und Anlagen, 
die gefährliche Kräfte enthalten (etwa 
Atomkraftwerke oder Staudämme), 
dürfen nicht bombardiert werden. Ins­
gesamt müssen Angriffe auf militäri­
sche Ziele begrenzt bleiben.

Für das Zögern mehrerer führender 
Staaten, den Abkommen beizutreten, 
werden verschiedene Gründe ange­
führt: einigen Regierungen mißfällt, 
daß „Krieg gegen eine Kolonialmacht 
oder gegen ein rassistisches Regime“ 
einem internationalen Konflikt gleich­
gestellt wird. Diese Formel war auf 
Verlangen der Dritten Welt ins Zu­
satzprotokoll 1 aufgenommen worden. 
Ferner wird geltend gemacht, die 
strikten und detaillierten Einschrän­
kungen der Kampfmethoden wären in 
einem Krieg unrealistisch. Schließlich 
warteten einige NATO-Staaten darauf, 
ob der Warschauer Pakt die vorgese­
henen Verpflichtungeneingeht.



O vyšetřování v souvislosti s Několika větami
(čtk): Jak byla naše veřejnost informována, probíhá v Praze trestní stíhání ve věci trestného činu po 

buřování podle par. 100 odst. 1 písm. a) tr. zákona, spočívajícího ve vyhotoveni a rozšiřování písemnos­
tí pod názvem „Několik vět“. Vzhledem k zájmu široké veřejností o stav vyšetřování požádali redaktoři 
ČTK a Rudého práva náčelníka odboru vyšetřování SNB Praha pplk. Jaroslava Spuru o rozhovor.
V našem tisku a dalších sdělovacích prostředcích 

se hovoří o rozšiřovatelích výzvy a o osobách shro­
mažďujících podpisy. Jaké jsou vaše poznatky z do­
savadního vyšetřování?

Mezi organizátory podpisových akcí a propagátory 
výzvy „Několik vět“ převládají poměrně mladí lidé, 
bez životních a politických znalostí nebo zkušeností. 
Jsou mezi nimi 1 lidé, kteří z důvodů osobních, cha­
rakterových nebo morálních přišli do rozporu se zá­
sadami společenského života nebo se zákony této ze­
mě. Osoby, které uvěřily líbivým heslům o demokra­
cii a svobodě, hlásaných stoupenci Charty 77 a nebo 
odvozených tzv. Iniciativ a lidé, kteří se vědomě po­
stavili proti socialistickému zřízení. Velmi početnou 
skupinu tvoří , ti, kteří se o politické dění nikdy a 
nebo velmi málo zajímali, jejichž pracovní morálka 
byla špatná, nebo kteří nejsou nikde v pracovním po­
měru. Nechybějí mezi nimi ani jednou i vícekrát soud­
ně trestaní pro různou kriminální trestnou činnost, 
ale í osoby nadměrně.požívající alkoholické nápoje 
a nebo léčené pro psychické potíže.

Lze uvést konkrétní příklady?
Z. F. z Kyjova např. při získávání podpisů požado­

val 100 Kčs jako podporu pro Chartu 77 a organizá­
tory akce. V minulosti byl trestně stíhán pro násil­
nou trestnou činnost a podvody. R. K. z. Prahy, bez 
pracovního poměru, šestkrát trestně stíhán pro pří- 
živnictví a výtržnictví, alkoholik, léčen v psychia­
trické léčebně. J. L. z Klatov, bez pracovního pomě­
ru, třikrát trestně stíhán pro příživnictví, pohlavní 
zneužívání a opuštění republiky. Psychicky narušená 
osobnost. J. S. z Pardubic, bez pracovního poměru, 
stíhán pro přečin proti majetku v socialistickém vlast­
nictví. J. S. z Chocně, invalidní důchodce, stíhán pro 
nedovolenou výrobu a držení omamných prostředků 
a jedů. Zapojen do podpisové akce v restauracích a 
při cestách vlakem. Takto by bylo možno pokračovat 
dále.

osočují, vyhrožují jim zakládáním požárů a fyzickou 
likvidací. Obdobně je činěn nátlak i na některé obča­
ny, kteří se odmítli pod výzvu podepsat. Některé vý­
hružné dopisy jsou podepsány jménem jakéhosi „Ne­
závislého kontrolního byra Charty 89“. Např. před­
seda CZV KSC z Dolu Nosek v Tuchlovlcích obdržel 
více než 50 výhružných dopisů. Obdobně jsou zasí­
lány na adresy jednotlivců a organizací dopisy, ve 
kterých jsou napadáni a hrubě uráženi straničtí a 
vládní činitelé, osočováno socialistické zřízení v CSSR 
a současný demokratizační proces.

Co byste chtěl říci na závěr našeho rozhovor«?
Vyšetřování není ukončeno a průběžně je provádě­

no hodnocení důkazní situace ve vztahu ke konkrét­
ním osobám. Přesto lze již dnes jednoznačně říci, že 
za tím vším stojí osoby sdružující se v Chartě 77 a 
podporované zejména rozhlasovými stanicemi Svobod­
ná Evropa a Hlas Ameriky, které již po dlouhou řa­
du let usilují o svržení socialistického státního zříze­
ní v CSSR. K tomuto účelu hledají své spojence a 
pomocníky v zahraničí, "např. mezi členy Solidarity 
v PLR, ale i mezi státními představiteli některých zá­
padních zemí. Toto tvrzení. můžeme opřít o jeden ze 
zajištěných! dokumentů vztahujících se k nedávné ná­
vštěvě ministra zahraničí NSR Genschera v CSSR. 
Z jeho obsahu vyplývají nejen mocenské zájmy čle­
nů ve vedení Charty 77, ale i jejich snahy zneužívat 
rozvoje spolupráce s NSR ve svůj prospěch. Z ma­
teriálu jednoznačně vyplývá, co je ze strany před­
stavitelů Charty 77 sledováno a koho k těmto cílům 
možno využít, Když ale nevyjde to, co si představo­
vali. dochází například k takovým závěrům. Přečtu 
vám několik vět z dopisu Petra Úhla Václavu Havlo­
vi: ... „Za této situace považuji — řečeno nediplo- 
maticky — za nehoráznost, ba sprostotu, že Genscher 
sám dodatečně pozvání zrušil (rozuměj na snídani) a 
nahradil pozváním pro Tebe sólo .. . Dnes jsi ve zce­
la jiném postavení než před dvěma roky. Genscher 
je proti Tobě (v Československu i ve světě) nezná­
mým politickým činitelem. On potřebuje setkat se 
s Tebou...“ Dále je kategoricky požadováno, že na 
setkání při příležitosti snídaně budou pozváni všich-

Jakým způsobem získávali uvedení lidé podpisy na 
podporu výzvy „Několik vět“?

I když nelze odpověď paušalizovat, lze říci, že 
v převážné většině byly podpisy získávány v růz­
ných restauračních zařízeních nižších cenových sku­
pin, na tanečních zábavách, ve vlacích apod. Rada 
osob ani v podstatě nevěděla, co podepisuje, proto­
že byia pod vlivem alkoholických nápojů. Jsou mezi 
nimi i ti, kteří byli pro kriminální trestnou činnost 
také vícekját (až devětkrát) soudně trestáni. K získá­
vání maximálního počtu hlasů byly podpisy sbírány 
i od pacientů hospitalizovaných v psychiatrických lé­
čebnách, Například inženýra J. L. navštívil v psy­
chiatrické léčebně v Bohnicích za tímto účelem je­
den z bývalých pacientů J. M. Současně na něm vy­
mohl další podpis, že souhlasí, aby jím podepsaný 
lipt byl doručen na velvyslanectví USA v Praze. Když 
ing. J. L. po propuštění domů slyšel z rozhlasové sta­
nice Svobodná Evropa, že budou pravidelně zveřej­
ňovat jména všech osob, které podepsaly „Několik 
vět“, dostal strach a pokusil se o ilegálnf přechod 
do Rakouska, při němž byl orgány Pohraniční stráže 
zadržen.

Vychází v průběhu vyšetřování najevo další trest­
ná činnost?

Ano, především se jedná o různé formy vydírání 
a zastrašování těch občanů a funkcionářů, kteří vy­
jádřili veřejně svůj nesouhlas s výzvou „Několik vět“, 
jsou jim např. zasílány anonymní dopisy nebo dopi­
sy pod cizími jmény, ve kterých je pisatelé urážejí,

ni vybraní z Charty 77 a nebo nikdo, s následujícím 
závěrem — „...bude to alespoň lekce Gensciierově 
Ostpolitik, která takové lekce naléhavě potřebuje.“

Hodnotíme-li podporu, která je ze strany některých 
kruhů na Západě Chartě 77 poskytována v souvislosti 
s vyšetřovaným případem „Několik vět“, drzost, s ja­
kou si její představitelé dovolují diktovat svou vůli 
státnímu představiteli NSR nebo snu udělovat lekce 
za současný trend východní politiky, vzniká zde řada 
otázek, které nelze podceňovat.

V souhrnu k dosavadnímu průběhu vyšetřování 
chci uvést, že cílem písemnost! nazvané „Několik vět“ 
je vyvolávání neklidu, vyprovokování nátlakových akcí 
a narušování veřejného pořádku. Její autoři nemají 
zájem na pozitivním vývoji přestavby v naší repub- 
lice. .------- ------. --------- --------------------------------- ” “

PRŮMEŘNÁ SPOTŘEBA POTRAVIN je V ČSSR 
srovnatelná s vyspělými zeměmi. V loňském roce 
připadlo u nás na jednoho obyvatele 91,5 kilogra­
mu masa, v CSR to bylo dokonce 96 kilogramu, 
27 5 kilogramu tuků, 40 kilogramů cukru, 112 ki­
logramů obilovin v přepoětu na mouku, 80 kilogra­
mů zeleniny a 57 kilogramů ovoce..___ ___ _____
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Ungarn verurteilt Invasion
BUDAPEST, 11. August (AP). Die unga­

rische Führung hat die Invasion der 
Truppen des Warschauer Paktes in der 
Tschechoslowakei vom Jahre 1968 als Un­
recht bezeichnet. Sie hat einen Brief von 
Alexander Dubcek (damals KPD-Chef) 
und Oldrich Cernik (damals Ministerprä­
sident) beantwortet, der auch an die an­
deren an der Invasion beteiligten Mitglie­
der des Warschauer Paktes gerichtet war 
und in dem um Verurteilung des seiner-

Das Budapester zentrale Parteiorgan 
„Nepszabadsag“ veröffentlichte am Sams­
tag eine ähnliche Erklärung prominenter 
Reformkommunisten, die sich in Ungarns 
drittgrößter Stadt unter dem Namen 
„Debrecener Reformkreis“ zusammenge­
schlossen haben. Der Kreis appellierte an 
das Zentralkomitee der kommunistischen 
Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpar­
tei (USAP), „die gewaltsame Intervention 
zu verurteilen“, und erklärt sich solida­
risch mit den „demokratischen Kräften 
in der heutigen Tschechoslowakei“.

Volkes“ beteiligt gewesen, heißt es im 
Text der Entschließung. „Der Senat hält 
es für richtig, Bedauern und Mitgefühl 
auszusprechen, und verurteilt gleichzeitig 
die Aggression von 1968, die den Prozeß 
der Demokratisierung in der Tschecho­
slowakei rückgängig machte.“ Der Einfall 
der Streitkräfte von fünf Ländern habe 
das einem jeden Volk zustehende Recht 
auf Selbstbestimmung verletzt und sei 
gegen das natürliche Streben nach De- 
mokratie, Freiheit und Beachtung der 
Menschenrechte gerichtet gewesen, er­
klärte der Senat. „Wir wünschen der 
tschechoslowakischen Bewegung für de­
mokratische Erneuerung Kraft und Er­
folg bei ihrer Arbeit zum Wohle ihres 
Heimatlandes, der Freiheit ihres Volkes 
und seiner Souveränität innerhalb eines 
wahrhaft demokratischen Staates

WARSCHAU/BUDAPEST, 13. August 
(AP). Einundzwanzig Jahre nach der Nie­
derschlagung des sogenannten Prager 
Frühlings durch Truppen des Warschauer 
Paktes, darunter polnischer, ist am Wo­
chenende die damalige Invasion in der 
Tschechoslowakei von einem Teil des pol­
nischen Parlaments verurteilt worden.

Der polnische Senat, dem fast nur Mit­
glieder und Parteigänger der unabhängi­
gen Gewerkschaft „Solidarität“ angehö­
ren, verurteilte die Invasion vom 21. Au­
gust 1968 einmütig. Seine Resolution 
wurde von der amtlichen Nachrichten­
agentur PAP verbreitet und erschien am 
Samstag in allen polnischen Zeitungen. 
Das polnische Fernsehen hatte die Sit­
zung des Senats direkt übertragen.

An dem Einmarsch sei „die polnische 
Armee gegen den Willen des polnischen

Besetzung der CSSR verurteilt
Polens Senat: Wir waren gegen den Willen des Volkes beteilig
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 Švédský výrobce řetězových pil pro 
profesionální účely, firma Stihl, dal do 
prodeje nový typ pily pod názvem 
Wood Boss (lesů pán), jejíž motor je 
vybaven katalyzátorem výfukových ply­
nů. Pila Ja vybavena elektronickým za­
palováním, jednoválcovým dvoutaktním 
motorkem o obsahu 42 ccm a výkonu 
2,1 kW. Nové pily budou vybaveny „zá­
chrannou brzdou“, která je s to během 
zlomku vteřiny zastavit chod řetězů a 
zabránit tak těžkým úrazům. (rks)

Proces zásadních změn ve společnosti
Vystoupení J. Fojtíka na aktivu v Českých Budějovicích

(čtk): Krajský aktiv vedoucích funkcionářů KSČ, národních výborů a Národní fronty k současným úko­
lům politicko-ideové práce a hospodářské politiky se uskutečnil v Českých Budějovicích.

■ Mytí oken bez vody a saponátu 
představuje novinka západoněmecké 
obchodní společnosti Vital - Versand 
Tien GmbH. Jde o elektrický umývač 
oken, který ke své činnosti nepotře­
buje vodu, ani saponáty, pouze připo­
jení na zdroj elektrické energie. Na po­
hled vypadá jako stěrka, která se po­
užívá při mytí výloh. Provoz aparátu, 
který se jmenuje Blitz-Blank-Melster, 
je velmi levný a jednoduchý. Po za­
hřátí ha provozní teplotu se jím lehce 
přejede čištěná plocha a výsledkem je 
údajně křišťálový lesk, dosažený po­
mocí vrstvy páry mezi přístrojem a 
čištěnou plochou. Díky násadě kterou 
lze prodloužit až na 3 m, odpadá 1 ne­
bezpečné balancování na’ židlích a 
okenních římsách. Jelikož se nepouží­
vají saponáty, přístroj neohrožuje svým 
provozem životní prostředí.

Rumänien strenger
Rumänien hat nach Angaben des 

ADAC seine ohnehin strengen Zollbe­
stimmungen weiter verschärft. Der Auto­
mobil-Club berichtete dieser Tage über 
ihm vorliegende Informationen, denen 
zufolge ausländische Touristen von sofort 
an nur Waren und Reisemitbringsel aus­
führen dürfen, die sie in einem der soge­
nannten Comtourist-Läden gegen Devi­
sen gekauft haben. Zudem werde auf eine 
Reihe von Waren — beispielsweise Teppi­
che, Strick- und Lederwaren oder Kri­
stall- und Porzellanartikel — ein Aus­
fuhrzoll erhoben. Er betrage rund 20 Pro­
zent des Kaufpreises und müsse eben­
falls in westlicher Währung entrichtet 
werden.

BBC trug bis Kriegsbeginn 
Beschwichtigungspolitik mit 
LONDON, 11. August (AP). Die briti­

sche Rundfunkanstalt BBC hat einer ei­
genen Dokumentation zufolge in den Jah­
ren vor dem Zweiten Weltkrieg die Be­
schwichtigungspolitik der damaligen bri­
tischen Regierung gegenüber Hit­
ler-Deutschland unterstützt und opposi­
tionelle Meinungen unterdrückt. Unter 
Bezugnahme auf Archivaufnahmen, Zei­
tungsberichte sowie Dokumenten betrof­
fener Politiker belegt die am Donnerstag 
unter dem Titel „Die Verschwörung des 
Schweigens“ ausgestrahlte Rundfunkdo­
kumentation, daß die BBC unter ihrem 
damaligen Direktor John Reith die Re­
gierung aktiv in ihrer Abwiegelungspoli­
tik unterstützt hat.

So weigerte sich die Anstalt 1938, eine 
Kritik des damaligen Oppositionsführers 
und späteren Kriegspremiers Winston 
Churchill an der Politik seines Vorgän­
gers Neville Chamberlain gegenüber Hit- 

► 1er zu senden. Churchill mußte sich über 
einen US-Sender Gehör verschaffen. 
Während der Krise, die dem Münchner 
Abkommen vom Herbst 1938 vorausging, 
konnte der britische Unterhausabgeord­
nete Harold Nicholson über die Kanäle 
der BBC nicht erklären, warum er im Ge­
gensatz zu Chamberlain für eine unnach­
giebige Haltung gegenüber Hitler plä­
dierte. Der Sender lehnte das Manuskript 
mit der Begründung ab, das Außenmini­
sterium wolle keine öffentliche Diskus­
sion über dieses Thema.

Aufgespießt
„Der Geist ist machtlos, wenn die 
Mach t geistlos ist “

Ruf von ausreisewilligen DDR- 
Bürgern bei einer Demonstra­
tion, die am Sonntag am Bran­
denburger Tor stattfand.

Oživené haldy
(čtk): Na Ostravsku je nyní přes 50 km5 pozemků 

narušených důlní činností včetně téměř stovky hald. 
Zásluhou pracovníků Výzkumného a vědeckého .ústa­
vu uhelného v Ostravě, podniku Rekultivace Havířov 
a Lesního závodu Senov se většina hald stává součástí 
přírody této průmyslové aglomerace. Svědčí o tom vý­
skyt různé rostlinné a živočišné vegetace. Nejvíce -se 
daří na haldách mechům. Pro poměrně stálou tep­
lotu zde sídlí množství opeřenců, mj. budníčci, pěn­
kavy a chocholouši. Celoročním obyvatelem hald je 
králík divoký, objevují se 1 koroptve a tchoři. Existen­
ce fauny a flóry je dokladem prospěšné práce a sna­
hy přeměnit í hlušinu z podzemí v kousek přírody.

V úvodu jednání vedoucí tajemník jihočeského KV 
KSČ M. Slavík charakterizoval výsledky dosažené v Ji­
hočeském kraji při uskutečňování procesu přestavby 
a prohlubování demokracie a úkoly jihočeských ko­
munistů v období příprav výročních členských schů­
zí KSC a XVI11. sjezdu KSČ.

O aktuálních otázkách vnitropolitické a meziná­
rodní situace promluvil člen předsednictva a tajem­
ník ÚV KSČ J. Fojtík. Zdůraznil význam 7. a násle­
dujících zasedání ÚV KSC, která stanovila jasný směr 
při uskutečňování společenské a hospodářské přestav­
by a demokratizace v naší'zemi. Připomněl, že je­
jich závěry, které představují cestu zásadních změn 
a týkají se všech oblastí života KSC a společnosti, 
vytvářejí solidní platformu pro přípravu XVIII. sjez­
du KSČ. Jde o to vtisknout předsjezdovému období 
konstruktivní, činorodý charakter, soustředit se na ře­
šeni problémů, které před nás stavějí potřeby vý­
voje.

J. Fojtík se rovněž zmínil o úsilí nelegálních struk-

MOSKVA: Západní rozhlasové stanice stupňují pru 
tičeskoslovenskou kampaň, napsala včera agentura 
TASS. Tato kampaň začala koncem června, kdy byla 
rozšířena výzva nelegální skupiny Charta 77 „Několik

TASS o kampani proti Československu
vět“, a vedou ji zejména stanice Svobodná Evropa a 
Hlas Ameriky. Jak konstatuje čs. tisk, jednoznačným 
cílem je vyvolat v Československu před 21. srpnem, 
výročím událostí z roku 1968, napjatou situaci, upo­
zorňuje dále agentura TASS. ÚV KSČ a redakci Ru­
dého práva přichází mnoho dopisů od pracovních ko­
lektivů, které odsuzují obsah výzvy „Několik vět“ 
i její autory. Takových protestních dopisů přišlo do 
sud asi 15 080, připomíná TASS. Jejich obsah lze struč­
ně charakterizovat asi takto: „Chartisté" a jim po­
dobné nelegální skupiny v Československu se bojí pře­
stavby, demokratizace a těch změn ve společenském 
životě, které ohrožují různé politické spekulanty tě 
žící z problémů a z nedokonalosti socialistického zří­
zení. Ve snaze vytvořit dojem, že výzva „Několik vít“ 
získala ve společnosti určitou podporu, zorganizovali 
její autoři sběr podpisů občanů, píše TASS a konsta­
tuje, že několik podpisů k petici bylo zfalšováno. 
V Rudém právu by! však tento podvod kategoricky 
odhalen. V úsilí o získání mezinárodní podpory zor­
ganizovali předáci Charty 77 a dalších nelegálních 
skupin v červenci návštěvu představitelů polské So 
Hdarlty v Československu. TASS připomíná slova pol­
ského listu Trybuna Ludo, že cílem této schůzky bylo 
vyvíjet nátlak na stranické a státní Orgány CSSR a 
narušit socialistický systém v Československu. Po ná­
vratu do Polska se představitelé Solidarity netajili 
tím. že plně podporují nezákonné akce „chartistů“ při­
pravované na 21. srpen. Agentura TASS píše, že ne­
dávný aktív pražské stranické organizace, představi­
telů lidových milicí a Sboru národní . bezpečnosti 
v dopise ústřednímu výboru KSČ odsoudil protizákon­
né akce nelegálních skupin a zdůraznil, že výzva „Ně­
kolik vět“ je protisocialistickým programem, zamě­
řeným proti přestavbě a na destrukci socialismu.

a nic méně. Není jim příjemné, zjišťují-li, že jsou 
manipulováni, že podpisová kampaň má zcela jiný 
účel, že touto akcí chtějí Charta 77 a s, ní spojené 
opoziční složky získat politický kredit ve společnosti, 
samozvaně se postavit do jejího čela, řekl J. Fojtík.

V části věnované mezinárodní situaci poukázal na 
cílevědomé úsilí Imperialismu zaměřené na akttviza- 
ci protlsoclallstíckých sil v zemích socialistického 
společenství pod pláštíkem vytváření „plurallstičtějšl 
demokracie“. Zdůraznil, že jsme přivítali nový kurs 
KSSS na uskutečňování přestavby a demokratizace 
s tím, že půjdeme 1 nadále společnou cestou, ovšem, 
tak jak jsme to činili 1 v minulosti, budeme vycházet 
z našich podmínek a specifik.

I Fojtík poté zodpověděl dotazy přítomných funk­
cionářů.

Na závěr účastníci aktivu přijali dopis ústřední 
mu výboru KSČ, v němž vyjádřili jednoznačnou pod 
póru závěrům předsednictva ÚV KSČ z 21. července, 
které se zabývalo otázkami vývoje současné vnitro­
politické situace v naší republice.

Jsme jednotní v názoru — uvádí se dále v dopise 
— že KSČ pod vedením svého ústředního výboru pro 
gramové uskutečňuje proces zásadních změn v oblas 
ti ekonomické, sociální 1 politické k prosazení vý 
raznější dynamiky komplexního rozvoje naší společ 
nosti. Dokládá to řada věcných opatření, která se 
postupně projevují v pozitivních výsledcích.

V procesu přestavby a demokratizace počítáme 
s aktivitou všech poctivých lidí. Hlavní směr, naší 
ideologické a polltlckoorganlzátorské práce spatřuje­
me v získávání pracujících 1 mládeže pro aktivní 
práci při současných revolučních přeměnách společ­
nosti. Proto zásadně odmítáme snahy a akce, které 
nepřispívají dalšímu rozvoji socialismu, naopak smě-

tur narušit dělný proces přestavby v naší zemi a vy­
volávat napětí ve společnosti. Zdůraznil, že nepři­
pustíme, aby byl očerňován uplynulý vývoj, to, co 
KSČ vykonala a v těžkých obětech vybojovala pro 
tuto zemi. K provokační výzvě Několik vět uvedl, že 
tato akce zdaleka neprobíhá tak, jak sl její Iniciáto­
ři představovali. Vlastně už nyní je zřejmé, že do­
šlo k blamáži. Ohlas není takový, jaký čekali, ačko­
liv se činí, jak mohou. Podpisy od mnoha lidí vy­
nucují, sbírají je dokonce po hospodách. Není divu, 
že si vypomáhají, a takových případů dnes už je ne- 

.málo, falšováním podpisů. Protesty proti Několika vě­
tám se množí, docházejí do redakce Rudého práva, na 
ÚV KSČ. Rozhodně nám nejde o to, pořádat jakousi 
soutěž, kdo získá více podpisů — to není naše me­
toda. Konečně, když mluvíte s lidmi, kteří výzvu po- 
depsali, mnozí z nich — a myslím, že nehrají kome­
dii, i když jde často o herce — vidí v celé akci pod­
poru procesu demokratizace a přestavby _— nic víc

řuií k jeho oslabení a likvidaci.



UFO v Moskvě?
MOSKVA:- Na moskevské Kaširské silnici při­

stál létající talíř. Takové je alespoň mínění čás­
ti sovětského tisku a především stovek zvědav­
ců, pro které se spálený kus žerné stal vítaným 
cílem odpoledních procházek.

 MIMOZEMŠŤANÉ si pro přistáni vybrali široký pás 
trávníku, který oddílu je jízdní prahy výpadovky smě' 
řujíní z Moskvy na jihovýchod. Kruh spálené trávy 
o průměru osmi metrů vyvolal takovou pozornost, že 
se na místo dostavili vědci. Zaznamenali ještě po ně­
kolika dnech zvýšsnoa teplota půdy a sežehnuté ston­
ky rostlin neobvykle stočeně do spirály Zemina se 
vraná v dlani vyvolává po několik hodin jemné brnění 
kůže. škeptiei»soudí že jde o zbytkovou elektřinu, kte 
rá je následkem úderu kulového blesku.
 PROZAICKÉ VYSVĚTLENÍ mají k dispozici místní ob­

čané, že na kritickém místě shořel dvoumetrový stolí 
sena, tuto verzi potvrdilo i místní oddělení milice. Za­
tím však chybí vysvětlení kam se poděl popel.
 ZÁJEM OBČANŮ o záhadný jev na Kaširské silnici 

je tak valiký že milice byla nucena vypálený ovál 
uhradit a zřídit zde zvláštní stanoviště Převládá však 
názor, že létající talíř na své mezihvězdné cestě ten­
tokrát v Moskvě přece jen nepřistál.
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Packungen, Briefen und Formularen. Die 
Agentur beruft sich dabei auf das Vorbild 
der Olympischen Spiele, für die ähnliche 
Logos schon lange vergeben werden. 
Auch Raum für wissenschaftliche Experi­
mente an Bord von „Mir“ steht zum Ver­
kauf an. Insgesamt erhofft die sowjeti­
sche Seite Einnahmen von 26 Millionen 
Pfund (80 Millionen Mark).

In den Vereinigten Staaten hat die so­
wjetische Behörde Glavkosmos, die bis­
lang Raketenstarts vertrieb, der Werbe­
agentur „Space Commerce“ in Houston/ 
Texas die Akquisition für das sowjetische 
Raumfahrtprogramm übergeben. In 
Großbritannien arbeitet Glavkosmos mit 
der Firma Antequera zusammen, die mit 
Hilfe der Moskau Narodny Bank gegrün­
det wurde. Der Entschluß zur Raumfahrt- 
Reklame ist anscheinend sehr rasch ge­
fallen. Noch im März 1989 kaufte eine ja­
panische Fernsehgesellschaft für einen 
ihrer Reporter einen Mitflug im Jahre 
1991 für 12 Millionen US-Dollar (rund 22,5 
Millionen DM). Von Werbung war keine 
Rede.

Werbespots aus 
Sowjet-Raumschiffen

„Juno“. Ginge er in die Geschichte der 
Raumfahrt ein, dann als der erste Raum­
flug, der wie Fußballspiele und andere 
Profisport-Ereignisse finanziert wird. Die 
britische Werbeagentur Saatchi & Saat­
chi vertreibt die Senderechte für sämtli­
che Abschnitte der Mission. Fernsehteil­
nehmer müssen darauf gefaßt sein, bei 
Übertragungen aus der Raumstation 
Werbung für Limonade oder Cheesebur­
ger und „kommerzielle Botschaften“ mit­
geliefert zu bekommen, welcher Sponsor 
des Raumflugs die Schuhe des ersten bri­
tischen Astronauten lieferte. Es soll nicht 
einmal unmöglich sein, Firmen- oder 
Markenzeichen auf der Trägerrakete an­
zubringen, damit sie bei der Fernseh­
übertragung vom Start zu erkennen sind.

Die britische Agentur hat für den Flug 
ein Logo entworfen (eine fliegende Gans). 
Es soll an Sponsoren vergeben werden, 
zum Beispiel zur Verwendung auf Ver-

Vor kurzem erschien in den großen bri­
tischen Tageszeitungen ein ungewöhnli­
ches Stellenangebot: „Astronaut gesucht. 
Erfahrung nicht erforderlich.“ 
Gerichtet war es an Personen zwischen 
21 und 40 Jahren mit einem Studienab­
schluß in Physik, Ingenieurwissenschaf­
ten, Biologie oder Medizin. Mehr als 
10000 Bewerbungen gingen ein. Dem Ge­
winner der Ausschreibung und einem Er­
satzmann winkt eine 18monatige Kosmo- 
nauten-Ausbildung in der UdSSR. Einer 
von ihnen wird der erste britische 
Astronaut sein. Er soll im April 1991 sie­
ben Tage lang an Bord der sowjetischen 
Raumstation „Mir“ die Erde umrunden. 
In die Zeit des Fluges fällt der 30. Jahres­
tag des ersten Raumflugs: Am 12. April 
1961 startete Juri Gagarin in seiner Wo­
stok-Kapsel in eine 169 bis 315 Kilometer 
hohe Umlaufbahn. Er landete nach einer 
Erdumkreisung wieder in der Sowjet­
union. Sein Flug hatte knapp hundert Mi­
nuten gedauert.

Der erste Raumflug mit einem Briten 
trägt die offizielle Projektbezeichnung



Proč jsou hůře placeni?
Šachový mistr světa Kasparov o finančních problémech

PRAHA (a): „Sovětští hokejisté, bas- carských Irankň oba předali Státní- 
ketbalísté či šachisté nepodávají v me- mu výboru pro tělovýchovu a sport ja- 
zinárodníeh turnajích a soutěžích ku příspěvek na fond likvidace havá- 
o nití horší výkony než jejich zahra- rie jaderné elektrárny v Černobylu, 
niční soupeři. Proč jsou tedy daleko KASPAROV: „Pokud je mí známo, su- 
hůře placeni?,“ ptá se na stránkách ma; která byla do tohoto fondu pře- 
listu Komsomolskaja pravda mistr svě- dána, je daleko menší, jediný frank 
ta v šachu GARRI KASPAROV. „Obvyk- z těch, které jsme vydělali, nebyl po 
le dostávají stejné honoráře jako za- skytnut na rozvoj šachového sportu 
hraniční soupeři, ale jejich valnou v SSSR!“ Sovětský velmistr podotýká, 
část odevzdávají Státnímu výboru SSSR že masového rozvoje sportu lze dosáh- 
pro tělovýchovu a sport/ Kasparov nont jen půjdou-ii velké sportovní Sva- 
dále Uvádí, že když hrál o titul s Kar- zy cestou finanční samostatnosti. Zn^í- 
povem, představovala částka pro .oba né možnosti jim dává současný trend 
téměř 3 milióny švýcarských franků, profesionalizace. Sportovní odvětví, 
Z této sumy však obdrželi necelých která obdobné možnosti nemají, by 
20% daleko méně, něž v obdobných čerpala finanční zdroje z odborářských 
případech zaručují vládní předpisy: prostředku, které rovněž plynou do 
Šeky v celkové hodnotě 691 tisíc švý- sovětské tělovýchovy.
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Neptun hat noch mehr Monde
PASADENA, 4. August (dpa/FR). Die 

US-Raumsonde „Voyager 2“ hat auf ih­
rem Weg zum Neptun drei neue Monde 
des Planeten entdeckt. Das teilten Mitar­
beiter des Jet Propulsion Laboratoriums 
im kalifornischen Pasadena am Donners­
tag mit. Bereits am 7. Juli hatten die 
Wissenschaftler aufgrund von Voyager- 
Daten einen weiteren, bisher unbekann­
ten, Neptun-Mond entdeckt. Vorher wa­
ren dem Planeten nur zwei Monde — Tri­
ton und Nereid — zugeschrieben worden.

Die drei jetzt entdeckten Monde beka­
men die Bezeichnung 1989 N2, 1989 N3 
und 1989 N4 und haben Durchmesser 
zwischen 98 und rund 200 Kilometern.

10203 Applausvorhänge
WIESBADEN. Im Hessischen 

Staatstheater ist es genau registriert 
worden: die Künstler — Schauspieler, 
Sänger, Dirigenten, Regisseure, Büh­
nen- und Kostümbildner — haben 
sich in der abgelaufenen Spielzeit als 
Dank für den Applaus 10203mal auf 
den Bühnen des Großen wie des Klei­
nen Hauses sowie des Studios vor 
dem Publikum verbeugt.

John Glenn war dritter im All
In dem Artikel (FR vom 20. 7. 1989 

„Bemannte Raumfahrt: Der Wettlauf im 
Weltall“) berichtete Ihr Blatt, daß John 
Glenn im Rahmen des „Project Mercury“ 
am 20. Februar 1962 der erste Ameri­
kaner im Weltall gewesen sei. Diese Aus­
sage ist nicht richtig.

Zwar umkreiste John Glenn im Fe­
bruar 1962 mit seinem Raumschiff drei­
mal die Erde, aber er flog als dritter 
Amerikaner in den Weltraum. Vielmehr 
war Alan Shepard Anfang März 1961, gut 
drei Wochen nach Jurij Gagarin, der er­
ste Amerikaner im All. Er wurde mit 
einer Redstone-Rakete 190 km in den 
Weltraum geschossen. Sein suborbitaler 
Flug dauerte 15 Minuten und 22 Sekun­
den. Im Juli 1961 wiederholte V. G. Gris- 
son, als zweiter amerikanischer Astro­
naut, Shepards Raumflug.
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Anne-Sophie Mutter 
riß eine Saite

NEUMÜNSTER. Anne-Sophie Mut­
ter, international berühmte Violini­
stin, hatte Pech bei einem Konzert des 
Schieswig-Holstein Musik-Festivals: 
Eine Saite ihrer Stradivari riß im 
Schlußsatz von Antonin Dvoraks Vio­
linkonzert a-Moll, einem übermütigen 
Rondo.

Die 25jährige Musikerin griff sofort 
zur Geige des Konzertmeisters, mit 
der sie offenbar nicht besonders gut 
zurechtkam, so daß sie sich für die 
Schlußtakte noch einmal ein anderes 
Instrument auslieh.

Musikalisch begleitet wurde An­
ne-Sophie Mutter, die nur zwei Kon­
zerte während des diesjährigen Festi­
vals gibt, von den Prager Symphoni­
kern unter Leitung von Jiri Bělohlá­
vek. ( _

Wie du mir, so ich Ihnen
BERLIN, 6. August (AP). Der Berliner 

CDU-Generalsekretär Klaus Landowsky 
muß nicht befürchten, von Mitgliedern 
des rot-grünen Senats geduzt zu werden. 
Landowsky hatte in einer am Wochenen­
de veröffentlichten Kleinen Parlamenta­
rischen Anfrage wissen wollen, ob der 
Regierende Bürgermeister Walter Mom- 
per und Innensenator Erich Pätzold den 
langjährigen Berliner Polizeipräsidenten 
Klaus Hübner in einem Geburtstagstele­
gramm des Senats mit „Du“ angespro­
chen hätten.

Pätzold bestätigte dies, weil es „durch­
aus angemessener Stil“ sei, wenn Senats­
mitglieder ihnen seit langem vertraute 
Personen so anredeten. Als Landowsky 
weiter fragte: „Wie kann man sich davor 
schützen, von Walter und Erich geduzt zu 
werden?“ antwortete Pätzold: „Ein ent­
sprechender Schutz ist nicht erforderlich, 
da dem Regierenden Bürgermeister und 
dem Innensenator nichts ferner liegt, als 
Sie mit ,Du‘ anzureden.“

Letzte Seite aus Fleet Street
LONDON, 7. August (AFP). Im ehemali­

gen Londoner Zeitungsviertel Fleet 
Street hat die letzte Zeitungsdruckerei 
die Maschinen abgestellt. Als letztes wur­
de am Wochenende eine Ausgabe der Ta­
geszeitung „Daily Mail“ gedruckt. Von 
nun an wird diese Zeitung ebenso wie an­
dere Blätter in Gebäuden gedruckt, die 
für 280 Millionen Pfund (rund 860 Millio­
nen Mark) in Rotherhithe in einem ehe­
maligen Dockrevier östlich der City er­
richtet wurden. Die Redaktionen ziehen 
nach Kensington im Westen Londons um.

Perleť z jihu
(čtk): Již více než jedno a čtvrt století je Žirovnice 

v jižních Cechách oprávněně nazývána městem per­
leti. V roce 1863 se tady totiž perleť začala zpracová­
vat ve velkém. Pokračovateli jsou dnes zaměstnanci 
podniku Knoflíkářský průmysl, kteří se stále více pro­
sazují i na zahraničních trzích. Letos například vyve­
zou do nesocialistických zemí zboží z přírodní perleti 
za šest miliónů korun. Kolektiv pracovníků zdejšího 
provozu Vstředí lidové umělecké výroby zase zhotovu­
je především tzv. valašské kotule, tedy perleťové orna­
menty pro známé lidové kroje. Doplňkovým progra­
mem je výroba nejrůznějších bižuterních předmětů a 
šperků, například náhrdelníků, náušnic, náramků, pří­
věsků a broží. Součástí tvorby členů ÜLUV jsou také - 
modelové kolekce, které vynikají kvalitou i originál­
ním pojetím. ____________________ _

Ekologický skandál v NSR
BONN: Vytvoření vyšetřovacího výboru, který by 

zjistil pozadí kolem provozu a uzavření chemického 
závodu ve městě Marktredwitz, budou po letních 
prázdninách požadovat v bavorském zemském sněmu 
sociální demokraté a zelení. Znamená to, že jeden 
z největších ekologických skandálů v historii NSR bu­
de mít ještě parlamentní dohru. Chemický závod ve 
městě nedaleko hranic CSSR — NSR byl v roce 1985 
uzavřen. Příčin bylo více. Ve výrobních prostorech by­
la například naměřena koncentrace rtuti, která 
1500krát přesahovala povolenou hranici. Odpad obsa­
hující rtuť byl skladován a zakopáván nepřípustným 
způsobem, voda ze závodu byla spolu s rtutí vypouš­
těna bez čištění do blízkého potoka, zbytky rtuti, olo­
va a arzénu se dostaly v půdě už do třímetrové hloub 
ky. Od roku 1946 došlo nejméně k šesti úmrtím v dů­
sledku práce v závodě atd. jak napsal lisí Süddeutsche 
Zeitung, bez odpovědi zůstalo í to, že také z ČSSR 
přicházela upozornění na znečištění Ohře. Poslanci 
SPD a zelených poukazují v této souvislosti na to. že 
příslušná úřady v této částí NSR jednaly nedbale a 
neodpovědně. Nadřízené a kontrolní orgány nezakro­
čily, stížností podnikové rady závodu zůstávaly nevy­
slyšeny. V.procesu byli tak tři vedoucí zástupci zá­
vodu odsouzeni pouze k peněžitým trastům, z nichž 
nejvyšší dosáhl 110 900 marek. Přitom jen odstraň« 
vání škod v prostoru továrny si vyžádá náklady 69 až 
90 miliónů marek. Opoziční poslanci nyní chtějí vě­
dět, jaké důsledky budou vyvozeny z případu úmrtí a 
nemocí z povolání.



V hodině dvanácté
(čtk): Doslova za pět minut dvanáct začal A. Lang­

weil práce na svém již proslulém modelu Prahy. Byl 
skutečné najvyšší čas, aby ještě zachytl.1 podobu ba­
rokní Prahy, která v polovině 19. století doslova mi­
zela před očima. Jedenáct let, přesně v letech 1826 
až 1837, procházel noc co noc pražskými ulicemi, dvo­
ry e zapadlými zákoutími, měřil a zakresloval jejich 
rozměry, aby potom podle nákresů vytvořil jejich věr­
né kopte. Nemálo lidí tehdy potkávalo tajemného' noč­
ního chodce, ale nikdo neznal cíl jeho cest. Může to 
vypadat podivně, jako zvláštní záliba osamělého mu­
že. ale byla to nutnost. Přes den byly totiž ulice plné 
lidí a povozů... Podle slov znalců prý bylo město 
najkrásnčjší právě v období vrcholného baroka. Tehdy 
však ještě A. Langweil nebyl na světě a když ve 20. 
letech minulého století začal skládat první domy a 
ulice, nesloužila mu již Jako předloha harmonická ba­
rokní Praha, ale město/ jehož podobu výrazně pozna­
menal nejedním disharmonickým zásahem přísně ra­
cionální Josefinismus a střídmost klasicistních přesta­
veb a novostaveb. Stačilo patnáct, možná deset let 
zpoždění a mnohá místa bychom v jejich barokní po­
době již nikdy nespatřili.

Motocykl budoucnosti
Na přehlídce motorových vozidel 

Autopromote 89 v Bolognl byl před« 
veden 1 prototyp motocyklu budouc­
nosti, společně dílo italská firmy Ca* 
viga se švýcarskými Sbarro a Mottas, 
Revoluční ja zejména konstrukce koM 
jsou běznábojová(l), vnitřní část ráf­
ku tvoří velkoprůměrové ložisko, na 
němž se kolo otáčí. Motocykl sa bu­
de — vzhledem k vysoké cenS — vy* 
rábét jen kusové podle objednávek 
zákazníků.

• Radiační situace v oblasti postižené černobyl- 
skou havárií je znatelně lepší, uvedl v rozhovoru 
pro agenturu TASS ředitel institutu klinické ra­
diologie všesvazového vědeckého, střediska radiač­
ního lékařství Akademie lékařských věd SSSR V. 
Bebsško.

Deutsche sind herzlos,
rabiat, verklemmt,
größenwahnsinnig
Frankfurt - Die Deutschen sind herzlos, ver­
klemmt, intolerant und größenwahnsinnig. Sie 
wollen immer die Besten sein - und können sich 
über das, was sie erreicht haben, nie richtig 
freuen. Zu diesem radikalen Urteil kommt der

spanische Philosoph und Schriftsteller Heleno 
Sana (59). Er lebt seit 30 Jahren in der Bundesre­
publik, hat Werke von Max Frisch, Günter Grass 
und Martin Walser übersetzt

dener, als sie es inder Regel sind." 
Ähnlich empfindet ein anderer

Ausländer, der sich mit der Bun­
desrepublik befaßt hat: Der Fran­
zose Patrick Démerin (38).

Er lebte fünf Jahre in West-Ber­
lin, jetzt ist sein Buch „Deutsch­
landreise" (Rasch und Röhring) 
erschienen. Démerin sieht „kaum 
Freude und Glück, Leichtigkeit 
und Lebenslust konnte er nicht 
entdecken".

„Irgendwas muß faul sein in die­
sem Land", so der Franzose, 
„wenn seine besten Künstler und 
Intellektuellen sich so hartnäckig 
darauf versteifen, es zu verspot­
ten." _____________

Seine Thesen über uns Deutsche hat der spanische Philosoph Heleno 
Sana in dem Buch „Die verklemmte Nation" (Knesebeck & Schuler) 
festgehalten. Die Deutschen, so meint er, seien zwar begabt, Höchst­
leistungen zu vollbringen, „haben aber die Zerstörung ihres Reiches 
und die Spaltung ihrer Nation innerlich nicht richtig überwunden".

Der Philosoph, der mit einer 
Deutschen verheiratet ist, geht 
noch weiter: „Der Westdeutsche 
lebt grundsätzlich in Angriffs- und 
Abwehrstellung. Daraus folgt der 
Mangel an Toleranz, Geduld und 
Verständnis für die anderen... 
Man braucht nurdaranzu denken, 
mit welcher Herzlosigkeit alte 
Menschen in diesem Land behan­
delt werden, als wären sie ein 
unbequem und nutzlos geworde­
ner Ballast."

Sana, der mit einer Deutschen 
verheiratet ist, bestreitet nicht, 
daß die Deutschen „Spitze sind". 
Jedoch: „Sie verhalten sich wie 
ein Klassenprimus, der permanent

paukt, um die besten Noten zu 
bekommen, und in diesem Sinne 
wäre Deutschland mit einer riesi­
gen Schulanstalt zu vergleichen."

Hinter diesem „Strebertum" 
stecke das bewußte oder unbe­
wußte Verlangen, bewundert zu 
werden, Applaus und Zustim­
mungzuernten.

Heleno Sana: „Ohne soviel Ord­
nung, Fleiß und Tüchtigkeit wäre 
die Bundesrepublik zweifellos 
kein so wohlhabendes, gutfunk­
tionierendes und leistungsfähi­
ges Land, aber vielleicht wären 
die Bürger, die darin leben, aus­
geglichener, entkrampfter, ge­
lassener, humorvoller und zufrie-

Kanál spojil povodí Vltavy a Dunaje 
Obdivuhodné dílo ing. J. Rosenauera * Významná technická památka

Jižní Čechy se mohou pochlubit nejen značným počtem hradů a zámků, ale i ojedinělými tech­
nickými památkami. K těm nejvýznamnéjíim patří nesporně zbytky první koněspřežní železnice na 
evropském kontinentě, která spojila České Budějovice s rakouským Lincem, a šumavský plavební 
kanál, který propojil povodí Vltavy a Dunaje.

S jeho stavbou se začalo před dvěma sty lety, 
tedy v roce 1783. Technicky skvěle řešený kanál 
byl dílem lesního Inženýra J, Rosenauera z Chval- 
šin, který byl vedoucím dopravy schwarženbeř- 
ských panství. Smělou myšlenkou, vybudovat pla­
vební kanál, umožňující svoz dřeva z těžko pří­
stupných šumavských pralesů jak do Vltavy, tak 
i do Dunaje, se zabýval už od mladých let. A tak 
v roce 1771 předložil povšechný projekt a o tři 
léta později podrobný plán i s rozpočteni. Jeho 
schválení se však protahovalo a teprve koncem 
dubna v roce 1789 se začalo se stavbou kanálu. 
Ještě v témže roce byl dohotoven první úsek v dél­
ce více než 21 kilometrů. O čtyři roky později byl 
kanál prodloužen o dalších 10 700 metrů.

Pak došlo k mnohaleté stavební přestávce, ne­
boť bylo nutno vyřešit proražení 419 metrů dlou­
hého tunelu pod Jeleními vrchy. Projekt vypraco­
val opět ing. J. Rosenauer, který v roce 1804 ze­
mřel a dokončení svého díla se nedočkal. K pro­
ražení tunelu bylo totiž přikročeno až v roce 1821

a o rok později byl celý kanál dokončen. Dosáhl 
délky 45 km s třemi vodními smyky — jelením, 
Jezerním a Ríjlštěm. Na rakouské straně ústil do 
řeky .Mühl, po které se kmeny plavily do Dunaje. 
Levnou cestou se tak do Vídně dostával dostatek 
stavebního a palivového dřeva. U nás s$ pak šu­
mavské stromy, svázané do vorů, dopravovaly pu 
Vltavě do Prahy a dál.

Po dlouhá desetiletí sloužil šumavský plavební 
kanál svému účelu. Jenomže v době druhé světové 
války a v poválečných letech kanál silně zpustl a 
teprve v roce 1953 byla zahálena jeho generální 
oprava, ovšem pouze na naší straně Šumavy, pro­
tože plavba do povodí Dunaje byla zrušena. Obno­
veno tak bylo 27 kilometrů kanálu s vodními smy­
ky v délce 7500 metrů. Byl zásobován vodou ze 
tří umělých nádrži a z Plošného jezera, takže měl 
dostatek vody i v období letního sucha. Kanálem, 
který končil u překladiště v Želnavě, se mohlo 
plavit dřevo dlouhé až dvacet metrů a kmeny se 
v některých úsecích řítily úctyhodnou rychlostí — 
téměř 60 km za hodinu.

Šumavský plavební kanál sloužil Ještě ve druhé 
polovině padesátých let.

UdSSR rehabilitiert 101 Diplomaten
MOSKAU, 8. August (AFP). Die Sowjet­

union hat 101 Diplomaten, die unter Sta­
lin verfolgt worden waren, rehabilitiert. 
Dies gab das sowjetische Außenministe­
rium bekannt. Für die Verfolgten soll 
eine Gedenktafel im Außenministerium 
angebracht werden.

Na světové úrovni
(čtk): Náš sortiment chemických výrobků byl roz­

šířen o nové lzohexan»vé rozpouštědlo s ochrannou 
známkou ISEX, které nachází uplatnění především 
v potravinářském průmyslu při extrakci rostlinných 
tuků a při výrobé polyalkenů. Rozpouštědlo vyvinuté 
a vyráběné ve dvou druzích v Chemických závodech 
čs.-sovětského přátelství v Litvínově je svou kvalitou 
srovnatelné s výrobky firem Esso a Shell. Při desti­
laci rozpouštědel řady ISEX chemici získávají vysokb- 
oktanový destilát, který Je nezbytný pro výrobu bez­
olovnatého benzínu Eurosupru._____

Pesticidy •
a Parkinsonova nemoc

Nadáváš kanadská studie uvádí zajfc 
savou hypotézu. Tvrdí se v aí, že ně­
které formy Parkinsonovy nemoci, která 
as zejména a starších osob projevuje tře­
sem, celkovou ztuhlostí a pomalou Šou­
ravou chůzí, mohou být vyvolány nad­
měrným přijímáním pesticidů. S. Bar- 
boau, vedoucí nenrobinlogického odděláš 
ní Ciinical Research Institute v Montrea­
lu, předložil výsledky své studie, podle 
níž ja zvýšený počet pacientů s Parkin- 
sonévou nemocí v těch oblastech, kde se 
používají ve zvýšené míře pesticidy. Tý­
ká se to zejména rozsáhlých zeměděl­
ských oblastí. Tento faktur pravděpodob­
ně není jediným, umocňuje však působe­
ní dědičně dispozice, která při vzniká 
onemocnění hraje nezanedbatelnou roli.
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VEGETARIÁNSKÉHO LEOPARDA se 
podařilo vychovat nigerijskému far- 
máři M. Suordovi, který se ujal opuš­
těného mláděte a od samého začátku 
je krmil bezmasou stravou: vařenou 
kukuřicí s rostlinným olejem, banány, 
brambory a vejci. Dnes jsou ochoče­
nému dravci čtyři roky, Je zdravý a 
velmi klidný.

reicht. Allein zwischen 1984 
und 1988habensich dadurch 
mehr als 1300 Patienten mit 
dem tödlichen Aids-Virus in­
fiziert. 100 sind schon da­
nach gestorben.

Französische Regierung 
kauft es für Armee

Das künstliche Blut aus Ja­
pan soll diese Gefahr aus­
schließen. Die französische 
Regierung will es für seine 
Armee kaufen. Wann es das 
Kunstblut auch bei uns ge­
ben wird, steht noch nicht 
fest.

Das künstliche weiße Blut soll Hoffnung für alle sein, die 
seltene Blutgruppen oder Angst vor Aids bei Bluttransfu­
sionen haben. Eine j'apanische Pharma-Firma in Osaka hat 
es entwickelt. Es kann jedem gespritzt werden und soll 
garantiert keimfrei sein. Der „weiße Saft" ähnelt fettarmer 
Milch, enthält viel Sauerstoff und hat alle Eigenschaften 
des menschlichen Blutes. Tiefgekühlt bleibt es bis zu zwei 
Jahren haltbar.

Wenn alle Angaben der Her­
stellerzutreffen, bleibenda- 
mit Organe wie Nieren und 
Leber länger funktionsfähig, 
bevor sie einem Patienten 
eingepflanzt werden."

In der Bundesrepublik 
werden jährlich 670. 000 
Bluttransfusionen verab-

Im Krankenhaus von Kobe 
bei Osaka haben schon 1000 
Patienten das künstliche Blut 
übertragen bekommen - 
ohne Nebenwirkungen. 
Dr. Harold Gunson, Direktor 
des britischen Bluttransfu­
sionsdienstes: „Eine bahn­
brechende Errungenschaft.

Dílo Bohumila Hrabala
(fä): V Památníku národního písemnictví v Praze Je 

do konce září otevřena výstava literárního díla Bohu­
mila Hrabala. Ja to ojedinělá expozice rukopisů, fo­
tografické dokumentaca s ukázkami vydaných knih to­
hoto našeho dnes nejňspěšněišího spisovatele. Vždyť 
v cizině už vyšlo z Jeho tvorby na 500 svazků, a to 
ve městech, jakými jsou např. Londýn, Paříž, Řím, 
Buenos Aires, New York a Santiago de Chile. Jeho 
kniha Obsluhoval jsem anglického krále existuje již 
dokonce ve třinácti jazykových mutacích. Ukázky té. 
to práce najdeme tedy na výstavě v Památníku národ­
ního písemnictví. Dík spolupráci se Spolkem českých 
bibliofilii, jehož zásluhou Bohumil Hrabal v r. 1956 
publikoval poprvé svoji práci tiskem, je k výstavě 
vydáno druhé vydání této umělcovy prvotiny. Na vý­
stavě spatříme 1 originál umělcova rukopisu psaného 
na legendárním. stroji značky Perkeo, kterému sice 
chyběly háčky, ale Jak autor napsat, v době Jeho spi­
sovatelských začátků „měl průtóčnost jednu stránku 
za osm minut“.

Na letním operním festivalu v Mnichově dominovala 
pěvkyně mezinárodních scén, slovenská sopranistka 
Edita Gruberová jako Zerblnetta ve Straussove opeře 
Ariadna na Nexu. Zpívala tuto roli po 150. Zároveň 
byla jmenována za své mimořádné umělecké výkony 
„komorní pěvkyní“_______ . _

NA POMOC STRÁDAJÍCÍM britským poštovním 
doručovatelům., kterých je ročně pres šest tisíc 
pokousáno od psů. přispěchala anglická poštov­
ní správa a vybavila je elektronickým zařízením, 
které uklidní i nejrozlícenějšího psa. Podobá se 
dálkovému ovládání televizoru a namíření na psa 
a stisknutí tlačítka na dvě až tři sekundy změní 
bestii v přítele doručovatelů. Přitom je zařízeni
pro psy neškodné.

o KYJEV
3680 Kčs
(pův. cena 4600 Kčs)

$ ZNÁMÁ MĚSTA UKRAJINY 
od 1800 Kčs a

(pův. cena od 2180 Kčs)
• ZAKARPATSKO

od 1340 Kčs
(pův. cena od 1600 Kčs)

• ODĚSA
960 Kčs
(pův. cena 1200 Kčs)

Z každé hodiny dovolené
zaplatíte ČEDOKu 

jen 48 minut
Snížení cen zájezdů ČEDOKU do Sovětského svazu, Rumunska a NDR 

o plnou pětinu a lodních zájezdů po" Středomoří, západoevropských vel­
koměstech, k branám Orientu čl z Kanárských ostrovů do Paříže, kde 
ČEDOK přichází se slevou desetiprocentní, bylo ve veřejnosti přijato 
s nebývalým zájmem a uspokojením. I když se jedná o několik set zá­
jezdů, vyjíždějících za rekreací, sportem, odpočinkem i poznáním

od 15. září do konce tohoto roku,

neváhejte se svým rozhodnutím a přihlaste se u kterékoli cestovní kan­
celáře ČEDOKU co nejdříve, protože ani škála možností, s níž ČEDOK při­
chází, není nevyčerpatelná. Větší výběr sl zajistí ten, kdo přijde brzy.

Die Arbeitnehmer und ihr Anteil

Arbeit­
nehmer 
in Mio.

ihr Anteil 
am Volks­
einkommen 
in %

Lohnquote

in der Bundesrepublik Deutschland

(Schätzung)

1989
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Lanžhot bude přístavem?
(n): V právě vyšlém letním dvojčíslí vlastivědného 

časopisu Slovácká a Záhoří „Malovaný kraj“ zaujme 
čtenáře mimo jiné závažný příspěvek .vedoucího re­
daktora tohoto periodika, dr. J. Kovaříka k připravíš 
realizace průplavu Dunaj—Odra—Labe. Po několik de­
setiletí uvažovaný záměr Je nyní znovu aktuální, když 
hlavními garanty splavnění řeky Moravy — jako sou­
části této vodní cesty — jsou JZD Agrokombínát Slu­
šovice a k. p. Vítkovice, k financování celé stavby by­
la ustavena akciová společnost Ekotrans Moravia. Pří 
spojení Odry a Dunaje by celá tato trasa od Ostrav­
ska až po listí Moravy do Dunaje měřila 275 ki­
lometrů. Vzdor ekonomické výhodnosti dopravy zboží 
po vodě vyvstávají však nejednoduché problémy: nej­
dříve by měl být splavněn jižní úsek po Lanžhot, 
s nímž se v plánech počítá Jako s přístavem. Délka to­
hoto stupně, zvaného Kuty, dosahuje 73 kilometrů. 
Eventuální těžbou štěrku pro stavební úpravy by při­
šlo vniveč kolem 500 hektarů unikátního lesa v oblasti 
tav. soutoku, kde se spojuji Morava a Dyje, s porosty 
dubu a jasanu. Narušena by tak byla krajina lučního 
lesa s dosud nedotčenou přírodou. Lesní závod Židlo- 
chovíce — vzhledem k tomu, že zmíněný soutok je na­
vržen do biosféríckých rezervací. evidovaných 
UNESCO, se vyjádřil k uvedenému záměru, zamítavě. 
Tolik z článku v „Malovaném kraji“ — půjde tedy 
s největší pravděpodobností o další z problémů zá­
sahu do přírody, k němuž již nyní narůstá na strán­
kách tisku diskuse veřejností s projektanty. | OBYV

AT
Et

Ě N
D

R js
ou

 skut
eč

ný
m

i mil
ov

ní
ky

 
zv

ířa
t. P

la
tí to

 zej
m

én
a o

 Be
rlí

ně
. Po

dl
e od

ha
du

 
ve

te
rin

ář
ů ži

je
 v 

hl
av

ní
m

 mě
stě

 ND
R p

ře
s 6

0 
00

0 
ko

če
k,

 50 
00

0 ps
ů a

 ste
jn

ý po
če

t m
or

ča
t, k

ře
čk

ů 
a m

yš
í. K

 to
m

u j
e t

ře
ba

 př
ip

oč
ís

t d
al

ší t
is

íc
e ž

el
v,

 
ha

dů
, ža

b a
 m

no
ho

u d
al

ší
 zv

íře
nu

.

K
la

si
k č

es
ké

 ar
ch

ite
kt

ur
y I 

(fd
): K

 naš
im

 ná
ro

dn
ím

 kla
si

ků
m

 19.
 sto

le
tí se

 po
. 

či
tá

 i a
rc

hi
te

kt
 Jos

ef
 Zít

ek
, s 

je
ho

ž jm
én

em
 je 

sp
o­

je
na

 Čin
no

st
 ge

ne
ra

ce
 Ná

ro
dn

íh
o d

iv
ad

la
 v 

Pr
az

e.
 Jo­

se
f Z

íte
k (18

32
—

19
09

) zí
sk

al
 zá

kl
ad

ní
 um

ěl
ec

ké
 vz

dě
­

lá
ní

 ve
 Ví

dn
i, k

de
 byl

 žák
em

 pro
fe

so
ra

 va
n d

er
 Nil

! 
la

 a 
Sl

cc
ar

ds
bu

rg
a,

 bu
do

va
te

lů
 Ví

de
ňs

ké
 dv

or
ní

 op
er

y.
 

R
ok

u 1
85

8 o
ce

ni
li Z

ítk
ov

u p
rá

ci
 ne

jv
yš

šl
m

 vy
zn

am
en

á­
ní

m
, jak

éh
o m

oh
l stu

de
nt

 aka
de

m
ie

 ve
 Víd

ni
 dos

áh
­

no
ut

, a 
to

 udě
le

ní
m

 Řím
sk

é ce
ny

 arc
hi

te
kt

ur
y.

 V 
té

 
do

bě
 so

 Zít
ek

 již 
up

la
tn

il ja
ko

 sam
os

ta
tn

ý p
ro

je
kt

an
t 

je
dn

oh
o ře

ck
ok

at
ol

ic
ké

ho
 ko

st
el

a v 
U

hr
ác

h a 
ka

to
lic

­
ké

ho
 kos

te
la

 v 
R

ak
ov

é na
 Slo

ve
ns

ku
. Po

by
t v 

Itá
lii

 
(1

85
9 až

 186
2)

 vyu
ži

l ne
je

n ke
 stu

di
u re

ne
sa

čn
í ar

. 
ch

lte
kt

ur
y p

ře
de

vš
ím

 v B
en

át
ká

ch
 a v

 Řím
ě,

 ale
 tak

é 
k up

ev
ně

ní
 přá

te
ls

ký
ch

 sty
ků

 s v
ýz

na
m

ný
m

i k
ul

tu
rn

í­
m

i os
ob

no
st

m
i teh

de
jš

íh
o sv

ět
a.

 Dík
 těm

to
 vzt

ah
ům

 
by

l v 
ro

ce
 18

62
 po

vě
ře

n v
ýs

ta
vb

ou
 mu

ze
jn

í bu
do

vy
 ve 

V
ým

ar
u a

 v 
ro

ce
 186

4 by
l jm

en
ov

án
 pro

fe
so

re
m

 no
vě

 
zř

íz
en

é st
ol

ic
e a

rc
hi

te
kt

ur
y n

a ze
m

sk
ém

 poly
te

ch
ni

c-
 

ké
m

 úst
av

ě v
 Pra

ze
. V 

da
lš

íc
h le

te
ch

 ved
l vý

st
av

bu
 

no
vá

 kol
on

ád
y v 

K
ar

lo
vý

ch
 Va

re
ch

. Ve
de

ní
 výs

ta
vb

y 
N

ár
od

ní
ho

 div
ad

la
 v P

ra
ze

 jej tě
sn

ěj
i připo

ut
al

o 
k m

la
dé

 ge
ne

ra
ci

, teo
re

tic
ky

 ve
de

né
 M. 

Ty
rš

em
, v 

je
. 

jím
ž če

le
 byl

 F. 
Ze

ní
še

k,
 M. 

A
le

š a 
J. T

ul
ka

. Po
 po­

žá
ru

 div
ad

la
 dn

e 12
. srp

na
 188

1 se
 vša

k s
 če

sk
ou

 ve 
ře

jn
os

tt r
oz

eš
el

, vz
da

l se
 úč

as
ti n

a re
ko

ns
tru

kc
i st

av
, 

'b
y a 

in
te

nz
iv

ně
ji se

 po
dí

le
l jen

 na 
do

ko
nč

en
í bu

do
vy

 
R

ud
ol

fin
a,

 ote
vř

en
éh

o n
a po

čá
tk

u ro
ku

 188
5.

 Pak
 se 

již
 zce

la
 str

an
il v

eř
ej

no
sti

 a z
ab

ýv
al

 se 
př

ev
áž

ně
 jen

 
pe

da
go

gi
ck

ou
 čin

no
st

í a 
je

ho
 jm

én
o s

e v
ed

lo
 jen

 jak
o 

po
ra

dc
e př

i do
sta

vb
ě S

va
to

ví
ts

ké
ho

 kost
el

a v P
ra

ze
, 

př
i op

ra
vě

 hra
du

 Karl
šte

jn
a a 

bu
do

vá
ní

 Náro
dn

íh
o 

m
uz

ea
 v P

ra
ze

. To
 s! 

př
ip

om
ín

ám
e v 

de
n 80

. vý
ro

čí
 

je
ho

 sm
rti

.

72
84

| ‘Ja
hr

es
ve

rd
ien

ste
 bz

w.
 Ja

hr
es

ru
he

ge
lde

r -
 ein

sc
hli

eß
lic

h G
ra

tifi
ka

tio
ne

n u
nd

 Ur
lau

bs
ge

ld 
■ d

ivi
die

rt 
du

rch
 zw

ölf

na
ch

 35
 nach 45

Ve
rsi

ch
er

un
gs

jah
re

n
na

ch
 35

 nach 45
Ve

rsi
ch

er
.un

gs
jah

re
n

Re
nte

 + 
Zu

sa
tzv

er
so

rg
un

g 
na

ch
 35

 Di
en

stj
ah

re
n

Pe
ns

ion
 na

ch
 

35
 Di

en
stj

ah
re

n

A
rb

ei
tn

eh
m

er
 in

 d
er

 p
riv

at
en

 W
irt

sc
ha

ft:

nu
r R

en
te

R
en

te
 + 

B
et

rie
bs

re
nt

e

A
rb

ei
te

r u
nd

 
A

ng
es

te
llt

e 
im

 
öf

fe
nt

i. 
D

ie
ns

t

B
ea

m
te



Celý svět kouří - opravdu?
Sv&t, v němí lijeme, je nám v pod­

statě nakloněn — nebo alespoň byl na­
kloněn. Člověk se stal součástí příro­
dy a ta jej v rámci svých možností 
nechává žít podle jeho představ. Jen­
že člověk je také to nejhorší, co pří­
roda stvořila, a čas od času zkouši, 
kam až mu bude dovoleno jit směrem 
proti své matce — přírodě. Ta mu 
někdy odpoví hned, jindy sl na adpo- 
věd dá čas, ale pokaždé je. to pořád­
ná rána, jíž mu zkouši napravit hla­
vu. A člověk teprve kajícně uzná, že 
takhle to dál nepůjde.

Když Spanělé uviděli první Indiá­
ny, jak kouří, byli u vytržení. Nic po­
dobného ve Starém .světě nebylo zná­
mo. Samozřejmě se to rychle naučili 
(je s podivem, jak se lidé rychle učí 
věci nedobré) a přinesli tuto novin­
ku domů. Tabák se balil do palmo­
vých lisiů a doutník takto vyrobený 
musel vypadat impozantně. Jenže co 
se snese v cizině a na moři, nemusí 
být obdivováno doma. Prvním, kdo na 
tuto pravdu doplatil a stal se lak mu­
čedníkem na oltáři „boha tabáku“, byl 
Kolumbův námořník Rodrigo de Jerez. 
Svatá inkvizice ho chtěla nejprve po­
slat na ^hranici, a jen osobni inter­
vencí Kolumba skončil ve vězení na 
deset let. Takže ho kouřeni přišlo 
dost draze.

Od prvopočátku tedy bull příznivci 
l odpůrci tohoto zlozvyku. Objektivně 
nutno konstatovat, že za nekouření 
byli lidé trestáni jen jednou v ději­
nách — v r. 1603, kdy se Anglií va­
lila epidemie moru a věřilo se, že 
kouření tabáku před nemocí chrání. 
Studenti univerzity v Etanu proto do­
stali příkaz každé ráno kouřit a kdo 
nekouřil, dostal výprask. Zda se díky 
tomuto opatření univerzitě mor vy­
hnul, nevím.. Nadšeným propagátorem 
tabáku a kouření byl favorit královny 
'Alžběty, Sir Walter Raleigh, a v této 
době se kouření značně rozmohlo. 
Jenže po Alžbětě nastoupil Jakub l. 
— as přízní poskytovanou kuřákům 
to šlo rapidně z kopce. Označil kou­
ření za „zvyk hnusný na podívání, ne­
snesitelný nosu, škodlivý mozku a 
nebezpečný plícím“. Názor kupodivu 
‘moderní, jenže předběhl dobu o pár

staletí. Prosazoval jej bez skrupulí, 
vždyť byl absolutní vládce, a tak 
i slavný kuřák Raleigh přišel o hlavu.

Všechny tresty a pronásledování se 
však odrážely od člověka, který se 
rozhodl kouřit. A takových Udí bylo 
stále víc. Ve Virginii, jejíž kvalitní 
tabák byl záhy proslulý, kolonisté po­
hádkové bohatli diky plantážím tabá­
ku, na nichž pracovali otroci. A tak 
represe pomalu zapadly a přišla nová 
zlatá doba kuřáků. Cigareta, dýmka 
či doutník se staly symbolem elegan­
ce, úspěchu, přepychu, tabák se stal 
nejrozšířenější drogou na světě. Jeho 
pěstování padly v oběť tisíce hektarů 
ne/úrodnější půdy v mnoha státech, 
což se negativně projevilo a dosud 
projevuje v jejich ekonomice.

O škodlivosti kouření se vlastně 
začalo mluvil až v tomto století. Byl 
zjišťován vzrůst počtů rakoviny plic, 
nemoct, která ještě v roce 1923 byla 
v podstatě vzácností. Když se hledala 
příčina, zjistilo se, že nemocní byli 
vesměs kuřáci. Pak už byl jen krok 
od nalezení rakovinotvorných látek 
v kouří cigaret a postupně byla pro­
kázána i' souvislost kouření s celou 
řadou tzv. civilizačních nemocí, jako 
jsou nemoci srdce a cév, vysoký krev­
ní tlak, nemoci zažívacího ústrojí aí. 
Po druhé světové válce začaly kouřit 
l ženy, a to stále více, byl prokázán 
negativní vliv kouření na dětskou 
populaci.

V r. 1964 uveřejnil v USA dr. L. 
Terry svoji proslulou zprávu o nega­
tivním vlivu kouření na zdraví náro­
da. Ta byla zřejmě posledním, podně­
tem k úhromné kampani za nekuřác- 
tví. V mnoha státech byla pojata ra­
zantně a nekompromisně. V samot­
ných USA, kapitalistickém státě, kde 
kuřácké monopoly mají velmi silné 
pozice, je dnes kouřeni ve veřejných 
místnostech omezeno zákonem ve 42 
státech unie.

Pojišťovací společnosti snižují po­
platky za životní pojištění pro neku­
řáky a zaměstnavatelé dávají před­
nost nekuřákům, kteří jsou méně 
často nemocní a mají větší pracovní 
výkonnost. V kampani se zdůrazňuje, 
že kouření je projevem slabé vůle.

Vím-li, že mi něco škodí a nedokáži 
'se toho zříci, jsem vlastně slaboch.

V důsledku všech opatření klesl 
v USA počet kuřáků ze 40 B/o popula­
ce na 29 %, u vysokoškoláků dokonce 
z 36 % na 16 %.

V Evropě docílilo v boji’ proti kou­
ření nejlepsích výsledků Norská'.'7!d& 
totiž zmobilizovali nejen prostředky, 
které má k dispozici zdravotnictví, ale 
zapojili i společenské organizace, pe­
dagogy, politiky, umělce, sportovce, a 
přijali í příslušné zákony. Kuřivo bylo 
výrazně zdaněno. Díky tomu je -Nor­
sko na cestě stát se zemí nekuřáků. 
Podobná je situace ve Svédsku a Fin­
sku.

V CSSR se vykouřilo v r. 1984 na 
obyvatele za rok 1.800 cigaret. Jsme 
na 24. místě žebříčku OSN; pro srov­
nání — v Norsku to bylo za týž rok 
500 cigaret na obyvatele. Klasickým 
argumentem kuřáků je, že z kouření 
plyne prospěch .státu ve formě daně. 
Bylo však vypočítáno, že příjmy z ta­
bákového monopolu nekryjí ani třeti­
nu ztrát, které kouření způsobuje.

Jde o škody nejen zdravotní: Kuřáci 
zaviní ročně několik set požárů. 
V NSR např. činí příjem z tabákové 
daně necelých S miliard marek ročně, 
ale ztráty způsobené kouřením se od­
hadují na 15—20 miliard DM ročně.
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kampaň proti kouření je dnes ce­
losvětová. Stala se ' součástí boje 
lidstva za ekologii, boje za přežití. 
S mírným zpožděním, ale přece rea­
gujeme t u nás. Nový zákon přikazuje 
zaměstnavateli uvést v pracovriihi řá­
du zákaz kouření na pracovištích, kde 
pracují nekuřáci. Dále se nesmí kou­
řit na schůzích, poradách a jednáních 
v uzavřených místnostech, v kultur­
ních a sportovních zařízeních. A za­
kazuje se prodej tabákových výrobků 
osobám mladším 16 let.

Faktem je, že zákazy a příkazy věc 
nevyřeší. NefáůleiitSfSf je výchova — 
v rodině kuřáků budou děti mít sklon 
ke kouření. Rodiče tak poškozují vě­
domě svoje děti — stojí to za to? 
U nás doma dnes kouři "asi ff% žáku. 
5.-8. třídy základní školy a niť střed­
ní škole už je to více děvčat než 
chlapců. Mládež chce být moderní ... 
Vzory hledá mnohdy na 'západě. Ale 
právě tam dnes platí heslo: Moderní 
člověk nekouří!

MUDr. JAROMÍR ROHLÍČEK, CSc.
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ANGLICKÁ KONVERZACE O POČASÍ má letos 
mnoho nových podnětů, když Britově zažili čer­
venec, ve kterém měli od roku 1881 nejvíce slu­
nečných dnů a nejméně deště. Nejteplejší den 
v Londýně byl 22. červenec, kdy se teplota vyšpl­
hala na 34,2 stupně Celsia a to se stalo naposled 
roku 1976. I když jsou už v Anglii dny chladnější, 
málo prší, a to vyvolalo netradiční starosti s vodou. 
Poloprázdné nádrže si vynutily od úterka zákaz 
mytí aut a zalévání ve Velkém Londýně a částech 
okolních hrabství.______ _________ _—

Königin und Indianer
LONDON, 8. August (AFP). Zwei India­

nerhäuptlinge aus der kanadischen Pro­
vinz Manitoba haben dem Buckingham 
Palast in London eine Petition überge­
ben, in der sie Königin Elizabeth um Ver­
wirklichung der Garantien eines 118 Jah­
re alten Vertrags bitten. Der Vertrag, der 
von Königin Victoria mitunterzeichnet 
wurde, verspricht den Indianerstämmen

Bildung. Die Häuptlinge beklagen, daß 
sich durch Sparmaßnahmen der kanadi­
schen Regierung die Ausbildungsplätze 
in weiterbildenden Schulen für die ju­
gendlichen Indianer verringert hätten. In 
dem Vertrag von 1871 hätten die Königli­
chen Kommissare den Indianern jedoch 
gesagt: „Die Königin wünscht, daß ihre 
rothäutigen Kinder das Wissen des wei­
ßen Mannes erlernen. Wenn sie es wol­
len, wird die Königin in jedes Reservat



Celní úlevy
(čtk): Dnem 1. srpna vstoupily v platnost dočasné 

celní úlevy pro dovoz některých druhů neobchodního 
zboží. Protože ve veřejnosti vznikly nejasnosti okolo 
vyměřování cla při dovozu osobních automobilů, po­
žádal zpravodaj CTK o bližší podrobnosti náměstka 
generálního ředitele ústřední celní správy CSSR L. 
Martinčáka, který sdělil: „S platností od 1. srpna se 
u dovozu vozidel sjednocuje a snižuje základ pro vy­
měření cla. Znamená to, že 1 ccm obsahu motoru se 
nově ohodnocuje částkou 20 Kčs bez ohledu na kuba­
turu, stáří a značku vozidla. Clo činí 50 procent z vy­
měřené částky, tedy 10 Kčs z 1 ccm. Dosud se platilo 
50procentnf clo z celní hodnoty vypočítané podle ku­
batury. Celní hodnota 1 ccm u vozidla o obsahu do 
1600 ccm činila 25 Kčs, do 1800 ccm 30 Kčs a nad 
1800 ccm 35 Kčs. Nově jsou od cla osvobozena moto, 
rová vozidla zakoupená u čs. majetkových účastí v za­
hraničí — tzv. afilací, jejichž předmětem činností je 
nákup a prodej tohoto zboží. Rovněž se snižuje sazba 
cla z dovážených součástek a to z 50 na 20 procent 
z tuzemské maloobchodní ceny. Je ovšem třeba připo­
menout, že dovezená vozidla musí být v takovém těch 
nlckém stavu, aby vyhověla čs. předpisům, konkrétné 
vyhlášce FMD č. 41 z roku 1984 o podmínkách provo. 
zu vozidel na pozemních komunikacích.“
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poŘadí Virginia: slim: i. Grafová 
4460 2. Navrátilova 2270, 3. Sabatinio- 
vá 2130 4 Sanchezová 1920, 5. Gatti« 
sonová ’1620, 6. Sukové 1522, 7. Ever- 
tová 1318, 0. Novotná 1200, 9. bmJ- 
avistova. 984, 10. J. Fernandezová 965, 
čtyřhry: Novotná, Suková 3165, 2. Sav- 
čenková, Zveravová 2593,-, 3. Adamso- 
vá. carrisonová 2145, 4. Navrátilova, 
Shriverová 1695.
■ grand PRIX: í. Senat 6693, 2. Dec­
ker 3679, 3. Edberg 3152, 4. McEnroe 
2140. 5. Mancini 2123, 6. Chang 199h, 
7 Gilbert 1881, 3. Agassi 1731, 9, Me- 
číř 1663, 10. Wilander 1437 elyro^: 
1 teach, Pugh 3829, 2. Grabb, P, Mc- 
Üjirou 2622. 3. Fitzgerald, farryd UM.

POŘADÍ AIP (k 1. srpnu): 1. Laudig 
2. Becker, 3. Edberg, 4, Wilander, 5. 
McEnroe, 6. Chang, 7. Agassi, 8. Mus­
ter, 9. Hlásek, 10. Mayotie±tl_19._Me: 
^lh-'- - '----- --- " ~

• Pořádné holínky obstaral svému 
stodvacetihlavému stádu sketu S. 
Angwin z Cornwallu ve Velké Bri­
tánii. Měl starost, aby jeho zvířata 
v zimě nenachladla a tak se obrá­
til na firmu, která vyrábí obuv pro 
nimrody a farmáře. Firma vyhověla: 
30 cm vysoké gumové holínky mají 
protiskluzovou podrážku a navíc vý­
robce zaručil i přilnavost ke kopytu 
pro případ brodění blátem.

Pečují o perlorodky
(čtk): Jedním z rozhodujících úkolů členů Českého 

svazu ochránců přírody na Prachatlcku je v součas­
né dobé záchrana unikátní populace perlorodky není, 
která se tady v některých tocích zachovala. V nedáv­
né dobé se dokonce podařilo vypracovat metodiku 
praktické ochrany a podpory rozmnožování těchto ži­
vočichů. Odborníci zjistili, že nejmladší populace per­
lorodky byla ještě před rokem zhruba čtyři desítky 
let stará. Do zatím úspěšného pátrání se zapojili ta­
ké tři kolektivní členové CSOP v okrese — Agrokom- 
binát Šumava, Lesní závod Prachatice a Jihočeské dře­
vařské závody Volaty. Ochranáři společně nyní při­
pravují vytvoření optimálních podmínek hospodaření 
v lokalitách s výskytem vzácných sladkovodních mlžů.

Žádost o potravinovou pomoc
Brusel: Mluvčí komise Evropských společenství 

v úterý v Bruselu zveřejnil seznam a množství země­
dělských produktů, o něž Polsko požádalo Evropské 
hospodářské společenství. Polské požadavky byly roz­
děleny do dvou částí, na naléhavé potřeby pro období 
srpen až říjen 1989 a na střednědobé potřeby na lé- 
ta 1990 až 1991. V první části jsou Uvedeny požadavky 
na 50 000 tun hovězího masa. 50 000 vepřového masa 
5000 tun sušeného mléka, 15 000 tun Kukuřice, 25 000 
tun rýže a. pokud by bylo dodáno před 31. srpnem, 
také 20 000 tun cukru. Do druhé čte« pomoci 
zařazeny žádosti Polska, o každoroční dodavku zOO 00» 
až 250 000 tun masa, 35 000 až 40 000 tun másla, 
tisíc tun sušeného mléka, 130 000 až 150 000 tun oleje, 
2.2 miliónu tun pšenice atd.

Nové uplatnění pro vojáky
(čtk): Zahájení postupné likvidace lankového pluku 

v Českých Budějovicích j» dalším krokem k realiza­
ci Prohlášení Rady obrany státu z konce ledna le­
tošního roku. V praxi se tak uskutečňuji první část 
■organizačních změn naplánovaných na léta 1989 -90. 
Poté, kdy začaly práce související s rušením letecké 
ho pluku, jde již o druhý útvar Západního vojenské­
ho okruhu, který bude vyřazen z, bojové a mobilizač- 
ní -pohotovosti CSLA, Organizační změny se budou tý­
kat celkem 30 000 příslušníků CSLA, z toho 4000 vo­
jáků- z povolání, důstojníků a prapořčíků a 900 občan­
ských pracovníků. Vojáci základní služby budou pře­
vedeni většinou do nově vznikajících vojenských sta­
vebních* útvarů. Budou se podílet na (opravách a mo­
dernizaci bytového'fondu, přispějí k rychlejšímu po­
stupu tzv: ekologických staveb a budou pracovat- při 
rekonstrukcích lázeňských zařízení a objektů, mj. 
v Západočeském kraji. 

mu. Dokonce zde stojí náhrobek, na němž je vyzna­
čeno Jeho jméně. O místu pohřbení knížete však do. 
sud nebylo nic známo.. Z nalézaných pozůstatků se 
dochovala pouze kostra.' což ztíží nadcházející Identi­
fikační práce. Teprve po jejich skončení bude proto 
možné hypotézu potvrdit. _____ ____

KURIÓZNÍ AUTOHAVÁRIE se útle- 
hrála nedaleko španělské Granady, 
kde se převrátil nákladní automobil 
naležený 15U0Ü8 porcemi jogurtu a 
zablokoval dopravu oběma směry. 
K uvolnění vozovky přispěli místní 
obyvatelé, kteří ochotně uposlechli 
výzvy k rozebrání rozsypaného ná­
kladu a v rekordně krátkém Čase 
převrácený vůz vyprázdnili, takže se 
dal odtáhnout_______ _____________

Byl to Jurij Dolgorukij?
Moskva: Hlavní ukrajinské? město Kyjev v těchto 

dnech obletěla senzační zpráva. Ve Spasském chrámu 
Kylevskopečorské lávry byl nedávno při vykopávkách 
objeven starobylý sarkofág s pozůstatky člověka. Věd­
ci vyslovili domněnku, že by se mohlo jednat o hrob 
knížete Jurije Dolgorukého. k období jehož vlády se 
váže první zmínka o městu Moskvě z roku 1147. Pro 
uvedenou verzi hovoří skutečnost, že Jurij Dolgorukij 
byl podle letopisů pohřben právě ve Spasském chrá-

Žije dosud ve vzpomínkách
(fk): Devadesáti let bý se. 7. srpna dožil zasloužilý 

umělec Oldřich Nový, významná osobnost-českého di­
vadla a filmu. Rodák ž Prahy, synovec známého herce, 
člena činohry ND Miloše Nového, nastoupil umělec­
kou dráhu na Moravě. Nejdříve v .Ostravě a od roku 
1919 v Brně, kde dělil své úkoly mezi činohru a ope­
retu, herectví a režii, a kde setrval plných patnáct 
sezón. Zde se mu podařilo ve spolupráci S llbretlstic- 
kou dvojicí Polách — Kožík uvést v život nový typ 
původní hudební komedie, nezávisle na starších vzo­
rech: klasické operetě I moderní výpravné revui. 
V tomto chvályhodném úsilí pokračoval Nový od ro­
ku 1935 v Praze, v sále, kde dnes hraje Semafor. 
K úkolům, hodným jeho talentu a zkušeností se po 
osvobození jak v divadle, tak ve- filmu, dostával jen 
sporadicky. S o to větší příchylností dávalo obecen­
stvo najevo svou lásku, obdiv „dokonalému muži vy­
braného chování a vnitřní noblesy, jak jej s velkým 
šarmem, přirozeností a humorem ztvárňoval Oldřich 
Nový a jak jej pro pozdější generace zachytily ně- 

Jeter# filmy

Sto let kolonády
(čtk): Rovných sto let krášlí Mariánské Lázně ko­

lonáda Maxima Gorkého. Svou délkou 118 metrů je 
největší v Československu. V roce 1888 bylo rozhod, 
nuto po vzoru nedalekých Karlových Varů postavit no- 
vobarokní litinovou kolonádu. Stavbu, která sl vyžáda­
la půl miliónu zlatých, dotoval tehdejší majitel lázní 
— Tepelský klášter. Budovat se začalo v říjnu 1888 a 
počátkem července následujícího roku bylo dílo pře. 
dáno veřejnosti. Koncem srpna ozářily promenádu 
obloukové lampy. Kolonáda nepřetržité sloužila az do 
roku 1974, kdy ji bylo nutné pro havarijní stav uza­
vřít. Rekonstrukce začala až O tři roky později. Zá­
sadní změnu prodělal tzv. zadní trakt, na jehož miste 
se nyní nachází dvoupodlažní objekt. Na místě býva­
lých prodejen suvenýrů jsou dva sály, kde z mramoro­
vých pultů vytékají Rudolfův a Karolinln pramen a 
dočasně i pramen Křížový. Plýtvání vodou so podařilo 
zamezit bezdotykovými elektronickými yýtokovýml 
ventily. Od roku 1986 zdobí předkolonádní prostor 
zpívající a tančící fontána, která se stala další atrak. 
cí Mariánských Lázní._______________

WIEN/PRAG, 8. August (AP/AFP). Der 
Erzbischof von Prag und Primas der ka­
tholischen Kirche in der Tschechoslowa­
kei, Frantisek Kardinal Tomasek, hat zu 
einem Dialog zwischen der Prager Füh­
rung und Befürwortern einer demokrati­
schen Öffnung in der CSSR aufgerufen. 
Er bot dafür seine Vermittlung an. Wie 
der in London erscheinende tschechoslo­
wakische Oppositionspressedienst „Pa­
lach Press“ berichtete, machte der 90jäh- 
rige Kirchenfürst seinen Vorschlag in 
einem offenen Brief an die Partei- und 
Staatsführung vom 4. August.

In seinem Schreiben habe der Kardinal 
seine Unterstützung der Petition für de­
mokratische Reformen erklärt, schreibt 
„Palach Press“. Die „Einige Sätze“ über­
schriebene Denkschrift ist bisher von 
über 15 000 CSSR-Bürgern, darunter auch 
Mitgliedern der Kommunistischen Partei, 
unterzeichnet worden. Partei und Regie­
rung haben die Petition verurteilt und 
Unterzeichnern mit strafrechtlicher Ver­
folgung gedroht.

„Palach Press“ zitiert Tomasek mit den 
auf die politischen und wirtschaftlichen 
Reformen in einigen Ostblockländern an­
spielenden Worten, in einer Periode, in

Kardinal Tomasek fordert die 
Führung in Prag zum Dialog auf

Tschechoslowakischer Primas bietet Vermittlerdienste an

der „Europa Zeuge einer Welle des guten 
Willens“ werde, sehe er mit Sorge die 
wachsenden Spannungen im eigenen 
Land. Heute fordere eine wachsende Zahl 
von Bürgern, an der demokratischen Ver­
antwortung für Staat und Gesellschaft 
teilzuhaben, und sei auch bereit, dafür 
Opfer hinzunehmen. Auf der anderen 
Seite beharrten die Behörden auf ihrer 
Verantwortung für den Staat-und die öf­
fentliche Ordnung.

Aufgrund des Briefes trat Tomasek mit 
dem stellvertretenden CSSR-Ministerprä- 
sidenten Matej Lucan zusammen. Die 
Parteizeitung „Rude Pravo“ berichtete 
am Dienstag vom dem Treffen am Mon­
tag. Aus der Umgebung des Kardinals 
verlautete, das Gespräch habe in einer 
angenehmen Atmosphäre stattgefunden.

Unterdessen wurde der Bürgerrechtler 
und frühere Sprecher der Bürgerrechts­
bewegung „Charta 77“, Stanislav Devaty, 
am Montag in seiner Heimatstadt Gott­
waldov erneut festgenommen, berichtete 
seine Mutter. Der 37jährige mußte in die­
sem Jahr zusammengenommen bereits 
fast zwei Monate im Gefängnis verbrin­
gen.

• Američtí, britští a francouzští vojáci s naditý­
mi taškami, hromadami balíků a koberci přes ra- 
meno patří nyní ke každodennímu obrázku Jüav- 
pího města NDR. Že tato nákupní horečka více 
než- ÍS příslušníků spojeneckých jednotek v Zá­
padním Berlíně vzbuzuje určitou nevoli mezi oby­
vateli metropole našich severních sousedu, není 
žádným tajemstvím.------------------- ------------------



Zrušené hraniční pásmo
Budapešť: Včerejším dnem se na západních hranicích 

MLR definitivně zrušilo dosud platné hraniční pásmo. 
Zároveň ztratila smysl i existující zvláštní povolení, 
na jejichž základě bylo možné navštěvovat osady a 
usedlosti v této oblasti. Na Neziderském jezeře spo­
jujícím Maďarsko s Rakouskem byla zahájena pravi­
delná lodní doprava a na obou stranách se budují no­
vé hraniční přechody. Likvidace elektronického signa, 
lizačního zařízení, zahájená 2. května letošního roku, 
pokračuje podle původního plánu a z 260 km dlouhé­
ho úseku západních hranic bylo už odstraněno 117 
km drátěného plotu. Po odstranění drátěných překá­
žek zůstávají podle představitelů ministerstva vnitra 
MLR i nadále v platnosti všechny závazky zakotvené 
v mezinárodních smlouvách. Příslušníci pohraniční 
stráže zpřísní svoji Činnost na hranicích, budou po­
kračovat v kontrole dokladů a zabezpečovat nenaru- 
Jitelnost státních hranic.

Eurosuper-prodej stoupá
Brusel: Po Šesti měsících rozsáhlé kampaně se v Bel­

gii zvýšil prodej bezolovnatého benzínu z 0,5 na 14 
procent celkového množství prodaných pohonných lá­
tek. Společnost ESSO dokonce hovoří o 17,5 procenta 
a SECA o 25 procentech. Bezolovnatý benzín označo­
vaný v Belgii také Jako eurosuper už lze koupit 
u všech čerpacích stanife na dálnicích a u většiny 
menších stanic ve městech. Belgie však musí stále do­
hánět největší spotřebitele „čistého“ benzínu. Je to 
především NSR. kde koncem května tohoto roku činil 
podíl bezolovnatého benzínu 53 procenta z celkového 
množství prodaného benzínu. Ve Švýcarsku již koncem 
minulého/roku jezdilo na bezolovnatý benzín 36,6 pro. 
centa automobilistů. v Rakousku 34.6 procenta, v Dán­
sku 32,6 procenta, ve Svédsku 30 procent a v Nizoze­
mí 26 procent automobilistům- — —

Nepřípustné vměšování
Bělehrad: Atény se í nadále staví do nepřijatelné 

úlohy arbitra a vměšují se do vnitřních záležitostí Ju­
goslávie, což je v rozporu s helsinským dokumentem, 
který Recko podepsalo. Napsal to list Borba v komen­
táři k nedávnému prohlášení řeckého prezidenta, ze 
Makedonie byla a bude řecká. V Řecku se zvedá proti- 
jugoslávská kampaň. Před týdnem byl v Aténách zve­
řejněn pamflet o tzv. makedonské otázce s očividným 
záměrem zpochybnit existenci makedonské národnosti 
a makedonské národnostní menšiny v Řecku. Nejno- 
vSiSÍ prohlášení řeckého prezidenta ukazuje, že ofi­
ciální Atény stále nechtějí pochopit že se historie 
nemůže přetvářet podle potřeb jejich politiky a že 
v Jugoslávií se každý může svobodně vyjádřit. K jaké­
mu národu patří, zdůraznil list Borba. >

Ředitel Národní galérie v Praze akademik J. Ko- 
talík položil včera na Olšanských hřbitovech ky­
tici na hrob představitele sochařské avantgardy 
prvních desetiletí našeho století O. Gutfreunda. 
Pietní akt byl uspořádán k uctění památky 100. 
výročí umělcova narození._  _ ___ ____

UNIKÁTNÍ SBÍRKU OSOBNÍCH SU­
VENÝRŮ si pořídil bývalý fotbalový 
rozhodčí Gottfried Heinz Rotter 
z Hamburgu z předmětů, které po 
něm na fotbalové hřiště naházeli fa­
noušci nespokojení s jeho rozhodnu- 
tíini. Ve sbírce má například svazky 
klíčů, různě tuby s krémem; brýle 
proti slunci, krabičky zápalek a ci­
garet, ale i deštníky a pánské a dám­
ské střevíce.

KIMONA Z ANANASU se co nevidět 
začnou nosit * japonsko, kde jedna 
k předních teslilulch továren zahájila 
výrobu tkanin a vláken získaných 
z listů ananasu. Tkaniny mají vlast 
Hosti podobné lněnému plátnu a za­
čaly sc vyrábět na podnět jednoho 
zaměstnance textilky, který se do 
slechl, ž« obyvatelé jednoho filipín­
ského ostrova dělají své oděvy x ana­
nasových vláken.
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• Indonéští obchodníci mají nový 
'hit — vývoz vzácných druhů motý- 
■ lů. Podle místních podnikatelských 
•kruhů čeká lukrativní obchod jen 
: na oficiální souhlas vlády. Indo- 
'néští ochránci přírody oznámili, že 
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Für Parteiausschlußverfahren zuständig 
ist Schönhubers Frau Ingrid, Rechtsanwäl­
tin. Dafür kassiert sie, nach dem ZDF be­
kannten Belegen, fünfstellige Summen von 
der Partei. Sie hat das dementiert. Eindeutig 
ist dagegen Franz Schönhubers Kommentar: 
»Es gibt keinen deutschen Parteivorsitzen­
den, der seine Partei so im Griff hat wie 
ich...« ____________

Devisen- und Sortenkurse
Sorten Devisen

02-08-1989 (Touristenkurse) (amtl. Kurse)

Währung Ank. Verk. Geld Brief

USA (1 $) 1,80 1,90 1.8456 1 8536
England (1£) 3,00 3,17 3,068 3 082
Irland (1 lr.£) 2,61 2,78 2 660 2 674
Kanada (1c$) 1,53 1,64 1,5706 1 5786
Holland (100 hfl) 87,55 89,80 88,545 88 765
Schweiz (100 sfrs) 114,50 117,50 116,045 116 245
Belgien (100 bfrs) 4,65 4,87 4 765 4 785
Frankreich (100 FF) 28,60 30,40 29 425 29 585
Dänemark (100 dKr) 24,80 26,60 25 675 25 795
Norwegen (100 nKr) 26,35 28,15 27.120 27 240
Schweden (100 sKr) 28,35 30,15 29.100 29,260
Italien (1000 Lire) 1,3355 1 3955

(100 Lire) 0,1343 0,1443
Österreich (100 öS) 14,07 14,37 14,189 14 229
Spanien (100 Ptas.) 1,52 1,64 1'590 1600
Portugal (100 Esc.) 1,06 1,35 1,183 1 203
Japan (100 Yen) 1,29 1,36 1 3540 1 3570
Finnland (100 Fmk) 43,25 45.25 44.155 44 355
Jugosl. (100Din) 0.005 0,02 ____ ____
Griechen! (100 Dr) 085 1’30 ——
Türkei (10OTL) 0,045 0J25 -- —
Australien (1 $) 1,32 1,46 -- —
DDR (100 DDR-Mark) 8 50 11 50

Stahování sovětských vojsk
Moskva: Stahování sovětských vojsk ze spojenec­

kých zemí pokračuje přesně podle harmonogramu, 
řekl první náměstek náčelníka generálního štábu 
ozbrojených sil SSSR generálplukovník B. Omeličev. 
V rozhovoru se zpravodajem agentury TASS prohlásil, 
že k 1. srpnu bylo z území NDR MLR. OSSR a PLR od­
sunuto téměř 21 tisíc vojáků. Kromě toho bylo staže­
no více než 3100 tanků, 383 děl a 81 letounů. K témuž 
datu opustilo území Mongolská 7325 vojáků, 404 tanky’ 
307 děl a 41 letounů. Stahování vojsk, které jedno­
stranně provádí SSSR, je příkladem dobré vůle a bez­
pochyby přispěje k uvolnění mezinárodního napětí, 
řekl generál Omeličev. Vojska opouštějí NDR. ČSSR, 
MLR a PLR v podmínkách veřejné informovanosti, je­
jich stahování mohli sledovat vojenští odbornic! ráz­
ných zemí 1 zástupci veřejnosti. Část bojové techniky 
bude podle slov generála Omeličeva zničena. Druhá 
část bude po úpravě předána národnímu hospodář­
ství, řekl generál Omeličev. ^

Unikátní turbína ze Škodovky
(čtk): Západoněmecké město Hannover se každoroč­

ně stává svými veletrhy technických novinek světovou 
křižovatkou obchodu. Na letošním představil koncern 
Skoda ve své expozici světový unikát — héliovou kryo- 
gennf expanzní turbínu X 202, výrobek pracujících své­
ho koncernového podniku První brněnská strojírna. 
Zařízení o hmotnosti pouhých několika kilogramů jsou 
součástí chladicího systému magnetů lékařských diag­
nostických tomografů, které vyrábí firma Siemens. 
Ačkoli výrobců obdobných turbín pro zkapalůování hé­
lia je ve světě několik, nemá tento typ daného chla­
dicího výkonu a účinnosti obdobu. Práci turbíny řídí 
a kontroluje elektronická jednotka a celý provoz včet­
ně startu 1 zastavení je plně automatizován.

eingegangenen Schuldvertrag leugnete er, 
sprach davon, es handele sich um eine Fäl­
schung, bis er gezwungen war, die Wahrheit 
zuzugeben. Die frühere »Republikanerin« 
Kliche ist entsetzt, denn sie weiß, daß diese 
Leute »selbst vor Gewalt nicht zurückschrek- 
ken«. Ein vom ZDF einvernommener Zeuge 
erhielt Morddrohungen. Vor Fernsehkame­
ras spricht deshalb kaum noch einer, j____

Die Berliner »Republikaner«-Szene ist 
symptomatisch. Unter den »höchst unquali­
fizierten Mitgliedern der Fraktion im Ab­
geordnetenhaus« (Alexandra Kliche) ist bei­
spielsweise Rudolf Kendzia, früher NPD- 
Landesvorsitzender, bis er nach einer Fahrer­
flucht in alkoholisiertem Zustand gefaßt 
wurde, und Carsten Pagel, eine Art Chef­
ideologe, früher Kreisvorsitzender der Jun­
gen Union in Tiergarten, der einmal durch 
einen Jubelartikel auf den NS-Fliegerhelden 
Rudel auffiel. In die Bezirksverordnetenver­
sammlung von Berlin-Spandau schickten die 
»Republikaner« Alfons Rieger, nach eigenen 
Aussagen »wirtschaftlicher Berater« eines 
von seiner Lebensgefährtin betriebenen Bor­
dells, und machten ihn zum Fraktionsvorsit­
zenden.

Weitere Namen gingen bundesweit durch 
die Presse: Dieter Gutwald, Kaufmann in 
Rosenheim, kam ins Gerede, als es um die 
Wahlkampffinanzierung ging. Der Gold­
münzenhändler hatte 200 ooo Mark für den 
»Republikaner«-Wahlkampf in Bayern vor­
gestreckt. Gutwald wurde 1988 vom Landge­
richt München wegen Hinterziehung von 
Umsatz- und Einkommensteuer zu vier Jah­
ren und acht Monaten Freiheitsentzug verur­
teilt — rechtskräftig!

Hans-Joachim Kupka, Zelltherapist aus 
Bayern, mußte wegen Schulden, Betrugsver­
dachts und verschiedener Konkursdelikte 
vor dem Staatsanwalt flüchten. Er war Be­
zirksvorsitzender in Niederbayern, Stellver­
treter des Bundesvorsitzenden und Mitglied 
des Parteipräsidiums.

Jan Büschgens, Croupier und Geschäfts- 
führer der »Republikaner« in Krefeld, muß 
sich wegen eines dubiosen Investmentklubs 
verantworten. Der Vorwurf lautet, seine Kol­
legen im Spielkasino um 600 000 Mark ge­
prellt zu haben.

Franz Glasauer, Bezirksvorsitzender in 
Oberbayern und Landesvize, legte die Ämter 
nieder, nachdem er fürWAA-Demonstranten 
ein »Arbeitslager für den Abschaum« gefor­
dert hatte. Gegen ihn ermittelt der Staatsan­
walt wegen Volksverhetzung.

Nur durch das Prinzip der Kaderpartei 
kommen so obskure Leute zu ihren Ämtern. 
Der Bundeswehroberleutnant Werner Men­
zel, Kreisbeauftragter der »Republikaner« 
im 22-Prozent-Wahlkreis Rosenheim, bestä­
tigte im ZDF diese Praxis. Auch er ist einge­
setzt, nicht gewählt, findet das aber richtig. 
Kritik an Schönhuber wäre für ihn »Verrat 
an der eigenen Sache«.

Kontrolliert werden die Menzels — wie 
andere Kreisbeauftragte — von der zweiten 
Führungsebene, den Bezirks vorsitzenden. 
Und die sitzen meist auch in Schönhubers 
Landes vorstand. Dort saß auch Max Burg­
graf, der vier Jahre lang die REP im bayeri­
schen Schwaben führte. Burggraf ist inzwi­
schen als Schönhuber-Kritiker der Säube­
rungswelle zum Opfer gefallen. Wie viele an­
dere auch,____________________ ____

»Republikaner«
DIE FÜHRERPARTEI

Zur Ein-Mann-Partei wurden die »Repu­
blikaner« auf dem Parteitag 1985 in Regens­
burg, zwei Jahre nach der Gründung. Ob­
wohl zahlenmäßig unterlegen, gelang es der 
Schönhuber-Riege dort, die Partei zu spal­
ten. Waren die REP unter dem Gründungs­
vorsitzenden Franz Handlos eher ein Sam­
melbecken von CSU-Abtrünnigen gewesen, 
die Franz Josef Strauß den DDR-Milliarden­
kredit übelgenommen hatten, so entwickelte 
sich die Partei nun scharf nach rechts. Schön­
huber trat an, trickste Handlos aus, der mit 
seinen Anhängern die Partei verließ. Nach 
Schönhubers Aufstieg zum Parteivorsitzen­
den folgte eine »Säuberungswelle«, wie es 
auch parteiintern hieß. Wer sich widersetzte, 
wurde eingeschüchtert oder auch bedroht. 
Einem Vorstandsmitglied, das Schönhuber 
offen der Lüge bezichtigt hatte, sagte der 
Parteiführer laut ZDF-Interview: »Sie sind 
ab heute mein Todfeind. Ich werde Sie fertig 
machen. Ich werde sie vernichten. Ich werde 
Ihnen zeigen, was es heißt, Franz Schönhu­
ber zumTodfeind zu haben. Ich werde
Sie eliminieren.«

Auch in Sachen Finanzen geht die 
Ein-Mann-Partei eigeneWege. Schön­
huber wurde wegen Betrugsverdachts 
angezeigt, weil er über Aufwendun­
gen seiner Partei im bayerischen 
Landtagswahlkampf 1986 falsche An­
gaben gemacht und ihr dadurch fast 
i,3 Millionen Mark verschafft haben 
soll.Tatsächlich aber kostete der Wahl­
kampf nur 350 000 Mark, wie der da­
malige Landesschatzmeisterder »Republika­
ner« dem ZDF bestätigte. Die Wahlkampf­
beute wurde verwendet, um die damals über­
schuldete. Partei zu sanieren.

Schönhuber aber schwang sich im Eu­
ropa-Wahlkampf auf, die Einstellung jeder 
finanziellen Hilfe für Parteien zu fordern. 
Tatsächlich kassieren die »Republikaner« 
Wahlkampfkostenerstattung aus der Europa­
wahl in Höhe von mnd_i6.2_Millionen Mark.

Auch andere Spitzenleute der »Republika­
ner« gerieten ins Zwielicht. Es sind sowohl 
ihre Praktiken als auch »biographische 
Knickstellen« (»Der Spiegel«), die mehr und 
mehr ans Licht kommen. Paradebeispiel Ber­
lin: Der Landesvorsitzende Bernhard An­
dres, der überall nach »Ehrlichkeit« ruft, ver­
körpert selbst eher das Gegenteil seiner Prin­
zipien. In einem Disziplinarverfahren bei der 
Polizei wurde er beschuldigt, seine Vorge­
setzten mit »falschen Urkunden« über eine 
Nebentätigkeit unterrichtet zu haben. Ein 
Strafverfahren wurde gegen eine Geldbuße 
von 3000 Mark eingestellt. Nach der Berliner 
Wahl ist Andres indes zum Fraktionsvorsit­
zenden der »Republikaner« aufgestiegen. 
Statt 3000 Mark Gehalt kassiert er zusammen 
mit seiner Frau nun rund 15000 Mark aus 
Senats- und REP-Kassen.__________

ehemalige Stellvertreterin im Lan-
<« /stand. Alexandra Kliche, enthüllte 

andere Praktiken von Andres. Mißlie­
bige Kritiker werden verleumdet. Einen 
Kreisvorsitzenden bezichtigte er unwahr der 
Unterschlagung, mußte die unhaltbare An- 
schuldigung zurücknehmen. Einen von ihm
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ČTYŘAPŮLLETÁ LUCINDA GASH-GIBSONOVÁ 
z Londýna se stala nejmladší členkou britského 
Spolku lidí s mimořádnou Inteligencí. Test uká­
zal, ie Lucindin IQ je 161. Podle slův předsedy 
H. Galeho se nad zkušebními texty spolku pořád-, 
ně zanoti dospělý jedinec a podmínkou přijetí je 
nejméně 132 bodů. Luclndu přivedla matka, kte­
rá je první vystavená jejím zvýšeným rozumovým 
schopnostem. Dítě nastoupí školní docházku před­
časně, již po prázdninách. Hlavní starostí rodilá 
však je, aby Lucinda vyrůstala v přirozeném pro­
středí dětí svého věku a nestala se, jak říkají, 
maskotem superínteligence. Klub má 25 000 členů 
a jeho činitelé uvádějí, Ze jen dvě procenta nritů 
mají šanci do něho vstoupit._____
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mals die Einführung eines demokrati­
schen, den Sorgen des Volkes naheste­
henden Sozialismus’ gewesen sei. Die 
Zeit habe bewiesen, daß es der richtige 
Weg gewesen sei, so wie er heute in der 
UdSSR, in Polen und Ungarn verfolgt 
werde. Die Führung der KPC hat die 
Menschenrechtsbewegung Charta 77 be­
schuldigt, sie plane für den 21. August ge­
waltsame Proteste. Die Charta werbe 
ausländische Hilfe an, um Demonstratio­
nen abzuhalten. Dazu gehöre auch die 
Unterstützung durch den unabhängigen 
polnischen Gewerkschaftsbund Solidari­
tät.

CSSR-Dissident in Ungarns Fernsehen
BUDAPEST (AP). Die amtliche Buda­

pester Nachrichtenagentur MTI zitierte 
einen führenden Repräsentanten des 
„Prager Frühlings“, den ehemaligen ZK- 
Sekretär Zdenek Mlynař, mit den Worten, 
die in der CSSR geplanten Wirtschaftsre­
formen ließen sich nur in Verbindung mit 
einem Demokratisierungsprozeß verwirk­
lichen, ähnlich jenen, wie sie in der So­
wjetunion, in Polen und Ungarn vor sich 
gingen.----------- ------ -----------------------

ROM, 6. August (AFP/Reuter). Der 
tschechoslowakische Parteichef zur Zeit 
des „Prager Frühlings“, Alexander Dub- 
cek, und der damalige Regierungschef Ol­
drich Cernik haben eine Botschaft an die 
Führungen der fünf Warschauer-Pakt- 
Staaten gerichtet, die am 21. August 1968 
zur Niederschlagung der Reformbewe­
gung mit Panzern nach Prag eingerollt 
waren. Das berichtete der italienischen 
KP das Parteiorgan „Unita“. Nach An­
sicht von Dubcek und Cernik wird es in 
den Ländern des Ostblocks keine glaub­
würdigen Reformen geben, solange nicht 
die der CSSR zugefügten Wunden ver­
heilt seien und der Einmarsch des War­
schauer Pakts 1968 nicht verurteilt wer­
de. Die Botschaft ist der „Unita“ zufolge 
an die Regierungen und KPs der UdSSR, 
Polens, der DDR, Bulgariens, Ungars und 
der CSSR gerichtet. Es sei an der Zeit, 
eine „mutige historische Revision der Er­
eignisse“ von 1968 vorzunehmen und die 
Breschnew-Doktrin über die begrenzte 
Souveränität der sozialistischen Staaten 
zu verurteilen.

Die beiden Führer des „Prager Früh­
lings“ erinnerten daran, daß ihr Ziel da-

Vítěz získá 20 000 dolarů
MOSKVA: Americký milionář F. Fjors, Ese- 

lenský Institut v Kalifornii, Ústav ekonomiky 
Akademie věd SSSR a sovětský deník Socialls- 
ttčeskaja tndustrija vypsali v těchto dnech me­
zinárodni konkurs na nejlepší plán zavedení 
konvertibility rublu.

■ KONKURSU SE MOHOU účastnit vědci, studenti a 
podnikatelé z USA. SSSR i dalších zemí. Nejlepší prá­
ce získá prémii 20 000 dolarů, druhé a třetí místo 
v konkurzu budou ohodnoceny 10 000 a 5000 dolary. 
■ SOUTĚŽNÍ STUDIE mohou být individuálním 1 ko­
lektivním dílem a musejí být zaslány na adresu Ese- 
lenského Institutu nebo Ústavu ekonomiky Akademie 
věd SSSR nejpozději do 1. dubna 1990. Práce musí být 
výsledkem vědeckého výzkumu a musí obsahovat prak­
tický plán zavedení konvertibility rublu, který počítá 
s realitami sovětské ekonomiky a jejího vlivu na me­
zinárodní obchod. Návrhy musejí obsahovat dlouho­
dobá 1 krátkodobá doporučení a Jejich zdůvodnění.
■ KAŽDÁ PRÁCE musí být zpracována ruský a an­
glicky v šesti exemplářích a nesmí přesahovat 25 stro­
jopisných stran, mimo příloh. Na její titulní straně 
musí být uvedena jména autorů, jejich zaměstnání, 
adresa a název studie. K práci má být připojeno jedno­
stránkové resumé.
■ KAŽDÁ Z PRACÍ bude očíslována a hodnocena ano­
nymně porotou složenou z amerických a sovětských 
vědců. Jejími členy jsou mj. akademik Ábel Agabeg- 
jan a nositel Nobelovy ceny za ekonomi! Wassily Leon­
tief. Výsledky konkursu budou vyhlášeny do 1. červ­
na příštího roku-___________________

Schlangen beim Tanken
In der Sowjetunion werden jährlich 624 

Millionen Tonnen Erdöl gewonnen, 150 
Prozent mehr als in den USA. Allerdings 
gibt es pro 1000 Einwohner lediglich 49 
Pkw (in Westeuropa und in den USA 300 
bis 400 bzw. 500). Man sollte also glauben, 
so die Zeitschrift „Sowjetunion heute“, 
daß Benzin und Dieseltreibstoff ausrei­
chend vorhanden sind. Durch die Schlan­
gen vor den Tankstellen werde man je­
doch vom genauen Gegenteil belehrt.

Nach Angaben der Zeitschrift leiden 
nicht nur die Besitzer privater Fahrzeuge 
unter Treibstoffmangel, sondern auch die 
Landwirtschaft. So seien beispielsweise 
während der Erntezeit Tausende Lkw 
stundenlang nicht einsatzfähig, weil 
Kraftstoff fehle. Traktoren könnten wäh­
rend der Frühjahrsaussaat wegen fehlen­
den Treibstoffs nicht fahren. Allein da­
durch entstehe jährlich ein Schaden von 
rund 100 Millionen Rubel. Sogar Fluggä­
ste müßten tagelang auf Flughäfen wa­
ren, da oft der Treibstoff für die Flugzeu­
ge fehle.

Die Zeitschrift zitiert Michail Leme­
schew, Leiter der Abteilung für ökologi­
sche und ökonomische Probleme bei der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR. Die Sowjetunion, so Lemeschew, 
sei ein Rohstoffanhängsel entwickelter 
Industriestaaten, die Ausfuhr von Erdöl 
der wichtigste Posten im sowjetischen 
Export. Zwischen 1960 und 1987 seien die 
Exporte von 18 Millionen Tonnen Rohöl 
auf 137 Millionen Tonnen ausgeweitet 
worden, und trotz des Preisverfalls für 
Erdöl auf dem Weltmarkt werde der 
Export weiter gesteigert. Zweifellos stelle 
diese für die Natur und für die sowjeti­
sche Wirtschaft verheerende Politik der 
Verschwendung von Brennstoff- und 
Energievorräten die Hauptursache für 
das zunehmende Defizit an Kraftstoff im 
Lande dar. Verschärft werde das Problem 
zudem durch Fehler in der Planung und 
Produktionsorganisation. .

• Již asi čtyři sta osob je postiženo chorobou 
AIDS v Polsku. Jedenáct nemocných zemřelo, a pět 
jich je v léčení. Oznámilo to ve Varšavě minis­
terstvo zdravotnictví a sociální péče PLR.

Neuer Geldschein in Jugoslawien
Die galoppierende Inflation von über 30 

Prozent monatlich zwingt die Notenbank 
Jugoslawiens zur Ausgabe eines Geld­
scheins im Wert von zwei Millionen Di­
nar (umgerechnet rund 165 Mark). Der 
neue „Lappen“ kommt am 11. August in 
Umlauf. K
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Dubcek will Entschuldigung
Warschauer Pakt soll CSSR-Invasion von 1968 verurteilen

Čechů nepřibývá
(čtk): Podle projekce obyvatelstva CSSR do roku 

2000, zpracované v loňském roce Federálním statistic­
kým úřadem, se zvýší počet obyvatel z 15,5 miliónu 
obyvatel v roce 1986 na 16,1 lim.onu v roce 2000 a na 
16,5 miliónu v roce 2010. Přírůstky budou v obou repu­
blikách značně diferencované. V ÖSR začne počet oby­
vatel po roce 1995 stagnovat a později 1 klesat. Po do­
sažení vrcholu v přirozené reprodukci čs. obyvatelstva 
v roce 1974 se od roku 1979 míra reprodukce zvolna 
snižovala a v roce 1980 se v CSSR blížila hranici zá- 
chovné míry a v České socialistické republice dokon­
ce ani nezajišťovala obnovu obyvatelstva přirozenou 
výměnou. V letech 1985—1987 se v CSSR živě narodilo 
matkám české národnosti 380 669 dětí a ve stejném 
období zemřelo 378 285 občanů české národnosti. Za to­
to období tak činil přirozený přírůstek pouze 2384 oby­
vatel české národnosti. Od posledního sčítání v roce 
1980 do konce roku 1986 se v CSR počet Cechů zvý­
šil o 8787, ve SSR o 3156 Jedinců. Slováků v CSR při­
bylo za tuto dobu 45 802 a na Slovensku 198 905.



MUZEUM ŽIVOUCÍCH
Rožnove, Rožnove, dřevěné městečko... Známá slova jedné 

z moravských písní připomínajících, jak kdysi toto dnes mo- 
děrní město vypadalo. Kouzlo dřevěných chalup, klátů, z nichž 
vyletovaly včely, stejně jako kostelíků, nic z toho nezaniklo. 
Typická architektura Valašska se odstěhovala do skanzenu, 
který má v současné době tři části. Nejvíce známý je ten, kte­
rému se říká „městečko". Později vznikla část „Na stráni“ 

a nejnovější je v Mlýnské dolině. A právě ta má jeden z čes­
koslovenských primátů. Soustřeďuje technické památky, které 
dík umu našich restaurátorů byly dány do provozu a ukazují, 
jak se mlelo obilí, jak se vyráběly  houně či lisoval olej.

která svým vybavením zaručovala 
výrobu nejrůznějších zařízení pro 
venkovskou domácnost.

Ale ani u této pily nekončí pro- 
hlídka této nové části skanzenu. 
Hned další budova je olejna. Je ze 17. 
stol, a pochází z Broumova. Olej byl 
velmi důležitou surovinou pro život 
horalé. Sloužil jako potrava 1 ke sví­
cení. Proto sl na Valašsku zvykli li­
sovat Jej z nejrůznějších plodin. 
Pravda, nejčastější bylo lněné semín­
ko, ale dobře posloužila slunečnice 
1 jádra z ovoce. Základní surovina

se nedochoval žádný a tak pracovníci 
muzea dovezli strojové zařízení z Již­
ních Cech a Klatov. Každý hamr měl 
tři vodní kola. Jedno pohánělo dřeyě- 
ný měch, který rozdmýchával výhelí, 
druhé uvádělo do pohybu velké kla­
divo, třetí sloužilo k pohonu brusky. 
Po desítiletích nečinnosti se zařízeni 
v Rožnově p. Radh. dalo před nediv* 
nem opět do pohybU a bílé budova 
na konci skanzenu vydává skřípáni 
a temné údery. Ano, l zde se pracuje. 
Ve výhni hoří oheň, hamerník vkládá 
kus nažhaveného železa pod kladivo, 
průvodce názorné ukazuje, Jek fun­
govala bruska.

Skanzen v Rožnově pod RadhoftíiS 
tak není Jen mrtvou expozicí, ale mís- 

'tem, kde hlavně mladší generace má 
možnost poznat činnost zařízený 
o nich se dnes píše jen v knihách.

bvlo spojeno pákou se zvonečkem, 
kteří pěkně zacinkal, kdvž obilí uby­
lo. Když průvodce spustí proud vody 

na mlýnské kolo, když se celá budo­
va začne naplňovat charakteristickým 
zvukem, začnou so z „hasačertu“ sy­
pat malé krupky. A to Je chvíle, kdy 
Je třeba něco povědět o mlýnském 
rukávci, který prochází šikmo velkou 
dřevěnou bednou a neustále se chvě­
je. Mouka se totiž prosívá v „hasa- 
čertu“ a Její jemnost závisí na husto­
tě mlýnského rukávce. To, co zde ne­
propadne, vypadává do „žibru“. I ten 
se otřásá a dále prosévá. Vypadnou 
krupky a zbytek se pomalu přesouvá 
do poslední dřevěné nádoby. Tam vy­
padávají otruby, které v době bídy 
byly znovu mlety.

A když se rožnovský Tomkův mlýn 
zastaví, pak sa návštěvník dozví, že 
povinností mlynáře bylo lovit ryby, 
že při mlýně bývala malá dílna, i to, 
že pověsti o vodnících sedících na 
vodních kolech bylo vlastně strašení 
dětí, aby nevstupovaly do míst, kde 
mohlo dojít k úrazu.

Velmi často bývaly součástí mlýna 
í pily. A není tomu Jinak ani v Rož­
nově pod Radhoštěm. Pila kdysi stá­
vala asi 200 metrů od mlýna, ale se 
skanzenem Je v těsném sousedství. 
I ona Je provozuschopná. Měla dvě 
vodní kola a Jeden řezací list. Proto 
byla jmenována „Jednuška“. - Voda 
roztáčela dolní kolo, to přes vačku 
uvádělo do pohybu řezací rám a sou­
časně i „vozinu“, posunující kmen 
proti řezacímu listu. Teprve když se 
celý mechanismus uvede do pohybu, 
vidí návštěvník, Jak důmyslně naši 
předkové hospodařili s vodou malých 
potoků. Stačilo totiž přehodit něko­
lik páček, voda začala stékat na dru­
hé kolo a to uvedlo vozinu do opač­
ného pohybu. Mysleli i na dobu, kdy 
v potoce teklo vody málo. Tehdy mohl 
majitel nebo Jeho pomocník zased­
nout za lavici a z desky vyřezávat 
šindele. A to již nemluvíme o dílně,

CSSR löst Panzerregiment auf
PRAG, 2. August (AP/Reuter) Die 

CSSR hat am Dienstag mit der Auflösung 
eines in Südböhmen stationierten Pan­
zerregiments begonnen. Die amtliche 
Nachrichtenagentur CTK teilte mit, die 
Soldaten würden neuaufgestellten Bau­
einheiten angegliedert, die Panzer ver­
schrottet.
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se smíchala s vodou a Jen majitel 
olejny věděl, kolik přidat vody, více 
vody zdaleka totiž neznamenalo více 
oleje. Ba naopak. Bylo to jen více 
práce. Takto vzniklá kašička sa za 
stálého míchání sušila na rožhave- 
né plotně. I to bylo umění, nebof se
nesměla připálit. Když byla Jako 
„ostrý písek“, sebrala se do „korýt­
ka“, kterým se přesypala do „perni- 
ce“. Byla to nádoba se dvěma dny, 
k níž se při lisování dával „velký a 
malý špunt“. Pernica sa pak vložila 
mezi čelisti lisu a začalo se ručně 
otáčet kolem. Přitom se ramena k so­
bě stahovala a dosažený tlak byl 
z jedné parnice schopen vytlačit až 
2 dcl oleje. Nazmar nepřišel ani „zá- 
boj“, jak se říkalo suchému zbytku. 
Ten se totiž dával dobytku.

Poslední stavbou je hamr. Ze 7 
hamrů, které byly kdysi na Ostravici,

Základem pro vybudování této čás­
ti skanzenu byla rekonstrukce něko­
lika technických památek nedaleko 
Velkých Karlovic * valchy, Tomkova 
mlýna a pily.

První stavbou, s níž sa návštěvní­
ci této části muzea v přírodě setká­
vají, Je valcha. Málokdo sl při vy­
slovení tohoto slova dovede předsta­
vit, co se zde vlastně vyrábělo. Val­
cha sloužila totiž k zpracování lně­
ného tkaniva na pravou valašskou 
houni, jež byla sice hrubou, ale zato 
Velmi pevnou látkou. Valchař musel 
Vložit lněné tkanivo do otvoru v klá­
dě a nechat Je plných 24 hodin 
„stloukat“ dřevěným kladivem. Při­
tom uzlík byl neustále poléván stří­
davě horkou a studenou vodou. Za­
tím, co horká voda sloužila k změk­
čování a odmašťování, studená na­
opak měla tkanivo srážét. Tak dochá­
zelo k postupnému zplstnátění. Val­
chy byly vždy stavěny u vody v blíz­
kosti mlýnů. Kladivo bušící do klády 
bylo poháněna vodním kolem.

Snad f proto je hned vedle starý 
mlýn. I k němu vedou dřevěný kory­
ta na vodu, točí se mlýnské kameny.

Se mlýnem se sice můžeme setkat 
skoro v každém skanzenu, ale mlýný, 
v nichž se starým způsobem skuteč­
ně mele obilí, již nejsou. Nejprve 
však zajděte do obydlí mlynáře, abys­
te se dozvěděli. Jak se zde žilo. Te­
prve pak následuje výklad o strojové 
části. Zdejší mlýn měl složení val- 
chovní a moučné, ale majitel později 
valchu odstěhoval do samostatné bu­
dovy. Síla vodního kola se přenášela 
na velké „palečné kolo“, které za­
padalo do pastorku svislé hřídele 
spojené kováním s horním mlýnským 
kamenem, zvaným „běhoun“. Ten, 
stejně Jako kámen, zvaný „spo­
dek“, návštěvník nevidí, neboť Jsou 
ukryty dřevěným lubem, do nějž se 
v horní části svpalo obilí. Mlýn ne­
směl nikdv běžet naprázdno, kameny 
by so zničily a proto mlecí zařízení
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Trizonesien
Eine Revue durch das Gründungsjahr der Bundesrepublik

schäft, Schwarzmarkt, Arbeitserlaubnis... 
Der Held des Films ist Otto Normalver­
braucher, ein Berliner und Vaterlandsver­
teidiger, der in Bayern (US-Zone) gestran­
det ist. Otto versucht, wieder Mensch zu 
werden, und bemerkt, daß dies nur im 
Schwarzhandel möglich ist. Gert Fröbe 
spielt diesen typischen Deutschen der 
Nachkriegszeit: ausgehungert, aber pfiffig.

Während die Deutschen noch über den 
dürren Otto lachen, zeigt die „Neue Illu­
strierte“ auf der Titelseite schon eine Frau, 
die auf der Waage steht und besorgt ihr 
Gewicht prüft. Ein Jahr nach der Wäh­
rungsreform ist das Durchschnittsgewicht 
der Normalverbraucher um ein Kilo gestie­
gen. Sie hungern nicht mehr, die Deut­
schen im Gründerj ahr der Bundesrepu­
blik. Milch, Butter und Käse füllen die 
Schaufenster, in Hamburg läuft der erste 
Bananendampfer ein, die Kaffeefrachter 
sind schon unterwegs, die Zeit des Mucke­
fucks geht zu Ende. In Berlin beschwört 
Ernst Reuter den neuen Anfang: „Dieses 
deutsche Volk, neu geworden, neu gewan­
delt und neu gewachsen, ein freies, mündi­
ges, stolzes, seines Wertes und seiner Kraft 
bewußtes Volk...“

Der Geburtsakt des neuen Bundesbür­
gers datiert genaugenommen schon auf 
den Juni 1948, als das neue Geld in Umlauf 
kommt, die D-Mark. Erich Kästner: „Vier­
zig in England gedruckte Deutsche Mark 
hatte uns, gegen Quittung, der Staat in die 
Hand gedrückt. Und das war nun alles, was 

«wir besaßen. Außer knurrenden Mägen, ge­
wendeten Mänteln, Schuhen aus Edel­
pappe, grauer Gesichtsfarbe, fuseligem 
Kartoffelschnaps und ein paar Zigaretten­
kippen.“

Andere besitzen etwas mehr: Aktien, 
Grund und Boden, Fabriken und Kapital. 
Ihnen hatte „der Staat“ das Vermögen 1:1 
umgetauscht, während die Sparer für 100 
Reichsmark nur fünf neue Deutsche Mark 
bekamen. Damals, noch im Vorfeld des 
neuen Staates, taucht ein dicker Mann auf 
mit Zigarre im Gesicht, Ludwig Erhard, 
eine allegorische Erscheinung in einer 
Zeit, in der die Schlote wieder rauchen soll­
ten. „Wohlstand für alle“, heißt seine Pa­
role, der erste Wahlkampftitel der neuen 
CDU.

In Köln setzt sich im Februar ’49 vor dem 
Gerippe des Doms der erste Rosenmon­
tagszug nach dem Krieg in Bewegung: 16 
Wagen, die Karamellen sind aus bezug­
scheinfreiem Zucker. Motto der Kam­
pagne: „Wir sind wieder wer und tun, was 
wir können.“ Die Wochenschau präsentiert 
das Ereignis, als kürten die Jecken einen 
neuen Kaiser: „Prinz Karneval regiert wie­
der mit feierlichem Gepräge. Umgeben von 
seiner Garde hält er Einzug und schwingt 
die Narrengeißel über seinem Volk.“ Das 
Stimmungslied von damals singen alle mit: 
„Wir sind zwar keine Menschenfresser, 
doch wir küssen um so besser, wir sind die 
■Eingeborenen von Trizonesien, heidizizizi- 
vilabumm!“ Der Trizonesiensong — da­
mals fast so etwas wie die inoffizielle 
Hymne der Bundesrepublik, die National­
hymne ist noch verboten.

Eins ist klar: Der neue Staat wird eine 
Gemeinschaft von Wirtschaftsbürgern 
sein, eine Produktionsgesellschaft auf der 
Basis von Privatwirtschaft und freiem Un­
ternehmertum. Iring Fetscher: „Es gab ja 
das berühmte Lied ,Wir sind die Eingebore­
nen von Trizonesien' — da hatte man das 
Gefühl, wir sind politisch gar nicht für un­
ser Schicksal verantwortlich. Pie. West-

m Januar ’49 kommt ein Film in die 
Kinos, der zum letzten Mal die Hun­
gerjahre nach dem verlorenen Krieg 
beschwört: Zuzugsgenehmigungen, 
Lebensmittelkarten, Schieberwirt-I mächte hatten einen Rahmen gestellt, und 

in dieser von den Westmächten geschütz­
ten Zone durften wir jetzt wirtschaftlich 
wachsen, das Wirtschaftswachstum voran­
treiben, das war’s erst mal.“

Es geht ums Geld, wie bei dem anderen 
populären Schlager des Jahres ’49, der die 
Zeit auf eine Zeile bringt: „Wer soll das 
bezahlen, wer hat so viel Pinke Pinke, wer 
hat so viel Geld?“ Dabei konnte man an 
ganz verschiedene Rechnungen denken: 
den Preis für das erste Auto, die Kosten für 
den Wiederaufbau oder an den morali­
schen Saldo des Dritten Reichs. Von allen 
Seiten werden den Deutschen damals 
Rechnungen präsentiert: Die Demontagen 
laufen in Ost und West, als Kriegsentschä­
digung. An den neuen Staat Israel über­
weist die erste Bundesregierung unter 
Adenauer zehn Millionen Mark, als „ein­
malige Wiedergutmachung für das von den 
Deutschen an Juden begangene Unrecht“, 
wie die offizielle Sprachregelung lautet.

Zehn Millionen, so billig dachte man da­
vonzukommen. Scham oder Reue gehören 
nicht zu den Gründungstugenden des 
neuen Staates. War man nicht gerade erst 
von den Siegermächten „entnazifiziert“ 
worden? Durfte man da nicht zur Tagesord­
nung übergehen? Die jüngste Vergangen­
heit wird erst einmal gründlich verdrängt, 
Vergeßlichkeit breitet sich aus. Das „neu 
gewordene, neu gewandelte deutsche 
Volk“ stürzt sich in die Produktion und be­
rauscht sich am Wirtschaftswachstum, das 
den Geist einer ganzen Epoche prägen 
sollte, die fünfziger und sechziger Jahre. 
Die Trizonesier sollten keine Trauerarbeit 
leisten, sondern Aufbauarbeit.

Die Produktionsrekorde des Jahres ’49, 
von den Wochenschauen wie Siegesmel­
dungen ausposaunt: 700 000 Glühbirnen, 
200 000 Zeitungen, 500 000 Backsteine täg­
lich und 150 000 Zigaretten stündlich. Zei­
tungen, Ziegelsteine und Zigaretten — das 
sind die Sakramente des Aufbauwunders. 
Die Autos rollen erst langsam an, Liefer­
zeit für den VW Käfer: fünf Monate. Borg­
ward baut den Hansa 1500: 7600 Mark. 
Auf dem Genfer Autosalon ist bereits der 
Prototyp des Porsche 356 zu sehen, mit dem 
die Raserei auf Deutschlands Autobahnen, 
die der Führer als einzigstes fast unbeschä­
digt hinterlassen hat, beginnen wird. 1949 
ist der Bewegungsdrang einstweilen noch 
gebremst. Es mangelt an starken Motoren 
und Benzin. Für den Privatverkehr besteht 
ein striktes Fahrverbot an Sonn- und 
Feiertagen.

Ein unbehindertes Tempo legen die 
Deutschen beim Wiederaufbau der Städte 
vor. Die Wunden, die der Krieg geschlagen 
hat, werden auf eine Weise zugemauert, die 
selbst wie eine Stadtzerstörung wirkt. In 
Berlin räumen Planierraupen das Hansa- 
viertel, um Platz zu schaffen für die neuen 
Wohnmaschinen des Architekten LeCor- 
busier. In Ost-Berlin sprengen derweil die 
Sowjets das alte Stadtschloß und des Füh­
rers Reichskanzlei.

Zu den Maschinen, die '49 anlaufen, ge­
hören auch Rowohlts Rotationsmaschinen 
in Hamburg, auf denen die ersten Taschen­
bücher in Deutschland gedruckt werden. 
Die rororo-Reihe startet mit drei Titeln, die 
sich lesen wie eine literarische Bewälti­
gung der Nachkriegszeit: „Kleiner Mann 
was nun?“, „Am Abgrund des Lebens“ und 
„Das Dschungelbuch“.

Die Deutschen vor vierzig Jahren: Ein 
Volk von Flüchtlingen und Ausgebombten, 
von Vermißten und Vertriebenen, von den 
Toten nicht zu reden. Die Statistik weist 
aus: 1,5 Millionen Arbeitslose, vier Millio­
nen Kriegsverletzte, 1 Million Witwen, 1,3 
Millionen Waisen. Sechs_ Millionen Men­

schen sind obdachlos, sie hausen in Ruinen 
und Nissenhütten, die Hälfte der deut­
schen Wohnungen ist zerstört. Und in die­
sen „größten Trümmerhaufen der Weltge­
schichte“ (Churchill) sind zehn Millionen 
Deutsche vor der Roten Armee geflohen.

Die Hälfte der deutschen Schulkinder ist 
nicht bei den Eltern. Drei Millionen Kinder 
suchen entweder ihre Mutter oder vermis­
sen ihren Vater. Suchmeldungen im Radio 
gehören zu den meistgehörten Sendungen. 
Fast zwei Millionen Deutsche werden 1949 
immer noch vermißt: Sie sind buchstäblich 
irgendwo verschütt gegangen. Und die an­
deren, gerade heimgekehrt aus Krieg und 
Gefangenschaft, zurückmarschiert von 
Stalingrad und Monte Casino, vom Polar­
kreis und aus Afrika, was singen die Deut­
schen anno '49?

„Von den blauen Bergen kommen wir, 
von den Bergen, die so weit von hier.“ Die­
ser „Foxtrott nach einem Cowboysong“ ge­
hört zu den erfolgreichsten Schlagern des 
Jahres. Zum musikalischen Balsam des 
Gründerjahres zählt auch ein Lied, das je­
der kennt, bis heute. Damals war es das 
Treue- und Solidaritätslied der Nach­
kriegsdeutschen, gesungen vom besten 
Mann, den sie hatten: Rudi Schuricke von 
den „Capri-Fischern“. Der Schlager heißt 
„Auf Wiedersehen“. Darin die Zeilen: „Wir 
können oft nicht zeigen / Was unser Herz 
verschwiegen spricht / Muß denn der 
Mund auch schweigen / Sagt doch das 
Herz: Vergiß mich nicht.“

Bis August '49 sind über sechs Millionen 
Deutsche entnazifiziert worden. Die Sie­
ger haben sie durch „Spruchkammern“ ge­
schleust und in fünf Gruppen eingestuft: 
Hauptschuldige, Belastete, Minderbela­
stete, Mitläufer und Entlastete. Die größte 
Gruppe bilden die Mitläufer. Es kommt zu 
grotesken Fehlurteilen. Alfred Hugenberg, 
der Pressemagnat der Weimarer Republik, 
der Hitler politisch salonfähig machte und 
später für kurze Zeit sein Minister war, 
dieser deutschnationale Mitmarschierer 
wurde als „Mitläufer“ eingestuft. „Nicht 
schuldig“ lautete auch das Urteil für den 
Regisseur des antisemitischen Hetzfilms 
„Jud Süß“. Wie Veit Harlan fühlten sich die 
meisten einfach nicht zuständig für die 
NS-Verbrechen. Die hatten die „Kriegsver­
brecher“ begangen und mit ins Grab ge­
nommen.

Das moralische Vakuum jener Jahre 
füllten die Mitläufer einstweilen mit ihrer 
Arbeitswut. Die Schuldfrage sollte sie erst 
zwanzig Jahre später einholen. Die Psy­
choanalytikerin Mechthild Zeul: „Die seeli­
sche Lage damals war, auf knappstem 
Raum gesagt, wohl so: An die Stelle von 
Erinnern trat Verleugnen. Die Verleug­
nung von Realität verhindert natürlich die 
Anerkennung von Schuld, ist ja klar! Nach 
dem großen Zusammenbruch war auch ein 
Ideal zusammengestürzt, das kann zu 
Selbstwertverlusten bis hin zum damals ja’ 
tatsächlich praktizierten Selbstmord füh­
ren. Aber für die große Mehrheit der ge­
schlagenen Deutschen gab es einen seeli­
schen Ausweg: Es wurde ihnen ein neues 
Ideal angeboten, das waren die Amerika­
ner, die Sieger. So konnten sie die Depres­
sionen abwenden, die Trauerarbeit blieb 
aus.“

Die unbekümmerte Übernahme der GI- 
Kultur raubte damals der konservativen 
deutschen Kritik den Schlaf. Friedrich 
Sieburg schrieb: „Nun essen wir das Brot 
der Sieger.“ Die Altdeutschen beklagten 
ganz allgemein die „Kaugummikultur“, ein 
Wort, das ebenfalls Sieburg in Umlauf 
brachte: „Mit der Gewerbefreiheit und dem 
verchlorten Wasser drangen der Kau­
gummi und die comics ein: mit Thornton 
Wilder drängte sich Rita Hayworth durch



und Schund“ eingebracht. Erich Kästner 
spottet: „Hinter dem Gesetz verbirgt sich 
eine Tartüftelei. Man will nicht nur dem 
weiblichen Akt an die Gurgel. Man will 
dem natürlichen Menschen zu Leibe.“ Es 
kommt zum ersten Kulturkampf im neuen 
Staat, der PEN-Club greift zur Protestfe­
der, Studenten und Künstler demonstrie­
ren, das Kabarett hat ein neues Thema: die 
Saubermänner. Diese können sich geistige 
Schützenhilfe holen von einem Bestseller 
des Jahres ’49: Hans Sedelmayer, „Verlust 
der Mitte“. Es ist das Programmbuch der 
konservativen Kulturkritik.

Das große, einstweilen letzte gesamt­
deutsche Ereignis ist die Rückkehr von 
Thomas Mann nach Deutschland, zum 
zweihundertsten Geburtstag Goethes. 
Mann kommt als Amerikaner. Zuerst nach 
Frankfurt, um in der Paulskirche den Goe- 
thepreis-West entgegenzunehmen. Dann 
reist er zum allgemeinen Entsetzen weiter 
nach Weimar, um dort den Goethepreis-Ost 
abzuholen. In Weimar hält er genau die­
selbe Rede wie in Frankfurt, gleich am An­
fang eine Anspielung: „Ich weiß, daß der 
Emigrant in Deutschland wenig gilt. Er hat 
noch nie viel gegolten in einem von politi­
schen Abenteurern heimgesuchten Land.“

In Weimar empfand man das als etwas 
ungerecht, hatte man doch gerade die Emi­
granten zur Rückkehr in die DDR aufgeru- 
fen. Viele kamen, manche, wie Brecht, ge­
nossen ihre Privilegien, andere wie Wie­
land Herzfelde, wurden alsbald wegen 
„Parteischädigung“ verhaftet. Conny Rein­
hold, Kabarettist in der Leipziger „Pfeffer­
mühle“, bringt später die Namen der Ver­
folgten auf eine Scherzformel: „Jetzt 
kommen Harichte Zeiten, jetzt heißt es 
Fröhlich, Hay, Hay, haut den Lukacs, Loest 
euch auf, macht keine Zwerenzchen, sonst 
werdet ihr einge Blocht.“ Der Weststaat 
Bundesrepublik straft derweil die Exilau­
toren mit Mißachtung. Feuchtwanger, 
Heinrich Mann, Bruno Frank, Alfred Pol­
gar sind anfangs vergessen, Tucholsky ist 
noch kein Thema, Brecht darf nicht ge­
spielt werden.

der beiden deutschen Staaten in die großen 
feindlichen Lager bezahlt werden. Schon 
1949 stand in der „New York Times“, was 
die strategische Planung vorsah: Die Remi­
litarisierung Westdeutschlands als logi­
sche Konsequenz ihrer Eingliederung in 
das atlantische Bündnis.

Als dann Adenauer im Dezember ’49 die 
Wiederbewaffnung ankündigte, kommt es 
zu den ersten großen Protestdemonstratio­
nen. Auf dem Frankfurter Römer versam­
meln sich die Jugendverbände zu einer 
Kundgebung; der Ex-OB Rudi Arndt erin­
nert sich: „Hauptredner damals war ein 
junger Mann, der sich als Jugendreferent 
der bayerischen Landesregierung vor­
stellte und Franz Josef Strauß hieß. Strauß 
forderte uns zum Kampf gegen die Wieder­
bewaffnung auf. Höhepunkt seiner Rede 
war der Satz: ,Nie wieder soll eine deutsche 
Hand eine Waffe tragen!'.“ Sieben Jahre 
später wurde derselbe Franz Josef Strauß 
dann bekanntlich Bundesminister für 
Verteidigung.

Adenauer brauchte nicht so lange, um 
sein festes Weltbild zu finden. Er wollte von 
Anfang an den westdeutschen Teilstaat als 
Teil des Westens, als Bestandteil des ame­
rikanisch geführten Bündnissystems. Da­
für wurde er von Kurt Schumacher mit 
dem Titel „Kanzler der Alliierten“ bedacht. 
Das Parlamentsprotokoll vom 12. Novem­
ber 1949 verzeichnet daraufhin „stürmi­
sche Protestrufe, großen Lärm, Klappern 
mit den Pultdeckeln, Glocke des Präsiden­
ten ...“. Für seinen Zwischenruf wurde der 
SPD-Führer auf die Dauer von zwanzig Sit­
zungen aus dem ersten deutschen BurJe"- 
tag ausgeschlossen. Zu Unrecht, wie man 
heute weiß. Iring Fetscher: „Der Zuruf 
.Kanzler der Alliierten' war eine Tatsa­
chenfeststellung, nur: Adenauer war nicht 
aus Unterwürfigkeit der Kanzler der Alli­
ierten, sondern aus der Befürchtung her­
aus, daß ein neutrales Deutschland, öAp 
eine - he Balance zwischen Ost um 
V est, d Deutschen überfordern würde.“

1949 macht ein Mann Karriere, der sich 
Bruce Low nennt, ein Holländer, der den 
Deutschen die Folklore der Amerikaner in 
Schlagerform beibringt. Sein großer Hit ist 
„Das alte Haus von Rocky Docky“, wo die 
Pferdehalfter an der Wand hängen und 
sich die Trizonesier, jetzt schon Bundes­
bürger, ihre erste Cowboy-Ausstattung 
herholen. Der erste ganz große Schlagerer­
folg des Jahres '49 ist aber ein Heimatlied, 
gesungen von Magda Hain: „Möwe, du 
fliegst in die Heimat“. Das Lied stammte 
noch aus den Wunschkonzerten der Wehr­
macht und gehörte zur musikalischen Hei­
matverklärung in einer Zeit, als die Heimat 
schon weitgehend zerstört war. Jetzt, nach 
dem Krieg, als die Heimat im Osten gänz­
lich verloren ist und in der Bundesrepublik 
zehn Millionen Heimatvertriebene nach ei­
nem Halt suchen, bekommt der Schlager 
erst seine unterschwellige Stärke: „Einmal 
nach stürmischen Tagen kehr ich wieder 
zurück ...“ Die Unterhaltung marschiert. 
Kulenkampf startet im Hessischen Rund­
funk das erste Quiz: „Heiß oder kalt“. Fran­
kenfeld führt das karierte Jackett ein, 
wenn auch vorerst nur im Radio. Und in 
München beweist der Volkshumorist Weiß 
Ferdi, daß man auch aus seiner eigenen 
Entnazifizierung eine Gaudi machen kann.

Beim NWDR tritt schon im ersten Sende­
jahr eine Programmreform in Kraft. Von 
den 18 Sendestunden täglich werden jetzt 
zehn mit Musik gefüllt. Politische Wortsen­
dungen sowie der Frauen- und Jugendfunk 
„entfallen“. In Amsterdam kommt hinge­
gen ein Buch heraus, von dem einstweilen 
kaum jemand Notiz nimmt. Zwanzig Jahre 
später, als studentischer Raubdruck, wird 
es ein Kultbuch sein: Adorno/Horkheimer, 
„Die Dialektik der Aufklärung“. Alfred 
Kinsey bringt den „Sex-Report“ heraus; in 
den ersten Autokinos probieren die Kinder 
der Republik das petting.

In Bonn wird als einer der ersten Geset­
zesvorlagen das „Gesetz gegen Schmutz

furter eröffnen pünktlich zur ersten Buch­
messe nach dem Krieg das wiederaufge­
baute Goethehaus. In Rom gibt der Vatikan 
eine Erklärung zur Literatur ab. „Dekret 
der obersten Kongregation des Heiligen 
Offiziums: Christen, die kommunistische 
Schriften verfassen, herausgeben, verbrei­
ten oder lesen, werden vom Empfang der 
Sakramente ausgeschlossen. Christen, die 
sich zu den materialistischen Lehren der 
Kommunisten bekennen, verfallen da­
durch ohne weiteres der Exkommunika­
tion und dem Ausschluß aus der katholi­
schen Kirche.“ Damit nimmt das Heilige 
Offizium, im Vergleich zur Praxis früherer 
Jahrhunderte, eine durchaus liberale Hal­
tung gegenüber den satanischen Schriften 
der Gottlosen ein.

Zu den Irrläufern des Jahres ’49 gehört 
auch ein Buch, mit dem kein Rezensent 
etwas anfangen kann. Es trägt den Titel 
„Die ausgeplünderte Erde“ und ist das er­
ste ökologische Sachbuch über Naturzer­
störung und ungebremste Technik. Als das 
Buch erscheint, geht in den USA der erste 
Kernreaktor in Betrieb.

Auf einem ganz anderen Felde, aber 
auch grün, reifen im ersten Jahr der Repu­
blik wieder nationale Träume. Das Wirt­
schaften allein konnte den Trizonesiern 
auf die Dauer nicht genügen, es mußte et­
was Ideelles her, eine Identität, die Ge­
fühlswert besaß, ohne politisch anstößig zu 
sein. Ein Fußballführer machte es möglich. 
Sepp Herberger, unverkennbar: „Also Fritz 
Walter ist ein Spieler von internationaler 
Extraklasse, gell, und er ist eine so große 
Spielerpersönlichkeit, daß der Aufbau ei-

achdem er den doppelten Goe- 
thepreis in Empfang genom­
men hat, reist Thomas Mann 
wieder ab und an seinen 
Schweizer Wohnort, die Frank-N

die Tür, Cowboy-Hosen und Coca-Cola 
beginnen das Ideal unserer Jugend zu bil­
den ...“

D ie Siegerkultur wurde haupt­
sächlich von den 38 Stationen 
des AFN ausgestrahlt. Es war 
eine Art Musikakademie, die 
auf Radiowellen in die deut­

schen Wohnstuben kam. Durch diese 
Schule ist damals eine ganze Generation 
gegangen. Das „He Ba Ba Re Bop“ wirkte 
auf die Jungen, die als HJler noch im 
Gleichschritt marschiert waren, sozusagen 
wie eine Entnazifizierung durch Swing. 
Fritz Rau: „1949 war ich neunzehn Jahre 
alt. Bis '45 war ich ein strammer Hitler­
junge gewesen und geprägt durch die Mu­
sik des Dritten Reichs. Und dann kam 
plötzlich die Swingmusik in mein Leben. 
Für mich war der Jazz die Entnazifizierung 
an Körper und Geist. Als 1949 Lionel 
Hampton zum ersten Mal in Deutschland 
auftrat, war ich wie von Sinnen, das hat 
meinen Unterleib entmauert, ich bin total 
abgeflogen.“

Während die Ex-HJler die amerikani­
schen Soldatensender hören und sich den 
Unterleib entmauern lassen, senkt sich um 
Berlin der eiserne Vorhang. Drei Tage 
nach der Währungsreform und am Tag 
nach der Einführung der D-Mark auch in 
West-Berlin, nimmt Stalin die ausge­
bombte Stadt als Faustpfand. Der kalte 
Krieg wird heißer, Ernst Reuter gibt die 
Parole aus: „Wir in Berlin sind das Stalin­
grad der Freiheit.“ Die Bilder der Wochen­
schauen zeigen eine zivile Form des Luft­
krieges. In pausenlosen Einsätzen, über 
hunderttausend Flügen in 200 Tagen Luft­
brücke, gewinnen die Alliierten die erste 
Schlacht des Ost-West-Konflikts, die Luft­
schiachtum Berlin. „Vierundzwanzig Stun­
den den big lift in Gang halten“, sagt ein 
britischer Air Force Officer, „kostet genau 
so viel wie ein Luftangriff mit tausend 
Bombern.“

Als die millionste Tonne eingeflogen 
wird, kommt Irving Berlin, der Schlagerkö­
nig vom Broadway, zur Truppenbetreuung 
in die Frontstadt. In Berlin liegen sich da­
mals Sieger und Besiegte in den Armen: 
Liebe geht durch den Magen. Der Kabaret­
tist Günter Neumann schreibt das Durch­
haltelied vom Insulaner, der „die Ruhe 
nicht verliert“ und hofft, „daß Berlin wieder 
Festland wird — ach, wär das schön!“ Das 
Lied vom „Insulaner“, wöchentlich ausge­
strahlt von den neuen deutschen Sendern, 
wird zum ersten Stimmungsbarome­
ter der Bundesrepublik. Die Kabaretts 
haben viel zu tun im Gründungsjahr. In 
Düsseldorf faßt Lore Lorenz die Stimmung 
so zusammen: „Wir sitzen auf dem Pulver­
faß, na ja, na schön. Wahrscheinlich ist das 
Pulver naß, drum scheint’s nicht loszu­
gehn.“

Dabei sind die Weltmächte in Ost und 
West schon damit beschäftigt, die Zünd­
schnur zu legen. Der US-Langstrecken­
bomber „Lucky Lady“ umfliegt erstmals 
nonstop die Erde. Damit ist bewiesen, daß 
die Bomber jeden Punkt der Sowjetunion 
erreichen können. Amerikanische Rake­
tenexperten um Wernher von Braun testen 
erfolgreich die erste zweistufige Interkon­
tinentalrakete, den neuen Kernwaffenträ­
ger. Am 23. September 1949 meldet der 
amerikanische Geheimdienst die erste rus­
sische Atombombenexplosion. Die Nach­
richt löst weltweit Erleichterung aus. Der 
deutsche Atomforscher Otto Hahn drückt 
das vorherrschende Gefühl so aus: „Das ist 
eine gute Nachricht. Ich glaube, dem Frie­
den ist mehr gedient, wenn die Russen 
auch Atomwaffen haben. Dann haben 
beide Seiten so viel Angst voreinander, daß 
keiner anfängt.“

Das ist die Ur-Form der These vom Frie­
den durch Abschreckung. Die Abschrek- 
kung findet bis heute auf deutschem Boden 
statt, und der Frieden mußte mit der Tei­
lung der Nation und der Einbetonierung



ner Mannschaft ohne ihn gar nicht denk­
bar ist.“ Die erste Nationalmannschaft 
wird aufgestellt, der kommende Welt­
meister. Burdenski in der Verteidigung, im 
Sturm Morlock, Otmar Walter, Barufka 
und Fritz Walter, Toni Turek im Tor.

Die Fußballbegeisterung brachte auch 
die alten Volkshelden auf den Plan, Theo 
Lingen singt im Kino den Hit: „Der Theo­
dor, der Theodor, der steht bei uns im Fuß­
balltor, wie der Ball auch kommt, wie der 
Schuß auch fällt, der Theodor, der hält. Und 
rollt der Angriff in unsren Strafraum, dann 
kommt die Flanke und Schuß hinein, aber 
nein, aber nein, der Theodor, der Theodor, 
der hält.“ Deutsche Wertarbeit im Straf­
raum. Der Fußballschlager war ein Me­
dium, das dem noch etwas unsicheren Na­
tionalgefühl der Bundesbürger, der Neude­
mokraten und angelernten Konsumenten, 
einen ersten provisorischen Halt geben 
konnte.

Andere Identifikationsmuster hatten 
ihre Zugkraft eingebüßt und das Vaterland 
der Schaffer und Raffer mußte erst noch 
aufgebaut werden. Schwer hatte es auch 
dieses Nachkriegsgemeinschaftsgefühl 
des „Nie wieder“: der Pazifismus. Die Frie­
densliebe war eine Stimmung, die sich als 
poetisches Programm in den Zeitschriften 
auslebte, in der Politik aber bekanntlich 
keine Mehrheit fand. Alle von den Alliier­
ten nach ’45 für das besiegte Deutschland 
geschaffenen Strukturen und Gesetze, 
vom Rüstungsverbot bis zur Demilitarisie­
rung des Ruhrgebietes, hatten pazifisti­
schen Charakter, selbst Adenauer soll ge­
sagt haben, die Hand, die je wieder ein 
Gewehr anfaßt, möge verdorren. Um so 
größer der Schock, als der Nachkriegspazi­
fismus am Ende des Gründungsjahres des 
neuen Staates in die Wiederbewaffnungs­
politik mündete. Eine Politik, die fast zur 
atomaren Aufrüstung Deutschlands ge­
führt hätte. __ —5

Liebesgrüße aus Moskau
Der Kapitän eines mit vielen Anten­

nen und Meßgeräten bestückten so­
wjetischen Spionageschiffes hat am 
Mittwoch der US-Marine zum ersten 
erfolgreichen Test einer atomaren Tri- 
dent-II-Rakete gratuliert. „Meine be­
sten Grüße an den Kommandanten 
des U-Bootes“, telegrafierte der sowje­
tische Seemann, dessen Aufgabe es 
war, vor Cape Canaveral die „USS 
Tennessee“ beim Unterwasserabschuß 
der 13 Meter langen Rakete zu beob­
achten. Sowjetische Beobachtungs­
schiffe halten sich fast rund um die 
Uhr nahe der US-Testgebiete auf.

Die Botschaft war an den Tender 
„Range Sentinel“ gerichtet, der den 
sowjetischen Kapitän noch kurz zuvor 
aufgefordert hatte, den Sicherheitsab­
stand zu wahren. „Wir kommen eurem 
Abschuß nicht in die Quere“, meldete 
sich der Kapitän und blieb am äuße­
ren Rand der Sicherheitszone von 2,5 
Meilen. Das hatten die Mitglieder der 
Umweltschutzorganisation Green­
peace am Freitag vergangener Woche 
nicht getan. Sie hatten als Protest 
gegen den Test ihren kleinen Verband 
so dicht in das Abschußgebiet manö­
vriert, daß die US-Navy ihr Vorhaben 
zunächst auf gab.

Ihr Ziel hat die US-Marine nun 
doch erreicht. Konteradmiral Arling- 
ton Campbell, der die 6. U-Boot-Grup- 
pe kommandiert, sagte nach dem Test 
der Rakete, mit der im Ernstfall zehn 
Sprengköpfe 10 000 Kilometer äußerst 
zielgenau verschossen werden kön­
nen, alles habe einwandfrei funktio­
niert. Die USA wollen 843 Trident-II- 
Raketen und elf U-Boote der neuen 
Ohio-Klasse anschaffen — zum Preis 
von 51,3 Milliarden Dollar.

Bulgarien-Visa an der Grenze
MÜNCHEN, 3. August (AP). Bundes­

bürger können Visa für Reisen nach Bul­
garien ab sofort auch an der Grenze be­
kommen. Die Reisedokumente werden 
nach Mitteilung des ADAC vom Donners­
tag nicht mehr ausschließlich in den drei

Visabüros in Berlin, Bonn und München 
ausgestellt. Allerdings seien die Gebüh­
ren für die Touristen- und Transit-Visa 
an den Grenzstationen mindestens dop­
pelt so hoch wie im Bundesgebiet. Im üb­
rigen müßten Antragsteller an der Gren­
ze längere Wartezeiten einkalkulieren.

„Ein KP-Chef ist überflüssig“
Sowjetischer Parteiideologe schlägt Rotationsprinzip vor

Führerschaft der Partei sei längst nicht 
mit diesem Posten verbunden. Kosolapow 
erinnert daran, daß der Generalsekretär 
zu Lenins Zeiten ein koordinierender Po­
sten war. „Es lohnt sich auch, darüber 
nachzudenken, ob man nicht ganz ohne 
den Generalsekretär auskommt. In die­
sem Fall könnten die Sitzungen des Polit­
büros und des Sekretariats des Zentral­
komitees abwechselnd von den Mitglie­
dern geleitet werden“, so Kosolapow.

Der Ideologe beklagt auch, daß die Eli­
te „verborgene“ Privilegien habe, Dat­
schen, Jagdgründe, Kantinen, Geschäfte 
und Krankenhäuser; dieses alles müsse 
man liquidieren. Es sei auch an der Zeit, 
die Einkommen der Nomenklatura offen­
zulegen.

Neue Gewerkschaft gefordert
MOSKAU (Reuter). Der Führer des 

Streikkomitees im Kusnezker Kohlere­
vier hat am Mittwoch die Gründung un­
abhängiger Gewerkschaften gefordert. In 
der Wochenzeitung „Moscow News“ warf 
Teimuras Awaliani den offiziellen Ar­
beiterorganisationen vor, sie hätten kei­
nen Kontakt zu ihren Mitgliedern.

igl MOSKAU, 2. August. Ein wichtiger 
konservativer Partei-Ideologe der Bresch­
new-Ära, Richard Kosolapow, hat vorge­
schlagen, das Amt des KPdSU-Generalse­
kretärs, das derzeit Michail Gorbatschow 
innehat, abzuschaffen und das Prinzip 
der kollektiven Führung der Partei wie­
derherzustellen. Sowohl das Politbüro als 
auch das Sekretariat des Zentralkomitees 
(ZK) sollten im Rotationsverfahren gelei­
tet werden.

Der Beitrag Kosolapows zur Diskus­
sion über die Reform der KPdSU er­
schien am Dienstag in der Zeitung „Mos­
kauer Prawda“. Kosolapow, der in der 
Breschnew-Zeit als „politischer Beton­
kopf“ galt, wurde 1974 erster stellvertre­
tender Chefredakteur der Parteizeitung 
„Prawda“; von 1976 bis Frühjahr 1986 war 
er Chefredakteur der Theoriezeitschrift 
„Kommunist“, seit 1981 gehörte er einige 
Jahre dem ZK als Vollmitglied an. Nach 
seiner Entlassung unter Gorbatschow 
wechselte er als Philosophieprofessor zur 
Moskauer Lomonossow-Universität.

Laut Kosolapow verurteilt die Parteiba­
sis die Praxis, daß ein Generalsekretär 
sein Amt lebenslang führt. Die wirkliche

Olympiáda bez cigaret
Světová zdravotnická organizace — 

hnutí za Evropu bez kouření oznámila, 
zu došlo k dohodu mezinárodního oiym- 
pijského výboru, katalánských úřadů a 
magistrátu města Barcelony o tom, že 
příští olympiáda v roce 1992 bude první 
olympiádou bez kouření. Ministerstvo 
zdravotnictví v Madridu přebírá odpo* 
vědnost za to, že nekuřácké podmínky 
pro sportovce, funkcionáře i publikum 
budou dodrženy. V olympijských zaříze­
ních nebude povoleno prodávat žádné 
tabákové výrobky.

Nur durch das rasche Eingreifen der 
Feuerwehr konnte am Dienstagnachmit­
tag ein Großfeuer im Frankfurter Kaiser­
dom verhindert werden. Durch Lötarbei­
ten an der Außenseite des Daches über 
dem Mittelschiff war ein Teil des Dach­
stuhls in Brand geraten. 33 Feuerwehr­
leute waren im Einsatz. Der Sachschaden 
wurde von der Branddirektion vorläufig 
mit einem Schätzwert von 50 000 Mark 
angegeben.

DEUTSCH - POLNISCHE
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Ein Fisch mit 
100 000 Becquerel 
04.08.89   Ein Barsch mit

106 200 Becquerel 
Cäsium pro Kilo­
gramm (Bq/kg) ist 
jetzt 130 Kilometer 
nordwestlich von 
Stockholm gefan­
gen worden. Wie 
das monatlich er­
scheinende „Strah­
lentelex“ meldet, 
handelt es sich um 
den höchsten Meß­

wert, der von der Gesundheitsbehörde 
dort seit dem Unglück von Tscherno­
byl festgestellt wurde. Das „Strahlen­
telex“ warnt in diesem Zusammen­
hang vor dem Verzehr von Süßwas­
ser-Raubfischen, Wildfleisch, Pilzen, 
Beeren und Rohmilch in den Urlaubs­
gebieten Mittel-Schweden, Mittel-Nor­
wegen und Süd-Finnland. Diese Nah­
rungsmittel könnten überdurch­
schnittlich viel Cäsium enthalten. 
Auch in Südostbayern, der Ost- 
Schweiz, Österreich, Nord-Italien, 
Nord-Griechenland und der Nord-Tür­
kei sei Vorsicht geboten.

Über 1100 Bq/kg wurden in einem 
Renschinken aus Finnland gemessen, 
Rehfleisch aus dem bayerischen 
Landkreis Straubing enthielt 135 
Bq/kg. Während im Lamm- und 
Schweinefleisch keine nennenswerten 
Cäsium-Konzentrationen gefunden 
wurden, ergaben Stichproben bei 
Rind- und Kalbfleisch Werte bis zu 24 
Bq/kg. In Pfifferlingen aus Österreich 
wurden 104 Bq/kg nachgewiesen, in 
Blaubeeren aus München immerhin 
noch 50 Bq/kg.

In der untersuchten Säuglingsnah­
rung war der Cäsiumwert mit 3 bezie­
hungsweise 4 Bq/kg vergleichsweise 
gering, ebenso bei Getreideprodukten 
— mit Ausnahme einiger Spaghetti- 
sorten, die bis zu 45 Bq/kg enthielten.

Das „Strahlentelex“ macht darauf 
aufmerksam, daß Kleinkinder ihre 
Nahrung zu mehr als 80 Prozent 
durch Milch und Milchprodukte auf­
nehmen. Obst stehe mit etwa zwölf 
Prozent an zweiter Stelle. Deshalb 
lohne es sich, besonders bei diesen 
Produkten auf einen niedrigen Cä­
sium-Wert zu achten. Bei Erwachse­
nen würde das Cäsium etwa zu 30 
Prozent über Milch- und Milchproduk­
te aufgenommen, zu 26 Prozent über 
Fleischwaren, zu 18 Prozent über Ge­
treideprodukte und zu zehn Prozent 
durch Obst

Zur Bewertung: Unabhängige 
Experten der Strahlenschutzkommis­
sion des BUND raten Erwachsenen 
bei der Ernährung zu einem Grenz­
wert von 35 Bq/kg. Kinder, Schwange­
re und Stillende sollten sich an 10 
Bq/kg orientieren. Die Grenzwerte für 
Einfuhr und Handel liegen bei 600 
und 270 Bq/kg (bei Milch und Milch­
produkten).
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ten beim Verkauf der rund 260 Kilometer 
Zaun rund 25 Millionen Forint (etwa 
800 000 Mark) erzielt werden. Bisher sei­
en rund 117 Kilometer entfernt worden.

Aus politischen Gründen — und damit 
daraus kein Souvenirhandel werde —, 
werde der Zaun ohne Zertifikat verkauft 
Allerdings, so MTI, gebe es Gerüchte, daß 
in Österreich, der Bundesrepublik und- 
den USA bereits Zaunstücke „zweifelhaf-' 
ter Herkunft“ verkauft würden. Beson­
ders in den USA sei die Nachfrage groß, 
nachdem US-Präsident George Bush ein' 
Stacheldrahtstück als Andenken an sei ­
nen Ungarn-Besuch erhalten habe. .

Made in Germany
BUDAPEST, 3. August (AP). Er ist ein 

Bestseller geworden, der Stacheldraht 
aus dem „Eisernen Vorhang“, der beim 
Abbau der Grenzzäune zwischen Ungarn 
und Österreich anfällt Nach Angaben der 
ungarischen Nachrichtenagentur MTI be­
steht der Stacheldraht aus „westdeut­
schem Stahl von hoher Qualität“ und sei 
auch nach zehnjährigem Gebrauch noch 
nicht verrostet Der Draht habe sich zu 
einer guten Einnahmequelle für die 
Grenzposten entwickelt Insgesamt könn-
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Ehefrauen von Diplomaten 
sollen Gehalt beziehen

DÜSSELDORF, 2. August (AP). Auch 
die Ehefrauen von Diplomaten sollen 
demnächst für ihre Belastungen im Aus­
land finanziell entschädigt werden. Wie 
die am Freitag in Düsseldorf erscheinen­
de „Wirtschaftswoche“ berichtet, sind 
weitere materielle Verbesserungen für 
die Angehörigen des Auswärtigen Dien­
stes geplant. Das Bonner Auswärtige 
Amt bereite zur Zeit in Zusammenarbeit 
mit dem Finanz- und dem Innenministe­
rium einen Gesetzentwurf dieses Inhalts 
vor. Die Zeitschrift zitiert den Personal­
chef des Außenamts, Michael Jansen, mit 
den Worten, die vorgesehenen Verbesse­
rungen für die rund 3000 Auslandsbeam­
ten machten einen Betrag „unterhalb von 
50 Millionen“ Mark im Jahr aus.

In einem im Auswärtigen Amt erarbei­
teten Gesetzentwurf heißt es, im Aus­
landszuschlag des verheirateten Beamten 
solle „ein Ausgleich für die Belastung des 
Ehepartners durch die regelmäßigen Aus­
landsverwendungen sowie für dessen 
Mitwirkung am Gesamtauftrag des Aus­
wärtigen Dienstes“ gewährt werden.

c) Thajskem, Barmou a Malajsii
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Asijský kviz

■ Předkládáme vám tucet zajímavostí z největšího 
kontinentu zeměkoule. Dokážete-li ke všem dvanácti 

otázkám vybrat správnou alternativu, pak jste skutečnými 
znalci, nebo máte obdivuhodné štěstí.

1. Hyundai je:
a) jihokorejská automobilka
b) titul strážce chrámu v Japonsku
c) obřadné pozření zajatce Dajáky
2. Šafránové roucho je oděvem:
a) senátorů indonéského parlamentu
b) buddhistických mnichů
c) číšníků hotelu Ganga v Kalkatě
3. Která z trojic tvoří hlavní hinduistické božstvo:
a) Šiva, Putra, Akéla
b) Kálí, Višnu, Lakšmi
c) Brahma, Šiva, Višnu
4. Akihito je:
a) syn císaře Hirohita a nynější japonský cisař
b americko-japonská společnost vyrábějící ultrazvukové pračky 
c) tradiční oděv matek v naději z provincie Hokaši
5. Zájezdy do Vietnamu organizuje nejnověji:
a) Autoturist
b) Jednota čs. svazů turistických
c) JZD Slušovice
6. Takla-makan je:
a) poušť v Čině
b) hora v Nepálu
c) náhorní rovina v Afghánistánu
7. Dominantou státního znaku KLDR je:
a) kniha
b) vodní elektrárna
c) dvě spojené ruce
8. Sarong v jihozápadní Asii nosí:
a) muži
b) ženy
c) ženy i muži
9. Význačným čs. indologem je:
a) František Jurák-Džammú
b) Drahoš Ouslava
c) Odolen Smékal
10. Židovská autonomní oblast SSSR leží:
a) na Kamčatce
b) na Amuru
c) v Kazachstánu
11 Licenční motocykly JAWA se v Indii jmenují:
a) JAWA (čti Džáva)
b) YEZDI (čti Jezdi - podle nadšeni čs. technika při zkoušce)
c) SINGH MOTO (podle majitele licence a továrny)
12. Stát Bhútán sousedí s:
a) Čínou, Thajskem a Indii
b) Činou a Indií
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(čtk): Živěji než jindy bylo včera v Pražské tržni­
ci 'v Holešovicích. Zasloužil se o to především .tradič­
ní Anenský trh pořádaný ve zdejších prostorách iž 
poOsmé, Aničkám, ale i ostatním příchozím vyhráva­
la uprostřed rušného obchodování k poslechu a taii’ 
cl pražská dechovka Libečka. Prodávám se téměř ve 
všech halách a vymezených Stanovištích k.omé 
Sempra-centra uzavřeného pro inventuru. Na o«W »>a 
zelenina, ovoce, květiny, ale hlavně stavebniny, lev 
ná obuv a výrobky ze dřeva. Jiný, poněkud příjem­
nější ráz měl včera i prodej ovoce, zeleniny a mód­
ních doplňků na Havelském tržišti. Kupujícím vedie 
občerstvení zajišťovaného RaJ Praha 1 zpříjemňova­
ly výběr zboží svěží tóny Pražské Klamovky
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Meldungen über Streiks gab es nur 
aus einzelnen kleineren Betrieben, 
doch das gehört in Polen schon zum 
Alltag.
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Mutter spendete Leber-Teil
BRISBANE, 1. August (Reuter). Eine 

Japanerin hat sich in einem Kranken­
haus in Australien einen Teil ihrer Leber 
entfernen lassen, um damit ihrem tod­
kranken einjährigen Sohn das Leben zu 
retten. Das Princess-Alexandra-Kranken- 
haus in Brisbane teile am Dienstag mit, 
Ärzte hätten der 29jährigen Atsuko Tsu- 
ruyama in der vergangenen Woche mit 
einem „revolutionären neuen chirurgi­
schen Verfahren“ einen Teil ihrer Leber 
entnommen und sie erfolgreich ihrem 
Sohn lichirou eingepflanzt. Es sei das er­
ste Mal auf der Welt gewesen, daß ein 
Teil des Organs von einer lebenden Per­
son gespendet worden sei. Der Chirurg 
Russell Strong sagte, lichirou habe seit 
Januar gewartet. Ohne Transplantation 
habe er innerhalb von einigen Monaten 
sterben müssen. Er war ohne Gallengän­
ge auf die Welt gekommen.

CSSR verkürzt Grenzsperrzone
PRAG, 1. August (AP). Das tschechoslo­

wakische Innenministerium hat am Mon­
tag eine Verkleinerung des Sperrgebiets 
an der Grenze zur Bundesrepublik und 
Österreich angekündigt. Die Neuerung 
trat nach Angaben von Major Jiri Běloh­
lávek, dem Sprecher des Ministeriums, 
am Dienstag in Kraft.

Wie die amtliche tschechoslowakische 
Nachrichtenagentur CTK meldete, gab 
Bělohlávek bekannt, das Sperrgebiet an 
der CSSR-Grenze zum Westen, das nur 
mit Sondererlaubnis betreten werden 
darf, solle auf die „für einen zuverlässi­
gen Schutz der Grenze erforderliche Min­
destausdehnung“ beschränkt werden. An­
gaben darüber, wie groß das bisherige 
Sperrgebiet war und welche Ausdehnung 
das zukünftige haben .werde, machte 
CTK nicht. 

Chyby bez křiku
„MÉMU muži se velice libí, že v NHL, 

když trenér určí hráči tréninkovou na­
plil, nestojí nad ním a zcela mu důvě­
řuje “ řekla v rozhovoru pro sovět­
skou aegnturu TASS Irina Starikovová, 
manželka sovětského hokejisty Sergeje 
Staříkova, který nyní začíná svoji no­
vou kariéru v kanadsko-americké NHL. 
„soustředění je jen jednou za rok, dva 
tvdny na začátku září a i když tráví 
hráči téměř všechen čas na ledove 
ploše, žijí doma s rodinami. Trenér 
nemá právo v průběhu zápasu na hrá­
če křičet, může pouze korektní for­
mou po skončeni hry upozornit na
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Třímetrové hladiny dosáhla včera ráno již vo­
da při výtocích vodní elektrárny a plavebních 
komor gabčíkovského stupně Soustavy vodních 
děl na Dunaji Gabčíkovo-Nagymaros. Za tři týdny 
by měla voda ve výtokové Části dosáhnout výše 
hladiny v odpadním kanálu. 27.07.89
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Devizy na spotřební zboží . Místo vývozu na domácí pulty
(čtk): Ke stabilizaci současného vnitřního trhu a odstranění závažných strukturálních problémů v na­

bídce zboží přijaly vláda ČSSR a republikové vlády již vloni příslušná usnesení týkající se věcných 
a systémových opatření. Například nad úroveň státního plánu na rok 1989 bylo uvolněno 1,8 miliardy 
korun FCO na dovoz spotřebního zboží. 352,4 miliónů FCO korun z této částky bylo určeno na dovoz stroj­
ně technologických zařízení, surovin a komponentů.

Celkový přínos tohoto vkladu do výroby by se měl 
postupně projevit v dodávkách ná vnitřní trh CSSR 
v celková hodnotě 2,25 miliard korun. Devizová pro­
středky byly vyčleněny na zvýšení výroby mrazniček, 
toaletního papíru, luxusního textilu a oděvů, spor­
tovního ošacení, punčochových výrobků, obuvi, sapo- 
nátoVých pracích prostředků, terazzo dlažby, trvanli­
vého pečivá a zmrazených smetanových krémů. Zatím­
co nabídku na trhu uskutečněný dovoz surovin a 
komponentů už příznivě ovlivňuje, nákup strojů a za­
řízení se v dodávkách pro vnitřní obchod projeví až 
v tomto pololetí nebo v roce 1990.

I letos přijaly vlády CSSR a obou národních re­
publik opatření k posílení plánovaných dodávek z do­
mácí výroby i z dovozu. Proti původnímu státnímu 
plánu na rok 1989 stanovila vláda CSSR zvýšení do­
dávek do tržních fondů o 11,3 miliardy korun, z toho 
pro CSR o 8,2 miliardy korun. Domácí výroba by se. 
na tomto zvýšení měla podílet nejméně šesti miliar­
dami korun. Umožní to odstranit nebo alespoň zmír­
nit nedostatek vybraných výrobků. Vláda přijala i dal­
ší opatření k posílení hmotné zainteresovanosti a sti­
mulace výroby ke zvýšení dodávek pro vnitřní ob­
chod, k regulaci vývozu, ke zpřísnění prodeje mlmo- 
tržním odběratelům apod.

'Na -posledním zasedání federální vlády byla mj. 
zhodnocena operativní opatření k odstranění defici­
tu vybraných druhů zboží z letošního března. Napří­
klad uvolněné devizové prostředky byly použity na 
nákup zařízení na výrobu saponátových pracích pro­
středků a hygienických potřeb. Dovezena byla také 
linka na výrobu komblnových chladniček a mrazni­
ček o kapacitě 100 000 kusů ročně — její efekt se má 
v obchodě projevit v roce 1991. Již příští rok začne 
pracovat linka na trvanlivé pečlvo. Na základě opa-

• Republikový chozrasčot je budoucností i Rus­
ké federace. Tato republika na něj přejde stej­
ně jako například pobaltské republiky, o nichž 
bylo rozhodnuto na čtvrtečním zasedání Nejvyš- 
šího sovětu SSSR, napsala agentura TASS ve 
zpravodajství z dvoudenního zasedání Nejvyšší- 
ho sovětu RSFSR, které včera skončilo v Moskvě.

tření obou republikových ministerstev výstavby a sta­
vebnictví jsou rovněž vytvořeny předpoklady pro zlep­
šení zásobování obyvatel cementem (ještě v letní, sta­
vební sezóně] a v posledním-čtvrtletí by ss měly 
zvýšit 1 dodávky zdicích materiálů, oken a dveří. Ome­
zen byl také vývoz československých osobních auto­
mobilů o 2000. Ty se do konce roku objeví na vnitř­
ním trhu. . _________________ '-----—
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Co je Hippoturist
Kdo by neznal slavné Kladrubské bělouše ze 

stejnojmenného hřebčínal Málokdo však ví, že 
v nepříliš vzdálených Slatiňanech se Chovají ko­
ně podobného původu, ovšem jiného zbarvení. 
A právě tato jejich vraná barva se jim mohla stát 
osudnou. Elegantního vraníka používal císařský 
dvůr k zápřeži pouze při smutečních příležitos­
tech. Byl oblíben také u představitelů vysokého 
kléru._____________________

Protihabsburské a protlkatolické cítění za První 
republiky se obrátilo i proti Starokladrubskému 
vraníkovi. Bylo úředně rozhodnuto o likvidaci je­
ho chovu. Klisny se přestaly zapouštět a_ chovné 
stádo se rozprodalo zájemcům po celých Čechách. 
Sotvakdo si v té době uvědomil, že unikátní do­
mácí plemeno patří ke kulturnímu dědictví náro­
da a jeho ztráta by byla ztrátou nenahraditelnou.

Až po roce 1945 na nátlak profesora Františka 
Bílka a pod jeho vedením so rozhodovalo o zá­
chraně vraníka. Rozhodnutí přišlo v hodině dva­
nácté, neboť z kdysi mnohohlavého stáda žilo jen 
několik zvířat, navíc již dost starých. I přesto se 
ve Slatiňanech pustili do regenerace téměř zanik­
lého chovu a snad pouze zázrakem a nevšední 
obětavostí několika odborníků sa vraník navždy 
neztratil z našeho povědomí. V současnosti se zde 
chová 38 matek s hříbaty a pět plamenných hřeb­
ců linie Solo a Sacramoso.,

VŠECHNO O KONI

Profesorovi Bílkovi patří nejen zásluha o zá­
chranu vraníka (avšak i dalších ryzs českých ple­
men], z jeho iniciativy se ve slatiňanském zámku 
začala také vytvářet expozice s hippologickou te­
matikou. Pro veřejnost byla otevřena obrazová 
část bohatých sbírek v roce 1950, vědecká část 
byla zpřístupněna o dva roky později.

Hippologické muzeum ve Slatiňanech v takové 
rozsáhlé podobě nemá snad obdobu jinde ve svě­
tě. V sezóně sem proudí tisíce návštěvníků a na 
své si přijdou nejen milovníci koní a výtvarného 
umění. Jeden z nejstarších pomocníků člověka se 
představuje v nejrůznějších podobách — od dva- 
apůlměsíčního embrya, velkého několik centimet­
rů, přes kostru dospělého zvířete až po vycpaného 
koně Převalského, od koně houpacího po koně 
plechového (jedná se o středověké brnění pro ko­
ně a jezdce, vážící bezmála 60 kilogramů). Nechy­
bějí umělecky provedená sedla a postroje, „dřevě­
né sáně, dokonce ani kameny vyňaté z tlustého 
střeva zvící dělových koulí. Rytiny a olejomalby 
zachycují koně při nejrůznějších činnostech, jsou 
významným dobovým dokumentem a v některých 
případech í cenným uměleckým dílem. Zvláštní po" 
koj je věnován tragickému hrdinovi Velké pardu­
bické kapitánu Rudolfovi Popplerovi,'jenž na tom­
to dostihovém závodišti přišel v roce 1932 o ži­
vot. Můžeme se seznámit nejen s jeho podobiznou 
a mnoha jeho sportovními úspěchy, ale je zda vy­
staven 1 dres, v němž zahynul.

O SOUKROMÉM POVOZNICTVÍ

Již druhým rokem provozuje firmu Hippoturist 
ve Slatiňanech ing. Miroslav Novák, povoláním ze­
mědělský inženýr. Projížďka jeho kočárovou bryč­
kou, taženou teplokrevníky — podsední Gamou a 
náruční Gitou, její dcerou — patří k příjemným 
prázdninovým zážitkům. Jízdu v kočáře doplňuje 
kočí, majitel obou .koní 1 celé firmy v jedné oso­
bě, zajímavým výkladem. Hovoří zejména o Staro- 
kladrubském vraníkovi, o jeho vysokém, elegant­
ním kroku, ušlechtilé klabonosé hlavě a jeho 
vlastnostech v kočárové zápřeži. Dnes si již sla- 
tiňanský hřebčín může dovolit i prodej několika 
vycvičených párů na jarní aukci v Písku. Cena 
dvou koní se pohybuje od čtyř do pěti tisíc dolarů 
a každý Speditér na Západě po nich rád sáhne.

Vraník totiž patří k typickým představitelům 
kočárových koní. Svůj původ čerpá od koní staro- 
španělských a staroltalských a spolu s běloušera 
představuje vlastně’ 'jejich jediné dochované po­
tomky. Podobná plemena ve světě již neexistují.

Inženýr Novák nás zavezl k pastvině, kde se za 
ohradou pase stádo klisen s hříbaty. Můžete se 
nerušeně a libovolně dlouho kochat pohledem na 
tento živý klenot českého chovu a dětí si dokon­
ce mohou pohladit hříbátka. Přitom se dozvíte, že 
bryčku povozník koupil v dezolátním stavu od 
sedláka z Ledče, koláře sehnal v Dolní Čermné

a dědu kováře až v Jablonném. Pro školní výpravy 
sestrojila firma Hippoturist takzvaný koňobus, roz­
měrný kočár s lavicemi, na něž se vejde naráz 
až 25 dětí. Od příštího roku bude náš známý pár 
Gamu s Gitou střídat dvojice hříbat a tím se pro­
jížďky zámeckým parkem budou konat od rána až 
do večera. Zájem dětí i dospělých si totiž vyža­
duje celodenní provoz. ý ' __ • '

Calgary dvakrát v Praze
PRAHA (re) V předvečer zahájeni 

hokejové lis? dojde v pražské sportov­
ní hase ke starte hokejistů Calgary 
Flames ve dvou zápasech 19 a 11. zá. 
ři vítězné mužstvo Stanley Cupu při­
letí do cs metropole v rámci připrav 
na Slut už 5. «ůří a budu v Praze 
trénovat.

• V radiačním pásu jsou také značné 
proudy elektronů o energii několika de- 
setimiliónů elektrovoltů. Dlouho se však 
nedařilo zkoumat je přímo. Až měření 
provedené při expedicí na stanic! Sal- 
jut 6 potvrdilo existenci elektronů 
o velké energii přesto, že společný 
proud elektronů a protonů je hodně 
velký.

• Potvrdilo so, že značnou část (skoro 
10 procent) společného proudu částic 
o velké energii, které byly dříve pova­
žovány jen za protony, tvoří v oblas­
ti brazilské anomálie elektrony o ener­
gii přes 30 miliónů elektronvoltů. Zde Je 
třeba připomenout, že osa mangetické- 
ho pole Země a osa Její rotace se ne­
shodují, a proto radiační pás je umís­
těn v poměru k Zemi asymetricky — 
nejblíže k zemskému povrchu klesá 
v oblasti Brazílie a jižního Atlantiku.

• Fysikové zprávu o objevení elektro­
nů o velké energii uvítali s velkým 
zájmem. Nyní se posuzují možné ná­
sledky vyplývající z tohoto nového pří­
rodního jevu, byl také navržen nový 
mechanismus k získáni těchto elektro­
nů. Tento program ovšem není otázkou 
měsíců či jednoho roku. Příroda svá ta- 
jemstvl vydává jen zdráhavé.

Tvůrci 
polární záře

• Když první Sputnik otevřel lidstvu 
cestu do vesmíru, byl jedním z prvních 
významných úspěchů vědy objev ra­
diačních pásů Země. Jsou to rozsáhlé 
oblasti kosmického prostoru zaplněné 
proudy nabitých částic, které v okolí 
planety udržuje její magnetické pole. 
Toto pole působí na dost složitý pohyb 
částic: protože se natáčejí na magnetic­
ké siločáry, pohybuji se mezi severní 
a jižní šířkou a pokud Jde o délku, „od­
chylují se od správného kursu“, při­
čemž obíhají kolem Země.

• Tvarem připomíná pás jakýsi preclík 
s průřezem v podobě půlměsíce, jehož 
rohy se dotýkají vrchní atmosféry Ze­
mě v severní a jižní polární šířce. 
Vnitřní, dutý okraj radiačního pásu Je 
dostatečně přesně vymezen a je vzdá­
len na rovníku od povrchu Země při­
bližně tisíc kilometrů, přičemž vnější 
okraj, který nemá tak přesnou hranici, 
je od planety vzdálen desetitisíce kilo­
metrů.

• Intenzita proudě protonů a elektro­
nů v radiačním pásu a energie částic 
zdaleka nejsou stejné. Stručně lze ří­
ci, že částice s největší energií, proto­
ny, se koncentrují poblíž vnitřního kra­
je pásu, ve vnějších oblastech jsou 
elektrony o malé energii a protony. 
Tyto oblasti Jsou méně stabilní, prodě­
lávají občasné změny. Napf, dobře zná­
mé polární záře je světélkování vrch­
ních vrstev atmosféry, které vzniká 
„únikem“ částic z vnější části radiač­
ního pásu vlivem magnetické bouře.

Velký kouzelník jeviště
(kop): V sobotu 29. července by oslavil devadesát 

let velký český herec Jiří Plachý. Byl z rodu chlap­
sky přímých a až démonicky uhrančivých. Ironik 
I kouzelník českého jeviště. Nikdy nepůsobil nadne­
seně, přehnaně, protože měl nesmírný cit pro míru. 
Dovedl se neskutečně proměňovat podle ztělesňova­
ného charakteru. Pro každého svého hrdinu dokázal 
vypracovat základní příznačný motiv, kterým posta­
vu ozvláštňoval. Hlasem, mimikou, gestem^ držením 
těla, chůzí. .. Nesl v sobě zvláštní aristokratickou 
rezervovanost: byla výsledkem hrdého sebeovládání, 
nikoli citového chladu. Dlouholetý protagonista vino­
hradské scény byl také jeden čas uměleckým šéfem 
a pak šéfrežisérem válečných Městských divadel praž­
ských. Teprve roku 1948 se stal členem činohry Ná­
rodního divadla. Jak silně dodnes působí ve vzpo­
mínce jeho stavitel Solness, kočkovité barbarský Oino- 
maos, Farnusov, urputně zahořklý Bezsemenov,' Jakub 
Vojnar či Dúsužav, plný bezmezného pohrdání! Byl 
stejně vynikajícím hercem filmovým, a tak můžeme 
jeho umění obdivovat alespoň takto zaznamenáno. 
Jeho poslední filmovou rolí byl Roškot z Krškova 
Městce nad řekou. Význam Jiřího Plachého tkví však 
také v jeho dlouhodobé pedagogické činnosti na kon­
zervatoři a pak na DÁMU. Vychoval řadu našich- před­
ních herců, kteří se k němu hrdě hlásí. Kdyby nebyl 
roku 1952 předčasně ukončil svůj život, byl by jistě 
dosáhl jmenování národním umělcem. Do Jejich ga­
lérie bezesporu patří.

Zvolen předseda PEN-klubu
(čtk): Na pozvání ministra kultury CSR M. Kymlič- 

ky se sešli k přátelskému setkání členové výboru 
PEN-klubu v přítomnosti předsedy Svazu čs. spisova­
telů M. Válka. Členové výboru klubu informovali mi­
nistra o své dosavadní činnosti a požádali minister­
stvo kultury o aktivní podporu své práce. Výbor sou­
časně sdělil, že do svého čela zvolil jako předsedu 
spisovatele Jiřího Muchu a. místopředsedou spisova­
tele MUDr. Josefa Nesvadbu.



Obnova památných sgrafit
(n): K tradičním špičkovým střediskům brněnské 

gastronomie patřil vždy restaurant s plzeiiskau pivni­
cí U Stopkä na České ulici, jehož počátek se připo­
míná již v 16. století. V současné doba prochází toto 
společenské zařízeni Restaurací a jídelen Brno 1 ná­
ročnou renovací, zaměřenou jak k oblastí služeb ná­
vštěvníkům, tak 1 lepším sociálním podmínkám per­
sonálu. V těchto dnech započali pracovníci Umělec­
kých řemesel' Brno s obnovou uličních sgrafit na his­
torické budově se středověkými motivy brněnských 
měšťanů. Sgrafita, stojné jako mozaiková okna s ná­
pisy Jako například „Mladí živo nadějí, stát! vzpomín­
kami“, „O půlnoci od korbele do postele“ a dalšími, 
zhotovil před 70 lety v roce 1919 akademický malíř 
a grafik Láda Novák z Prahy. Je rovněž autorem sgra­
fit na brněnských Kounlcových kolejích, jež se v do­
bě tzv. protektorátu staly největším koncentračním 
táborem na Moravo. Těmto Novákovým sgrafitům do­
minuje nástěnný symbol sv. Václava a v horní části 
zdivá po obvodu budovy alegorie mládí s texty „Nám 
dobře a nikomu zle“, „Haléř mladší bratr dukátu“ 
a]. Renovace objektu U Stopku má být hotova do le­
tošního podzimního veletrhu, kdy nové prostředí již 
posoudí po přestávce noví návštěvníci.

Kulinářská kouzla z brambor
Naše česká kuchyně je, co se týká brambor, velice vynalézavá a chutná. Bram- 

bory podávané jako přílohu však připravujeme poněkud Jednotvárně. Je to škoda, 
protože například a zejména francouzská kuchyně má receptář o sto a více před- 
pisech, z nichž některé jsou velmi pracné, Jiné zas docela snadné a rychlé. Zalis- 
tujeme v nich a povšimneme si nejprve těch posledně jmenovaných, už proto, že 
se kombinuješ neirůznějšími druhy zeleniny. Například o bramborách rajčatových 
jste se už v této rubrice dočetli, že získaly první cenu v „bramborové soutěži“ 
v Paříži jako nejlépe chutnající příloha. Dnes čtenáře tedy seznámíme • jejich 
přípravou, a ne jen s ní.

opláchneme, nakrájíme na plátky a na 
másle osmahneme 'ne příliš do měkká. 
(Tekutina se má odpařit.} Oloupané, ve 
slané vodě uvařené brambory rozmačká­
me, vmícháme do nich připravené hou­
by- a hojně sypeme-jemně -krájenou pa- 
žltkou. Podáváme k vaječné omeletě, sá- 
.zepéffl.u .yejci^ujehářské sekané a Jiným 
masům.

(Uvedené přílohy z brambor nelze po- 
dévat k pmáčkámj__ JAROMÍR TREJBAL

Růst nákladů negativně ovlivňuje životní úroveň
(čtk): Koncepce státní rodinné politiky, jejíž přípravou do konce tohoto roku bylo pověřeno minister- 

stvo práce a sociálních věcí ČSSR, bude zaměřena zejména na řešení otázek rodinně právních vztahů, so- 
ciálně ekonomického zabezpečeni rodin a na výchovu a přípravu mládeže na rodinný život.
Nezastupitelné místo v koncepci bude mít spole­

čenská pomoc rodinám s dětmi. Z průzkumů mezi 
mladými lidmi vyplývá, že většina z nich má k této 
pomoci zkreslený přístup a posuzuje systém této péče 
jako povinnost státu krýt rodinám náklady spojené 
s výchovou dětí. Problémy v systému společenské po­
moci rodinám však vznikají zejména proto, že větši­
na dávek je stanovena pevnou sazbou, a tím zaostá­
vají za růstem životních nákladů. Nedostatečně je do­
sud v systému péče hodnocen význam rodičů při péči 
O řádnou výchovu děti.

Ekonomické podmínky mladé rodiny, která se za 
pochodu učí hospodařit a přizpůsobovat se pro nl 
převážně nepříznivému.ekonomickému okolí, spíše při* 
spívají k tomu, že existují rodiny, které t po deset! 
letech manželství nestojí na „vlastních nohách“. 
Z celkového počtu více než 5,5 miliónu domácnosti 
v CSSR je zhruba . 15 procent mladých rodin, tedy 
těch, které leště nepřekročily práh ekonomicky rela­
tivní samostatnosti.

Hlavním zdrojem příjmů mladě rodiny Je čistá 
tazda jejích ekonomicky aktivních členů, významnou 
'Slohu však hrají další příjmy es peněžitá pomoc ro*

dlčů a příbuzenstva. Podle průzkumů Výzkumného 
ústavu obchodu Praha přispívají rodiče mladým man­
želstvím svých dětí více než ve 40 procentech pří­
padů. Zhruba z poloviny jde o pravidelné příspěvky, 
častěji to je jednorázová peněžitá pomoc. Také znač­
ná část vybavení mladých manželství pochází z darů 
rodičů a příbuzných. Přesto však po dvou letech man­
želství v 15 procentech rodin chybí lednička, 17 pro­
cent jich nemá vysavač, 50 procent automatickou 
pračku a čtvrtina černobílý televizor.

Společenskou pomoci, která by měla tyto problémy 
zmírnit. Je poskytnuti novomanželské půjčky ve výši 
50 000 korun. Ovšem ceny předmětů dlouhodobé spo­
třeby a nábytku a výše půjčky jsou nesrovnatelné. 
Podle šetření Výzkumného ústavu obchodu Praha by 
bylo nutné na vybavení domácnosti předměty dlou­
hodobé spotřeby vynaložit téměř 49 000 korun. Do 
této částky ovšem nejsou započítány výdaje za ná­
bytek. koberce, záclony, apod.

Zvýšeni půjčky by s! mladé rodiny nemohly dovo­
lit, neboť jejich finanční situace Je horší než u déle 
trvajících manželství, ——- ——

Ekonomické postavení mladých rodin

nou tíriísIemL n mantinelu* Pozor sl musejí dávat 
j brankáři. Jejích tolik rozšířeně padáni na puk 
za brankovou čárou, aniž jda o obranný zákrok 
před soupeřem,- bude po varování trestáno, stejně 
jako úmyslné drženi kotouče děle než tří vteřiny.

Novinkou je, že hráč má dovoleno srazit kotouč 
žl vzduchu í tím, že jej na chvilku sevře v dlani 
a pustí před sehe na led. Ovšem pohyb s kotoučem 
ve vzduchu ze strany na stranu povolen není, ta 
se okamžitě přeruší hra, A za případnou snahu 
s pukem v ruce přejít přes hráče fandou rozhodčí 
vylučovat^_____________ _

Úspěch japonských vědců
TOKIO: Japonským vědcům se jako prvním 

na světě podařilo podrobně zachytit zrod no­
vé hvězdy.

■ NA RADIOOBSERVATOŘI v městečku Nobejama 
v prefektu?« Nagano se jim za pomocí mikrovlnného 
interferometru podařilo získat sérii fotografií, z nichž 
je dobře patrné shlukování plynů do jednoho bodu 
v centrální části Mléčné dráhy, což je počáteční sta­
dium tvorby nové hvězdy.
■ PODLE MÍNĚNÍ ODBORNÍKŮ Je zařízení observa­
toře v Nobejamě zatím nejdokonaleiší ve světě. Jeho 
komplex pěti antén může pracovat na velmi krátkých 
vlnách s umožňuje získávat informace o „chladných“ 
molekulách,'z nichž Je převážně tvořena limeta rodí­
cí se hvězdy.
■ AŽ DOSUD BYLO astronomům známo, že v cen­
trální části Mléčné dráhy probíhá proces tvorby no­
vé hvězdy, avšak získat jeho astrofyzikální charak­
teristiky se podařilo teprve nyní japonským vědcům. 
■ TI ZEJMÉNA ZJISTILI, že průměr plynného shluku, 
z něhož se vytváří nová hvězda, dosahuje rozměru 
jednoho světelného roku. Rychlost rotace plynů ko­
lem středu oblaku Činí na jeho okraji Jedeň kilo­
metr za sekundu a blíže ke středu tři kilometry za 
sekundu.________________________

Otec navštíví školu a spustí 
na učitele:

„Jak to, že Jste dal mému sy- 
novi z matematiky pětku?!“

„Protože neexistuje šestka!”

„Včera jsme se s manželem 
pohádali a já jsem mu pohro- 
zila, že odjedu k mamince."

„A co on na to?“
„Že je to lepší, než kdyby 

přijela maminka k nám."

BRAMBORY RAJČATOVÉ: 500 g bram­
bor, oříšek másla, sůl Ido vody k vařeni 
příp. dva stonky zelené petrželky), 
500 g rajčat, 70 g másla, 3 stroužky čes­
neku, sůl, mletý pepř, lžíca jemné krá­
jené petrželky. — Rajčata omyjeme, 
krátce spaříme a sloupneme. Rozkrojíme 
je, hodně vymačkáme tekutinu (použije­
me jinak), překrájíme na kusy. V kas- 
trolku se širším dnem rozpustíme más­
lo, vložíme do něj rozdrcené (rozetřené) 
stroužky česneku, osolíme, opepříme, 
přidáme rajčata a lžíci jemně krájené 
petrželky, promícháme a dáme na plo- 
týnku, kde obsah kastrolu velmi mírně 
zahříváme (asi na 80 st.), nevaříme. Od­
pařováni se musí dít velmi pozvolna, 
aby rajčata zůstala v kouscích. Trvá to 
poměrně dlouho. Mezitím uvaříme olou­
pané (oškrábané) brambory, rozšleháme 
je s kouskem másla na hustou kaši. Na 
talíři z kaše utvoříme „hnízdečko“, 
uprostřed v něm uděláme důlek a do 
něj klademe vždy část hotových rajčat. 
Podáváme s vaječnou sedlinou, k duše­
nému čl pečenému masu, k smaženinám 
atd.

BRAMBORY OKURKOVÉ (připravují se 
ve Francii nejčastěji v kraji Périgord, 
a to proto, že se tam pěstuji kvalitní 
salátové okurky): 500 g brambor, 500 g 
salátové okurky, sůl, 100 g másla. — 
Okurky omyjeme, oloupáme, podélně 
překrojíme, vybereme vnitřek se semeny 
a ve slané vodě je uvaříme. Pak Je na- 
krájíme na kostičky, na rozpuštěném 
másle je krátce podusíme. Oloupané 
brambory, uvařené mezitím ve slané vo­
dě, rozšťoucháme (rozdrtíme) a smíchá­
me s dušenými okurkami. Hodí se 
k smaženým řízkům, k pečeni i k drů­
beži.

BRAMBORY KEDLUBNOVÉ: 10 mladých 
kedluben, 100 g másla, 500 g brambor, 
50 g másla, 1 dl smetany, hrst oloupa­
ných, nahrubo nasekaných a «pražených 
mandlí. — Z kedluben odřízneme spod­
ní dřevnatou část, oloupeme Je, vnitřky 
vydlabeme a kedlubnové „košíčky“ vlo­
žíme do vařící slané vody, v níž Je uva­
říme. Pak je ocedíme a na másle ještě 
krátye dusíme. Mezitím připravíme 
z oloupaných uvařených brambor dobrou 
bramborovou kaší s máslem a horkou 
smetanou. Kedlubny kaší naplníme (ná- 
pln můžeme 1 ozdobně nastříkat), pak 
pyramidku kaše posypeme upraženými 
nasekanými mandlemi a podáváme. 
(Takto se kedlubnové brambory podáva­
jí 1 na vybraných hostinách a slavnos­
tech.) Mísa „kedlubnových“ bramborů, 
to je opravdu krásná podívaná a výbor­
né pochutnání. Podávat Je lze samostat­
né, s pečeným masem, smaženými řízky, 
k dušenému kuřeti atd.; místo mandlí 
je můžeme posypat petrželkou.

BRAMBORY PAPRIKOVÉ: 500 g bram­
bor, 3 papriky, 60 g másla, sůl. — Omy­
té papriky přepůlíme, odstraníme stop­
ky, semínka a na proužky je nakrájíme. 
V kastrole rozpustíme máslo, vložíme 
papriky, přisolíme je a 10 min. zakryté 
dusíme. Oloupané brambory uvaříme ve 
slané vodě, ocedíme, rozšťoucháme (do 
jemná) a vmícháme je do podušených 
paprik. Podáváme k uzenářské sekané, 
lančmítu, opečené uzenině atp.

BRAMBORY ŽAMPIÓNOVÉ (hříbkové): 
500 g' brambor, 250 g žamplénů n. hříb­
ků, 80 g másla, sůl, pepř, jemně krájená 
pažitka. —. Mladé houby očistíme,

PŘED NOVou SEZÓNOU bylo na hokejovém svazu 
nebývaje rušno, jak známo, směnila se podoba nej. 
vyšší soutěže a liga odstartuje 1X« září podle uo. 
vých not, A není to změna jediná. Společné úsilí 
tři komisí svazu, vrcholového hokeje, metodické a 
rozhodčích, vedlo k určitým úpravám pravidel, Ně­
které se týkají pauza mládežnických kategorií, jiné 
všech soutěží.

jak Jsme sl přečetli v informačním bulletinu ho­
kejového svazu, „směny byly vedeny úsilím prosa-

dit v našem hokeji prvky a vlast, 
nostl typické pro světový hokej 
nejvyšší úrovně, především tvrdost, 
agresivitu, herní kázeň, odvahu a 
osobní statečnost hráčů*. Zároveň 
jde o to, aby byl náš hokej zbaven 
jevů, které mu při mezinárodní 
konfrontaci Škodí a mají kořeny 
v domácích soutěžích.

V tomto směru je důležité opa­
tření upřesňující výklad pravidla 
uvedeného pod číslem 601. Podle

něho jsou rozhodčí povinni nekompromisně postu- 
povát proti všem projevům nekázně hráčů, Patří 
k nim zpochybňování rozhodnutí rozhodčího, provo­
kování protihráčů, ala také nafilmované pády. 
Smyslné padání hráčů, jako důsledek údajných faa» 
fit jsou rozhodčí povinni posuzovat jako nesportav. 
ní chování. Viník má týt po prvním veřejném va­
rování potrestán osobním trastem na 10 minut,

K upřesněni dochází 1 o dalších pravidel. Roz­
hodčí mají povinnost uložit trast vždycky, když při 
dojíždění kotouče pří nakázaném uvolňování dvěma 
hráči zadní z nich vrazí předního zezadu prhdcö 
na mantinel, sniž by vyvíjel úsilí dotknout se jako 
první kotouče. Tento přestupek bude kvalifikován 
jako vrážení ná mantinel nebo napadení.

Boj jě opět vyhlášen í úmyslnému zdržování hry, 
jde především o časté „posunování“ kotouče, větší*
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Daňkům se daří
Systematickým rozšiřováním dančí 

zvěře se zabývají myslivci v Lučenci. 
Vybudovali oboru ve Velké Vsi, prvních 
dvanáct dank« vypustili ve vlastním 
revíru a další čtyři kusy vypustili 
v adaptační oboře. Počítají s tím, že 
později jimi obohatí honitbu u Velké 
nad Iplem i jinde. — Oboru pro daňky 
připravují myslivci i v sousedním okre­
se Velký Křtíš. Podle koncepce vypra­
cované Výzkumným ústavem lesního 
hospodářství Zvolen by měli daňky po­
stupně vypouštět v Kováčovcích, Su­
chém Brezovu, Hrušově, Dúbravě i jin­
de. Zdejší myslivci dosáhli výborných 
výsledku rovněž v chovu muflonů, je­
jichž stáda soustředili do Vinice, Dačo- 
va Lomu a Závady. — Muflony chovají 
také členové Slovenského myslivecké­
ho svazu v generační oboře Divín v o- 

' křese Lučenec — začali s osmnácti ku­
sy. které dovezli z Cech, a po doplně­
ní základního stáda a rozmnožení je 
chtějí vypouštět do volné přírody.

Habsburg schlägt zurück
WIEN, 1. August (Reuter). Zwei Mitglie­

der des früheren österreichischen Herr­
scherhauses Habsburg haben beim Euro­
päischen Gerichtshof für Menschenrech­
te in Straßburg Beschwerde gegen die 
Republik Österreich wegen angeblicher 
Diskriminierung eingereicht. Ihr Anwalt 
Wolfram Bitschnau sagte am Dienstag, 
die Beschwerde Carl-Ludwig von Habs­
burgs (71) — ein Sohn des letzten öster­
reichischen Kaisers Karl — richte sich 
gegen die von Österreich verfügte Lan­
desverweisung, den für Habsburger ver­
sperrten Zugang zum Amt des österrei­
chischen Bundespräsidenten und die ent­
schädigungslose Enteignung von Fami­
lienvermögen. Bei der Beschwerde, die 
von dem in der Schweiz lebenden Lorenz 
von Habsburg unterstützt werde, gehe es 
„ums Prinzip“, sagte der Anwalt.

Per Gesetz hatte/die 1918 gegründete 
Republik Österreich 1919 verfügt, daß 
sich die Mitglieder der Familie Habsburg 
und anderer ehemals regierender Fami­
lien nicht um das Präsidentenamt bewer­
ben dürfen. „Im Gesetz steht, daß Gei­
stesschwache und Verbrecher nicht Prä­
sident werden können. Er (Carl-Ludwig) 
wehrt sich dagegen, auf diese Stufe ge­
stellt zu werden“, sagte Bitschnau.

■ AUTO PRO PĚT?

Osobní vůz Volkswagen Golf je 
určen pro pět cestujících. Mládež 
v Imatře dokázala, že se do něj — 
při dobré vůli — dokáže složit 24 li­
dí (!) o celkové hmotnosti 1803 kg. 
Věřte, nevěřte, ale tímto „výkonem“ 
vytvořili finský rekord.

Proti úhynům srnčí zvěře
(kčr): O tom, jak zabránit dalším úhynům srnčí 

zvěře v naších honitbách, hovořili včera v Praze na 
tiskové besedě odborníci s novináři. Myslivci mají 
zejména obavy z rozšiřování nových odrůd ozimé 
řepky, tzv. „dvounulek“, o nichž soudí, že vyvoláva­
jí zdravotní poruchy a úhyny divokých přežvýkavců. 
V příštích letech nebude možné zabránit osevu řepky 
bez kyseliny erukové a glykoslnolátů na stále roz­
sáhlejším území, avšak je možné a nutné přijmout 
preventivní opatřeni, která by nežádoucí účinky na 
zažívání zvěře zmírnily. Již se uzavírají dohody mezi 
pěstiteli a myslivci, na jejichž základě se zlepší péče 
nejen o divokou faunu, ale i celkovou ekologickou 
rovnováhu v přírodě. Přistoupí se k rozdrobení po­
zemků s porosty této olejniny, tvorbě bíopású, remíz­
ků a biokoridorů, intenzivnějšímu přikrmování zvěře 
v zimním období apod.

Noví biskupové
(čtk): Mezi vládní delegací CSSR a delegací Vati­

kánu došlo k dohodě o obsazení některých biskup­
ských míst v České- socialistické republice a Sloven­
ské socialistické republice. Vláda ÖSR na svém za­
sedání dne 12. července 1989 udělila na základě ná­
vrhu Vatikánu státní souhlas s jmenováním Josefa 
Koukla sídelním biskupem diecéze litoměřické a Fran­
tiška Vaňáka blskupem-apoštolským administrátorem 
arcidlecéze olomoucké. Vláda SSR týž den udělila na 
základě návrhu Vatikánu státní souhlas s jmenová­
ním Jána Sokola arclblskupem-metropolltou arcldlecé- 
ze trnavské a Františka Tondry sídelním biskupem die­
céze spišské.

fektem kněžského semináře sv. Cyrila a Metoděje 
v Bratislavě. Dne 1. července 1970 odešel jako 
kaplan do Seredě, kde se stal roku 1971 farářem 
a později děkanem. Dne 14. listopadu 1987 byl 
zvolen administrátorem trnavské arcidiecéze a 
12. června 1988 byl vysvěcen na biskupa.

BISKUP ThDr. FRANTIŠEK TONDRA
Biskup ThDr. František Tondra se narodil 4. 

června 1936 v obci Spišské Vlachy. Teologii vy­
studoval v Bratislavě, kde 1. července 1962 při­
jal kněžské svěcení. První místo kaplana nastou­
pil v Levoči, poté byl správcem fary v Hnllici 
(okres Spišská Nová Ves). Pak byl přeložen do 
Zářívej (okr. Dolný Kubín], kde působil více než 
13 let. Současně pokračoval ve studiu teologie, 
obhájil dlzertační práci a získal doktorát. Po do­
bu pěti let dojížděl do Bratislavy přednášet bo- 
hoslovcům morální teologii. Od roku 1983 půso­
bil v Tvrdošíně, odkud v roce 1987 odešel zpět 
jako farář do Levoče.

Nově jmenovaní biskupové budou vysvěceni 
v nejbližších týdnech. —"_—

Životopisy nových biskupů
Jak už Jsme informovali čtenáře, mezi vládní delegací ČSSR a delegací Vatikánu došlo k dohodě 

o obsazení některých biskupských míst v České socialistické republice a Slovenské socialistické 
republice.

Jak rostlo město nad Vltavou
Základy naší metropole položil kníže Bořivoj

(čtk): Od roku 885, kdy si postavil kníže Bořivoj hrad nad Vltavou, byla Praha prvním společenským 
centrem Cechů. Po vzniku osad a města při řece Vltavě se pak stala hlavním městem Cech a českého 
státu. Pro svoji centrální polohu v zemi, obchod, výrobu, strategickou polohu i správní význam byla po 
sléze i městem největším.

Vláda ČSR na svém zasedání dne 12. července 
1989 udělila na základě návrhu Vatikánu státní 
souhlas s jmenováním Josefa Koukla sídelním bis­
kupem diecéze litoměřické a Františka Vaňáka 
biskupem-apoštolským administrátorem arcidiecé­
ze olomoucké. Vláda SSR týž den udělila na zá­
kladě návrhu Vatikánu státní souhlas s Jmeno­
váním Jána Sokola arcibiskupem-metropolitou ar­
cidiecéze trnavské a Františka Tondry sídelním 
biskupem diecéze spišské.

Redakce Katolických novin nám poskytla někte­
ré životopisné údaje nových církevních hodnos­
tářů:

BISKUP ThDr. JOSEF KOUKL

Biskup ThDr. Josef Koukl se narodil 8. listo­
padu 1926 v Brně. Studoval na bohoslovecké fa­
kultě Univerzity Karlovy v Praze a 23. dubna 1950 
byl vysvěcen na kněze. Dnem 15. července byl 
ustanoven kaplanem v Sokolově, pak působil jako 
vikarista u Sv. Víta v Praze. Od 1. srpna 1954 vy­
konával funkci administrátora ve Stodůlkách (teh­
dy okr. Praha-západ). Od 15. října 1958 až do po­
loviny listopadu 1970 působil v Kladrubech u Stříb­
ra (od 1. března 196,9 byl současně vikářem okre­
su Tachov). Byl jmenován spirituálem kněžského 
semináře v Litoměřicích. Ve školním roce 1975.76 
začal na litoměřické bohoslovecké fakultě před­
nášet morální teologii, nejprve jako lektor a od 
roku 1975/76 jako odborný asistent. Dne 5. břez­
na 1974 po obhájení dizertační práce získal diplom 
doktora teologie.

BISKUP ThDr. FRANTIŠEK VAŇÁK

Biskup ThDr. František Vaňák se narodil 28. 
června 1916 ve Vojtěchově v okrese Olomouc. Stu­
doval na bohoslovecké fakultě v Olomouci, kde 
také 5. července 1941 přijal kněžské svěcení. Od 
1. srpna 1941 až do 31. prosince 1947 byl kapla­
nem ve Frenštátě pod Radhoštěm. Od 1. ledna 
1948 do 15. března 1951 působil v kostele sv. Mi­
chala v Olomouci. Poté nastoupil do Rýmařova, 
kde až doposud vedl farnost. Doktorát teologie 
získal 9. března 1950 na Palackého univerzitě 
v Olomouci. Po propéci byl ThDr. F. Vaňák jme­
nován prosynodálním soudcem u církevního sou­
du. V roce 1954 byl ustanoven oficiálem (před­
sedou) církevního soudu a tuto funkci zastával 
do těchto dnů.

ARCIBISKUP-METROPOLITA JÁN SOKOL

Arcibiskup metropolita Tán Sokol se narodil 
S. října 1933 v Janovciách (okr. Topofčany). Stu­
doval na bohoslovecké fakultě v Bratislavě. Dne 
23. června 1957 v dómu sv. Martina přijal kněž­
ské svěcení. První kaplanské místo nastoupil 
1. srpna 1957 v Šůranech (okr. Nové Zámky). Pak 
byl pošimmě kaplanem v Levicích, Bratíslavě-No- 
vém Městě a ve Stúrově. V roce 1968 se stal pre-

tj. na území zvící Bi,rmlnghamu nebo Amsterodamu 
žilo již 667 000 Udí. Do roku 1938 tu žilo již 962 800 
obyvatel, z toho jen 5,4 procenta se hlásilo k ně­
mecké národnosti.

V letech okupace přesáhla Praha počet Jednoho mi­
liónu obyvatel. Přispěl k tomu příliv uprchlíků z po­
hraničí i dislokace početné posádky wehrmachtu. Měs­
to však zaznamenalo i citelné populační ztráty vy­
sídlením židů a odvlečením politických vězňů do kon­
centračních táborů. Byly zavřeny vysoké školy a ti­
síce Pražanů nasazeny na práce do Německa. Bez­
mála 2000 občanů hlavního města padlo v pražském 
povstání v květnu 1945.

V poválečných letech klesla opět pražská populace 
na 921 000 lidí v roce 1947. Významnější vzestup byl 
zaznamenán po roce 1950, miliónovou mez překroči­
la Praha teprve roku 1981. Město od té doby roste 
hlavně zvětšováním území pražské aglomerace. Dnes 
žije v Praze 1 211106 obyvatel, tj, asi 8 procent oby- 
vatelCSSR.__________________

První písemný doklad o počtu obyvatel pochází 
z 15. století, kdy měla pražská města 20 000 obyva­
tel, kteří žili asi ve 4000 domech. Do roku 1620 síli­
lo přistěhovalectví z celé Evropy, takže naše hlavní 
město dosáhlo na 60 000 obyvatel. Přitom počet domů 
poklesl na 3600. Příčinou byla jejich rekonstrukce, 
spojováni parcel a domů v nové, výstavnější celky. 
PO bitvě na Bílé hoře vykazovala Praha jen 40 000 
obyvatel a tento stav se udržel i po dalších sto let.

Roku 1843 mělo naše hlavní město 112 000, okolní 
obce 35 000 obyvatel. Po roce 1880 stoupl počet Pra­
žanů na 314 000, z nichž více než polovina žila na 
předměstích.

V 80. letech minulého století se Praha stala metro­
polí českého národa. Češi získali prvenství na rad­
nici, bylo napočítáno Jen 16 procent Němců, tj. o 25 
proč, méně než v polovině století.

Dlouhodobé jednání o spojení věnce předměstí 
s vnitřní Prahou bylo dovedeno k cíli teprve v roce 
1918 po vyhlášení Československé republiky. V roce 
1322 vznikla Velká Praha: na jejích 17 000 hektarech,



Geschwader unter Eisdecke
ATLANTA, 1. August (AP). Mit zwei 

Metallteilen von einer seit 47 Jahren im 
ewigen Eis Grönlands eingeschlossenen 
US-Militärmaschine ist eine Expedition 
am Montag nach Atlanta im US-Staat 
Georgia zurückgekehrt. Die Gruppe hat 
nach eigener Darstellung damit den Be­
weis erbracht, daß das sogenannte ver­
schollene Geschwader der US-Luftwaffe 
von zwei B-17-Bombern und sechs P-38- 
Jägern, das 1942 in den Eiswüsten Grön­
lands notlanden mußte, wirklich gefun­
den ist. Bei einer früheren Expedition im 
vergangenen Jahr war eine Maschine mit 
einem Sonargerät geortet worden.

Wie Expeditionsleiter Pat Epps, Eigen­
tümer einer privaten Fluggesellschaft in 
Atlanta, berichtete, liegen die Flugzeuge 
unter der 75 Meter dicken Eisschicht 
eines Gletschers. Die Expedition ver­
brachte 17 Tage auf dem Gletscher und 
trieb mit zwei Dampfstrahlbohrern Lö­
cher von rund zehn Zentimetern Durch­
messer in das Eis.

Prahou na bicyklu?
(čtk): Vytváření pěších zón v hlavním městě ss po­

važuje za nedílnou součást dopravního systému. Kli­
dové lokality a obytné ulice s omezeným pohybem 
automobilové dopravy budou napomáhat ke zlepšení 
životního prostředí. Na frekventovaných úsecích ko­
munikační sfté přibudou další podchody a přechody 
pro pěší, některé naváží i na vestibuly nových sta­
nic: metra. Zároveň se zvýší počet pěších a turistic­
kých tras s odpočinkovými prostory Jako první bu­
dou takto vybaveny Letenské a Chotkovy sady, Praž­
ský hrad. Petřínské sady a Klnského zahrada. Záro­
veň přistoupí NVP k důsledné asanaci Vltavy, k re­
habilitaci jejího nábřeží a ostrovů. Generel dále po­
čítá se širším užíváním jízdních kol a s výstavbou 
cyklistických stezek a pruhů ve vhodných částech 
Prahy. K nim se připojí odstavné nebo parkové plo­
chy pro jízdní kola, V sídlištích a při přestavbě a 
modernizací staršího domovního fondu budou zřizo­
vány 1 prostory pro úschovu jízdních kol. Tyto kroky 
jistě podpoří dojížďku do zaměstnání na kole, v obyt­
ných souborech budou vytvořeny podmínky oro o- 
jiidk*; za nákupem v rekreačních místech a na no­
vých sídlištích botou vytvořeny stezky pro rekreační 
cyklistiku mládeže i dospělých.
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Vítězství s USA
BILBAO (čt): Na Ms juniorek v koŠÍ- 

kové USSR porazila USA 911:87 (45:tH). 
V prvním poločase si udržovaly Ame­
ričanky náskok díky bezpečnému pro­
menování trestných hodu. Po přestáv­
ce nastoupilo Čs. družstvo v sestavě 
vasilková, Hiráková, Hadcová, uranio­
vá a Studená, ale brzy přišla na hřiš­
tě Janusová zu mrakovou a od této 
chvíle držely taktovku čs. reprezen­
tantky a stále vedly o pár budu. Zá­
věr byl draniálinký: vasilková až půl 
sekundy před závěrem proměnila dva 
trestné hody. Nejvíce bodů: janusová 
14, Vasilková 13, Hudcová 12 Hirákuvá 
ji Lišteuvá 16.

Zahraniční partneři čs. obuvníků
(čtk): Zkvalitnit služby zákazníkům umožní státní­

mu podniku Obuv Paftizánske i rozšíření spolupráce 
s rakouskou firmou Transconecta. Připravovaná akcio­
vá společnost Presto, jejímž akcionářem bude i Ob­
chod s obuví Gottwaldov, umožní podstatné zrychlit 
také nedostatkové služby, jako jsou opravy obuvi. Bu­
dou je poskytovat ve vybrané síti prodejen obuvi na 
třinácti místech v celé CSSR. V akciové společnosti 
Presto bude mit firma Transconecta 37 akcii, 63 akcií 
bude patřit Ss. podnikům. Transconecta dodá' univer­
zální zápudoněmecké stroje — první z nich čekají 
ve vybraných prodejnách na Slovensku příští měsíc 
a postará se 1 o servis těchto zařízení. 

Kino Blaník v novém
(čt): Druhým kinem v Praze, které je vybaveno nej- 

modernějším systémem reprodukce zvuku Dolby ste­
reo, je po Alfě kino Blaník. Po čtyřtýdenní adaptaci 
obnovilo včera svůj provoz. Divákům nabídne jeden 
z nejatraktívnějších amerických filmů posledního ob­
dobí. dílo režiséra Barryho LevinsönÄ Rain Man s Dus- 
línem Hoffmanem v titulní roli, který letos získal čty­
ři Oskary a zvítězil na MFF v Západním Berlíně. Bla­
ník je vůbec nejnavštěvovanějším kinem u nás. Vlo­
ni uspořádal téměř patnáct set představení pro 724 000 
diváků. Při nucené přestávce byla modernizována 1 elek- 
trlckájnstalace a topení. ______
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Přírodovědec, lékař, vlastenec možno prosadit národní spol­
ky, do té doby odmítané. Tak 
vznikl Časopis lékařů českých, 
Spolek českých lékařů, první 
umělecký spolek Umělecká be­
seda, Hlahol, Svatobor i tělo­
výchovný spolek Sokol. U za­
ložení všech těchto českých 
spolků stál l Jan Evangelista 
Purkyně. Ačkoli jeho primár­
ním zájmem byl výzkum 
v oblasti lékařských a přírod­
ních věd, nic z oblasti kultury 
a umění mu nebylo cizí. Pře­
ložil do češtiny celou sbírku 
Schillerových básní, pokoušel 
se t o překlad Scheferova Laien- 
brevieru.

Vrcholem organizačních snah 
tohoto významného učence mě­
lo být založení České akade­
mie se čtrnácti vědeckými ústa­
vy, jejíž pokroková koncepca 
našla své uplatnění až po dru­
hé světové válce, kdy byla za­
ložena Československá akade­
mie věd. Sto dvacáté výročí 
úmrtí Jana Evangelisty Půrky- 
ně — našeho významného pří­
rodovědce, lékaře a vlastence 
— si připomeneme 28. červen­

ců světového formátu. Pro jeho 
vědecké objevy, mezi něž patří 
např. Purkyňovy obrázky, vy­
užívané v ojtalmologii, potní 
žlázy, Purkyňova vlákna v srd­
ci, Purkyňovy buňky v mozeč­
ku a celá řada dalších, se dost 
často' zapomíná na jeho kultur­
ní vlasteneckou činnost.

Roku 1861, kdy se Rakousko 
nacházelo v kritické situaci, na 
čas povolila příslovečná tvrdost 
úřadů a v českých zemích bylo

„... Jak ai dojemným způso­
bem jevila se jeho sympatie 
k mladému pokolení a jmeno­
vitě k Sokolu, o tom jsem se 
přesvědčil na nádraží Západní 
dráhy, když zvláštní vlak k ju­
bilejní slavnosti v Husinci stál 
'iž pohotově k odjezdu. Pořa­
datelé vedli stařičkého učence 
k vozu první třídy. Když se 
však ten rozhlédl po voze, 
v němž seděl Palacký, Rieger a 
mnozí vysoce postavení staří 
nání, sestoupil dosti rychle na 
perón a pravil: „Tam sedí sta- 
"í páni, já bych rád jel se So­
koly." A skutečně přisědl do 
vozu třetí třídy mezi Sokoly a 
celou cestu jevil radost z mla­
dého pokolení, od něhož oče­
kával mnoho."

Po přečtení tohoto Úryvku 
t dopisu JUDr. Krvína Spíndle- 
•a, který poslal sokolské orga­
nizaci v roce 1912, by dnes má­
lokdo uhodl,, že onen „stařič­
ký učenec“, o němž se zde mlu­
ví, nebyl nikdo jiný než Jan 
Evangelista Purkyně —• jeden 
í našich nejproslulejších věd-



Badeverbot an DDR-Stränden
BERLIN, 1. August (Reuter). Auch an 

der Küste der DDR bereitet in diesem 
Sommer die Umweltverschmutzung 
große Sorgen. Darüber berichten Zei­
tungen der Küstenregion, die das bevor­
zugte Urlaubsziel der DDR-Bürger ist. An 
den Stränden der Insel Usedom sei es 
wiederholt zu „großflächigen Ölver­
schmutzungen“ von See her gekommen, 
hieß es in der „Ostsee-Zeitung“. Es seien 
insgesamt 16 Kilometer Strände durch 
ein „Öl-Schlick-Gemisch“ so stark verun­
reinigt, daß Badeverbote ausgesprochen 
worden seien.

Andere Küstenabschnitte, so bei War­
nemünde und Rostock, wurden, der „Ost­
see-Zeitung“ zufolge, mit riesigen Men­
gen Seetang überschwemmt. Bei Warne­
münde sei der Strand auf einer Breite 
von vier Metern mit Seetang bedeckt ge­
wesen. Zugleich übte das Blatt Kritik an 
den Urlaubern: „Würden nicht Schüler 
und andere Helfer Tüten, Glas, Papier, 
Essensreste, Kronkorken täglich nach 18 
Uhr wegräumen, so wäre die Rostocker 
Seebadewanne wohl in 14 Tagen eine 

* Mülldeponie.“

Tajemství básníkova hrobu
(pat): Jméno maďarského revolucionáře a básníka 

Sándora Patafiho Jsme si znovu připomněli několik 
dní před stočtyřicátým výročím jeho úmrtí. Nečekaně 
se totiž objevila zpráva, že v obcí Barzugln (Burjate 
ská SSR) byly nalezeny ostatky 8. Petötiho, a tak by­
la konečně rozluštěna záhada kolem zmizení básníko­
va těla v den bitvy u Slghisoary 31. července 1849. Ma­
ďarský národní hrdina se tak po 140 letech vrátí do 
své vlasti, které zasvětil svou uměleckou tvorbu, re­
voluční práci i život. Nejslavnější maďarský básník po­
cházel z obce Klskörös a jeho matka byla Slovenka. 
Jeho život byl od začátku bouřlivý. Studoval, utekl 
k divadlu, vstoupil do vojska, znovu studoval, pracoval 
Jako redaktor a od roku 1842 se také věnoval básnic­
ké tvorbě. Aktivně podporoval levicově křídlo maďarské 
revoluce, v roce 1848 neúspěšně kandidoval do maďar­
ského sněmu, pak vstoupl! do armády a padl v jíž 
zmíněné bitvě. Tento legendární työrce Je nejvýznam 
nSJšíin představitelem maďarského romantismu, který 
vycházel z lidové poezie, mnohé jeho básně také zli­
dověly. Petsti psal přírodní i milostnou, lyriku a bás­
ně prodchnuté občanským patosem. Vrcholným obdo­
bím jeho života I autorské práce byla revoluce 1848 
až 1849, kdy v jeho díle výrazně zazněl akcent vlaste­
necký 1 sociální. Potafl také napsal jedno drama Tygr 
a hyena a historický román Katův provaz, kromě toho 
je autorem řady povídek a cestopisu ze Slovenska.

Über 330 000 Räder gestohlen
WIESBADEN, 31. Juli (AP). Im Jahr 

1988 sind in der Bundesrepublik 331 000 
Fahrräder gestohlen worden. Hinterein­
andergestellt würden sie eine Kette von 
München nach Köln ergeben. Es waren 
so viele, daß durchschnittlich alle andert­
halb Minuten irgendwo zwischen Flens­
burg und Garmisch ein Fahrrad illegal 
den Besitzer wechselte. Diese Zahlen 
nannte das hessische Landeskriminalamt 
am Montag im Vorbeugungsprogramm 
der Kriminalpolizei für August.

Das US-Waffengesetz______ (Benson/Bulls)
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Testament jako turistický magnet
Vídeň: Vídeňský magistrát přišel v minulých dnech 

s další atrakci, která by měla přilákat do rakouské 
metropole ještě více turistů. V městské radnici vy­
stavil mimořádně vzácný dokument — testament skla­
datele Ludwiga van Beethovena datovaný 23. března 
1827. Expozice s jedinou vitrínou se těší značnému 
zájmu, listina je totiž pro širokou veřejnost vysta­
vena poprvé. Beethoven napsal závěť tři dny před 
smrtí a v šesti řádcích odkázal vše synovci Karlovi.

■ VŮZ CLARKA GABLA

Dirk Plambeck ř NSR zaplatil 400 
tisíc amerických dolarů za kabriolet 
Duesenberg SSJ z roku 1935. Tmavo- 
červený osmiválec byl původně vyro­
ben pro hollywoodskou filmovou 
hvězdu Clarka. Gabla,

SFRJ: Soukromé vlastnictví
Bělehrad: Svazová výkonná rada SFRJ přijala ve 

středu některé důležité , návrhy změn zákonů. Jimiž 
se v jugoslávské ekonomice regulují tak důležité 
oblasti, jako jsou majetkoprávní vztahy, vydávání cen­
ných papírů a trh kapitálu. Nejdůležltější změny se 
týkají majetkoprávních vztahů, podle nového návrhu 
se tuší všechna omezení soukromého vlastnictví. Kaž­
dý občan má napříště právo vlastnit výrobní pro­
středky, budovy, stavby a další prostory bez omeze­
ní hodnoty. Tím se má podle vlády podnítit soukro­
má hospodářská činnost. Zároveň byla zavedena zá­
sada rovnoprávného postavení cizích osob, takže í ci­
zinci budou mít při provozování hospodářské čin­
nosti v Jugoslávií právo získávat právní cestou ob­
chodní prostory, budovy b byty. Vláda přijala 1 návrh 
zákona o trhu kapitálu a peněz.______

Mění se ceny spotřebního zboží
Lacinější budou některé tkaniny . Nová celní vyhláška

(zpo): V Úřadu předsednictva vlády ČSSR v Praze se včera konala tisková konference, na které před­
stavitelé Federálního cenového úřadu seznámili přítomné novináře s úpravou maloobchodních cen někte­
rých spotřebních výrobků.

Ceny za lakování osobních automobilů se zvyšují 
v průměru o 40 procent. Současně bylo rozhodnuto 
promítnout nové maloobchodní ceny vybraných'druhů 
kompotů a zmrazeného ovoce do uén veřejného síra' 
vování a nápojů/zmrzlin, cukrářských výrobku a také 
uvedených výrobků, vyráběných podle 'individuálních 
receptur.

V závěru tiskové besedy sa na Úřad předsednictva 
vlády dostavili zástupci Ústřední celní správy, aby 
novináře informovali o dočasné vyhlášce federálního 
ministerstva zahraničního obchodu o celních úlevách 
při dovozu některých drúhCÍ neobchodniho zboží. Po­
dle nové vyhlášky, která bude plátiť od 1. 8. do kon­
če kalendářního roku, se snižuje například clo na do­
voz- motorových vozidel, barevných televizorů, video­
rekordérů, yldeoprehrávačň, videokamer, přehrávačů 
CD desek, antén pro příjem televizního signálu z dru­
žíce včetně jejích součástí a také ostatního zboží vý­
slovně nejmenovaného v- celním sazebníku neobchod- 
ního Zboží. Nová vyhláška FMZO bude od pondělí 
3.1. 7. k dispozici v celnicích a hraničních; přecho­
dech.

S platností od pondělí 31. 7. se snižují o 41 procent 
maloobchodní ceny vybraných skupin bavlnářských 
tkanin ze syntetických vláken, o 23 procent se sni­
žují ceny úpletu vlněných a. ze syntetických vláken, 
o 19 procent teplákových výrobků. Maloobchodní ce-, 
ny stříbrných šperků a stříbrných zlacených předmě­
tů se snižují v průměru.o 50 procent. Z ostatního Spo­
třebního zboží budou lacinější nenabrané videokaze­
ty (o 30 procent), nenabrané magnetofonové kazety 
(o 24 procent), za novou cenu se budou prodávat pře­
hrávače kompaktních desek (8400 korun), dále holicí 
strojky Mikma a Charkív a fotoaparát hubíte!.

Ke stejnému dni se současně zvyšují maloobchod­
ní ceny některých výrobků, které byly dlouhodobě do­
továny ze státního rozpočtu a v jejíchž případě ne­
jde o předměty základní spotřeby.

O 32 až 59 procent se zvyšují ceny průmyslových 
hnojiv, o 23 až 35 procent ceny přípravků na ochra­
nu rostlin a insekticidů, o 29 procent ceny rašeliny, 
zahradnických zemin a organických hnojiv. Dále se 
zvyšují ceny dýh a překližek v průměru o 129 pro-« 
cent, dřevěných podlahovin o 77 procent. ' Maloob­
chodní ceny užitkového porcelánu se zvyšují v prů­
měru o 19 procent, vánočních stromků o 32 procent, 
přičemž dochází jak ke zvýšení, tak i ke snížení cen. 
jednotlivých výrobků. V průměru o 69 procent se 
zvyšují ceny nedostatkových druhů kompotů včetně 
DIA a zmrazeného ovoce (broskve, maliny, ostružiny, 
borůvky, brusinky, jahody, mandarinky, meruňky) a 
o 41 procent ceny lázeňských oplatek. Z ostatních 
výrobku se zvyšují o 138 procent ceny knoflíků z pří­
rodní perleti, o 37 procent ceny ručních čerpadel a 
soustav Čerpacího zařízení IRIS. Dražší budou rovněž 
některé kuřácké potřeby — cigaretové dutinky Dosti- 
la, kuřácké zápalky (z 20 na 30 haléřů) — a sépiové 
kosti pro exoty.

Dále se zvyšují dlouhodobě ztrátové ceny za úhradu 
lázeňské péče z vlastních prostředků obyvatelstva 
v sezóně v průměru o 88 procent, ceny mimo sezónu 
budou sjednávány dohodou. Nové ceny lázeňské péče 
vstoupí v platnost od 1. 1. 1990.



ZUM ERSTEN MAL 
seit der kommunisti­
schen Machtüber­
nahme in der Volks­
republik China 1949 
hat ein katholischer 
Orden wieder neue 
Mitglieder aufneh­
men können. Rund 
400 Gläubige nah­
men mit dem Bi­
schof von Peking, 
Michael Fu Tieshan, 
am Sonntag in der 
Kathedrale von Pe­
king an der Einklei­
dung von sieben jun­
gen Frauen teil. Erst 
1986 konnte der 
St.-Joseph-Konvent 
als einziges Ordens­
haus in Peking wie­
der geöffnet werden. 
Derzeit leben in Pe­
king rund 60 katholi­
sche Ordensfrauen. 
Außerdem gebe es 
14 Geistliche, vier 
Gotteshäuser und 
einen Friedhof für 
die 40000 Katholiken 
der Hauptstadt. Seit 
.1957 bestehen zwi­
schen dem Vatikan 
und China keine di­
plomatischen Bezie­
hungen mehr. Die 
Katholiken dürfen 
keine Kontakte zum

Japaner wollen mit neuem 
Gerät 10 000 Meter tief tauchen

TOKIO, 31. Juli (AFP). Das japanische 
Amt für Wissenschaft und Technologie 
hat sechs Milliarden Yen (80 Millionen 
Mark) für den Bau eines Rekord-Tiefsee­
tauchgeräts bereitgestellt, gab ein Spre­
cher des Instituts für Seetechnik am 
Montag bekannt. Das unbemannte Boot, 
das bis 1993 fertiggestellt werden soll, 
wird 10 000 Meter tief tauchen können. 
Bisher halten die USA und Großbritan­
nien mit 6000 Metern den Tiefenrekord. 
Das japanische Bathyskap soll zusam­
men mit der Shinkai 6500, einem be­
mannten Tiefseetauchboot, mineralogi­
sche und geologische Untersuchungen 
vornehmen. Die Shinkai 6500 will am 6. 
August erstmals versuchen, 6500 Meter 
tief zu tauchen — 330 Meter tiefer als der 
von einem sowjetischen Boot im letzten 
Jahr auf gestellte Rekord.
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Vatikan unterhalten 
und dürfen nur als 
Mitglieder der von 
der Regierung ins 
Leben gerufenen 
„Patriotischen Verei­
nigung chinesischer 
Katholiken“ ihren 
Glauben ausüben.

nen, die größten Einzelstücke wurden 
von zwei Kränen mit einer Tragfähig­
keit von 400 und 100 Tonnen in ihre 
Endpositionen gehoben. Der Land­
kreis Limburg-Weilburg und die Stadt 
Limburg hatten sich für eine Holzkon­
struktion entschieden, um die optische 
Dominanz der St-Lubentius-Basilika 
nicht zu beeinträchtigen.

Die Brücke mit einer Spurbreite 
von 2,6 Metern kostet einschließlich 
der Zufahrten und anderer Einrich­
tungen 1,5 Millionen Mark.

První československou harfenistkon, která při­
vezla cenu z velké mezinárodní harfové soutěže, 
je osmnáctiletá posluchačka pražské konzerva­
toře J. Boušková. Záštitu nad harfovou soutěží 
v Bluoomingu ve státě Indiana převzal prezident 
USA George Bush.

LIMBURG. Eine der größten Holz­
brücken in Deutschland wird gegen­
wärtig in Limburg unweit der aus der 
Frühromanik stammenden St-Luben- 
tius-Basilika über die Lahn geschla­
gen. Die von zwei Holzpylonen getra­
gene Konstruktion ist 145 Meter lang, 
die Spannweite über dem Fluß beträgt 
72 Meter, berichtete ein Sprecher des 
Limburger Stadtbauamtes.

Das überwiegend aus österreichi­
schen Hölzern bestehende Brücken­
bauwerk soll Fußgängern und Radfah­
rern einen Weg über den Fluß bieten. 
Das Grundgerippe der Brücke ist fer­
tig. Im Laufe des September soll sie 
eingeweiht werden.

Die aus verleimtem Lärchenholz ge­
fertigte Brücke wiegt rund 150 Ton-
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využívali. Na začátek počítáme s pár 
stovkami tisíc dolarů, ale to by byl 
jen začátek širšího procesu i v řadě 
dalších oblastí. Konkrétně se jedná 
o široké spolupráci při těžbě neros­
tů, kde by se uplatnil vyspělý česko­
slovenský průmysl. O nutnosti a re­
álné možnosti rozvíjet turistiku jsem 
už hovořil. Také v tomto oboru, tře­
ba při výstavbě hotelů, by mohly být 
australské společnosti aktivní za 
podmínek výhodných samozřejmě 
i pro Československo, jež by se moh­
lo stát turistickým centrem ve středu 
Evropy na světové úrovni. Pro po­
krok v tomto směru vidim po čtyřech 
dnech úspěšných rozhovorů v Praze 
slibné předpoklady.

S panem Williamem
Keysem z Austrálie

Přijel jsem do Československa 
jednat o širokých možnostech ob­
chodní a ekonomické spolupráce 
v oblasti filmové produkce a osvět­
lovací techniky. Přivezl jsem celou 
řadu dalších velmi konkrétních ná­
mětů týkajících se možností ČSSR 
vyvážet více zboží do Austrálie i ces­
továni mnoha australských turistů 
do vaší krásné země. Vezměte si tře­
ba tohle osvětlovací těleso. Vaše 
Tesla vyrábí typy, jež spotřebují 
mnoho energie a nemají patřičný 
výkon. Dovezl jsem know-how a ná­
vrh, jak kooperovat při výrobě vyso­
ce moderních osvětlovacích těles. 
Zdá se, že návrh byl přijat a Tesla bu­
de moci vyrábět produkt potřebný 
nejen pro vás. můžete s ním uspět 
na trzích i v zahraničí. Dále jsme dnes 
jednali o zvýšení počtu turistů při­
jíždějících z Austrálie db Českoslo­
venska. Hovořilo se také o možnosti 
prodeje lehkých turbovrtulových le­
tadel do naší země, kde je potřeba 
malých letadel velká. K aktivizaci ob­
chodní činnosti došlo zvláště v po­
slední době, díky vysoké aktivitě pa­
na Jiřího Hanáka z obchodního za­
stupitelství ČSSR v Sydney.

Během všech mých jednání, jež 
jsem v Československu vedl, mne 
zvláště zaujalo nadšeni, se kterým 
všichni hovořili o rozvoji vztahů, jež 
mohou být podle mého názoru 
užitečné pro obě naše země. Pozo-. 
roval jsem při svých jednáních nový 
přístup, rozdílný od toho, co jsem 

o obchodu s Československem dří­
ve slyšel.

Velmi mne jako Australana zauja­
lo velké množství památek a histo­
rických budov. U nás jsou vzácné 
a věnujeme jim veškerou péči. Čes­
koslovensko nebylo během druhé 
světové války zničeno, a tak se může 
pochlubit skvělou přehlídkou histo­
rie v architektuře. Praha mé přímo 
nadchla. Nejde však jen o ni. Viděl 
jsem Karlovy Vary a některé vaše 
hrady a zámky. Australané by při 
svých cestách do Evropy určitě rádi 
zavítali do vaši země podívat se na 
to, co v tak skvělé kombinací s příro­
dou třeba ve Velké Británii nebo 
v Řecku neexistuje. Při účinné pro­
pagaci by k vám přijížděly tisíce 
návštěvníků od nás a byli by stejně 
nadšeni jako já. Jsem rovněž pře­
svědčen, že lze počítat s australskou 
kapitálovou účasti při obnově a re­
konstrukci či přestavbě řady histo­
rických objektů tak, aby je mohli za­
hraniční návštěvnici turisticky 
využívat. Užitečné to bude pro obě 
strany. Australské firmy jsou schop­
ny nabídnout dobré podmínky.

V Austrálii toho o Československu 
víme ještě málo. My starší si pama­
tujeme na Mnichov a začátek války, 
na jejíchž frontách pak vaši vojáci 
proti nacistům spolu s námi bojova­
li. Pamatujeme Lidice. Víme o vašich 
sportovcích, hudbě, ale neznáme 
Československo jako zemi, kterou 
bychom při mnohých cestách do Ev­
ropy měli navštívit. Tvář vaší země 
nám zůstávala skryta a teprve lidé 
jako vedoucí obchodního oddělení 
ČSSR v Sydney nebo nový velvysla­
nec ČSSR v Canbeře, nám pomáhají 
Československo poznávat takové, 
jaké je dnes.

Hovořili jsme o možnosti uspořá­
dat československý filmový festival 
v Sydney a australskou přehlídku fil­
mů v Praze. Společnost Fontana, 
kterou tady zastupuji, má zájem 
o širší spolupráci při natáčeni filmů. 
Vysoce si ceníme vašich talentova­
ných tvůrců a rádi bychom je



Passivrauchen kann 
Ohrleiden begünstigen

In einer in der Zeitschrift „British 
Medical Journal“ (298 [1989], 1549-1552)’ 
veröffentlichten Studie an fast 900 Kin­
dern zeigten D. P. Strachan und Mit­
arbeiter, Edinburgh, daß Kinder aus Rau- 
cherfamilien häufiger an Mittelohrent­
zündung erkranken als Kinder aus Nicht­
raucherfamilien. Die Wissenschaftler 
konnten nachweisen, daß Nikotin und 
Cotinin im Speichel der Kinder durch 
Passivrauchen erhöht waren und daß die­
se erhöhte Konzentration das Auftreten 
einer Mittelohrentzündung begünstigt.

Nahezu ein Drittel der bei dieser 
Untersuchung aufgetretenen Mittelohr­
entzündungen konnten in Zusammen­
hang mit Zigarettenrauch gebracht wer­
den. Wie die Hamburg-Mannheimer-Stif­
tung für Informationsmedizin berichtete, 
müssen aufgrund dieser und anderer Er­
gebnisse wahrscheinlich auch die Mittel­
ohrentzündungen bei Kindern zu den Ge­
sundheitsstörungen gerechnet werden, 
die durch Passivrauchen bedingt sind, hms

Rauchverbot in den
U-Bahn-Stationen

Applaus für einen öffentlichen 
Mord in der Stadt Nijmwegen

NIJMWEGEN, 31. Juli (AFP). Eine 
Menschenmenge hat am Wochenende im 
niederländischen Nijmwegen einem 
Mord zugeschaut und beim Fall des Op­
fers stürmisch applaudiert. Die rund 100 
Passanten glaubten, einer Straßenthea­
tervorführung beizuwohnen, gab die Poli­
zei am Montag an. Zwei Männer im Alter 
von 23 und 31 Jahren hatten am Samstag 
zwischen den Café-Terrassen des Stadt­
zentrums Streit angefangen. Die Gäste 
hielten dies für eine gelungene Improvi­
sation. Die Auseinandersetzung nahm 
schließlich an Schärfe zu und der Ältere 
streckte seinen Widersacher mit fünf 
Schüssen nieder. Die Zuschauer fanden 
die „Darsteller“ außerordentlich begabt 
und zollten ordentlich Beifall. Schließlich 
rief der Mörder selbst die Polizei an, und 
einige Zuschauer fanden es merkwürdig, 

«daß das Opfer nicht wieder aufstand.

ááách jóoo ...

Bürgerlichen Bräuhause
Geör. in Pilsen. 1842,

Stehend autzubewahren!

Original - Füllung.
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MILÁNSKÁ POLÉVKA 
MINESTRONE
40 g neuzené slaniny, kousek cibule, 
petrželka, 2 listy šalvěje, 3 řapíky ce­
leru (nebo kousek bulvy celeru), 
1 mrkev, 150 g rajčat, 100 g tykviček, 
150 g zelí, 2 rajčata, 80 g bílých fazolí, 
20 g másla, 1 I vývaru nebo vody, 
strouhaný parmazán, mletý pepř, sůl, 
40 g rýže
Přebrané propláchnuté fazole namočí­
me do vody, po 3 hodinách je v téže 
vodě uvaříme doměkka. Slaninu, cibu­
li, mrkev, brambory! a tykvičky nakrájí­
me na kostičky, celer a zeli na nudlič­
ky, petrželku a šalvěj usekáme, rajčata 
ponoříme na okamžik do vařící vody, 
potom do studené vody, oloupáme 
a drobně nakrájíme. Slaninu roztaví­
me, přidáme máslo, cibuli, celer, mr­
kev a osmažíme. Vmícháme fazole, 
brambory, tykvičky, vše zalijeme výva­
rem a povaříme. Po chvilce přidáme 
zelí, rajčata, rýži, sůl, koření a vaříme, 
až přísady změknou. Před podáváním 
vmícháme strouhaný sýr. K polévce 
podáváme strouhaný sýr ještě zvlášť 
y misce. _ _' - --- ---- -------

Kreditwürdigkeit der Länder
100 = kein Risiko / 0 = höchstes Risiko (Stand März 1989, ausgewählte Länder)

INCIDENCE RAKOVINY PODLE LOKALIZACE A POHLAVÍ

Aufgespießt
„Vor allem Angestellte und Beamte 
brauchen viel Schlat.“

Titel des Instituts für Demosko­
pie Allensbach zu einer Unter­
suchung nach den Schlafbe­
dürfnissen der Bundesbürger. /

kůže 23%

dutina ústní 3 %

plíce 19%

tlusté střevo a konečník 
11%

ostatní zažívací orgány 
9%

močový měchýř 6 %■

prostata 11 %

leukémie a lymfomy 7 % 
všechny ostatní 11 %

kůže 13 %

dutina ústní 2 %

prsy 23 %

■ plíce 5 %

tlusté střevo a konečník 
13%

ostatní zažívací orgány 7 %

děloha 14%

močový měchýř 3 %

leukémie a lymfomy 6 % 
všechny ostatní 14 %



Vskutku 
nestárnoucí

je dnes dvaašedesátiletý zpvěvák GILBERT BECAUD, 
který již pojedenácté přijel do Československa a po 
Ostravě a Liberci vystoupil 20. června na jediném praž­
ském koncertu v Paláci kultury. Od prvních kroků na je­
višti dokázal navázat kontakt s hledištěm, které zpočátku 
rezervovaně vyčkávalo, ale brzy se dalo strhnout neodo­
latelným šarmem, bezprostřednosti a samozřejmě doko­
nalým profesionálním výkonem slavného šansoniéra. Půl 
druhé hodiny bez přestávky byl schopný jet doslova „na­
plno". Dlouhotrvající ukázněný potlesk, kterým si poslu­
chači vynucovali další přídavky — oproti bouřlivým a hla­
sitým ovacím v jiných zemích, dokazoval, že lidé přišli 
spíš na koncert než populárně hudební šou. I když se na­
konec Gilbert Becaud snažil seč mohl rozezpívat zcela 
vyprodané hlediště, nijak zvlášť neuspěl. Ne proto, že po­
sluchači jeho piseň Kvete růže, podívej! neznali, či proto, 
že by nechtěli. Snad přímo ukázkově se tady opět proje­
vila naše dlouhodobá absence hudební výchovy. Prostě 
bez předběžné přípravy společně jen tak si už ani jedno­
duchou melodii, byť našemu srdci blízkou, zazpívat ne-
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POZOR!
Hraniční pásmo.

Vstup jen na povolení.

• USA dluží Panamě 145 miliónů dolarů na po­
platcích za používání Panamského průplavu, za 
veřejné služby poskytované americkým institucím 
i za pronájem vojenských zařízení. Oznámil to 
představitel správy Panamského průplavu D. Del- 
gado. - /--------,_
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(skl): Pracovníci Státního statku Praha právě dokončili první etapu žní, když ze šesti set hektarů 
sklidili ozimý ječmen s průměrným hektarovým výnosem 6,45 tuny. Pod střechou mají již také hrách 
z jedné stovky hektarů. U této plodiny činil hektarový výtěžek tři tuny.

Jihomoravské nížinné příhraniční podniky pozvolna 
končí žně. V největším podniku — Státním statku 
Znojmo — včera padly klasy jen na 400 hektarech (mi­
nulý týden i 1200 ha za den) a většina strojů se 
přesunovala.

podle sdělení zaměstnanců statku nyní zahájili skli­
zeň pšenice vyseté na třech tisících hektarech. Při 
práci jim také bude pomáhat 16 sovětských kombajn 
nfirü a traktoristů, kteří přijeli do Prahy na základě 
smluvní výměny mezi pražským statkem a agrokom- 
binátem Dolina ze Zakarpatské Ukrajiny. z 5

M. Jakeš a L. Adamec v SSSR
Moskva: Na pozvání ÚV KSSS včera přiletěli 

na dovolenou v SSSR generální tajemník ův KSČ 
Miloš Jakeš a člen předsednictva OV KSČ a před­
seda vlády ČSSR Ladislav Adamec.

« Západní Berlín vstoupil do Mezinárodní organy 
zace měst proti jaderným zbraním. Členy tohoto 
mírového svazku je dnes již 78 měst z 31 zemí, 
m], Stockholm, Moskva, San Francisco, Berlín 
(NDR), Volgograd, Drážďany a Řím./f f^M i

Sowjets übergaben Kubaflüchtlinge
MIAMI, 30. Juli (AP). Ein sowjetisches 

Aufklärungsschiff hat laut US-Küstenwa- 
che drei in Seenot geratene Kubaflücht­
linge nach ihrer Rettung an US-Behörden 
übergeben. Ein Sprecher sagte, dies sei 
der erste Fall, in dem aus ihrer Heimat 
geflohene Kubaner nicht zurückgebracht 
sondern an die USA weitergeleitet wur­
den. M
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Weniger Bier gebraut
Im ersten Semester 1989 brauten die 

bundesdeutschen Bierhäuser 45,7 Millio­
nen Hektoliter Gerstensaft. Das waren 
0,4 Prozent weniger als in der entspre­
chenden Vorjahreszeit.

Viele DDR-Bürger fänden es „depre- 
jnierend“, das Begrüßungsgeld, das die 
Bundesregierung bezahlt, beim Sozialamt 
abholen zu müssen. Die Bundesrepublik 
dürfe nicht den Eindruck erwecken, als 
verteile sie „Almosen“ an die Gäste aus 
dem anderen deutschen Staat, sagte der 
Staatssekretär.

„Sechs Millionen Arbeitslose“
MOSKAU (AFP). In der UdSSR gibt es 

etwa sechs Millionen Arbeitslose, insge­
samt 3,75 Prozent der „werktätigen Be­
völkerung“, meldete TASS unter Beru­
fung auf staatliche Statistiken. Die Mehr­
zahl der sowjetischen Bürger, die über 
keine ständige Arbeit verfügen, lebe in 
Zentralasien, Transkaukasien, Kasach­
stan und in Südrußland. Nach den Anga­
ben zählte die „werktätige Bevölkerung 
am 1. Juli 160 Millionen Menschen bei 
einer Gesamtbevölkerung der UdSSR 
von 288 Millionen Menschen. Als „werk­
tätige Bevölkerung“ gelten in der UdSSR 
alle Menschen im arbeitsfähigen Alter 
einschließlich der Studenten.

Kroupy jako pětikoruny
(Čtk): Zhruba patnáct minut trvalo krupobití vče­

ra vo večerních hodinách v Kardašově Rečlcl a nej- 
bllžším okolí na Jlndřlcbohradecku. Za tu dobu na­
padlo místy až třicet centimetrů ledové tříště. Pří­
rodní živel úplně zničil asi 300 hektarů pšenice, ku­
kuřice a brambor zdejšího JZD Rozhled směrem na 
obec Mnich a značně poškodil 1 další plochy. Velké 
škody napáchal rovněž na pozemcích drobných pěs­
titelů, rozbil domácí skleníky, plody na stromech 
prakticky neexistují, za své vzalo množství oken a 
opravit bude potřebné i mnoho střech domů. Někte­
ří ze svědků řádění ničivého živlu mají v lednici 
uchovány kroupy, které odpovídají velikosti pětiko­
runy. ________ .
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Mattioliho 
Herbář

Psal se rak 1544, kdy 
z Itálie do Prahy přijel no­
vý osobní lékař arciknížete 
Ferdinanda. Jmenoval se 
Pietra Andrea neboli Petr 
Ondřej Mattioli, a kromě 
sledování zdravotního stavu 
svého zaměstnavatele začal 
v Praze psát svůj proslulý 
latinský Herbář.

Českého překladu tohoto 
díla se ujal Tadeáš Hájek 
z Hájku a r. 1526 ho poprvé 
vytiskl Jiří Melantrich 
z Aventýna ve své vlastní 
tiskárně. Tato tiskárna byla 
umístěna v dnešní Melan- 
trichově ulici v domě 
U dvou velbloudů ěp. 471, 
který tiskař vlastnil a obý­
val od roku 1563 a který 
až do svého zboření r. 1895 
patřil k nejvzácnějším rene­
sančním pražským domům. 
První vydání Herbáře aneb 
Bylináře obsahovalo také 
Mattioliho celostránkové 
dřevoryty popisovaných 
rostlin; druhé, nově ilustro­
vané vydání doplnil Adam 
Huber z Riesenbachu a vy­
šlo roku 1596. Kromě toho 
zmíněný Huber pořídil 
z Mattioliho díla česky psa­
ný výtah nazvaný Apatéka 
domácí, který zpracoval ro­
ku 1595 (tiskem vyšel až 
r. 1902). To, že se vydání 
slavné knihy neméně slav­
ného lékaře ujala právě 
Melantrichova tiskárna, by­
lo logické — technická úro­
veň jejích tisků se zcela vy­
rovnala nejlepším tiskům 
evropským, což platí jak 
pro období, kdy ji vedl sání 
Jiří Melantrich, tj. do roku 
1580, tak pro období do ro­
ku 1599, kdy v jejím čele 
stál Melantrichův spolupra­
covník Daniel Adam z Vele­
slavína. jar

Odpočívá 
na Slavíně

Na dnešek připadá 50. výročí 
úmrtí českého secesního' malíře 
Alfonse Muchy. Byl to slavný 
pohřeb na, -Vyšehradě, kdy se 
stahovaly mraky nacistické oku­
pace, pronásledující později vše­
chny vlastence a slovanofily. 
Nad jeho hrobem promlnvil ak. 
malíř Max Švabinský. Ocenil je­
ho dílo, populární ve světě, hlav­
ně v Paříži, Londýně, v Americe, 
ve Vídni i v Praze. Vzpomněl je­
ho slavných plakátů pro Sáru 
Bernhardtovou, stejně tak ilns- 
trátorské tvorby, a zejména jeho 
životní dílo — cyklus nástěnných 
maleb Slovanská epopej, kde vo­
lá po sbratření lidstva a slovan­
ských národů v duchu slavné 
historie. Epopej, která pro velké 
rozměry obrazů nenašla umístě­
ní v Praze, byť jí byla věnována, 
je opět k vidění na zámku v Mo­
ravském Krumlově. Jeden z dva­
ceti obrazů pntnje s Muchovou 
výstavou po Japonsku.

Kuriózní muzeum
LEDACOS zajímavého o poslední ces­

tě člověka se lze dozvědět v městském 
muzeu ve Vídni, jediném svého druhu 
v Evropě. Mezi jeho historickými do­
kumenty je například potvrzení o smr­
tí skladatele Franze Schuberta, mezi 
posmrtnými maskami je odlitek tváře 
Josepha Haydna. V inventáři jsou t po­
hřební vozy, rakve, různé technické 
nástroje hrobntckého řemesla, záznamy 
z pohřebních ceremoniálů, smuteční 
oděvy . . . Právě „pohřební módě“ je 
věnována značná část expozice. Je zde 
vystavena také kolekce smutečních 
oděvů — od tradičních pohřebních kro­
jů al po různé unijormy hrobníků či
nosičů rakví

Př
ib

liž
ně

 v 
m

ís
te

ch
 d

ne
šn

í u
li­

ce
 U 

st
ar

éh
o hř

bi
to

va
 blíz

ko
 

pr
áv

ni
ck

é fa
ku

lty
 byl

a ve
 sta

­
ré

m
 praž

sk
ém

 ghe
ttu

 uličk
a 

H
ah

np
as

so
va

 s m
al

ým
i ne­

vz
hl

ed
ný

m
i do

m
ky

. V 
m

no
ha

 
z n

ic
h b

yl
y n

ev
ěs

tin
ce

. P
ra

ža
né

 
si

 pro
to

 náz
ev

 ulič
ky

 upr
av

ili 
a řík

al
i ji 

H
am

pe
jz

ov
á ne

bo
 

pr
až

sk
ý H

am
pe

jz
.

Nejstarším malostran­
ským chrámem je kostel P. 
Marie pod řetězem konec 
mosta v Lázeňské ulici. Je­
ho dlouhý název se vysvět­
luje takto: „pod řetězem" 
proto, že klášterní brána by­
la zavírána řetězem podle 
pověsti pozlaceným a tak 
silným, že by ho nepřeťal 
ani udatný Břetislav a „ko­
nec mosta" proto, že kláš­
ter byl na této straně první 
budovou u mostu, spojenou 
s mostem. Klášter řádu jo­
hanitů či maltézských rytířů 
byl při kostele založen v ro­
ce 1169. Do řádu mohli být 
přijati jen rytíři, kteří se 
mohli vykázat šestnácti 
šlechtickými předky.

V některých pražských 
parcích rostou zajímavé ci- 
zokrajné a vzácné stromy. 
Jsou to například mandlo­
ně, zmarličníky, ginga, ce­
dry i sekvoje. Blízko Leto­
hrádku královny Anny uvidí­
me převzácné metasekvoje 
a celkem nenápadný park 
ve Vršovicích hostí i jediný 
pražský exemplář jabloně 
Sieboldtovy.

Husův pomník
Před 74 lety — A července 

1915 — byl ne Staroměstském 
náměstí odhalen monumentální 
pomník mistra Jana Husa, děka­
na pražské univerzity, symbolizu­
jící jeho upálení na hranici cír­
kevním koncilem v Kostnici v ro­
ce 1415, tedy po 500 letech. 
Tvůrcem pomníku byl ak. sochař 
Ladislav Salonu, umělec z doby 
secese a symbolismu, ovlivněný 
1 francouzským sochařem expre- 
sivnfho směru E. A. Bourdeilem, 
který vystavoval v Praze v ro­
ce 1909. _______ _______
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Stromovka byla založena 
pravděpodobně již za vlády Pře­
mysla Otakara II. jako obora 
lovné zvěře. Na sklonku 15. sto­
letí byl nad ní postaven lovecký 
zámeček, který je nyní využit 
pro potřeby Národního muzea. 
V 80. letech 16. století, za vlády 
Rudolfa II., byla prokopána što­
la z Vltavy, aby mohla vltavská 
voda samospádem zásobovat 
rybník v oboře. V roce 1804 byla 
Stromovka zpřístupněna veřej­
nosti.

Služba, jak má být
Je všeobecně známo, že Praha byla dlouho sevřena hradbami, 

přerušenými ponze na několika místech branami. Ovšem o tom, 
jak byly tyto brány zavírány a otevírány, máme většinou jen mlha­
vou představu. Proto se podívejme, jak vypadala^ otevírací doba 
pražských bran např. v roce 1851.

to pouze s tou podmínkou, že 
příchozí neměl s sebou zavazadla 
a věci podléhající dani. Navíc 
platilo, že zavírací doba bran 
Prahy se netýkala osob, které 
přicházely do hlavního města 
v souvislosti s výkonem povolá­
ní (např. poslové) či osob »po­
moc hledajících«.

Tedy jak vidíme ^služba, Jak 
má být. _

Čtyři brány z osmi — a to VY­
ŠEHRADSKÁ, 2ITNA, NOVA a 
STRAHOVSKÁ — se šest měsíců 
v roce (leden až duben a říjen 
až prosinec] uzavíraly ve 21 ho­
din a zbývající část roku o hodi­
nu později. Druhá čtveřice bran, 
tj. POŘÍČSKÁ, KOŇSKÁ, bruska 
a OUJEZDSKÁ, umožňovala volný

75 kilometrů severně od 
Říma leží městečko Rieti za­
ložené v roce 1109. V polo­
vině 13. století tu milán­
ští architekti vybudovali 
chrám. V naší době bylo vy­
počítáno, že přesně na tom­
to místě je zeměpisný střed 
Apeninského poloostrova, 
což tam hlásají i tabulky 
v osmnácti jazycích. Zdá se, 
že volba toho místa asi ne­
byla náhodná, stejně jako 
to, že syn císaře Bedřicha I. 
Barbarossy Jindřich si prá­
vě tento chrám vybral za dě­
jiště své svatby.

průchod déle; v době od května 
do září až do 23 hodin, v ostat­
ních měsících do 22 hodin. Ote­
vírací hodina všech osmi praž­
ských bran byla jednotná, měnila 
se pouze podle ročního období. 
V prvních a posledních dvou 
měsících roku se otevíralo v 6 
hodin, v březnu a říjnu o půl ho­
diny dříve, v dubnu a září v 5 
hodin; v půl páté mohli vjet do 
Prahy první návštěvníci od květ­
na do srpna.

Přitom platilo, že pro pěší se 
vždy o půl hodiny dříve než 
městské brány otevírala postran­
ní dvířka. Ovšem ani uzavření 
bran v uvedeném čase nebylo 
definitivní. Brány Koňská, Brus- 
ká a Oujezdská se na požádání 
otevíraly až do půlnoci. Poříč­
skou branou bylo možno projít 
V případě potřeby celou noc, a

V minulém roce celková 
délka osvětlovaných ko­
munikací v Praze dosáhla 
2 358 km, což je téměř 
o 600 km více než v roce 
1983. Celkový počet světel­
ných zdrojů v roce 1988 či­
nil 121 380 kusů, z toho vět­
šina připadla na zdroje vý­
bojkové, zejména sodíkové 
(70,2 %), které jsou pod­
statně výkonnější než 
zdroje žárovkové či zářiv­
kové. K 1.1. 1988 bylo 
v hlavním městě 331 křižo­
vatek se světelnou signali­
zací a 9 262 dopravních 
světelných značek včetně 
signalizačního zařízení pro 
chodce mimo křižovatek.

Praha a mor
Mor, což byl souhrnný ná­

zev pro rozličné epidemie, 
řádil v Praze s důkladností 
sobě vlastní a vytrvale se 
sem vracel. Bylo to např. 
r. 1085, r. 1125 (tehdy ze­
mřela třetina obyvatel měs­
ta) r. 1281, kdy bylo po­
hřbeno asi 20 000 lidí, roku 
1328, 1349—1350 atp. V 15. 
a 1S. století zastihl mor 
Prahu a velkou část Cech 
celkem 48krát. Teprve roku 
1585 se objevilo první reál­
né opatření proti moru. 
Tehdy totiž Rudolf II. jme­
noval čtyři »fysiky«, kte­
ří měli sledovat výskyt ne­
moci, neměli se vzdalovat 
z míst, kde propukala (do­
posud byl totiž za nejlepší 
prostředek považován útěk), 
a kteří měli lidi nakažené 
léčit. V témže roce bylo ta­
ké zřízeno několik nemoc­
nic.                                    jar



30. července 1419 došlo 
k první pražské defenestraci. 
Po kázání Jana Želivského 
v kostele P. Marie Sněžné 
se před kostelem shromáždil 
pražský lid a za vedení Jana 
Želivského se vydal nejprve ke 
kostelu a faře sv. Štěpána na 
Novém Městě, kde bydlel ne­
oblíbený katolický farář. Po­
tom šli k Novoměstské radni­
ci, v níž byli vězněni zatčení 
husité a žádali jejich propuště­
ní. Když konšelé odmítli a z ok­
na hodili na Želivského ká­
men, vnikli husité do radnice, 
pobili konšely a vyházeli je 
z oken. To byl vlastně první 
krok k ozbrojenému vystou­
pení husitů v Praze.
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Spisovatel Jaroslav Ha­
šek, který se narodil ve 
Školské ulici, bydlel v Praze 
celkem na 32 místech: 
v Ječné, na Karlově náměs­
tí, na rohu Sokolské a ulice 
Na bojišti, ve Štěpánské, 
v Lipové a jinde. Nikdo však 
nespočítá hospody, které 
v Praze navštívil nebo pravi­
delně navštěvoval. Jejich 
počet bez nadsázky před­
stavuje trojmístné číslo.
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První pražská prodejna 
tisku a tabákových výrob­
ků v ekonomickém proná­
jmu je od listopadu loňské­
ho roku na Žižkově v Husit­
ské ulici. Kromě denního 
tisku, časopisů a cigaret si 
tu můžete koupit gramo­
fonové desky, kazety, 
ale i suvenýry, hračky, vy­
střihovánky a jiné drobné 
zboží. .----

Téměř třicet pět procent 
z počtu všech cestujících 
městskou hromadnou do­
pravou přepravilo za první 
tři měsíce letošního roku 
pražské metro. Celkem 
přepravila městská hro­
madná doprava v Praze za 
1. čtvrtletí 338,9 miliónu 
osob, což je o 2,3 miliónu 
víc než v témže období mi­
nulého roku.

Ve všech pražských tram­
vajích dnes fungují přehrá­
vače PaMI (poloautomatic­
ký magnetofonový informá­
tor), které pro informaci 
cestujících automaticky hlá­
sí jednotlivé zastávky. Řidič 
před zastávkou pouze 
zmáčkne tlačítko a to je je­
diná závislost na lidském 
faktoru. Uplatnění přehráva­
če se připravuje i v autobu­
sech.

V Čínské lidové republice 
se připravuje projekt gigan­
tické přehrady, která spolu 
s největší hydroelektrárnou 
na světě má být vybudová­
na do roku 2000 na horním 
toku řeky Jang-c'-tiangu. 
Uměle vytvořené jezero bu­
de téměř 500 kilometrů 
dlouhé, přehradní hráz má 
být vysoká přes 200 metrů. 
Náklady na tuto „superstav- 
bu" překročí podle součas­
ných propočtů 200 miliard 
dolarů. <_>^--*'
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Lettland erklärt sich „souverän“

MOSKAU (AP). Die Sowjetrepublik 
Lettland ist am Samstag ihren beiden 
baltischen Nachbarrepubliken Litauen 
und Estland gefolgt und hat sich formal 
für „souverän“ erklärt. Das berichtete 
TASS. Der Beschluß des Obersten Sowjet 
in Riga bedeutet, daß von der Zentralre­
gierung und dem Obersten Sowjet in 
Moskau verabschiedete Gesetze in Lett­
land erst Gesetzeskraft erlangen, wenn 
ihnen „vom obersten Regierungsorgan“ 
in Riga zugestimmt wird. Am Donnerstag 
hatte Moskau den drei baltischen Repu­
bliken ab 1990 mehr Selbständigkeit in 
der Wirtschafts- und Umweltpolitik zuge­
standen.

Lettland beschloß auch ein neues Spra­
chengesetz und ein Wahlgesetz, das Teile 
der nicht-lettischen Bevölkerung vom 
passiven Wahlrecht ausschließt. Gegen

Svýcaři opět v Mostu
PRAHA (ahm): Mostecký automoto- 

drom bude první srpnový víkend pat­
řit mistrovství Švýcarska motocyklu a 
sidecarů. V sedmi třídách se v Mostě 
představí přes tři stovky závodníků, 
včetně špičky, která pravidelně jezdí 
podniky ME V patek a v sobotu jsou 
na poradu tréninkové jízdy, v neděli 
se cd 9 hod. pojedou vlastní závQdy 
(sunerbiky startují v 15. sídecary pak 
v 15i. Mostecký okruh prošel úprava­
mi. opravy se dočkal asi 600 m dlou­
hý úsek trati a závodnické boxy. Pro 
diváky bude již od začátku srpna při­
praveno osm kempů. Další závod mis­
trovství Švýcarska se jede 12.—13 srp­
na v Brně. V témže termínu přivítá 
opět Most závod intersérie. Před za­
hájením tohoto podniku došlo k zají­
mavé situaci: západoněmecká televizní 
stanice SAT 1 nabídla uspořádat spo­
lečně s 0KD, Baníkem Most a vedením 
automotodromu velký koncert rocko­
vých skupin z NSR, který by byl spo­
lečně se závodem přenášen . do Evro­
py. Navrhované podmínky byly výhod­
né a zisk by jistě nebyl zanedbatelný. 
Jenže, rada MěNV v Mostě rozhodla, 
že koncert nebude»_____

Überraschend konnte der Vatikan 
jetzt auch in der CSSR, dem im Ge­
spräch mit Rom unnachgiebigsten 
Land, vier neue Diözesen besetzen, an 
deren Spitze drei Bischöfe und ein 
apostolischer Administrator treten. Es 
handelt sich um die Städte Trnava 
fTyrnau), Litoměřice (Leitmeritz), Spis 
(Zips) und Olomouc (Olmütz). Der 
Papst war bisher in Prag auf harten 
Widerstand gestoßen, weil er eng an 
das kommunistische System gebunde­
ne Priester von der Ernennung zum 
Bischof ausgeschlossen hatte.

Von den 13 Bischofsstühlen in der 
CSSR bleiben noch sieben unbesetzt. 
Aber offenbar ist das Eis gebrochen. 
„Die jüngste Absprache“, sagte ein Va­
tikansprecher, „sieht vor, daß auch die 
anderen Diözesen einen Bischof er­
halten. Das ist nur noch eine Frage 
weniger Monate.“

Wie die Katholische Nachrichten­
agentur (KNA) außerdem mitteilt, hat 
Papst Johannes Paul II. während 
einer Generalaudienz eine Reise nach 
Ungarn für 1991 angekündigt.

Aufgespießt
„Ihr Verteidigungsminister lädt mich 
ein, Ihre Flugzeuge, Flugzeugträger 
und Fallschirmregimen te zu sehen. 
Wir schlagen vor, Beobachter zu den 
gegenseitigen Manövern zu entsen­
den, die dort sehen können, was an 
militärischer Ausrüstung eingesetzt 
wird. Was bleibt danach noch an Ge­
heimnissen?"

Der Verteidigungsminister der 
UdSSR, General Dimitri Jasow, 
auf die Frage Londoner Jou ,a- 
listen nach sowjetischer s>pio- 

■___nage in Großbritannien.

Vandalové v Praze
(čtk): „Každý člověk'chce na zemí zanechat svou 

stopu, svůj podpis.* tvrdí psychologové. Jde však o to, 
jaká ta stopa bude. Výsledky lidského úsilí jsou všu­
de kolem nás. některé nové, jiné už přetrvaly staletí. 
Mnohé z nich nepoznamenal jen čas a nepříznivé kli­
matické vlivy, ale i vandalové. Pražské památky, ve­
řejné osvětlení i zeleň nesou stopy vypovídající o lho­
stejnosti, o neúctě k dědictví minulosti i prácí na­
šich současníků. Týká se to mj. plastik na Karlově 
mostě, této jedinečné výzdoby, nebo sochy, symboli­
zující Vltavu, které Pražané dali prosté dívčí jméno 
Terezka. V posledních letech byla několikrát poško­
zena, opravena a znovu poškozena. Kým? V Praze se 
takřka na každém kroku setkává přítomnost s mi­
nulostí. Rekonstrukci-Královské cesty přivítali všich­
ni. kterým,není osud tohoto jedinečného souboru his 
torických staveb lhostejný. Ale opravdu všichni? Na 
omítkách jsou otisky zablácených bot, rohy a římsy 
oken jsou otlučené. Mnozí chodci si jistě kladou 
otázku, zda jména fotbalových klubů, nastříkaná 
sprejem na zdi domů, podnítí jejich hráče k vyšším 
výkonům?



trasy vedoucí např. na Vy­
šehrad, do Vršovic, Nuslí či do 
Bubenče.

Jestliže byl pražský posluha 
najat na stěhování, obdržel 
40 kr. za každou hodinu vlast­
ního stěhování a 30 kr. za — 
dnes bychom řekli — nucený 
prostoj. Za rovnání a nošení 
dříví do sáhu se platilo 80 kr., 
za každý cent doneseného 
uhlí do sklepa však jen 10 kr. 
Vyčištěním okna v přízemí si 
pražský posluha vydělal 10—15 
kr. přitom za každé patro na­
víc si přišel na 2 kr.

Zákazník, který potřeboval 
odnést např piano nebo skle­
něné předměty uvnitř města 
nejvýše do 1. poschodí, počítal 
se zaplacením 1 zl. (přitom 
každé další poschodí ho sťálo 
20 kr. navíc). V ceníku praž­
ských posluhů byly i položky, 
které se týkaly měsíčních po­
platků za čištění šatstva. Je­
den zl. a 20 kr. stála tato služ- 
bapro_jednu až dvě osoby atp.

SAZEBNÍK POSLUHY
Pražští městští posluhové, 

kteří koncem minulého století 
patřili neodmyslitelně k městu, 
měli velmi přesně rozpracova­
ný sazebník. Tak např byl-Ii 
posluha najat na pochůzku, 
rozlišovala se nejen délka tra­
sy, ale i váha nákladu, kterou 
ponese. Pohyboval-li se pouze 
uvnitř Starého či Nového Města, 
šel-li ze Starého Města na No­
vé nebo z Malé Strany na Hrad­
čany. musel zákazník zaplatit 
10, 20 nebo 30 kr. Určujícím 
byl — jak jsme již naznačili — 
náklad, u něhož se rozlišovaly 
tří váhové kategorie, a to do 
20. do 60 a do 100 liber. Po­
kud měl posluha za úkol dojíf 
např. až k Malostranskému 
nám., do Karlina nebo na Smí­
chov, byly ceny za jeho službu 
pochopitelně vyšší — 20 až 
60 kr. Ceny nej vyšší — 30. 50 
či 70 kr. — byly stanoveny pro
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Do divadla na hradby
Po počátku minulého století, v roce 1828, byla pozměněna 

část městských hradeb mezi Koňskou a Novou branou. V běhu 
dalších let byly upraveny i zbývající úseky k Poříčské a Slepé 
bráně. Na hradbách byly vytvořeny ozdobné záhony s květi­
nami, keři i cesty vysypané pískem. Na vnitřní straně hradební 
zdi byl nasypán svah, na kterém byly zřízeny výstupní cesty 
na její vrchol. Mezi Florencí a Koňskou branou, vedly nahoru 
tři pěšiny.

V roce 1875 v květnu byla 
pražskou obcí uzavřena smlou­
va o koupi pevnostních pozem­
ků od Vltavy až k Slepé brá­
ně. Po několikerých úředních 
Jednáních bylo povoleno po­
stavit na hradbách na baště 
XXVI nad Koňskou branou, 
která stávala v místech dneš­
ního Národního muzea, Arénu 
podle plánů profesora techni­
ky Josefa Niklase. K její ko­
laudaci došlo 17. července 1869 
a v týž den se také konalo za­
hajovací představení Mravenců 
od J. J. Kolára. K divadlu patři­
la restaurační kuchyně, sklípek 
a zděný plot obklopující zahra­
du u Arény. Aréna byla značně 
rozlehlá. V průčelí měřila 28 
metrů a její délka byla 35,3 
metru. Divadlo mělo čtyři dře­
věné věže. Její hlediště mohlo

pohodlně pojmout na 1200 di­
váků. Aréna stojící na zděné 
podezdívce nebyla zastřešená, 
jenom galérie a jeviště široké 
19 metrů a 30 metrů dlouhé 
bylo zakryto. V době, kdy se 
v ní hrálo, vlály na věžích 
prapory v národních barvách, 
daleko viditelné. Hrálo se při 
denním osvětlení, na zemi byl 
písek, smělo se zde kouřit. 
Stalo se někdy, že některá di­
vadelní kusy se musely dohrá- 
vat již za soumraku, a tehdy 
se divadlo osvětlovalo lampió­
ny. V nové Aréně, byl ansámbl 
složený s oblíbených pražských 
herců: Mošny, Šamberka i man­
želů Seifertových.

Zatímco popularita Arény 
stoupala, vynořilo se nebezpe­
čí. Bylo schváleno pražské 
hradby zbourat. Bourací práce 
pokračovaly dost rychle, a tak

došlo i na 
úspěšnou aré­
nu. Byla strže­
na v dubnu ro­
ku 1876: Mate­
riál z ní byl 
převezen na 
nové staveniště 
proti Pštrosce 
při Cernokoste- 
lecké silnici, 
kde bylo vybu­
dováno nové di­
vadlo pod ná­
zvem Národní 
aréna. Celkem 
se v Aréně se­
hrálo 1082 před­
stavení, z nichž 
bylo 780 čino­
herních.
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 Doporučení
Českému obecenstvu v Praze do­

poručuje se vlastenecký živnost­
ník, obuvnický mistr pan Jan Rut- 
ta. Dlouho byl usazen v Liberci, 
kde měl vlastní závod — 12 děl­
níků. Byl z města vyštván pro svou 
činnost ve prospěch tamější české 
menšiny. Usadil se nyní v Praze 
v Žitné ulici č. 12.
_________ Národní Listy 5. 8. 1889

tov s kaplí a kostnicí, jenž mu­
sel být později rozšířen. Upro­
střed hřbitova postavili žulový 
pomník korunovaný pozlacenou- 
helmou. Upomfnal na padlé rus­
ké důstojníky zahynuvší v na­
poleonských válkách. V roce 
1901 byl přenesen na Olšany. Pro 
opatřování vdov a sirotků po in­
validech byl v budově zvláštní 
ústav.

V roce 1854 zde žilo celkem 
1404 lidí. V současné době jsou 
v Invalidovně umístěny archívní 
* muzejní depozitáře.

Závěť pro invalidy
Po vzoru pařížské Invalidovny, ve své době zvané Hotel des 

Invalides, zbudované na podnět »krále slunce« Ludvíka XIV., 
vznikl v Praze podobný humanitní ústav. Prostředky k jeho vy­
budování odkázal Pražanům ve své závěti Petr hrabě Strozzi, pán 
na Hořicích, Třebověticích a Třemešovci.

vební plány byly zadány u dvor­
ního stavitele Kiliána Ignáce 
Dientzenhoffera. Stavět se začalo 
v r. 1731. Původně se uvažovalo 
vystavit domov pro 4000 invali­
dů. Měl to být jakýsi stát sám 
pro sebe se vším možným pří­
slušenstvím. Měla zde být ne­
mocnice, škola, věznice, společné 
jídelny, společenské místnosti. 
Na nádvoří byl projektován kos­
tel, fontána. Do objektu byla na­
plánována kanalizace a vodovod. 
Měl zde být také pivovar, pe­
kárny, jatky a hospodářský dvůr. 
Pro nastalý nedostatek financí se 
pak mnohé z toho neuskutečni­
lo.

Na pozemcích Invalidovny byl 
-Y_L_2Z?1 založen vojenský hřbi-

V jeho poslední vůli sepsané 
3. srpna 1658 v Dymokurech je 
psáno, že institut má být posta­
ven k tomu účelu, »aby zestárlí 
chudí důstojníci a vojáci, kteří 
ve službách válečných se stali 
invalidy, nebyli nuceni po věr­
ných a dlouholetých službách vá­
lečných žebrati nebo docela 
upadli v záhubu, a dál potom ti, 
kdo byli zmrzačeni ne jinak než 
jedině ve vojsku arcidomu ra­
kouského«. V té době nebyla 
žádná soustavná péče o zestárlé 
vojáky a invalidy další služby 
neschopné. Stát jim nijaký ná­
rok na výslužné neposkytoval.

Od roku 1720 se táhlo jednání 
o stavební místo pro invalidov­
nu, ale trvalo ještě 11 let, než 
bylo přikročeno ke stavbě. Sta-

JEN PÁR PRŮVODČÍCH
»Od časů feuilletonů Nerudových horuje se pro povznesení ná­

vštěvy Prahy, ale všechny tyto stesky a nářky jsou bezvýznam­
nými! Není pracovníků na tomto poli! Ani nejpovolanější korpo­
race nejeví snahu odpomoci tomuto zlu,* vyčítali v časopisu 
Český svět — a nejednou, jen různými větami — v prvních letech 
našeho století.

vodčí cizinců jsou nezbytnosti, 
chceme-li číslici cizinecká ná­
vštěvy v našem královském měs­
tě vyzvednouti.«

Na nedostatek průvodců upo­
zornil také časopis Světozor. 
Uveřejnil fotografii (přetiskuje­
me ji] s popiskem »Průvodčí po 
zámku pražském« a v informaci 
pak tvrdil: »Průvodčími jsou 
většinou starší muži, kteří více 
dbají, aby se při prohlídce míst­
ností zámeckých něco neztratilo, 
než aby poutavě o historii vy­
právěli, návštěvníky na pozoru­
hodnosti upozorňovali. V cizině, 
ve Vídni, Paříži i Pešti, musí 
průvodčí bohatě znalosti z histo­
rie, z architektury, z umění vý­
tvarného prokázat. Teprve potom 
může jako průvodčí po památ­
kách být jmenován.*

Ve stejné době hřímala Pokro­
ková revue: »Pokud jde o po­
vznesení návštěvy Prahy, dlužno 
už konečně podniknout něco po­
sitivního. Praha je přece půvab­
ná, proč by tedy nešlo přilákati 
více venkovského obecenstva do 
našeho města? Kde jsou pracov­
níci povolaní pečovati o příliv 
proudů turistických?«

V Časopisu turistů nejednou 
opakovali, že návštěva Prahy 
není už ohrožována nedostatkem 
velkoměstských hotelů a restau­
rací; laciných jídelen a hostin­
ců dostatek, ale »... pořádáno 
v naší matičce měst málo výstav, 
sportovních závodů. Také rekla­
my nemá Praha v tisku českém, 
natož zahraničním dostatek, 
vlastně téměř úplně, schází.«

Před devadesáti léty upozorňo­
vali v Národním obzoru, že více 
Čechů a Moravanů se jezdí po­
dívat do Drážďan či Vídně než 
do Prahy. Podle těchto novin to 
bylo způsobeno také tím, že 
»v Praze jen pár průvodčích po 
městských památkách jest české­
mu provinciálnímu obecenstvu 
k dispozici. V Drážďanech jsou 
takových průvodců sta, nabízejí 
své služby u každé i méně vý­
znamné památečnosti. A nejinak, 
ba ještě lépe ve Vídni. Což se 
poučiti nedovedeme? Takoví prů-

Elektrické slunce
Údajně poprvé se Praha setkala 

s elektrickým světelným efektem — 
samozřejmě tehdy šlo ještě o ob­
loukovku — užívaným v divadle 
roku 1853. Bylo to ve Stavovském 
divadle, kde potřebné zařízení pro 
tzv. elektrogalvanické slunce insta­
loval Romauld Božek, syn zná­
mého mechanika Josefa Božka
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Úmrtnost v Praze
V červenci t. r. zemřelo a na 

hřbitovech olšanských pochována 
bylo 519 osob: 190 mužů, 174 žen, 
74 dítek mužského a 81 ženského 
pohlaví. Nejstaršl ženy se dožily 
89, 84 a 83 roků. Muži 86 a 84 let.

Národní Listy 4. 8. 1889
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Zachránce z Kampy
V časném ránu 13. srpna roku 1942 zemřel kdysi v Praze velmi 

populární Josef Roušek ve věku 65 let. Býval mistrem počestného 
cechu svátého Kryšpína čili obuvník. Snad ta skutečnost, že na 
pražské Kampě bydlel již od roku 1898, v něm vypěstovala lásku 
k Vltavě. Býval správcem domu č. 514, kde se říkávalo U Marián­
ského obrazu.

Vltava plynula Rouškoví do­
slova pod oknem jeho světnice. 
Protože ševcovské řemeslo mno­
ho nevynášelo, míval na Vltavě 
půjčovnu loděk a v zimě, kdy 
ještě Vltava zamrzala, nedaleko 
svého obydlí zřizoval kluziště. 
V podzimu svého života míval 
svou loďařskou stanici v dřevě­
né budce nedaleko Bruncvíkovy 
sochy. V posledních letech před 
svou smrtí zde mistr častěji i po- 
luhával, protože ho trápilo dost 
chatrné zdraví.

Vedle jeho řemesla bývalo jeho 
největším koníčkem zachraňovat 
tonoucí. Za svůj život vytáhl 
z Vltavy přes 200 kandidátů uto­
pení. Někteří z nich spadli do 
vody nešťastnou náhodou, jiní 
se rozhodli ukončit svůj život 
sebevraždou a bylo i dost tako­
vých, kterým již nebylo pomo­
ci a které Roušek vylovil pozdě. 
V prosinci roku 1921 dali Rouš­
koví na pražské radnici vyzna­
menání s odůvodněním, že do té 
doby zachránil 52 lidí od smrti 
utopením. Později byla v novi­
nách zveřejněna zpráva, že do 
konce roku 1925 vzrostl počet 
jím zachráněných na 67, navíc 
vytáhl z Vltavy 49 utonulých.

Po dvacátých letech mu pomá­
hal v této obětavé práci jeho 
syn František, jenž -býval plav­
číkem na některých plovárnách 
v obvodu hlavního města. Rou­
šek měl čtyři děti a všechny mu 
v této činnosti pomáhaly. Jedna 
jeho dcera, která byla vedoucí 
trafiky na Příkopě, se mohla po­
chlubit tím, že sama zachránila 
tři tonoucí. Prvního již ve svých 
třinácti letech.

Za svou obě­
tavost Roušek 
nezažil mnoho 
vděku. Mnoho 
těch, kteří se 
jeho zásluhou 
opět vrátili do 
života, mu ani 

nepoděkova­
lo. Rouska na­
konec sklátila 
do hrobu těž­
ká choroba. 
Pohřeb byl ve­
lice dojemný 
a na poslední 
cestu ho přišlo 

vyprovodit
mnoho Pražanů 
i těch, které 
zachránil. Dob­
rý a prostý 
člověk z Kam 
py odpočívá 
na VII. olšan­
ském hřbitově 
ve společném 
hrobě se svou 
první ženou 
Antonií Rous­
kovou.



Jako v pekle
Na Kampě na roba Hroznové uli­

ce připomíná dům čp. 493, zvaný 
U zlatého lva, obskurní bizarní 
výčep a hospůdku V pekle, která 
vytvářela už svým názvem prostře­
dí, jako »když se čerti žení«. Vy­
právěla se stará legenda, že tu 
byl i český král Václav IV., když 
umíral jeho otec Karel IV. a hý­
řil tu s Božkou, zvanou Vesna. 
Legendu opsal i Géza Včelička 
v románu Policejní hodina a E. E. 
Kisch v románu Pasák bolek.

Pohádkář v Praze
Není snad jediného Člověka, 

který by neznal Hanse Christia­
na Andersena a jeho nezapome­
nutelné pohádky. Mnohem mé­
ně se však ví, že tento světo­
známý básník a spisovatel zaví­
tal i do Prahy. Poprvé to bylo 
před 155 lety v srpnu rokn 
1834. Pobyl zde pět dní a byl 
krásou města doslova nadšen. 
Druhá návštěva se uskutečnila 
žoku 1841 a poslední roku 1866.

Věšel se
Na pražském trhu masném 

chtěl spáchat sebevraždu oběše­
ním hlídač Václav Fiala. Řezní­
ci, kteří ráno do trhu přišli, pře­
řízli provaz a sebevraha se po­
dařilo vzkřísit. Udělal to pro ne­
utěšené rodinné poměry.

Národní Listy 12. 8. 1889

Nebezpečně vyhrožoval
Nádeník Jan Pomahač vyhro­

žoval stavbyvedoucímu p. J. Srbo­
vi, že mu rozpáře břicho a nebo 
rozbije hlavu. Veškeré napomí­
nání spoludělníkfi bylo marné a 
Pomahač musel být přemožen a 
předán strážníkovi, který jej od­
vedl do vazby.

Národní Listy 12. 8. 1889

Krádež i výstraha
Minulou sobotu okolo 9. hodi­

ny dopoledne ukradena byla při 
vjezdu do skladišť dráhy Fran­
tiška Josefa v Žižkově menší 
bedna, v níž byly 2 láhve cogna- 
cu, 6 lahví t. zv. francovky, pár 
elastických punčoch a několik 
chemických a lékařských prepa­
rátů. Mezi tím byla také láhev 
se 100 gr. morfia a ještě jiné je­
dovaté látky. Kdo by o ukradené 
bedně něco věděl, nechť to 
oznámí.

Národní Listy 11. 8. 1889

čího se a smějícího lokaje by­
lo možno spatřit v obchodním 
domě »U 'města Paříže« v Ce- 
letné ulici. Při otevření dveří 
sehnul hlavu a smekl. Automat 
byl uváděn v pohyb otevřením 
dveří a stávalo se, že mnohdy 
zákazníky svou dokonalou lid­
skou podobou polekal.

Uměle zmenšené mumifikova- 
né hlavy jihoamerických Indiá­
nů Jivaro prodával v Praze Fri­
cův závod s přírodninami ve 
Vladislavově ulici. Jmenovaly 
se »tsantsy«. Takovou mumifi- 
kovanou indiánskou hlavičku 
bylo možno v tomto obchodu 
koupit za 1000 Kč. Indiáni je vy­
ráběli velice složitou procedu­
rou, kterou popsal v roce 1935 
doktor Karsten. _

pesník. Obojí, jak se uvádělo, 
patřilo i s vedle položenou ta- 
batěrkou pověstnému lupiči. 
Před krámem bylo stále plno 
diváků.

Senzační podívanou předvá­
děla ve výkladní skříni na 
tehdejším Senovážném náměstí 
Velimská továrna na čokoládu, 
cukrovinky a kávu, patřící fir­
mě Adolf Glasser & spol. Zá­
pasili zde dva rytíři ve středo­
věkém brnění s meči a štíty. 
Boj těchto automatů trval půl

Gramatický termín »spek- 
tákl«, dříve běžně užívaný, 
vznikl z latinského substan­
tiva »spectaculum« — podíva­
ná či divadlo. Ve výkladních 
skříních pražských obchodů, 
hlavně v minulém století, se 
taková spektakula častěji ob­
jevovala, aby svou nevšednos- 
tí upoutala pozornost zákaz­
níků.

Spektákly z výkladů
Ve 30. letech minulého stole­

tí žila Praha např. senzací se 
zatčením pověstného lupiče Ba- 
binského, vězněného v tom ča­
se u pražského kriminálního 
soudu. Jak vypráví J. V. Frič 
ve svých Pamětech, vystavoval 
jeden pražský výrobce šmolky, 
jenž měl krám na Můstku, za 
oknem figuru Babinského. Plas­
tika uhnětená z chlebové stří­
dy, usazená ve skleněné kaplič­
ce, byla pomalovaná živými 
barvami. Na rukou i nohou by­
la spoutána masívními řetězy 
a byla údajně vymodelována 
samotným Babinským. Vedle 
ležela ža oknem kulatá tresta- 
necká čapka a tmavomodrý ka-

druhé minuty a vždy zvítězil 
rytíř, na jehož štítu byl nápis 
Velím. Pexidrova drogérie na 
Vinohradech představovala po­
hyblivý model továrny na bar­
vy, z jejíchž kotlů vytékala 
barva. Další pozoruhodností Pe- 
xidrova obchodu byla mumifi- 
kovaná mořská panna umístě­
ná pod skleněným poklopem. 
Byl to zoologický preparát vy­
robený z usušeného trupu koč- 
kodana a rybího těla. Uklánějí-
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Pražské věže Pražské věžePražské věže Zpívající 
zvonky295 297 298
Zvonková hra umístěná v pod- 

 střeší věže pražské Lorety 
patří k často opomíjeným histo­
rickým památkám staré Prahy. 
Jímavé lahodné zvuky loretán­
ských zvonků se prvně rozezně­
ly 15. srpna roku 1695, tedy před 
294 roky.________________________

O zřízení pražské zvonko­
hry se zasloužil měšťan Eberhard 
z Glauckova, který míval výstav­
ný dům na Malostranském ná­
městí (t. č. čp. 259). Věnoval na 
to značnou sumu ze svého jmě­
ní, aby pražské poutní loretán­
ské místo proslulo v celé střed­
ní Evropě. Do Prahy byly zvonky 
dodány z Holandska. Pocházejí 
z dílny zvonaře Claudia Fromma. 
Podle zvonařova zachovaného 
účtu je známo, že všechny dove­
zené zvony, jichž je 27, vážily 
kolem tří tisíc funtů. (funt se 
tehdy rovnal asi 0,4 kgj a stály 
15 000 zlatých. Císař Leopold L 
zvláštním výnosem »milostivě« 
osvobodil zásilku ode všech cel 
i mýtních poplatků. Zvony byly 
do Prahy přivezeny již před po­
čátkem dubna a katolická církev 
se jim postarala o okázalý triumf 
hodný barokní nádhery. Za účasti 
pražského panstva a velkého 
množství lidu byly zvony 10. 
dubna slavnostně vysvěceny.

Instalací zvonků a sestrojením 
jejich ovládacího hodinového 
stroje pověřili hodináře Petra 
Neumanna, jenž se svého úkolu 
zhostil včas a’ spolehlivě. Nyněj­
ší melodií, kterou lze z Lorety 
slýchat, zvonkohra ještě nehrála, 
protože pochází z počátku 19. 
století. Loretánský zvonkový kon­
cert utváří hodinový stroj umístě­
ný na věží za hodinovými cifer­
níky. Zvonkohra je uvedena do 
Chodu každou hodinu a její sklad­
by intonuje hrací válec s vymě- 
ňovatelnými kolíky zvanými 
»pantomusos«. Při otáčení válce 
střetávají se s klapkami traktu- 
ry, zařízením, které uvádí do po­
hybu jednotlivé zvonky umístěné 
v patře nad hodinovým strojem 
v ochozu věže. Zde je také dře­
věná budka, v níž je dřevěná 
klaviatura, kterou je možno také 
rozehrát zvonky. Pro větší zvon­
ky vydávající hlubší tón je zde 
systém pedálů jako u varhan.

V minulosti na zvonkohru hrá­
vali někteří významní čeští hu­
debníci, jako Skroup, varhaník 
Kačaba a ze zahraničních Liszt 
Zvonky mají takové ladění, aby 
dávalo dvě plné oktávy s přísluš­
nými půltóny a nadto ještě ter­
cií. Každý zvonek je rozezvučo- 
ván dvěma kladívky umožňující­
mi rychlé opakování jednoho 
tónu. ---'

Terasy Barrandov
Mezi architektonický nejvý­

znamnější pražské stavby ze 
začátku 30. let našeho století 
patří bezesporu restaurace a 
terasy na Barrandově, postave­
né s neobvyklým citem na ma­
lebné skále nad Vltavou a nabí­
zející překrásné výhledy do 
pražské kotliný. Jejich autorem 
je arch. Max Urban, významný 
představitel českého funkciona­
lismu. Objekty postavené v le­
tech 1930—1932. plné potvrzuji 
mínění autora, že obrys archi­
tektury a její forma musejí, vy­
plývat z dispozice. Na teraso­
vitě upraveném prostranství vy­
niká stavba moderní kavárny a 
restaurace s majákovou věží. 
Věž. sloužící původně přede­
vším k vyhlídce, je dnes mimo 
provoz. Uzavřeny jsou I salón­
ky, které tu bývaly. Majáková 
věž je vysoká tři podlaží, ze 
tří stran — z východu jihu a 
západu — je zděná; čtvrtá 
strana, obrácená k severu, má 
oválný půdorys a je celá ze 
skla. Vyhlídkovou plošinu, 
otevřenou do tří stran, kryje 
plochá střecha. V prosklené 
části je zabudováno schodiště, 
v ostatních prostorách jsou bý­
valé salónky.

Restaurační komplex na Bar­
randově se známými terasami 
a Trilobit barem spravuje pod­
nik Pražské restaurace závod 
Lucerna-Barrandov. vs

Pravoslavný kostel
Součásti rozlehlého areálu 

hřbitovů na Olšanech je 
i II. obecní hřbitov z r. 1917, 
oddělený ulicí Jana Želivského. 
Najdeme na něm 1 tzv. Rnský 
hřbitov, kde je čestné pohřebiš­
tě krasnoarmejců s hroby 436 
vojáků 1. ukrajinského frontu, 
padlých a zesnulých při osvobo­
zení Prahy v květnu 1943. Po- 
hřeMště je z r. 1946, znovu 
upraveno bylo v roce 1975. Na­
jdeme tu pomník krasnoarmejců 
od J. Brůhy, dále pomník rus­
kých důstojníků a vojáků, kteří 
v Praze zemřeli po bitvě 
n Drážďan a n Chlumce v ro­
ce 1813.

Na hřbitově stoji také pravo­
slavný kostel, po kostelíku svá­
tého Michala v Kinského sa­
dech druhý kostel tohoto typu 
v Praze. Je poměrně mladý — 
byl postaven v letech 1924 až 
1925 podle projektu architekta 
Vladimíra Alexandroviče Brand- 
ta za účasti malířů V. Jaskov- 
ského a Andreje Rjazanova, od 
r. 1941 i malíře Alexeje Levíc- 
kého. Stavba zdařile kopíruje 
prvky staré ruské církevní ar­
chitektury. Kostel má obdélný 
půdorys, jebo průčelí s před- 
stavěným vchodem doplňuji dva 
mohutné opěráky, které nad 
úrovni střechy přecházejí do 
dvou štítů na způsob výklenko- 
vých kapliček, na jejich vrcho­
lu je štíhlá věžička s cibulovi­
tou báni. Na vrcholu střechy 
nad chrámovou lodi je další, 
mnohem mohutnější kulatá věž 
se štíhlými polokruhově zakon­
čenými okénky, střecha je bach- 
ratá báně zakončená křížem. 
Boční vchod má vnější schodiš­
tě. nad. ním je nástěnná malba 
pravoslavné iknny krytá stříš 
kou.__ _______ —-

Kotěrova vila
Hlavní osobností architekti 

české moderny, kteří začali 
tvořit kolem r. 1908, byl Jan 
Kotěra. Ve své tvorbě se snažil 
uplatňovat myšlenku, že rozho- 
dojicí je tvoření konstrukce a 
prostoru, nikoli tvar a forma 
výzdoby. Odpor proti dekora- 
tivnosti vyjadřují i dva objekty, 
postavené podle Kotěrových 
projektů na Vinohradech. Vý­
raznější z nich je architektův 
vlastní rodinný dům v Hrade- 
šínské ulici čp. 1542 z let 1908 
až 1909, spolu s Trmalovou vi­
lou ve Strašnicích jedna z prv­
ních moderních vil v Praze. 
Dům, vycházející ještě ze se­
cesního tvarosloví, dokazuje sta­
bilizaci představ Jana Kotěry 
o prostorovém uspořádání ro­
dinu áho domu který architekt 
zobecnil a ověřil ve svých dal- 
áícu pracích, zejména v projek­
tech dělnických kolonií.

Kotěrova vila na Vinohradech 
je dvoupatrová stavba zhruba 
na obdélném půdorysu, doplně­
ná patrovou částí, na jejímž 
vrcholu je umístěna terasa. 
Součástí objektu je i nárožní 
věž, dokazující, že i tento pr­
vek má v moderní architektuře 
mísío. Na rozdíl od starších 
architektonických forem, přede­
vším historizujících slohů, ne­
má však funkci dekorativní, 
ale ryze účelovou: je v ní 
umístěno schodiště, propojující 
jednotlivá podlaží « domu. Věž je 
dvoupatrová, čtevřená na prů­
čelní straně čtyřdílnými obdél­
nými okny, nároží je z nsomít- 
autých cihel. Na rovné střeše 
stojí nízká osmiboká nástavba 
i kopulovitou stříškou.
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Wildschwein gehabt
SALZBURG, 16.'August (dpa). Eine 

kleine Jagdsensation hielten Sicherheits­
beamte der britischen Premierministerin 
Margaret Thatcher zunächst für eine fau­
le Ausrede „verdächtiger Elemente“. Jä­
ger aus Werfen im Salzburger Land hat­
ten in unmittelbarer Nähe des Urlaubsdo­
mizils der „eisernen Lady“ ein Wild­
schwein erlegt. Bei einer Befragung der 
gestellten Waidmänner hielten die Beam­
ten die Geschichte allerdings für Jägerla­
tein. Wildschweine sind im gebirgigen 
Pongau schon seit Generationen keine 
mehr gesehen worden.

Erst als die vermeintlichen Terroristen 
ihre Jagdbeute vorwiesen, schwand auch 
das Mißtrauen der Sicherheitsbeamten, 
die die Umgebung des Urlaubsorts der 
britischen Regierungschefin permanent 
mit Hubschraubern und Fußpatrouillen 
überwachen. Wie die zwei Wildschweine 
nach Salzburg gekommen sind, ist un­
klar. .
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Gehalt 
Frauen legten 

stärker zu 
Wiesbaden - Die 
Einkommen der 
Frauen stiegen in 
einem Jahr stär­
ker als die ihrer 
männlichen Kol­
legen. Arbeite­
rinnen bekom­
men einen Brutto- 
Stundenlohn von 
durchschnittlich 

14,69 Mark (+ 3,9 
%), Arbeiter 19,95 
(+ 3,6 %). Weibli­
che Angestellte 
verdienen 3087 
Mark brutto im 
Monat (+ 4,3 %), 
Männer 4804 (+ 
3,8%).

letzte - obwohl es immer mehr Fahrzeu­
ge gibt: 976 882 Unfälle, (2,1 Prozent 
weniger als im Vorjahreszeitraum) mit 
3711 Toten (minus4,9 %).

Mehr Autos- weniger Tote
Wiesbaden - Im 1. Halbjahr 1989 gab es 
deutlich weniger Unfälle, Tote und Ver-

„Wir unterstützen Lech Walesa bei sei­
ner Initiative, eine Koalitionsregierung 
aus „Solidarität“, Vereinigter Bauernpar­
tei und Demokratischer Partei zu bilden“.

nach Blüms Angaben durchschnittlich 
um 22 Prozent und betragen jetzt statt 
1250 Mark noch 975 Mark. Von der ge­
setzlichen Versicherung nicht mehr be­
zahlt werden Bagatellhilfsmittel wie bei­
spielsweise Fingerlinge, die im Einkauf 
8,80 Mark kosten, für die die Kasse aber 
bislang 47 Mark bezahlt hat.

Als Konsequenz aus den Einsparungen 
seien die Ausgaben der gesetzlichen 
Krankenversicherung im ersten Halbjahr 
1989 im Vergleich zum Vorjahreszeit­
raum um 1,3 Milliarden Mark gesunken, 
betonte Blüm. Er halte es deshalb für er­
reichbar, daß die Krankenkassen ihre 
Beiträge zum 1. Januar 1990 senken. Die 
Versicherungen haben mit Hinweis auf 
die erhöhten Ausgaben für Pflegeleistun­
gen allerdings lediglich staoiie Beiträge 
bis Ende dieses Jahres angekündigt.

Ungarn heute gegen Einmarsch
CSSR weist diese Art „Einmischung“ zurück / Havels Furcht

Vier Bürgerrechtler verhaftet
PRAG (KNA). In der CSSR sind vier 

Dissidenten verhaftet worden. Es handelt 
sich um den führenden katholischen Bür­
gerrechtler Jan Carnogursky, um Miro­
slaw Kusy, Unterzeichner der Bürger­
rechts-Charta ’77, die Schriftstellerin 
Hanna Ponicka und um den Bürgerrecht­
ler Anton Selecky, hieß es am Mittwoch 
in Kirchenkreisen.

Voice of America verbreiteten Stellung­
nahme des Dissidenten hieß es, falls „ei­
nige Elemente der Machtstruktur“ zur 
Konfrontation Um jeden Preis entschlos­
sen seien, würden sie das tun, auch wenn 
sie friedliche Passanten angreifen -müß-_ 
ten. Er habe sogar von dem „schreckli­
chen Gerücht“ gehört, daß sie bereit sei­
en, „auf ihre Landsleute zu schießen“.

Am 21. August 1968 waren unter Füh­
rung der Sowjetunion Truppen des War­
schauer Pakts in die CSSR einmarschiert 
und hatten damit den Reformkommunis­
mus des damaligen Parteichefs Alexan­
der Dubcek beendet.

BUDAPEST, 16. August (AP/Reuter/ 
dpa). Als erste kommunistische Partei 
eines Ostblocklandes hat die Ungarische 
Sozialistische Arbeiterpartei (USAP) be- 
kanntgebeben, ihre heutige Führung 
stimme mit der Invasion in die Tschecho­
slowakei yor 21 Jahren nicht überein. Die 
amtliche Nachrichtenagentur MTI zitier­
te am Mittwoch das Politbüro der USAP, 
die jedoch zugleich darauf hinwies, daß 
die Bewertung der Ereignisse von 1968 
Sache des tschechoslowakischen Volkes 
und der Kommunistischen Partei der 
CSSR sei.

Als „Einmischung in die inneren Ange­
legenheiten der CSSR“ und als „Unter­
stützung der inneren und äußeren Feinde 
des Sozialismus“ bezeichnete die CTK, 
die amtliche Nachrichtenagentur der 
Tschechoslowakei, am Mittwoch diese Er­
klärung der Ungarischen Partei.

Aus Furcht um das Leben seiner 
Landsleute warnte der tschechoslowaki­
sche Dramatiker Vaclav Havel vor Stra­
ßendemonstrationen anläßlich des 21. 
Jahrestages der Niederschlagung des 
„Prager Frühlings“. In einer vom Sender

Neues Silber 
für unsere 
Diplomaten
Von RICHARD VOELKEL 

Bonn - Das Beste scheint 
für unsere Spitzendiplo­
maten im Ausland gera­
de gut genug: Die Bot­
schafter und Geschäfts­
träger erhalten im näch­
sten Jahr für 1,9 Millionen 
Mark Tafelsilber, Porzel­
lan und feinste Tischwä­
sche. Außerdem neue Ra­
dio- und Küchengeräte. 
Das geht aus dem Etat 
von Außenminister Gen­
scher (FDP) für das Jahr 
1990 hervor. Was der Bun­
deshaushalt den Politi­
kern bringt ' ‘

Spielraum bei Krankenhäusern?
Blüm kündigt weitere Einsparungen im Gesundheitsbereich an

Von unserer Korrespondentin Charima Reinhardt

lat beispielsweise von 72,90 auf 49,95 
Mark gemindert worden, für die 50er- 
Packung des Rheumamedikaments Volta- 
ren von 44,59 auf 29,10 Mark und für die 
120er-Packung des Präparats Euglucon 
zur Senkung des Blutzuckers von 39,40 
auf 27,65 Mark. Insgesamt sollen für 1400 
Medikamente Gestpreise gelten, dabei 
entfällt die Rezeptgebühr von drei Mark.

Für die Hersteller bedeute dies Erlös­
einbußen zwischen 14 Millionen Mark 
wie etwa bei Boehringer Mannheim und 
30 Millionen Mark bei Bayer, sagte Blüm. 
„Wer noch nach dem Solidarbeitrag der 
Pharmaindustrie fragt: Das ist er.“ Insge­
samt lägen jetzt nur noch 6,6 Prozent der 
erfaßten Präparate über den Festbeträ­
gen. Mit der Anpassung der Pharmaindu­
strie an die Festbeträge ergebe sich ein 
Einsparpotential von jährlich 420 Millio­
nen Mark. Durch die Ausdehnung des 
Festbetragkonzepts auf weitere medizini­
sche Hilfsmittel sollen bis 1992 insgesamt 
zwei Milliarden Mark im Jahr eingespart 
werden.

Das Argument, die Anbieter preisgün­
stiger Nachahmerpräparate, sogenannter 
Generika, würden durch die Festbeträge 
vom Markt verdrängt, hat sich nach An­
sicht Blüms als haltlos erwiesen. Zwi­
schen Original-Präparat und Generika 
gebe es Preisunterschiede von bis zu 70 
Prozent, sagte der Minister.

Billiger werden nach Worten von Blüm 
auch Brillen und Hörgeräte. Brillenge­
stelle gebe es bereits für 20 Mark zu kau­
fen, seit der Zuschuß der Krankenversi­
cherung dafür auf diesen Betrag redu­
ziert sei. Auch Brillengläser sollen künf­
tig erheblich günstiger angeboten wer­
den. Die Preise für Hörgeräte sinken

BONN, 15. August. Bundesarbeitsmini­
ster Norbert Blüm (CDU) hat die Kran­
kenkassen aufgefordert, unwirtschaftli­
chen Krankenhäusern die Verträge zu 
kündigen. Ein halbes Jahr nach Inkraft­
treten der Gesundheitsreform zog Blüm 
am Dienstag vor Journalisten in Bonn 
zwar eine grundsätzlich positive Bilanz, 
räumte aber zugleich ein, daß es auf den 
Gebieten Pflege, Gesundheitsvorsorge 
und Einbeziehung der Krankenhäuser 
noch erhebliche Mängel gebe.

Die Krankenhäuser haben nach An­
sicht Blüms bislang nicht genug zur Ko­
steneinsparung in der gesetzlichen Kran­
kenversicherung beigetragen. Es sei 
„unbestritten“, daß es für den Abbau 
überzähliger Betten noch Spielraum ge­
be, sagte Blüm. Untersuchungen hätten 
ergeben, daß 38 Prozent aller Patienten 
über 60 und sogar 42 Prozent aller Pa­
tienten unter 60 Jahren früher aus dem 
Krankenhaus entlassen werden könnten. 
Mangels ausreichender Alternativen be­
fänden sich außerdem zu viele Pflegefälle 
im Krankenhaus. Hier seien besonders 
Wohlfahrtsverbände und Kommunen ge­
fordert, genügend Pflegepersonal zur 
Verfügung zu stellen.

Schneller als erwartet hat Blüm zufol­
ge dagegen die Einführung von Festbe­
trägen für Arznei- und Hilfsmittel preis­
dämpfend gewirkt. „Plötzlich geht alles, 
was vor einem halben Jahr von der Phar­
maindustrie noch als unmöglich bezeich­
net worden ist“, sagte Blüm. Obwohl die 
Festbeträge für die ersten zehn Wirkstof­
fe erst am 1. September in Kraft treten, 
sinken nach Blüms Angaben die Arznei­
mittelpreise bereits. So sei der Preis für 
eine 100er-Packung des Herzmittels Ada-
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Bei Kälte fliegen 
Golfbälle weiter
London - Ein Kälteschock (mi­
nus 196 Grad) kann Wunder 
wirken, fanden US-Forscher 
heraus. Golfbälle fliegen bis 
zu 40 Meter weiter, Damen­
strümpfe werden reißfester, 
Skalpelle schneiden präziser 
und Musikinstrumente klingen 
besser.

Důlní nehoda na Trutnovsku
(čtk): V pátek 11. srpna 1989 došlo v odpoledni 

směně na Dole Odolov v trutnovském uhelném revíru 
. s. p. KD Kladno k důlní nehodě, pří níž byli usmrceni 
tři pracovníci. Při střelné práci nastala průtrž hornin 
a plynů, kterými byli horníci udušeni. Na důl se ne­
prodleně dostavili pracovníci kompetentních orgánů 
a institucí. Příčiny nehody zjišťuje Veřejná bezpeč­
nost a Státní báňská správa.
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Hlad po favoritech
(mi): Nejen favority z Mladé Boleslavi, ale i jízdní 

kola stejné značky z Rokycan jsou už léta 'nedostat­
kovým zbožím v našich obchodech. Rokycanský závod 
Favorit, který Je projektován na roční výrobu 35 000 
kol, Jich Jen v letošním roce vyrobí 76 000. Den­
ně zde smontují 300 jízdních kol. V loňském roce, kdy 
byla výroba nižší o 20 000 kusů, byl snížen export 
o 10 000 kol, al$y byla co nejvíce uspokojena tuzem­
ská poptávka. Ale ani letos, přes všechna přijatá opa­
tření, není plně pokryt požadavek trhu na sportovní 
a závodní desetirychlostní favority. Mělo by se tak 
stát asi až za dva či tři roky.

7 
M

illi
ar

de
n 

Ki
lo

m
et

er
 

12
 J

ah
re

 u
nt

er
w

eg
s 

V
oy

ag
er

 2 
er

re
ic

ht
 

Pl
an

et
en

 N
ep

tu
n 

Pa
sde

na
 - 

Am
 24

. A
ug

us
t 

er
re

ic
ht

 die
 Rau

m
so

nd
e 

„V
oy

ag
er

 2
" na

ch
 sie

be
n 

M
illi

ar
de

n K
ilo

m
et

er
n u

nd
 

zw
öl

f J
ah

re
n F

lu
g d

en
 P

la
­

ne
te

n N
ep

tu
n.

 U
S-

W
is

se
n­

sc
ha

ftl
er

: „Ei
ne

 Leis
tu

ng
 

w
ie

 b
ei

 e
in

em
 G

ol
fs

pi
el

er
, 

i d
er

 d
en

 B
al

l ü
be

r 3
50

0 k
m

 
di

re
kt

 in
s 

Lo
ch

 s
ch

lä
gt

." 
D

ie
 S

on
de

 (9
00

 k
g,

 6
5 

00
0 

Te
ile

) i
st

 te
ch

ni
sc

h 
ve

ra
lte

t 
(B

au
ja

hr
 7

2)
. S

ei
n 

C
om

pu
­

te
r ha

t nu
r ei

n w
in

zi
ge

s 
G

ed
äc

ht
ni

s.
 F

un
kk

om
m

an
­

do
s k

om
m

en
 we

ge
n d

er
 

En
tfe

rn
un

g e
rs

t na
ch

 vie
r

St
un

de
n 

an
.

„V
oy

ag
er

 2
" dr

in
gt

 bis
 

au
f 50

00
 km

 ins
 Sc

hw
er

­
kr

af
tfe

ld
 de

s N
ep

tu
n v

or
. 

Ei
n w

in
zi

ge
r Fe

hl
er

 - 
er

 
w

ür
de

 h
in

un
te

rs
tü

rz
en

. D
ie

 
So

nd
e se

ge
lt m

it 60
 00

0 
km

/h
 du

rc
hs

 Al
l, S

ch
w

er
e­

fe
ld

er
 be

sc
hl

eu
ni

ge
n u

nd
 

le
nk

en
 si

e -
 w

ie
 d

er
 W

in
d 

au
f de

r Er
de

 ein
 Se

ge
l­

bo
ot

.

Přesto u řady účastnických zemí KBSE došlo v le­
tošním roce k výraznému posunu. Např. udělování 
návratných víz se zpružnilo v praxi zastupitelského 
úřadu Švýcarska a Řecka, které rovněž většinou udě­
lují víza již na počkání, podobně jako v případě Ra­
kouska.

Někdy se setkáváme s názory, proč se již víza mezi 
zeměmi neodstranila vůbec a ČSSR se nedohodla se 
západoevropskými zeměmi na bezvízovém režimu. 
Především proto, že tyto státy bud právně nemohou 
anebo také nechtějí. Z kapitalistických zemí má ČSSR 
podobnou dohodu uzavřenou pouze s neutrálním Fin­
skem, také s Rakouskem u držitelů pasů diplomatic­
kých, služebních a zvláštních a stane se předmětem 
bilaterárního jednání i s NSR na podzim tohoto roku.“

Jaké konkrétní kroky FMZV připravuje, aby také 
ČSSR současný stav dále zlepšila?

„V současné době, v zájmu ulehčení vízové praxe, 
započala vízová oddělení čs. zastupitelských úřadů 
a konzulární úřady s udělováním víz na počkání i pro 
pracovníky hromadných sdělovacích prostředků. 
Účastnickým zemím Konference o evropské bezpeč­
nost'. a spolupráci federální ministerstvo zahraničních 
věcí nyní rozesílá oznámení o tom, že čs. strana na 
■základě závazků vycházejících ze Závěrečného doku­
mentu Vídeňské následné schůzky přijala rozhodnutí 
udělovat trvalá vícerázová víza na dobu jednoho roku 
všem dlouhodobé akreditovaným zahraničním noviná­
řům nezávisle na tom, budou-II mít sídlo na území 
CSSR či mimo ně, při dodržení recipročního postupu. 
Perspektivně se zvažuje možnost udělovat víza cizím 
státním příslušníkům i na dalších vybraných hranič­
ních přechodech.

O realizaci příp. dalších opatření ve vízové oblasti 
čude čs. veřejnost informována.“______ __ j__

Rozporuplný W. Shockley
WASHINGTON: V sobotu 12. srpna zemřel na 

rakovinu ve svém domě spoluvynálezce tran­
zistoru William Shockiey. W. Shockiey byl se 
spoluautory svého revolučního vynálezu, od ně­
hož se odvozují dodnes všechna polovodičová 
zařízení v moderních elektronických přístrojích, 
v roce 1956 vyznamenán Nobelovou cenou za 
fyziku.

■ JEHO PODNIK Shockiey Semíconductor Co, který 
založil v roce 1954 poté, co odešel z Heliových labo­
ratoří, kde se na vynálezu tranzistoru podílel, byl 
jedním z impulsů ke vzniku „Křemíkového údolí“ 
v USA. které je střediskem elektronického průmyslu. 
■ ZATÍMCO VE FYZICE se stal Shockiey jedním 
z uznávaných průkopníků, v dalším oboru, kde se sna­
žil vědecky pracovat, utržil spíše ostudu. Shockiey 
vyvinul teorii, podle níž je Inteligence geneticky 
určena, z čehož podle ně) vyplývá, že černoši jako 
údajně geneticky podřadní nemohou být stejně inteli­
gentní jako běloši.
■ VĚTŠINA JEHO VĚDECKÝCH PŘÁTEL se tímto ná- 
zorům nejen vysmála, ale mnozí z nich kvůli nim 
přerušili se Shockleym veškeré styky.

O otázkách vízové praxe
Z rozhovoru s ředitelem konzulárního odboru FMZV J. Houžvičkou

(čtk): Dne 4. července zveřejnila ČTK informaci. o opatřeních v souvislosti s vydáváním víz českoslo­
venským občanům cestujícím do zemí západní Evropy. V této souvislosti požádal zpravodaj ČTK znova 
o rozhovor ředitele konzulárního odboru FMZV J. Houžvičku. Z rozhovoru vyjímáme:

čemu přičítáte zdrženlivost přístupu některých zá­
padoevropských zemí ve vízové politice vůči zemím 
socialistického společenství?

„Překážku v mnohém tvoří určitá ínstltúcionalizace. 
Pro členský stát EHS je například obtížné, aby v ob­
lasti vízové politiky zvýhodnil některý stát socialis­
tického .společenství více, než jak činí, čínské státy 
EHS mezi sebou. Orgán západoevropského společenství 
TREVI, zabývající se zavedením jednotného cizinecké­
ho režimu »V rámci Evropského hospodářského spole­
čenství, se stále přidržuje zásad obsažených v tzv. 
Černé knize, o jejímž vypracování rozhodl na prosin­
covém zasedání v roce 1987. V této knize Jsou zařa­
zeny země, které údajně představují určité potenciální 
nebezpečí pro západoevropské hospodářské společen-' 
ství.“ ' . . '.

Po zkušenostech s čekáním na víza před některými 
zastupitelskými úřady si naší občané kladou otázku, 
co se vlastně v letošním roce změnilo v důsledku ap 
Hk?J'.® _ Závěre i: ného dokumentu Vfď 8 ňské následná 
schůzky, KBSE.

„Jde o příznivé vyřizování žádostí založených na 
ustanoveních Závěrečného dokumentu Vídeňské ná­
sledné schůzky a dalších dokumentů KBSE, jako byl 
helsinský dokument a madridský Výsledný dokument 
a zajišťování Jejich včasného projednávání tak, aby 
byl brán ohled na závažné rodinné, osobní nebo pra­
covní důvody, které ‘mají pro žadatele význam. Sou­
časné československá praxe usiluje o to, věnovat po­
zornost návrhům na vzájemné zjednodušení vízových 
formalit. V zájmu snadnějšího spojování rozdělených 
rodin rozhodla vláda Č$SR o dalších opatřeních umož­
ňujících operativně a pružně tyto případy řešit. Sko­
da, že o podobných opatřeních, která by odstranila 
překážky minulosti, neslyšíme na druhé straně.

„Ve většině případu již došlo ke značnému zlepšení, 
jako například u velvyslanectví NSR, které nejenom 
že do vízového oddělení přibralo velký počet pře­
chodných smluvních sil. ale zapojilo pres víkendy do 
vízové agendy téměř všechny své pracovníky. Pokud 
jde o příští rok, byl velvyslanectví NSR nabídnut, pro 
výkon konzulární agendy nový objekt, který by do­
voloval mj. i vélsí použití techniky a kulturnější pro­
středí pro čekající. Podobné situace bylo dosaženo 
i v případě rakouského velvyslanectví. V dalších pří­
padech se však situace před západoevropskými zastu­
pitelskými úřady příliš nezměnila. FMZV na druhé 
straně, neobdrželo od veřejnosti žádné upozornění, že 
by přislíbené termíny udělení víz nebyly dodrženy. 
S výjimkou Rakouska, Německé spolkové republiky, 
Švýcarska, Řecka a Alžírská, kde se turistická víza 
udělují na počkání anebo u NSR v krátké době, by­
chom byli rádi, pokud se to nepodaří- ještě v letoš. 
ním roce, kdyby v příštím roce konzulární oddělení 
západoevropských zemí podstatně zkrátila lhůty k udě 
lování víz pro čs. občany.“ ____ ____

Slonice zlodějkou v zoo
Haag: V nejbltžšfch dnech se pravděpodobně v zoo­

logické zahradě Burgers v holandském městě Arn­
hem objeví nápis: „Pozor, slon krade tašky“. Miláček 
publika, sloníce Quimba, bere nepozorným návštěvní­
kům příruční zavazadla a poté Je celá polyká. Protože 
je zvyklá na různé pamlsky od návštěvníka, předpo­
kládá, že v ftiškácb najde něco na zub. Tento zlo­
zvyk ale nepřeje jejímu zdraví. Loni „zlodějka“ spolk­
la tři tašky, z toho jednu i s fotoaparátem.

Zemřel jeden z otců tranzistoru



Jedna sklenička
Jedním z největších nebezpečí pro dopravu je alko* 

hol. Statistiky dokazují, že je v pozadí přibližně po­
loviny dopravních nehod, které si vyžádaly lidské Ži­
voty. Hlavně řidiči motorových vozidel mají na ne 
hodách pod vlivem alkoholu největší podíl, ale bez vi­
ny nejsou ani cyklisté a chodci. Ostatně motorista, 
který se rozhodne napít před jízdou alkoholického 
nápoje s odůvodněním, že jedna sklenička mu přece 
nic neudělá, patrně neví, že i při menším obsahu al 
koholu v krvi než jedna promile se zpomaluje pře­
cházení zraku z jednoho předmětu na druhý, zrak se 
těžko přizpůsobuje šeru při podvečerních nebo noč­
ních jízdách. Alkohol také znásobuje únavu řidiče a 
v mnoha případech již způsobil mikrospánek, který 
má obvykle za následek těžkou havárii. Alkoholové 
riziko v dopravě roste již od 0,3 promile alkohol» 
v krvi řidiče. Podle lékařských a psychologických 
rozborů je riziko jízdy u střízlivého sedmkrát menší 
než u folio, kdo má v krvi 0,3 až 0,9 promile, jeden 
atřicenkrát menší než ti 1 až 1,5 promile a stodva 
cetkrát nižší než u řidiče s hladinou alkoholu v kr­
vi vyšší než 1.5 promile. Na pozoru se musí mít kaž 
dý motorista i před zdánlivě nevinným desetistupňo- 
vým pivem. Vypije-li například muž o hmotnosti 70 
kilogramů litr tohoto piva, má v krvi 0,6 promile al 
koholu a k jeho odbourání je třeba zhruba šest ho 
din. A když vypije například tří dvanáctky, pět deci 
vína a tři malé rumy, musí Čekat nejméně dvanáct 
hodin. Nepočká-Ii. stává se hazardérem, který rot 
hodně nepatří za volant. Nikoho neomlouvá, že pro ve 
Hkou žízeň, zvláště za nedávných veder a při even 
tuálním nedostatku nealkoholických nápojů v restau­
racích, motelích či prodejnách, se napil jen „malič­
ko” piva. Zásobování nealkoholickými nápoji je v pod 
statě uspokojivé. Přesto vznikají přechodně místní pro­
blémy. zaviněné rozvozem či zpožděným objednává­
ním zboží, ale nelze všechnu vinu svalovat jen na ty 
to dvě skutečnosti. Volání veřejnosti po širším sorti­
mentu nealkoholických nápojů, hlavně levnějších a 
s delší garanční lhůlou než deset dnů, zůstává stále 
nevyslyšeno. A přece by to tolik pomohlo. Je možné 
namítnout, že v současné době na trhu jsou: Coca-co 
la, River Tonic, Marka. Lift a ještě několik dalších 
značek. Věc má však jeden háček. Jednak nejsou všu­
de k dostání, zvláště na vesnicích, a jednak řidič, kte­
rý sedí denně i deset hodin za volantem, by při ce­
ně těchto nápojů nevystačil ani s dvojnásobnými die­
tami. Stále více propagované Pito -* nealkoholické pi­
vo pro řidiče, je jen velmi těžko dosažitelné, zvláště 
v Praze a dalších velkých městech, snad mimo Čes­
kých Budějovic.

I Karlovy Vary se dočkají
(čtk): Již v roce 1992 se má seznam měst, která ma­

jí pěší zónu, rozrůst také o naše největší lázně Kar­
lovy Vary, Nová pěší zóna povede od Lázeňského mos­
tu, který se klene nad říčkou Teplou mezi domem 
Ametyst a balneoprovozem Lázně III, ke kolonádě 
Jurije Gagarina. Datum jejího otevření — rok 1992 -- 
•však předpokládá, že stavební organizace splní do té 
doby v tomto ůsnku všechny stanovené úkoly. Např. 
prodejna Supraphonu se má dočkat konečné podoby 
v závěru letošního roku, hotel Patria v prosinci příš­
tího roku stejně s lázeňskými domy Gloria, Donbas 
a Váb a Dům oděvů v roce 1991. V dalším období se 
má pěší zóna rozšířit I na třídu Dukelskvcb, hrdinů. 
lednornvch odborů. Cs, armády a Qlmltrovavti ulici.

Kominíček v nárazníku
(čtk):To, že se ptáci adaptují na nové životni pod­

mínky a stavěj! hnízda na místech, kde by to dříve 
nikdo nečekal, není žádnou zvláštností. Vrcholem 
však je tato letošní zkušenost zs Sumperska: V Jese- 
níku-Ceské Vsi si postavil rehek domácí | lidově ko- 
tnlníček) hnízdo přímo uvnitř zadního nárazníku cis­
ternového vozu Benziny. Přestože hnízdo bylo dvakrát 
odstraněno, vyrostlo 1 potřetí a samička nejen snesla 
dvě vajíčka, ale také odchovala mláďata. Když pak ři­
dič Tatry s cisternou rozvážel benzín po širokém oko­
lí, mláďata musela v průměru osm hodin denně če­
kat na návrat a matčinu potravu. Ornltologové po­
kládají za malý zázrak skutečnost, že v chladu a 
větru samička dokázala vajíčka vysedět a mláďata 
neuhynula prochlazením.

Král dálnici mít nebude
Káhira: Na odpor místních úřadů ve Francii nara­

zila neobvyklá žádost o povolení výstavby soukromé 
dálnice. Předložil ji saudský panovník Fahd ihn Abdal 
Azíz, který chtěl svůj nově koupený zámek Faisaderte 
spojit s nedalekou dálnicí. Starostka města. Fontanay 
de Fleury, do Jehož katastru královo .sídlo spadá, 
k zamítnutí podotkla, že jejich obec má naléhavější 
problémy než výstavbu dálnice pro jednu osobu. Osob­
ně vsak prý krále Fahda považuje ?a okouzlujícího 
muže. Argument saudského panovníka, že cestování 
ze zámku,do Paříže zabírá příliš mnoho času, ani pří­
mluva francouzské vlády na věci již nic nezměnily. 
Jak upozorňuje list Middle East Times, Fahdův zámek 
leží „plných“ 25 km od Paříže. 

Schuldenlast der Armen
Von den Entwicklungsländern sind:

Wenig 
bis mäßig 
verschuldet
28 Länder 
darunter China, 
Indonesien,

Auslandsschuld

höchstens

Jahresexporte

Jahresexporte

Jahresexporte

Jahresexporteübermäßig verschuldet
13 Länder - darunter Bangladesch, 
Birma, Argentinien, Tansania, 
Sudan u.a.

bedenklich verschuldet
10 Länder - darunter Mexiko, Irak, 
Philippinen, Ägypten, Peru u.a.

hoch 
verschuldet
34 Länder 
darunter Indien, Brasilien, 
Nigeria, Pakistan, 
Türkei u.a.

Thailand, Südkorea u.a.

1 578 Mio.

1436 Mio.

256 Mio.

285 Mio.

3 bis 5

5 bis 7

mehr als
7

Staat kassiert mit
Verbrauch- und Mehrwertsteuerbelastung 1989

Von jeder 
Mark für:

bekommt 
der Staat

Zucker

Erdgas

Tee

Glühbirnen

Salz

BierKaffee

Heizöl

Sekt

Doppel­
korn

Benzin

Zigaretten

Was der Staat vom Lohn kassiert
der Arbeitnehmer kassierte der StaatVon den Löhnen und Gehältern

und Sozialabgabenso viel Prozent Steuern

1950

1955

1960

1965
M970

1975

1980

1985

1989
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CSSR-Dissidenten in Haft
PRAG, 20. August (dpa/AFP). Die Poli­

zei hat am Wochenende in Prag eine 
noch unbekannte Anzahl von Mitgliedern 
oppositioneller Gruppen in „Schutzhaft“ 
genommen. Das teilten Bürgerrechtskrei­
se mit. Es sei zu vermuten, daß die Inhaf­
tierten nach dem 21. August, dem Jahres­
tag des Einmarsches der Warschau­
er-Pakt-Truppen in die CSSR vor 21 Jah­
ren, wieder freigelassen werden. Einigen 
Bürgerrechtlern, darunter dem Dramati­
ker Vaclav Havel, wurde verboten, sich 
an diesem Tag in Prag aufzuhalten.

In Prag selbst zog am Samstag abend 
eine Gruppe junger Leute in einem 
Schweigemarsch durch die Fußgängerzo­
ne. Die Demonstranten wurden von der 
Polizei gefilmt, sonst aber griffen die 
Ordnungskräfte nicht ein.
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BENÁTKY: Hejno vlaštovek usedlo v pátek 
na přistávací dráhu benátského letiště a téměř 
na šest hodin ho vyřadilo z provozu. Zatímco 
se vrtulníky snažily hejno rozehnat, muselo být 
odkloněno přes dvacet vnitrostátních i zahra­
ničních letů. Vlaštovky zřejmě přilákal obrov­
ský roj mušek, jimž očividně svědčí vlhké 
ovzduší benátské laguny.

Dvě zlaté, jedna stříbrná a dvě bronzové medai­
le jsou zcela mimořádným úspěchem čs. kolekce 
v soutěži amatérských filmů v Baden Badenu 
v NSR, K získaným cenám patří i vítězný zlatý po­
hár za nejlepší národní kolekci.

Společnost Conana Doyla
(mz): V literárním životě Anglie 

došlo k zajímavé události: v Londý­
ně byla založena Společnost Cona­
na Doyla. Chce se věnovat životu a 
dílu skotského lékaře a spisovatele 
Sira Arthura Conana Doyla (1859 až 
1930), objevitele Sherlocka Holme- 
se a dr. Watsona. Nábor členů spo­
lečnosti probíhá nyní v knihovnách 
a literárních institucích, které se 
věnují detektivním příběhům známé­
ho autora. Zároveň bylo započato 
s přípravou souborného vydání Doy- 
lova dila. Badatelé mu věnují velkou 
pozornost.

Aufgespießt
„Ich wünsche Euch zu nützen und bie­
te Euch als rechtschaffener Arzt 
meine Hilfe an. Das Rezept kostet 
einen Groschen. Die Arzneien gebe 
ich für den Einkaufspreis. Gern will 
ich in gefährlichen Umständen über 
Feld zu den Kranken gehen, die Stun­
de Weges kostet 2 bis 3 Groschen, je 
nachdem Weg und Wetter ist. Der 
wahre Kranke komme auch ohne Gro­
schen immer getrost zu mir."

Der hessische Mediziner und 
Leibarzt der Fürsten von 
Schaumburg-Lippe, Bernhard 
Christoph Faust (1755 — 1842), 
in einer Bekanntmachung aus 
dem Jahre 1785.
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Máme doma tlačenku, 
ocet došel — néšť! 
Tak ji, mámo, vystrč z okna 
na kyselý déšť!

MOUDROST TÝDNE
• Mnozí myslí tak, aby v přípa­
dě potřeby mohli tvrdit, že to 
mysleli úplně jinak. __

500 Milliarden
Zigaretten pro Jahr- 
1000 Tote pro Tag 
Die Zahl der in der Europäi­
schen Gemeinschaft (EG) pro 
Jahr verkauften Zigaretten wird 
auf 500 Milliarden geschätzt, die 
Zahl der in den zwölf Mitglieds-1 
ländern an den Folgewirkungenl 
des Rauchens sterbenden Men-| 
sehen auf 1000 pro Tag.MB



„Slíbil jste mi naučit plavat prsa."

VLADIMÍR RENČÍN

„Naše ekologie má některé specificky české rysy. Je to ekozabíjačka.

Vladimír Renčín

„Devizové prostředky na letošní léto jsou patrně omezené."

Jednota názorů vládne zpravidla jen tam, kde si každý nechává 
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• Od včerejška vstoupila v Sovětském svazu 
v platnost nová celní pravidla, která výrazně zjed­
nodušují dovoz a vývoz různých předmětů. Nová 
opatření vztahující se na sovětské občany, cizince, 
ale také na osoby bez státního občanství, zároveň 
počítají s omezením seznamu zboží zakázaného 
dovážet i vyvážet a rovněž se snížením celních 
poplatků za řadu výrobků.

Návrat z dovolené
(čtk): Generální tajemník ÜV KSC Miloš Jakeš a 

předseda vlády CSSR Ladislav Adamec se včera vrá­
tili ze Sovětského svazu, kde byli ha pozváni ústřed­
ní ho výboru KSSS na dovolené.

■ TŘIKRÁT BYL ALAN BOOTH ze Scsrborougn v sou­
těži městských vyvolávací! třetí, dvakrát druhý, ale 
letos mu první místo neušlo. Oblečen do červeného 
kabátce a třírohého klobouku, křičel nejhlasitěji a 
nejpřesvědčivěji. V Británii se soutěž opakuje rok co 
rok prý již déle než jedno století. Alan obětoval pří­
pravě na soutěž vše; překřičel snad i svá tři ženy, 
něhot je třikrát rozvedený._____

Škoda Favorit na vodní pohon byla v sobotu 
k vidění při závodu kuriózních plavidel ve Sluk- 
nově na Děčínsku. Neckyádu a další vodní hrátky 
pro děti i dospělé na zdejším rekreačním rybníku 
o Šluknovského kapra se zúčastnily kolektivy ze 
šluknovských závodů, rekreanti a děti z okolních
pionýrských táborů.
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VLAŠSKÉ KOTLETY
3—4 cm vysoké kotlety na­

říznu ke kosti, každou část 
neklepu, zevnitř osolím, opep­
řím, jednu část potřu hořčici 
a druhou česnekem, vložím 
plátek anglické slaniny, při- 
klopím a propíchnu špejlí. 
Osolim a okořením zevně 
a opeču do červena na sád­
le. V dalším hrnci udusím na 
slanině cibuli, zaliju vodou, 
vložím kotlety, dusím domek- 
ka a jako přílohu podávám 
chlupaté knedlíky, které na­
půl zahušťuji moukou a na­
půl škrobem. Výborný je k to­
mu salát z modrého zelí.

POVÍDAL pan Sobotka: „Lé­
ta jsme si prohlubovali
vzdělání. Už je na čase, aby­
chom se začali učit."

Víte, jak se pozná,
že jste v špatné hospodě?
Ta břečka je tak hrozná, 
že zatoužíte po vodě.
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CIBULAČKA PRO 
FLAMENDRY

Je to ideální polévka pro 
nenadálé návštěvy. Ingredien­
ce: cibule, bujón v kostce, 
starý rohlík, koření „Italská 
směs“, sýr. Na oleji nechám 
zesklovatět nakrájenou cibuli, 
zaliji vařící vodou a přihodím 
kostku nebo dvě (podle množ­
ství vody) bujónu. Mezitím si 
nakrájím na kolečka starý 
rohlík a dozlatova usmažím 
na másle. Do hotové polév­
ky (vaří se cca 10 minut) 
přidám Italskou směs a naliju 
ji do misek, do kterých jsem 
předem vložila osmažený roh­
lík a zasypala strouhaným 
sýrem.

Ohlášené návštěvy jsem 
hostívala „Čínou“ z náhražek. 
Po návštěvě u Evy Pilařové, 
která je superkuchařka a 
„Číně“ dá, co jí patří, jsem 
od toho ustoupila, a když 
se chci blejsknout, vařím kla­
sická jídla. Jednu dobu jsem 
hodně často dělala OBLOŽE­
NÝ BRAMBORÁK. Uvaří se 
uzené a zelí, uzené se nakrájí 
na kostičky, smíchá se zelím 
a smis se položí na hoto­
vý bramborák._____________

 V uplynulých 44 letech bylo v Bulharsku zales­
něno přes 18 miliónů hektarů ploch a přirozenou 
cestou se obnovilo 2.5 miliónů hektarů lesních 
porostů. Celková zásoba dřevní hmoty se v letech 
1955 až 1985 zvýšila o 40 procent a nyní clní 316 
miliónů kubických metrů. . ------

Na hraničním přechodu v Rusovcích bylo o ví­
kendu nebývalé rušno. Jen v sobotu přešel oběma 
směry rekordní počet 81 tisíc turistů v téměř 
18 200 osobních autech, v 279 autobusech a 576 
kamiónů. Na vyřízení formalit bylo třeba čekat 
15 až 20 minut.___ ____ ;_________ ____

Jugoslawien hat den billigsten Sprit
Die Benzinpreise in Europas Reiselän­

dern unterscheiden sich deutlich. Am bil­
ligsten tanken Autofahrer laut ADAC in 
Jugoslawien, wo der Liter Super auf Gut­
schein 0,82 Mark kostet. In Dänemark 
wird für den Sprit 1,89JMark verlangt..

■ ZNÁMÉ RČENÍ SICE TVRDÍ, že peníze se neválejí 
po ulici, ale jinak tomu bylo v západoněmeckém 
Soestu. Tam jeden řádný občan našel na silnici ce­
lých 60 tisíc marek. Pancéřový vůz totiž ztratil v ostré 
zatáčce 26 sáčků s penězi. Jakmile řidič ztrátu zjis­
til, projel celou trasu ještě jednou, ale ke svému zdě­
šení nic nenalezl. Poctivý nálezce se mezitím při­
hlásil na místním oddělení policie a všech 26 sáčků 
v pořádku_ vrátil.

Poklad pod podlahou
(čtk): O unikátním archeologickém nálezu Informo­

val zpravodaje CTK vedoucí výzkumného pracovního 
střediska Archeologického ústavu SÁV v Košicích 
PhDr. J. Bereš, CSc. V destrukci jednoho z obydlí ve 
Včelincíeh, okres Rimavská Sobota, kde od roku 1984 
pokračuje výzkum opevněné osady ?. doby bronzové, 
objevil! pracovníci výzkumu bronzový poklad, sestá­
vající ze šperků, zbraní, pracovních nástrojů a součás­
ti oděvu. V keramické nádobce bylo uloženo 511 bran, 
zovýcli nýtů používaných pravděpodobně k výzdobě 
kožených doplňků kroje, dva srdcovlté- přívěsky a ná­
ramek. Pod nádobkou byl bohatě zdobený bronzový 
sekeromlat a masivní bronzový srp netypického tvaru. 
Jak nádobka, tak 1 všechny bronzové předměty datují 
poklad do 15. století před naším letopočtem.

Trestní stíhání
(čtk): Podle sdělení tiskového mluvčího federální­

ho ministerstva vnitra majora (. Bělohlávka bylo vče­
ra vyšetřovatelem SNB v Bratislavě zahájeno trestní 
stíhání ve věci šíření pobuřujících projevů v Bratisla­
vě a na dalších místech SSR pro trestný čin pobuřo­
vání podle paragrafu 100 tr. zákona. Se souhlasem 
městského prokurátora v Bratislavě byly vykonány 
domovní prohlídky u JUDr. j. Ö., H. P.. A. S. a PhDr. 
M. K. Po zhodnocení důkazního stavu bude rozhodnu­
to o trestní odpovědností jednotlivých osob.

 Podle údajů statistického úřadu Eurostat čini­
la míra nezaměstnanosti v zemích EHS v červnu 
9,3 procenta činného obyvatelstva. Nezměnila se 
od dubna letošního roku, byla však nižší než 
v červnu 1988. Nejvyšší míru nezaměstnanosti 
v červnu vykazovalo Španělsko (17,4 procenta) 
a Irsko (17,3), zatímco nejnižší míra byla zazna­
menána v Lucembursku (1,9), Portugalsku (5,6) 
a NSR (5.9). _____ _

„ZDROJEM PROSLULOSTI a legendární sily le­
gendárního milovníka Casanovy byly ústřice," tvr­
dí profesor' D. Bryce-Smith z anglické univerzity 
v Readingu. Odhalil, že úsťrice. na zinek nejbohatší 
z celé zvířecí říše, dodávají sílu k životním rados­
tem. „Casanova jích spořádal v jednom dni až pa­
desát,“ dokládá. „Řekl bych, že deset až dvacet 
procent dnešních britských mužů má zinku zou­
fale málo,“ uzavírá svůj, článek v časopisu Che­
mistry in Britain profesor Bryce-Smith._

Úspěch Heyerdahlova týmu
Lima: Skupině vědců, kteří pod vedením známého 

cestovatele Thora Heyerdahla .vedou archeologické 
vykopávky v peruánském departementu Lambayeque, 
v místech starobylých pyramid močleké kultury, se 
podařilo nalézt podzemní pevnost s přechody a ná­
stěnnými malbami. Národ Močiků, který předcházel 
Inkům a v polovině prvního tisíciletí našeho letopoč­
tu vytvořil na území dnešního Peru mohutný stát, se 
proslavil řemeslnou zručností, výstavbou cest a ma­
jestátních pyramid. Z jejich kultury se však zachova­
lo velmi málo. _ ______________

Provokace na hranicích NDR
Berlín: Několik maskovaných výtržníků proniklo 

v noci na neděli ze Západního Berlína na území NDR- 
a v oblasti obce Heinersdorf poškodilo hraniční bez­
pečnostní zařízení. Jenom rozvážně jednání pohranlč- 
níků NDR zabránilo tomu, že tento provokativní útok 
neměl vážné následky. Ministerstvo zahraničních věcí 
NDR vzneslo proti tomuto činu u západóberlínského 
Senátu rozhodný protest a požádalo o potrestání vi­
níků. Současně vyslovilo očekávání, že Senát podnikne 
potřebná opatření, která by podobným protiprávním 
akcím učinila přítrž.

Takový nesmysl!
PRAVIDELNOU NÁVŠTĚVNICÍ teniso­

vého turnaje Čedok-open byla i JANA 
SLOŽILOVÁ, manželka Pavla Složila, 
trenéra světové jedničky Steffi Gra­
fové. A protože jsme se ze zahra­
ničního tisku nedávno dozvěděli, že 
spolupráce Složil — Grafová má 
skončit, zeptali jsme se jí na to . . . 
■ Přečetli jsme si, že jste manže­
lovi dala nůž na krk. Buď já, nebo 
Steffi. Víte o tom?

„Po upozornění na článek v zápa- 
doněmeclém Bildu jsem to také čet­
la. stálo tam dokonce: Rozvod, ne­
bo konec se Steffi.“
■ Vy jste s někým na toto téma 
mluvila?

„Ne, žádné interview jsem nepo­
skytla. je to pro mě nepochopitelné, 
že se něco takového v tisku objevi­
lo.“
| Jaká byla vaše první reakce?

„Představte si, že se člověk o so­
bě dozví, že už to takhle dál nejde, 
že jsem věčně sama, nestačím vycho­
vávat šestiletou dceru, že jsem dala 
Pavlovi ultimátum. Takový nesmysl!“ 
■ Jaký je váš vztah ke Steffi?

„O článku jsem se dozvěděla, když 
jsme byli na společné dovolené ve 
Španělsku. Moje matka, dcera, Pavel, 
Steffi, její celá rodina. Steffi mám 
ráda, je to prima děvče.“ * 
M Z článku vyplynulo, že vlastně 
vy můžete za to, že si Grafová bu­
de muset hledat nového trenéra. Co 
na to říkal váš manžel?

„Utěšoval mě, ať si z toho nic ne­
dělám, že ví dobře, jak se dívám na 
jeho práci, jak mu přeju, aby měl 
úspěch . .

Dodejme, že dvojice složil — Gra­
fová se po vítězství Steffi na turna­
ji v san Diegu nyní připravuje na 
Floridě s cílem, co nejlépe uspět 
při US Open ve Flushing Meadow.



Rekonstrukce budovy ČNR před závěrem
Těmito místy mnohokrát kráčela historie. His­

torie tak bohatá, že jen její stručná rekapitu­
lace by značně přesáhla rozměry tohoto článku. 
A tak zůstaňme jen u dvou faktů: dne 14. lišto 
pádu 1H1S se zde, u sídle českého zemského sně­
mu, sešlo Národní shromážděni, aby prohlásilo 
za sesazenou habsbursko lotrinskou dynastii, vy­
hlásilo Československou republiku a zvolilo Je 
jím prvním prezidentem profesora T. G. Masary­
ka. A přibližně o 50 let později se stala tato bu­
dova ve Sněmovní ulici na Malé straně, nazý­
vaná také Thunuvským palácem /třebaže ten 
tvoři jen její centrum/, sídlem české národní 
rady.

A je jím podnes, i když, už po několik let za­
ujímají místa poslanců, architekti, zedníci, insta­

latéři a mnozí další, kletí se ujali rekonstruk­
ce objektu — rekonstrukce na naše poměry po­
někud netypické. Stavbaři z Pozemních staveb 
Pardubice společně se 40 dalšími dodavateli pře­
dají obnovené sněmovní místnosti u sály České 
národní radě do užívání o dva roky drive, než 
byla původní šestiletá Ihůta, tedy již k 1. lednu 
příštího roku. A až na pepátrné výjimky (na­
příklad kliky/ se obeMf běz zalisanlčnijyly ďqdá^ 
vek — obnovené sídlo české státnoslibuue^vý- 
sledkem práce českých rukou.

Když . jsme se před nedávném rekonstruova­
nou budovou procházen, vládl tu živý rach. Do­
dělávaly se podlahy, montovaly lustry, omítaly 
či tapetovaly stěny. Přirozené — nejvíce jsme 
byli zvědavi na historický Sněmovní sál. A jeli­
kož ten byl již prakticky před dokončením, 
mohli jsme se těšit z obnovené krásy této vzne­
šeně působící místnosti včetně bohaté pozlacené 
štukatérské výzdoby.

Ne uše ve Sněmovním sále však voní novotou. 
' pro budoucnost tu totiž zůstanou zachovány 
původní (byt opravené) poslanecké lavice, 
v nichž sedávali po pádu Bacilova absolutismu 
poslanci českého sněmu včetně „otců národa“ 
F. Palackého a L. Riegra. Na rozdíl od poslanců 
budou mit ministři české vlády křesla nová — 
nicméně vyrobená pracovníky Západočeského 
truhlářského družstva tak, aby odpovídala cel­
kovému charakteru sálu.

Rozpočtové-náklady na rekonstrukci dosáhnou 
člvrt miliardy korun. Jistě, je to hodně — ale 
nechat tuto budovu zchátrat by bylo vzhledem 
k jejímu historickému významu neodpustitelné.Detail obnovené štukatérské výzdoby ve Sněmovním

sále

Ml STO: stále totéž
ČAS: nás na clwtlt přenese 

do budoucnosti — přibližné do 
letních měsíců roku 1992.

DĚJ: Lokál zvaný Montmar­
tre povýšil — už to není oby­
čejná [či spíše neobyčejná) hos­
poda, ale klubovna, neboli spo­
lečenský sál. Představitelé čes­
kého literárního fondu, kterému 
celý dům bude patřit, o ném ří­
kají: „Tyto prostory slouží a bu­
dou sloužit především pracov­
ním setkáním našich členů — 
pracovníků v satiře a humoru.“ 
Stejně vážně a závažné poslání 
mají i ostatní místnosti v tom­
to bývalém kabaretu — jsou tu 
například kabinety, kde vědečtí 
pracovníci bádají nad dílem 
zdejšího dávného štamgasta Ja­
roslava Haška, knihovna s od­
bornou literaturou pro badatele, 
kanceláře Českého literárního 
fondu i jakási „síň tradic“, kde 
za chladným sklem vitrín na­
jdeme zažloutlé vzpomínky na 
Svejkova autora. Tady malý vý­
let do budoucnosti končí. Tohle 
všechno tu jednou bude: velmi 
vážná a studená vzpomínka na 
velmi veselé a horké časy, na 
časy plné života, vzrušení a při-

Ruf nach Rache für Lockerbie-Opfer
LONDON, 21. August (AFP). Die Fami­

lien der deutschen, amerikanischen und 
britischen Opfer, die bei dem Flugzeug­
attentat über dem schottischen Lockerbie 
umgekommen sind, haben Sanktionen 
verlangt. Im Namen der Angehörigen der 
270 Toten forderte der US-Bürger Bert 
Ammermann bei einer Pressekonferenz 
in London „militärische Repressalien als 
letztes Hilfsmittel gegen Länder, die den 
Terrorismus unterstützen“. , ,

Sonnenöl plättet Plattensee
BUDAPEST, 18. August (Reuter). Un­

garns beliebtester See, der auch von vie­
len Deutschen besuchte Balaton (Platten­
see), kennt keine Algenplage wie die 
Adria - dafür droht er an Sonnenöl zu er­
sticken. Die ungarische Nachrichtenagen­
tur MTI berichtete am Donnerstag, in 
dieser Woche hätten etwa 450 000 Urlau­
ber im Plattensee gebadet und dabei täg­
lich rund sechs Tonnen Sonnenöl im 
Wasser zurückgelassen.

Hyperinflation treibt Blüten
In Jugoslawien kommt heute eine 

500 000-Dinar Banknote in Umlauf. Um 
der Hyperinflation Herr zu werden, war 
vor einer Woche bereits ein Zwei-Millio- 
nen-Schein erschienen. Am Wochenende 
entsprachen 100 Dinar etwa 18 Pfennig.

• V posledních letech se v Mongolská vyhrotil 
problém nedostatku volných pracovních míst. Po­
dle oficiálních údajů je v MoLR bez práce, ať už 
ze subjektivních nebo objektivních důvodů, 27 000 
lidí. Uvedla to mongolská tisková agentura Monca- 
me a dále konstatuje, že jednou z příčin nezaměst­
nanosti je velký populační přírůstek.

rozené pospolitosti bez člen­
ských legitimací. Na dobu, kdy 
život nebyl ještě tak proorgani- 
zován, kdy vtipní literáti nemu­
seli posedávat v kožených klu- 
bovkách sterilních společen­
ských sálů o .netykalo se jim 
pracovníci,tM"*''"'*. humoru...

Bundeskanzler Kohl 
hält an Geißler fest

Legendární pražský kabaret Mont­
martre se pomalu, ale jistě začíná 
Proměňovat y pomník...___ _

Bohéma ve vitríně
úvahách rozhodnuto jinak: sta­
ne se muzeem. Památníkem Ja­
roslava Haška, který tu, jak do­
kládá zdejší pamětní "kniha, vy­
pil nejvíc piva ze všech hostů. 
Už zanedlouho sem přijdou ře­
meslníci z Pražského stavebního 
podniku a udělají vše, co je tře­
ba: novou střechu, fasádu, nové 
stropy, podlahy i okna — zkrát­
ka starý Montmartre bude na 
první pohled zase takový, jako 
býval před sto lety. Opravdu 
však jen na první pohled...

M/STO: Praha, Staré Město, 
Řetězová ulice číslo 7

ČAS: Vrátíme se na chvilku 
o sto let zpátky

DĚJ: Lokál zvaný Montmar­
tre ožívá pozdě večer ... Stěny 
plné obrazů, kterými tu malíři 
platí útratu, jsou působivou ku­
lisou k půlnočnímu tanci: vy­
záblý a elegantní vrchní, jemuž 
říkají Hamlet a jeho partnerka 
zvaná Emča Revoluce, předvá­
dějí tango, jaké v Praze nesve­
de nikdo jiný. U stolů je rušno, 
vede se vášnivá debata, jeden 
druhého překřikuje. Sedí tu sko­
ro celá pražská bohéma těch 
let: Emil Filla, Otakar Ku­
bín, Emil Artur Longen, Xe- 
na Longenová, Karel Hašler, 
Egon Ervin Kisch, Jaroslav Ha­
šek a mnoho dalších. Jsou tady 
všichni, kteří mají chut tu být, 
hlasitě se směji, hlasitě se há­
dají, tancují, pijí, hrají na piá­
no... Naštěstí ještě nevědí, že 
jednou budou v čítankách.

M1STO: Praha, Staré Město, 
Řetězová ulice číslo 7

ČAS: léto 1989
DĚJ: Lokál zvaný Montmar­

tre je pustý jako vrak na dně 
moře. Jako by se teprve probí­
ral z toho bujarého flámu, který 
začal kolem roku 1900 a trval 
skoro patnáct let. Vypadá to, 
že dům každou chvíli spadne... 
Asi však přeci jen nespadne — 
o jeho osudu bylo po dlouhých.

Japan reichstes Land der Erde
Japan hat die Vereinigten Staaten in 

der Liste der wohlhabendsten Staaten 
der Welt vom Spitzenplatz verdrängt. En­
de 1987 betrug der Wert seines Vermö­
gens 43,7 Billionen Dollar. Mehr als die 
Hälfte entfiel auf Finanzanlagen, etwa 30 
Prozent auf Immobilien. Die USA 
konnten gleichzeitig nur mit 36^ Billio­
nen Dollar aufwarten. Ein Jahr zuvor 
rangierten sie noch auf Platz eins mit 34 
Billionen Dollar, während Nippon „nur“ 
28,3 Billionen Dollar besaß.

Sowjetmagazin veröffentlicht 
Artikel von Leo Trotzki

MOSKAU, 18. 
August (Reuter). 
Ein sowjetisches 
Magazin hat erst­
mals Artikel des 
unter Stalin in Un­
gnade gefallenen 
und 1940 im mexi­
kanischen Exil er­
mordeten Revolu­
tionärs Leo Trotzki 
(unser Archiv-Bild) 
wiederveröffent­

licht. Das vom kommunistischen Jugend­
verband herausgebene Magazin „Molodoi 
Kommunist“ („Junger Kommunist“) 
druckte eine Artikelserie mit dem Titel 
„Der neue Kurs“ ab, die zum ersten Mal 
1923 im Parteiorgan „Prawda“ erschienen 
waren. Darin hatte Trotzki Kritik an der 
Kommunistischen Partei geübt und ihr 
vorgeworfen, sie verliere ihren revolutio­
näreni Geist. r_____

Kohl läßt Heiner Geißler fallen



Bude galérie A. Warhola?
(čtk): Život i tvorbu A. Warhols, významného vý­

tvarného umělcé, zakladatele a protagonistu americ­
kého pop-artu. představuje výstava, která byla zpří­
stupněna v Galérii hlavního města SSR Bratislavy. 
Výběr prací tohoto výtvarníka, pocházejícího -z vý­
chodního Slovenska, seznamuje nlilovníky umi»f s je 
ho dílem umělce, který přesto, že celý život prožil 
v Americe, se hlásil ke svému původu. V rozhovoru 
se zpravodajkou ČTK ředitel galérie M. Jankovský 
řekl: „Andy Warhol, jehož rodiče pocházejí z Obce 
Miková v okrese Svidník, má pro československou ve­
řejnost zvláštní přitažlivost, ještě za svého života měl 
v úmyslu darovat některá díla rodišti svých rodičů. 
V současné době jednají kulturní a společenské in­
stituce s autorovým bratrem, který je místopředse­
dou Fondu Andyho Warhola pro vizuální umění, o mož­
nosti vytvořit galérii v Mikové, nesoucí umělcovo 
jméno.“

Kuřata budou v září?
(čtk): Čs. potravinářský průmysl zvýšil za první 

pololetí oproti stejnému období loňska výrobu zhru­
ba o 3,5 procenta -a časový plán překročil dokonce 
o 3,7 procenta. Své úkoly neplní pouze 12 státních 
podniků. Do tržních fondů byly dodávky přibližně 
o tři procenta vyšší než ukládal plán. Z hlediska re­
sortu zásobování základními druhy bylo plynulé, 
zlepšila se situace i u některých dříve nedostatko­
vých druhů, tj. cukrovinek, mražených smetanových 
krémů, trvanlivého pečivá aj. V závěru pololetí se 
podstatně zvýšila poptávka po zabité drůbeži, zejmé­
na kuřatech. Tuto situaci se na přechodnou dobu 
nedařilo zvládnout, hlavně proto, že se snížila kvali­
ta krmných směsí. Z tohoto důvodu byly dovedeny 
chybějící komponenty. Kromě toho byl zastaven vý­
voz kuřat a zabezpečeny jejich mimořádné přesuny 
mezi kraji. Snahou je, aby situace v zásobování drů­
beží se stabilizovala již v září._______ ___ _

Británie vybírá kosmonauta
Londýn: Do plného tempa se v Británii dostalo hle­

dání kosmonauta, který se v roce 1991 dostane s po­
mocí sovětské vesmírné lodě jako vůbec- první Brit 
do kosmu. V Londýně prochází nyní náročnými zkouš­
kami 150 mužů a žen, kteří byli vybráni z 12 764 při­
hlášených.. Zkušebním testům v úterý přihlížel 1 so­
větský'kosmonaut J. Glazkov, který je zástupcem ře­
ditele Hvězdného městečka ti Moskvy. Příští týden 
se již výběr zúží na 30 kandidátů. Na konci letošní­
ho roku odjedou pak do SSSR dva vybraní kandidáti 
k závěrečné přípravě. -------------- --- ------------- -

Itálie ubývá
Řím: Území Apsňlnskélio poloostrova se zmenšuje; 

Za dvacet let nahlodala eroze v některých oblastech, 
mj. Ligurii, Kalábrii a dalších, apeňinskou „botu“ až 
o’100 metrů. Odbornici z vojenského geografického 
ústavu, kteří upřesňují mapy Itálie na základě údajů 
získaných moderní kosmickou technikou, dále zjisti­
li, že v dalších oblastech vedlo nekontrolované vy­
užívání podzemních vod k poklesu půdy až o 40 cen­
timetrů. Jak uvádějí italští vědci, je nutno zabezpečit 
kontrolu nad zásahy člověka do geologických ^proce­
sů, jež mohou vést k nepředvídatelným následkům pro 
životní prostředí.______ ________________________

Kolik je u nás Týnců?
(mv): Mezi častá místní jména patfi také „Týnec“. 

V CSR jich je 17- jejich obyvatelé letos uskuteční již 
své čtvrté setkáni, Převážná část Týnců - 15 ~ Je 
v Cechách, z toho po dvou o okresech Chrudim, Kla­
tovy, Litoměřice a Louny, a jen dva na Moravě: Tý­
nec v okrese Břeclav a Velký Týnec na Olomoucká. 
A právě ve Velkém rgnct se od !3. do 17. táli koná 
IV. setkdnt Týnců, a LUČTÍ

Zu wenig stille Örtchen
Jede 100. Wohnung in der Bundesre­

publik ist ohne Toilette, Dusche und 
Bad (Gesamtzahl 269 000 Wohnungen). 
In mehr als drei Prozent aller Unter­
künfte gibt es zwar eine Toilette, nicht 
aber ein Bad oder eine Dusche. Kein 
WC haben 432 000 oder 1,7 Prozent der 
Wohnungen. Dennoch sind die Woh­
nungen nach einer am Dienstag veröf­
fentlichten Erhebung des Statisti­
schen Bundesamtes allgemein deut­
lich besser ausgestattet als vor 20 Jah­
ren. 1968 habe noch in jeder fünften 
Wohnung eine Toilette und in mehr 
als jeder zehnten ein Bad gefehlt, (dpa).6x
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Die ungelöste Frage _
Der im Zusammenhang mit der Ausreisewelle wieder aufgebrochene Streit zwischen 
Bonn und Ost-Berlin um die deutsche Staatsangehörigkeit ist jünger als die Entste­
hung beider deutscher Staaten. Beide Seiten gebrauchen unterschiedliche Begriffe, 
wenn sie über diese ungelöste Streitfrage reden. Während in der Bundesrepublik an 
der Formulierung „Staatsangehörigkeit“ festgehalten wird, spricht die DDR von 
„Staatsbürgerschaft“.

Rekordjahr 1989
Die Zahl der DDR-Bürger, die ohne ge­
nehmigte Ausreiseanträge in die Bundes­
republik gekommen sind, ist schon im Ju­
li spürbar gestiegen. Für den laufenden 
Monat August wird in Bonn wegen der 
vielen Grenzgänger von Ungarn nach 
Österreich ein weiterer erheblicher Zu­
wachs erwartet.

Die im Bundesinnenministerium ge­
führte amtliche Statistik gibt an, daß 
im Juli 11707 Menschen aus der DDR 
in die Bundesrepublik gekommen 
sind. 2144 von ihnen kamen „ohne Ge­
nehmigung“ der DDR-Behörden. Sie 
lassen sich in drei Gruppen einteilen: 
„Sperrbrecher“, also solche, die die 
Grenze zwischen den beiden deut­
schen Staaten überwanden; „Hierblei­
ber“, das sind diejenigen, die von ge­
nehmigten Westreisen „in dringenden 
Familienangelegenheiten“ nicht in die 
DDR zurückgekehrt sind; und schließ­
lich DDR-Bürger, die auf anderen We­
gen, zum Beispiel über dritte Länder, 
in die Bundesrepublik gelangten.

Seit längerer Zeit war es allgemein 
so, daß etwa jeder siebente DDR-Be­
wohner — also rund 15 Prozent derje­
nigen, die in die Bundesrepublik ka­
men und hier blieben — ohne Geneh­
migung in den Westen übersiedelte. 
Im Juli stieg dieser Anteil auf knapp 
20 Prozent. Der Trend der Au­
gust-Zahlen deutet auf eine erhebliche 
Steigerung hin, was fast ausschließ­
lich auf die Nutzung des Fluchtwegs 
über Ungarn nach dem Abbau der 
Sperranlagen zwischen Ungarn und 
Österreich zurückzuführen ist.

Insgesamt sind in diesem Jahr (bis 
Ende Juli) 55970 Übersiedler aus der 
DDR eingetroffen. Dies ist bereits 
jetzt die mit Abstand höchste Zahl 
seit 1961. In den vereinhalb Monaten 
nach dem Bau der Berliner Mauer am 
13. August 1961 waren noch 51624 

•Menschen aus der DDR in die Bun­
desrepublik geflüchtet. Im Jahr 1988 
waren 39 832 DDR-Übersiedler regi­
striert worden.
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Loket znovu pro veřejnost
(čtk): Po šesti letech js zpřístupněn znovu veřej­

nosti státní hrad v Lokti nad Ohří nedaleko Karlo­
vých Varů. Od roku 1975 tu probíhá dlouhodobá re­
konstrukce. Významná historická památka na strmé 
skále obtékané ostrým meandrem feký Ohře (odtud 
název Loket) spadá do tzv. západočeského lázeňské­
ho trojúhelníku. Hrad, starý přes 800 let, patři stá­
le k vyhledávaným turistickým místům. Prolíná se 
v něm několik stavebních stylů, takže se tu můžeme 
setkat s románským slohem, ranou a pozdní gotikou 
1 s gotickorenesančním slohem. S výjimkou pondělí si 
ho v ostatní dny v týdnu mohou zájemci prohlédnout. 
Vzhledem k tomu, že zde asanační práce dosud ne­
skončily, může být ve skupině návštěvníků nejvíce 25 
osob a intervaly mezi jednotlivými prohlídkami jsou 
hodinové. ______. _ _____

Jubileum piva
(mi): Plzeň, to je Prazdroj, feierte každý znalec la­

hodného chmelového moku. Již méně se však ví, že 
v západočeské metropoli je také pivovar Gambrinus, 
jenž slaui letos 120 let. V roce 1859 totiž osm podni­
katelů založilo První plzeňský akciový pivovar, který 
již o rok později začal dávat první hektolitry zla­
tisté tekutiny. Už na začátku tohoto století exporto­
val Gambrinus pivo do Asie, Afriky, jižní Ameriky a 
Austrálie; ochrannou známku však Gambrinus získal 
až po první světové válce. Ze nevíte co znamená? Po­
věst hovoří o flanderském králi, který jako první va­
řil pivo. Jeho jméno proto pivovarníci i konzumenti 
jejich výrobku přiřkli svému '„patronu“. Dnes je plzeň­
ský Gambrinus naším třetím největším pivovarem. Vy­
rábí pět druhů piva a exportuje je do" šesti zemí 
Evropy. ___

V současné době činí naše zadluženost 
u'vyspělých kapitalistických států zhruba 6,7 niiliarij. 
dolarů, což je únosná suma. Tyto úvěry využíváme 
k modernizaci naší výrobně technické základny, čili 
tyto vypůjčené peníze neprojíme, ale použijeme k tech­
nickému rozvoji. A na Západě jsme pokládáni za so­
lidního partnera, který ie schopen pravidelně splácet.

Z Angary na Bajkal
MOSKVA (č): Nezvykle chladné po­

časí znemožnilo čs. plavcům Fr. Ven- 
clovskému a Fr. Novákovi uskutečnit 
pokus o překonání světového rekordu 
v dálkovém plavání, jehož dějištěm se 
měla stát sibiřská řeka Angara. Vý­
prava podnikne nový .poku's o překo­
nání světového rekordu na Bajkalském 
jezeře. V případě' příznivých povětr­
nostních podmínek se plavci pustí na 
trasu v délce dvaceti kilometrů mezi 
obcemi Širokij a Tolstoj 15. nebo 16. 
srpna v ranních hodinách. Pokus na 
řece Angaře byl odvolán po konzul ta­
tích se sovětskými zdravotnickými or­
ganizacemi.

men „Paraparesia Espastica Tropical“ 
(PET) bekannt sind. Blutbank-Direktor 
Jesus Weir Nedina hat eine Informations­
kampagne angeregt, die sich sowohl 
gegen Aids als auch gegen PET richten 
soll. Diese „Zwillingsplagen“ müßten ge­
stoppt werden, ehe es zu spät sei, warnt 
Nedina.

Nach den Untersuchungen des kolum­
bianischen Wissenschaftlers Cesar Aran­
go von der Universität von Cali ist das Vi­
rus, das älter als das Aids-Virus sein kön­
ne, bisher außer in Venezuela und Ko­
lumbien in Peru, Paraguay, Brasilien, Pa­
nama, den Vereinigten Staaten, Japan 
und auf einigen karibischen Inseln ent­
deckt worden.

In der deutschen Bevölkerung ist das 
HTLV-1 Virus nach Angaben des Robert- 
Koch-Instituts in Berlin bisher noch nicht 
nachgewiesen worden.

„Virus so schlimm wie Aids“
Mediziner Venezuelas alarmiert / Ansteckung durch Beischlaf

CARACAS, 15. August (epd). Mediziner 
in Venezuela sind alarmiert von der 
schnellen Ausbreitung eines todbringen­
den Virus. Der Krankheitserreger wird 
wie das Aids-Virus HIV durch Ge­
schlechtsverkehr und durch Blut übertra­
gen.

Bereits zehn Prozent der Bevölkerung 
in der Millionenstadt Maracaibo an der 
venezolanisch-kolumbianischen Grenze 
sind nach Schätzungen von Jesus Weir 
Nedina, Direktor der Blutbank von Mara­
caibo, mit dem Virus infiziert, das die 
wissenschaftliche Bezeichnung HTLV-1 
trägt. Von den Guajira-Indianern sollen 
sich sogar bereits 16 Prozent angesteckt 
haben.

Das Virus HTLV-1 bewirkt eine Ver­
mehrung der weißen Blutkörperchen und 
führt zu oft tödlich verlaufenden Krank­
heiten wie Leukämie und in den Tropen 
zu Lähmungen, die dort unter dem Na-

CNN na sovětské obrazovky
Moskva: Zprávy americké televizní společnosti Cable 

News Network (CNN) budou moci zanedlouho sledo­
vat 1 Moskvané. V Interview pro sovětskou televizí 
jeden z představitelů této společnosti oznámil, že na 
příští týden se připravuje ukázková vysílání servisu 
CNN. Do konce letošního roku bude už možné při­
jímat CNN. ve všech moskevských hotelech, na dip- 
Somatických a obchodních, zastupitelstvích. Uvažuje ss 
i o případném rozšíření jejího servisu na další ob­
lasti SSSR. CNN je jediná televizní společnost ve 
světě, která vysílá zprávy 24 hodin denně.

Regelung der Staatsangehörigkeits­
fragen erleichtern wird.“

Der DDR-Anwalt und Gesprächs­
partner der Bundesregierung für die 
DDR-Ausreisewilligen, die sich zur 
Zeit in der Ständigen Vertretung 
Bonns in Ost-Berlin aufhalten, Wolf­
gang Vogel, hatte in der vergangenen 
Woche erklärt, daß es nach Artikel elf 
und 116 Grundgesetz sowie dem 
Grundlagenvertrag keine Basis für 
DDR-Bürger mehr gebe, sich in der 
Mission in Ost-Berlin aufzuhalten. In 
Artikel elf heißt es: „Alle Deutschen 
genießen Freizügigkeit im ganzen 
Bundesgebiet."

Artikel 116 sagt; „Deutscher im 
Sinne dieses Grundgesetzes ist vorbe­
haltlich anderweitiger gesetzlicher 
Regelung, wer die deutsche Staatsan­
gehörigkeit besitzt oder als Flüchtling 
oder Vertriebener deutscher Volkszu­
gehörigkeit oder als dessen Ehegatte 
oder Abkömmling in dem Gebiete des 
Deutschen Reiches nach dem Stande 
vom 31. Dezember 1937 Aufnahme ge­
funden hat.“

Nach dem Grundlagenvertrag kann 
„keiner der beiden Staaten den ande­
ren international vertreten oder in 
seinem Namen handeln“ (Artikel 
vier). Beide Staaten gehen von dem 
Grundsatz aus, „daß die Hoheitsge­
walt jedes der beiden Staaten sich auf 
sein Staatsgebiet beschränkt. Sie re­
spektieren die Unabhängigkeit und 
Selbständigkeit jedes der beiden Staa­
ten in seinen inneren und äußeren 
Angelegenheiten.“

Nach Gründung der zwei deutschen 
Staaten 1949 gingen beide noch davon 
aus, daß es trotz der Teilung eine alle 
Deutschen umfassende Staatsangehö­
rigkeit beziehungsweise Staatsbürger­
schaft gebe. Das Grundgesetz für die 
Bundesrepublik geht in den Artikeln 
16 und 116 davon aus, daß es entspre­
chend dem Reichs- und Staatsangehö­
rigkeitsgesetz vom 22. Juli 1913 nur 
eine deutsche Staatsangehörigkeit 
gibt. Auch die Verfassung der DDR 
von 1949 stellte fest: „Es gibt nur eine 
deutsche Staatsbürgerschaft.“ Erst ein 
Gesetz von 1967 begründete eine eige­
ne Staatsbürgerschaft der DDR.

In dem Grundlagenvertrag vom De­
zember 1972 wurde über diese Frage 
keine Einigung erzielt. Das Problem 
wurde ausgeklammert, die Bundesre­
publik erklärte in einem Vorbehalt: 
„Staatsangehörigkeitsfragen sind 
durch den Vertrag nicht geregelt wor­
den.“ In seinem Urteil zu dem Vertrag 
bestätigte das Bundesverfassungsge­
richt (BVG) in Karlsruhe 1973 die Auf­
fassung: „Deutscher im Sinne des 
Grundgesetzes ist also nicht nur der 
Bürger der Bundesrepublik Deutsch­
land.“ Außerdem entschied das BVG 
1987, daß die Einbürgerung eines Aus­
länders in die DDR grundsätzlich zur 
Folge habe, daß der Betreffende damit 
auch die deutsche Staatsangehörig­
keit im Sinne des Grundgesetzes er­
wirbt Im DDR-Protokollvermerk zu 
dem Grundlagenvertrag heißt es: „Die 
Deutsche Demokratische Republik 
geht davon aus, daß der Vertrag eine



Viele Eicheln 
-der Winter 
wird streng

Kiel - Wenn es nach 
einer alten Bauern­
regel geht, steht uns 
ein strenger Winter 
bevor: „Viel Buchen­
nüsse und Eicheln, 
dann wird der Win­
ter nicht schmei­
cheln." Von beiden 
gibt es in diesem 
Jahr sehr viel.
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Nedůvěřiví vědci
MOSKVA: Letošní léto je v Sovětském svazu 

„sezónou sněžného muže“. Zprávy o jeho vy­
skytli se pravidelně objevují na stránkách tis­
ku časté i když většinou mlhavé informace 
podávají očití svědkové. Čtvrteční zpráva listu 
Socialističeskaja industrija je však již na první 
pohled zasvěcená: Yetti se setkal s odborníkem» 

■ VETERINÁŘ SAITOV z povolžské obce Kirovo se 
nedávno a dětmi vydal k místnímu potoku. íeíy se 
ukrýval v křovinách na druhém břehu. Dvoumetrová 
postava s dlouhýma rukama a vlasy na ramena byla 
pokrytá hustou šedou srstí. . .
■  JEŠTĚ DRIVE, než zvěrolékař překoná, voön« pre- 
"žkuý sněžný muž utekl. Běžel dlouhým pevným 
krokem po kyprém poli jetelíny a zmlzei v hluboké

■ MÍSTNÍ LESNÍK ŤURJAKOV pořídil fotografie »top 
záhadné bytosti. Povšiml si přitom, že dálka P^č 
kroku přesahuje dva metry. Největší překvapení však 
vyvolalo zjištění, že obrovitý sněžný muž mf ^.f.“ 
nohu“ — délka jeho chodidla nepřesahuje rozměr lid- 
ské obuvi čísla 39. .. ,■  SOCIAIISTICESKAJA INOUSTRIJA poznamenává, ze 
přivolaní vědci ze Saratovské statní univerzity se 
k informact_klroyského_^věrolékar»_stavi_s_nsd'iV< 
tqh^^
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• Neu für Frauen
Verhütungsring zum

Selbsteinsetzen

Essen In 
Deutschland 
Pizza hängt 
Matjes ab

Hamburg - Die 
Deutschen haben 
ihre Eßgewohnhei­
ten verändert: Sie 
mögen heute Pizza 
lieber als Matjes, er­
gab die Untersu­
chung eines Ham­
burger Marktfor­
schungsinstitutes.

Ganz oben in der 
neuen Hitliste steht 
nach wie vor das 
gute alte Brot, ge­
folgt von Müsli, 
Pommes frites, Kar­
toffelpuffer und 
Tiefkühlpizza. Nur 
noch geringen Ap­
petit haben die Bun­
desbürger auf Mat­
jes, Schweinebra­
ten, Pilze, Kalbs­
schnitzel und Wild­
braten. Je höher das 

Familien-Einkom- 
men und je jünger 
die Hausfrau, desto 
geringer die Lust 
auf halbe Hähnchen 
und Wild. Kalbs­
schnitzel sind out - 
nur die Berliner es­
sen sie noch gerne.

Aids- 
Affen 

kriegen
Rente

San Antonio -
Die texanische

Southwest- 
Foundation hat 
eine Rentenkas­
se (5,8 Millionen 
Mark) für ihre 

Schimpansen 
eingerichtet, an 
der sie Aids-Ver­
suche vornimmt. 
Jeder der 12 Af­
fen bekommt 
eine eigene Lu­
xus-Hütte mit 
Spielwiese für je 
120 000 Mark. 
„Wir betrachten 
unsere Tiere 
nicht als bloße 
Werkzeuge der 

Aids-For­
schung", sagt 
Versuchsdirek­

tor Eichberg.
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Tschernobyl - 
Nadeln 10mal 

so schwer
Moskau - Drei nach 
der Reaktor-Kata­
strophe von Tscher­
nobyl evakuierte 
Gebiete in Weißruß­
land sollen zu einem 
Naturpark werden. 

Wissenschaftler 
wollen dort an Tie­
ren und Pflanzen die 
Folgen radioaktiver 
Verseuchung unter­
suchen. Kiefernna­
deln bei Tscherno­
byl sind zehnmal so 
schwer wie gewöhn­
liche, Akazienlaub 
hat die Größe eines 
Kinderhandtellers.

Blüten- 
Pollen 

machen 
potent

Wiesbaden
Die Königin von 
Saba gab König 
Salomon eine 
Mischung von 40 
Blütenpollen als 

Liebes-Elixier.
Sexualmediziner 
Professor Ka­
plan gab ein sol­
ches Pollenge­
misch (Regazell 
Energen) Män­
nern mit Potenz­
störungen.

Golfové hřiště v parku
(čtk): Významnou oblastí příměstské a krátkodobé 

rekreace obyvatel Ostravy se stává téměř löOhekta- 
rový areál zámeckého parku v Šilbeťovicích na Opav­
sku. Vznikl přibližně před 150 tety a je tzv. anglic­
kého typu: stromy, keře, tráva a voda. Od Ostravy 
je vzdálen asi deset kilometrů. Park má vzrostlé v 
né stromy, jako Milovníky, stříbrně smrky, tsuny be­
nátské. červené buky, jlnany dvojlaločné atd. Zahra­
ničními turisty je hojně navštěvována i místní bažant­
nice. Od 1. července letošního roku převzala celý 
park do správy TJ NHKG, která má na jeho území 
SOhektarové golfové hřiště. S 18 jamkami patří k na­
šim třem největším s mezinárodním statutem. Napří­
klad hráč ujde v průběhu závodní partie 20 km, udělá 
400 švihů, vyžadujících sílu, odhad a přesnost. Gol­
fové hřiště pronajímá pro své specializované zájezdy 
také CKM SSM._________ ~

Zpráva vyšetřovací komise
Moskva: Vyšetřovací subkomise Nejvyššího sovětu 

Gruzínské SSR prozkoumala události, k nimž došlo 
v Tbliisi 9. dubna letošního roku. "O závěrem sub-

• Z ulic zánadoněmeckých měst se dále vytrá 
cejí tradiční malé prodejny potravin. Podle od­
borníků budě proces koncentrace pokračovat, při 
čemž nevelké krámky, nazývané v NSR „obchody 
tety Emmy“, nemají v rostoucí konkurenci velké 
naděje. Za období 1978—85 se počet potravinář­
ských prodejen v NSR snížil o téměř 18 000, tei 
dy o šestnáct procent. ______  ___

komise informuje list Moskovskije Novosti. Na ne­
povoleném shromáždění před, budovou vlády v Tbili­
si^ uspořádaném 9. dubna neformálními skupinami, byl 
předložen požadavek, aby Gruzie vystoupila ze SSSR. 
V důsledku této akce byl narušen veřejný pořádek, 
nastaly poruchy v dopravě a v Činností některých 
státních a společenských organizací, konstatuje zprá­
va subkomise. Současně však .zdůrazňuje, že mítink 
byl pokojný, nebyl spojen s násilím ohrožujícím ži­
voty a zdraví občanů a. nebyl zneužit ks svržení so­
větské mocí. Vzhledem k tomu subkomise soudí, že 
nebyl důvod rozhodnout o rozpuštění mítinku, s po­
mocí jednotek Sovětské armády.____________’_____

PRAHA (Č): Předsednictvo výboru 
Fotbalového svazu ČSTV v- souladu 
s -výkladem článku 22 jednotného řá­
du sportovní registrace, jak byl pro­
veden, sekreia^átem ÚV ČSTV před 
třemi roky v případě sloučení TJ In- 
ter Bratislava a ZŤS Petržalka, roz­
hodlo, že hráč Černý zůstává regi­
strován v TJ RH Spartak ZVÚ Hradec 
Králové. Současně doporučilo hradec­
kému oddílu, aby v zájmu reprezen­
tace znovu zvážil možnost hostování 
Černého ve Spartě. Dále vzalo na vě- , 
dýmí rozhodnutí disciplinární komise 
o potrestání Ivo Knoflíčka. Za nepl- 

• není povinností člena ČSTV mu byla 
zaslavena činnost nepodmíněně na 18 
měsíců od 30. 7. 1988 do 29. 1. 1990. 
Ze ZVL Žilina v červencovém termí- 1 
nu chtěl na technický přestup odejít ' 
Bárta do Pov. Bystrice a Mlejnek do 
Sparty. Předsednictvo doporučilo ma­
triční komisi, aby realizpvalo Mlejn- 
kův přestup. Nevyhověly odvolání 
Sparty ve věci hostování Matty z Pre­
šova, protože žádost nesplňovala zá­
kladní ustanovení přestupního řádu.
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Leiden - Die hol­
ländische Firma 
„Nourypharm" 

hat einen Verhü­
tungsring ent­
wickelt, den 
Frauen selbst
einsetzen kön­
nen. Die „Anti- 

Baby-Ringe" 
werden zur Zeit 
von 400 Frauen in 
zehn europä­
ischen Ländern 
getestet. Das 
neue_____ Verhü­
tungsmittel setzt 
permanent winzi­
ge Mengen der 
Steuer-Hormone

Östrogen und 
Gestagen frei. 
Vorteile: Die Le­
berwird weniger 
belastet, weil die 
Hormone direkt 
über die Schleim­
haut ins Blut ge­
langen, Hormon- 
schwankungen 

bleiben aus, und 
der Regelbeginn 
kann selbst be­
stimmt werden. 
Der Ring wirkt 
etwa ein halbes 
Jahr, er soll 1990 
auch bei uns in 
den Handel kom­
men.

LafontainesSchattenkabinett 
Hajo Friedrichs 

Regierungssprecher

Bonn - Nach den 
rot-grünen Ge­
heimgesprächen 
wird in Bonner 
Politikerkreisen 

ein Schattenka­
binett aus SPD 
und Grünen ge­
handelt:
Kanzler: Oskar 
Lafontaine; Re­

gierungsspre­
cher: Hans-Joa- 
chim Friedrichs 
(Tagesthemen);
Auswärtiges: 

Klaus von Dohna­
nyi; Sicherheits­
berater des 
Kanzlers (im Mini­
sterrang): Egon 
Bahr; Innen: Otto 
Schily; Wirt­
schaft: Edzard

Reuter; Abrü­
stung: Alfred
Mechtersheimer 
(Grüne); Umwelt: 
Joschka Fischer; 
Arbeit und Sozia­
les: Hermann
Rappe; Jugend, 
Familie, Gesund­
heit: Heike

Wilms-Kegel
(Grüne); Frauen: 
Antje Vollmer 
(Grüne); Verkehr: 
Herbert Schnoor; 
Forschung: Carl- 
Friedrich von 
Weizsäcker; Bil­
dung: Peter
Glotz; Wirt­
schaftliche Zu­
sammenarbeit:

Erhard Eppler.
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Karlovarka z  bylinek
(čtk): Rekordní výroby nealkoholických nápojů do­

sáhli v letošním prvním pololetí pracující státního 
podniku Jan Becher Karlovy Vary. Poprvé v průběhu 
třiceti let své existence vyprodukovaly sodovkárny 
v Aši a Otovících přes 25 miliónů lahví sodových vod 
a limonád. Je to o dva milióny lahví více než ve 
stejném období loňského roku. Nárůstu bylo dosaže­
no se stejným počtem pracovníků díky lepšímu vy­
užívání nákladního výrobního fondu a vyšší produk­
tivitě práce. Po průzkumu trhu vyřadili Karlovarští 

• ty druhy limonád, o které nebyl zájem. Místo nich 
vyrábějí atraktivní nápoje: Coca-cola bez kofeinu, Co- 
ca-cola sherry, domácí Karlovarka s Ionizujícím účin­
kem na bázi léčivých bylin a letošní novinku Coca- 
-cola líght obsahující umělá sladidla aspartan a sa 
charta, bahoctaý nízkokalorický nápoj s půlroční zá­
ruční Ihůtoii je vhodný zejména pro diabetiky.
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»Elitní« poznávací značky
Londýn: Lákadla, která přitahují bohaté britské sno­

by. dovedli umně vystihnout i obchodníci se státní­
mi poznávacími značkami ve Spojeném království. 
Podnikavým Britům nedalo mnoho práce zjistit, že bo­
háč nebude chtít na svém neobyčejném autě obyčej­
nou poznávací značku, zkombinovanou, ze tří čísel a 
čtyř písmen. Pomocí inzerátů proto nabízejí všem ex- 
centrikům značky „elitní“. Tomu, kdo nemá zájem 
o jimi nabízenou kombinací, dokonce vyjednají za 
zvláštní příplatek značku podle přání. Pro některé 
majitele vozů je zvláštní označeni vozu módou a pro 
ty, kteří jezdí vozy jako Rolls-Royce a Bentley, Je 
v jejich postavení téměř nutností. Výstředních jako 
kupříkladu majitel růžového austina z roku 1959. pak 
musejí být za každou cenu originální: uvedený austin 
nese označení RAT 1. cpž je kombinace totožná s an­
glickým výrazem pro krysu. -------------------------------

VSKUTKU ORIGINÁLNÍ SOUTĚŽ o největší „pl­
novous ze včel“ pořádají každoročně v americ­
kém státě Nein Yersey. Účastníkům-soutSie při­
pevni pod bradu včelí královnu v miniaturním 
sáčku z jemně tkaniny a potom otevřou připrave­
né úly s včelami, které se kolem královny usadí. 
Letošní vítěz měl „plnovous“ z vlče než deseti 
ttsícvčel o celkové váze 1350 grtímů. ■ ,■■ .
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K loupeži v Ostravě
(čtk): Jak již byla naše veřejnost Informována, dne 

5. srpna v poledne došlo v Ostravě 3-Výškovících 
v areálu Rozlet k loupežnému přepadení pracovnic 
pošty a k odcizení značné.peněžní částky.. Podle upřes­
ňující Informace ozbrojený pachatel nevyužil náhodné­
ho .výpadků ..elektrického proudu, ais sánvilito. situaci 
způsobil a vnikl do poštovního úřadu. Vzhledem k zá­
važnosti a vysoké společenské nebezpečnosti tohoto 
činu se příslušníci. SNB obracejí na ty občany, kteří 
se v kritickou dobu pohybovali v okolí poštovního úřa­
du, ale i na všechny ostatní, kteří mohou sdělit ja­
kékoliv poznatky k pohybu podezřelých osob či mo­
torových vozidel, nebo cokoliv vědí o okolnostech lou­
peže, aby tyto Informace oznámili na nejbllžšim útva­
ru VB nebo telefonicky na linku 158. Současné pra­
covnici Bezpečnosti žádají, aby se přihlásily posádky 
vozidel značky Moskvič tmavé barvy a Tatraplán bé­
žové barvy, které v uvedenou dobu parkovaly v zad­
ním traktu areálu Rozlet.

Objasnění vraždy v Brně
(čtk): Pachatele dvojnásobné vraždy odhalili a vče­

ra zadrželi pracovníci SNB v Brně. Počátkem letoš­
ního února vnikl do bytu na brněnském sídlišti Vi­
nohrady. Usmrtil v něm 681etou ženu, a další 331etá 
na následky způsobeného zranění později zemřela. 
Násilník současně napadl a poranil dvě osoby, které 
v té době byly v bytě. Pracovník Krajské správy SNB 
mjr. Z. Popp k tomu sdělil: „Zvláštní tým krimínalls- 
tů po celou dobu od trestného činu s mimořádným 
úsilím pátral po pachateli vraždy, která oprávněně 
znepokojovala obyvatele nového brněnského sídliště. 
Bylo podezření, že čin může zopakovat. Činnost zvlášt­
ního týmu a náročně expertizy za použití nejmoder­
nější techniky vedly k odhalení pachatele, ISletého 
mladíka z okresu Blansko, zaměstnaného v Brně. Vy­
šetřovatel Veřejné - bezpečnosti KS SNB Brno proti 
němu vznesl obvinění pro trestné činy dvojnásobné 
vraždy, ublížení na zdraví, pokusu ublížení na zdra­
ví a porušování domovní svobody. Současně vzal kraj­
ský prokurátor obviněného do vazby."
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Puma chce 
na náš trh

FIRMA PUMA se v poslední době 
výrazně orientuj na tenis, jako no- 
slední příklad může posloužit její 
tříletá smlouva o sponzorství Oavi­
sová poháru. Reklamy firmy jsou 
teď k vidění i na štvanickém areálu, 
neboť Puma má své zájmy i na Če- 
dok-open. A to byla vlastně vítaná 
příležitost k uspořádání improvizo­
vané tiskové konference s šéfem je­
jího reklamního oddělení Kurtem Ma- 
tzem, který mimochodem pochází 
z Československa. „Musím uznat, že 
lanař Kodešovf se podařil malý zá­
zrak. Udělal dobrý turnaj s malým 
balíkem peněz,“ řekl KURT MATZ. a 
pokračoval, ..málo platné peníze 
dnes rozhodují. To už třeba pocho­
pili i v sovětském sportu a výdělek 
je pro ně prioritní. Také my se ří 
díro® pravidlem, že za každou akcí 
musí být byznys. Puma například 
uzavřela smlouvu a československým 
tenisovým svarem, podporuje řadu 
jeho hráčů Zároveň však chceme 
proniknout na trh v Československo. 
Pokud bychom však viděli, že se »o 
nedaří, museli bychom se prostě »0- 
ohlédnonr po jiném odbytišti a pod­
pora ěs. tenistu by tím pro nár ztra - 
tila smysl. His smysl.
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zápasem: "Musíte vyhrát! Prohrát zna- mená jít od pondělka 
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Chtěl zabít prezidenta

Washington: Agenti FBI zaOpže:1 v kalifornském 
Aneklandu muže, který se chystal zabít prezidenta 
USA G. Bushe. Informovala o tom včera tisková agen­
tura A? s odvoláním na policejní zdroje. Zadržený 
čiyřiatiicetileťý Američan byl vyslýchán pro pode­
zřeni z vloupáni do jedné - aucklandských bank. Uká­
zalo se. Že má na svědomí již více případů trestná 
činnosti. Při výslechu však také uvedl, že již delší 
dobu je v patách prezidentu G. Bushovl a snaží se 
„střílet najisto". Zmíněný J. Docherty putoval za 
G. Bestem po několik měsíců, vyzbrojen dvěma pisto­
lemi. Nejblíže ke svému cíli měl potilo policejního 
oznámení 17. dubna letošního roku v Detroitu, kde 
Bush promlouval před mnohatisícovým davem. Do- 
chertyho úmysl se však nezdařil: detektory na zjiš­
ťování kovu, instalované policií, mu znemožnily pří­
stup k místu, odkud chtěl střílet. Něž stačil najít jiné 
stanoviště. Bush svůj projev ukončil ö odešel z tri­
buny. Policie uvedla, že zadržený muž není duševně 
v pořádku.__

DOSLOVA ZÁPLAVA ČISTIČŮ OBUVI se jednoho 
dno objevila v ulicích kolumbijského města Bar- 
ranqlitúa a „za babku“ sl mohl dát každý zájem­
ce perfektně vyleštit své boty, čehož všichni boha­
tě využívali. Vzápětí se houfný množily stížnosti 
obyvatel města, že se jim i nová kožená obuv dro­
bí pod rukama. Indiskrecí jednoho čističe se ve­
řejnost dozvěděla, že místní továrna na obuv dala 
najatým čističům krém s přísadou látky rozlep­
távající kůži, aby zvýšila prodej nové obuvi,TĚ
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Jaká bude Británie?
LONDÝN: „Princ Vilém mé celý život před , 

sebou, ale naději na trůn má až kolem roku ' 
2040,“ napsal včera londýnský list The Sun, 
patřící mezi ty, které nedají britské královské 
rodině ani den pokoje.

■ ŘEČ JE o sedmiletém Vilémovi, prvorozeňat 40Ie- 
tého následníka britského trůnu Charlese. „Nemá jiné 
vyhlídky, než sedět a trpět jako jeho otec.“ soudí de­
ník a pokouší se odhadnout, kdy Charles vystřídá 
svou Mletou matku Alžbětu II. Ať už je to jak ehe», 
na Viléma vychází stále čtyřicátá léta příštího sto-

■ „BUDE VLÁDNOUT úplně jiné Británii, než ve kte­
ré vyrůstá,“ napsal list dále. „Když budou ceny stou­
pat nynějším tempem, bude v době jeho vlády stát' 
pinta (půllitr) piva 15 liber, automobil 200 000 a ro­
dinný domek pět miliónů liber. A rodina vydá při 
návštěvě biografu za vstupenky 200 liber.“
■ V ZEMI VILÉMA budou podle listu ještě další 
změny — všichni Angličané budou ovládat francouz­
štinu a většina obchodníků povede jednání s japon­
skými partnery jejich jazykem. A Británie bude „uzná­
vanou vůdíí zemi Evropských společenství“.
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Unterhaltsame Elektronik
Von je 100 
Haushalten 
haben:

Honecker 
auch noch 

Zucker
Stellvertreter: Raucherbein 
2. Stellvertreter: Leber kaputt 
Ost-Berlin - SED-Chef Honek- 
ker (77) ist viel kranker, als 
bisher bekannt. Außer Gallen­
steinen, Kreislaufschwäche 
und Bluthochdruck hat er seit 
langem Zucker. Das ermittel­
ten westliche Geheimdienste. 
Auch seine Stellvertreter sind 
schwer krank: Der mögliche 
Honecker-Nachfolger Egon 
Krenz (52) hat eine kaputte 
Leber - der Alkohol. Günther 
Mittag (62) soll sich sein Rau­
cherbein amputieren lassen.

Ungarn-Protest bei CSSR
BUDAPEST, 28. August (AFP). Der un­

garische Außenminister Gyula Horn hat 
am Montag den tschechoslowakischen 
Geschäftsträger Stefan Oross zu sich zi­
tiert, um gegen das Verfahren der Behör­
den gegen zwei Ungarn zu protestieren. 
Die beiden waren anläßlich einer Ver­
sammlung zum 21. Jahrestag der Nieder­
schlagung des Prager Frühlings verhaftet 
worden. Wie die offizielle Nachrichten­
agentur MTI berichtete, vertrat Horn die 
Ansicht, der Fall „belaste“ die Beziehun­
gen zwischen den beiden Ländern.

Der Minister meinte, es sei „unver­
ständlich, daß die tschechoslowakischen 
Behörden sich weigern, die beiden Un­
garn freizulassen, obwohl der ungari­
sche Konsul in Prag ihnen Garantien an­
geboten hat und alle anderen bei dersel­
ben Gelegenheit verhafteten Tschecho­
slowaken und Ausländer bereits entlas­
sen wurden“. ■ ___
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Biograph Irving 
Stone tot 
Lot Angeles -
Schriftsteller Irving 
Stone (86) starb an 
Herzversagen. Er 
war mit biographi­
schen Romanen 
über van Gogh, Lin­
coln und Freud be­
rühmt geworden, 
verkaufte 30 Millio­
nen Bücher.
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vezli z Václavského náměstí „zalitého krvi . Kamera 
man budapešťské televize I. Lantos, který ® h1“ ?7 
v době po zadržení, řekl, že na ne® "evl?81 
stopy násilí, a že si G. Kerényl nestěžoval na svůj 
fyzický stav. Kerényi sl na zacházeni ze strany cs. 
úřadů nestěžoval ani při setkání s maďarským kon 
zulem a maďarskými novináři kteří jej směl! navští­
vit. Většina zadržených popřela, že by 1™ by10 ’ 
koliv ublíženo. Před čs. zastupitelským úřadem v Bu 
dapešti nicméně pokračuje protestní akce Pj^stMP 
telil opoziční organizace Svaz mladých demokrata 
FIDESZ e „Maďarská strana je v pravidelném styku 
s čs úřady v zájmu vyřešení záležitosti dvou zadr­
žovaných mladých maďarských °b8an* ." Pf“., ^ 
včera na tiskové konferenci v B^P®8** «“‘Ä "L 
hraničních věcí MLR G. Horn. Řekl dále, že když ně 
kdo cestuje do zahraničí, je P°^nen respektovat na­
řízení příslušné země, a to I tehdy, kd\ž ®® J®1’ . 
konv týkající se shromažďování_nebo_vy]adřování ná

Die Ungarn geben zuviel aus
BUDAPEST, 25. August (AFP). Der un­

garische Parteifunktionär Pal Ivangyi hat 
ein alarmierendes Bild der Wirtschaftsla­
ge in Ungarn gezeichnet. Das Land leide 
unter Stagnation, Inflation und Haus­
haltsproblemen, sagte Ivangyi, Mitglied 
des politischen Exekutivkomitees und Se­
kretär des Zentralkomitees der Ungari­
schen Sozialistischen Arbeiterpartei 
(USAP) für Wirtschaftsfragen, laut Anga­
ben der ungarischen Nachrichtenagentur 
MTI vom Donnerstag.

Vor der Sommeruniversität seiner Par­
tei in Tata (Westungarn) sagte Ivangyi, 
das Zahlungsbilanzdefizit könne in die­
sem Jahr eine Milliarde Dollar erreichen. 
Gerechnet worden war mit einem Defizit 
von 600 Millionen Dollar.

O zadržení občanů MLR
Budapešť: Maďarské sdělovací prostředky včera ob­

šírně informovaly o propuštění sedmi maďarských 
občanů, kteří byli zadrženi 21. srpna na Václavském 
náměstí v Praze. Všichni se vrátili do By/íapestl le 
tečky v úterý v noci a na improvizované tiskové kon­
ferenci seznámili novináře se svými dojmy a s odol­
nostmi svého zadržení. Pražská zpravodajka maďar­
ského rozhlasu E. Forróová citovala slova kamerama­
na zpravodajského pořadu „Cerna skřínka L. Pešti 
ho, který jako jediný prohlásil, že byl »^zlcky na­
paden“. Všichni novináři vsak vyvrátili, že by štáb 
maďarské televize byl inzultován. ?e™ent0^'' ™'' 
něž pověsti, které se po Maďarsku šíří od pondělka, 
že G. Kerényiho, který je dosud zadržován, prý od

Entdeckung der Langsamkeit
PONTYPRIDD, 25. August (AP). Dem 

Waliser Myrddin Thomas ist nach eige­
nem Bekunden die ganze Welt einfach zu 
schnell. Thomas ist am Donnerstag von 
einem Richter im walisischen Pontypridd 
zu einer Geldstrafe von 50 Pfund (umge­
rechnet etwa 153 Mark) verdonnert wor­
den, weil er auf einer Straße, auf der man 
50 Kilometer in der Stunde schnell sein 
darf, müde 30 Kilometer in der Stunde 
gefahren war und eine drei Kilometer 
lange erboste Schlange anderer Ver­
kehrsteilnehmer hinter sich hergezogen 
hatte.

Nach dem Urteilsspruch sagte Thomas, 
manchmal fahre er sogar nur Tempo 15 
und würde es auch wieder tun. Die Welt 
sei im ganzen einfach zu schnell. Es wür­
de ihr besser bekommen, fügte er hinzu, 
wenn die anderen genauso bedächtig füh­
ren wie er. _____ ____________ ____

te, sich auch das an­
dere abnehmen zu 
lassen.

Sicherheitsexperte 
Egon Krenz, der zur 
Zeit Honecker ver­
tritt, gilt als alkohol- 

bhängig.
Er war schon mehr­

fach zu Entziehungs­
kuren in Spezialklini­
ken, wurde ander Le­
ber behandelt.

Der einzig Gesun­
de unter den Spitzen­
genossen in Ost-Ber­
lin ist Stasi-Chef Erich 
Mielke (81). Der Eh­
renvorsitzende von 
Dynamo Berlin spielt 
noch in der Alt-Her- 
ren-Mannschaft Fuß­
ball.

auch DDR-Wirt­
schaftsexperte Mit­
tag schon länger 
schwer zuckerkrank.

Altherren-Fußball
1984 mußte dem 

starken Raucher das 
rechte 3ein ampu­
tiert werden. Jetzt 
drängen ihn die Ärz-

Honecker wird wegen seine* Blutzucker* 
von den Ärzten mit Insulin behandelt. Das 
kann zu anderen Krankheiten führen, 'er 
ehemalige SPD-Politiker Herbert Wehner 
(83), der wegen Diabetes seit vielen Jahren 
mit Insulin behandelt wird, bekam die Alz- 
heimersche Krankheit. Sein Gedächtnis wur­
de immer schwächer, manchmal kann er

Auch Honecker 
spricht nach Beob­
achtung westlicher 
Diplomaten Sätze oft 
nicht zu Ende, hat Lük- 
ken.

Den damaligen 
Kanzleramtsminister 
Schäuble sprach er 
mit „Herr Bundes­
kanzler" an.

Wie Honecker ist

kaum noch sprechen.
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die Wespen
Plötzlich erstirbt der gemütliche 

Plausch am Kaffeetisch im Freien, wie 
zu Eis erstarrt sitzt die eben noch leb­
hafte Runde vor den Kuchentellern, 
dann fuchteln Arme scheinbar ziellos 
durch die Luft; in schweren Fällen ver­
lassen einzelne Zeitgenossen, die sich 
eben noch in entspannter Haltung auf 
der Gartenbank rekelten, mit spitzem 
Schrei den trauten Kreis, um sich in ge­
schlossenen Räumen in Sicherheit zu 
bringen. Die Symptome sind eindeutig, 
die Diagnose ist klar: Wespen-Phobie 
(Angst), hervorgerufen vom Auftauchen 
35 Millimeter langer Tierchen mit typi­
scher Schnürtaille.

Mitbürger, die von der Furcht vor 
dem Insekt mit dem Giftstachel befal­
len sind, haben es gegenwärtig nicht 
leicht. Im Spätsommermonat August 
haben die Wespen ohnehin Saison, und 
in diesem Jahr treten sie laut Umfrage 
der Deutschen Presse-Agentur (dpa) 
verstärkt auf, wenn der Ausdruck ange­
sichts der Flugkünste des Insekts auch 
beim Transportieren schwerer Beute­
stücke erlaubt ist. Im Norddeutschen, in 
Hessen, aber auch in Baden-Württem­
berg bleibt den Liebhabern nicht nur 
von Zwetschen- oder Pflaumenkuchen 
angesichts des gelb-schwarzen Gewim­
mels auf den Früchten der Bissen im 
Halse stecken.

Wie bei Läusen und Käfern ist die 
Massenvermehrung, so besagen es die 
Informationen der Gesellschaft für 
Strahlen- und Umweltforschung (gsf) in 
München, auf das Klima zurückzufüh­
ren. Besonders viele befruchtete Weib­
chen hätten den milden Winter 88/89 
überlebt und warme Perioden in Früh­
jahr und Sommer der Brut günstige 
Aufwuchsbedingungen geboten. Das be­
deutet mehr Völker mit jeweils größe­
rer Zahl an Wespen.

Diejenigen, die sich mit dem latei­
nisch vespa genannten Insekt ausken­
nen, raten allerdings, auch bei bedrohli­
chem Summen niemals nervös zu wer­
den. Zwar hat der Wespenstachel nur 
schwache Widerhaken und bleibt im 
Gegensatz zu dem der Bienen nicht im 
Fleisch des Gestochenen stecken. Aber 
Wespen setzen ihren Stachel im we­
sentlichen zur Verteidigung ihres Ne­
stes ein und stechen im übrigen ledig­
lich bei überraschender Berührung zu. 
Selbst in diesem Fall genügen, so emp­
fiehlt der Berliner Zoologe Jürgen Lan­
ge laut dpa, uralte Hausmitteichen: 
Wenn sich jemand bereit findet, sollte 
die Stelle des Einstichs sofort ausge­
saugt werden. Ansonsten wirkt das Auf­
legen eines Eisbeutels oder einer Zwie­
belscheibe Wunder.

Gefährdet sind allerdings drei bis 
fünf Prozent der Bundesbürger, die auf
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Beging Elvis Selbstmord?
London - Elvis Presley hat bruders, verführt, Gewis- 
sich 1977 aus Scham umge- sensbisse bekommen und 
bracht, behauptet sein Beruhigungsmittel und 
Stiefbruder David Stanley Rauschgift geschluckt. „Ich 
(34). Elvis habe Angie, die half, die Beweise zu vernich- 
Frau seines zweiten Stief- ten", sagte Stanley.
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den, Mischkonzern). „Ba­
ron Heini" fährt jeden Mor­
gen mit einem weißen Rolls 
Royce (3 Telefone) zu ei­
nem Wahrsager. Ehefrau 
Nr. 5 Carmen (Ex-Miß Spa­
nien) wäre gerne Herzogin. Nichtrauchertag

70% der Amerikaner wollen 
deutsche Wiedervereinigung 
New York - 70 Prozent der Amerikaner sind für die 
deutsche Wiedervereinigung (Bundesbürger laut In- 
fas: 82 Prozent). Nur jeder zehnte betrachtet uns als 
Feind. Das ergab eine Repräsentativ-Umfrage (1200 
Befragte) zum 50. Jahrestag des Kriegsbeginns. 
Knapp 50 Prozent rechnen mit einem atomaren Welt­
krieg in den nächsten 20 Jahren. 60 Prozent glauben, 
daß sich der Massenmord an Menschen wegen ihrer 
Religion oder Rasse wiederholen könnte. 70 Prozent 
der Männer und 50 Prozent der Frauen halten auch 
heute noch den Abwurf der Atombomben auf Japan 
1945 für richtig.

Überall: No smoking
Das schwarze Zimmermädchen im John-Jef- 

fries-House starrt mich entsetzt an. Irritiert neh­
me ich einen Zug aus meiner Zigarette. Da keift 
sie: „In dieser Etage ist Rauchen streng verbo­
ten, auch auf allen Zimmern!" Wow. das saß!

Ich will mit der U-Bahn 
in die City. Am Eingang 
Charles Street werf eich 
75 Cent ein, gehe durch 
die Sperre - rauchend. 
Plötzlich wird das Kas­
senhäuschen aufgeris­
sen, ein Uniformierter 
springt raus: „Können 
Sie nicht lesen - no smo­
king auf Bahnhöfen!" 
Später erfahre ich, daß 
die Bediensteten nur in 
Notfällen ihre Häus­
chen verlassen dürfen.

Raucher in USA. Hier 
sind wir eine unter­
drückte Minderheit, 
ausgeschlossen, ge­
ächtet. In öffentlichen 
Gebäuden Bostons

darf nicht mehr ge­
raucht werden. Dr. Gre­
gory Conolly, Chef des

Tabak-Kontroll Pro­
gramms: „Vor 20 Jahren 
rauchten noch 55 % der 
Männer, heute noch 
26 %."

Der John-Hancock- 
Tower ist mit 60 Etagen 
Bostons höchstes Ge­
bäude. Die einzigen, 
die hier noch rauchen 
dürfen, sind die Journa­
listen der Radio-Station 
WSCLR im 5. Stock. Aber 
nur noch zwei Monate, 
dann gilt der neue, um 
die Klausel Nichtrau­
chen erweiterte Miet­
vertrag.

Pokus o narušeni pořádku
 (čtk): O narušení klidu a .veřejného pořádku na 

Václavském náměstí v Praze se včera v podvečer po­
kusilo asi 1500 osob. Pod záminkou výročí srpnových 
událostí 1968 chtěli uspořádat nepovolenou demonstra­
ci s cílem vyvolat atmosféru napětí a násilí v našem 
hlavním městě: Plně se potvrdilo, že provokace byly 
zinscenovány v zahraničí. Jejich konfrontační charak­
ter byl inspirován arogantními výzvami představitele 
italské Radikální strany Sergla Stanceriho, stejně jako 
antisocialistickými . hesly tzv. maďarských turistů ze 
Svazu mladých demokratů FIDESZ. Mezi' účastníky 
byli i zástupci polské Solidarity a značný počet Ita­
lů. K tomutď jádru se postupně přidávali nlilitantní 
provokatéři a kriminální osoby, jejich provokační úsi- 

řlí se však nesetkalo s podporou občanů a návštěvní­
ků Prahy, kteří narušování klidu odsoudili. Pořád­
kové síly provokace zmařily. Předvedení účastníci pro- 
vokačních akcí (mezi nimiž je i několik Poláků, Ma­
ďarů a Italů) budou spolu s jejich organizátory po­
trestáni podle platných čs. zákonů.

CSSR weist zwei Ungarn aus
PRAG, 29. August (AFP). Ein Prager 

Gericht hat am Dienstag zwei junge 
Ungarn aus der Tschechoslowakei ausge­
wiesen und Geldstrafen von jeweils 
umgerechnet knapp 1000 Mark verhängt. 
Tamas Deutsch von der Unabhängigen 
Jugendbewegung (FIDESZ) und György 
Kerenyi von der Unabhängigen Gewerk­
schaft Arbeitssolidarität waren am 21. 
August in Prag bei einer Versammlung 
zum 21. Jahrestag der Niederschlagung 
des „Prager Frühlings“ verhaftet und 
wegen „geringfügiger Störung der öffent­
lichen Ordnung“ angeklagt worden. Sie 
wurden umgehend nach Hause geschickt.

Ringo Starr se stydí
(ČTK): Zabránit vydání desky s vlastními 

písničkami se tento týden pokouší před sou­
dem v americké Atlantě bubeník slavných The 
Beatles Ringo Starr. Zatímco producent Chips 
Montan tvrdí, že nové album bude obrovským 
hitem, na němž vydělá 3,5 miliónu dolarů, Rin­
go říká, že se za svůj výkon na nahrávkách 
stydí a že jde o produkt blouznění alkoho­
lika.

■ MOMAN ŘÍKÁ, že Riagovi, který neměl feit öd ro­
ku 1375, pomůže album k novému výstupu aa gramo­
fonový Olymp. Ringo však trvá na tom, že jeho vý- 
kan na nahrávkách není najlepší. Vadí mu také, že 
na nich ani nevystupuje jako bubeník, ale fen «pívá, 
takže by mu načpak mohlo jejich zveřejnění řádně 
uškodit právě v době, kdy podniká velmi úspěšné tur­
né pa USA.
■ JEDNU Z PÍSNIČEK, Whiskey and sod#, navíc po­
važuje za tématicky nevhodnou v době, kdy se před 
zraky všech fanoušků právě Vyléčil z alkoholismu. 
Soudce Cooper se rozhodl, že věc rozsoudí spravedli­
vě. „Ztište to,“ řekl Ringovu právnímu zástupci, ale 
nechat si celé album zahrát. Rozsudek se čeká v nej’ 
bližších dnech.
■ DVANÁCT TISÍC LIBER stržil bývalý řidič Beatles 
za šprýmy, které Hve?paúlgká čtyřka nahrála ve chví­
lích mezi natáčením svých hltá. Pásky s jejich vtíp­
ky. se společným čtením bible „legračními hlasy“ a 
vlastním padáním oblíbených chorálů dal před lety 
Alfu BíckneHoví John Lennon. Nyní si je koupit «e- 
žnlmý zájemce z NSR — zu pětinu ceny, kterou len* 
dýnská aukční síří Sotheby’s hodlala utržit.

Svatba jako řemen
(re): K výtržnosti při svatební hostině, kde bylo 

asi 50 hostů, došlo v sobotu večer v rekreačním -za­
řízeni v Dolním Údolí na Bruntálská. Někteří podna­
pilí hosté začali nejdříve slovně napadat vedoucího 
restaurace, pak demolovat zařízení střediska, čímž 
způsobili škodu asi za 7000 Kčs. Proti výtržníkům za­
sáhli příslušníci SNB, kteří čtyři osoby zadrželi a 
stíhají je pro trestný čin výtržnictví a poškozování 
majetku v socialistickém vlastnictví, 17 osob se musí 
podrobit správnímu řízení, pět osob bylo postiženo 
blokovou pokutou.

MOSKVA: Na tiskové konferenci v Moskvě odpově- 
děl včera mluvčí ministerstva zahraničních věcí SSSR 
f, Uremitskich také na dotazy novinářů týkající se 
Československa. Uvedl, že události v Československu

O událostech v Československu
a Rolem něj z roku 1363 nelze správně pochopit mi­
mo politický a mezinárodní kontext té doby. V odpo­
vědi na dotaz maďarské tiskové agentury MTI zdů­
raznil, že podle sovětského názoru je analýza vnitř­
ních aspektů těchto událostí záležitostí ČSSR. Chá­
pání tehdejších událostí a zahraniční reakce na ně < 
v té době v mnohém vyplynuly z tehdejší úrovně 
konfrontace dvou vojenskopolitických bloků. V odpo­
vědi na dotaz sovětské tiskové agentury Novosti J. 
Gremítskich konstatoval, že pokud jde o nynější so­
větský přístup, z řady prohlášení na nejvyšší úrovni 
vyplývá, že SSSR jednoznačně odmítá použití síly ne­
be hrozbu silou, především vojenskou, jak mezi svaz* . 
ky, tak i uvnitř nich. ^^

SOFIA Tiskový orgán ÚV BKŠ Rebotničesko Dělo 
včera přinesl zásadní stať k událostem v Ceskoslo- „ 
renská v srpnu 1368. Zdůrazňuje, že zainteresované * 
kruhy v řadě zemí v této souvislostí nadále zkreslují ^ 
skutečné příčiny tehdejších událostí, manipulují fakty - 
a využívají toho, co se stala, k zostřování situace a 
k brzdění procesů obnovy v dnešním Československu.^ 
List podrobně popisuje antísocialistický charakter^ 
kampaně z poslední doby v souvislosti s výzvou ,,Ně- . 
kolik věť\ seznamuje s jejími cíli a současně Infor- _ 
mu je o jejím masovém odsouzení v dopisech ústřední-*« 
mu výboru KSČ, vládě a sdělovacím prostředkům.^ 
Opět se setkáváme s provokační úlohou rozhlasových ; 
vysílaček a bojechtivých kruhů NATO, píše list. Tyto . 
akce jsou vměšováním do vnitřních záležitostí svrcho-j 
váného státu a porušením základních zásad meziná-* 
rodních vztahů. Politická nekorektnost, jejíž ostří je* 
v posledních dnech namířeno proti Československu, 
se projevuje v chování skupin nepřátel socialismu, 
proti nimž musí čs. společnost přirozeně podniknout 
zákonná opatření, vyvolaná asociací scénáře akcí jak 
z období před rokem 1968, tak i po něm, a to nejen 
proti této socialistické zemi._______ _________

Ja, so ein 
Milliardär 

hat’s schwer 
Einer vergaß sogar, wo 
seine 10. Villa steht
Washington - Einmal Mil­
liardär sein - wär das 
schön! Oder? Das US-Wirt- 
schaftsmagazin „Fortune" 
fragte Männer mit Wstelli- 
gem Vermögen, ob Geld 
wirklich glücklich macht.

 H. Ross Perot (59; 5,2 
Milliarden Mark, Elektro­
nik): „Man kauft sich ein 
Luxusappartement mit Kli­
ma-Anlage und Swimming­
pool, legt sich eine Super- 
Yacht zu. Dann fängt der 
Ärger an: Die Mikrowelle 
geht kaputt, der Yacht-Ka­
pitän ist schwul, der Koch 
kündigt. Und natürlich fin­
det man keinen Klempner, 
der das Klo repariert. Din­
ge bedeuten nicht unbe­
dingt Glück."

 Silvio Berlusconi (53; 5 
Milliarden, TV) weiß nicht 
mehr, wo eins seiner Hi4 jser 
steht: „Ich besitze 10 ’ dien 
und kann nur 9 finde) ." Er 
hat einen Vaterkomplex: 
„Ich vergesse nie, daß Fiat- 
Chef Agnelli Italiens Kaiser 
ist, ich dagegen nur ein 
Mann mit viel Geld. Ich 
wünsche mir, daß er mich 
mag."

 Otto Beisheim (65; 1,9 
Milliarden, Metro) lebt in 
Baar/Schweiz - so beschei­
den, daß keiner der Bürger 
ihn bisher gesehen hat 
oder seinen Namen kennt. 
Sein Hobby: etwas Golf.

Marc Rich (54; 2 Milliar­
den, Metall) wird in den 
USA wegen Steuerhinter­
ziehung (48 Mio. Dollar) ge­
sucht, kaufte sich die spani­
sche Staatsbürgerschaft 
und lebt in der Schweiz. 
Seinen lädierten Ruf poliert 
er mit Spenden für Berg­
bauern, eine Clown-Schule 
und das Hockey-Team von 
Zug auf.

J. Willard Marriott (57; 
2,3 Milliarden, Hotels) hat 
fast gar nichts vom Vermö­
gen: Als frommer Mormone 
darf er nicht einmal Coca 
Cola oder Kaffee trinken. 
Die Marriott-Familie lebt so 
langweilig, daß sie in 5 Jah­
ren gerade zweimal in die 
Klatschspalten kam.
 Cargill MacMillan 

jr.(62; 5,4 Milliarden, Ge­
treide) ließ sich 1988 nach 
30 Ehejahren scheiden, hei­
ratete seine Sekretärin. Er 
lebt so einsam, daß das 
Lokalblatt erst ein Jahr spä­
ter von dem Ereignis be­
richtete.

Hans Heinrich Thyssen- 
Bornemisza (68; 2,7 Milliar-



Bonn - „Lehrer ge­
hören zu den Be­
rufsgruppen mit 
den meisten Privi­
legien. Sie sind un­
kündbar, haben 
hohe Gehälter und 
zuviel Urlaub", er­
klärt Trude Unruh, 
Chefin der Partei 
„Die Grauen" und 
Abgeordnete bei

aen Brunen, im 
BILD-Gespräch.

„Deshalb sollen sie 
vor allem weniger 
Ferien machen, 
statt 75 nur noch 30- 
Tage." Lehrer, die 
neu eingestellt 
werden, sollen 
nicht mehr Beamte 
werden.

Trude Unruh: „Wenn die Lehrer 
ihren Urlaub genommen haben, 
sind die Schulkinder ja noch in 
den Ferien." In dieser Zeit soll­
ten alle Lehrer Fortbildungskur- 

1 se besuchen - mit Leistungs­
nachweisen. Außerdem müssen 
die Pädagogen in der restlichen 
Ferienzeit als Sozialarbeiter ein­
gesetzt werden, zum Beispiel in 
der Altenpflege."

• Alle Nebentätigkeiten müs­
sen verboten werden, fordert 
Frau Unruh. Statt dessen sollen 
die Lehrer zweimal in der Woche 
Schülern helfen, die Lernschwie­
rigkeiten haben - nachmittags 
und ohne Bezahlungl
• Lehrer müssen in Zukunft - bei 

fachlicher Inkompetenz und päd­
agogischen Fehlentscheidungen - 
durch Abmahnungen zur Rechen­
schaft gezogen werden können.

Zákaz koupání na Orlíku
(čtk): Okresní hygienička v Písku MUDr. J. Těšíková 

vydala s platností od středy zákaz koupání v orlické 
přehradě. Stalo se tak na základě rozboru vody v Kraj­
ské hygienicko Epidemiologické stanici Středočeského 
kraje, při němž byl zjištěn velký výskyt sinic a řas. 
K nežádoucímu stavu došlo vlivem velkých veder a 
průnikem vody z málo účinných čistíren odpadních 
vod i různými splachy z. okolní půdy. Neuposlechnutí 
tohoto příkazu může vyvolat u neukázněných jedinců 
záněty sliznice nebo pokožky. Zákaz navazuje na ob­
dobnou situaci v sousedním Středočeském kraji, kde 
v prostoru u hráze přehrady byl už zákaz koupání 
vydán.

Köln - 51 % aller Kinderschuhe verursachen Senk, 
Spreiz- oder Plattfüße, ergab eine Studie des Kölner 
Kinderarztes Prof. Erne Maier im Auftrag der Schuhfa­
brik Salamander. Nur 22 % aller überprüften Schuhe 
waren einwandfrei, also richtig geformt. Salamander 
hat aus der Studie gelernt, stellt nur noch orthopä­
disch geformte Kinderschuhe her, läßt sein Verkaufs­
personal extra schulen.

Xaverov-Slušovice 2:3

Během včerejšího dne Jsme se pokusili získat bliž-\ 
ší Informace o celé záležitosti. Jak nám sdělil odborný 
pracovník Ústavu krajinné ekologie ČSAV v Českých 
Budějovicích, příčina rozbujení řas a sinic na .Orlí­
ku je, totožná s tím. k čemu došlo v Jaderském moři 
u Benátek ci v předcházejících letech v Severním mo­
ři, kde se rovněž v důsledku znečištění vody zvýšilo 
množství řas, což bylo možná jednou z příčin velkého 
úhynu tuleňů.

Další Informace o situaci, příčině a možnosti nápra­
vy v orlické přehradě nám poskytl vedoucí útvaru 
čistoty a odběru vody Povodí Vltavy se sídlem v Čes­
kých Budějovicích Ing. Jan Sauer.

Dnešní situace na Orlíku, přemnožení a obrovské 
bujení řas a sinic, které se dají souhrnně nazvat ja­
ko vodní květ, má dlouholeté příčiny, prakticky od 
samé chvíle, kdy se přehrada začala napouštět. Do 
orlické přehrady vlastně směřuje celé povodí jižních 
Cech. Převážná většina producentů odpadních vod 
v povodí Vltavy, které orlickou přehradou končí, má 
výjimku na vypouštění této vody. Z třiceti jích je dva­
cet čtyři. Tyto výjimky jsou časově omezeny podle 
plánované délky výstavby čistíren odpadní vody. Nej- 
zazší termín u té poslední je rok 1995. Tehdy by mě­
la být zlikvidována výjimka poslední. Od těchto tzv. 
bodových znečišťovatelů (z podniků 1 měst) vtéká do 
Vltavy ročně na 20 tisíc tun organického znečištění. 
A k tomu Je třeba připočítat tzv. plošné znečištění, 
to, co řeka přijímá přirozenou cestou splachováním ze 
zemědělských pozemků a částečně 1 z lesních ploch. 
Odpadní vody jsou hlavně zdrojem. organických lá­
tek. plošné pak dusíku a dalších látek. Souhrnně jsou 
to vše živiny pro zelené rostliny. A k tomu přistupují^

vhodné klimatické podmínky, teplo a sluneční záření. 
Navíc, jak podotkl ing. J. Sauer, bylo v poslední, době 
takřka bezvětří, takže nedocházelo k promíchávání 
vodních vrstev.

Orlická přehrada svou konfiguraci, poměrně znač­
nou délkou i hloubkou, funguje vlastně jako přiroze­
ná čistírna odpadních vod, vše sedlmentuje na Jejím 
dně. rozkládá se. živiny zůstávají, akumulují se. Je 
to jakási malá časovaná ekologická bomba: která če­
ká jen na vhodné klimatické podmínky. Tím, že ne­
jsou v poslední době takřka žádné srážky, nedochá­
zí ani k ředění vody.

Nebezpečnost řas a sinic spočívá v jejich enormním 
rozmnožení, rychle odebírají z vody živiny a kyslík, 
a když vše vyčerpají, rychle odumírají, začnou se roz­
kládat a tento proces dál spotřebovává kyslík. Při 
rychlém rozkladu začínají pak vytvářet různé škodli­
vé látky, jedna z nich, která Je vylučována, způsobuje 
vyrážky a alergie.

Jak se řas zbavit? Podle názoru budějovických od­
borníků nezbývá než čekat na změnu počasí, přede­
vším vítr, který by vodu v nádrži promíchal. Jistě, 
Jak uvedl Ing. J. Sauer, dalo by se použít l chemiká­
lií, ale to je vyhánění čerta ďáblem. Chemikálie by si­
ce zlikvidovaly vodní květ, ale současna Jsou to i to­
xické látky pro ryby a drobný zooplankton, potravu 
ryb. Byl by tak citelně narušen vodní ekosystém. Ne­
malou měrou se podílí na znečištění 1 rekreace 
u přehrady. Některá střediska sice mají malé čistírny 
odpadních vod, ale ty zachytí jen organické látky, 
ale např. fosfor z pracích prostředků už ne.

A tak prostě nezbývá než čekat a rychle likvido­
vat zdroje nečistou--------------------------

Jadran na Orlíku * Nezbývá než čekat na změnu počasí
Ve čtvrteční Lidové demokracii (a rovněž i ve večerním vysílání televize! byl.

o tom že okresní hygienická v Pisku vydala okamžitý zákaz koupáni v orlické přehrado Důvod velký vy 
“kyt sinic a řas. Mohou vyvolat o těch, kteří by se ve vodě orlické přehrady koupal., záněty sliznice

nebo pokožky.
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kUprchlíci přijeli do NSR
Bonn- Jak oznámily západní tiskové agentury a Ma 

ďarská tisková kancelář MTI, přes sto uprchlíků 
z NDR přijelo včera do Německé spolkové republiky 
poté, co Jim Bonn dojednal s maďarskými úřady prů­
jezd ze svého velvyslanectví v Budapešti, kde se 11 
dní zdržovali. Byli dopraveni do tranzitního uprchlic­
kého tábora v Norimberku. Podle agentury Reuter se 
ve čtvrtek sešla k projednání problému uprchlíků zá- 
padoněmecká vláda. • Tvrzení západních listů a te­
levizních stanic o tom, že NDR chce omezit cesty 
svých občanů do Maďarska, odmitl v Berlíně oficiál­
ní představitel ministerstva zahraničí NDR. Zdůraznil, 
že cesty občanů NDR do Maďarska, stejně tak Jako 
do Bulharska a Rumunska, se budou uskutečňovat stej­
ně jako doposud. Napětí zvyšované den ze dne ko­
lem pobytu občanů NDR na diplomatických zastupi­
telstvích NSR v zahraničí a kolem pokusů některých 
občanů vystěhovat se na Západ má lidi mást a vy­
volávat u nich nedůvěru v jejich další osud, uvedl 
mluvčí a 'dodal, že západní televize nepokrytě pod- 
hěcuje jptyvateiej^ _k W^^ Svou vlast

O uzavření velvyslanectví NSR
(čtk): V souvislosti s uzavřením velvyslanectví Ně­

mecké spolkové republiky v Praze pro přímý styk 
s občany proběhlo včera na federálním ministerstvu 
zahraničních věcí Jednání s velvysianem NSR v CSSR 
H. Huberem. Byla všestranně projednána otázka plně­
ni funkci zastoupeni NSR v CSSR v duchu vídeňských 
konvenci o diplomatických a konzulárních stycích 
z roku 1961 a 1963. Bylo dohovořeno, že velvyslanec­
tví NSR v Praze bude čs. občanům nadále udělovat 
víza — až do odvolání — prostřednictvím cestovních
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Litěraturnaja gazeta 

o berlínské zdi
MOSKVA: Berlínská sed bude existovat do té doby, 

dokud nebudou odstraněny příčiny, které vedly k je 
jímu vybudování, dokud vysoce postavené osobnosti 
na Západě budou vyzývat k obnovení německé Hle 
v bradlech z roku 1937. Uvedl to včera týdeník W 
tératurnaja gazeta v obsáhlém Článku věnovaném his­
torii i budoucností berlínské zdí. Opomíjet takové vý­
zvy znamená nebrat v úvahu realitu, upozorňuje týde­
ník. Berlínská zeď byla budována na obou stranách 
mnoho let, před rokem 1361 i po něm. Stojně postupně 
se musí odstraňovat Tento proces již začal a bude 
završen tehdy, až se konfrontace mezí dvěma apele 
čenskopolitickýmí systémy stane minulostí o až si li 
dé, včetně Berlíhaná, začnou plně vzájemně důvěro 
vet. Týdeník dále rozebírá příčiny obou berlínských 
krizi v roce 1948 a v roce 1961 1 vybudování berlín­
ské zdi.* Upozorňuje, že jejich podstatou byly nejen 
politické, ais i hospodářské problémy. Existence dvou 
ekonomik v jednom městě vedla k ostrému soupeření 
mezi dvěma měnami, v němž marka NDR se pastuj né 
znehodnocovala. Na základě rozhovorů s politickými 
Činiteli Západního Berlína autor článku O. Bitev upu 
zorňuje, že tito představitelé by chtěli využít zvlášt­
ního postavení tohoto města a změnit ho v jedinec 
ný mest mezi Východem a Západem. NDR zaujímá 
k této myšlence dobrý sousedský postoj, oproštěný 
od podezíravosti. Navíc ji sama ‘ rozvířila o vlastní 
konkrétní návrhy, například na vybudování společen­
ského » kulturního střediska nedaleko Braniborské 
brány, které by mělo východ ne obě strany berlínské 
zdi. píše sovětský týdeník.



Jawa opouští kolbiště
(čtk): V letošním roce sl Jawa připomíná 60 výročí 

zahájení výroby motocyklů. Od skromných začátků 
v roce 1929 Ja dnes nejen největším evropským vývoz­
cem, ale výrazné úspěchy slaví I na sportovním poli. 
Přesto se právě v jubilejním rocs musela Jawa víc než 
nad oslavami zamyslet nad svou další existencí. Jak 
řek! na středečním setkání s novináři v Praze ředitel 
státního podniku Jawa Z. Cába, motocyklová výroba 
byla v CSSR od roku 1964 útlumovým programem a 
tomu odpovídají 1 současné podmínky — zařízení Je 
z 75 procent zastaralé a na odpis. Od 1. července Je 
Jawa státním podnikem, který chce do poloviny 9. pě­
tiletky dostat výrobu cestovních motocyklů opět na 
špičkovou evropskou úroveň. Jen na vlastní síly už 
Jawa spoléhat nemůže a hledá i jedná o spolupráci 
s.Partn®ry doma (Stavební stroje ZItčínJ i v zahra­
ničí (Italská ApriltaJ. Snahou bude udržet se I na 
zahraničních trzích. Mění se i přístup k motocyklo­
vému sportu. Zelenou dostanou jen plochodrážnf stro­
je. Výzkumně vývojový závod v Praze-Strašnicích kte­
rý připravoval soutěžní speciály, se plně zaměří na 
vývoj cestovního motocyklu. Znamená to. že zde le­
tos skončí sériová výroba strojů Enduro. Další moto­
cyklová disciplína tak ztrácí potřebné zázemí a bude 
zřejmě jen otázkou času, kdy stejně Jako v motokro- 
su, cs. reprezntace vyklidí přední pozice ve světové 
špičce. Současně skončí í vývoj motocyklu pro trlal.

Velký český kontrabasista
(Sla): Dnes slaví své sedmdesátiny zasloužilý umě­

lec Frantisek Pošta. Od svých dvaceti let Je spjat s or­
chestrem České filharmonie: v roce 1939 se stal jejím 
členem, od roku 1945 je jejím sólokontrabasistou. Celé 
své umění, které charakterizuje vynikající vlrtuózní 
technika hry i hluboká muzikálnost, vložil F. Pošta 
do služeb propagace sólové hry na kontrabas — nutno 
říci, že s mimořádným úspěchem. Jeho repertoár zahr­
nuje řadu sólových koncertu (S. Kusevického, G. F. 
Händela, J. K. Vaňhala, V. Píchla, Ditterse von Ditters- 
dorfa, Z. Lukáše ad.) a řadu skladeb ž oblasti komor­
ní literatury. Pravidelně se podílí také na uvádění sou­
dobé české hudby na koncertech Svazu českých skla­
datelé a koncertních umělců. Neméně důležitá je I Poš- 
tova Činnost pedagogická'1— od roku 1953 je profe­
sorem pražské konzervatoře a vede kontrabasové kur­
sy ve Finsku, Švédsku a Japonsku, zasedá v porotách 
mezinárodních kontrabasových soutěží. Umění Františ­
ka Pošty uchovává řada rozhlasových i gramofonových 
nahrávek.

Kam s mincemi z automatů
(čtk): V přízemí budovy centrálního dispečinku Do­

pravních podniků hl. m. Prahy Na bojišti je odděle­
ní, které nese název „Merony“ Jde o rozdělovnu min­
cí, které se nastřádají v „meronách“, tj. v pokladnič­
kách automatů vydávajících jízdenky. Každý den jsou 
podle plánu jednotlivé ..merony“ vybírány a po přes­
ně stanovených trasách a v přesně určenou dobu, do­
pravovány do centrálního dispečinku. Pokladničky 
z automatů jsou protokolárně vybrány a odvezeny do 
onoho oddělení v centrálním dispečinku. Jedna denní 
„várka“ obsahuje 300—400 000 korun. Mince projdou 
mechanickým třídičem a dalším! přístrojí, jež mince 
spočítají a porovnají, zda vybraná Suma souhlasí 
s počtem vydaných jízdenek. Potom (podle velkostíj 
jsou mince po 500 nebo 1000 kusech vsypány do ju­
tových pytlíčků, opatřeny visačkou a odeslány do 
banky.

Zdolali Angaru
MOSKVA (č): František Vencíovský * 

Jan Novák jako první na světě přepla­
vali 21. sprna velkou sibiřskou řeku 
Angaru. Výkon, který je absolutním 
světovým rekordem ve štafetovém pla­
vání v chladné vodě (7—11 st. C), 
uskutečnili v místech, kde ie řeka 4.5 
km široká. Výprava se vrátí v pálek 
do Prahy. _

Vědci z japonského ostrova Siko- 
ku zjistili, že želvy, které tam žijí, 
zdaleka nejsou tak pomalé, jak se 
všeobecně soudí. Na jejich kruný­
řích byla umístěna elektronická za­
řízení, která sledovala cesty želv a 
rychlost. Přístroje potvrdily, že žel­
vy jsou schopné dlouhých cest 
o průměrné rychlosti čtyři kilome­
try v hodině — tedy stejně rychle 
jako člověk, který jde procházko­
vým krokcni.

Eusebio řekl ano
ŽIAR NAD HRONOM (č): Organlzáto« 

rům fotbalového utkání CSSR 1976 — 
výběr Evropy ve středu 30. srona 
v’ žiarú došla odpověď od Eusebia. le­
den z nejlepších fotbalistů Evropy še­
desátých Jet. oznámil, že pozván? při­
jímá a přilni spolu s jugoslávcem Po- 
n.vodou a Švýcarem |eandiipeuxem; 
Trenérem výběru Evropy bude zřejmě 
bvvalv fotbalista ŠK Bratislava, • nox 
ději hráč a trenér Španělsko, Ladislav 
Kubala.

MLR: Zvýšení ceny masa
Budapešť: V Maďarsku se od včerejška zvýšily ceny 

masa a masných výrobků o 6,-6 procenta. Další zvý­
šení o Šest procent se očekává 4. září. Toto opatře­
ni bylo přijato I přes páteční varovnou stávku v řadě 
velkých podniků a přes jednání mezi vládou a odbo­
ry podniků masného průmyslu. Maďarský premiér 
M. Németh v neděli páteční stávkovou^ akci odbojů 
odsoudil, neboť stávky podle něj neslouží ani zájmům 
pracujících a nepomáhají řešit problémy. S tímto vy­
stoupením polemizoval včera odborářský deník Népsza- 
va, který nesouhlasí hlavně s kritikou M. Németha 
na adresu odborů v souvislosti s varovnou stávkou. 
Vedení odborů sice uznává. Že stávky nevyřeší hos­
podářské problémy, ale vláda je tak varována, aby 
si uvědomila mez, kdy je ještě vůbec možné životní 
úroveň obvvateiéivaí^LJillL^ - ___
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mi náklady adaptovali a začát­
kem letoSního července zaháji­
li prodej.

J. Hlaváček, majitel a vedoucí 
v jedné osobě pracoval dříve 
jako mistr střihač v . Oděvní 
službě, kde se také vyučil pán 
ským krejčím. V práci mu po­
máhá jeho manželka,.rovněž vy­
učená pánská krejčová. Jaké 
služby nabízejí? Především šití 
na zakázku — ale v prodejně 

jsou také hotové modely, na 
které mohou přijímat zakázky 
jod jednoho modelu se však 
zhotovuji nanejvýš dva další 
kusy]. „Při šití na zakázku při­
jde někdo již s určitou předsta­
vou nebo zahraničním časopt-

Krámky a krámečky, pouliční 
Stánky, kavárničky — tohle 
všechno vytváří kolorit velko­
města. Stávají se nejen magne­
tem pro turisty, ale také pomá­
hají zvyšovat počet nabízených 
služeb obyvatelstvu. V pražské 
ječné ulici v čísle 29 byla ote­
vřena malá provozovna — Sálán 
Hlaváček.

Vznikla adaptaci prázdných 
místností, ve kterých bývala 
prodejna levného textilu. Po je­
jím zrušení zůstaly dveře tři ro­
ky zamčené. Národní výbor Pra­
hy 2 vyhověl žádosti manželů 
Hlaváčkových a prostory v ha­
varijním stavu jim přidělil. No­
ví majitelé provozovnu vlastní-

• Mocným zakousnutím do izolace elektrického 
kabelu se dostala obyčejná šedivá veverka, ja­
kých běhají po Anglii statisíce, až k vodiči s na­
pětím 11 000 voltů. V hrabství Oxfordshire zůsta­
lo proto včera 6000 domácností po 70 minut bez 
elektrického proudu. Přeměna na uhel vzala však 
veverce možnost jakkoli seznat, že se zasloužila 
vůbec o první popsání havárie tohoto druhu v Bri­
tánii. -______

ŽENY ŘÍDÍ AUTOMOBILY HŮŘE než muži. Ta­
kový je závěr studie vědců manchesterské uni­
verzity v Británii, kteří se daným tématem za­
bývali. půldruhého roku. Výsledky studie nazna­
čují, že přísluSnice něžného pohlaví se tak dobře 
neorientují v pravidlech silničního provozu a jsou 
l méně pozorné. Podle autorů zprávy je dokonce 
mnoho takových, které vyjedou z domu, ale me­
zitím zapocenou, kam vlastně chtěly jet... Prů­
zkum také ukázal, že ženy do 30 let mají Častěji 
než jejich mužské protějšky sklon překračovat 
povolenou rychlost. Na obranu žen pracovnici uni­
verzity v Manchesteru uvádějí, že k- vážným ha­
váriím dochází častěji z vlny mužů, nehledě k to­
mu, že dámy stráví za volanty automobilů pod­
statně méně“ času, takže mají i méně řidičských 

zkušeností.________________'_________ _______

Salamander na trh s obuví
(čtk): Zpestřit výběr obuvi z dovozu, která se na 

celkových dodávkách na vnitřní trn v SSR podílí asi 
10 procenty, pomáhá s. p. Obuv Partizánske i Ro- 
operačními vztahy s domácími výrobci a zahraniční­
mi dodavateli. Tak např. kooperace se Závody Gusta­
va Klimenta Třebíč a KTK Risoko z Jugoslávie umožní 
získat pro vnitřní trh SSR 12 000 párů dámských ko­
začek. Další kooperace s Jasem Bardejov a brazilskou 
firmou Lusianna má pomoci zajistit dovoz 30 000 párů 
obuvi ještě ve čtvrtém čtvrtletí. Podobně kooperace 
s Jasem Bardejov. ZDA Partizánske a indickou firmou 
Modi umožní dovoz 50 000 párů obuvi. Zásoby dová­
žené obuvi k obohacení nabídky na trhu získá Obuv 
Partizánske mj. í výměnou s firmou NSR Salamander.

Nové služby čs. pošt
(čtk): Československé pošty ověřují, zavádějí a roz­

šiřují nové služby. „Nejstarší“ je takzvaná zrychlená 
mezinárodní pošta známá pod názvem EMS (express 
mail Service), jejíž zkušební provoz mezi Prahou a 
Velkou Británií se uskutečnil v roce 1937. V letošním 
roce přibyla domácí zrychlená pošta. Je ve zkušebním 
provozu a spojuje Prahu s Bratislavou a uvnitř obou 
velkoměst Ještě jednotlivé obvody. Další novou služ­
bou je proplácení sporožirových šeků na poštách. Za­
vedena byla od 1. února letošního roku. Pošta vyplá­
cí peníze na sporožirové šeky vystavené na částku 
nejméně 200 a nejvíce 2000 korun. Pro vášnivé sázka­
ře je bezesporu úlevou příjem předplatních sázenek 
sportky. Tyto sázenky jsou přijímány pouze na loso­
vání obou tahů , na zvláštních tiketech, vždy na čtyři 
týdny. _ _____________ '

Petöfi žil (a zemřel) na Sibiři
Moskva: Mezinárodni antropologická expedice. JeJf- 

mlž členy byli vědci z MLR. SSSR a USA. potvrdila 
hypotézu o datu úmrtí a místě pohřbení známého ma­
ďarského básníka S. Petöflho. Jeho pozůstatky byly 
objeveny na starém hřbitově ve vesnici Barguzln 
v Burjatské ASSR. Nález vyvrátil jeden a půl století 
starou domněnku, že Petöfi zahynul v roce 1849 v Jed­
né z bitev za nezávislost Maďarska u města Segesvá- 
ru. Podle posledních poznatků se dostal raněný básník 
do ruského zajetí. V sibiřském vnitrozemí se později 
oženil s dcerou poštmistra a do konce života žil pod 
jménem PetrovIč. Na Sibiři se také spřátelil s děka- 
brlstou Mlchallem KJuchelbekerem, vedle jehož hrobu 
byl v roce 1856 pochován. Vědci tří zemí již pode- 
psal! identifikační listiny a v současné době se ve­
dou Jednáni o předáni pozůstatků Petöflho maďarské 
straně pro konečnou genetickou a antropologickou 
expertizu a jeho následovně znovupohřbení v Maďar­
sku.

* SVĚTOVÁ PRODUKCE kaučuku pře­
sáhla loni 15 mil. tun, což je asi o 5,7 
proč, více než v roce 1987. Podle úda­
jů Mezinárodni studijní skupiAy- pro 
kaučuk (IRSG) se sídlem v Londýnů 
vzrostla výroba Jak přírodního, tak 
syntetického kaučuku. Výroba přírod 
ního kaučuku dosáhla loni 5 mil. tun. 
což je o 5,5 proč, více než před ro­
kem. Největším producentem byla jiJ 
tradičně s 1.66 mil. tun Malajsie, ha 
dalších místech pak byly Indonésie e 
Thajsko. Na asijských plantážích byle 
vyprodukováno 4.7 mil. tun přírodní­
ho kaučuku, což znamená 90 proč, ce­
losvětové produkce. Výroba syntetic­
kého kaučuku se přiblížila hranici 10 
mi), tun.                                     (rks)



 Papež Jan Pavel II. včera ukončil svou 43. za­
hraniční cestu a odletěl ze Španělska do Říma. 
Během své třídenní návštěvy se setkal se členy 
královské rodiny, španělské vlády, a rovněž s vě­
řícími. ___ _

MATKA A SESTRA arabského pastevce utrpěly 
šok a na místě zemřely, když jejich oplakávaný 
nebožtík vstal z mrtvých a přiSel domů v pohřeb­
ním rubáši. Podle deníku Al-Rijád pochovaného 
Zafira z jedné saudské vesníky vyhrabali z hro­
bu pastevci, kteří zaslechli jeho volání o pomoc- 
Zafir upadl do bezvědomí, když jej při opravě 
větrného mlýna zasáhla do hlavy dřevěná lopat­
ka. Obě ženu měly zato, že je mrtev, a tak mu 
na místě vykopaly hrob a pohřbily ho. Pohřbené­
ho probral po 24 hodinách z bezvědomí dusot stá­
da ovcí, které pasteuct hnali přes jeho hrob...

Problémy RVHP
Zemi socialistického ekonomického společenství, 

sdružené v Radě vzájemné hospodářské pomoci, řeži 
v období této pětiletky řadu významných národohos­
podářských otázek a většina evropských členských 
stati RVHP uskutečňuje různé ekonomické reformy. 
Rozličné jsou i názory těchto členských zemi na dal­
ší vývoj spolupráce v tomto společenství, z čehož 
pramení i řada problémů v celém hospodářském in 
legračním seskupení, Sekretariát RVHP vypracoval 
zprávu, hodnotící rázné stránky hospodářského vývo­
je zemí socialistického společenství v loňském roce. 
Konstatuje v ní, že celková sociálně ekonomická si­
tuace v zemích Rady byla v ruce 19M složitá, i když 
ve srovnáni s rokem 19*7 se poněkud zlepšila. K po­
zitivním rysům patří poměrně vysoký vzestup prů­
myslové produkce (o 3,7 proč.), který byl plně za­
bezpečen růstem produktivity práce (o 4,4 proč.). Urči­
tého pokroku bylo dosaženo při snižováni materiálo­
vé náročnosti výroby. Podle odhadů se energetická 
náročnost tvorby národního důchodu a spotřeba kovů 
snížily zhruba o 2 až 3 procenta.

Zároveň však v RVHP působila řada dalších fak­
torů, které měly na ekonomický vývoj spíše brždíci 
účinek. Tak např. investiční politika zemí RVHP se 
sice zaměřuje na urychlené zavádění vědeckotechnic­
kých novinek do výroby, avšak celková technická úro­
veň jejich produkce zůstává v mnoha odvětvích ve 
srovnání se světovým standardem nízká. Země RVHP 
zaostávali za vyspělými kapitalistickými státy jak 
v objemu, tak v lampu zvyšování výdajů na výzkum 
a vývoj. S velkými potížemi se uskutečňuji úkoly Kom­
plexního programu vědeckotechnického pokroku člen­
ských zemí RVHP do roku 2088. Prohloubily se ně­
které ekonomické disproporce zejména mezi příjmo­
vou a výdajovou stránkou státního rozpočtu, mezi 
koupěschopnou poptávkou a tržní nabídkou zboží, me­
zi růstem mezd a růstem produktivity práce. Zpráva 
konstatuje, že výsledky dosažené jak v roce 1988. tak 
během uplynulých tří let v rozhodujících oblastech 
sociálního a ekonomického rozvoje (k nimž patří lep­
ší uspokojování materiálních potřeb obyvatelstva, mo­
dernizace a technická rekonstrukce výroby, hlavně 
strojírenství, snížení náročnosti na zdroje, zvýšení 
efektivnosti zahraničního obchodu) byly ve většině 
zemí RVHP nedostatečné k tomu, aby mohly zajistit 
rozhodný obrat k dynamičtějšímu a stabilnějšímu růs­
tu na kvalitativně novém základě. Oživení investiční­
ho procesu nemá zatím potřebný vliv .na urychlení 
rozvojových temp, protože se nahromadily probléme 
v investiční výstavbě a také v důsledku nedostatečné 
koordinace investiční politiky zemi RVHP. Vysoká ma­
teriálová a energetická náročnost výroby nutí větši­
nu zemi k tomu aby vynakládaly velkou část inves­
tic v těžebních odvětvích, což komplikuje optimální 
proporce v národním hospodářství a omezuje mož­
nosti urychlit tempa ekonomického růstu.

Rovněž podmínky zahraničně ekonomické konjunk­
tury zemí RVHP su pro ni v loňském roce nevyvíjely 
příznivě. Nutily jo, aby » cíleni udržet potřebnou úro­
veň exportních příjmů, zvyšovaly fyzicky objem do­
dávek. Zahraničně obchodní obrat zemí RVHP se v ro­
ce 198* zvýšil o 2.2 procenta (ve stálých cenách). 
Obrat vzájemné výměny zboží zůstat prakticky na 
úrovni roku 19*7. S výjimkou Rumunska, které téměř 
odstranilo zadluženost v zahraničí, o ostatních zemí 
se nijak znatelně nezměnila celková zadluženost ve 
směnitelných měnách. Obchodní výměna mezi země­
mi RVHP se v roce 19** zvýšila pouze a půl procen­
ta a během období 19*8—** poklesla na nejnižší éro 
veň za celou historii RVHP — za rok v průměru 
vzrostla jen o 1,S procenta. Znamená tu. že ani v jed­
nom roce v období 19*8—19*8 nebylo dosaženo pláno­
vaného objemu vzájemného obchodu, čímž je ohrože­
no plnění úkolů v dlouhodobých obchodničil smlou­
vách do roku 1998. Ukazuji se, že celý mechanismus 
uvnitř integrace bude muset být zreformován, aby 
vzájemná spolupráce dosáhl«_vyiisí_dynaniiky.
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Neue Leber für Vierjährigen
NEUMÜNSTER, 29. August (dpa). Ein 

vierjähriger Junge aus Neumünster, der 
in der vorigen Woche zu einer Leber­
transplantation in die USA geflogen wor­
den war, hat in Chicago ein neues Organ 
erhalten. Wie ein Vertreter der Allgemei­
nen Ortskrankenkasse (AOK) Neumün­
ster am Dienstag mitteilte, sei die Trans­
plantation erfolgreich verlaufen. Die Ko­
sten der medizinischen Versorgung von 
rund einer halben Million Mark über­
nimmt, wie berichtet, die AOK.

„Als Hotelbesitzer, als Brasilianer 
und als Fußball-Liebhaber lehne ich 
es strikt ab, diese Bande von Halun­
ken, angeführt von einem Verrückten, 
bei mir unterzubringen."

Begründung von Luis Eduar­
do Guinle, Präsident des brasi­
lianischen Réisehotel-Verban- 
des, chilenische Fußballfans 
nicht zu beherbergen, die am 
3. September zum WM-Qualifi- 
kationsspiel zwischen Brasilien 
und Chile in Rio de Janeiro er- 

__ wartetwerden._________



kokosového mléku

0,5 I dobrého vývaru, 0,5 I kok­
sového mléka, lžíce lejé, lžič­
ka 'hladké mouky, malá cibule, 
kousek mrkve a celeru, 2 bram­
bory, sůl, pepř, chilli, 2 stroužky 
česneku, 3 hřebíčky, lžička pap­
riky, trocha kmínu, pórek, polév­
kové koření

Jemně nasekanou cibuli osma­
hneme na oleji dorůžova, zasy­
peme ji prosátou moukou a při­
dáme papriku a za stálého pro­
šlehávání vlijeme vývar; vaříme 
asi 30 minut. Na suché pánvi 
osmahneme (asi 2 minuty) hřebí­
ček, kmín, plátky česneku, pepř 
a chilli. Spolu s mrkví a celerem 
pokrájenými na kostičky, dáme vše 
do vývaru. Po chvíli vložíme po­
krájené brambory a vaříme do- 
měkka. Nakonec vlijeme kokoso­
vé mléko, osolíme a dochutíme 
polévkovým kořením. Každou por­
ci polévky, která má být hustá 
a zbarvená růžově, doplníme se­
kaným pórkem.

KOKOSOVÉ MLÉKO

Sáček strouhaného kokosu 
(250 g) a litr vody silně zahře­
jeme, vlijeme do mixéru a roz- 
mixujeme. Do druhého dne ne­
cháme mléko vyluhovat, pak je 
procedíme a používáme na pří­
pravu jídel.

THAMBUNG HODHI
Nakyslý vývar s masem a rýžový­
mi nudlemi

200 g předního hovězího masa, 
hovězí kosti, 1,5 I vody lžička 
soli, trocha kari, chilli, celého 
pepře, koriandru a kmínu, cibu­
le, 2 stroužky česneku,-šťáva z ci­
trónu, kousek celeru, a ‘mrkve, 
rýžové- nebo vaječné nudle, po­
lévkové koření, pórek ..

Veškeré koření krátce osmah­
neme na suché pánvi, aby se 
uvolnilo aroma. Do hrnce dáme 
maso, kořeni, osolíme a zvolna 
vaříme doměkka. Maso vyjmeme 
a nakrájíme - na kostičky. Zvlášť 
uvařené nudle smícháme s ma­
sem jako vložku do polévky. Do 
procezeného vývaru dáme cibu­
li pokrájenou najemno, česnek 
na plátky, celer'- a mrkev na 
kostičky a doměkka uvaříme. Po­
lévku dochutíme solí a citróno­
vou šťávou. Do každé porce dá­
váme nudle s masem a sekaný 
pórek.

OGU RULONG
Míchaná vejce s kořením a ko­
prem

8 vajec, lžička soli, lžíce másla, 
trocha kari a pepře, cibule, lží­
ce nasekaného nebo sterilované­
ho kopru

Ve vejcích rozšleháme sůl, pepř 
a kopr. Jemně nakrájenou cibuli 
slabě orestujeme na másle, vsy­
peme na špičku nože kari, vlije­
me vejce, která na slabém ohni 
umícháme na řidší směs.

CUTLETS
Smažené rybí kuličky

300 g rybího filé, 300 g brambor,

Kuchyně Srí Lanky
a Singapuru

KATUKAMA
Sýrové kostičky s vejci a játry

300 g sýra Primátor, 2 natvrdo 
vařená vejce, 200 g vepřových 
jater, 100 g sterilované kapie, 
hlávkový salát, lžíce oleje, 2 lží­
ce kořeněné pasty sambola, tro­
cha soli, pepře

Sýr nakrájíme na tenčí ploché 
kostky a váze asi 20 g. Játra 
osolíme, opepříme, opečeme no 
oleji a vychladlá nakrájíme na 
kostičky. Na kostku sýra polo­
žíme plátek vajíčka, kousek ja­
ter, na špičku nože samboly a 
vše spíchneme párátkem. Na ta­
lířcích ozdobíme kostičky hlávko­
vým salátem a kapií.

POL SAMBOLA
Ostrá pasta z koření a kokosu

40 g strouhaného kokosu, lžička 
soli a mleté papriky, půl lžičky 
chilli, lžička sardelové pasty, lží­
ce citrónové šťávy a mléka, ma­
lá cibule

V misce promícháme kokos, 
sůl, papriku, chilli, sardelovou 
pastu, citrónovou šťávu, nastrou­
hanou cibuli. Vše zalijeme hor­
kým mlékem a propracujeme.

KIRIBATH
Rýžové řezy s banánem a rozin­
kami

100 g rýže, 250 ml kokosového 
mléka, trochu soli, vanilkový cukr, 
citrónová kůra, lžíce rozinek, 
másla a cukru, 2 lžíce ananaso­
vé drtě, pomeranč, malý banán

Opranou rýži zalijeme koko­
sovým mlékem, vložíme část 
másla a osolíme. Jakmile se rý­
že začne vařit, přidáme oba dru­
hy cukrů, citrónovou kůru, pře­
dem namočené rozinky a dusíme 
na hustou kaši. Po zchladnutí 
rýže odstraníme Citrónovou kůru 
dodáme ananas, pokrájený ba­
nán a lehcé promícháme. Směs 
přendáme do pekáče vymazané­
ho zbylým máslem a dáme do 
lednice do druhého dne ztuhnout. 
Potom rýží ž- pekáče vyklopíme, 
naporcujeme a každý díl ozdobí­
me plátky pomeranče.

VEGETABLES SALAD
Salát z ovoce a zeleniny

2 rajčata; menší okurka, 4 lžíce 
ananasové drtě, malá karotka, 
cibule, 100 g majonézy, hlávkový 
salát, lžíce sekané požitky, tro­
cha soli, chilli a citrónové šťávy

Do mísy dáme na kostičky po­
krájená rajčata a okurky, ananas, 
nastrouhanou karotku, jemně po­
sekanou cibuli, majonézu, ochu­
tíme solí, chilli, citrónovou šťá­
vou a jemně promícháme. Dna 
misek nebo vyšších sklenek po­
kryjeme hlávkovým salátem po­
krájeným na nudličky, na něj na­
vršíme popravený hlávkový salát 
a oovrch ozdobíme pažitkou.

ARTAPAL SOUP
Kořeněná polévka z brambor a

lžíce másla a zahuštěného mlé­
ka, lžička soli, trocha pepře a 
chilli, cibule, paprikový lusk, 2 
vejce, 2 lžíce hladké mouky, olej

Brambory uvaříme, oloupeme, 
prolisujeme a z mléka a másla 
uděláme hustší těstíčko. Přidá­
me sůl, pepř, chilli, nahrubo 
umleté filé s cibulí a paprikovým 
luskem, jedno vejce, trochu hlad­
ké mouky a vypracujeme husté 
těsto. Rozdělíme je na dílky, vy­
válíme válečky a vytvarujeme ma­
lé kuličky. Obalíme je v rozšleha- 
ném vejci, zbylé mouce a vysma- 
žíme v rozpáleném oleji.

MALU ROAST
Kořeněné rybí filé v alobalu

4 porce rybího filé, lžička soli, 
trocha pepře, zázvoru, kurkumy, 
skořice, mletého hřebíčku, kori­
andru, kmínu, chilli a kari, cibu­
le, 2 stroužky česneku, lžíce ole­
je, šťáva -z půlky- citrónu, 2 raj­
čata, 200 g -bambusových výhon­
ků (nebo 2 kedlubny)

•_ Porce ryby osolíme, opepříme, 
posypeme kurkumou, pojcapeme 
olejem, citrónovou šťávou a ne­
cháme nejméně 2 hodiny odle­
žet. Ostatní koření včetně cibu­
le' a česneku rozmixujeme na 
pastu. Na alóbál dáme porci fi­
lé,'na ně naneseme pastu a po­
klademe střídavě plátky rajčete 
a bambusu (kedluben). Alobal 
pečlivě uzavřeme a v troubě ne­
bo grilu pečeme asi 20 minut.

HARAK MAS CURRY
Hovězí na kari s kokosem

600 g libovéhc hovězího masa, 
lžička soli, trocha pepře, chilli 
a zázvoru, 2 cibule, 2 dl koko­
sového mléka, 2 stroužky česne­
ku, šťáva z půlky citrónu, 2 lží­
ce oleje, lžíce strouhaného koko­
su

Maso nakrájíme na větší kost­
ky (asi 4 ks na porci), osolíme, 
opepříme, přidáme chilli, kari, za­
kopeme olejem a necháme do 
druhého dne ležet. Maso pak na 
zbývajícím tuku opečeme, z pán­
ve je vyjmeme a v oleji osmah­
neme česnek pokrájený na plát­
ky, cibuli najemno a zázvor. Vrá­
tíme maso a velmi pomalu je du­
síme. Před koncem dušení vlije­
me kokosové mléko. Pokrm má 
být velmi hustý a téměř bez 
šťávy. Každou porci posypeme 
strouhaným kokosem.

PARIPOO
Čočková kaše

250 g čočky, velká cibule, 2 lžíce 
oleje, 250 ml kokosového mléka, 
250 ml vody, lžička soli, trocha 
chilli, kurkumy a kari, 1 celá 
skořice, kousek citrónové kůry

Čočku řádně přebereme a pro­
pereme, zalijeme ji kokosovým 
mlékem s vodou a necháme ji 
3 hodiny máčet. Poté ji dáme na 
oheň a jakmile bude voda vařit, 
přidáme chilli, kari, kurkumu a 
pod pokličkou ji uvaříme do­
měkka. Na oleji osmahneme jem­
ně nasekanou cibuli, skořici a 
citrónovou kůru. Polovinu osma­
žené cibule ponecháme k ozdo­
bení jednotlivých porci. Ke zbyt­
ku přidáme vařenou čočku, pří­
padně ještě trochu kokosového

mléka nebo vody, dochutíme so­
lí a ještě chvíli povaříme. Čoč­
ka má být řídká (jako ovesná ka­
še). Nakonec odstraníme skoři­
ci a citrónovou kůru a porce 
ozdobíme smaženou cibulí.

Provensálská 
kuchyně

ASPERGES A LA PROVENZALE
Chřest po provensálsku

1000 g chřestu, 3 I vody, sůl, 
100 g másla, špetka cukru; na 
omáčku: 3 stroužky česneku, hrst 
lístků bazalky, půl šálku olivo­
vého oleje, 50 g nivy

Chřest oloupeme, odřízneme 
zdřevnatělé konce stonků, oplách­
neme a svážeme do svazků po 
šesti až osmi kusech. Vložíme je 
do osolené vroucí vody, přidáme 
špetku cukru a zvolna vaříme 
v otevřené nádobě. Vidličkou 
zkusíme, zda je chřest měkký; 
ccedíme ho (odvar můžeme po­
užít na polévku), opatrně urov­
náme na talíře a polijeme touto 
zálivkou: Nivu nastrouháme ne­
bo rozmačkáme vidičkou a smí­
cháme s prolisovaným česnekem, 
olejem a jemně nakrájenými líst­
ky bazalky. Vše šleháme, než se 
suroviny spojí.

MOUTON AU VIN
Jehněčí maso na víně

600 g jehněčího masa, 6 lžic 
oleje, 2 lžíce másla, 300 g koře­
nové zeleniny, cibule, 5 zrnek 
pepře a nového koření, bobkový 
list, lžíce octa, 2 dl červeného 
vína, sůl, lžíce mouky

Maso nakrájíme na kostky, 
opláchneme a necháme okapat. 
Pokrájenou cibuli a zeleninu 
osmahneme na rozehřátém oleji 
a másle. Vložíme maso, opeče­
me je, zalijeme vodou, osolíme, 
přidáme koření, ocet a maso 
zvolna dusíme pod pokličkou do­
měkka. Hotové maso vyjmeme, 
odložíme na teplé místo, šťávu 
vydUsíme na tuk, zaprášíme mou­
kou, opražíme, zalijeme vodou a 
dobře povaříme. Podáváme s no­
ky.

POULET A LA PROVENCALE
Kuře po provensálsku

2 menší kuřata, sůl, mletý pepř, 
4 lžíce aleje, 200 g očištěných 
žampionů, větší cibule, 2 stroužky 
česneku, bobkový list, špetka ty­
miánu, 2 dl bílého vína, 4 lžíce 
rajčatového protlaku, šálek výva­
ru (z masoxu), 10 oliv, lžíce sar­
delové pasty (nebo několik sar- 
delek)

Očištěná kuřata naporcujeme, 
opláchneme, osušíme, osolíme a 
opepříme. V kastrolu rozehřeje­
me olej, porce na něm po obou 
stranách opečeme, pak je vyjme­
me a uložíme na teplo. V oleji 
nejprve osmahneme na plátky 
nakrájené žampiony, potom ci­
buli nadrobno, rozetřený česnek 
a koření, doplníme vínem, rajča­
tovým protlakem a vývarem. Do 
kastrolu vrátíme porce kuřete a 
na mírném ohni je udusíme do­
měkka. Nakonec šťávu ochutíme 
sardelovou pastou (sardelkami) a 
vsypeme nakrájené vypeckované



olivy. Pokrm podáváme s rýží 
nebo s francouzským chlebem 
(baketou).

HARICOTS BLANCS Á LA 
PROVENCALE
Fazole po provensálsku
500 g bílých fazolí, velká cibule, 
půl šálku rajčatového protlaku, 
sůl, mletý pepř, petrželka, 3 lžíce 
másla

Fazole dobře propláchneme, za­
lijeme studenou vodou a do dru­
hého dne je necháme nabobtnat. 
V téže vodě je uvaříme doměk- 
ka. Fazole ocedíme a vodu po­
necháme stranou. Na rozehřátém 
másle osmahneme nakrájenou 
cibuli, přidáme protlak, osolíme, 
opepříme, zalijeme vývarem z fa­
zolí, doplníme vařenými fazole­
mi a vše na mírném ohni pova- 
říme. Hotový pokrm ozdobíme 
nadrobno nakrájenou petrželkou.

FILET DE BOUEUF Á La 
PROVENCALE
Grilované hovězí plátky po 
provensálsku
4 hovězí plátky (roštěnky po cca 
150 g), 4 stonky tymiánu, 2 ston­
ky estragonu, větvička rozmarýny 
(čerstvé koření lze nahradit po 
lžičce sušeného), 2 stroužky čes­
neku, sůl, lžička mletého nebo 
čerstvě drceného pepře, 6 lžic 
olivového oleje

Tymián, estragon a rozmarýnu 
(kromě silnějších stonků) nakrá­
jíme nadrobno a v misce smí­
cháme s prolisovaným česnekem, 
olejem, solí a pepřem. Směs na­
neseme na obě strany plátků ma­
sa, jejichž okraje několikrát na­
řízneme (aby se při pečení ne- 
kroutily), a necháme asi 2 hodí-, 
ny odležet. Potom maso v roz­
páleném grilu po obou Stranách 
grilujeme asi 4 až 6 minut, při­
čemž je potíráme zbytkem -mari-. 
nády. Hovězí plátky podáváme 
se smaženými bramborovými hra­
nolky nebo s chlebem a>še žele-- 
ninový.mi saláty.

RATATOUILLE
Provensálský zeleninový hrnec
500 g rajčat, 500 g baklažánu, 
3 papriky, menší květák, 300 g cu- 
kmi (sterilované zeleninové, řezy 
podobné našim okurkám*-. 2 vel- 
ké cibule, 2 stroužky ’ česneku, 
6 lžic olivového oleje, sul, mletý 
pepř, svazek provensálského ko­
ření (bazalka, oregano, tymián, 
majoránka, bobkový list), půl šál­
ku bílého vína, vývar

Veškerou zeleninu očistíme, 
opláchneme (příp. oloupeme) a 
nakrájíme. Ve větším hrnku ro­
zehřejeme olej a na něm osmah­
neme drobně nakrájenou cibuli, 
potom zeleninu, osolíme, opepří­
me, přidáme utřený česnek, za­
lijeme vývarem a zeleninu uva­
říme doměkka. Před koncem va­
ření vsypeme koření, které nechá­
me ve směsi vyluhovat. Nakonec 
pokrm ochutíme vínem a podá­
váme ho s vařenými .brambory.

CAROTTES Á LA ST. CYR
Karotka se smetanovou omáčkou
500 g karotky, sůl, půl lžičky 
cukru, šálek zakysané krémové 
smetany, mletý pepř

Očištěnou karotku nakrájíme 
na slabé plátky. Vložíme ji do

SALADE NICOISE
Nizský salát
5 rajčat, paprika, 2. vařené bróm 
bory, cibule, konzerva clejovek 
lžíce oliv, 5 lžic sterilovaných fa­
zolek, 1 až 2 hlávky salátu, 3 na­
tvrdo vařená vejce; na zálivku 
3 lžíce octa, 4 lžíce oleje, strou­
žek česneku, půl lžičky cukru, 
mletý pepř, sůl

Brambory nakrájíme na kostič­
ky, papriku na nudličky, rajčata 
a olejovky na dílky, cibuli na­
drobno a vypeckované olivy na 
plátky; fazolky překrájíme. Vše 
v míse promícháme se zálivkou 
připravenou z výše uvedených su­
rovin. Při podávání rozdělíme na 
talířky křehké listy salátu, na ně 
navršíme připravený salát, který 
ozdobíme nakrájenými vejci.

PATES AU BASILIC
Těstoviny po provensálsku
500 g širokých nudlí, 3 lžíce 
másla, čerstvá bazalka, 2 až 
3 stroužky česneku, mletý pepř, 
sůl, šálek parmazánu, olivový olej

Nudle vsypeme do vařící oso- 
levé vody a za občasného pro­
míchání je uvaříme. Ocezené 
nudle zakopeme polovinou dáv­
ky rozehřátého másla, aby se ne- 
slepily. Rozetřený česnek osmah­
neme v rozehřátém oleji a pak 
ho promícháme s nudlemi, které 
na talířích posypeme drobně po­
krájenou bazalkou, pepřem, par- 
mazánem a zakopeme zbytkem 
másla. Jako přílohu podáváme 
zeleninový salát.

OMELETTE VERTE
Špenátová omeleta
300 g špenátu,-.. 4, vejce, 'šálek 
mléka, sůl, mletý pepř, lžíce más­
la, 2 Jžíce oleje; 60 g strouhané­
ho sýra

Špénáť vložíme dg vařící vody, 
kde hp asi 1,0 jninut vařínje. Po­
tom ho. ocedíme, rukou v sítě 
stlačíme,- abychom- 'odstranili co 
nejvíce vody. Špenát nasekáme 
nádrobno. (Mražený špenát jen 
podusíme-,) t Vejce rozšleháme 
s. mjékem, osolíme, opepříme a 
"po částech vmícháme připravený 
špenát.
■ 'Na pánvi rozehřejeme' olej 
s ' mšislem a postupně, upečeme 
čtyři 'omeletý. Když začnou tu­
hnout, posypeme je částí strou-

hrnce, zalijeme vodou, osolíme, 
osladíme a zvolna dusíme asi 
15 minut. Smetanu nalijeme do 
kastrolu, opepříme ji, mírně po- 
vaříme, vložíme podušenou ka­
rotku a vše jen prohřejeme. Vhod­
nou přílohou jsou vařené bram­
bory.

SALADE DE TOMATES Á LA 
PROVENCALE
Provensálský rajčatový salát
500 g rajčat, sůl mletý pepř, ze- 
enýj pepř, ,2 hgťové cibule, petr­

želka, T ížíce octa, 2'jžíce oleje, 
špetka»cukru
. Rajčata .hakrajěpá na. plátky 
rozložíme ná kulatou plochou mí­
su .nebo talíř a -posypeme je 
pepřem a solí. Naťovou cibuli 
nakrájíme na kolečka, petrželku 
nadrobno -a posypeme jimi plát­
ky ráji t. Mísu* s' sn čaty’ dáme' 
ňa í chvíli dg chladničky.. Při po­
dávání, zalijeme salát zálivkou 
připraveno- z octa, oleje a Cukru.

haného sýra; jakmile se bude 
rozpouštět, omelety stočíme a 
přesuneme na talíře. Podáváme 
je s brambory.

CANARD A L’ ORANGE
Kachna na pomerančích 
kachna, 4 pomeranče, 2 lžíce 
másla, 2 jablka, šálek bílého ví­
na, 4 lžíce koňaku, lžíce škrobo­
vé mouky, 2 lžíce citrónové šťá­
vy, 2 lžíce rybízového džemu, 

,2 lžíce cukru, sůl, mletý pepř
Kachnu očistíme, opláchneme, 

osušíme, zevnitř i na povrchu oso­
líme, mírně opepříme, vložíme ji 
na pekáč s rozehřátým máslem 
a po všech stranách opečeme. 
Potom kachnu naplníme Óloupa- 
jW iJfö’Wj A 8<®- 
j» KÄ WÄ WSWSc 
pfs^Wtf v wfcgsiWWi- 
n aP^eW^B^j ř«-polévá» e 
vyiJtteöhoSPSMWiai, ^Wtó potřeby 
podlévá n?e hořkáu vodou á bě­
hem pečení obracíme. Je-li příliš 
mnoho tuku, část ho slijeme. 
Upečenou kachnu naporcujeme 
a odložíme stranou. Do výpeku 
přidáme cukr, citrónovou šťávu, 
zahustíme ve vodě rozpuštěnou 
škrobovou moukou, rybízovým 
džemem a za stálého míchání 
povážíme, až šťáva zhoustne. 
Nakonec ji zředíme vínem, vrátí­
me porce kachny, vložíme olou­
pané, jader zbavené plátky po­
merančů, ochutíme koňakem a 
prohřejeme. Na talířích obložíme 
porce kachny jablky a pomeran- 
č( o P°hjeme je šťávou; vhodnou 
přílohou jsou brambory.

Atom-See wird zugeschüttet
MOSKAU, 27. August (AFP). Die sowje­

tischen Behörden planen, einen radioak­
tiv verseuchten See in der Gegend von 
Tscheljabinsk im Ural zuzuschütten. In 
einem am Samstag in der Wochenzeitung 
„Argumenty i Fakty“ veröffentlichten 
Interview sagte der stellvertretende 
Energieminister Lew Riabew, der Karat- 
schai-See befinde sich in der Region, in 
der 1949 die erste sowjetische Atombom­
be gezündet worden sei. Damals habe 
man dort eine Atomanlage zur Herstel­
lung von Plutonium errichtet. Der ur­
sprünglich vorgesehene Schacht für den 
radioaktiven Müll sei jedoch nicht gebaut 
worden. Statt dessen habe man zwischen 
1949 und 1952 insgesamt 120 Millionen 
Curie atomare Abfälle in den See ver­
senkt, zweieinhalbmal soviel wie bei der 
Katastrophe von. Tschernobyl freigesetzt 
worden waren.

Erst später sei ein Betonschacht zur 
Lagerung des Atommülls geschaffen wor­
den, der laut Riabjew aber nicht über­
wacht wurde und am 29. September 1957 
explodierte. Die Zuschüttung des Sees 
werde 60 Millionen Rubel (190 Millionen 
Mark) kosten.
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´89 wird gut Der Jahrgang 1989 wird sowohl qualita- tiv als autch quantitativ ein überdurch- ¨¨schnittliches Tröpfchen. Diese Erwartunghegt Weinbauernverbandspräsident Rein-hard Muth wegen des sonnenreichenSommers.
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vaí v Helsinkách od jedné 
zlaté ke druhé, putoval pp 
ministerstvu můj spis s návr­
hem na příkladné potrestání. 
Sedmadvacátého července 
jsem vyhrál maratón a Rudé 
právo přineslo na první 
stránce titulek: Světový 
úspěch Emila Zátopka. A ge­
nerál, který měl můj případ 
definitivně rozhodnout, mělj 
vedle toho Rudého práva, 
když přišel do práce, na sto­
le spis nadepsaný Návrh na 
příkladné potrestání Emila 
Zátopka. Zavolal si tu sekre­
tářku a zeptal se jí: „Prosím 
vás, my máme dva Zátop- 
ky?" A když zjistil, že jde 
o jednu a tutéž osobu, zlo­
věstný spis roztrhal.
Kdy v životě vám bylo nej­
hůř?
Poprvé jsem si to myslel, 
když jsem v Londýně na 
olympiádě prohrál na pět ki­
lometrů s Gastonem Reif- 
fem. Po závodě mi navíc 
ukradli tretry. Pak jsem si 
tak připadal ještě mnoho­
krát, až jsem dospěl k závě­
ru, že to k životu neodmysli­
telně patří a nemá cenu dě­
lat z porážek vědu. Na stup­
ních vítězů člověk září. 
V propadlišti poražených 
přemýšlí. V údolích se řeší 
problémy, ne na vrcholech, 
protože kdo chce něčeho 
dosáhnout, tomu musí cosi 
scházet. Kdybych měl 
všechno, přestal bych se 
drápat vzhůru.
Měl jste někdy příležitost 
přilepšil svým výkonům i za­
kázanými anabolickými pro­
středky?
Za našich časů ještě nebý­
valy dopingové kontroly. Ale 
dopink sám o sobě je záleži­
tostí velmi starou. Před 
olympiádou v Melbourne 
1956 za mnou přišel jeden 
cyklistický trenér a řekl mi 
něco jako ty blbečku, vezmi 
si tohle a nebudeš muset to­
lik dřít. Já si však věřil i bez 
dopomoci zakázaných látek. 
Bez velkého sebevědomí ne­
lze dosáhnout velkých vý­
sledků, Z dávkování podpůr­
ných prostředků dnes 
vyrostla hotová věda. A na­
jednou se nad případem Be- 
na Johnsona v Soulu pár lidí 
tváří, jako by šlo o nikdy 
předtím nevídaný jev.
Četl jsem, že v Kopřivnici vy­
stavěli lehkoatletický sta­
dion, který nesl vaše jméno. 
Stojí tam ještě dnes?
Moje jméno ten stadion ne- 
nesl dlouho. Myslím, že poj­
menovávat po žijících lidech 
objekty, ulice nebo cokoli ji­
ného není správné, protože 
teprve čas a patřičný odstup 
zhodnotí, zdali dostane ten 
dotyčný pochvalu nebo ko-

a měl jsem být potrestán za 
sabotáž státní reprezentace. 
Někdo pak naštěstí na pod­
mínky mého trénováni pou­
kázal a já jsem byl rozkazem 
samého ministra Čepičky 
převelen do armádního oddí­
lu. A tehdejší náčelník ATK 
mě přivítal slovy: Emilu, kur- 
va fix, musíme se na to podí­
vat bolševicky. Nic po tobě 
nechcu, jen běhej, sakra, 
abys vyhrál. Za čtrnáct dnů 
je festival mládeže v Berlíně.

Je pravda, že jste na 
olympiádu do Helsink odmítl 
odjet?
Rok před olympidáou se ko­
nal nábor nových sportovců 
do armády a mezi přijatými 
byl i Stanislav Jungwirth. 
Jeho tatínek měl v té době 
politické problémy. Jenom­
že. Standa byl českosloven­
ským rekordmanem! Utíkal 
jsem na štáb a sdělil jsem 
jim, že přišel Jungwirth. No 
a? zeptali se. Tak jsem chtěl 
vědět, jestli bude moct závo­
dit, a oni řekli, že u nás ano. 
V rámci lido-demo států že 
by to snad taky šlo. Blížila se 
však olympiáda, bylo to, ja­
ko kdyby dali hladovému 
před pusu kus chleba a ne­
nechali ho do něj kousnout. 
K novému roku jsme si dá­
vali závazky, co uděláme 
ve dvaapadesátém. Napsal 
jsem, že v Helsinkách, zís­
kám dvě zlaté medaile a že 
si vezmu patronát nad vše­
mi, co měli v rodinách stejné 
problémy jako Standa. Je­
nomže pak se jelo do Lipska 
a Standa y nominaci nebyl. 
Řekl jsem, že nejedu, a on 
najednou odjel s námi. Po 
návratu jsem byt potrestán 
důtkou.

Den před odjezdem dp 
Helsink jsme spali v Tyršově 
domě v Praze. Večer za námi 
přišlo vedení a přečetlo roz­
pis, jak kdo odletí. První ié- 
tadlo: Skobla. Zátopek 
Skočil jsem tomu funkcioná­
ři do řeči a povídám, že po­
čkám. Začal křičet. Řekl, že 
Jungwirth nepoletí. A já od­
pověděl, že já teda taky ne. 
Potom to změnili, že prý 
Standa poletí dalším letad­
lem, jenomže bylo jasné, že 
to není pravda. Funkcionáři 
mne varovali před důsledky, 
ale sbalil jsem si věci a řekl 
jsem jim, že neutíkám, že 
budu jen na Strahově. Čekal 
jsem tři dny, než přijelo au­
to. A se Standou jsme letěli 
o ty tři dny později než 
ostatní.

To ještě nebylo všechno. 
Sekretářka náčelníka těles­
né přípravy vojsk na minis­
terstvu mi po návratu sděli­
la, že měli zpracovat návrh 
na moje potrestání za roz­
vrat státní reprezentace. 
Stejně tak, jak já jsem puto-

By7_byaÜB_stejn^ 
Zátopkem jako dnes, kdyby­
ste po válce nenárokoval do 
armády a zůstal věrný che­
mii, kterou jste vystudoval 
na průmyslovce?
Vojna pro mne byla obrov­
skou příležitostí, neboť vo­
jenský výcvik měl k vy trvá- 
leckému tréninku neobyčej­
ně blízko. Tenkrát se na voj­
ně chodilo víc po svých, 
dneska už.není moderní po­
chodovat třeba pětadvacet 
kilometrů. Sloužil jsem 
v Uherském Hradišti, kde 
tehdy žila i moje manželka 
Dána, tehdy Ingrová. To 
jsme se ještě neznali, ale její 
tatínek byl mým velitelem. 
Zapsal jsem se do vojenské 
akademie v Hranicích na 
Moravě a běhal o sto šest. 
Když skončila válka, bylo 
sportovců málo, protože ti 
starší už nebyli aktivní 
a mladých nebylo tolik,

Na mistrovství Evropy do 
Oslo v roce 1946 jsem jel ja­
ko náš rekordman, ale skon­
čil jsem až pátý. Poznal 
jsem, jak podomácku běhá­
me u nás a jak do toho šlápě 
svět. Mezinárodního úspě­
chu nedosáhneme chytrače­
ním nebo vyčihovandou, 
chce to jedině dřít víc než 
Ostatní, s větší smělostí 
a opravdovostí. Před 
olympiádou v Londýně jsem 
sloužil v Milovicích. Přes den 
jsem trénovat nemohl, běhal 
jsem v noci. Dráha měla za­
táčky do pravého úhlu, ale 
z nedalekého nádraží sem 
dopadaly paprsky světla a já 
sř vysypal zatáčky vápnem, 
nakonec to taky šlo. Běhal 
jsem čtyři sta metrů fofrem, 
pak čtyři sta, abych se vydý­
chal protože jsem někde vy­
četl, že pro zvýšení vytrvalo­
sti se mají síly obnovovat za 
pochodu, á znovu čtyři stá 
fofrem. Několikrát jsem to 
prostřídal, až jsem toho měl 
dost. Pak jsem přidal deset; 
krát dvě své metrů, deset­
krát sto, znovu a znovu, fof­
rem, klusem, pořád v pohy­
bu. - .

V osrnačtyřicátém vstou­
pil na scénu ATK jako pro­
dukt sjednocení naši tělový­
chovy. Nové myšlenky se 
však prosazovaly starými 
metodami; když jsem tréno­
val ve dne, brali to jako po­
rušování povinností a mně 
hrozily postihy. Byl jsem pře­
řazen na ministerstvo národ­
ní obrany, ale trénovat přes 
děn jsem nemohl ani tam, 
protože nadřízený generál 
z práce dvakrát nepospíchal. 
Když už bylo nočního běháni 
tak akorát, dostal jsem na 
frak od našeho Čevony

S Emilem Zátopkem 
Byl jste cílevědomý a odhod­
laný něco dokázat již od dět­
ství nebo až od let na prahu 
dospělosti, kdy jste s atleti­
kou začínal?
Kdybych žil pořád doma 
v Kopřivnici a ve čtrnácti le­
tech neodešel do učení 
k Báťovi do tehdejšího Zlína, 
těžko bych se kdy ke sporto­
vání dostal. Měl jsem sedm 
sourozenců, pět bratrů a dvě 
sestry. Způsob našeho sou- 
rozenectví připomínal sys­
tém, s nímž jsem se setkal 
v Indonésii. V tamním jazyce 
neexistují slova jako bratr 
a sestra, tam je bud' adik ne­
bo abank. Abank je starší 
sourozenec, adik mladší, 
A podle nepsaného zákona 
musejí adikové poslouchat. 
Když má třeba děvče zná­
most a starší bratr si s jejím 
vyvoleným navzájem vytlu­
če pár zubů, má holt holka 
smůlu. U nás to, pravda, ne­
dosahovalo tak orientálních 
rozměrů, ale já byl druhý nej­
mladší. Svoje postavení 
jsme měli vymezené i ve 
vztahu k rodičům; hádat se 
o něco, o čem rozhodli, bylo 
prostě nemyslitelné. Tatín­
kovi a mamince jsme vykali, 
až vnoučata, děti mých sou­
rozenců, začala oběma na­
šim tykat. Můj tatínek se 
pro ně stal fúsatým dědeč­
kem a maminka sice vousy 
neměla, ale patřila k fůsaté- 
mu dědečkovi, byla dětem 
fúsatou babičkou.

Můj tatínek byl obrovský 
pedant. Nenáviděl lajdačení 
a lehkovážnost. K životu při­
stupoval rozumové, někdy 
až příliš. Když jsem šel do 
učení, neustále mi připomí­
nal, abych se koukal okolo 
sebe a všímal si, jak se co 
dělá. Ducha jeho výchovy 
jsem v sobě nosil už odmala, 
ale naplno se projevil až v le­
tech sportování.
Pociťoval jste po odchodu 
z domova smutek nebo uvol­
něni?
Na internátě jsem si připa­
dal na jedné straně osamělý, 
na druhé až nebývalé volný. 
Volnosti jsem však nevyuží­
val ke sportu ani v nejmen- 
ším. Až přišly závody, na 
které museli všichni učni. 
Zkoušel jsem simulovat ne­
moc, nikdo mi však neuvěřil. 
Chtě nechtě jsem tedy mu-' 
sel běžet. Natruc jsem chtěl 
vyhrát, doběhl jsem jako 
druhý, a tak právě běh Zlí­
nem zahájil moji atletickou 
kariéru. Svoje první tréninky 
jsem za války, při zákazu vy­
cházení, proběhal: na inter­
nátě na místě. Byl jsem jedí- 
ný takový a všichni mě měli 
za blázna. ________



panec.
Připadal jste si začátkem 
sedmdesátých let, kdy jste 
pracoval jako dělník u sta­
vební geologie, jako člověk, 
jehož zásluhy a význam byly 
doceněny?
Se sportem jsem se rozlou­
čil v roce 1957. Potom jsme 
s Danou hodně cestovali, by­
li jsme v lidové Číně, v Indii, 
Indonésií a kdovíkde všude. 
Dělal jsem chvíli i trénéra, 
moje metody nebyly však 
pro tu dobu nejvhodnější. 
Proto jsem, myslím, nebyl 
dobrý. Pracoval jsem na mi­
nisterstvu národní obrany 
v oddělení tělesné přípravy 
vojsk a v hodnosti plukovní­
ka jsem velel jen několika 
stohům papíru. Po roce 1968 
jsem pak byl z armády pro­
puštěn do zálohy.

Tenkrát se sešlo víc věcí 
dohromady. Sportovní úspě­
chy vám pomohou pronik­
nout až k nejvyšším spole­
čenským kruhům. Jenže 
v osmašedesátém byla 
v těch kruzích diskuse a já 
jsem se jí musel zúčastnit. 
Dana často říkává, že nás 
Zátopky bralo odjakživa dění 
ve světě víc než problémy 
pod vlastní střechou,

A potom jsem se ocitl ve 
zcela odlišném prostředí 
a své úspěchy viděl v úplně 
jiném světle. Spával jsem 
v maringotce a nejednou 
jsem od mistra při práci sly­
šel: k čemu jsou vám ty svě­
tové rekordy? Na to jste tré­
noval dvacet let, aby z vás 
byla taková houska? Vždyť 
neunesete ani pytel cemen­
tu. A já odpovídal, že běžec 
musí mít lehkou karosérii, 
vršek. Měl jsem dost peněz, 
jezdil jsem po celé republice 
a poznávat, co jsem vlastně 
reprezentoval. Nová místa, 
lidi. Jenomže když mě ně­
kam pozvali, třeba na olym­
piádu do Mnichova nebo do 
Paříže, kde jsem měl převzít 
cenu fair play od UNESCO, 
mistr nechtěl o mém uvolně­
ní ani slyšet. Nakonec to 
svaz tělovýchovy vyřešil tím, 
že mé zaměstnal. Díky zna­
losti několika jazyků bylo 
mým novým úkolem sledo­
vat novinky ve sportovních 
časopisech z celého světa. 
To se psal rok sedmdesát 
pět.
Není vám líto, že nemáte 
sportovního dědice?
Radost mít dítě není dána 
každému. Na druhé straně 
jsme s Danou prožili jiný ži­
vot, zbylo nám na sebe víc 
času. Dana je rozumový typ, 
já jsem emotivnější. Opač­
ně, než tomu bývalo u na­
šich. Třeba bych dopadl jako 
Paavo Nurmi; jeho syn 
se o sportováni vůbec

nezajímal. Taky syn Rona 
Clarka studoval ekonomií 
a o vrcholovém sportu ne­
chtěl ani slyšet Syn Herber­
ts Schadeho je sice sportov­
ním žurnalistou a u sportu, 
byť z jiné stránky, zůstal, ale 
dědictví otce na dráze také 
nepřevzal.
Vede cesta k úspěchu jen 
přes neúprosnou dřinu 
a mžitky před očima ve chví­
lích vyčerpáni, nebo je na ní 
potřebný i kus štěstí?
Často mě označovali za fa­
natika, jenomže fanatismus 
v tomto pojetí pro mne zna­
menal především radost 
z toho, co dělám. Když jsem 
vídal Věru Čáslavskou po 
tréninku, byl jsem z toho po­
hledu skoro tak unavený ja­
ko ona. Ale výkony prožívala 
s takovými emocemi, že na 
olympiádě zářila jako králov­
na krásy. Z téhle stránky 
jsem maximálně pro, aby 
člověk svoje sportování pro­
žíval co nejintenzivněji.

Byl jsem jako čestný host 
za oceánem, na běhu, který 
jsem kdysi vyhrál. Se mnou 
jel závodit jeden českoslo­
venský atlet. Přijeli jsme do 
hotelu a on začal vybalovat 
fotoaparáty a kamery. Ze­
ptal jsem se, jestli přijel fo­
tografovat nebo běhat, a on 
odpověděl, že se sem už 
v životě nepodívá a chce mít 
památku. Ne. neříkám, že 
člověk musí žít s klapkami 
na očích jako kůň, ale měl 
jsem a mám stále rád, žije-li 
tím, co děla.

Vilio Herno byl světovým 
rekordmanem na 10 kilome­
trů. Jenomže v době jeho 
vrcholu byla válka a nepořá­
dala se žádná mezistátní ut­
káni. V Londýně pak při po­
slední příležitosti, kdy mohl 
zúročit svoje umění, zlomilo 
jeho, tvrdého seveřana, 
vpravdě tropické počasí. 
Měl jsem štěstí, že jsem se 
nenarodil dřív a nedopadl ja­
ko on.

Dneska objevuju skryté 
taje přírody, o nichž jsem 
dřív nevěděl zhola nic. Příro­
da je překrásná a fascinující. 
Míchám Daně hlínu na za­
hrádku a pídím se, proč zrov­
na tohle roste tak a tamto ji­
nak. Ale když si večer lehnu 
do postele a zavřu oči. často 
se mi zdá, že jsem znovu na 
atletické dráze Utíkám, jak 
to jde nejrychleji, až se celý 
zpotím. Znovu a znovu proží­
vám své velké i malé závo­
dy. To víte, nékdy běžím lip 
a jindy už to tak dobře ne-

„Grenzen von 1937 gültig“
HEPPENHEIM, 27. August (lhe). Der 

Bund der Vertriebenen hält am rechtli­
chen Fortbestand Deutschlands in den 
Grenzen von 1937 fest. Zum Auftakt der 
hessischen „Tage der Heimat“ forderte

 jde

Landesverbandsvorsitzender Rudolf Woll­
ner am Sonntag in Heppenheim-Erbach 
von den Politikern, „den Rechtsgehorsam 
gegenüber Grundgesetz und Völkerver­
tragsrecht nicht zu verletzen“. „Solange 
keine endgültigen völkerrechtlichen 
Grenzen gezogen sind, erheben nicht wir 
Ansprüche, sondern Polen erhebt An­
spruch auf Anerkennung der Amputation 
Deutschlands vor friedensvertraghchen 
Regelungen“. 
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London leistet sich Wohnungsnot als Luxus
vonne Lango ist 30 Jahre alt. Sie 
hat einen zwölfjährigen Sohn, 
Clive, und Rachel, ein Baby von 
vier Monaten. Die Familie hat 
kein Zuhause, sie lebt im Hotel.

Die drei sind bed-and-breakfast people; so 
nennt man in London die Obdachlosen, die 
von den städtischen Behörden in Früh­
stückspensionen einquartiert wer­
den, weil es keine Wohnungen für sie gibt.

Yvonne wohnt mit ihren Kindern im 
Eden Park Hotel im Stadtteil Bayswater, 
wenige hundert Meter nördlich des Hyde 
Park. Das Eden Park Hotel war früher 
einmal eine komfortable Unterkunft für 
Touristen, seit Jahren dient es 
ausschließlich als Notaufnahme für 
Menschen ohne Wohnung, als 
„vorübergehende Unterkunft“, wie es im 
Gesetz über Obdachlosigkeit heißt. 
„Vorübergehend“, das sind für Yvonne und 
ihre Familie bis jetzt zehn Monate. Andere 
Familien leben seit drei Jahren in dem 
Hotel.

Im Urlaub in Marokko hatte Yvonne 
einen Mann getroffen, den sie bald darauf 
heiratete. Sie löste ihre Wohnung in 
Nottingham auf, entschlossen, nach 
Marokko überzusiedeln. Es gefiel ihr gut 
dort, aber sie kehrte nach London zurück, 
ihrem Sohn zuliebe, der in Marokko in der 
Schule nicht zurechtkam. Ihr Ehemann 
wollte ihr folgen, doch bis heute darf er 
nicht einreisen. Es gelang Yvonne nicht, in 
London eine Wohnung zu finden, die sie 
bezahlen konnte. Sie meldete sich als 
obdachlos. Seit diesem Tag ist sie im Hotel. 
Dort wurde ihre Tochter Rachel geboren.

Es ist bereits das dritte Hotelzimmer, das 
die Familie bewohnt. „Zuerst mußten wir 
alle drei in einem Raum schlafen.“ Jetzt hat 
Sohn Clive sein Bett in einer Kammer 
nebenan. Einen Tisch hat er nicht. Seine 
Hausaufgaben macht er auf dem Bett. In 
Yvonnes Zimmer stehen das Bett für 
Mutter und Kind, ein Schrank, ein Tisch 
und ein Kühlschrank. Das ist ein Privileg, 
den hat nicht jeder. Es gibt nur einen Stuhl, 
die Familie kann nie zusammen am Tisch 
sitzen. Kein Stück Wand ist frei. In der 
Ecke stapeln sich die Pakete mit 
Babywindeln, daneben Koffer, auf einem 
Regal stehen Blechtöpfe und Pfannen.

Im Zimmer darf nicht gekocht werden. 
Die Küche ist im Keller. Dort stehen drei 
Herde, zwei davon funktionieren, das sind 
acht Kochplatten für 105 Familien. „Ich 
koche immer für mehrere Tage. Am 
schlimmsten ist es für die Mütter im 
fünften Stock. Sie müssen zwischen Kind 
und Küche hin- und herlaufen. Der Lift ist 
meistens kaputt.“

Plötzlich klingelt das Telefon. Yvonne 
nimmt ab, hört zu. Dann springt sie auf, 
stürzt hinaus auf den Hotelflur, hinein ins 
Nachbarzimmer. Nach einigen Minuten 
kommt sie zurück und berichtet stockend 
und aufgeregt. Nebenan hat eine Frau 
versucht, sich das Leben zu nehmen. Es ist 
eine Mutter von zwei Kindern, die vor den 
Schlägen ihres Mannes ins Hotel geflüch­
tet war. Nun verlangen die städtischen Be­
hörden, daß sie nach Hause zurückkehrt. 
Sie wird keine Unterstützung mehr be­
kommen. Yvonne bittet einen Mitbewoh­
ner im Hotel, die Frau ins Krankenhaus zu 
bringen. 40 Tabletten müssen aus ihrem 
Magen gepumpt werden.

Yvonne setzt Teewasser auf, mit einem 
Tauchsieder, obwohl das verboten ist. „Das 
Schlimmste ist das Warten auf die Woh­
nung und die Langeweile. Ohne den Fern­
seher könnte ich es nicht aushalten. Er 
muß immer laufen“, sagt Yvonne. Sie sitzt, 
wo sie immer sitzt: auf dem Bett Im Arm 
hält sie das Baby. „Schon die Kleine hat 
Langeweile.“ Wie andere Kleinkinder muß 
Rachel im Hotelzimmer laufen lernen. Drei 
Quadratmeter Platz hat das Kind dafür.

Den Eigentümer des Hotels hat Yvonne

Y
noch nie gesehen. Das Personal besteht zu 
90 Prozent aus illegalen Einwanderern, die 
auch im Hotel wohnen, Spanier, Jugosla­
wen, Polen. „Viele sprechen kein Englisch.“ 
Als das Baby neulich keine Luft bekam und 
zu röcheln begann, hat Yvonne ihren Sohn 
zur Rezeption um Hilfe geschickt. „Die ha­
ben ihm nicht geglaubt oder einfach nichts 
verstanden.“ Das Eden Park gehört zu den 
besten Unterkünften für Obdachlose, es 
gibt viel schlimmere. In den schlechtesten 
Hotels werden die Menschen aus Bangla­
desh untergebracht.

Die Häuser sind nicht nur Obdach für 
wohnungslose Familien. Hier, und nur 
hier, kommen auch entlassene Strafgefan­
gene, psychisch Kranke, Alkoholiker und 
Drogensüchtige unter. Es gibt Prostitution, 
Drogenhandel, Vergewaltigungen und 
Diebstahl. „Im letzten Monat hatten wir 
fünf Einbrüche“, sagt Yvonne. Viele haben 
eigene Schlösser installiert, obwohl das 
verboten ist. „Man hört jetzt immer nur die 
Schlüssel in den Türen. Es ist wie im Ge­
fängnis.“ Der Unterschied ist, daß man im 
Gefängnis weiß, wann man herauskommt.

Die Zeit im Hotel vergeht ohne Ziel, ohne 
Höhepunkte. Yvonne erzählt: „Es war das 
schlimmste Weihnachten in meinem Le­
ben. Keine Geschenke, kein Weihnachts­
baum, kein christmas dinner. Jeder hier im 
Hotel hat sich eingeschlossen.“ Yvonne hat 
sich auf ein weiteres Jahr im Hotel einge­
stellt. „Aber ich bin sehr eifersüchtig auf 
jeden, der geht.“

In Großbritannien gab es 1988 rund 
116 000 Wohnungslose, mehr als doppelt so 
viele wie vor zehn Jahren, als sich Marga­
ret Thatcher anschickte, Premierministe­
rin zu werden. Dies sind freilich nur die 
Zahlen derer, die offiziell als wohnungslos 
anerkannt wurden. Schätzungsweise 
ebenso viele haben auch keine Wohnung, 
bekommen jedoch keine Hilfe. Die briti­
schen Kommunen helfen nach dem Gesetz 
nur obdachlosen Familien. Einzelpersonen 
werden nur dann unterstützt, wenn sie alt, 
krank oder behindert sind. Jede Woche 
melden sich in England 3700 Familien und 
Einzelpersonen als obdachlos.

Warum verlieren sie ihre Wohnung? 
Eine Untersuchung aus dem Jahr 1985 
sagt, daß die Hälfte aller Haushalte als ob­
dachlos anerkannt werden, nachdem die 
Familien nicht mehr bei Verwandten oder 
Bekannten wohnen konnten oder durften. 
Zwölf Prozent sind Frauen mit Kindern, 
die vor ihren gewalttätigen Ehemännern 
geflohen sind. Andere verlieren ihr Zu­
hause, weil der Vermieter Anspruch auf 
Eigenbedarf anmeldet, weil mit dem Job 
auch die Dienstwohnung weg ist; weil sie 
ihre Miete oder die Zinsen nicht mehr be­
zahlen können.

Ein neues Zuhause? In London kostet ein 
Haus durchschnittlich 85 000 Pfund 
(280 000 Mark). Wer nicht mehr als 22 000 
Pfund (72 000 Mark) im Jahr verdient, hat 
da keine Chance. Eine Mietwohnung für 
eine Familie kostet auf dem freien Markt 
mindestens 1300 Mark. Ein Busfahrer ver­
dient im Monat aber nur 1800 Mark, ein 
Verkäufer 920 Mark.

Der Londoner Stadtteil Bayswater hat 
Britanniens größte Konzentration von 
Menschen „in bed and breakfast“ (B & B). 
Bayswater liegt zentral, Paddington Sta­
tion ist in der Nähe, hier gab es immer viele 
Hotels für Touristen. Jetzt leben mehr als 
1500 Familien und Einzelpersonen in die­
sen Häusern. Die meisten Bewohner, aber 
nicht alle, sind arbeitslos. In der kirchli­
chen Grundschule in Bayswater sind in 
den Klassen inzwischen mehr Kinder aus 
Hotels als solche, die ein Zuhause haben.

Bayswater Hotels: Hinter repräsentati­
ven, weiß getünchten Fassaden im vikto­
rianischen Stil verbergen sich herunterge­
kommene Absteigen: schmale, verwinkelte 
Gänge, steile Treppen mit kaum befestig­

ten Teppichläufern, verschmutzte Wände, 
freiliegende rostige Leitungen. Im August 
1987 fiel ein zweijähriger Junge durch ein 
Geländer im Ascot Hotel. Das Kind war 
sofort tot. Im Mount Pleasant Hotel in 
King’s Cross starb ein vierzehn Monate al­
tes Mädchen, nachdem es die Hoteltreppe 
hinuntergestürzt war.

Die örtlichen Health Visitors, Gesund­
heits-Fürsorger, die Familien zu Hause be­
suchen, waren die ersten, die auf die Situa­
tion der Menschen im Hotel aufmerksam 
wurden. Ihre Patienten waren teils hyper­
aktiv, teils apathisch. Ärzte in Bayswater 
fanden, daß Bed-and-breakfast-Kinder 
häufiger an Magen und Darm erkranken 
und Atembeschwerden haben als andere 
Kinder. Manche Kinder erleiden Verbren­
nungen und Verbrühungen, weil ihre Müt­
ter in engen Hotelzimmern kochen. Und sie 
leiden unter den hygienischen Umständen. 
Es gibt ein Hotel, wo fünfzig Familien zwei 
Toiletten haben.

Eine Mutter, die mit ihrem Mann und 
vier Kindern in zwei Hotelzimmern lebt, 
berichtet über ihren neunjährigen Sohn: 
„Er ist unruhig, kann sich nicht konzentrie­
ren. Er weigert sich, wenn er sich zum Es­
sen auf den Boden setzen soll.“ Die Enge 
mache die Kinder krank. „Es ist inzwi­
schen so weit, daß man tatsächlich sieht, 
wie sie um ihren Raum kämpfen.“ Eine 
andere Mutter sagt: „Meine Tochter kann 
nicht gehen und sprechen, wie sie es kön­
nen sollte. Der Arzt sagt, es liegt daran, daß 
sie in diesem Raum eingesperrt ist.“

Richard Stone vom Bayswater Projekt 
ist praktischer Arzt. Er sagt: „Familien, die 
gezwungen werden, jahrelang in Hotels 
auf eine Wohnung zu warten, erleiden ver­
heerende Schäden in ihrer körperlichen 
und geistigen Gesundheit. Diese Politik ist 
unverantwortlich, unmenschlich. Wir soll­
ten uns schämen.“

Ann Cross ist die Vorsitzende des Bays­
water Hotel Homelessness Projekts und 
Gesundheitsfürsorgerin. Sie berichtet von 
einer Mutter, die im Norden Londons im 
Hotel lebte. Kochen konnte sie dort nicht, 
ihrem Baby gab sie die Brust. Bei einem 
zweiten Besuch ging es dem Kind noch gut, 
bei einem dritten Besuch waren Mutter 
und Kind verschwunden, verlegt in ein Ho­
tel in Bayswater, wie sich später heraus­
stellte. Polizisten griffen die 
hilflose Frau im Stadtzen­
trum auf. Sie wollte zu Fuß 
nach Nord-London zu ihrem 
Hausarzt. Das Baby schien 
tot zu sein. Im Krankenhaus 
fanden die Ärzte, daß es fast 
verdurstet war. Die Mutter 
hatte fast keine Milch mehr. „Das einzige, 
was Muttermilch vertreibt, ist Streß“, sagt 
Ann Cross.

Lyn Griffiths hat es hinter sich, sie hat 
jetzt eine Wohnung. Zehn Monate war sie 
mit ihrem Mann und ihrem Sohn im Hotel. 
Jede Nacht kostete 190 Mark: Touristen- 
Preis. „Die Stadt hat 19 000 Pfund (63 000 
Mark) dafür bezahlt, daß wir da wohnten“, 
sagt Lyn. Inzwischen haben die Hotelbesit­
zer die Preise erhöht. Eine dreiköpfige Fa­
milie in B & B kostet die Stadt jetzt jährlich 
24 000 Pfund (knapp 80 000 Mark). Eine So­
zialwohnung, so die Britisch Medical Asso­
ciation, würde weit weniger als die Hälfte 
kosten.

Es gibt unterschiedliche Rechnungen, 
doch alle sagen: Wohnungen sind viel billi­
ger als Wohnungslosigkeit. Nach regie­
rungsamtlichen Zahlen aus dem Frühjahr 
1989 kostet eine neue Sozialwohnung 8200 
Pfund, Bed-and-breakfast-Unterbringung 
kostet 14 600 Pfund.

Ann Femi arbeitet als Sozialarbeiterin 
beim Bayswater Projekt. Sie sagt: „Die 
Menschen in den Hotels schämen sich für 
die Kosten. Aber sie fragen auch: Warum 
geben die uns das Geld nicht? Wir könnten 
uns Häuser davon kaufen.“ Die Projekt-



Mitarbeiter unterstützten diese Haltung: 
„Was wir erreichen konnten: Die Leute füh­
len sich nicht mehr schuldig.“ Wichtiger 
aber si nd Wohnungen.

Die britischen Städte und Gemeinden 
haben im Wohnungsbau kaum Kompeten­

zen. G eld für Baumaßnahmen und[ Reno­
vierung müssen sie sich auf dem Kredit­
markt leihen. Wieviel sie sich leihen 
dürfen, entscheidet die Regierung. Seit 
1970 wurden die Ausgaben für den öffentli­
chen Wohnungsbau um 70 Prozent gekürzt. 
In den siebziger Jahren bauten die städti­
schen Wohnungsbauunternehmen jähr­
lich rund 20 000 Wohnungen, 1985 waren es 
nur noch 2700. Heute baut die öffentliche 
Hand weniger Wohnungen als vor 80 Jah­
ren. Verglichen mit 1961 gibt es heute eine 
Million weniger Mietwohnungen im Land.

Margaret Thatcher will eine Nation im 
Eigenheim. Zwei Drittel der Engländer ha­
ben das geschafft. In den letzten zehn Jah­
ren sind mehr als 90000 städtische Woh­
nungen in London verkauft worden, mehr 
als eine Million Wohnungen im ganzen 
Land. Durch die Verkaufspolitik der Regie­
rung wurden die Bestände an preisgünsti­
gen Mietwohnungen immer geringer. Und 
der Versuch, die Wohnungsversorgung 
ganz und gar zu privatisieren, hat auch 
dazu geführt, daß jedes Jahr mehr Fami­
lien obdachlos wurden, weil sie ihre Hypo­
thekenzinsen nicht mehr bezahlen konn­
ten. Es gibt heute eineinhalb Millionen 
Mietwohnungen weniger als vor der Ära 
Thatcher.

In der gleichen Zeit hat sich die Zahl der 
Familien in B & B verzehnfacht. 1988 zahl­
ten die Londoner Gemeinden Hotelrech­
nungen für rund 100 Millionen Pfund, das 
sind 330 000 000 Mark. Mit diesem Geld lie­
ßen sich jede Woche 350 neue Wohnungen 
bauen.

In Bayswater schlugen die Health Visi- 
tors Alarm. Sie kümmerten sich um 
schwangere Frauen und Kleinkinder, doch 
den meisten Fragen ihrer Klienten stan­
den sie hilflos gegenüber: Wann bekom­
men wir wieder eine Wohnung? In welcher 
Schule können wir unsere Kinder anmel­
den? Wo müssen wir Sozialhilfe beantra­
gen? Wer ist verantwortlich für den Zu­
stand der Hotels?

Darum gründeten die Health Visitors 
1985 das Bayswater Hotel Homelessness 
Projekt. Sieben Mitarbeiter, die meisten in 
Teilzeit, und viele Ehrenamtliche sind im 
Einsatz. Finanziert wird das Projekt von 
Londoner Gemeinden, karitativen Organi­
sationen und der Kirche. Der größte Teil 
der Mittel aber kommt aus Brüssel, von der 
EG-Kommission. Bayswater ist Teil des 
Zweiten Programms zur Bekämpfung der 
Armut in Europa.

Das Bayswater Projekt hat drei Aufga­
ben: Es koordiniert die Arbeit der vielen 
Hilfseinrichtungen und sozialen Dienste in 
Bayswater und es informiert die Öffent­
lichkeit über das Leben der Menschen im 
Hotel und die Wohnungsbaupolitik. Vor al­
lem aber stehen die Mitarbeiter den Be­
troffenen mit Rat und Tat zur Seite.

Seit Margaret Thatcher die Londoner 
Zentralregierung abschaffte, arbeiten die 
Bezirksverwaltungen vor sich hin. Die Fa­
milien werden aus ganz London nach 
Bayswater geschickt. Wenn sie dort an­
kommen, weiß niemand von ihrer Existenz. 
Manchmal dauert es Monate, bis für ein 
Kind, das neu nach Bayswater kommt, ein 
Schulplatz gefunden ist. Dem Austausch 
von Informationen dient die Bayswater- 
Koordinationsgruppe, ein lokales Forum, 
an dem mehr als 70 Institutionen und Ein­
zelpersonen teilnehmen. Die Bayswater- 
Initiativen liefern den Verantwortlichen 
Statistiken, um die Bedürfnisse der Men­
schen im Hotel klarzumachen. Wieviel 
schwangere Frauen leben in B & B? Wie­
viel Kleinkinder? Niemand wußte es.

Besonders wichtig war, daß die Kinder

Platz zum Spielen bekamen. Dafür gibt es 
jetzt das Bayswater Families Centre in 
Leinster Gardens 18 a. Hier können die 
Kinder spielen, die Mütter kochen, nähen, 
Gymnastik treiben, vor allem aber: Leute 
treffen, die dieselben großen und alltägli­
chen Probleme haben wie sie. Mitarbeiter 
des Bayswater Hotel Homelessness Pro­
jekts beraten zweimal die Woche über 
Wohnungs- und Sozialangelegenheiten, 
weit über 1000 Hilfesuchenden kommen je­
des Jahr.

Die Bayswater-Hotel-Familien arbeiten 
in allen Initiativen mit. Weil sich niemand 
vorstellen kann, was es bedeutet, j ahrelang 
in einem Hotelzimmer zu leben, haben sie 
ein Hotelzimmer originalgetreu nachge­
baut und eingerichtet. Sie haben es Lady 
Di vorgeführt und sie haben es dem Woh­

nungsbauminister gezeigt. Der ver­
sprach bei seinem Besuch, daß in ei­

nem Jahr alle Familien Wohnun­
gen hätten. Ein Politiker-Ver­

sprechen. Das Jahr ist 
vorbei, die Familien sind 

in den Hotels, der Mi­
nister ist Staatsse­

kretär im Au­
ßenministe­

rium.

Fazole po bretaňsku

200 g fazolí, 2 lžíce oleje, 1 velká cibule, 
4 lžíce rajčatového protlaku nebo kečupu, 
200 g klobásy nebo párků, ’A kostky maso- 
xu, 1 lžíce Solamylu nebo Maizeny, 1/4 I za- 
kysané smetany, sůl.

Přebrané fazole propláchneme a namočí­
me do vody a už za šest hodin je můžeme 
upravovat. (Podle dřívějších předpisů se 
vždy vařily v téže vodě, nyní se doporučuje 
vodu z namočení slít.) V tlakovém hrnci 
osmažíme na oleji oloupanou, nadrobno 
nakrájenou cibuli a vložíme na r:i ocezené 
fazole. Zalijeme je čistou vodou, hned při­
dáme protlak a poklici uzavřeme. Asi za 
40 minut zdroj tepla vypneme a teprve po­
tom, když se fazole přestanou vařit, poklici 
sejmeme. Když jsou fazole měkké, přidáme 
k nim na plátky nakrájené klobásy nebo 
párky, zalijeme ve vodě rozmíchaným Sola- 
mylem nebo Maizenou a krátce povaříme. 
Potom doplníme zakysanou smetanou nebo 
jogurtem, masoxem a dochutíme solí. Po­
dáváme s chlebem. Chutná spíše dospělým 
— i když jinak děti mívají rády vše, co upra­
vujeme s kečupem.

Oh Pasta mia!
ROM, 23. August (Reuter). Die italieni­

sche Küche ist nach Ansicht des Abge­
ordneten Bartolo Ciccardini in Gefahr, 
von Ausländern vereinnahmt zu werden. 
Außerhalb Italiens gebe es 60000 italieni­
sche Restaurants, erklärte der Christde­
mokrat in einer Eingabe ans Parlament. 
Im vergangenen Jahr seien allein in Lon­
don 85 dieser Lokale von nicht-italieni­
schen Konzernen gekauft worden, wäh­
rend in Paris viele Pizzerien von Indern 
geführt würden.

Auch bereite ihm Sorge, schrieb Ciccar­
dini, daß US-Unternehmen ganze Ketten 
von Pizzerien mit italienischen Namen 
aufbauten, während Japaner die Namens­
rechte berühmter italienischer Restau­
rants gekauft hätten, um sie daheim zu 
benutzen. „Es wäre nicht verwunderlich, 
wenn wir demnächst von japanischen 
Firmen geführte .italienische' Restau­
rants in Rom hätten.“_______

Senioren fliegen auf Puten

Putenfleisch wird immer beliebter: Im 
vergangenen Jahr verspeiste jeder Bun­
desbürger statistisch gesehen 2,4 Kilo­
gramm und damit 300 Gramm mehr als 
1987. Der „typische Truthahnkäufer“ ist 
mehr als 50 Jahre alt.
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ŘÍZKY Z BŮČKU SE SÝREM
400 g prorostlého bůčku, 200 g eida- 
mu, sůl, 1 lžíce sladké papriky, na 
špičku nože pálivé papriky, 1 lžíce ze­
lených natí, asi 4 lžíce mléka, mouka, 
1 vejce, trochu piva nebo mléka. 
Strouhanka, tuk na smažení
Maso jemně umeleme, přidáme na­
hrubo nastrouhaný sýr, sůl, koření 
a natě a zvlhčíme mlékem. Dobře pro­
mícháme a necháme několik hodin 
v chladu. Potom směs rozdělíme na 8 
kousků, z každého uděláme placičku, 
obalíme v mouce, vejcích rozšleha- 
ných s pivem nebo mlékem a strou­
hance a v horkém tuku dozlatova os­
mažíme. Řízky podáváme s hořčicí 
a jemně nakrájenou cibulí nebo s vaře­
nými bramborami a salátem. Řízky 
můžeme také opéct bez obaleni na gri­
lu a podávat s hranolkami nebo jen 
Schiebern.
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Größter 
Fliegenfänger 
der Welt 

Peking - Der frühere 
Fabrikpförtner Hu 
Chang (81) hat ein 
außergewöhnliches 
Hobby: Seit 10 Jah­
ren fangt er mit ei­
nem Fischköcher 
Fliegen, im Schnitt 
monatlich 17,5 Kilo. 
Er verkauft sie für 72 
Pfennig pro 50 
Gramm an die Ge­
sundheitsbehörde.

Fliegen gehören ne­
ben Mücken, Ratten, 
Wanzen zu den chi­
nesischen Plagen.
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Letní boršč

500 g vepřového netučného masa, sůl, 
4 zrnka pepře a nového koření, 1 bobkový 
list, 1 hřebíček, několik lístků libečku, % ku­
su celeru, 2 mrkve, ’/8 kusu hlávkového zelí, 
2 středně velké brambory, 1 malá červená 
řepa, )41 sladké smetany, 1 lžíce hladké 
mouky, 1 —2 lžíce rajčatového protlaku ne­
bo kečupu, sůl.

Maso nakrájíme na kostky a vložíme do 
tlakového hrnce. Hned přidáme'veškeré ko­
ření (i libeček), sůl, zalijeme vodou, uzavře­
me poklicí a upravujeme asi 25 minut. Po­
tom zdroj tepla vypneme, po vypuštění zby­
lé páry poklici sejmeme a maso doplníme 
očištěnou zeleninou. Celer, mrkev i červe­
nou řepu nahrubo nastrouháme, hlávkové 
zelí nakrájíme na nudličky, oloupané bram­
bory na kostky. Poklici uzavřeme a vaříme 
znova 10 minut. Pak již jen vše zalijeme 
moukou rozšlehanou ve smetaně; nejdříve 
bez poklice mícháme, aby se mouka se 
smetanou v základě dobře promíchala, a již 
opět s uzavřenou poklicí pět minut provařu- 
jeme. Nakonec polévku dochutíme solí 
a rajčatovým protlakem nebo kečupem. — 
Tento boršč je určen pro 4 osoby; nemusí­
me ho ani moukou zahušťovat.

Kuře na kari koření a česneku

80 g slaniny nebo rostlinného tuku, 1 vět­
ší cibule, ’/2 lžičky kari koření, 2—4 stroužky 
česneku, sůl, hladká mouka na obalení.

Rozporcované kuře nejdříve potřeme 
česnekem rozetřeným se solí, ještě po 
obou stranách poprášíme kari kořením 
a nakonec obalíme v hladké mouce. V tla­
kovém hrnci rozškvaříme nakrájenou slani­
nu nebo na jiném tuku (kupř. Ceres soft) 
připravené porce kuřete po obou stranách 
opečeme, podlijeme vodou tak, aby bylo 
maso téměř zalité, a upravujeme. Asi po 20 
minutách zdroj tepla vypneme, vypustíme 
zbylou páru a zjistíme, zda je maso měkké. 
Podáváme s rýži nebo brambory.

Hovězí roštěnky nebo plátky 
na zelenině

4 hovězí roštěnky nebo plátky, sůl, pepř, 
hladká mouka na obalení, 4 lžíce Ceresu 
soft, 1 velká cibule, 2 zeleninové papriky, 
4 rajčata, 1 hlávkový salát nebo asi 4 listy 
kadeřávku.

Roštěnky po obvodě nařízneme, naklepe­
me, osolíme, opepříme a obalíme po obou 
stranách v hladké mouce. V tlakovém hrnci 
na tuku po obou stranách opečeme, pak je 
z tuku vyjmeme, na tuku ještě osmažíme 
oloupanou a na plátky nakrájenou cibuli. 
Vložíme na ni zpět opečené maso. Přidáme 
nakrájené papriky bez semen, spařená a na 
menší kousky nakrájená rajčata a na nudlič­
ky nakrájený salát nebo listy kadeřávku. 
Podlijeme, aby J>ylomaso_a zelenina zpolo-

CSSR ließ Demonstranten frei
PRAG (AP). Die tschechoslowakischen 

Behörden haben 368 Personen freigelas­
sen, die am Montag bei Demonstrationen 
aus Anlaß des 21. Jahrestages der Inva­
sion der Warschauer-Pakt-Truppen in der 
CSSR festgenommen worden waren. Re­
gierungsprecher Miroslav Pavel sagte am 
Donnerstag in Prag, es seien jetzt nur 
noch zwei Ungarn in Haft, denen Land­
friedensbruch vorgeworfen werde.

Polévka ze slepice s květákem, 
houbami a nudlemi

'/2 slepice, 2 mrkve, 1 květák, asi 100 g 
čerstvých hub nebo 1 lžíce sušených, 1 ci­
bule, 4 lžíce zelených nudlí, sůl, petrželka.

Do tlakového hrnce vložíme očištěnou 
půlku slepice a hned přidáme sůl. Používá- 
me-li sušené houby, rozdrtíme je na menší 
kousky, zalijeme vodou a uzavřeme poklicí. 
Mezitím připravíme zeleninu. Očistíme ji, 
mrkev nakrájíme na nudličky, květák roze­
bereme na růžice. Cibuli dáme v celku. Asi 
po půl hodině zdroj tepla pod hrncem vy­
pneme a počkáme, až vychladne. Po vy­
puštění zbylé páry poklici sejmeme, doplní­
me čerstvými nakrájenými houbami a zele­
ninou a asi na osm minut uvedeme do varu. 
Potom znovu hrnec otevřeme, doplníme 
nudlemi, případně vodou, aby měla polévka 
odpovídající hustotu. Mezitím maso z uva­
řené půlky slepice obereme, překrájíme na 
menší kousky a přidáme do polévky. Nudle 
jsme mezitím v polévce již bez uzavření 
poklicí asi pět minut vařili. Nakonec z po­
lévky vyjmeme cibuli, osolíme ji a doplníme 
nadrobno nakrájenoupetrželkou.
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SMAŽENĚ TVARŮŽKY
8 kulatých tvarůžků, 16 koleček měk­
kého salámu, mouka, 1 vejce, trochu 
piva, strouhanka, tuk na smažení 
Každý tvarůžek obložíme dvěma koleč­
ky salámu, spíchneme je párátky, na­
vlhčíme pivem, obalíme v mouce, roz- 
šlehaném vejci s pivem, strouhance 
a v horkém tuku osmažíme dozlatova. 
Ihned je podáváme s bramborovou ka­
ší nebo chlebem a salátem. _____
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Co prý nechtějí 
a co se při tom děje

»Přečetl jsem st článek Co chtějí, který vyšel v sobotu 29. 7., a 
rozhodl jsem se, že k tomu něco napíši, je mi 29 let, jsem ženatý 
a mám dvouapůlletého syna. Pracují jako zedník. Ale proč plši. 
Jsem jeden z těch, kteří se zřejmě nechali oklamat Několika věta­
mi a podepsalt je.

Jenže jsem svým podpisem asi podpořil lidi, se kterými bych ne­
chtěl mít nic společného, zvláště po přečtení odstavce Republiku de­
mokratickou v Článku Co chtějí jsem mnohé pochopil. Proto sl 
přeji, aby můj podpis pod výzvou Několik vět byl považován za 
omyli A veřejně to odvolávám. Jestli to můžete zveřejnit, tak to 
udělejte v zájmu ostatních, kteří takto sedli na lep.«

tyto reakční živly ve společnosti 
zaštiťují svými podpisy výzvu Ně­
kolik vět, zúčastňují se akcí tzv. 
charty a dalších nezákonných sku­
pin, že jedním dechem provolávají 
zdař »chartě« a smrt komunistům? 
Organizátoři a tvůrci Několika vět 
tvrdí, že jim jde o svobodu a de­
mokracii. Toto tvrzení však není 
ničím jiným než pokrytectvím, ne­
boť prostředky, jež volí ti, kteří 
se soustřeďují pod praporem »char­
ty«, s demokracií nemají vůbec nic 
společného, o tom pvědčí mj. i ukáz­
ky, které dnes přinášíme z auten­
tických dopisů redakci Rudého prá­
va. (mb)

Autor svůj dopis redakci řádně 
podepsal. Prosí nás ale, abychom 
neuváděli do nebezpečí jeho rodi­
nu. Ví o různých výhrůžkách a ná­
silí. Jeho žádost chápeme a máme 
dost zkušeností, abychom mu vy­
hověli. Faktem totiž zůstává, že na 
různé výzvy a akce »chartístů« a 
dalších nezákonných skupin reagu­
jí v naší společnosti síly, které se 
neštítí ničeho. Vyhrožují násilím, 
volají po krvavé odvétě, v dopi­
sech nevybíravě urážejí poctivé ob­
čany, kteří veřejně, na stránkách 
Rudého práva, vystupují na podpo­
ru politiky strany a socialistického 
státu. Což je opravdu náhodné, že

^T^yy*%z&r <2ter ^y^yy
/^e^y Z^y /w&tífž ^2^ '&&W%/#7y' 

«^^y^y^ey ^Q^y^ž^í 
^yy^é^y^y ^^ î^^a^í^ ^
^^r^/gr^ &*"'.&&■ -^

(K231)

Anonymní pisatel v dopisu redakci sám sebe označil za bojovníka za lid­
ská práva. Ta prý, podle něho, mají dvojí výklad. »Jednou přijde den, kdy 
i vy poznáte dvojí výklad lidských práv,« píše. A abychom nebylí na po­
chybách, jak to vlastně míní, končí svůj dopis slovy, která v roce 1968 
pronesl na veřejnosti zakladatel antisocialistické organizace K 231 brod­
ský: »Už když jsem byl malý, nikdy jsem neměl rád komunisty. Vždycky 
jsem říkal dobrému utrhnout nohu a špatného s ní ubiti«

S pozdravem R.A.S. 
MŠE HESLO ZNÚ .
MRTVY KottUMISTA— DOBRY K®HUM|StA

MRTVY ESrE'BAK ~ IPSRÝ ST EßÄK
Anonymní zatím zůstává l pisatel, který v těchto dnech oznámil redakci, 
že zakládá teroristickou skupinu R.A.S., jejíž heslo zní: Mrtvý komunista 
— dobrý komunista. Mrtvý estébák — dobrý estébák. - ------

Neue Autos anfälliger
BERLIN, 23. August (dpa). Bereits nach 

einem Jahr weist jedes vierte Auto tech­
nische Defekte auf. Zu diesem Ergebnis 
kommt die Stiftung Warentest nach einer 
Umfrage zur Autozuverlässigkeit, an der 
sich mehr als 23 500 Leser der Zeitschrift 
„test“ beteiligten. Wie die Stiftung am 
Mittwoch mittéilte, gibt es viel zu früh 
bei vielen Kraftfahrzeugen Ärger mit den 
Zündanlagen, der Motorelektronik oder 
den Elektroleitungen. Mehr als jeder, 
fünfte Wagen des Baujahres 1988 — so 
die Umfrage — zeigte nach kurzer Zeit 
Mängel an der Karosserie oder der In­
nenausstattung.
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Vor Waldpilzen 
wird weiter gewarnt

Inzwischen lie­
gen weitere Werte 
über die diesjähri­
ge radioaktive Be­
lastung der Pilze 
vor, bisher aller­
dings nur aus 
bayerischen und 
österreichischen

Wäldern. Demnach sind es nach wie 
vor die Maronenröhrlinge, die am 
meisten Cäsium aufgenommen haben: 
Das Münchener Umweltinstitut mel­
det für diesen Pilz, gesammelt im 
nördlichen Chiemgau, einen Spitzen­
wert von 4600 Bq/Kilo. Ähnliches be­
richtet die Stadt Landshut aus ihrem 
Umweltlabor: 4508 Bq werden von 
dort für den Maronenröhrling aus 
dem Kreis Regen / Bayrischer Wald 
angegeben. Die nächsten Werte: 1844 
Bq (Landkreis Kelheim), 1491 Bq 
(Landshut-Schweinbach), 1481 Bq 
(südlicher Landkreis Landshut).

Weitere Pilzproben, nach den Mes­
sungen des Umweltinstituts. Holz 
Schwammerl aus dem nördlichen

— Dědo!
Tobě narostl 
čtvrtej 
zlatej vlas!
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Der Tote kann nicht wieder ins Leben 
zurückgerufen werden“, schrieb Pankin. 
„Das einzige, was man tun kann, ist, er­
neut seine Leistungen zu rühmen und ge­
genüber seinem Volk und seinen engsten 
Angehörigen Gefühle des Mitleids und 
der Schuld auszudrücken.“

Artikel wurde von der schwedischen Zei­
tung „Expressen“ nachgedruckt.

Wallenberg, der während des Zweiten 
Weltkriegs Zehntausende ungarischer 
Juden vor dem Abtransport in Vernich­
tungslager der Nationalsozialisten be­
wahrt hatte, war bei der Eroberung Bu­
dapests von Rotarmisten verhaftet wor­
den. Nach sowjetischen Angaben ist er 
1947 in sowjetischer Haft gestorben.

Sowjetunion gibt Schuld 
am Tod Raoul Wallenbergs zu

STOCKHOLM, 24. August (AP). Der so­
wjetische Botschafter in Schweden, Boris 
Pankin, hat in einem am Mittwoch veröf­
fentlichten Artikel die Schuld seines Lan­
des am Tod des schwedischen Diploma­
ten Raoul Wallenberg zugegeben und 
sein Bedauern ausgesprochen. Der für 
die Zeitung „Moscow News“ geschriebene
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Šest dnů v týdnu otevřeno * Kdy začne rekonstrukce?
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Jako velký sladký bonbón, rozbalený a denn# ochutnávaný stovkami pilných mravenců — tak 
vypadá Obecní a reprezentační dům hlavního mě sta Prahy uprostřed srpna 1989. Stal se jedním 
z hitů Pražského kulturního léta. Pro cizince překvapením není. Bloudí s průvodcem v ruce po je­
ho schodištích v zimě v létě. Většinou však to, za čím přicházejí, nenajdou. My, domácí, jej tro­
chu přehlížíme a podceňujeme. V koloběhu všed nich dnů vnímáme prodej párků v rohlíku či 
zmrzliny u jeho okének do ulice a o víkendu dá várna přednost vyhlášenějším atrakcím. Snad se 
i pro nás stane stavbou, na kterou jsme pyšní — až poznáme, co všechno v sobě skrývá, jeho 
správce, Pražské kulturní středisko, zpřístupnilo veřejnosti všechny významné sály prvního patra. 
Ne natrvalo: pouze do 27. srpna. Zato denně kromě úterý od desíti ráno do osmi večer.

Obecní dům vyvolával u Pražanů mnohem více 
zájmu v minulosti než v současnosti. Už koleni je­
ho projekti) bylo rušno: plány měl vypracovat 
Oswald Polívka — přesto, že v nevydařené soutě­
ži, jíž se nezúčastnil, bodovali jiní... Aby bou­
ři trochu utišila, rozhodla technická komise měst­
ské rady přizvat ke spolupráci jednoho z neúspěš­
ně úspěšných, Antonína Balšánka. Místo, které 
měli architekti k dispozici, bylo sice slavné (hned 
vedle Prašné brány, kde stávalo obydlí českých 
panovníků Králův dvůr), ale nepravidelného pů­
dorysu. Práci jim komplikovalo i budoucí rozma- 
nité využití domu, které vyžadovalo koncertní, 
přednáškové a výstavní sály, . herny, kanceláře, 
obchodní místnosti, restaurace a salónky. Díky je 
mu mají různé části budovy různý počet pater. 
Stavět se začalo v roce 1905, v jedenáctém bylo 
hotovo. Dům, považovaný dnes za klenot a pří­
kladnou ukázku pražské secese, v sobě spojil 
vzácnou slohovou jednotu s kvalitními materiály 
a perfektním řemeslem — od posledních staveb­
ních detailů přes dlaždičky, kliky, zábradlí, výta­
hy a vybavení toalet až po uměleckou výzdobu.

JEDINEČNÁ UMĚLECKÁ ŠANCE

Vnitřní výzdoba Obecního domu byla pro Pra­
hu a její umělce prestižní záležitostí. Velkou a 
ojedinělou příležitostí, která se naskytla dvěma 
umělecky silným skupinám: výtvarníkům Národ­
ního divadla a tzv. generaci 90. let. A mezi nimi 
byli ještě vrstevníci Muchovi. Byl to právě Alfons 
Mucha, který se snažil získat celý Obecní dům pro 
sebe. Nabídl dokonce, že omezí svůj honorář pou­
ze na sklcovné. Ukázalo se však, že ono skicov- 
né je o dvacet tisíc vyšší než celá částka, určená 
na výzdobu ... Navíc se ostatní umělci nehodlali 
své šance vzdát. Mucha nakonec získal Primátor­
ský salónek; v němž vytvořil nástropní malby a 
navrhl vitráže, dekorativní štítky, hlavice sloupů, 
svítidla, závěsy a nábytek.

K Obecnímu domu můžeme přijít jako k samo­
statnému uměleckému dílu i jako do výstavní sí­
ně: poskytuje nám vzorek českého umění prvního, 
desetiletí tohoto století. Na mohutném průčelním 
štítu je mezi Šalounovými symbolickými sousoší­
mi Ponížení'a Vzkříšení národa mozaika Hold 
Praze, provedená podle kartónu Karla Špillara. 
Venkovní plastiky a reliéfy podepsali mj. Čeněk 
Vosmík (socha Matěje Rejska na rohu u Prašné 
brány). František Úprka, Antonín Strunc, Josef 
Mařatka. Ve vestibulu jsou Kafkovy bronzové re­
liéfy Fauny a Flóry, foyer zdobí Talichova pa­
mětní deska, jejímž autorem je Karel Hladík. 
V restauracích obrazy Wenigovy, reliéfy Jakuba 
Obrovského, v baru kolorované kresby Mikoláše 
Alše (jen zasvěcení vědí, že jsou to kopie) — a 
to jmenuji jen tvůrce nejznámější. Štukové plasti­
ky po stranách jeviště Smetanovy síně modeloval 
Ladislav Šaloun, malby jsou dílem Karla Špilla­
ra.

Sály prvního patra nezůstávají ladem, bývají 
příležitostně používány. Prvním je Sladkovského. 
Následuje Riegrův s Myslbekovou bustou Frarftiš- 
ka Ladislava a Švabinského obrazy. Po něm Pri­
mátorský, Patackého sál s druhým Myslbekovým 
portrétem a s obrazy Jana Preísslera. Následuje 
velký Grégrův. Dominují mu alegorické malby 
Františka Ženíška. Potom Orientální salónek, sá- 
léček Boženy Němcové, Slovácký sál a Cukrárna.

Jedním z podnětů k zpřístupnění všech sálů na 
jednou bylo 50. výročí Muchovy smrti. Proto je 
tomuto všestrannému umělci věnována malá, ale 
svým způsobem jedinečná výstavka v Sladkovské­
ho sále. Poprvé jsou na ní zveřejněný kresby

z majetku jeho dcery Jaroslavy; dokud žila, byly 
nedostupné. Pocházejí z let 1896—1905. Z doby, 
kdy byl Mucha v Paříži a jeho hvězda zářila nej­
silněji. Kromě nich tu jsou i olejové skici k výzdo­
bě Primátorského salónku a litografované plaká­
ty.

STOPY HISTORIE

Obecní důra není jenom památkou architektury 
a výtvarného umění. Své stopy v něm zanechala 
i historie. Právě ve Smetanově síni přijali čeští 
poslanci v lednu 1918 tzv. Tříkrálovou deklarací, 
v níž požadovali vytvoření samostatného česko­
slovenského státu. V dubnu z pódia koncertní sí­
ně poprvé veřejně promluvil tehdy už sedmašede- 
sáttletý Alois Jirásek. Ve svém poselství vyzval 
národ k svornosti a věrnosti ideálům svobody a 
samostatnosti. Jeho slova podmalovaly pražské 
zvony, bijící pravé poledne. Pražané zvedali ruce 
k národní přísaze... Nejslavnější chvíle zažil 
Obecní dům 28. října: vyhlášení samostatné Čes­
koslovenské republiky.

ABY NÁM NESPADL NA HLAVU

Po pravdě řečeno, takový konec Obecnímu du­
mu zatím nehrozí. Ale kdoví, zda bychom totéž 
mohli říci i za dalších 78 let, setrváme-li v dosa­
vadním opravárenském Isiidu, Obecní dům nebyl 
po celou dobu svých služeb Pražanům zásadně re­
novován. Zejména inženýrské sítě melou z po­
sledního — a některé už dokonce domlely. Jejich 
stav je katastrofální. Díváme-li se na budovu 
zvenčí, vypadá zachovale. Jenže na mnoha místech 
do ní zatéká. Elektrické dráty jsou zteřelé. Rozvo­
dy tepla zarostlé, mnohé klimatizační šachty ucpa­
né, kanalizace už sotva chytí druhý dech. In­
spektorát bezpečnosti práce hi. m. Prahy povolil 
provoz Obecního domu do konce roku 1990. Co 
potom?

Už třicet let je jasné, že budova potřebuje re­
konstruovat. Již v dubnu 1959 byla podepsáňa 
hospodářská smlouva s Pražským stavebním pod­
nikem na jednostupňovou projektovou dokumenta­
ci na generální opravu Obecního domu. Od té do­
by někdo čas od času Celou záležitost znovu roz­
víří — aby se po jisté době kal opět v klidu usa­
dil... Například v listopadu 1965 se uskutečnila 
porada, na níž vedoucí funkcionáři NVP schválili 
rekonstrukci a zařadili ji do plánu 4. pětiletky. 
Ted máme devátou ... Poslední „obnovovací“ po­
kus je čtrnáct let starý... Státní ústav pro re­
konstrukci měst a památkových objektů sice pra­
cuje na projektu — ovšem nejsou stavební kapa­
city ani potřebných přibližně 500 miliónů korun. 
Přednost dostala rekonstrukce Domu umělců a 
dnes nikdo není schopen říci, kdy přijde na řa­
du Obecní dům. Logické a výhodné by bylo pře­
sunout v roce 1992, kdy má být Rudolfinum hoto­
vo, stavbaře z nábřeží na náměstí Republiky — 
ale s logikou v našem stavebnictví zatím stále
ještě moc nepořídíme.
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Sowjetische Ölproduktion unter Plan
Der Moskauer Regierungszeitung „Is- 

westija“ zufolge betrug die Olförderung 
der UdSSR im ersten Semester dieses 
Jahres 304 Millionen Tonnen. Damit wur­
de das Planziel um 3,3 Millionen Tonnen 
unterschritten.



optimální výkony a celkovým S. 
místem v psaní na stroji a 9. 
místem v těsnopisu dosáhnout 
nejvyššího Výkonu v kombina­
ci. Má cenu světového rekordu, 
je spolu s 2. místem další ts. 
reprezentantky L. Novákové 
v těsnopisu hlubokou poklonou 
čs. pedagogice.

Tento úspěch sl při vyhláše­
ní výsledků čs. nejúspěšnějšl 
reprezentantka nemohla vy­
chutnat bez problémů. Při vklá­
dání informaci do počítače Ro­
botron vznikla chyba: místo 
číslice „7“ byla zadána číslice 
„4“. A to na tak nešťastném 
místě, že naši závodníci místo 
skutečně napsaných 17 890 úho­
zů za 30 miput (s třemi chyba­
mi) počítač- zaregistroval 
„pouze“ 14 890.

Nastalo několik horečných 
hodin. Jury musela práci znovu 
zkontrolovat, opravit protokol. 
V tištěných výsledcích figuruje 
liž D. Konúpková na 6. místě 
v psaní na stroji, ale hlavně 
jako mistr mistrů, vítězka 
v kombinaci psaní na stroji 
i těsnopisu.

Psát na stroji v moderní do­
bě občas potřebuje téměř kaž- 

,dý člověk. Není divu, že se 
z této disciplíny stalo i spor­
tovní odvětví. Každé dva roky 
organizuje mezinárodní organi­
zace INTERSTENO mistrovství 
světa v_ těsnopisu a psaní na 
stroji. Cs. barvy byly po mnoho 
let úspěšně obhajovány na: psa­
cích strojích Consul, dnes už 
drtivá většina závodníků prah­
ne po vysokých výkonech, jichž 
je možno dosahovat pouze na 
strojích s elektronickou kláves­
nicí.

Každý, rok probíhá mistrov­
ství CSSR. Když se v roce 1987 
vyhlašovali mistři v těsnopisu, 
psaní na stroji i ve stenotypis- 
tice /kombinace obou disci­
plín], šla si pro první cenu 
vždy stejná závodnice: ing. D. 
Konúpková.

Jako spolupracovnicí MON se 
jí těsnopis stal denním chle­
bem, načasovat formu bylo tře­
ba zejména v psaní na strojí. 
Asi rok před letošním mistrov­
stvím světa dostala zapůjčen 
od firmy IBM elektronický psa­
cí stroj a pod vedením našeho 
bývalého vicemistra světa a 
autora metodiky čtyř fázového 
tréninku J. Zaviačiče trénovala. 
Pečlivé doladění psychické po­
hody v posledních desítkách 
hodin před startem umožnily 
naší nejlepši závodnici podat
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dem Todesurteil für den Angeklagten en­
dete, der eine 18jährige Frau vergewaltigt 
und umgebracht hatte.

Mordprozeß im Stadion
MOSKAU, 23. August (Reuter). Ein 

Strafprozeß wegen Vergewaltigung und 
Mord hat auf Drängen aufgebrachter 
Bürger im Fußball-Stadion der sowjeti­
schen Stadt Nabereschnie Tschelny statt­
gefunden. Die Moskauer „Prawda“ be­
richtete am Mittwoch, die Bürger der ta­
tarischen Stadt hätten — frustriert über 
die steigende Kriminalität — unter An­
drohung von Streiks eine öffentliche Ver­
handlung erzwungen. Nur das Stadion sei 
groß genug gewesen, die Zuschauermen­
ge zu fassen. 5000 Menschen kamen zu 
der Verhandlung, die_nach vier Tagen mit

Zvýšené dotace
Stockholm: Švédská nadace pro udělováni Nobelo­

vých csn se rozhodla od letošního roku zvýSit dotaci 
pro každou udělenou cenu na tři milióny švédských 
korun (tj. asi 333 000 dolarů). Na základě tohoto roz­
hodnutí letošní nositelé, jejichž jména se tradičně 
zveřejňují během měsíce října, obdrž! o dvacet pro­
cent více než jejich předchůdci v loňském roce. Za. 
kiadatel nadace švédský průmyslník Nobel ve své zá­
věti stanovil, ahy z úroků z jeho finančního odkazu 
byly stejným dílem odměněny vynikající výkony á 
výsledky dosažené 7 oblastech fvzikv. chemie, lékař­
ství. literatury a zachování míru. Švédská říšská han. 
ka k tomu v roce 1558 přidala další dotací pro. cenu 
z oblasti hospodářských věd. ^—-— ' ~—*

V Mozartově rodném domě v Salcburku se od roku 
1901 nachází lebka, jež měla patřit slavnému sklada­
teli. Její pravost dosvědčovalo tvrzeni antropologa 
Jacoba Hirtla, který lebku identifikoval 50 let po Mo­
zartově smrti. Přesto se v uplynulých desetiletích stá­
le objevovaly jisté pochyby, zda jde skutečně o lebku 
geniálního skladatele.

Z pověření salcburského Mozartea podrobili nyní 
francouzští a rakouští vědci lebku podrobnému zkou­
mání a vyslovili se jednoznačně pro její pravost. Při 
svém šetřeni se opírali o nejmodernější metody a vy­
užili počítačové tomografie i elektronkového mikro­
skopu.

Průzkum ukázal, že v případě této lebky jde o velmi 
vzácný případ craniostenosy. Toto zvláštní vydutí če­
la, které bylo vědecky poprvé popsáno teprve nedáv­
no, bylo většinou známo jen u novorozeňat. Jde 
o předčasné srůstání spojovacího švu u lebečních 
kostí.

Toto klenutí čela, které vytváří tlak v lebce a může 
vést i k zrakovým potížím, je možno jasně pozorovat 
na dobových portrétech Mozarta. Porovnání 30 000 
lebek, které jsou v pařížském Muzeu člověka, ukázalo, 
že podobný typ lebky bylo možno najít jen ve čtyřech 
případech. - ----------------------

Prothese aus 
Flußpferdezähnen
Eine der sensationellsten Ent­
deckungen in der Geschichte der 
Zahnmedizin ist dem Freiburger 
Paläanthropologen Dr. Alfred 
Czarnetzki geglückt.
Der Altertumsforscher stellte bei 
der Untersuchung der Ske­
lettreste eines in der Oberhofen­
kirche bei Göppingen bestatte­
ten Mannes fest, daß dieser eine 
aus Flußpferdezähnen geschnitzte 
Prothese trug. Sie ersetzte alle vier 
Schneidezähne des Oberkiefers. 
Der Mann hat im 16. oder 17. Jahr­
hundert gelebt.

Tempogrenzen in Europa
... auf Landstraßen ... auf Autobahnen

Erlaubte 
Höchstgeschwindigkeiten 

in km/h

mistryně světa

Norwegen, Rumänien, 
Türkei, UdSSR

Dänemark, DDR, 
Griechenland

ČSSR, Polen, 
Schweden*

Belgien, Bulgarien, 
Finnland, Jugoslawien, 

Luxemburg, 
Niederlande, Portugal, 

Schweiz, Spanien, 
Ungarn

Frankreich, Italien** 
Österreich

BR Deutschland 
[Richtgeschwindigkeit:130 km/h)

Großbritannien

Rumänien
(je nach Hubraum 
bis 90 km/h), 

Schweden
Bulgarien, Dänemark, 
DDR. Finnland, 
Griechenland, Jugo­
slawien, Niederlande, 
Norwegen, Schweiz, 
Ungarn

Irland

Belgien, ČSSR, Frank­
reich, Italien,
Luxemburg, Polen, 
Portugal, Spanien 
Türkei, UdSSR

Großbritannien

BR Deutschland, 
Österreich100.
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NEBUĎME
PŘÍLIŠ
NÁROČNÍ

V životě dopouští­
me se všelijakých po­
šetilostí, za něž jsme 
obdarováni tu dvojkou 
z chování, tu obsílkou  
k soudu, tu nemanžel­
ským miminkem. Ne- 

■ šťastná naše čtenářka 
dopustila se té pošeti­
losti, že zakoupila čer­
né smaltované nádobí Sfinx, jež se vyznačuje 
skleněnými poklicemi a umělohmotnými držad­
ly. Avšak co se nestalo! Jedna z poklic se v ne­
střeženém okamžiku rozbila. Žádné neštěstí, 
pravila si naše čtenářka, říkejme jí paní Renata, 
načež se vydala koupit poklici novou. Neměli, 
jak jinak. Tudíž se paní Renata obrátila na výrob­
ce, kterým je Sfinx České Budějovice. Brzy nato 
obdržela paní Renata zajímavý list, v němž Sfinx 
přiznává, že nemůže poklici zaslat, jelikož nemá 
zřízenu zásilkovou službu! Jak dojemná péče 
o zákazníka. Plačící paní Renata se obrátila na 
podnikové ředitelství Domácích potřeb Pardubic 
ce. Jenomže Domácí potřeby sdělily, že poklice 
nejsou. A i kdyby byly, situaci to nezmění, poně­
vadž na jednotlivé poklice není stanovena ma­
loobchodní cena. No a co teď? Nic?

Ilustrace Petr Juřena

Vz
te

kl
in

a 
v P

od
kr

ko
no

ší
 

(č
tk

): N
a 50

 lid
í m

ěs
íč

né
 -ve

 Vý
ch

od
oč

es
ké

m
 kr;

 ' 
př

ic
há

zí
 do 

zd
ra

vo
tn

ic
ký

ch
 stře

di
se

k,
 aby

 si 
ne

ch
á 

lo
 oše

tři
t zra

ně
ní

 po 
po

ko
us

án
í zví

řa
ty

, nej
ča

st
ěj

i 
od

 psů
 a k

oč
ek

. Ob
av

y z 
na

ka
že

ní
 vzt

ek
lin

ou
 jsou

 
op

rá
vn

ěn
é,

 pro
to

že
 zej

m
én

a v 
Po

dk
rk

on
oš

í a 
v po

d­
hů

ří O
rli

ck
ýc

h ho
r je 

ta
to

 nak
až

liv
á ch

or
ob

a ho
jn

ě 
ro

zš
íře

na
 mez

i lišk
am

i.

Pssst! Deutschland 
soll leiser werden

Bonn - Eine neue Lärmschutz-Verord­
nung soll ab 1. Januar in Wohngebie­
ten mehr Ruhe bringen. Tagsüber darf 
der Lärmpegel nur noch 59 Dezibel 
(bisher 62) betragen, nachts 49 (52), 
kündigte Staatssekretär Schulte 
(CDU) an. Der Bund will jährlich 200 
Millionen Mark (bisher 150) für Lärm­
schutz an Bundesstraßen ausgeben: 
schallschluckende Wälle,dämpfender 
Spezial-Asphalt.

počátku 19. století zbořeno- a na jeho místě bylo 
vystavěno nové, novogotické, které bylo v květnu 1945 
zničeno při požáru založeném nacisty. Zůstalo torzo, 
které, dodnes připomíná ..tyto události, ale současno 
vyvolává mnoho otázek: Má být zničené křídlo obno­
veno v novogotickém slohu? Nebo má být uplatněna 
moderní architektura? Stavět, či nestavět vůbec? Zatím 
nebylo nic rozhodnuto. Názory v odborné t laické 
veřejnosti se různí. Vše se zdá být o to zamotanější, 
že se rozcházejí i návrhy na využití aostavoy.-----

Otazníky kolem Staroměstské radnice
(čtk): Unikátní památkou historie .našeho hlavního 

města je Staroměstská radnice. Den co den Ji na­
vštíví tisíce návštěvníků, kteří obdivují nejen staro­
bylý orloj, ale také její historické sály a těší se 
1 vyhlídkou z obnovené věže. Byla založena v roce 
1338 na žádost měšťanů Starého Města pražského Ja­
nem Lucemburským. Jejím jádrem se sta! dům kup­
ce Wolfltna a věž s překrásnou gotickou arkýřovou 
kaplí. V průběhu staletí se radnice rozrůstala, až 
vznikl různorodý stavební komplex s prvky téměř 
všech slohových období. Honosné přestavby v pozd­
ně gotickém slohu se radnice dočkala ve druhé po­
lovině 15. století, kdy byl zbudován plasticky zdo­
beně portál a okno. Východní křídlo radnice bylo na

• Dva muži v civilu, kteří'se vydávali za policisty, 
pronikli do bytu 671etého newyorského malíře a. 
restaurátora starých obrazů V. loneska. Malíře 
spoutali a zmocnili se bohatého lupu — asi 5ti 
obrazů z celého světa, které umělec restauroval, 
v celkové hodnotě přes čtyři milióny dolarů.__

..Slibovala, že mi splní tři přání. Ale v týhle zemi už se toho naslibovalo!"



Filharmonie se přestěhuje na Žofín
Zachovat kontinuitu práce * Náhradní prostory pro některé programy

(čtk): Z důvodů havarijního výměru a chystané generální opravy pražského Domu umělců byla z Ru­
dolfina vysídlena vedle uměleckého školství i Česká filharmonie. Rozhodnutím městských orgánů byl pro 
její zkouškovou prací od listopadu letošního roku určen velký sál objektu OKD v Praze 1 na Slovanském
ostrově.

Útočištěm' České filharmonie se na Slovanském 
ostrově stává budova 150' let stará, spojená s mnoha 
památnými kulturními událostmi naší národní minu­
losti. Její oprava bude v nedaleké búdoučnostl rov­
něž nutností.
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Vydechnou si Krkonoše?
(čtk): Zatfženost turistických cest t Krkonoších sle­

doval dopravní průzkum, který se uskutečnil uprostřed 
tohoto týdne. Počty turistů, kteří za dobu osmi hodin 
prošil například z vrcholu Sněžky na Jelenku nebo 
Růžovou horu, Obřím dolem. Cestou čs.-polského přá­
telství nebo z Luční boudy na Kozí hřbety se v těchto 
dnech teprve sčítají. Porovnají se i údaje z minulého 
roku. Smyslem akce je zjistit, nakolik jsou zatěžová­
ny cesty, 1 celé chráněné území. Letošní průzkum za­
hrnul obě velkoplošné státní přírodní rezervace — 
Prameny Úpy a Prameny Labe. Například kolem Luční 
boudy ve směru k Obří a zpět prošlo letos za osm 
hodin bezmála 1300 lidí a vloni 1400. Jak vidno. hor. 
ské hřebeny v Krkonoších jsou stále frekventovanou 
pěší zónou. A to Je i důvod, proč v současnosti na 
Správě KRNAP vzniká nový materiál o využití ochran­
ného pásma KRNAP. které zahrnuje turisticky dosud 
málo využívané podhůří v rozloze více než 16 000 hek­
tarů. Pokud se plány budou realizovat a předpovědi 
odborníků se splní, Krkonoše by sl mohly trochu vy­
dechnout.

Rychlodráha pro Bratislavu
(čtk): Výstavba rychlodráhy v Bratislavě, která le­

tos začala, patří nesporně k nejvýznamnějším inves­
tičním akcím. Na základě rozhodnutí federální vlá­
dy Je na budování její první trasy dlouhé 5,6 km 
určeno pět miliard korun. Tento moderní dopravní 
systém zahrne pét stanic na pravém břehu Dunaje a 
jednu v centru Bratislavy. Do konce 8. pětiletky se 
na novém dopravním systému, který přepraví ve špič­
ce do centra 15 tisíc cestujících za hodinu, má pro­
stavět půl miliardy korun. V největším stavu rozesta­
věnosti je konečná stanice Lúky-jih s vyústěním do 
příštího depa v Janíkově dvoře. Po plánovaném ode­
vzdání prvního úseku v roce 1997 se počítá s výstav, 
bou další trasy Dunaj—Prior—Obchodní a hlavní ná­
draží CSD.

• V Německé demokratické republice bylo v loň­
ském roce 181600 soukromých řemeslníků a ob­
chodníků (včetně rodinných příslušníků], což je 
o 3100 více než v roce 1987. Oznámil to Ústřední 
statistický úřad NDR.

Blackout
Lauter Protest der in- und ausländi­

schen Journalisten schallte Bundes­
kanzler Helmut Kohl (CDU) am Mitt­
woch in der Bundespressekonferenz 
entgegen, als ihm wieder einmal eine 
persönliche Entgleisung mit politi­
schem Hintergrund unterlief. Als der 
langjährige Bonner Korrespondent 
der Polnischen Presse-Agentur (PAP), 
Eugeniusz Guz, die Frage stellte, ob 
Kohl den CDU-Generalsekretär wohl 
deshalb entlassen habe, weil Heinrich 
Geißler gegen den CDU-Chef „konspi­
riert“ habe, rutschte dem Angespro­
chenen die Bemerkung heraus: „Am 
Timbre (Klang, d. Red.) Ihrer Stimme 
erkenne ich, daß Sie von Konspiration 
mehr verstehen als ich.“

Als die Anspielung auf den Akzent 
des polnischen Journalisten — ausge­
rechnet zehn Tage vor dem 50. Jahres­
tag des deutschen Überfalls auf Polen 
— mit empörten Zurufen quittiert 
wurde, entschuldigte sich Kohl für sei­
nen Ausrutscher. Anscheinend hatte 
Guz mit dem Stichwort „Konspira­
tion“ den Kanzler so gereizt, daß er 
für kurze Zeit die Kontrolle Verlor. 
„Blackout“ nannte Geißler einmal sol­
che Ausfallerscheinungen Kohls.

Vyhodil milenku oknem
(re): Pro vraždu byl v pondělí vzat do vazby v Ostí 

nad Labem 25letý J. P.. dvakrát soudně trestaný, kte­
rý Týž 'den kolem 2. hod. fyzicky napadl svoji ml- 
lanku, 231etou J. J., a vyhodil ji z okna svého bytu 
v 6. poschodí v Roudnici nad Labem. Ta po pádu 
utrpěl« zrHriMí. kterému na místě podlehle.

NEZBÝVÁ 
NEŽ ČEKAT

„O tom, že automobilová 
doprava ničí životní pro 
středí, není sporu. Zatímco 
ve světě frčí katalyzátory, 
my stále jen přihlížíme, jak 
nám auta zamořují ovzduší. 
Přitom naši vědci nesedí 
s rukama v klíně. Ze sdělo­
vacích prostředků jsem se 
nedávno dozvěděl, že 
v Ústavu fyziky a biofyziky 
matematicko-fyzikální fa­
kulty Univerzity Komen­
ského v Bratislavě vyvinuli 
pod vedením RNDr. Marce­
ly Morvové, CSc., elektric­
ký čistič výfukových plynů. 
Odstraňuje kysličník uhel­
natý, nespálené uhlovodíky 
a kysličníky dusiku na čtyři­
cet až sto procent, likvidu­
je sloučeniny olova, zne­
škodňuje saze. Na rozdíl od 
katalyzátorů působí už při 
spuštění studeného moto­
ru a navíc je asi desetkrát 
levnější. Toto zařízení zau­
jalo i ve světě. Pouze náš 
automobilový průmysl 
o něj dosud neprojevil zá­
jem!"

Dopis čtenáře Ekodika 
zaujal. A pátral dál. Jak 
zjistil, už v červnu 1987 si 
odborníci z Ústavu pro vý­
zkum motorových vozidel 
Praha (který byl až do polo­
viny minulého roku spolu 
s výrobci motorových vozi­
del součástí VHJ Automo­
bilový průmysl) elektrický 
čistič prohlédli a o jeho 
vlastnostech jednali přímo 
s autorkou. Protože však 
při jeho konstrukci byl po­
užit nevhodný materiál, 
který by nevydržel zkušeb­
ní test na vozidle podle 
předpisů Evropské hospo­
dářské komise, doporučili 
určité úpravy. A po jejich 
uskutečnění nabídli, že za­
řízení odzkoušejí. Tento ná­
vrh byl RNDr. Morvovou 
přijat.

Až v květnu tohoto roku 
se díky sdělení v tisku oko­
lo elektrického čističe opět 
rozvířila voda. Ovšem jed­
nání, které svolal nyní již 
samostatný státní podnik 
Ústav pro výzkum motoro­
vých vozidel, 13. června 
1989 potvrdilo, že zařízeni 
stále není ve stavu schop­
ném ověření. Bylo tedy do­
hodnuto, že ÚVMV společ 
ně s RNDr. Morvovou při­
praví během 3—4 měsíců 
vzorky čističů pro základní 
ověření principu vynálezu 
ve skutečných podmínkách 
provozu.

Jásot byl tedy zatím 
předčasný. Nezbývá než 
čekat na objektivní výsled­
ky zkoušek. Jakékoli hýře­
ní s časem okolo tohoto vy­
nálezu však určitě není na 
místě.
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MOSKVA: Člen politického byra a tajemník ÚV KSSS, 
předseda zvláštní komise Sjezdu lidových poslanců 
SSSR pro vyšetřeni právních aspektů sovětsko-němec- 
ké smlouvy o neútoěénf z roku 1339 A. Jakovlev hod­
not! toto smlouvu podepsanon před 39 lety — 23. 
srpne 1939 v interview, které včera nveřejnil list 
Pravda. A. Jakovlev předem poznamenal, že komise, 
v jejímž čele stoji, ještě neukončila svou prácí, za-

K výročí sovětsko-německé smlouvy
měřenou na politické a právní vyšetřeni okolností 
uzavření této dohody a obsahu samotných úmluv, vy­
jádřil se nicméně k některým otázkám spojeným s tím­
to dokumentem, připomněl, že ve dnech 19.—20. srpna 
1939, v okamžiku, kdy Stalin souhlasil s Ribbsntropa- 
vým příjezdem do Moskvy za účelem definitivního ob­
jasnění plánů Německa, neměl SSSR na vybranou. 
SSSR sám válku odvrátit nemohl. Ve Velké Británii a 
Francii se mu najít spojence nepodařilo. Nezbývalo, 
než pomýšlet na to, jak se nedostat do vírn války, 
na níž byl SSSR v roce 1939 připraven ještě méně, 
než v roce 1941. A. Jakovlev se pak dotkl otázky taj­
ného protokolu, ke smlouvě a řekl, že jeho hodnoce­
ní (nesložitější než hodnoceni smlouvy samé. Zdůraz­
nil také, že tajné dohody noho dodatky ke smlouvám 
se v předválečném období uzavíraly neustále. Objek­
tem těchto tajných dohod mezi Němci, Brity, Francou­
zi a Poláky, byl najednou sám SSSR. Original tajného 
protokolu sice nebyl objeven, jeho existence je však 
ve světlo dokumentů, které jsou k dispozici, včetně 
těch, které byly objeveny v posledních měsících, ne­
sporné, řekl A. Jakovlev. Zdůraznil také, že to vše je 
taktická, stránka věci a věnoval se pak politickému a 
právnímu hodnoceni protokol#. Uvedl, že z politického 
hlediska Jde o zjevný ústup od leninských norem so­
větské-zahraniční politiky, od leninského rozchodu 
s tajnou diplomacií, že jo to zjevná revize strategie, 
ké linie zaměřené na kolektivní bezpečnost. A. Jako­
vlev připomněl, že originál tajného protokolu nebyl 
nalezen ani v sovětských ani v zahraničních archí­
vech a že jeho test je posuzován podle filmu, na 
který byiy podle oficiální západoněmecké verze ne 
které.dokumenty zachyceny. A řekl: „Pro mne osobně 
je zcela nepodstatné, nakolik je text kopie hodnověr­
ný nebo ne. Podstatnější je to, jak se pakt uskuteč­
ňoval. A byl to bezpochyby pakt.“ O kontaktech s Ber­
línem. které počínaje 15. srpnem přerostly v jednání, 
věděli před Ribbentropovým příjezdem do Moskvy jen 
Stalin a Molatov. konstatuje Jakovlev. O tajném pro­
tokolu nevěděl kromě nich žádrtý z vedoucích činite­
lé strany a státu. Protokol se neprojednával ani v po­
litickém byru. ani v Nejvyšíím sovětu, ani ve vládě. 
Byl vyňat z procedur ratifikace. Přesně řečeno, šlo 
o zaznamenání úmyslu stran, neboť právně nemůže 
být tento protokol, vzhledem k uvedeným zvláštno­
stem jeho vypracování, kvalifikován jako právní akt, 
tedy jako akt mající právní důsledky. A. Jakovlev pak 
zdůraznil, že idea diferenciace zájmů dvou mocností 
vyšla od Němců a vyjádřil svůj názor, že Stalin vů­
bec neměl zapotřebí přistoupit na doslovný test pro- 
tokoiu. přirozeně jestliže tento text odpovídá nyní 
známé kopii. Vždyť velmocenský požadavek „terito- 
TiálnS-politické reorganizace“ v regionu byl v rozpo­
ru se svrchovaností a nezávislostí .celé řady zemí. 
Myslím, že so zachováme odpovědně a politicky zá­
sadově, když jednoznačně odsoudíme ústup předváleč­
ného sovětského vedení od leninských zásad zahra­
niční politiky, ať už se takový ústup vysvětluje čím­
koli, prohlásil předseda komise.______ J—_
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Prohlášení vlády Československa
Výzva občanům k zabezpečení zákonnosti, klidu a pořádku

(čtk): Vláda ČSSR, vedena pocitem odpovědnosti vůči lidu a socialistické vlasti, považuje za po 
’ třebné obrátit se v tyto dny ke všem občanům Československa s tímto prohlášením:

jako klíčový úkol považujeme, zá aktivní účasti ob­
čanů, lépe uspokojovat každodenní potřeby lidi a za­
bezpečovat jejich sociální jistoty. K lomu, naše společ­
nost potřebuje především poctivou práci, klid a po­
kojnou atmosféru, jen tak může přechod do nových 
podmínek probíhat organizovaně, bez chaosu a nega­
tivních dopadů na životní a pracovní podmínky lidí.

Ne náhodou právě v této době, tak důležité pro 
další proces přestavby a demokratizace, chtějí protl- 
soclalistické skupiny podporované ze zahraničí zne­
užít výročí 21. srpnO968 s cílem vyvolat napětí a ná­
silí. Bez ohledu na používanou demagogii jsou jejich 
akce objektivně namířeny proti přestavbě a demokra­
tizaci, základním lidským hodnotám, proti socialit 
mu. 

Program přestavby a demokratizace, uskutečňovaný 
Z iniciativy a pod vedením KSČ, který má podporu 
širokých vrstev obyvatelstva, se úspěšně rozvíjí a 
vstupuje do další etapy. Od počátku příštího roku ce­
lá naše ekonomika přejde na nové podmínky hospo­
daření a řízení, aby se zvýšila její výkonnost. Připra­
vuje se návrh ústavy, který bude předložen k všeli- 
dové diskusi. Intenzívně pokračují práce na řadě dal­
ších závažných zákonů, jejichž cílem je zdokonalit 
politický systém, dále prohloubit demokratický cha­
rakter našeho státu a uplatňování občanských práv. 
Aktivně se zúčastňujeme mezinárodního dialogu, kte­
rý vede ke snižování napětí ve světě a umožňúje nám 
omezovat vojenské výdaje, rozvíjet mírovou spoluprá­
ci a přátelství se všemi národy.



Viele Festnahmen bei Kundgebung zum 21. Jahrestag des sowjetischen Einmarsches
PRAG, 22. August, (AFP/dpa/AP). Bei 

den Demonstrationen in Prag anläßlich 
des 21. Jahrestages der Niederschlagung 
des „Prager Frühlings“ sind am Montag­
abend 376 Menschen festgenommen wor­
den, darunter 56 Ausländer. Ein Sprecher 
des tschechoslowakischen Innenministe­
riums teilte am Dienstag mit, dabei han­
dele es sich insbesondere um Polen, Un­
garn und Italiener.

Die Parteizeitung „Rude Pravo“ melde­
te in ihrer Dienstagausgabe, eine ver­
dächtig hohe Zahl von ausländischen 
Touristen sei zum 21. August nach Prag 
gekommen. Allein 1000 Italiener seien zu 
diesem Tag in die tschechische Haupt­
stadt gereist. Die Parteizeitung beschul­
digte außerdem mehrere westliche Nach­
richtenagenturen, sie hätten ein „Klima 
der Psychose“ geschaffen und „absicht­
lich“ die Situation in der CSSR als insta­
bil dargestellt. .j^^^i^-j—

„Rude Pravo“ warf ausländischen 
Medien vor, die Proteste angestachelt zu 
haben, indem sie sie bereits angekündigt 
hätten, bevor sie überhaupt begonnen 
hatten. Polizeieinheiten hatten — wie in 
einem Teil der Auflage berichtet — die 
Kundgebung nach einiger Zeit unter Ein­
satz von Schlagstöcken aufgelöst. Mitglie­
der eines österreichischen Fernsehteams 
berichteten, ihnen sei von Polizisten das 
Kamerakabel durchgeschnitten und ein 
Mitarbeiter sei geschlagen worden. 
Einem anderen westlichen Reporter wur­
de der Kassettenrekorder abgenommen. 
Auch ein Fernsehteam aus der Bundesre­
publik wurde zeitweilig festgenommen, 
später jedoch wieder auf freien Fuß ge­
setzt.

Fast alle Telefone bekannter tschecho­
slowakischer Oppositioneller waren am 
Dienstag weiterhin stillgelegt, so daß es 
nahezu unmöglich war, ihre Stellungnah­

me zu erhalten. Das Straßenbild von 
Prag war auch am Dienstag von starken 
Einheiten der Polizei geprägt. Polizisten 
kontrollierten wieder zahlreiche Fußgän­
ger und gaben zu verstehen, daß Demon­
strationen auch weiterhin nicht geduldet 
würden.

Nach in Prag eingetroffenen Berichten 
haben am Montag auch in mehreren an­
deren Städten der CSSR Bürger gegen 
den Einmarsch vor 21 Jahren demon­
striert. Dort sei die Polizei aber nicht mit 
Gewalt vorgegangen. Die friedlichen De­
monstrationen hätten sich nach Schwei­
geminuten in Ruhe aufgelöst.

In der polnisch-tschechischen Grenz­
stadt Teschen hatte am Montag eine 
Gruppe von Polen — darunter Abgeord­
nete und Senatoren von Solidarnosc — 
des Jahrestags des Einmarsches in die 
CSSR gedacht. Nach einem Bericht der 
Nachrichtenagentur PAP erklärte der So­
lidarnosc-Abgeordnete Jacek Kuron, die 
damalige polnische Beteiligung an der In­
vasion sei um so schmerzlicher, als sie 
ohne Zustimmung des polnischen Volks 
erfolgt sei. • Po
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ČLÁNEK LISTU NEUES DEUTSCHLAND
BERLÍN: List Neues Deutschland včera uveřejnil člá­

nek k výročí 21. srpna 1968. Pod titulkem Naše spoje­
nectví s ČSSR a 21. srpen 1968 v něm mj. uvádí: „Me­
zi NDR s ČSSR existují zvlaSť těsné, zvlášť přátelské 
vztahy. Jsme sousedy, a jde o socialistické sousední 
země. Již dávno spolupracujeme při budování nové 
společností, a to ve všech oblastech. To vše určuje 
náš postoj k našim čs. přátelům a soudruhům v dob­
rých i těžkých dnech. Tak tomu bylo také před 21 le­
ty, když 21. srpna 1968 na žádost vlasteneckých sil 
ČSSR poskytlo pět socialistických států, mezí nimi ta­
ká NDR, hratrské zemi internacíonalistickou pomoc. 
Koncern šedesátých let se vytvořila mimořádně napjat 
tä mezinárodní situace, v níž jakékoli narušení vo- 
jensko-strategické rovnováhy muselo vyvolat největší 
nebezpečí pro mír. Imperialistické síly nejrůznějšího 
zabarvení, především z USA a NSR. se pokoušely roz­
dmýchával společenskou krizí všemi prostředky. Ně­
které sráty NATO přešly k přímému, hrubému vměšo­
vání do vnitřních záležitostí ČSSR tak. že v kombino­
vaném působení sil nepřátelských socialismu zevnitř 
i zvenčí vznikaly velké nebezpečí pro socialismus a 
mír^ na našem kontinentě. Za této hrozivé situace se 
poté, co byly vyčerpány všechny ostatní prostředky 
k zastavení neblahého vývoje, ukázala jako jediné 
účinné východisko internaciohalistická pomoc bratr­
ských .socialistických zemí z 21. srpna 1968, vyžáda­
ná odpovědnými vlasteneckými silami CSSR. Svého 
času jsme v pevné internacionalistické solidaritě stá- 
U ?'! stran$ našich čs, soudruhů a přátel, kteří sta­
tečně a odhodlaně bránili svou socialistickou ylast. My 
jsme také na osmém sjezdu naší strany podpořili sta­
novisko naší bratrské strany z i*»ku 1970, obsáhle vy­
ložené v Poučeni z krizového vývoje ve straně a 
společnosti P° KIH. sjezdu KSČ. Tehdejší hodnocení 
KSČ a z toho plynoucí závěry mají, podle našeho ná­
zoru, i dnes své opodstatnění. Odmítají všechny poku­
sy o dodatečné „přehodnocení“ internacionalistické 
pomoci ČSSR s tím, že byla vyvolána konkrétními 
podmínkami světového třídního boje v roce 1968. Kaž­
dý nehistorický přístup musí být odmítnut stejně 
rozhodně jako všechny snahy lidí Žijících jen minu­
lostí kteří by chtěli situaci v ČSSR znovu destabili­
zovat. Postoj KSČ má tedy naši plnou int?rnaciönälis- 
1 tekou podporu,“ napsal list Neues Deutschland.

. --------------- ___—————♦-■---------- > A

náš zájem na rozvíjení celoevropského procesu bezpeč­
nosti a spolupráce. V oblasti Informaci však musíme 
bohužel konstatovat, že z Území NSR je rozhlasovou 
stanicí Svobodná Evropa vyvíjena činnost, která není 
v souladu s helsinským Závěrečným aktem 1 dokumen­
ty z vídeňské následné schůzky. Zvlášť aktivní se ta­
to rozhlasová stanice podílí na organizování akcí, kte­
ré jsou v rozporu ■ naším právním řádem. Právem si 
klademe otázku — proč takovou činnost NSR na svém 
území trpí? Československo je přesvědčeno, že toto 
naše upozornění vůči NSR bude posouzeno v duchu 
současných korektních vztahů mezi našimi zeměmi 
s cílem nadále rozvíjet oboustranně prospěšnou spo­
lupráci. __ ______________ ______ — -

Kočičí muzeum
Ve francouzském městečku Ruin bylo 

před několika týdny otevřeno na světě 
ojedinělé muzeum — muzeum koček. 
Přes 20 tisíc exponátů, které během řady 
let shromáždili zakladatelé tohoto neob­
vyklého střediska — manželé Mullerovi, 
představuje rozlety i pády kočičí karié­
ry v průběhu několika desítek století. 
Provděpodobně nejstarším exponátem je 
kočičí mumie z doby panování Ramsesse 
II. (vládce Egypta přibližně v letech 
1301—1234 př. n. 1.) svědčí o tom, že už 
starověcí Egypťané kočky vysoce uctíva­
li. Doba středověku už byla docela jiná. 
Hovořilo se o „kočkách - démonech“, 
které byly zabíjeny spolu se svými maji­
telkami, obviněnými z čarodějnictví a 
spojení se satanem. V muzeu jsou shro­
mážděny 1 různé ozdoby a bižuterie s ko­
čičími náměty, poštovní známky a také 
knížky bajek a pohádek s kočičími hrdi­
ny. . Samostatnou expozici tvoří dětské 
hračky ve tvaru koček.

K úpravě hraničního pásma
(čtk): K četným dotazům našich občanů, týkajícím 

se oblastí a režimu nově upraveného hraničního pás­
ma CSSR, sdělil mj. tiskový mluvčí federálního minis­
terstva vnitra major J. Bělohlávek CTK: Zúžení hranič, 
ního pásma znamená vynětí přibližně 14 500 hektarů 
zemědělské a lesní půdy. V některých oblastech cen­
trální Šumavy a lužního lesa na jižní Moravě byla 
při zúžení hraničního pásma brána v úvahu ta skuteč­
nost, že hraniční pásmo ja určitým „regulátorem“ po. 
hybu lidí a omezuje nežádoucí devastaci přírody. Uvol­
nění silnic a komunikací místního významu z hranič­
ního pásma zlepší průjezd -vozidel, rozšíří možností 
parkování, turistiky, sběru lesních plodin, koupáni a 
rybaření. Zúžením hraničního pásma se uvolnil přístup 
do některých významných lokalit, např.: okolí Aše 
(Mokřiny), levý břeh údolní přehrady Skalka na Cheb­
sku, masív Zelená hora, Cerchovský les, okolí údolní 
nádrže Nýrsko, okolí Kvlldy na Šumavě, prostor Vít­
kův kámen u Lipenské přehrady, okolí řeky Malše od 
Dolního Dvořiště po Svatý Kámen, okolí Chlumu u Tře. 
boně, okolí obcí Slavonlce, Hluboká, Vratěnín a Uher, 
čice, okolní prostory některých příhraničních obcí na 
Znojemsku, příhraniční území Záhoří na Slovensku, 
od Moravského Jánu po Suchohrad. Je třeba zdůraz­
nit, že režim vé stávajícím hraničním pásmu musí ob­
čané plně respektovat, vstup do něho je nadále po­
volen výhradně na platné propustky nebo povolení vy­
značené v občanském průkazu u občanů zde trvale ži­
jících nebo pracujících.
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Pozvání na ministerstvo zahraničí
(čtk): Na ministerstvo zahraničních věcí ČSSR byl 

včera pozván rada velvyslanectví USA v CSSR T. N. 
Hulí, který byl upozorněn na činnost rozhlasových 
vysílaček Svobodná Evropa a Hlas Ameriky, nesluču­
jící se s helsinským procesem spolupráce v Evropě. 
Bylo mu zdůrazněno, že jsme se nejen významně po­
díleli na vypracování Závěrečného dokumentu vídeň­
ské následné schůzky, ale také zodpovědně přistupuje­
me k jeho realizaci. O pozitivním vývoj! v této oblasti 
svědčí mj. výsledky londýnského informačního fůra 
a pařížské konference o lidské dimenzi. Existují však 
I negativní jevy, mezi něž patří činnost Svobodné Ev­
ropy a Hlasu Ameriky, které se dosud nezbavily me­
tod a rétoriky z období studené války. Především Svo­
bodná Evropa Se uchyluje k tomu, že se podílí na pod­
něcování a organizování nepovolených demonstrací 
na našem území. Tato činnost je v rozporu s duchem 
i obsahem Závěrečného dokumentu vídeňské následné 
séhůzky. Má-li být vídeňský dokument pozitivně na­
plňován, musejí k tomu přispívat všechny účastnické 
státy bez výjimky. Z naší strany chceme jít a jdeme 
touto cestou. Právem očekáváme, že stejně konstruk­
tivně budou postupovat i všichni ostatní signatáři Zá­
věrečného aktu helsinské konference o bezpečnosti a 
spolupráci v Evropě, včetně USA. Na ministerstvo za­
hraničí byl včera pozván l rada velvyslanectví NSR 
v CSSR M. M. Steiner, kterému byl rovněž vyjádřen
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Polizei behält kühlen Kopf
MANAMA, 22. August (dpa). Einen Hut 

mit Klimaanlage hat ein Physikprofessor 
der Universität des Golf-Emirats Bahrain 
erfunden. Ausgerechnet Sonnenenergie 
soll den Kühle spendenden Metallfächer 
im Hut antreiben.

Wie am Dienstag aus Manama, der 
Hauptstadt des Scheichtums, gemeldet 
wurde, erhalten zunächst Verkehrspolizi­
sten des Emirats probeweise die Erfin­
dung von Professor Wahib al-Nasser. In 
Bahrain sind Temperaturen über 40 Grad 
normal,___________________

■ Asi deset miliónů lidí muselo 
opustit pro prudké zhoršení životní­
ho prostředí své domovy a hledat 
je jinde. Statistiky Programu OSN 
pro ochranu životního prostředí 
(UNEP) uvádějí, že v současné do­
bě je na Zemi ohroženo erozí 4,5 
miliardy hektarů půdy. Další příči­
nou „eko-emigrace“ jsou tzv. nepří- 
rodní katastrofy, např. následky ha­
várie jaderné elektrárny v Černoby­
lu, která vyřadila ze zemědělského 
užívání 2600 čtverečních km půdy 
a vyžádala si evakuaci 100 tisíc li­
di. Další typ katastrof zaviňuje ne 
smyslné kácení a následná půdní 
eroze.~; A

zen festgestellt werden, wenn auch die 
Mutationen nicht derart deutlich waren 
wie bei den betroffenen Tannen.

Auch bei Kleintieren, die sich zur Kata­
strophenzeit nahe von Tschernobyl auf­
hielten, stellten die sowjetischen Wissen­
schaftler genetische Anomalien fest. Rat­
ten wurden blind und Katzen taub. Wäh­
rend diese Störungen bei einigen Tieren 
wieder verschwanden, blieben sie bei an­
deren und vererbten sich auch.

Bolschow schloß mit Nachdruck aus, 
daß auch Menschen von Mutationen be­
troffen worden sind. „Tschernobyl ist für 
uns ein enormes Laboratorium gewor­
den“, sagt der Wissenschaftler. „Wir ver­
gleichen die Folgen dieses Unglücks mit 
dem im Ural aus dem Jahre 1957, über 
das wir lange Zeit nicht sprechen durf­
ten.“ Damals waren in einem nuklearen 
Lager radioaktive Stoffe geringeren Um­
fangs freigeworden. .

sir ROM, 22. August. Auf dem alljährli­
chen Physiker-Kongreß im sizilianischen 
Städtchen Erice sorgen sowjetische 
Wissenschaftler für Aufsehen: Weit über 
die bisher veröffentlichten Ergebnisse 
hinaus, so ließen die Gäste wissen, hat 
die atomare Katastrophe von Tscherno­
byl Folgen. Die Tragweite dieser Konse­
quenzen aus dem Reaktorunglück läßt 
sich danach noch nicht voll absehen.

Leonid Bolschow, Vizedirektor des 
Moskauer Instituts für nukleare Sicher­
heit, ging vor allem auf bisher nicht be­
kannte Anomalien beim Pflanzenwuchs 
und in der Entwicklung von Tieren ein. 
Ein Videoband zeigt, daß auf einer Fläche 
von rund einem Quadratkilometer alte 
Tannen, die der Strahlung ausgesetzt wa­
ren, ihren Charakter völlig veränderten. 
Sie entwickelten Äste wie Pinien und 
folgten auch im Wuchs dieser südlichen 
Baumart. Bisher konnten genetische Ver­
änderungen an 20 verschiedenen Pflan-

Tschernobyl-Tanne wie Pinie
UdSSR-Wissenschaftler berichten über Gen-Veränderungen
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„Je to takovej trouba, že si v životě nezapamatuje, kterou stranou se 
zapichuje napínáček do zdi!"

„Zadní hovězí? Tak to už je tu jenom tohle."
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K 1. lednu 1989 měla strana ve 
svých řadách 1 721 085 členů a kandidátů. Za období 
od XVII. sjezdu KSČ strana početně vzrostla o více 
než 46 000 členů a kandidátů. Předsednictvo. 0V KSČ 
zdůraznilo, že v současné době je třeba věnovat 
hlavní pozornost aktivlzaci členské základny a zvý­
šené bojovnosti komunistů.

OBROVSKÝ ASTEROID o průměru asi půldru­
hého kilometru se rychlosti několika desítek ti­
síc kilometrů v hodině řití směrem k Zemi. Svát­
ky s ním se ale nemusíme obávat. Jak odhadují 
američtí vědci, přiblíží se tento asteroid, označe­
ni/ Jako 1989 PII, k' Zemi nejvíce te,nto čtvrtek a 
mine Ji ve vzdálenosti asi čtyř miliónů kilometrů.

" Petr Lander
„Je to víceúčelový. Když se nekoukám na televizi, můžu to obrátit proti 
slunci a uvařit si vodu na kafe!“ .N
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V modrém pokoji
Nedávné dvojí výročí Jarosla­

va Ježka (1906—1942), jednoho 
z nejosobitejších avantgardních 
skladatelů předválečného obdo­
bí („českého Gershwina“ ], při­
pomnělo, co ještě dluží naše 
hudební současnost jeho dílu. 
Ježkova osobnost, jehož podoba 
se pozvolna vytrácí z povědomí 
generací, nám mile připomene 
v příštím týdnu otvíraný Památ­
ník Jaroslava Ježka, zřízený pé­
či Muzea české hudby přímo 
uprostřed Prahy. Miniaturní pa- 
mátníček je zcela originálním 
zařízením: byl totiž umístěn 
v dlouho opuštěném Ježkově 
pražském bytě v Kaprově ulici 
č. 10, kde se odehrál kus Jež­
kova uměleckého života a kde 
také převážně vznikala jeho 
tvorba.

Z umělcova životopisu je zná­
ma historie tzv. modrého poko­
je. Zde sl totiž Jaroslav Ježek 
zařídil svůj miniaturní byt zce­
la po svém: miloval modrou 
barvu a jí se také obklopil. Stě­
ny pokoje, zcela jednoduše a 
užitečně zařízeného, dal natřít 
světle mo&rou_barvou, strop

s horním pásem se temnil mod­
ři hlubší než šmolka, na okně 
do dvora modré záclony, na po­
dlaze tmavé linoleum a ještě řa­
da věcí, připomínajících Ježkův 
barevný vkus. Moderní, poně­
kud strohý, ale jednoduchou 
elegancí dýšíci interiér, jehož 
původní nábytek ruivrhl arch. F. 
Jelenka.^ Moara baňa dávala 
ježkovi silné vizuální emoce, 
které se tomuto zrakově posti­
ženému umělci mohly jinak jen 
zřídka dostavit.

V Ježkově modrém pokoji se 
scházeli přátelé z divadla i hu­
debníci ze skupiny Mánesa, se­
dávali zde dlouho do noci a dé- 

~ bat ováli o životě a umění. Byli 
mezi nimi Voskovec a Werich, 
Hoffmeister, Bořkovec, Zelenka, 
Iša Krejčí, Václav Holzknecht. 
V tomto ústraní vznikaly Ježko­
vy nesmrtelně melodie, písně a 
balety z revui Osvobozeného di­
vadla, ve své době, pronikavě 
moderní orchestrální a koncert­
ní skladby, jež naši umělci nyní 
křísí k novému životu.

Kouzelnou, neopakovatelnou 
atmosférou^dýse prostředí Jež-
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Uli Hoeneß, 37, FC Bay­
ern. Seine Macht hat sich 
bis zum Fiat-Chef hochge­
sprochen. Agnelli: „Er ist 
der einzige deutsche Mana­
ger, den ich engagieren 
würde.“ Jahresgehalt: 
300 000.

ková památníku. Návštěvník se 
v něm ponoří do zvláštních re­
miniscencí a nálad, jež mu 
plasticky vykreslí téměř po půl 
století Ježkovu svéráznou osob­
nost i kus naší umělecké minu­
losti, na kterou bychom neměli 
zapomínat._____

Friedrich Karl Flick, 62 

Als ihm noch die riesigen 
Papierfabriken von Feld­
mühle gehörten und Dyna­
mit Nobel und Buderus und 
halb Mercedes - ja, da war 
er ein mächtiger Mann. 
Dann hat er alles verkauft, 
weil der Pessimismus des 
Alters ihn überwältigte. Er 
bekam 4,5 Milliarden Mark 
dafür. Aber was ist das? 
Viele Nullen auf dem Konto­
auszug. Die Nullen bringen 
eine Million Zinsen täglich, 
aber das sind auch nur 
weitere Nullen. Flick ist der 
drittreichste Mann 
Deutschlands, lebt hinter 
gepanzerten Fenstern in 
seinen Villen in München 
und Starnberg. In einer ist 
ein Atombunker.

Vyhlídky sotva na průměrnou sklizeň řepy * Blýská se na lepší časy?
(čtk): Koncem září začíná v našich podmínkách cukrovarnická kampaň. Současný stav na řepných po­

lích je rozdílný Jestliže v CSR je proti plánu odhadován zhruba desetiprocentní výpadek, v SSR země­
dělci předpokládají pouze dvouprocentni. Celkově však lze říci, že letošní rok nevyhoří z průměru uply­
nulých let této pětiletky.

telské systémy. V CSR jejich nositeli byl Výzkumný a 
šlechtitelský ústav řepařský v Semčicích a Východo­
české cukrovary, v SSR rakouské firmy. O opodstatně­
nosti zavedení systémů svědčí to, že na plochách, 
kde byly uplatněny, je předpoklad zhruba o deset 
procent vyššího výnosu cukru než na ostatní výměře, 
je ovšem nutné dodat, že 1 na běžných plochách je 
letos situace co se týká cukernatosti lepší než v uply­
nulých letech této pětiletky.

Objevily se však některé nové, bohužel negativní 
skutečnosti. Platí to zvláště o 'nedostatečných dodáv­
kách v minulosti běžně dostupného čs. výrobku me- 
tathlon. který je určen k likvidováni mšic, což se 
promítlo zejména na polích v ÖSR. Tím, že nemohl být 
veden účinný boj proti tomuto letos přemnoženému 
přenašeči virové žloutenky řepy, jsou nyní listy po­
rostu již žluté, což snižuje fotosyntézu v době, kdy 
v bulvách přibývá cukru nejvíce. Opět se potvrdilo, 
jak naše zemědělství doplácí na zaostávání dodavatel­
ských odvětví.______________ _________

Pěstování cukrové řepy totiž patří k nejslabším 
článkům zemědělské výroby u nás. Jestliže například 
v sedmé pětiletce cukrovka v průměru každý rok 
zabírala kolem 210 tisíc hektarů orné půdy, v této 
je to pouze 182 tisíc hektarů. Přitom loni, stejně jako 
Jetos to je pouhých 160 tisíc hektarů. V souladu s tím­
to poklesem se ale nezvyšovaly výnosy a cukernatost 
bulev. Výsledkem toho .je neustálé snižování výroby 
cukru. Také v letošním roce se předpokládá v CSSR 
proti plánu výpadek zhruba 100 tisíc tun této potra­
viny. Je třeba dodat, že se to nepromítne v zásobování 
vnitřního trhu. O stejné množství cukru totiž bude 
snížen 'náš vývoz. O tom, že je to škoda, svědčí sou­
časná situace v cenách na světových trzích, která je 
pro náš vysoce kvalitní cukr výhodná.

Přesto však již letos lze v pěstování cukrovky vy­
pozorovat určité změny, které dávají naději na změ­
nu v příštích letech. Ke kladům bezesporu patří zlep­
šení technického vybavení zemědělských podniků, což 
se týká především secích strojů, ale 1 sklízečů. 
V obou republikách byly rovněž uplatněny tzv. pěsti-
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Helmut Kohl Bundeskänzler
Zur Ausübung seiner Macht 
braucht er nur ein Telefon: 
Per Knopfdruck hat er ein 
Gespräch mit Bush oder mit 
Gorbatschow. Kann mit ei­
nem anderen Telefonat ei­
nem Mann wie Geißler die 
Macht wegnehmen. Sogar 
zwei Telefone im gepanzer­
ten Mercedes. Genießt die 
Macht, regiert in einem 100- 
qm-Zimmer, zwei Vorzim­
merdamen. Immer vier 
Leibwächter um sich, reist 
nie ohne seinen Leibarzt. 
Boeing 707 ständig startbe­
reit. Hubschrauber und 
Learjet, wenn er im Lande 
bleibt. Außer 28 000 Mo­
natsgehalt noch einen 
595 OOO-Mark-Spesentopf.



xujeme, Přidáme na nerezovém struhad­
le nastrouhanou cibuli, sůl, pepř, cukr, a 
zředíme vínem. Do mísy dáme prolisova- 
ný česnek, špetku papriky, promícháme 
a po kapkách vmícháme olej. Přilijeme 
rozmixovaná rajčata, přidáme na hrubší 
nudličky nastrouhanou oloupanou okur­
ku a vypeckované, na plátky nakrájené 
olivy. Promícháme a dobře vychladíme. 
Při podávání doplňujeme petrželkou, 
příp. I kostkami ledu. [Olivy možno vy­
nechal.)

KORSICKÝ BIFTEK: 4 bifteky, olej, sůl. 
mletý pepř, 1 lžíce jemného octa, 1 
stroužek česneku,, petrželka. — Bifteky 
naklepeme, upravíme do původního tva­
ru a na horkém oleji je po obou stra­
nách opečeme. Osolíme je, opepříme a 
rozdělíme na nahřáté talíře s hramboro- 
vými hranolky. Dvě lžíce oleje smíchá­
me s octem, přidáme nasekaný, česnek, 
krátce povážíme a nalijema na bifteky. 
Navrch sypeme jemně nasekanou petržel­
kou. Doplňujeme pikantními zeleninový­
mi saláty'

KUŘECÍ KARI PO INDICKU: 1 střední 
velké kuře, sůl, 3 lžíce oleje, 1 velké 
cibule, 2 stroužky Česneku; půl lžičky 
mletého koriandru, -1 iáěeka méetéfeo zá­
zvoru, 2 lžičky koření karí. 1 malý raj­
čatový protlak. — Kuře rožáělímě na 
melíší kousky a alespoň-částečně vykos­
tíme, osolíme a na oleji po všech stra­
nách opečeme. Ke konci opékání zpě­
níme vedle kuřete nadrobno nakrájenou 
cibuli, prolisovaný česnek a koření. Pod­
lijeme a pod pokličkou dusíme do měk­
ká, Ke konci dušení přidáme protlak, 
dochutíme soli a dodusíme. Podáváme 
s dušenou rýží a se salátem nebd s kom­
potem. _  _ ____ .

Urodil se krásný česnek — a co my? 
Využíváme Jej dostatečně při přípravě 
svého jídelníčku? Pro chuťové a aroma­
tické Vlastností česnek s oblibou použí­
vali při přípravě pokrmů už ve staré Čí­
ně, v Egyptě, také staří Římané ... Ne­
ní snad evropské, ani orientální kuchy­
ně, kde by česnek chyběl. Připomeňme 
jen. že důvody pro požíváni česneku 
dnes už- známe. Jde o zeleninu zdraví 
velmi prospěšnou, neboť obsahuje anti­
biotika rostlinného původu -- fytoncídy. 
(Pozoruhodná účinnost česneku se po­
tvrzuje v současné době i u nemocných 
tuberkulózou, kteří zároveň trpí .zánět- 
livýinl onemocněními dýphacích cest, a 
to ua úrovni syntetických antibiotik.) Od­
borníci vyslovují názor, že česneková 
šťáva by mohla , být účinná v léčbě res- 
píračních infekcí vyvolaných některými 
bakteriálními kmeny (stafylokoky, strep­
tokoky). Příznivé účinky česneku na za­
žívací prones í jeho účinky antlsklero- 
tické už dobře známé.

STUDENÁ RAJČATOVÁ POLÉVKA (ŠPA­
NĚLSKO): 1 kg dobře vyzrálých i pia- 
zrálých rajčat, 1 velká cibule, sůl, mle­
tý pepř, cukr, půl skleničky červeného 
vina, 2—3 stroužky česneků, nrfetá slad­
ká paprika, 1 lžička oleje. 1 malá salá­
tová okurka, 8 černých oliv, petrželka. 
— Rajčata spaříme, oloupáme a rozmi-

Česnek v zahraničních receptářích
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Kennzeichen Stirnglatze 
und viel dahinter. Johannes 
Gross, 57, einerderwichtig- 
sten Meinungsmacher der 
Republik. Leitartikel in der 
FAZ, Herausgeber von 
„Capital“. Er versteht sich 
auf die Kunst, verletzende 
Wahrheiten in unangreifba­
re Geschliffenheit zu ver­
packen. Die Mächtigen le­
sen ihn, hören auf ihn. Ist 
seine gut 50 000 im Monat 
wert. Lebt mit Frau Elisa­
beth in Köln und in Paris. 
Muß wegen einer Nierener­
krankung viel Flüssigkeit zu 
sich nehmen. Hat sich für 
Champagner entschieden.

Johannes Gross

Gebackene Schaumeier
Für 4 Personen:
Vier Eier trennen. Das Ei­
weiß zu Schnee schlagen. 
Vier Portionsförmchen ein­
fetten, das Eiweiß darin ver­
teilen, in die Mitte eine Mul­
de drücken und den Dotter 
hineinsetzen. Salzen, pfef­
fern und im auf 180 Grad 
vorgeheizten Backofen zir­
ka 10 Minuten garen.
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Güteklasse A. Alles, was 
nicht Güteklasse A ist, ist in 
Klasse B oder C unterteilt. 
Diese Eier sind praktisch 
nicht im Handel.

Die Gewichtsklassen rei­
chen von 1 bis 7. Ein Einser­
ei wiegt mindestens 70 g, ein 
Siebenerei unter 45 g. Ist 
man mit diesem Wissen aus­
gestattet, zählt - im Prinzip 
- nur noch die Zubereitung: 
zwei Rezepte:
Rührei mit Kalbsleber
Für 1 Person:
100 g Kalbsleber in schmale 
Streifen schneiden und in 
1 Eßl. Öl kurz anbraten. 
Salzen, pfeffern und mit 1 
Eßl. Balsamico Essig ablö­
schen. Warm stellen. 2 Eier 
mit 2 Eßl. Sahne verquirlen, 
würzen und in 2 Eßl. heißer 
Butter langsam stocken las­
sen, dabei immer wieder 
umrühren. Mit den Leber- 
streifen auf Teller geben.

hört. Die braunen Schalen 
sind etwas dicker. Was sie 
umhüllen, unterscheidet 
sich nicht von dem unter der 
weißen Schale. Wohlge­
merkt: im Prinzip. Denn 
was so eine Henne in den 
rund eineinhalb Jahren, be­
vor sie geschlachtet wird, 
produziert, ist immer auch 
eine Frage der Tagesform. 
So können Genießer be­
haupten, daß da Ge­
schmacksunterschiede be­
stehen . . . Aber eigentlich 
werden die Eier deshalb nun 
mal größer undkleiner-und 
deshalb offiziell in Güte- 
und Gewichtsklassen einge­
teilt. Kauft man Güteklasse 
A - Extra im Einzelhandel 
bekommt man taufrische 
Eier mit sauberer Schale.

Nach sieben Tagen im 
Regal muß die Banderole 
„Extra“ von der Packung 
entfernt werden - dann ist 
das Ei nur noch eines der

Schmecken 
braune 
Eier 
besser?
Im Prinzip ist eines wie 

das andere - und den­
noch teilt das Ei 
Deutschland in zwei La­

ger: Es gibt Bundesbürger, 
die auf braune Eier schwö­
ren, und andere, die nur wei­
ße zum Frühstück köpfen. 
Die Anhänger der braunen 
Eier behaupten, daß sie bes­
ser schmecken. Stimmt das? 
Im Prinzip nicht. Denn ob 
Eier braun oder weiß sind, 
hängt nur von der Rasse ab, 
der die Legehenne ange-

Franz Steinkühler, 52, 
IG-Metall-Chef. Wenn er 
will, stehen bei Mercedes- 
Reuter (links unten) die 
Räder still. Jahresgehalt 
324 000. Kennzeichen: sei­
dene Krawatten.
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Gefangener des Monats
Herausgabe und Verbreitung von 
„Vokno“ erhalten.

Schreiben Sie an: JUDr Jan Pjes- 
cak, Generální Prokurátor CSSR, Nam 
Hrdinu 1300, 14 000 Prag 4 - Nusle, 
Tschechoslowakei sowie an die Bot­
schaft der Tschechoslowakischen So­
zialistischen Republik, Ferdinandstr. 
27, 5300 Bonn 1.

Die internationale Hilfsorganisation amne- 
sty international (ai) bittet um Unterstüt­
zung bei ihren Bemühungen um die Frei­
lassung gewaltloser politischer Gefange­
ner, deren Inhaftierung eine Verletzung 
der von den Vereinten Nationen aner­
kannten Menschenrechte darstellt, ai bit­
tet, in Briefen rein humanitär zu argumen­
tieren und keineswegs an die Gefange­
nen selbst zu schreiben. Die Gefangenen 
des Monats September sind:

Frantisek Starek (Tschechoslowakei)
Frantisek Starek (36), Herausgeber 

des inoffiziellen tschechosloswaki- 
schen Kulturmagazins „Vokno“ (Fen­
ster), wurde am 28. Juni nach viermo­
natiger Untersuchungshaft von einem 
Gericht in Ústi nad Orlici zu 30 Mona­
ten Haft, gefolgt von zwei Jahren 
„Schutzüberwachung“, verurteilt. Die 
Richter befanden ihn der Aufwiege­
lung für schuldig, da er für die Her­
stellung und Verteilung der Monats­
zeitschrift „Voknoviny“ und des ge­
nannten Magazins „Vokno“ verant­
wortlich zeichne.

Bei einer Hausdurchsuchung be­
schlagnahmten Sicherheitsbeamte 
rund tausend Gegenstände aus dem 
Besitz Frantisek Stareks, darunter die 
kompletten Archive des „Vokno“, zahl­
reiche Exemplare inoffizieller Litera­
tur und eine Kopiermaschine.

ai betrachtet Frantisek Starek als 
politischen Gefangenen, der für die 
Ausübung seines Rechts auf freie 
Meinungsäußerung mit Haft bestraft 
wird. Unzählige Tschechoslowaken 
sind bereits unter dem Vorwurf der 
.Aufwiegelung“ hinter Gitter gewan­
dert, weil sie regierungskritisches 
Schriftmaterial verfaßt, verbreitet 
oder einfach nur besessen haben.

Frantisek Starek, der gegenwärtig 
im Gefängnis Hradec Králové festge­
halten wird, ist bei den tschechoslowa­
kischen Justizbehörden kein Unbe­
kannter. Vor seiner Festnahme An­
fang dieses Jahres hatte er bereits 
insgesamt drei Jahre als politischer 
Gefangener in Haftanstalten der 
CSSR verbracht. Erstmals war er 1976 
wegen unerlaubter kultureller Aktivi­
täten inhaftiert worden. 1981 hatte 
Frantisek Starek schon einmal eine 
30monatige Gefängnisstrafe für die

Bundestagsabgeordneter 
der Grünen. Daß er persön­
lich auf dieser Seite auf­
taucht, ist nicht persönlich 
gemeint. Dennoch: Er ist 
Abgeordneter des Deut­
schen Bundestages. Ein 
Mächtiger, vom Volk ge­
wählt, glaubt er. Vor einem 
Jahr war er sogar ein Ober- 
Grüner. Parlamentarischer 
Geschäftsführer der grü­
nen Bundestagsfraktion. Er

gehört zum realistischen 
Flügel, seine Situation ist 
hoffnungslos. Welche grü­
nen Wählervertritt er? Jeder 
Grünen-Wähler hat eine an­
dere Meinung. Richtungs­
streitigkeiten bis ins letzte 
Mitglied. Er verdient 3500 
Mark als MdB, den Rest muß 
er an die Parteikasse abge­
ben. 3000 Mark. War früher 
Uni-Assistent. Basketball­
spieler. Ja, früher.

Hubert Kleinert, 35



Černý obchod s lidskými tkáněmi
Haag: Černý obchod s lidskými orgány a tkáněmi 

byl odhalen v Nizozemí, Justice již má důkazy, že spo­
lečnost Braun Medical zprostředkovávala bez vědomí 
rodin zesnulých osob obchod s jejich tkáněmi mezi 
nizozemskými nemocnicemi a klinikami v NSR. 
V srpnu nizozemské úřady objevily nedaleko hranič­
ního přechodu do NSR u‘ města Venlo kontejner se 
104 zkumavkami z různých holandských nemocnic ob­
sahujícími lidské tkáně. 510 především o mozkové blá­
ny a míchy, které jsou využívány v plastické chirurgii. 
Podle současných zákonů není obchod s lidským! or- 
gáný v Nizozemí soudně postižitelný. Případné soudní 
stíhání může být založeno pouze na zákonu o zachá­
zení s lidskými pozůstatky.________ ____

"Jo UF ^coaici^ COZ SI .NEVZpoMtMFJs 2 UZJOLIK LET/toVO^Ig“j£^(Ö JMEMEM '

Nádraží v rekonstrukci
(čtk): Zprávy z neoficiálních pramenů, že se uej- 

starší pražské nádraží zruší, byly neopodstatněné. In­
teriér budovy nádraží Praha střeď nyní dostává novou 
podobu. Ruší se všechny nevyhovující vestavby, po­
kládají se nové elektrické rozvody. Celá odjezdová fia­
la bude obložena mramorem, vybavena informačním 
systémem pro cestující a dostatečným počtem laviček. 
V pravé části haly bude zřízeno centrum služeb včet­
ně prodejny tabáku, PNS, velkého kiosku s občerstve­
ním a pravděpodobně 1 se Stánkem s květinami a su­
venýry. Podstatné změny k lepšímu zaznamenají rov­
něž prostory čekárny a WC. Všechny rekonstrukční 
práce probíhají s ohledem na historickou část objektu. 
Snahou Drahstavu Praha, ostatních organizací a řady 
mimodrážních dodavatelů je, aby nádraží odpovídalo 
nejnáročnějším požadavkům na kulturu cestování a ve 
svém novém „šatu“ přivítala účastníky celostátní spar- 
takiády. ______
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• Ministerstvo zahraničí BLR požádalo Turecko 
o informace o epidemii cholery a břišního tyfu 
v této zemi, o níž informuje zahraniční a turec­
ký tisk. Podle listu Cumhuriyet si epidemie vyžá­
dala již 55 lidských životů. Oznámila to agentura 
BTA.

• Od ledna 1990 začne v SSSR vycházet nový spo- 
lečenskopolitický časopis Dialog. Nahradí dosa­
vadní časopisy ÜV KSSS POlitičeskoje obrazovaní- 
je a Agitator, jeho úkolem bude objasňovat poli­
tický život v SSSR, formovat konstruktivní stano­
viska k přestavbě a tlumočením různých názorů 
poukazovat na problémy obnovy socialismu i Cín
nosti strany.
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Velkokapacitní dvoumotorové letadla A 310/300 
představil jeho výrobce československým odborníkům 
s novinářům předváděcím letem z Prahy do Bratisla­
vy. Airbusy jsou ale v první řadě určeny pro dálko­
vé lety a právě a tímto určením doplní v prosinci 
příštího roku a v lednu 1991 dvě tálo letadla park 
Československých aerolinií. Budou létat na Dálný 
Východ a do Severní Ameriky, čolkem by míly 'žá 
týden obsloužit sedm linek. Přitom »e na nich bude 
Střídat 16 posádek. ,

Letadla A 310 budou stát 155 miliónů dolarů; když 
k tomu připočteme cenu pozemního vybavení, zaří­
zení pro obsluhu letadel apod., která se bude po­
hybovat mezi 5—10 mil. dolarů, a částku, kterou ČSA 
zaplatí za údržbu těchto letadel, není to nijak málo. 
Jiné řešeni ale není; dosud používaná letadla IL 62 
dosluhují a nový typ je zatím ve stadiu ověřova­
cích letů. Ostatně A 310 si na se.be „vydělá“: oproti 
dnešním IL 65 má 2,3 X nižší spotřebu paliva a také 
jeho přepravní kapacita je větší. Diky tomu, že mno­
hé činnosti převzaly počítače, mohou l osmi- až de- 
vítihodinové lety zvládnout pouze dva piloti (oproti 
dosavadní pětlčlenné posádce). Letadlo má 216 seda­
del, z toho 28 v komfortnější „busslnese class^a 188 
ve třídě ekonomické. A dojmy z letu? Ty nejlepší; 
klid, pohodlí, dostatek prostoru, příjemný start I při­
stání. Pasažérům bude zpříjemňovat let dvanáct hu­
debních programů ve sluchátkách a video, jehož vý­
klopné obrazovky jsou nad každou šestou řadou^

Proč padla volba právě na společnost Airbus Com­
panie, o' tom hovořil na tiskové konferenci ředitel 
ČSA Ing. J. Kuliček. Velkokapacitní letadla vyráběj! 
na světě vlastně jen dvě firmy; Airbus Industrie a 
Boeing. ČSA a .PZO Omnipol jednaly s oběma, nako­
nec se však rozhodly pro Airbus hlavně díky vysoké 
bezpečnosti a spolehlivosti jeho letadel. Vždyť letad­
la A 310 už nalétala pro 65 leteckých společností ce­
lého světa 6,5 miliónu hodin bez jediní nehody.

Společnost Airbus Companie je v pravém- slova 
smyslu mezinárodní: Jejím sidjem je francouzské Ťou- 
louse, ale jde vlastně o konsorcium, na němž se po­
dílejí, výrobci letadel z Francie, Velké Británie, NSR 
a Španělska; motory pro Všechny stroje vyrábějí 
v USA firmy General Electric a Pratt and Whitney. 
Airbus Companie má 1300 zaměstnanců » 25 zemí. 
Kromě letadla a sis šyiihEťjřMí! ■«-.-;--i .-.«»_p—aaa 
a chystá dvě novinky: A 330 bude největším dvoiímo 
torovým velkokapacitním letadlem na světě a čtyř- 
motorový typ A 340 bude mít dolet přes 14 000 km.

Letadlo, řízené zkušebními piloty a zároveň vice­
prezidenty společnosti Bernardem .Zieglerem a Chris­
tianem Krabem, se z Ruzyně vrací do Toulouse; už 
za několik týdnů se ale stane součástí letadlového 
parku Interflugu. Československo bude tedy po NDR 
druhou socialistickou zemí, kde A 310 zdomácní. A 
I když viceprezidenti firmy, věrni zásadě, že o obcho­
dech se před uzavřením nemluví, nechtěli prozradit 
nic přesnějšího, přece jen naznačili, že nebude ani 
zemí poslední. : ___ ___ ~“

Velkokapacitní letadlo, pro ČSA
Předváděcí let Airbusu 310 . Posádce pomáhá počítač

„Vítáme vás na palubě letadla A 310. Posaďte se, prosím, na svá místa a připoutejte se, za několik 
okamžiků odstartujeme.“ Zdánlivě obyčejné úvodní hlášení běžného letu — až na typové označení A 310. 
Toto letadla společnosti Airbus Companie se totiž vznesla z pražské Ruzyni včera poprvé.



Ein 
gewählter 
Job
Ein Mann spielt Ten- 
nis. VielTennis. Weil 
der Sommer in Bonn 
so schön war. Und 
weil er Zeit hat. Viel 
Zeit. Friedhelm Ost, 
Staatssekretär im 
Ruhestand mit 47, 
einem Ruhegehalt 
von 11835,33 DM. 
Bis April war er 
Kohls Regierungs­
sprecher, von allen 
geprügelt. Er habe 
Kohl schlecht ver­
kauft, hieß es in der 
CDU/CSU. Er war 
ein Regierungspro- 
pagandist, meinte 
die SPD. Der Mann 
zwischen allen Stüh­
len sucht seit 100 
Tagen einen neuen 
Schreibtisch. Bei der 
Deutschen Welle in 
Köln, beim Rias in 
Berlin. Der Journa­
list Ost wollte den 
Schreibtisch des In­
tendanten - es klapp­
te nicht. Schreib­
tisch-Suche bei den 
Banken. Wieder 
nichts. Begründung: 
„Fehlende Eignung 
für die Leitung eines 
Kredit-Institu- 
tes!‘. Der erste Er­
folg: Ein Sessel 
im Aufsichtsrat 
der Ruhrkohle 
AG. Vier Sitzun­
gen pro Jahr, 
19000 Mark. Für Ost 
ein Feierabend-Job. 
Ost will mehr. Jüng­
stes Gerücht in 
Bonn: Friedhelm Ost 
will einen Schreib­
tisch im Bundestag. 
Als Abgeordneter 
der NRW-CDU. Im 
Bundestag kann er 
sich dann wieder für 
Kohl stark machen. 
Oder auch nicht.
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veverky a lidi
Zatímco u nás veverky pro JajlcS 

vzácnost chráníme, přemnožily se v* 
Velké Británií natolik, že se staly pří­
mo pohromou pro stromy. Zvlášť ohro­
ženy Jsou duby a buky. Anglický zákon 
však zakazuje použití jedu na potírán! 
veverek. Proto teď britští vědci sou­
středěně pracují »na vývoji nějaké pi­
lulky, která by zabránila zabřeznutí.

V Kanadě zas veverky tropí jinou 
škodu: na telefonních kabelech, a od­
haduje se ročně na 200 000 dolarů. Po­
dle veterinářů prý je to způsobeno la­
hodnou chutí izolačních materiálů. A 
tak nyní I telefonní společnosti v Ka­
nadě vyvíjejí tvrdý izolační povrch 
z umělých hmot. Z Kanady je 1 jiná 
zpráva: veverka, žijící poblíž jednoho 
golfového hřiště v Montrealu, se specia­
lizovala na sbírání golfových míčků. 
Za sedm let Jích v dutém pařezu na­
shromáždila sto dvacet. 1

Nová dopravní značka „Pozor vever­
ky“ se objevila v ulicích ktrgizského 
hlavního města Frunze. Veverky se usa­
dily v rozsáhlých městských parcích 
teprve před několika lety, ale velmi 
rychle se rozmnožily a staly se miláč­
ky hlavně dětí.

Bioložka Mario Anufreněvová z Ok- 
ské rezervace chytá veverky do pastí 
upevňuje jim na hfbítek miniaturní vy­
sílačku a potom sleduje jejich pohyb 
ve volné přírodě. Zjistila mimo Jiné, že 
veverky nejsou tak čiperná a pracovité, 
jak se o nich říká, žerou Jen Jednou 
denně a většinu času tráví „doma“ 
v dutině stromu.

Zajímavého projevu mateřské starost­
livost! byl svědkem jeden důchodce 
v Zámecké zahradě v Třeboni. Veverka 
se rozhodla přestěhovat svá čtyři mlá­
ďata z jednoho stromu do dutiny stro­
mu druhého. Každé mládě snesla v tla­
mičce, vzdálenost asi třiceti metrů me­
zi novým obydlím přeběhla po zemí, 
načež se vyšplhala do nového obydlí. 
Stehování zvládla během necelé půlho­
diny.

Po tříměsíčním tréninku předstoupi­
la před veřejnost veverka Twiggy. Jez- 
dí na vodních lyžích za miniaturním 
člunem řízeným rádlem. Za každé vy­
stoupení dostává sáček lískových oříš­
ků a pomazánku z arašídů.

Celý svůj majetek ve výši sto tisíc 
dolarů odkázal Jeden nedávno zesnulý 
profesor matematiky ze Severní Dako- 
ty ptákům a veverkám v městských 
parcích. ________________

První americký čistě komerční let

Rakety k pronájmu
WASHINGTON: První čistě komerční let v his­

torii americké kosmonautiky byt zahájen v ne­
děli v noci z amerického kosmodromu na mysu 
Canaveral na Floridě. Raketa Delta společnosti 
McDonnel Douglas vynesla na oběžnou dráhu 
britskou družici Marco Polo 1. která bude pře­
nášet televizní programy.

■ MARCO POLO 1 je první ze dvou družic, které mají 
Britům vybaveným 30csiitinielrevou parabolickou aa- 
tónou a dalším zařízením v ceně asi 450 dolarů zpro­
středkovat příjem televizních pořadů.
1 „NA ZAKÁZKU“ začaly létat původně americké ra­
ketoplány. které vlastni státní organizace pro výzkum 
vesmíru NASA. Prezident R. Reagan však po tragické 
zkáze raketoplánu Challenger v lednu 1986 komerční 
program zastavil, aby snížil riziko pro státní poklad­
nu a podpořil rozvoj soukromého podnikáni i v této 
oblasti
■ FIRMA McDONNEL DOUGLAS,která dodává „rake­
ty k pronájmu“, má dnes již 30 zakázek. Její postavení 
na dosud nepříliš obsazeném trhu s dopravováním 
družic »1 oběžnou dráhu nepochybně podporuje i její 
obchodní politika charakterizovaná heslem „dodáme 
na orbitu“. Zákazník platí za službu jen v tom připa­
dá, žc se start zdaří a družice je vynesena tam. kde 
ji chtěl mít.
■ ZANEDBATELNÝM PRVKEM v konkurenčním boji 
ovšem není ani fakt, že americká vláda zakázala všem 
americkým podnikům využít podobné služby, kterou na­
bízí sovětská organizace Clavkosmos.

Krasavice a heroina opery
(vbr): Z hlediska dnešního stavu opery se jev: osob­

nost Marie Podvalová v takřka nadživotní velikost:. 
V .důstojném ústrani se dnes dožívá osmdesátky nej- 
proslulejší zpěvačka Národního divadla let tMcátýc-- 
až šedesátých. Mohlo by se zdát, že tato uměleck' 
dráha byla omezena Jen na domácí scénu a národu 
repertoár, ale svět české opery Smetanovy. Dvořákov 
a Janáčkovy není malý a Miřte Podvalová jej latarp; 
tovala z podnětů a na úrovní takového dirigenta, ja' 
býl Václav Tallch — nebo Zdeněk Chalabala. 1 pr 
so tedy staly kreace, této vel'ké národní nmOynS ■ 
ssw.ataln«. Předevšín se nám vyla do p»i.utl J: 
f? ci-lujíci t-buše z ďnb -'rodního ohrožaď, Lr > 
mfťcky heroická i žn-cky miluj;?!, vladařďá, Ir 
ní 1 prorocká. Podvalová strhovala a vlšvala nr 
za vá ky 1 v osvobozenských zpěvech Mlladv v Dní 
ru nebo Beethovenovy Léonory ve FIdellu. Živ-otapL 
operní postavou byla 1 Fibichova Šárka, tak milo-; 
1 jako bojovnice. Že Podvalová nebyla snad „Jen“ i 
trovskou představitelkou jednoho dramatického obc 
ukázalo se při Janáčkovi na charakteristice tak vyh 
něných a odlišných postav, jako jsou Kostolnička v 
ji pastorkyni a Emilia Marty v čapkovské Věci Mal 
pulos. Vedle Musorgského Mariny z Borise. Atts’ 
z Verdiho Maškarního plesu, Santuzzy z Mavcág"! 
Sedláka kavalíra nebo Wagnerovy Senty z Holand’ 
tlumočila i partie soudobých oper Nováka. Jerem!" 
Martinů a Suchoně. Přlpomeneme-li zde ještě aLri 
to, že kromě Dvořákových postav Amidy, Julie z I: 
bína a Kněžny z Gerta a Kácí zpívala vůbec zo vše, 
svých rolí nejčastěji právě nejvypjatSjšI part s plk 
„vražedným“ závěrem — totiž Cizí kněžnu v Ruse' 
(282x1), dostali jsme se lim k podstatě pěvactvi Pod-, 
lové: k jejímu hlasu. Jedinečnému smyslovou krás- 
velikostí, barvou i. rozsahem. Nebylo divu, že při : 
jezdech do Berlína, Moskvy, Benátek nebo Bruselu p 
tuto jevištní umělkyní, krasavici a heroinu záviď 
Měli jsme štěstí, ze zůstala v Národním.

HUB JE NA STARÉM KONTINENTĚ rok od roku 
méně, co! svědčí především o státe se zhoršujícím 
životním prostředí. K tomuto závěru dospěla ve své 
zprávě skupina vědců z celé Evropy pod vedením 
odborníků z nizozemské univerzity ve Wagentnge- 
nu. V různých částech Evropy je vážně ohroženo 
300 až 1100 druhů hub. Podle odborníků již v ně­
kterých oblastech, zmizely houby z celé jedné po­
loviny; jsou totiž velmi citlivým indikátorem jak 
čistoty ovzduší, tak i spodních vod a půdy. Mezi­
národni komise vypracuje vzhledem k poplašné 
zprávě z Wageningenu seznam doporučení na 
ochranu hub, Která budou mít společného jmenova­
tele: zlepšení celkové ochrany životního prostředí 
a především omezené použití chemických prostřed­
ků v zemědělství.

 Min'sterstvo obrany SSSR vypracova'o návrh na 
snížení délky základní vojenské služby v sovět­
ském námořnictvu .ze tří let na dva rokv. Návrh 
bude předložen k projednání a schválení Nsjvvš- 
šírnu sovětu SSSR.

BULHARŠTÍ ORNITOLOGOVE a ekolo­
gové dospěli spolu s vládními úřady 
k závěru, že Jestliže se má v zem! 
alespofl částečné udržet zdravá fauna 
pak musí zákon chránit veškeré dravé 
ptákv. kteří se na území státu vvskvtu 
jí. A tak se všichni bulharští dravé! 
by* fe někteří méně prozíraví Jedlm 
stále tvrdošlině považuji za škodno” 
ocitli v Červené knize.

OPICE SI NEHLEDAJÍ v srsti blechv 
ačkoli tato představa pevně zakoření 
la zejména mezi návtěvntky zoologie 
kých zahrad. Poměrně velmi řídká 
opií! srst Je pro blechy chabým úto 
ňlštěm a Jsou v ni naprostou výjim­
kou. Ve skutečnosti vybírají šupinky 
odumřelé pokožky. Druhým důvodem 
vzájemného „vybírání blech’ íe snaba 
o projev přízně — vískání.

VYDATNÝM POMOCNÍKEM při zlep 
šován! ovzduší v Československu jsou 
lesní buky. Jak se ukázalo, nejlépe 
odolávají nejrůznějším negativním vli­
vům. které přináší civilizace. Zatím 
Jich však máme poměrně málo, v CŠR 
tvoři pouze pět procent lesního po­
rostu. Cíl směřuje k tomu, aby se plo­
cha lesních buků co nejdříve zdvojná­

sobila._____ —-—RAKOUŠTÍ. ŘIDIČI začínají pomalu konkurovat 
lovcům — pod koly jejich aut totiž hyne stále ví­
ce zvířat. Bilance „honu na asjaltu“ v sezóně 
1988/89 je již skutečně varovná. Motorizovaní 
„myslivci" skolili v tomto období více než 31 000 
kusů srnčí zvěře a kolem 42 000 zajíců. Při sráž­
ce s autem zahynulo ve stejném časovém rozpětí 
na rakouských silnicích 478 jelenů, 139/divokých 
kanců. 560" lišek, 17 000 bažantů, ale také sedm 
muflonů a dva vzácní kozorožci.___________

Blahopřání M. Podvalové
(čtk): Generální tajemník ÚV KSČ Miloš Jakeš a 

prezident CSSR Gustáv Husák zaslali národní uměl­
kyni Marii Podvalové, přední české operní umělky­
ní, při příležitosti jejího významného životního jubi­
lea blahopřejné dopisy. Vyzvedli v nich celoživotní 
činhost umělkyně spjatou s operou Národního divad­
la, kde Marie Podvalová s jedinečným interpretačním 
mistrovstvím ztvárnila řadu postav našeho a světo­
vého repertoáru. Blahopřejné dopisy adresovali jubi- 
lantce rovněž předseda vlády CSSR Ladislav Adamec 
a předseda Federálního shromáždění Alois Indra.

parlamentu vyvíjejí různé organizace, a jako konkrét­
ní příklad uvádí nedělní mítinky, jež na různých 
místech moldavské metropole Kišiněva uspořádaly 
Moldavská lidová fronta a internacionální hnutí Jed­
nota. Mítink lidové fronty’ nelze označit jinak než ja­
ko národní zaslepenost, zdůrazňuje Pravda. Desetitisí­
ce účastníků mítinku podlehly silnému, dlouhodobému 
zpracovávání nacionalisticky zaměřených ideologů li­
dové fronty a>skandovaly urážlivá protiruská hesla. 
List v této souvislosti upozorňuje, že ti, kdo v repu­
blice pod přestávkovými hesly vyvolali národnostní 
různice, sledují osobní ambiciózní cíle a snaží se na 
temné vlně šovinismu a separatismu dobýt moci. Za­
rážející je, že pod vlivem těchto lidí se ocitly deseti­
tisíce prostých lidí, kteří se zatím obtížně orientují 
v dnešní politické realitě, píše dále Pravda. Daleko 
více však zaráží skutečnost, že k této nacionalistické 
vlně nezaujímají náležitý postoj straničtí a státní či­
nitelé republiky a místní sdělovací prostředky. S po­
dezřelou lhostejností zaútočili pouze na internacionál­
ní hnutí, na obyvatele ruské národnosti a na stávku­
jící kolektivy, obvinili je ze všeho možného a po­
štvali proti nim veřejné mínění. Pracovníci ÚV KS 
Moldávie a dalších stranických orgánů na setkáních 
s pracujícími navíc nejen neobjasňují skutečné příči­
ny politické stávky a diskreditují ty. kdo jí uskuteč­
ňují, ale dokonce se nevyhýbají ani dezinformacím, 
píše Pravda.

Napjatá situace v Moldávii

MOSKVA: Napjatou situací v Moldávii před dnešním 
zasedáním Nejvyššjho sovětu republiky se včera ze­
vrubně zabýval list Pravda. Upozornil na sílící nátlak, 
který v posledních dnech na poslance moldavského

list Pravda o konvertibilitě

Nezbytnost urychleného postupu
MOSKVA: Na nutnost neodkladně začít se zavádě­

ním volné směnitelnoáti měn socialistických zemí po­
ukazuje list Pravda. Upozorňuje, že první kroky v tom­
to směru zainteresované socialistické země již pod­
nikly, dnes je však nezbytná urychleně postupovat 
dále. Již nyní by bylo zapotřebí vypracovat mnoho­
stranný model vzájemné směnitelnosti národních měn 
členských zemí RVHP, jehož příkladem by se mohly 
stát mnohostranné platební dohady, píše Pravda. Hos­
podářsky nejvyspělejší země RVHP by zároveň již 
v současné době mohly zavést omezenou vnější směni 
tolnost svých měn za volně směnitelné měny« Tato 
směnitelnost by se v počátečním období mohla usku­
tečňovat v mezích fondu v konvertibilních měnách, 
který je určen na plánovaný dovoz. Zavedení omezené 
vnější směnitelnosti. měn členských zemí RVHP, kte­
rá by se uskutečňoval« y kontrolovaném rozsahu, s se­
hnu fakticky nenese žádné riziko a nevyžaduje doda­
tečné devizové rezervy. Současně by bylo možné učí 
nit první kroky k zavedení vnitřní směnitelnosti měn 
členských zemí RVHP, upozorňuje list. Jde o vytvá 
řeni devizových aukcí, na nichž by podniky a organi­
zace mohly na základe tržních podmínek nakupovat 
a prodávat volně směnitelné devizy. KunverHbjiitu 
měn socialistických zemí lze řešil i na kolektivním 
základě, zdůrazňuje list. Členské země RVHP by se 
mohly dohodnout na zavedení nové konvertibilní mě­
ny — ízv. speciálního převoditeiného rublu. Závěrem 
iist upozorňuje, že socialistické země potřebují smě 
čitelnost měn nikoli jako výsledek pozitivních procesů 
v hospodářském rozvoji a mezinárodní součinnosti, 
ale především jako prostředek řešení mnoha ekono­
mických problémů uvnitř těchto zemí a va vnějších 
ekonomických stycích.



K situaci na díle Gabčíkovo -Nagymaros
Rozhovor s československým a maďarským investorem SVD na Dunaji

(čtk): Rozšíření jednostranného rozhodnutí maďarské strany o pozastavení prací na vodním díle Nagy­
maros i na některých objektech vodního díla Gabčíkovo, oznámené ís. straně začátkem srpna, ohrožuje 
vládní termín spuštění první turbíny v Gabčíkově v červenci 1990. Maďarští dodavatelé zastavili přípravné 
práce na přehrazení starého koryta Dunaje v hrušovské nádrži a jeho převedení přes hráz Dunakility.

in
 Bo

nn
 dar

an
, da

ß di
e en

tsp
re

ch
en

de
 

V
er

or
dn

un
g a

m
 29.

 Se
pt

em
be

r in
 Kr

af
t 

tri
tt.

 Re
fle

kt
ie

re
nd

e K
en

nz
ei

ch
en

 erh
al

­
te

n a
uß

er
 Ne

uw
ag

en
 die

 Fa
hr

ze
ug

e,
 di

e 
an

 ein
em

 an
de

re
n O

rt a
ng

em
el

de
t w

er
­

de
n o

de
r d

er
en

 Nu
m

m
er

ns
ch

ild
 be

sc
hä

­
di

gt
 is

t u
nd

 de
sh

al
b a

us
ge

ta
us

ch
t w

er
de

n 
m

uß
.

A
uf

 ei
ne

 al
lg

em
ei

ne
 U

m
rü

stu
ng

 w
ur

de
 

„i
m

 Int
er

es
se

 ein
er

 mö
gl

ic
hs

t ge
rin

ge
n 

Be
la

st
un

g 
de

r F
ah

rz
eu

gh
al

te
r“ 

ve
rz

ic
ht

et
. 

D
as

 M
in

ist
er

iu
m

 ve
rs

pr
ic

ht
 si

ch
 vo

n d
en

 
ne

ue
n Ke

nn
ze

ic
he

n me
hr

 Ver
ke

hr
ss

i­
ch

er
he

it,
 da 

be
is

pi
el

sw
ei

se
 nac

ht
s ge

­
pa

rk
te

 Fah
rz

eu
ge

 bes
se

r zu
 erk

en
ne

n 
se

ie
n.

• P
ad

es
át

 let
 pq

_ 
jy

 »
pu

kn
ut

í dr
uh

é sv
ět

ov
é v

ál
ky

 
ta

kř
ka

’ po
lo

vi
na

'; !
4í

T$
rÓ

M
m

ťT
 ob

yv
at

el
 US

A
 do

- 
Sn

ív
á;

 že
 sv

ět
 po

sti
hn

e n
ov

ý k
on

fli
kt

. V
íc

e n
ež

 po
­

lo
vi

na
 Am

er
ič

an
ů,

 tú
 my

slí
..,

 ž
e n

ov
á sv

ět
ov

á v
ál

ka
 

pr
op

uk
ne

 do
 20

 let
. V

ět
šin

a s
e Ji

ch
 tak

é,
 ob

áv
á,

 že
 

př
íp

ad
né

 oz
br

oj
en

é,
 st

ře
tn

ut
í s

e n
ut

ně
 př

em
ěn

í v
 to

­
tá

ln
í ja

de
rn

ou
 vá

lk
u.

R
ef

le
kt

ie
re

nd
e A

ut
os

ch
ild

er
 

w
er

de
n 

ab
 F

re
ita

g 
Pf

lic
ht

 
B

O
N

N
, 2

5.
 Se

pt
em

be
r (A

P)
. A

b F
re

ita
g 

sin
d re

fle
kt

ie
re

nd
e K

en
nz

ei
ch

en
 Pfl

ic
ht

 
an

 ne
uz

ug
el

as
se

ne
n A

ut
os

 so
w

ie
 an

 äl
te

­
re

n K
ra

ftf
ah

rz
eu

ge
n,

 di
e e

in
 ne

ue
s N

um
­

m
er

ns
ch

ild
 brau

ch
en

. Da
s Bu

nd
es

ve
r­

ke
hr

sm
in

ist
er

iu
m

 eri
nn

er
te

 am
 Mo

nt
ag

• Př
i zá

je
zd

u d
o It

ál
ie

 vys
to

up
ili

 pře
d pa

pe
že

m
 

Ja
ne

m
 Pav

le
m

 II. 
ve

 vat
ik

án
sk

é K
Íii

ne
nt

ov
ě sín

i 
čl

en
ov

é es
to

ns
ké

ho
 pěv

ec
ké

ho
 sbo

ru
 Ho

rtu
s m

u-
 

sic
uS

 (H
ud

eb
ní

 za
hr

ad
a)

 z T
al

lin
ns

 po
d v

ed
en

ím
 

A
nd

re
se

 M
us

to
ne

na
.

« V
íc

e n
ež

 23
 let

 po
 ka

ta
st

ro
fě

 do
pr

av
ní

ho
 le

ta
d­

la
 ind

ic
ké

 spo
le

čn
os

ti A
ir In

di
a na

d M
on

t Bl
an

- 
ke

iíi
 by

ly
 tro

sk
y h

av
ar

ov
an

éh
o b

os
in

gu
 ny

ní
 ob

je
­

ve
ny

 po
d u

st
up

uj
íc

ím
 led

ov
ce

m
. V

 ok
ol

í v
ra

ku
 by

­
ly

 na
le

ze
ny

 i č
ás

ti o
dě

vů
 a 

za
va

za
dl

a c
es

tu
jíc

íc
h.

 Z 5
0 k

ilo
m

et
rů

 pr
os

tře
dn

íh
o z

e t
ří ž

el
ez

ni
čn

íc
h 

tu
ne

lů
, kt

er
é s

e o
d lo

ňs
ké

ho
 jar

a b
ud

uj
í p

od
 pr

ů­
liv

em
 La

 M
an

ch
e,

 vy
hl

ou
bi

lo
 10 

00
0 r

az
ič

ů k
e v

če
­

re
jší

m
u d

ni
 již

 25
 km

, te
dy

 po
lo

vi
nu

.

Rakouský podnikatel k Nagymarosi
Vídeň: Vídeňský list Neuž Az včera zveřejnil názor 

rakouského stavebního podnikatele A. Maculana v dis­
kusí o budoucím osudu dunajské elektrárny Nagyma­
ros, součásti čs.-maďarské soustavy vodních děl na 
Dunaji. Maculan soudí, že by se rakouské Investice 
do výstavby elektrárny měly zvýšit o jednu miliardu 
šilinků. Touto dodatečnou částkou by se mohly fi­
nancovat stavby ekologických objektů. Domnívá se, 
že stavba čistících stanic by mohla rozptýlit pochyb­
nosti ochránců životního prostředí o kvalitě dunajské 
vody. Rakouský podnikatel soudí, že kromě nedo­
statků v oblasti čištění odpadních vod „neexistuje 
žádný duchaplný argument proti Nagymarosi“.

dělně právě v tomto ročním období až do konce říj­
na. Každé zvýšení průtoku vytváří z technického hle­
diska nová rizika a při překročeni hranice 2000 kubic­
kých metrů v přehrazování nelze nejen pokračovat, 
ale z regulačního a protipovodňového aspektu hrozí 
I nezbytnost zlikvidovat nedokončené objekty. Shrnout 
to tedy lze jednoduše takto: . jakýkoliv odklon v ter­
mínu těchto prací je technicky rizikový.“

Pokud se tedy včas nezreviduje rozhodnutí o přeru­
šení dodávek, přehrazení se vzhledem k hydrologickým 
poměrům bude muset odloiit možná i o rok. Co potom?

J. Obložinský: „Jde o řadu nepříjemných důsledků 
Nepřeženu, když řeknu, že by to mohlo mít katastro­
fální následky pro celý projekt i pro okolní krajinu. 
Samozřejmě pokud nezabezpečíme potřebný rozsah ne­
málo nákladných opatření. Je to třeba vzhledem k po­
kročilému, vlastně již finálnímu stavu výstavby hru­
šovské zdrže I celého gabčíkovského komplexu a po­
třebné návaznosti jednotlivých etap výstavby i fina­
lizace. Pro ilustraci: gabčíkovský stupeň již zespodu 
„zaplavujeme“ podzemní vodou. Jestliže ho však ne- 
zaplaví svrchu 1 dunajská voda, k čemuž je vypočte­
na konstrukce, může nastat takové působení sil, že se 
vykloní ze základů. Z hlediska hydrologických poměrů 
na dotyčném území bude možná třeba rozrušit 1 někte­
ré vybudované hráze apod. Tyto vlivy musíme důklad­
ně a urychleně zhodnotit, společně navrhnout nezbyt­
ná opatření a rovněž je předložit nadcházejícímu jed­
nání zplnomocněnců vlád.“ * „

M. Szánté: „Jednoznačně jsme se shodli, že je třeba 
zamezit všem tzv. nezvratným škodám a hlavně dobře 
se na to připravit, protože jakákoliv rozhodnutí sama 
o sobě situaci nepomohou. Jde hlavně o zabezpečení 
protipovodňové ochrany, vyřešení problémů regulace 
toku, nerušený průběh mezinárodní plavby i velmi 
velké množství dalších technických a organizačních 
otázek i otázek vzájemné součinnosti.“

Protože hrází se má regulovat objem vody v hrušov­
ské nádrži, přímém zdroji gabčíkovské hydrocentrály, 
maďarská strana si tak fakticky ponechala „klíč“ ke 
spuštění tohoto komplexu. O technických důsledcích 
jednostranného rozhodnutí na další postup výstavby 
hovořili v besedě se zpravodajem CTK J. Obložinský a 
M. Szánté, vedoucí čp. a maďarské části stálé opera­
tivní skupiny zplnomocněnců vlády CSSR a vlády MLR 
pro výstavbu Soustavy vodních děl na Dunaji, která 
včera jednala v Bratislavě.

Termín napouštění hrušovská zdrže je stanoven na 
prosinec letošního roku. Přehrazení starého koryta Du­
naje a jeho převedení přes hráz Dunakility je pláno­
váno na závěr října. Je tento termín z technického 
hlediska stále reálný?

J. Obložinský: „Odpověď na tuto otázku je třeba ješ­
tě společně důkladně' zvážit po odborné stránce. Pro 
čs. budovatele gabčíkovského komplexu je však ter­
mín napouštění hrušovské zdrže letos v prosinci stá­
le rozhodující a závazný a tomu je podřízeno i ka­
pacitní a organizační zabezpečení celé výstavby. V pří­
padě maďarských dodávek navrhujeme zaktualizovat 
společný harmonogram tak, aby do termínu napouštění 
zdrže se stíhlo •přesměrovat koryto Dunaje. Zaktuali­
zovaný harmonogram chceme předložit k jednání zpl­
nomocněnců vlád v září. Uznávám, že nyní, po téměř 
měsíčním přerušení přípravy, mohou mít maďarští 
dodavatelé určité těžkosti právě z kapacitního a or­
ganizačního hlediska. Po včerejší obhlídce objektů 
u Dunakility mohu však konstatovat, že předpoklady 
ke zvládnutí těchto prací jsou. Připraveny jsou protl- 
posuvové pletivové „matrace“ na dno starého koryta, 
na obou březích je připraveno 35 000 dvouapůltunových 
betonových kvádrů k přehrazení a výztužové kameni­
vo. Již je sem třeba dopravit jen lidi a techniku.“

M. Szántó: „Operace samotného převedení dunajských 
vod ze starého koryta přes hráz Dunakility potrvá 72 
hodin. Tato technická „atrakce“ je však jen vyvrcho­
lením nemalého rozsahu předcházejících prací, na kte­
ré je třeba minimálně dva měsíce. Navíc, všechny čin­
nosti jsou podmíněny hydroíoglckými poměry na Du­
naji. Dělat tyto práce je optimální při průměrném prů­
toku v korytě přibližně 1500 kubických metrů za 
sekundu. Tento průměr má řeka s výjimkami pravl-

Chmel v plamenech
(čtk): Z dosud nezjištěných příčin vypukl včera 

před polednem v Mradlcích na Lounsku požár sušárny 
chmele. Pásová sušárna patřící Státnímu statku Posto- 
loprty byla zcela zničena a oheň pohltil 1 supený 
chmel v hodnotě 450 tisíc korun. Celková škoda se 
předběžně odhaduje na 750 tisíc korun. Díky pohoto­
vému zákroku požárníků z Postoloprt a dalších jed­
notek se podařilo oheň v krátké době lokalizovat. Ke 
zranění osob naštěstí nedošlo. Všichni brigádníci 
z lesnické fakulty Vysoké školy zemědělské Brno a 
žáci gymnázia z Ostravy-Poruby, kteří se v kritickou 
dobu v sušárně nacházeli, jsou v pořádku.

Zemřel G. Simenon
Bern Světoznámý 'belgický spisovatel G. Sime'.ion 

zemřel v pondělí ve věku 86 let ve švýcarském Lau­
sanne. Oznámil to včera švýcarský a belgický tisk. 
Slavný autor kriminálních románů, duchovní otec 
oblíbeného komisaře Malgreta, je označován za nej- 
produktivňějšfhb spisovatele od dob Honoré de Salza- 
ka. Napsal přes 220 knih, které byly nákladem kolem 
500 miliónů výtisků vydány v 55 jazycích světa. Pa 
námětech Simenonových detektivek, zejména s komí- 

■.sařem Maigretem, sáhla rovněž řada filmových reži­
sérů __________________________

xSVĚTOVÝ REKORD v oboru matematiky utvoři­
la dvojice vědců z Columbijské univerzity v New 
Yorku. Na dvou supercomputerech firmy IBM 
se jim totiž podařilo u Ludolfova čísla spočítat 
více než miliardu desetinných míst — přesně 
1 011 196 691. Kdyby se všechna vypočítaná čísla za 
desetinnou čárkou napsala za sebou, utvořila by 
řadu dlouhou asi tisíc kilometrů.  Vý
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ČTYŘI ZÁPADNÍ NĚMCI z Bavorska brázdili 
v kajacích dva měsíce Severní ledový oceán. Na 
cestě z Tnuly v Grónsku do Resolute v Kanadě 
urazili 2400 kilometrů na otevřeném moři. Pluli 
bez velkých zásob potravin, pronásledováni bou­
řemi. ledovými krami a ledními medvědy, kteří se 
je snažili napadnout. Jeden z členů výpravy o ce­
lé akci natáčel dokumentární film. V zhledem k ne­
smírně obtížným podmínkám panujícím v Sever­
ním ledovém oceánu je výkon všech čtyř plavců 
skutečně jedinečný.

Jednání o Gabčíkovu
(čtk): Místopředseda vlády CSSR P. Hrívnák se 

v sobotu v Bratislavě setkal s náměstkem předsedy 
rady ministrů MLR P. Medgyessym. Cílem jednodenní 
pracovní návštěvy, která se uskutečnila po dohodě 
obou stran, bylo připravit jednání předsedů vlád 
CSSR a MLR o soustavě vodních děl Gabčíkovo-Nagy- 
maros. Obě delegace sl prohlédly postup výstavby na 
československém úseku — stupně Gabčíkovo, kde cel­
kové práce už značně pokročily. Po návratu do Bra­
tislavy se uskutečnilo na úřadu vlády SSR jednání 
mezi delegacemi, na němž si objasnily stanoviska 
obou stran k výstavbě SVD Gabčíkovo-Nagymaros. Po 
skončení jednání P. Hrivnáka s P. Medgyessym po­
skytla čs. delegace CTK stanovisko naší strany k vý­
stavbě soustavy vodních děl. Zásadní stanovisko vlády 
ČSSR bylo uvedeno v nétS federálního ministerstva 
»•hraničních věcí že dne 18. srpna 1989 a v dopise 
předsedy vlády CSSR ze dne 31. srpna letošního roku. 
V této souvislostí znovu navrhujeme, aby maďarská 
strana pokračovala ve výstavbě soustavy vodních děl 
Ckbčíkovo-Nagymaroe (SVD), zejména na přehrazení 
koryta Dunaje u Dunakiliti v souladu se smlouvou. 
V případě, že maďarské straně brání v realizaci to­
hoto kroku kapacitní, technické nebo organizační dů- 
▼6dy. je československá strana připravena uskutečnit 
př»hraz»ní Dunaje vlastními prostředky na účet ma- 
ďanská strany. Pokud maďarská strana nepřijme tyto 
návrhy a nadále bude jednostranně porušovat platnou 
»miouvn, budeme jejím postupem donuceni přistoupit 
k náhradnímu provizornímu dočasnému technickému 
řasení výhradně na území CSSR, které by zabezpečilo 
uvedeni vodního díla Gabčíkovo do omezeného provo- 
su. Jsme připraveni přijmout maďarské mezinárodně- 
právní odborníky k projednáni právních aspektů čas- 
kěs’ov»Bského přistujfú,_______ _



Kubíkova premiéra
PRAHA (č): Začala italská fotbalová 

lísá a Kubík v dresu Florentiny patřil 
na hřišti nováčka z Bari (1:1) k ne v 
lepším na hřišti. Totéž nemůže nci 
chovanec v Eindhovenu: sedm inkaso* 
váných gólů v posledních dvou zápa­
sech přimělo trenéra Hiddinka změnit 
složení obrany a na bývalého sparta- 
na místo nezbylo, PSV vyhrál v Ni jme-' 
genu 4:1 (Kieft 2, Povlsen a Vanen­
burg i Další čs. reprezentant Straka 
uviděl v zápase ligy NSR Bor. Mön- 
chengladbach-Bor. Dortmund (0.0) 
žlutou kartu.

Rozhodnutí vlády ČSSR
(čtk): První náměstek ministra zahraničních věcí 

P.‘Sadovský přijal v Praze Charge ďaffaires zastupi­
telského úřadu Albánské lidové socialistické republi­
ky v CSSR Mříže ihramilio, jemuž bylo oznámeno 
rozhodnutí federální vlády uveřejnit toto prohlášení: 
Vláda CSSR má za to. že zachovávání snížené úrovně 
diplomatického zastoupení mezi ČSSR a ALSR, ks kte­
rému došlo v roce 1961 z rozhodnuti čs. strany, před­
stavuje 'nenormální situaci ve vztahu mezí našimi ze- 
měmi. Cs. strana vychází z toho, že udržování tohoto 
auachrouícRébu stavu v platnosti neslouží k ‘rozvoji 
vzájemných vztahů a proto opatření přijaté ke sní­
žení ůřovně československo-albáňských vztahů v pro­
sinci 1961 považuje za neplatné. Je toho názoru, že 
neexistují překážky pro vzájemné výhodnou-všestran­
nou spoluprácí ku proápěehu aárodů obou zemí, mí­
ru a bezpečnosti ve světě. Vycházejíc z této skuteč­
nosti, vláda ČSSR předkládá vládě ALSR návrh plná 
normalizovat vztahy mezi oběma stálý na základě 
principů rovnoprávnosti, respektování svrchovaností, 
nezasahování do vnitřních záležitostí a vzájemné Vý­
hodnosti a povýšit vzájemné diplomatické zastoupení 
mezí oběma zeměmi opět na úroveň mimořádných a 
zplnomocněných velvyslanců.

Zvyšování cen v Polsku
Varšava: Včera by Iv v Polsku o dalších .80 procent 

zvýšeny ceny mléčných výrobků- a o 75 procent ceny 
cigaret. V nepližšícb dnech malí být znovu zvýšeny 
ceny benzínu, alkoholu a dalších výrobků. V souvis­
losti s tím se v PLR množí hlasy, že polské hospodář­
ství se «tále více vvmvka kontrole a stolí na prahu 
hyperinflace. .# Personální šéf Bílého domu John Su- 
nunu v rozhovoru pro televizní společnost CBS řekl, 
že USA nepočítají se zvýšením svých úvěrů Polsku. 
Sekl totiž, že jen na první pohled se může zdát, že 
na tento účel lze „vrhnout peníze“. Avšak v důsled­
ku úvěrů a dotací, které jsme poskytli Polsku v 70. 
letech, se tato země zadlužila do výše 39 miliard db- 
larů a nepomohlo to, poznamenal Simonu. Uvedl, že 
USA již nemohou „opakovat tutéž chybu“. * Předse­
da Solidarity L. Walesa v Gdaňsku požadoval, aby no­
vá polská vláda byla vytvořena nikoli na základě* za- 
stoupení jednotlivých politických sil, nýbrž podle to- 
114- zda jsou uchazeči o ministerské funkce-„refor­
mátoři“. Naznačil současně, že o tom. kdo je nebo 
není reformátorem, má rozhodovat Solidarita. V sou­
vislosti s návštěvou v NSR, kterou dnes zahajuje vůd­
ce Solidarity, vyjádřil očekávání, že NSR poskytne 
Polsku významnou pomoc ve formě všestranné hos­
podářské spolupráce. V odpovědi na dotaz o jnožnos- 
ti jeho návštěvy v Moskvě Walesa zdůraznil, že by 
se rád setkal s M. Gorbačovem.

Rehabilitace obětí represí
Sofia: Orgán GV BKS Rábotnfcesko^d^ žve- 

röjnil usnesení politického byra ÚV BKS o jmenovité 
politické rehabilitaci bulharských politických emi­
grantů, kteří se stali ve 30. a 40. letech v SSSR oběť­
mi nezákonných represí a kteří byli soudně rehabili­
továni příslušnými sovětskými orgány. Současně otiskl 
seznam 416 takto rehabilitovaných Osob. Dokument ta­
ké připomíná, kroky podniknuté v BLR’ k rehabilitaci 
nevinně odsouzených. BKS učinila všeobecné' závěry 
jíž. na dubnovém plénu ÚV v roce 1956. V srpnu 1962 
přijalo politické byra OV BKS zvláštní usnesení o úpl­
ně rehabilitaci všech bulharských politických emi­
grantů v SSSR a stranických funkcionářů v Bulharsku, 
kteří byli v letech kultu osobnosti postiženi represe­
mi. Vzhledem k tomu, že nebyly k dispozici nezbytné 
dokumenty,' nebylo možné jmenovitě rehabilitovat 
i bulharské politické emigranty.

MLR: Potíže s benzínem
Budapest: Od počátku srpna se v Maďarsku šíří 

zprávy o možném nedostatku benzinu v příštích mě­
sících. Motoristé proto u čerpadel plni pro každý pří­
pad kromě nádrží 1 kanystry, napsal včera deník Ma­
gyar Mriap. Na počátku září ‘bylo k dispozici x00 000 
tun zásob benzínu, pokračuje list. Odborníci odhadu i, 
že použitelné zásoby mají pouze 3—4der.nl předstih 
před výrobou. Přesto není žádný důvod k panice, pro­
tože maďarský naftový průmysl byl i v horší situací 
a vždycky se mu podařilo uspokojit potřeby obyvatel. 
Problémy Jsou ve skutečností $ technickým benzínem. 

,Něnaidov.'li se náhradní dodávky, hrozí i zastavení 
'některých chemických výrob. To by nepříznivě^ ovliv­
nilo příjmy z maďarského vývozu, konstatuje deník.
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V. Kravcev k obvinění J. Ligačova
Moskva: Clen politického byra a tajemník ÚV KSSS 

J. Ligacav se letos 15. května obratli na generální 
prokuraturu SSSR'v souvislosti s prohlášením vyšetřo­
vatele sovětské prokuratury N. Ivanova, že v trestný 
věcí úplatkářství funkcionářů Uzbecké SSR zazněla 
í jména členů politického bvra, mj. J. Ligačova. Ten to 
označil za pomluvu a provokaci a požádal o vyšetřeni 
této skutečnosti a zveřejnění výsledků. Náměstek ge­
nerálního prokurátora SSSR V. Kravcev informoval 
agenturu'TASS, že prohlášení J. Ligačova, jakož 1 ve- 
řeiná tvrzení vyšetřovatelů M, Ivanova a T. Gdljang 
byla zevrubně prověřena, V. Kravcev připomněl, ze 
na Sjezdu, lidových poslanců' generální prokurátor 
uvedl, že při vyšetřování jednoho z pbvinSnvcli_a uvěz 
něných funkcionářů Uzbecké SSR se objevilo jméno 
J. Ligačova. Později tento obviněný prohlásil, že po­
mluvil ]. Ligačova a řadu dalších funkcionářů, a vy­
světlil. že tak učinil pod nátlakem. V. Kravcev nyní 
upřesnil, že tímto obviněným je bývalý první tajem­
ník ÚV KS Uzbekistánu 1. Uswanchodžajev. Dospěli 
jsme při vyšetřování k pevnému přesvědčení, že pů­
vodní Usmanchotóajevovo prohlášení o předání úplat­
ku J. Ligačovovi. je výmysl a pokus o pomluvu, jež se 
objektivně nijak nepotvrdily, konstatoval náměstek ge­
nerálního prokurátora. Upozornil, že vyšetřovatelé 
Ivanov a Gdljan nadále trvají na svých obviněních vů-^ 
či známým osobnostem a využívají jich k dosažení 
svých politických a kariérlsiickýcbjtHL- ___ .______
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Pátrání po příčinách tragédie
(čtk): Na sklonku, července vzrušila veřejnost zprá­

va o úrazu školáků na hradě Přímda na Tachovsku. 
Na skupinku dětí 7, pionýrského tábora bonštice, kte­
ré du byly na výletě, se sesulo zdivo. Jeden z chlap­
ců přišel o Život, dva další byli zraněni. O výsledcích 
šetření přičíň neštěstí InfOřipoval sdělovací prostřed­
ky JUDr. L. Herda z Krajské prokuratury v Plzni. 
S odvoláním na znalecký posudek uvedl, že v dů­
sledku chemických změn, vyvolaných zřejmě srážko­
vou vodou . znečištěnou exhalacemi, je pevnost malty 
ve zdivu «a hradě nulová. Vzhledem k tomu hrozí 
nebezpečí sesuvu zdivá. Z možností, jejichž násled­
kem mohlo dojít k porušení stability a pádu zděné 
konstrukce,'byla potvrzena akustická rezonance. Zna­
lec prokázal, že vlastní kmitočet konstrukce se přes­
ně shoduje s kmitočtem lidské řeči v jejím plném 
rozsahu. Při hlasité mluvě skupinky mladých Udí 
uvnitř prostoru hradu se koruna zdivá rozechvěla a 
její část se pak uvolnila. ..Celý případ však není ještě 
uzavřen, vyšetřování pokračuje. Přístup na hrad je 
zakázaný. ___----------------------------------

3%25e2%2580%25944der.nl


Paraboly na náš trh
(čtk): Přenos televizního signálu prostřednictvím 

telekomunikačních družic se stává stále rozšířeně - 
ším způsobem individuálního příjmu televize praktic­
ky na celém světě. Také u nás se objevují výrobci, 
kteří připravují produkci zařízení pro individuální pří­
jem z družic. Jedním z nich je Kovodružstvo Ná­
chod. Vyrábí parabolickou anténu o průměru 1,2 
metru umožňující přijímat dvacet programů z pěti 
evropských telekomunikačních družic. Vnitrní jednot­
ku, která je součásti satelitního přijímače, musí druž­
stvo dovážet ze zahraničí, plná výroba zařízení má 
začít ve čtvrtém čtvrtletí letošního soku. Cena by ne­
měla překročit 25 tisíc Kčs. Tesla Orava má ve svém 
Výrobním, programu zahrnuty všechny tři součásti 
soupravy — parabolické antény o průměru jeden až 
dva metry, venkovní nlzkošumové jednotky i nejdůle- 
žttější a nejdražši části přijímačů vnitřní jednotky, 
které zpracovávají přijatý signál a umožňují volbu 
programu. ^^/

Rekordní výkon v ražbě pravého traťového tu­
nelu, spojujícího Stanice Luka a Stodůlky na pá­
tém provozní úseku trasy B pražského metra vče­
ra vytvořila brigáda socialistické práce čs.-kubán- 
ského přátelství. Za 24 pracovních dnů vyrazili 
raziči sovětským nemechanizovaným razícím ští­
tem 117 metrů.

ČSSR 76- výběr Evropy v Žiaru 2:2
Míč jim nepřekážel

ŽIAR N. HRONOM (tv+s): V rámci oslav 45 let SNP a 60 let 
trvání fotbalu v Žiaru n. Hronom se podařilo tamním agilním či­
novníkům uspořádat utkání internacionálů včerejška. ČSSR ’76, 
tým mistrů Evropy, remizoval s výběrem Evropy 2:2 (0:0).
Trenérům Ježkovi a VengžoŠovi chy­

běli z vítězného kolektivu ME v Bě­
lehradě jen Viktor, Ondruš a Nehoda, 
takže nastoupil v sestavě: Vencel — 
Barmou, čapkovič (46. Bíroš), Vojáček, 
Gíigh — Dobiáš, Panenka — Polák (60. 
D. Herda), Méder (60. Varadín) — 
Masny (46. Gallis), Švehlík (46. F. Ve­
selý).

Výběr Evropy, složený z hráčů sed­
mi zemí, přivedl na trávník trenér La­
no Kubala, který hrával za Maďarsko, 
ČSSR a Španělsko a k jeho hvězdám 
patřili především „černá perla“ Euse­
bio. nizozemští vicemistři světa Rep a 
bří Kerkhotové, dále Tomaszewski, 
Streich (NDR) a nás mistr Evropy 
Pivarník. Sestava: Tomaszewski (Pol.) 
— Kurbjuweit (NDR), R. van_der_Rerk-

hof. van Kraay (oba Niz.). Kolotov 
(SSSR. 53. Pivarník) — Eusebio (Por­
tugalsko, Jeandupeux (Švýc.), W. van 
der Kerkhof, Rep (oba Niz.) — Kuba­
la (Span.), 28. Oniščenko (SSSR), 
Streich (NDR), ještě střídal Musial 
(Pol).

Naši byli o něco mladší a pohybli­
vější. střelecky však „spálili“ nejednu 
příležitost. Hosté prohrávali, pak ne­
jen vyrovnali, ale získali i vedení, než 
se podařilo D. Herdovi v závěru vy­
rovnat. Léta- i váha mnohým přibyly, 
pohyb i krok se zpomalil, ale jedno 
jim zůstalo: míč jim nepřekážel? Před 
10 Oüü diváků řídil Marko. Branky; 50. 
Gallis, 56. z penalty a 63. van der 
Kerkhof, 75. D. Herda. V 10. min. tre­
fil Kubala z lim kopií břevno.
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dává, žs mezi třemi Francouzi sti­
ženími depresí jsou dozajista dvě 
ženy. Nejlepším medikamentem na 
nespokojenost a deprese nejsou po­
dle něho pilulky, nýbrž dobré mezi­
lidské vztahy. Žel, povzdechl si 
prof. Deniker zároveň, těch se nám 
stále více a více nedostává.

OSLOVÉ NEJSOU HLOUPÍ, tvrdohlaví ani Jan- 
kovití, nýbrž oplývají mnoha ušlechtilými vlast- 
nostmi. To alespoň tvrdí členové Sdružení přátel 
oslů v NSR, kteří si tento víkend dali sraz v Bad 
Grandu. Kromě nich bylo na setkání přítomno asi 
SO oslů. Přátelé lichokopytníků s dlouhýma ušima 
zastávají nábor, že předsudky lidí vůči těmto zví­
řatům lze vysvětlit především historicky. Jenom 
bohatým bylo totiž dříve dopřáno jezdit na koni, 
chudákům pak prý nezbývalo než využívat oslích 
služeb. A protože chudoba byla často spojována 
s hloupostí, nosí už oslové celá staletí i tuto ne
zaslpužejwunj^
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Nemorální Huckleberry Finn
New York: Konzervativní skupiny v americké spo­

lečnosti žádají stále častěji o cenzurní zásahy do 
školních osnov a doporučené školní četby. V uplynu­
lém školním roce bylo ve 42 amerických státech re­
gistrováno celkem 172 žádostí o vyřazení některých 
literárních' dál z osnov se zdůvadněním. že ohrožují 
morálku dětí, úřady těmto žádostem ve zvýšené míře 
vyhovují. Mezi závadnými díly se ocitly například 
Stetnbeckův román O myších a lidech, Salingerův 
Kdo chytá v žité a dokonce i Twaínova Dobrodruž­
ství, Huckleberryho Finne,

Výročí strojní fakulty
(čtk): Vědeckopedagogická konference ke 125. vý­

ročí založení strojní fakulty ČVUT začala včera 
v Praze. Její účastníci — vědci, pedagogové a 
absolventi oboru — si na ní vymění zkušeností z ce­
loživotního procesu výchovy a vzdělávání odborníků 
ve strojírenství. Jednání jsou přítomni také zahraniční 
hosté z 10 zemí a zástupce UNESCO. Účastníky kon­
ference pozdravil místopředseda vlády "CŠSR, předse­
da Státní komise pro vědeckotechnický a investiční 
rozvoj akademik K. Juliš.

bu, vedou k návyku a k nežádou­
cím změnám v organismu.

V souvislosti s celou záležitostí 
došli četní francouzští lékaři k zá­
věru, že všechno je zaviněno jednou 
věcí: že totiž jejich rodáci velice rá­
di stůňou na depresi. A to už je jen 
krok, jediný pohyb ruky k tomu, 
aby sáhli po uklidňujících tabletách. 
„Mezi pěti Francouzi, kteří jsou do 
morku kosti přesvědčeni, že jsou 
nemocní, je vždy s určitostí alespoň 
jeden trpící depresí.“

Soudí tak prof. Pierre Deniker, 
autor publikace na toto téma a do­

je to velice smutný rekord a 
rozhodně se s ním nelze smířit, bur­
cuje na poplach dr. Petitnicolas 
z Montpellier. Ty malé, zdánlivě 
neškodně vypadající pilulky pro 
usnutí či proti bolesti, způsobují cel­
kové oslabení organismu. Profesor 
Haefely z oddělení pro farmaceutic­
ké výzkumy laboratoře Hoffmann- 
-Laroche v Bale ve Švýcarsku má 
daleko kategoričtější stanovisko na 
celou záležitost. „Nejen všechny 
prostředky proti bolesti či uklidňu­
jící prášky nebo jiné léky, ale prak­
ticky všechny možné druhy pilulek, 
Jsou-li užívány pravidelně delší do-

Smutný rekord
Francouzi zaujímají jedno z předních míst na světě co do spotřeby 

nejrůznějších uklidňujících prostředků. V průběhu posledního desetiletí 
vzrostl prodej těchto, na první pohled nevinných tabletek, o 158 procent. 
Každoročně spolyká jeden každý Francouz průměrně na 75 nejrůznějších 
uklidňujících tabletek, pilulek, dražé či kapslí.



VÝTVARNÝ GÉNIUS MISTRA THEODORIKA
Karlštejnské tabulové obrazy v nové kráse * Ojedinělá výstava

U příležitosti znovuotevření sbírky starého českého umění 
Národní galérie v Praze byla zahájena v Jiřském klášteře 
na Hradčanech zcela ojedinělá výstava nově restaurovaných 
obrazů Mistra Theodorika z kaple Sv. Kříže na Karlštejně. 
Výstava je uspořádána ve spolupráci Národní galerie a Stře­
diska státní památkové péče a ochrany přírody Středočes­
kého kraje; potrvá do počátku listopadu t. r.

v Jiřském klášteře Otec české veselohry
(pat): České divadlo by utrpělo velkou ztrátu, kdy­

by se Václav Klímaní Klicnera po studiích filozofie
stal lékařem, jak původně 
zamýšlel. Naštěstí medicínu 
brzo opustil a vydal se na 
dráhu středoškolského pro­
fesora, zpočátku v Hradci 
Králové a v pozdějším ob­
dobí v Praze, kde se do­
konce v roce 1852 stal ře­
ditelem akademického gym­
názia. V Praze také 15. zá­
ří 1859 zemřel. Jeho čin­
nost pedagogická s sebou po­
chopitelně nesla stejně ja­
ko u ostatních obrozenou 
činnost vlasteneckou a spo­
lečenskou, od nichž byl 
k divadlu jen krůček. A 
právě jeho tvorba drama­
tická mu zajistila trvalé 
místo v dějinách českého

Kresbu J. Koudy

divadla. Přesto, že sám sl vážil hlavně svých her ry­
tířských a historických, psaných ovšem pod zřetel­
ným vlivem německého romantismu, je dnes právem 
nazýván otcem české veselohry. Ve svých komediích 
totiž projevil pravý divadelní cit, dokonale zvládl 
techniku frašky s jejími situačními zvraty, převleky 
a záměnami osob a navíc v ní uplatnil smysl pro 
Jadrný dialog, výraznou charakteristiku postav 1 oso­
bitý humor. I když se jeho hry tváří jako nezávaz­
ná zábava, ve skutečnosti míří velmi přesně k pro­
blematice žlvofa tehdejší české společnosti. Kllcpe- 
rovy komedie, jako například Dlvotvorný klobouk, 
Hadrián z Římsů, Veselohra na mostě, Každý něco 
pro vlast a Zlý jelen se právě proto stále vracejí 
ha naše jeviště a provokují tvůrce všech generací, 
aby změřili své síly s tímto živým klasikem.

S novým kapelníkem
(kr): Více než dvacet lot doprovázelo národního 

umělce K. Gotta hudební seskupení nazvané Orchestr 
L. Staidla a toto spojení vešlo do povědomí přízniv­
ců populární hudby natolik trvale, že se zdálo být 
platné nejen provždy, ale i navěky. Po dlouhých a 
úspěšných letech spolupráce se zasloužilý umělec 
L. Staletí rozhodl odejít z postu kapelníka, a tak od 
1. září letošního roku převzal jeho místo dosavadní 
člen skupiny, klávesista, aranžér a skladatel P. Větro- 
véc. Doprovodná skupina K. Gotta bude nadále půso­
bit pod názvem Orchestr K. Gotta a bude hrát ve 
stejném složení, rozšířená pouze o saxofonistu i. Mys- 
likovjaria, známého především z Etc... V. Mišíka a 
z naší jazzové scény'. Orchestr chce 1 nadále produ­
kovat kvalitní písně s širokým posluchačským dopa­
dem, tedy dramaturgii, která se za uplynulá léta 
plně osvědčila. Odchod L. Staidla se týká pouze kon­
certního vystupování a nahrávání ve studiu, se spo­
luprací na autorském poli se počítá i v budoucnosti.
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• Titul Miss America 1990 získala v sobotu večer 
v Atlantic City 23Ietá dívka černé pleti Debbye Tur­
nérova. Stala se tak třetí černoškou v historii 
USA, které bylo dopřáno posadit si na hlavu ko­
runku královny krásy. Měří 170 centimetrů, váží 
53,5 kilogramiumá tmavě hnědé vlasy a hnědé oči.

Nečekaný objev
WELLINGTON: Nečekaný objev se podařil no- 
vozélandským zoologům, kteří na Severním 
ostrově nalezli dosuď neznámý velký druh hmy­
zu. který domorodí Maofl souhrnně nazývají 
weta.

■ WET, PATŘÍCÍCH DO ŘÁDU rovnokřídlýeh (k němu 
náleží také kobylky, sarončata a cvrčci) a čeledí Ste- 
nopelmatidae, je na Novém Zélandu známo již kolem 
78 drobů. Nově objevený drob však dorůstá až de­
seti centimetrů a na rozdíl od svých značně men­
ších „příbuzných“ je vybaven silnými fříeentimetro; 
vými kusadlý.
■ GENETICKÉ ZKOUŠKY navíc prokázaly, že se od 
nich liší také způsobem života. Podle odhadů tento 
hmyz, který teprve čeká na své podrobné vědecké 
prozkoumání, žije na ostrovech -více něž 70 miliónů 
let.
■ VĚDCI Z UNIVERZITY Victoria již zjistili, že dl- 
ky silným nohám se 25gramové stvoření dokáže vy­
mrštit až do výšky 1,5 metro. Podle prvních předpo­
kladů žijí obří wety v dírách v zemi, jsou plaché a 
živi se především jinými druhy hmyzu, housenkami a 
červy. _______ ___

Dva roky po prvém svěcení (1357) 
kaple Utrpení Páně a jeho nástrojů, 
tj. dnešní kaple Sv. Kříže na Karlštej­
ně, je zmiňován Mistr Theodortk jako 
majitel domu na Hradčanech a malíř 
králův „pictor regis“. V roce 1365 je 
uváděn v knize pražského malířského 
bratrstva, že zaplatil roční příspěvek 
a je nazýván „primus magister“. 
V témže roce je kaple svěcena po­
druhé a 28. dubna 1367 je datována 
listina císaře Karla IV., v níž Je Theo- 
dorik nazýván s velkorysou blahovol- 
ností ,,pictor noster et familiaris“. je­
ho malířská výzdoba kaple je chvále­
na jako nápaditá a umělecká a odmě­
nou za ni získává úlevy pro svůj sta­
tek v blízké obci Mořina. V hradčan­
ské městské knize je v roce 1368 zno­
vu a (naposledy uváděn jako majitel 
domu. Listinné potvrzení úlev Václa­
vem IV. pro umělcovy následovníky 
z 11. 3. 1381 lze’ pak chápat jako ter­
mín po Theodorikově úmrtí. Mistr 
Theodortk tedy vyzdobil se svou díl­
nou v letech cca 1365—1367 kapli Sv. 
Kříže některými nástěnnými malbami 
a 130 deskovými obrazy se světecký- 
mi polopostavami.

Je to první malíř, který je nám v dě­
jinách našeho středověkého malířství 
znám jako historická postava: jmé­
nem, dílem a fragmenty biografie. Je 
to umělec, rozsah jehož dochovaného 
díla nemá v evropském středověkém 
malířství obdoby. Galérie světců nad 
pásmem leštěných polodrahokamů je 
dodnes v podstatě autenticky rozmís­
těna. Je přísně hierarchizována od vel- 
kého obrazu Ukřižování na čelní stě­
ně, ve které byly uloženy ostatky spo­
jené s Kristovým umučením a říšské 
korunovační klenoty, tj. absolutně nej- 
významnějšf duchovní i světské hod­
noty říše, země a dynastie. Ve svém 
úhrnu představovaly obrazy tzv. ne­
beské vojsko Kristovo (totius militie 
celestis zakládací listiny z r. 1357), 
které mělo symbolicky střežit tento 
néjvýsostnější prostor českého králov­
ství. Idea a koncepce této výzdoby 
pocházela přímo od Karla IV., ale 
Theodortk jí dal umělecký rád, výraz, 
formu i detailní provedení. Původně 
byly v rámech otvory s vloženými 
ostatky světíc a světců a tabule byly 
relikviáři. Toto jsou střízlivá a objek­
tivní fakta. Vše ostatní — a theodo- 
rikovské bádání a literatura jsou,dnes 
již nesmírně rozlehlé — je v poloze 
více čí méně doložených a více či mé­
ně sdílených čí popíraných zjištění a 
hypotéz. Malířův původ, školení, vztah 
k Jednotlivým evropským slohovým 
oblastem, autentický podíl Jeho ruky 
a ruky dílenských pomocníků a další 
a další problémy a otázky se kupí ko­
lem Jeho osobnosti a díla. Je ovšem

pravda, že dnes Je theodorikovská 
otázka-mnohem sublimovanější a do 
hloubky í z mnoha aspektů podrobně 
rozpracovaná, jak je zcela přirozené 
u umělce takového evropského, a tím 
spíše domácího významu a váhy.

Obrazy byly opakovaně restaurová­
ny — od předpokládaných zásahů bě­
hem rudolfínských úprav hradu, dále 
v průběhu 17. až 20. století. Četné 
z nich jsou — s postupem doby stále 
podrobněji — dokumentovány, takže 
dnes by bylo možno zabývat se Již spe­
ciálně historií jejich konzervování a 
restaurování. Počátkem osmdesátých 
let přistoupilo Středisko státní, památ­
kové péče a ochrany přírody Středo­
českého kraje k obnově národní kul­
turní památky Karlštejn; v roce 1982 
byla velká věž s kaplí Sv. Kříže uza­
vřena \ a od roku 1985 přikročeno 
k restaurování tabulových obrazů. 
Práce provádějí restaurátoři. CFVU a 
Národní galérie:- J. Culek, V. Frömlo- 
vá, Z. Grohmannová, R. Hamsíková, 
M. Hamsík, V. Nyklová. D. Schwarzo­
vá, A. Veselá, K. Veselý; k dnešnímu 
dni byly restaurovány téměř čtyři 
desítky tabulí. S úkolem je spojen zá­
sadní technologický rozbor a doku­
mentace, na čemž se podílejí někte­
rá další specializovaná pracoviště. To 
jsou opět jen kusá a střízlivá fakta. 
Vše ostatní, co se v souvislosti s tě­
mito pracemi odkrývá, je'opět záleži­
tostí dalšího zpracování a tříbení ná­
zorů: otázka původních zlatých poza­
dí tabulí, problematika původnosti a 
kopií některých obrazů, problematika 
retuší apod. Situace a pozice historiků 
umění a restaurátorů jsou analogické. 
Není pochyb, že uzrál čas k novému, 
zásadnímu a syntetizujícímu pokusu 
o analýzu, interpretaci a zhodnocení 
Theodorikovy osobnosti a díla.

Prologem k tomuto úkolu může a 
má být právě otevřená výstava, která 
vůbec poprvé poskytuje příležitost za 
optimálních podmínek zkoumat větší 
počet (41) děl. Recenze nemá být ni­
kdy jen reklamou, ale smí být výzvou 
a smí být žádostí a třeba 1 pobízením. 
Každý, pro koho historie a kultura té­
to země jsou nezbytností a potřebou, 
silou a posilou, by měl využít této pří­
ležitosti k pohledu na velikost minu­
losti v zrcadle těchto výtvarných 
veleděl.

Jděte na tuto výstavu a večer si 
místo televize přečtěte třeba znovu 
úvod k Palackého Dějinám „...Ději­
ny, ve vyšším a pravém toho slova 
smyslu, jen tam vznikají, kde národ 
duchem procitlý a ke společenským 
bučelům ve stát zákony vlastními spo­
jený, svobodnou vůlí s odpory svými 
zápasí, a kde zápas ten spolu tak jí- 
mavý bývá, že i paměť jeho ráda ss 
obnovuje...“.



Tvůrce aradecoru
(Jph): Standardní výrobky n. p. „Elltex“ ve Kdyni 

na Domažlicko si už dávno získaly zaslouženou po- 
■zornost v naší vlasti ! v zahraničí. Strojně tkaný a 
ibohate umělecky řešený „aradetor“ je dokonce světo­
vou jedničkou, jak se ukazuje zvláště v době nej- 
poslednější. Už v roce 19S5 se stal objevitelem i usku- 
učnltelom této zdařilé techniky zaměstnanec kdvu- 
ského „Élitexu“. akademický' malíř František Singl 
z Domažlic. Během let bohatě a s nevšedním cílem 
rozvinul přednosti této techniky. Skoda, že tento ne­
všední umělec — odchovanec Mistra Otakara Nejedlé­
ho odešel uprostřed soustředěné tvůrčí práce už před 
deseti roky (16. září 1979). Byl rodákem z chodské Ko- 
lovče a o rodný kraj ss zasloužil i krajinářskými a 
portrétními počiny. .
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První tanky do šrotu
(Čtk): Dvacet tanků typu D T 54 M ž celkového po­

čtu 850, které jsou určeny v souladu & lednovým Pro­
hlášením Rady obrany státu k likvidaci, naložili vče­
ra dopoledne příslušníci tankového pluku v českých 
Budějovicích na nákladní vagóny a připravili je na 
cestu k opravárenským závodům. Tam z nich budön 
postupně demontovány zbrojní komplety, část pod­
vozků má být předána Kovošrotu, část bude podle vý­
sledků nabídkového řízení prodána čs. podnikům « 
závodům. Českobudějovický tankový útva-r byl na zá­
kladě Prohlášení Rady obrany státu á nařízení Náčel­
níka generálního štábu ČSLA vyjmut k 1, srpnu le­
tošního roku z bojové pohotovosti. Jak informoval no­
vináře velitel útvaru podplukovník A. Krumf, byla,do 
skladů uložena munice, do opravárenských závodu 
putuje automobilní > technika, vojenským zařízením 
bude předána výstroj i výzbroj vojáků. Část vojáků 
Nákladní služby odchází za dvanáct dní — po dvou 
letech základní vojenské služby — do civilu, ostatní 
posílí vznikající stavební útvary. Transport a pří 
prava likvidace dvaceti tanků je dalším konkrétním 
krokem ke splnění usnesení Rady obrany státu o sní­
žení .počtu osob, výzbroje a organizačních změnách 
v ČSLA z 27. >dna letošního roku. Poté, kdy byl 
v minulých měsících zrušen letecký pluk, pokračují 
přesně podle stanovených harmonogramů ■ změny 
v dalších vojenských útvarech, včetně postupné lik­
vidace bojové techniky, která zahrne celkem 859-Ur- 
ků, 165 obrněných transportérů a 51 bojových latou-
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Frankfurtský autosalón
Bonn: Téměř 2000 vystavovatelů z 35 zemi včetně 

CSSR se představuje na 53. mezinárodním autosaló­
nu, který byl včera zahájen ve Frankfurtu nad Moha- 
nem. Největší automobilová přehlídka na světě nabí­
zí četné premiéry, nejnovější techniku a designů Ve 
Frankfurtu lze vidět exkluzivní vozy, které na zrychle­
ni na 100 km potřebuji jen Šest sekund, automobily ve 
speciálním provedení s barem čl televizorem, vůz" je­
hož konstruktér nabízí záruku na dobu zákazníkova 
života. Tyto modely jsou však pro peněženky velké 
většiny zákazníků, jichž organizátoři očekávají do 24. 
září přes milión, nedostupné. V ostré konkurenci se 
rozhodně neztrácejí favority z CSSR. Upoutává aapř. 
favorit ve sportovním provedení nebo favorit s regu­
lovaným katalyzátorem, který splňuje nejpřísnější ex- 
halační normy,________
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Třicet tisíc oltcitů
(čtk): Za volanty osobních automobilů zn. Oltclt 

usedají i českoslovenští řidiči. O tom, že jejich po­
čet roste, svědčí skutečnost, že včera byl na 31. 
mezinárodním, strojírenském veletrhu v Brně předán 
do CSSR již 30tisíi:í vůz. Do ČSSR se vozy Oltclt do­
vážejí od roku 1987. V tomto roce by jich mělo být 
přivezeno téměř 15 000, Na letošním brněnském vele­
trhu jsou představovány čtyři modely vozu. Dva 
z nich — Oltclt Club 115 a Oltclt 11 TRS — jsou no­
vinkami.------------ ----------------------------- ------ - —.

Evakuace obyvatel na Urale
Moskva: v noci na včerejšek došlo k silnému vý- 

Tónu plynu z vrtu u obce Nikolskoje na jižním Uralu. 
V důsledku této havárie bylo 1200 lidí evakuováno, 
51 osob, včetně tří dětí, muselo vyhledat lékařskou 
pomoc a 10 lidí bylo' se středně těžkou otravou hospi- 
tallíováno. Mohutný proud sirovodíku unikl z vrtu ve 
chvíli, kdy selhalo uzavírací zařízení zabraňující vý­
ronu plynu. Vrt procházej v poslední době opravou. 
Ve 2.20 hodin překročila koncentrace škodlivých lá- 
tek^v_ ovzduSitéměř 69krát přípustnou úroveň.
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Buřič a revolucionář
(fc): Určujícím momentem života J. V. Frice, který 

se narodil před sto šedesáti lety v přední pražské 
vlastenecké rodině, by! romantismus a z něho plynou­
cí touha po dobrodružství, jež tomuto nadšenému vlas­
tenci značně komplikovala život. V boji s habsbur­
skou dynastií poznal vězení i nucený pobyt v zahra­
ničí, ale žádné násilí nemohlo otřást jeho idealismem, 
s nímž vystupoval v boji za národní svébytnost. Jeho 
tvorba, zejména poezie [a k té musíme přiradit I jeho 
činnost překladatelskou, zejména uvádění básní lorda 
Byrona do našeho literárního kontextu] se pohybu­
je — jako Jeba život — mezi ozvuky romantického 
titanismu a tendenční službou občanským a politickým 
cílům. Nejz^iímavějším Eričovýnt dílem byl však Jeho 
život, jímž tento bouřlivák osmačtyřlcárého roku na­
psal jeden z nejdobrodružnějších románů oné vzru­
šené doby. Celou řadu kapitol tohoto románu, zejmé­
na z doby jeho mládi, najdeme v nejzávažnějším díle 
J. V. Friče, jimiž jsou Jeho Paměti, které ve člytecb 
dílech podávají podrobný, osobitě I osobně zachycený 
obraz doby s mnoha bystře viděnými portréty sou­
časníků a s přesnou kresbou reálií tehdejšího veřej­
ného života. Tyto Paměti začal Frič psát až v roce 
1884.. jejich čtyřsvazkové vydání vyšlo v roce 1887 a 
o tři roky později pak tento neúnavný revolucionář 
umírá.

Jubileum na železnici
(čtk): Letos y létě uplynulo rovných sedmdesát ro­

ků od zahájení provozu na traťové železniční spojce 
z Prahy-Vršovlc přes Malešice do Libně. V Praze byl 
citelný problém železniční sítě nákladní doprayy, kte­
rá dost komplikovala situaci osobní přepravě. A tak 
v roce 1910 instituce nazvaná Pražská nádražní komi­
se vyhotovila plán na komplexní řešení problému 
„dráha v Praze“. Plán je 1 dnes, po téměř osmdesáti 
letech, zajímavým a poučným dokumentem. Přede­
vším pro svůj realistický pohled na věc: předpoklá­
daná řešení nepodléhala konjunkturálním potřebám a 
snažila se myslet na budoucnost.
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Padělané statisíce
Moskva: Za uplynulé tři roky orgány bezpečnosti od- 

balily v Sovětském svazu 326 trestných činů padělání 
peněz, z toho 24 skupinových, a zadržely 104 osoby, 
které se touto trestnou činností zabývaly. Zároveň 
z oběhu stáhly falešné peníze v celkové hodnotě více 
než 16 000 rublů, a téměř 240 000 amerických dolarů. 
Prohlásil to na včerejší tiskové konferenci v Moskvě 
představíte! ministerstva vnitra SSSR generálmajor bií' 
líce N. Sobol.______ ■ ' ' ——

Zemřel nestor kapelníků
(neš): Ve věku nedožitých 94 let zemřel v Praze 24. 

srpna nejstarší vojenský dirigent a skladatel Ferdi­
nand Škrobák. Rodák ze Zašové na Moravě po studiích 
u prof. Segettiho z budapešťské konzervatoře již od 
mládi působil v mnoha posádkách jako dirigent vo­
jenské hudby. Jeho posledním působištěm byla posád­
ková hudba v Praze. Až do svých devadesátin stále 
komponoval, Jeho melodie zaznívají dodnes z rozhla­
su a v repertoáru vojenských hudeb. Národní umělec 
Karel Vacek o F. škrobákovi říkal, že je princem vo­
jenských pochodů. Poslední rozloučení se zesnulým se 
koná v pátek 1. září v 11.30 hod. ve strašnickém kre­
matoriu. _______________

• V Litevské SSR byla od Ifrtr?^—«^července za­
hájena pravidelná nedělní katolická televizní vy­
sílání; o velkých svátcích se bude vysílat přímo 
z vilniuské katedrály,_______ __ ______________

i přátelských stycích s dalšími umělci, ze kterých 
jeho blízký přítel, malíř V. V. Reiner, byl snad 
mistrem nejvýznamnějším. Přitažlivě zapůsobilo Jeho 
dílo 1 na mladší architekty, z nichž především A. Lu- 
rago, I Pálliardi, F. Kermer a J. F. Kosch prodloužili 
tradici dientzenhoferovská architektury v Cechách 
hluboko do druhé poloviny 18.. století. Vliv Diantzen- 
hoferoVa umění vyzařoval i za hranice Cech, přede­
vším do Bavorska a Rakouska, kde. rozhodujícím způ­
sobem určil tvorbu nejtfýznamnějších pozdně barok­
ních architektů: A. Millauera, D. Zimmermanns, j. M. 
Fischera a B. Neumanna.

Pro nás však zůstává K. I. Dlentzenhofer především 
tvůrcem, jehož dílo se hluboce a citlivě zapsalo do 
výtvarného řádu naší země a vstoupilo jako jedna 
ze základních hodnot do pokladn národního kultur­
ního dědictví. Z těchto důvodů připravuje Národní 
galérie v Praze na sklonek tohoto roku výstavu „K. I. 
Dlentzenhofer a umělci jeho okruhu“ ke třístému vý­
ročí umělcova narození.

Dientzenhofer - génius českého baroka
Vývoj české i středoevropské barokní architektury fe neodmyslitelné spojen se jménem rodiny Dientzen- 

hoferú, pocházející z oblasti tzv. starobavorské vrchoviny jihovýchodně od Mnichova. Odtud, ze statku na 
samotě Gugqenbergu, z rodiny sedláků a drobných řemeslníků, se záhy po roce 1673 vydalo pět bratří 
Dienlzenhoferů do Prahy, aby se věnovali a vyučili zednickému řemeslu. Z nich Kryštof, narozený roku 
1655, se posléze v Praze trvale usadil. Zbývající bratři — Jiří, Wolfgang, Leonard a Jan — se po čase vrá­
tili do různých končin Německa, aby i zde vytvořili významná architektonická díla.
Samostatnou tvorbu Kryštofa Dientzenhofera lze sle­

dovat zhruba od doby kolem roku 1690. Nejpozoru- 
hodnější jeho díla vsak pocházejí až z prvého dva­
cetiletí 18. století. Jim! ve střední Evropě novátorsky 
prosazoval architektonické koncepce tzv. radikálního 
baroka, který v 17. století v Římě a Turíně rozvinuli 
F. Borromini a G. Guerini. Stavby této estetické orien­
tace jsou budovány na složitých křivkových půdory­
sech, komplikovaně konstruovány a klenuty a vyvo­
lávají dojem mohutného vlnění samotné architektury 
i proudění prostoru jí vymezeného.

V době, kdy projekčně 1 stavebně vznikala Kryšto­
fova nejvýznamnější díla, dospíval Již néjtalent^vaněj- 
šiz jeho synů, Kilián Ignác, narozený a pokřtěný 
v Praze dne 1. žárí 1689. Pro dráhu otcova pokračo­
vatele se mu dostalo pečlivého' praktického — tedy 
zednického — 1 teoretického a všeobecného vzdělání. 
Rozhled si rozšířil poměrně dlouhým studijním poby­
tem v cizině, mezi léty 1708—1715. Jeho rozsáhlé ja­
zykové znalosti, doložené soudobými zprávami, stejně 
jako některé motivy jeho pozdější tvorby, budí před­
poklad, že dobře poznal stavitelství západní Evropy 
a Itálie. Déle pak setrval v císařské Vid.nl, v okruhu 
významného architekta J. L. Hildebrandts. Základní 
koncepci architektury však nicméně převzal z tvor­
by svého otce.

Po návratu do Prahy se zapojil do práce v rodin­
ném podniku, který po Kryštofově smrti v roce 1722 
dále vedl po tři desetiletí až do svého skonu v roce 
1751. V tomto období vyprojektoval a realizoval více 
než sto vynikajících staveb, z nichž nejvýznamnější 
vznikly pro církevní stavebníky — řády benediktinů, 
jezuitů, českých křlžovníků, augustiniánů, voršílek a 
dalších. Ve výčtu , jeho děl je řada mimořádně roz­
sáhlých architektonických komplexů (kláštery v Brou­
mově Lehníckém Poli, Kutné Hoře a jiné], stejně ja­
ko četné vynikající solitéry: kostely v Karlových Va­
rech, Opařanech, Počaplech, Odolené Vodě 1 mnohé 
pražské kostely, z nichž oba svatomlkulášské jsoú 
snad nejznámější. V případě malostranského kostela 
sv. Mikuláše dostavoval ovšem pouze závěr s kupoli 
a zvonicí a navazoval na starší stavbu svého otce.

Četné dochované plány dokládají, že K. I. Dientzen- 
hCter promýšlel svá díla s řadou variant a až do 
nejmenších architektonických 1 technických detailů. 
Leckdy působil i jako konzultant při řešení Jejich 
výzdoby a výbavy. Proto byl v aktivních pracovních

Nový příbytek pro faraóny
STAROEGYPTSKOU KULTURU po­

znáváme z velké části díky mimo­
řádné péči, s níž Egypťané vypravo­
vali své zemřelé na předlouhou 
pouť po onom světě. Zvláštní pozor­
nosti se odjakživa těšily mumie, 
jimž byla v minulých stoletích při­
suzována í čarovná moc. Mnohá 
mumifikovaná těla faraónů pro na­
še časy zachránil prozíravý Sia- 
món, panovník 21. dynastie (1080— 
945), který v desátém roce své vlá­
dy dal přenést větší počet rakví fa­
raónů a část jejich pohřební výbavy 
do tajné skrýše u Dér el-Bahrí a 
tak unikly vykradačům hrobek. Leč 
s mumiemi jsou starosti stále. 
V muzejních sálech a depozitářích 
nemají již- tak konstantní podmínky 
jako v původních hrobkách, a tak 
tu po tisíciletích začíná přicházet 
ke slovu zub času. Uložení balza­
movaných těl se tedy v posledních 
desetiletích stalo pro muzejní pra­
covníky, a to zejména v Egyptě, 
jednou z velmi závažných otázek. 
Zdá se však, že uplynulé měsíce 
přece jen přinesly řešení.

V Egyptském muzeu v Káhiře byl 
prezentován prototyp zvláštní vitrí­
ny, která je výsledkem dlouholeté­
ho výzkumu, na němž spolupracova­
la Egyptská organizacejropamát^

ky s americkým Gettyho institutem 
pro konzervaci. Skříně tohoto typu 
by měly v budoucnu sloužit pro 

'uchovávání a vystavování sedma­
dvaceti královských mumií, které 
má Egyptské muzeum ve svých 
sbírkách. Celý projekt začal v roce 
1987 a byl inspirován konkrétními 
potřebami káhirského muzea. Pro 
výzkumné účely byla použita ano­
nymní mumie ženy. Bádání ukázala, 
že mikrobiologická aktivita se vý­
razně snižuje při relativní vlhkosti 
nižší než 45 % a při koncentraci 
kyslíku nižší než 1 %. Výzkumy 
rovněž ukázaly, že nitrogenová at­
mosféra výtečně chrání před .pří­
padným napadením hmyzem.

Nové vitríny, které jsou prý 
okamžitě k dispozici pro výstavní 
praxi, nebudou však sloužit pouze 
jako nejnovější příbytky faraónů. 
Muzea v mnoha zemích je mohou 
použít pro některé přírodovědné 
sbírky, dále pro prezentování vzác­
ných pergamenů, nejrůznějších vý­
robků z kůže, dřeva a podobně.

Skříně, vybavené složitými pří­
stroji na udržování zvláštní kon­
stantní atmosféry, se pravděpodobně 
stanou výtečnými pomocníky kon­
zervátorů a umožní veřejně prezen- 

-tovat mnohé vzácné originály, kte­
ré pro svůj choulostivý materiál zů­
stávaly návštěvníkům dosud ukryty.



Autorka Ještědska a staré Prahy
(pat): Dnes uplyne 90 let od narození spisovatelky 

Johanny Rottové, provdané Mužákové, kterou známe pod
literárním jménem Karolina 
Světlá. Narodila se 24. úno­
ra 1830 ve staropražské ku­
pecké rodině a z tohoto 
prostředí čerpala pak řadu 
námětů pro svou tvorbu. 
Pod vlivem svého muže, kte­
rý ji seznámil s B. Němco­
vou. se odpoutala od ně­
meckých literárních směrů. 
Nejsilnějl však na ni zapů­
sobilo setkání s vesničany 
v Mazákové rodišti, kterým 
byla Světlá pod Ještědem. 
Odtud pak převzala nejen 
svůj pseudonym, ale větši­
nu témat svých vrcholných 
prací. (Jmenujme například

Vesnicky román, Kříž u potoka, Kantňrčíce, Frantina, 
Nemodlenou.) Tvorba K.Světlé představuje úctyhod­
ných třicet svazků, přičemž v pozdějších letech se 
věnovala hlavně řešení ženské otázky a od roku 1892, 
kdy napsala poslední povídku, nábožensko-filozofickým 
stadiím. Přesto, že přední prózy K. Světlé stále na­
cházejí své čtenáře, do současného literárního povědo­
mí vstoupila hlavně svým vztahem k J. Nerudovi, kte­
rého ovlivnila na celý žtvót. Toto osudové setkání se 
stalo inspirací pro slavný Román lásky 'a ctí, Jenž 
vstoupil nejen na divadelní prkna, ale i do éteru, na 
obrazovku a na filmové plátno.
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NEJEN NETAJENOU RADOSTÍ, ale i prudkým 
zvýšením' zločinnosti reagovalo podsvětí v brazil­
ském hlavním mest» Brasilil na uveřejněnou zprá­
vu, ze ústřední telefonní .úřad pro nezaplaceni 
telefonních poplatků vypojil telefony policejnímu 
ředitelství a všem jeho podřízeným služebnám
v celém městě.

Podle statistiky z r. 1988 existuje ve
Francii více než 30 500 benzínových
 čerpadel.
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„Neviditelný“ letoun se představuje
V roce 1980 se prezident Jimmy Carter při své předvolební kampani v USA poprvé zmínil o existenci leta­

del, která jsou pro protivníkovu protileteckou obranu jen velmi obtížně zjistitelná a svými vlastnostmi by mě­
la být pro běžné prostředky pro zachycení letounu, af již radiolokační či infračervené, vlastně „neviditelná“.

Problém, který řešilo několik fi­
rem s největším podílem společnos­
tí Northrop a Lockheed, spočíval 
především ve vhodném uloženi mo­
torů tak, aby bylo omezeno vyzařo­
vání infračervených paprsků na mi­
nimum, a ve vhodném složení pota­

hového materiálu, jenž by neodrá­
žel dopadající elektromagnetickou 
energii, tj. paprsky radarů.

Letouny „Stealth“ — tedy „krad­
mé, utajené“ — byly vyvíjeny od ro­
ku 1977. Samozřejmě s nejvyššíin 
stupněm utajení, a tak se v tisku

mohly objevovat jen dohady. Napří­
klad na počátku roku 1981 se v Na- 
pohybuje mezi 110 až 160 tunami, 
přičemž by letoun měl nést asi 15 
až 17 tun nákladu. Jeho řádpvě de­
setkrát menšíčelníj^dlolokačnj od- ra
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Rozhovor J.Fojtíka
(čtk): Maďarský vládní deník Magyar Hírlap uve- 

řejnll v sobotu rozhovor, který poskytl Jeho redak­
torovi A, Bánklmu člen předsednictva, tajemník OV 
KSC J. Fojtík. V rozhovoru se J. Fojtík zabýval pře­
stavbou v Československu, v ostatních socialistických 
zemích a vztahy mezi nimi. K posledním událostem 
kolem výročí vstupu vojsk Varšavské smlouvy do 
CSSR J. Fojtík řekl, že nelegální skupiny již dlouho 
před 21. srpnem hovořily o možnosti konfrontace a 
o své snaze ji Internaclonalizovat. V posledních dnech 
změnily svou taktiku a lze předpokládat, že jejich 
cílem bylo svalit za případné potyčky veškerou vlnu 
na státní a stranické vedení. J. Fojtík zdůraznil de­
mokratické tradice Československa. Řekl, že přestav­
ba je chápána jako historická možnost rozvoje so- 
cialismu. Její podstatou je nikoli oslabit, ale posílit 
základy socialistického zřízení. Program přestavby 
v CSSR 1 v SSSR jsou totožné v ideovém přístupu 
1 v cílech. KSC je v plné shodě s KSSS, že socialis­
mus má realizovat moc lidu. Redaktor maďarského 
listu se v závěru dotkl spolupráce 1 polemik mezi 
CSSR a MLR. J. Fojtík řekl, že pochopitelně nelze 
mlčet o otázkách, na něž obě strany nemají stejný 
názor, ale je nutno se snažit o vzájemné pochopení 
a hledání možností spolupráce.

muß man 40 Rubel rechnen. Die „Gesund­
heitskontrolle“ kostet zehn Rubel.

Der beste Arbeitsschutz ist die Hoch­
zeit mit einem Ausländer — die kostet al­
lerdings 4000 Dollar. Solche „Ehefrauen“ 
sind dafür vor der Miliz gefeit. „Sie ha­
ben nämlich das Recht, Devisen zu besit­
zen, und verwahren daher sogar oft das 
Geld ihrer Freundinnen.“ Eine für die 
Prostitution mit Ausländern erforderliche 
Wohnung in Moskau kostet 500 Rubel im 
Monat — die Frauen teilen sich daher oft 
ein Appartement. „Schutzgeld“-Erpres- 
sung läßt die Ausgaben noch weiter stei­
gen: 250 bis 300 Rubel monatlich.

Als Prostituierte der zweiten Klasse 
bezeichnet der Wissenschaftler Frauen, 
die in schlecht bezahlten Berufen arbei­
ten wie Sekretärinnen, Lehrerinnen oder 
Straßenkehrer. Sie bessern ihr Gehalt im 
Bordell auf — weil ihnen nichts anderes 
übrig bleibt — und nehmen höchstens 
zehn Rubel. In einem Freudenhaus ar­
beiten oft bis zu 100 Frauen und die Be­
sitzerin rafft nicht selten die Hälfte der 
Einnahmen an sich. Wie überall in der 
Welt fahren auch in Moskau die Taxifah­
rer die Kunden an. Die Prostituierten 
selbst gehen kurz vor Ladenschluß auf 
den Moskauer Märkten auf Freiersuche.

Die „drittklassigen“ Prostituierten ar­
beiten in den Bahnhöfen. Mindestens 150 
Strichmädchen gehen Tag für Tag in den 
Moskauer Bahnhöfen Jaroslaw und Le­
ningrad auf und ab. Ihr Preis? Ein Glas 
Wein oder ein Butterbrot. Die meisten 
von ihnen haben weder festen Wohnsitz 
noch Beruf.

MOSKAU, 1. September (AFP). Von 
einem mageren Butterbrot in einer Bahn­
hofshalle bis zu einem Bündel Dollarno­
ten im Intourist-Hotel — Prostitution gibt 
es in der Sowjetunion zu jedem Preis und 
an jedem Ort. Was zuvor nur vermutet 
werden durfte, enthüllte dieser Tage erst­
mals in aller Ausführlichkeit die Gewerk­
schaftszeitung „Trud“. Das Blatt befragte 
dazu einen Wissenschaftler des For­
schungsinstitutes beim Moskauer Außen­
ministerium, Wladimir Djukow, der das 
Geschäft mit der „Liebe“ in der Sowjet­
union zwei Jahre lang erforscht hat.

In Moskau sind 1200 „Putanki“ amtlich 
registriert. Diese Zahl umfaßt jedoch nur 
diejenigen, die für Ausländer arbeiten. 
Das Innenministerium geht von alleine 
4500 Frauen aus, die im Moskauer Bahn­
hofsviertel auf den Strich gehen. Djukow 
hingegen hält die Zahl von 22 000 bis 
25 000 Prostituierten für zutreffender. Er 
teilt sie in drei Gruppen ein.

Die „Elite“ arbeitet nur für Devisen 
und bedient Ausländer. Der Mindestpreis 
liegt bei 100 Rubel in harter Währung, 
das sind etwa 160 Dollar. Eine professio­
nelle Prostituierte kann bei diesem Kun­
denkreis durchaus 30 000 Rübel (48 000 
Dollar) im Jahr verdienen, meint der 
Wissenschaftler. Die Frauen müssen — 
so zählt er auf — aber auch viel investie­
ren: Der Einlaß in ein Intourist-Hotel ko­
stet zwischen fünf und 50 Rubel, die Gar­
derobe ein bis fünf Rubel, ein leerer 
Tisch in einem Devisen-Restaurant zehn 
bis 20 Rubel. Um sich von dem Ober ne­
ben einen Ausländer setzen zu lassen,

Warschau umgarnt 
deutsche Sparer

Was luxemburgischen Kreditinsti­
tuten während der Quellensteuerepi­
sode recht war, scheint — vor ande­
rem Hintergrund — polnischen Ban­
ken billig zu sein. Sie bemühen sich 
nach Angaben aus Frankfurter Fi­
nanzkreisen seit einigen Wochen ver­
stärkt um bundesdeutsche Geldanle­
ger, denen sie Mark-Terminkonten 
mit attraktiveren Zinsen anbieten als 
hierzulande üblich. Dem Vernehmen 
nach zahlen polnische Banken für De- 
visen-Festgeldanlagen von sechs Mo­
naten bis zu drei Jahren Zinssätze 
zwischen sechs und neun Prozent.

Allerdings ist der Mittelzufluß in 
das von Devisenknappheit geplagte 
Land nach Auskunft einer auf Ostge­
schäfte spezialisierten Bank im Mo­
ment noch sehr spärlich. Experten 
führen zwei Gründe an: Zum einen sei 
die Verschuldung Polens recht hoch, 
zum anderen werde die politische La­
ge trotz der eingeleiteten Demokrati­
sierung von den Sparern noch nicht 
als hinreichend stabil angesehen.

Slavnostní akt vysvěcení
Biskupské konsekrace v Litoměřicích a v Olomouci

(LD): V sobotu a v neděli proběhly v Olomouci a Litoměřicích slavnostní akty vysvěcení dvou nových 
biskupů římskokatolické církve ThDr. Františka Vaňáka jako biskupa - apoštolského administrátora olomouc­
ké arcidiecéze a ThDr. Josefa Koukla jako diecézniho biskupa litoměřické diecéze.

Jan Lebeda. V průběhu obřadu složil ThDr. J. Koukl 
formou zodpovězení otázek slib věrností církvi v du­
chu svého celoživotního kréda „Bůh je láska, Bůh nás 
má rád“. Na závěr obřadu nový biskup poděkoval pří­
tomným v několika světových jazycích a apoštolský 
nuncius arcibiskup F. Colasuonno promluvil v jazyce 
českém.

ThDr. J. Koukl se stal osmnáctým sídelním bisku­
pem litoměřické diecéze, která zahrnuje 433 farností, 
v Severočeském, Středočeském, Východočeském a Zá­
padočeském kraji, a v níž slouží 122 kněží. ThDr. J. 
Koukl je prvním biskupem, který byl ve „své“ kate­
drále od jejího založení v roce 1655 vysvěcen a ují­
má se úřadu po patnáctiletém osiření biskupství.

Nelze se proto divit zájmu veřejnosti. Ačkoliv obřad 
začal až v 10 hodin, již od časného rána se lidé shro­
mažďovali kolem litoměřické katedrály a brzy po 
osmé hodině byla všechna místa k sezení 1 stání ob­
sazena. Pozdější_návštěynícl byli odkázáni na přímý

V neděli 27. srpna se pod žlutobílými papežskými 
vlajkami na věži katedrály Sv. Štěpána v Litoměřicích 
sešlo na deset tisíc věřících a návštěvníků, kteří chtě­
li být přítomni slavnostnímu svěcení ThDr. Josefa 
Koukla, na sídelního biskupa litoměřické diecéze. Pří­
tomni byli apoštolský nuncius arcibiskup Francesco 
Colasuonno, kurlální kardinál z Říma Bernardin Gan­
tin, vídeňský kardinál Hans H. Groer, trnavský arci­
biskup Ján Sokol, biskupové z NDR, PLR, MLR, další 
církevní hodnostáři a zástupci nekatolických církví. 
Delegaci čs. státní správy vedl náměstek ministra kul­
tury CSR, ředitel sekretariátu vlády CSR pro věci cír­
kevní F. Jelínek.- Slavnostního aktu se dále zúčastnili 
představitelé krajských, okresních i městských orgá­
nů státní moci.

Za zvuku zvonů vyšel v 10 hodin průvod biskupů 
a kněží z budovy bohoslovecké fakulty na Dómském 
náměstí. Slavnostní mši svátou začal sloužit biskup 
světitel — pražský arcibiskup František kardinál To­
mášek, primas český. Přítomen byl také světící biskup

rozevřený evangeliář a nakonec byl svěcenec na hla­
vě pomazán posvátným olejem, odevzdán mu byl evan­
geliář a biskupské insignie: prsten, mitra, a berla. Na 
biskupský stolec ho uvedl Bernardin kardinál Gantin.

Mládi věřící přinesli novému biskupovi symbolické 
obětní dary — pecen chleba a hroznové víno a děkan 
metropolitní kapituly u Sv. Václava v Olomouci pre­
lát ThDr. Fr. Vymetal pronesl zdravici-jménem sboru 
více než 500 kněží arcidiecéze.

Před závěrem mše svatě, kterou započal světící bis­
kup pražský a dokončil nový olomoucký biskup se 
spolusvětltell a Befnardlnem kardinálem Gantinem po­
zdravili biskupa Fr. Vaňáka jménem věřícího lidu olo­
moucké arcidiecéze br. B. Báran z Olomouce, Jménem 
kněží pak jeden z nejstarších — probošt kolegiátní 
kapituly, u Sv. Mořice v Kroměříži Vojtěch Král a zá­
stupce Sv. Otce arcibiskup F. Colasuonno.

Nový představitel, olomoucké arcidiecéze v krátkost! 
nastínil program své biskupské služby. Ze slavnostní­
ho shromáždění býlo zasláno'pozdravení pokoje Fran- 
tišku- kardinálu Tomáškovi. Po udělení biskupského 
požehnání, vyšel nový ordinär v kruhu bltářních spo- 
lubratií za nekoní mílio potlesku z biskupského chrá-

• Život podle instrukcí je obtížný, ale ži­
vot bez nich je pro mnohé peklem.

Co se stalo 
po kritice, 
kdo ví...
Ví se, 
co se stalo 
kritikovi.

mu.

přenos, zprostředkovaný na- televizních obrazovkách 
umístěných na prostranství kolení katedrály.

V olomoucké katedrále Sv. Václava se v sobotu za 
účasti téměř 10 000 věřících konala konsekrace mons. 
ThDr. Fr. Vaňáka, biskupa — apoštolského administrá­
tora olomoucké arcidiecéze. Slavnost! se zúčastnil ná­
městek ministra — ředitel sekretariátu vlády ČSR pro 
věcí církevní Fr. Jelínek, delegace severomoravského 
KV ČSL. vedená členem předsednictva ÜV ČSL br. A. 
Simíčkem. Dále byli přítomni představitelé křesťan­
ských církví, ordínáři římskokatolických diecézí, zá­
stupci kapitul z CSR, představení reholníků a další 
hosté.

V kněžišti lemovaném několika řadami krojovaných 
zástupců všech národopisných oblastí arcidiecéze uví­
tal hlavní světitel. světící biskup pražský 'mons. ThDr. 
A. Liška nového biskupa a spolusvětitele — apoštol 
ského nuncia, arcibiskupa Fr. Colastionna a arcibisku­
pa — metropolitu arcidiecéze trnavské J. Sokola, dále 
Bernardina kardinála Gantína z Říma, a zástupce bis­
kupských konferencí z MLR. NDR, PLR a Rakouska.

Slavnostní akt zahájilo přečtení pověřovaní listiny 
Sv. Otce Jana Pavla li., opatřené ‘olověnou pečetí. Po 
konsekrační modlitbě vložili světitelé a po no h i ostat­
ní biskupové svěřenci na’hlavu ruce, přidrželi nad ní



DIE LIBERALISIERUNG in der UdSSR hat 
dazu geführt, daß in der Öffentlichkeit Sex 
kein Tabu mehr ist, wenn die Ansätze zu 
mehr Offenheit auch noch verschämt sind. 
Auf den Straßen tauchen erstmals Aktbilder 
auf, und im Gewerkschaftsblatt wird offen 
das Thema Prostitution angesprochen.
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Einweg-Zahnbürste in alle Welt
LISSABON, 1. September (AFP). Eine 

neuartige in Portugal entwickelte Zahn­
bürste soll demnächst das Produktsorti­
ment der modernen Wegwerfgesellschaft 
ergänzen. Wie die portugiesische Unter­
nehmerin Filomena Botton am Freitag 
bekanntgab, soll die Zahnbürste, die 
Zahnpasta enthält und nach Gebrauch 
weggeworfen wird, demnächst in der gan­
zen Welt vertrieben werden. Der Preis 
für die Einwegzahnbürste wurde mit 
rund 50 Pfennig veranschlagt. Die neue 
Einweg-Zahnbürste ist nach Informatio­
nen ihrer Erfinder bereits auf starkes In­
teresse von Hotels und Fluggesellschaf­
ten gestoßen.

Chybí analýza všech údajů
MOSKVA: Za „ukvapenou senzaci“ označuje 

verzi o smrti významného macfarského básní­
ka a vlastence S. Petöfiho v ruském zajetí člen­
ka rady burjatského oddělení všeruské společ­
nosti ochránců kulturních a historických pa­
mátek O. Koževnikovová v listu Sovetskaja kul­
tura.

■ AUTORKA PÍŠE, že o „sibiřské verzi“ se žh8 disku­
tovalo v maďarském tisku v letech 1939 až 1940. V té 
době se však nepodařila nalézt přesvědčivé důkazy 
o padnutí Petöfiho do ruského zajetí a o Jeho pozděj 
ším pobytu na Sibiři.
■ REDAKCE SOVĚTSKÉHO literárního časopisu Baj­
kal uložila v roce 1986 významným sovětským vědcům 
E. Djomlnov! a A. Tlvaněnkovl, aby prozkoumali prav­
divost tzv. sibiřské verze úmrtí Petöfiho. Později me­
zi vědci vznikly neshody, přičemž A. Tivoněnko se vy­
slovoval pro exhumacl na hřbitově v obci Barguzln 
v Burjatské SSR, 1 když Jediným zdrojem, který po­
ukazoval na to, že maďarský básník byl pohřben na 
tomto místě, byl folklórní sborník Bajkalské legendy. 
■ SPOLU S MAĎARSKOU expedicí byla exhnmace po­
zději provedena. Byly nalezeny pozůstatky dvou Ev­
ropanů (v Burjatské ASSR převládají obyvatelé mon- 
gololdnf rasy). Aniž by byly důkladně prozkoumány, 
byly prohlášeny za tělesné pozůstatky S. Petöfiho 
a Jeho přítele, ruského děkabristy M. KJuchelbekera. 
■ STEJNE JAKO OSTATNÍ sl přejeme 1 my, aby tě­
lesné pozůstatky S. Petöfiho byly nalezeny, zdůrazňu­
je autorka ve svém článku. Aby však 150 let staré ta­
jemství S. Petöfiho bylo odhaleno, Je třeba mít k dis­
pozici veškeré Informace a provést jejich důkladnou 
analýzu, konstatuje O. Koževnikovová v listu Sovetska­
ja kultura. ___

Čs.-turisté jsou v pořádku
Sofia: Na sofijské hlavní nádraží přijel včera ve­

čer zvláštní lůžkový vagón CSD se 42 čs. turisty. Je­
jich cesta z Turecka, odkud měli vyjet v pátek ex­
presem Istanbul—Mnichov, se nečekaně prodloužila 
v důsledku rozhodnutí turecké vlády přestat přijímat 
tento vlak na svém území. Vůz ÖSD se zájezdem pra­
covníků Moravského muzea v Brně odjel z Istanbulu 
nakonec spolu s vagónem maďarských železnic mís- 
to do BLR do ŘeCka, z

Maďarští občané ve vazbě
(čtk): Obvodní prokurátor pro Prahu 1 podal návrh 

na potrestání na maďarské státní příslušníky G. K. 
a T. D., kteří se dne 21. srpna 1989 v Praze Na příko­
pě zúčastnili nepovoleného shromáždění většího poč­
tu osob. Oba jsou obviněni ze spáchání přečinů proti 
veřejnému pořádku podle paragrafu 6, písmeno A zá­
kona č. 150/69 Sb. a paragrafu 6, písm. C zákona č. 
150/69 Sb. ve znění zákonného opatření předsednictva 
Federálního shromáždění CSSR ze dne 14. 2. 1989. Roz­
hodnutím obvodního soudu pro Prahu 1 ze dne 26. 
srpna byli oba obvinění podle paragrafu 67 písm. A 
trestního řádu vzat! do vazby a ve věci bylo nařízeno 
hlavní líčení._ ' _____________

• Prototyp nejmodernějšího a daleko nejdražší­
ho amerického strategického bombardovacího le­
tounu B-2 Stealth uskutečnil na letecké základně 
Edwards v Kalifornii třetí zkušební let. Pokus 
trval 4 hodiny 36 minut a bombardér při něm do­
sáhl výšky 7500 metrů a rychlosti 550 km za ho­
dinu.

SVÉRÁZNÉ PŘEDSTAVENÍ HAMLETA dokonce 
za aktivní účasti lékaře se konalo v americkém 
Pittsburghu, kde při bojové scéně vypadl herci fle­
ret z ruky a poranil jednu návštěvnici v hledišti; 
Hamlet přerušil představení, požádal případného 
lékaře v hledišti o pomoc, a představení pokračo­
valo teprve po ošetření poraněné.

„Tohle je náš řevnickej gastronomickej hit. BeJk v alobalu."

• Na fond pro knihovnu Akademie věd SSSR 
v Leningradě věnovalo americké vydavatelství 
Reader’s Digest 135 000 dolarů. Oznámila to 
knihovna amerického Kongresu. Leningradskou 
knihovnu zachvátil v únoru 1988 požár, při němž 
byly čtyři milióny knih poškozeny nebo zcela zni­
čeny. Z fondu má být financováno restaurování 
200 000 nejcennějších knih, které požár poškodil.

TÉMĚŘ MILIÓN TURISTŮ a obdivovatelů pamá­
tek z Československa i zahraničí každoročně na­
vštíví Kutnohorsko, které není proslavené jen tra­
dicí Kutné Hory. Např. Čáslav, druhé největší 
město okresu, přiláká pozoruhodnými archeologic­
kými, mineralogickými a zoologickými sbírkami, 
umístěnými v městském muzeu. V barokní radni­
ci na náměstí zaujme Zižkova síň, kde mezi ex­
ponáty husitského hnutí je i fragment lebky pro­
slulého vojevůdce Jana Zižky z Trocnova. Na Kut­
nohorsku je celkem šest chráněných území, 
z nichž je nejznámější obora se stádem bílých je­
lenů u Zehušic, přírodní výtvor Na vrších či Star- 
kočský lom. Zasahuje sem i malebné Posázaví, 
které je jednou z nejstarších rekreačních oblastí 
v Československu. >

časné politické a hospodářské situaci v PLR. Nikoli 
bezbolestné jsou diskuse a spory v horních vrstvách 
moci počínaje Sejmem, konstatuje list. Jedni poža­
duji, aby předcházející vláda složila své účty před 
ústavním tribunálem za rozvrácení národního hospo­
dářství. Jiní předkládají požadavek, aby ministr fi­
nancí a předsoda Polské státní banky byli potrestáni 
za hrubé porušeni zákona, v jehož důsledku se deficit 
státního rozpočtu v posledních měsících ztrojnásobil. 
Třetí skupina, krajně extremisticky zaměřená, spěchá 
s uspořádáním smuteční „tryzny“ za PSDS. Tvrdí, že 
PSDS nakonec zůstala osamocena a že jí opustily její 
spojenci v koalici — SLS a DS. Vše, co se v Polsku 
nyní děje, dějiny, lid a čas náležitě posoudí a zhod­
notí, upozorňuje Pravda. Nicméně již dnes nelze ztrá­
cet ze zřetele, že PSDS se svými více než dvěma mi- 
liény členů zůstává vedoucí silou společnosti, že vždy 
pracovala a jednala pro blaho lidu, že nejednou vy­
vedla zemi z hlubokých krizí a že byla průkopníkem 
všech pokrokových reforem. Výzva k činům a k pozi­
tivním konkrétním přeměnám i další činnost PSDS. 
která sama prožívá období reforem, jsou možná tím 
hmatatelným krokem, který urychlí další cestu z la­
byrintu těžkých krizových jevů v Polsku, zdůrazňuje 
závěrem Pravda, '

Složité období Polska

MOSKVA: Polsko dnes prožívá znepokojivé a mimo­
řádně obtížné období. Neklid panuje nejen v pracov­
ních kolektivech, ale i v řadách politiků, ve stra­
nických výborech a v ministerských úřadech, napsal 
včera list Pravda v obsáhlém článku věnovaném sou-
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Nepálský král u G. Husáka
'REKORDNÍ TEPLOTY dne 3. záři. Od roku 1775 

byla o pražském Klementinu namáčena nejvyšší 
teplota 29,5 st. v roce 1895. nejnižšt teplota 4,3 st. 
v roce 1855. Dlouhodobý teplotní normál je 18,4 
st. Celsia.
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Oslava hokeje a skvělé otevření sezóny: ČSSR-Calgary 4:2
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„Už dlouho jsem neviděl bobry, nemají nějakej průšvih?"

„Měl jste pravdu. Podívala jsem se na ceny barevných televi­
zorů a vidím, že ta svíčková je levná."

Emanuel Jakub
„Na ornitózu kašlu. Chpi si aspoň jednou v životě vyzkoušet, ja­
ký to je, když mi někdo zobe z ruky." • Záp
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Boris Jelzins Zuneigung zu 
Whisky und Video am Pranger 

„Prawda“ begrüßt Reformer nach US-Reise mit bissigem Artikel

MOSKAU, 19. September (Reuter). In 
dem sowjetischen Parteiorgan „Prawda“ 
ist am Montag ein abwertender, beißend 
ironischer Artikel der italienischen Zei­
tung „La Repubblica“ über das Verhalten 
des radikalen Reformers Boris Jelzin 
während dessen einwöchiger USA-Reise 
abgedruckt worden. Darin hieß es, Jelzin 
habe nach eigenen Angaben einen guten 
Eindruck von den USA gewonnen, denn 
US-Amerikaner und Russen seien sich 
sehr ähnlich, besonders in ihrem Sinn für 
Humor. Der Artikel erschien am Tag der 
Rückkehr Jelzins in die Sowjetunion, 
einen Tag vor der Plenarsitzung des Zen­
tralkomitees (ZK) der KPdSU.

In dem Artikel heißt es, für Jelzin seien 
die USA ein „Festival, eine Bühne, eine 
5000 Kilometer lange Bar“. Und für die 
USA sei Jelzin „ein neues wunderbares 
Spielzeug, eine Marionette oder eine Pup­
pe mit einem typisch russischen Gesicht, 
der sagt, was kein Russe vor ihm zu 
sagen wagte“. Bei seiner Ankunft zu 
einem Vortrag in Baltimore habe Jelzin 
einen seiner Gastgeber am frühen Mor­
gen mit einem „feuchten Kuß“ begrüßt 
und sich ihm mit einer halbgefüllten 
Whisky-Flasche präsentiert „Wir wollen 
auf die Freiheit trinken“, habe er um 6.30 
Uhr morgens gerufen und dabei ein 
Zahnputzglas voll Whisky geschwenkt 
Insgesamt habe Jelzin „in fünf Tagen 
und vier Nächten in den USA zwei Fla­

schen Wodka, vier Flaschen Whisky und 
unzählige Cocktails konsumiert“.

Weiter hieß es in der „Prawda“, Jelzin 
habe 25000 Dollar für jeden Vortrag in 
den USA erhalten. Der Artikel zitierte 
einen Mann, der Aids-Patienten in der 
UdSSR, für die Jelzin diese Honorare an­
geblich nutzen wollte, riet auf dieses 
Geld nicht zu hoffen. Denn „wenn er wei­
ter so viel Geld ausgibt wie bisher, wird 
er hier nur Schulden hinterlassen“. Jelzin 
unterzeichnete jedoch am Sonntag in 
Miami einen 100 000-Dollar-Vertrag für 
Wegwerfspritzen, die in die UdSSR gelie­
fert werden sollen.

Laut dem Bericht der „Prawda“ bestan­
den Jelzins Haupteinkäufe in den USA 
aus zwei Video-Geräten, Videofilmen wie 
„E.T.“, „Rambo“ und „Star Wars“, einem 
neuen Anzug, Schuhen und vier Schach­
teln weißer Hemden. „Er sauste durch die 
Supermärkte mit derselben Energie, mit 
der er in die sowjetische Geschichte der 
80er Jahre eingedrungen war“, hieß es. 
Der Moskauer Außenamtssprecher Gen­
nadij Gerassimow hatte schon über Jel­
zin geäußert: .Jeder Parlamentarier gibt 
die Steuergelder auf seine Weise aus.“ 
| Bei seiner Ankunft in Moskau bezeich­
nete Jelzin den „Prawda“-Artikel als 
„Schund“, „eine glatte Lüge“ und ver­
leumderisch. Der Artikel sei die Rache 
dafür, daß er in den USA „mit Bewunde­
rung“ empfangen worden sei.
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Návštěvníci automotodromu v Mostě 
budou mít 9. a 10. září možnost sledo­
vat poslední závod letošního seriálu 
ME historických automobilů. Organizá­
toři předpokládají účast asi osmdesá­
ti vozů světoznámých značek. Potěši­
telná je informace. Že ve třídě FIA bu-, 
de Luděk Munzar za volantem svého 
Tatraplánu Sport 502 bojovat o titul! 
Zatím je v čele klasifikace a při sou­
časné formě má reálnou šanci na pr­
venství. Součástí motoristického ví­
kendu v Mostě budou také mezinárod­
ní závody historických motocyklů a 
uskuteční se i cílová jízda automobilo­
vých veteránů postavených před ro­
kem 1965 pro „příchozí“. 
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„Tu japonskou ekonomiku bych bral, ovšem 
bez té makačky."
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„Kolikrát jsem ti už říkal, že venku nemůžeš štěkat to. co 
štěkáš doma'"



Jek veteráni válčili v zemi Vikingů * Půl metráku nad hlavu v 77 letech
V PRŮBĚHU POSLEDNÍHO ČERVENCOVÉHO TÝDNE 

s prvních dnů srpna zažilo Dánsko, vlast nezkrotl 
Mých dobyvatelů z, dávných století — Vikingů, fn- 
váži více ct méně starších sportovců pěti světových 
koníineniů. Ve třech městech, v Aarhosu, Aaíbďgu 
» Herningu se konaly n. Světové hry veteránů,

POŘADATELSTVÍ TÉTO SPORTOVNÍ UDÁLOSTÍ vzali 
Dánové nesmírně vážně patronem celého podniku 
byl sám korunní princ. Během čtrnácti letních dnů, 
režii clených do dvoíi týdenních cyklů, přijelo do 
Dánska soutěžit ve víc než šesti desítkách disci­
plín kolem 5,8 tisíc sportovců. Ovšem na první 
Hrv v pořadí před čtyřmi isly se ficú do kanad- 
ského Toronta sjelo jednou tolik. Organizátoři Hr 
•ty při slaviíostilím ceremoniátu. pořádaném 
v oslnivém stylu olympiád, neskrývali zklamáni 
z prořídlých řad Účastníků a v ocích měli hrůzu 
x nevyhnutelného deficitu. Část nákladů loiiž mé 
io »hradu zápisné a startovní poplatky. Velkou 
»hru do startovních listin jisté iniciále i skrom­
ná prosba ÍAAF, Mezinárodni atletické federace, 
aby národní svazy pořádáni her jaksi přehlédly. 
Nač by prý atleti měli tříštit síly v Dánsku, když 
sami organizují vlastní šampionáty jinde a jindy. 
Podobná, žádost údajně přišla i na náš svaz takže 
z našich atletických veteránů se teoreticky nikdo 
iieobjevit Pokud ano, tak na vlastní pěst a indi­
viduálně. Tak jako ostatně všichni téměř naší ?ä- 
stnpm, kterým vlak v účasti nikdo vehementně ne­
bránil Podle údajů sporttnristn, jenž některým mi­
lovníkům sportování vyřizoval nezbytné formality, 
naše barvy hájily výpravy plavců, tenistů, stolních 
tenistů a vzpěraců. Kusé agenturní zprávy pak 
ještě vyzradily střelce Kůrku.

jEDENÁCTifiLENNA VÝPRAVA VZP^RAČO V čer­
venci úspěšně zápolila s činkami v Aalborgu a ne­
zlomila jl ani SChodínová cesta vlakem. Po příjez­
du na ne cekala pořádná Jobovka“, Organizátoři 
zapomněli přidělit předem objednaná lůžka v tě­

locvičně nedaleko haly, kde se závodilo. Chybičku 
ale Dánové vyřešili dost velkoryse a tak naši sil­
ni maži jako jediní Čechoslováci nespali na pal­
ních lehátkách, ale za mírnou cenu sí dopřávali 
přepych luxusního hotelu. Do tělocvičny chodili jen 
trénoval v krásné víceúčelové hale pak během 
týdne získali tři zlaté a čtyři stříbrně medaile. 
NejcannějM kovy, ovsem z porcelánu, sí domů od 
vezli Prolil Cihla, Seit!, přičemž posledně »menu

šurbek, loňský veteránský mistr světa v kategorii 
40—50 let K vidění však byl francouzský mág Se- 
cretin který v exhibici s krajanem Purchartem 
předváděl ďábelská kouzla. Na antuce v Hernin* 
gu vyváléHo čtrnáct tenisových nadšenců osmnáct 
medailí, z toho šest zlatých. Nejsilnejší dojmy: ne­
účast velmocí jakými jsou Švédsko a NSR (Daňové 
ptý sami přiznávali. mizernou propagaci), zlaté me­
daile cuaremalců (do Střední Ameriky ale letáčky

Coubertinovo heslo za deset tisíc
váný obdržel I cenu pro nejlepšího vzpěrace sou­
těží. Vzpíráni melo výbornou úroveň, sešlo se iß« 
■závodníků 7 20 zemí a padlo přes dvacet nejtap- 
sich veteránských výkonu. Uznání všech sí získal 
domácí Christiansen, který v 77 letech nadhodil 
pul metráku. Hodnotné výsledky většiny účastníků 
dávají t«šít že mnozí neberou svůj sport rekreač­
ně a že ctižádost je nutí pravidelně trénovat 
í když výkonnostní zěnjt mají již za sehnu.

TENTO POZNATEK PLATÍ t pro ostatní odvětví. 
Přestože tam často kralují .ti o nichž jsme v mí- 
mnost* vůbec nemuseli slyšet, (Navíc, třeba v te­
nisu borci typu Lavera jezdí jen na dobře dotova­
né turnaje.) Zápasy tenistů a vyznavačů ceiuloido* 
váho míčku si podle dostupných zpráv v úpornos­
tí a nasazení v ničem nezadaly s duely ve Wimble­
donu či na Top 12. Naše nejpocetněpí skupina, 
stolní tenisté, přivezla ze srpnových bojů v Aaar- 
husu tři stříbrné a jedenáct a půl bronzových me­
dailí (v mixech vypomohla Angličanka).

V KLASíFiKACi NÁRODU byli lepší jen Japonci a 
hráči NSR. v konkurenci 28 zemí jsme sl tedy ved­
li úspěšně 1 přes zarážející handicap v materiálo­
vém vybavení, soutěže hodně ochudila slabá účast 
Číňanů, nepřijel třeba ani ohlašovaný jngoslávec

došly) a nová micky (Slazenger) pro každý zápas.
JESTLIŽE PRO ZMÍNĚNÁ ODVĚTVÍ začíná veterín- 

ská hranice od w tet plavci jsou staří již v pěta­
dvaceti Pro nás je smutná neoficiální informace, 
že aarhuské časy některých závodníků v katego­
riích od 25 do 15 let by stačily .na medailová uuhs* 
lení na našem „normálním“ mistrovství ČŠSR. Po­
těšilo, že jsme lovili medaile: Rolros tři zlaté, Svo­
zit dvě a jednu bronzovou, třetí byl i Hořváth 
v kategorií nad 70 let.

ÚSTŘEDNÍ HESLO IL Světových her veteránů zně­
lo „Sportem pro život“. Určitě'se neztratilo ani 
coubertinovské „Není důležité zvítězit, ale zúčast­
nit se“ Naplnit se je snažilo i několik desítek čes­
koslovenských sportovců. Veškeré náklady spoje­
né s dopravou,' pobytem a startovném přitom lira- 
dH5 z vlastních kapes, které v průměru zhubly 
o deset tisíc korun. Jednomu z našich vzpěraců 
jeho zahraniční kolega řekl, že kdyby sí měl 
všechno hradit sám a ještě na tp vynaložit něko­
lik měsíčních platů, raději by zůstal doma. Za 
čtyři roky se veteránské setkání koná až v ame­
rickém Baltimore — co tentokrát na oplátku bu­
dou říkat naši sportovci, je nasnadě, ____
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 du-Nové řešení v Gabčíkově
(čtk): Jak vyplynulo z-Jednání centrálního' vedení 

stavby, které se včera uskutečnilo v Gabčíkovo, za­
bezpečenost výstavby l v dalších měsících letošního 
roku vytváří dobré předpoklady. 1 když organizace 
stavebního a montážního procesu není celkem bez 
problémů. V rozhovoru redaktory Cs. rozhlasu a 
CTK je z hlediska Investora charakterizoval náměstek 
ředitele 1. p. Vodohospodářské výstavný Bratislava 
J. Obldžlnský. „Starosti nám činí. Jednostranné rozhod­
nutí maďarské strany přerušit část ' dodávek nejen 
v Nagymarost,' ale t -na vodním díle Gabčíkovo. Jde 
o přehrazení starého koryta Dunaje a Jeho převedení 
přes hráz Dunakíllty v hrušovské zdrži. Jemuž před­
chází přehrazení ramene Dunaslgetl na maďarském 
území. Informace o Jednostranném přerušení . prací 
t na téchto objektech pronikly mezi pracující na »tav­
bě, sami také viděli, že na pravém břehu pohranič­
ního Dunaje ustal pracovní ruch. -Pochopi ‘ 4, mělo 
to nepříznivý vliv na. pracovní atmosféru, lidi, jíž 
bylo třeba přesvědčovat na noční směny a směny ve 
dnech pracovního klidu. 1 když Jáou tu Jinak běžné. 
Zvažujeme nyní možnost Jiného technického řešení, 
nezávislého ňa maďarské 'straně. O Jeho podrobnos­
tech zatím Ještě nechci hovořit, ale již j»HStf_týden 
půjdeme na průzkum terénu.“

M. Jakeš poděkoval za blahopřání
(čtk): Generální tajemník ústředního výboru Komu­

nistické straný Československa a předsedo středního 
výboru Národní' fronty CSSR • Miloš Jakeš ’ vyjadřuje 
touto cestou upřímné poděkování stranickým, státním, 
hospodářským a společenským orgánům a organiza­
cím, pracovním Kolektivům 1 Jednotlivcům za 'blaho­
přání, která obdržel k narozeninám. ■

D
er

 S
til

le
 

W
er

ne
r Eb

er
le

in
 (69

), 
ler

nte
 als

 Em
igr

an
ten

­
so

hn
 in d

er
 UdSS

R 
El

ek
trik

er
. S

eit
 19

81
 im 

ZK
, sei

t 198
3 Ma

gd
e­

bu
rg

er
 SED

-C
he

f, se
it 

19
86

 im P
oli

tbü
ro

. 
Eb

er
lei

n gil
t als

 still
, 

ab
er

 m
äc

hti
g.

D
er

 A
lk
oh

ol
ik
er

 
E

go
n Kr

en
z (52

), 
So

hn
 ei

ne
s S

ch
ne

i­
de

rs
, P

ol
itb

ür
o-

M
it­

gl
ie

d.
 Hardlin

er
, 

st
rik

t g
eg

en
 „G

la
s­

no
st

“. E
ris

ta
lk

oh
ol

­
ab

hä
ng

ig
 und 

sc
hw

er
 zucker­

kr
an

k.

D
er

 R
ef
or

m
er

 
H

an
s M

od
ro

w
 (6

1)
, ge

­
ler

nte
r Maschinen

­
sc

hlo
ss

er
, Dok

tor
 der 

Ök
on

om
ie,

 seit 
19

73
 

SE
D-

Ch
ef 

vo
n D

re
sd

en
. 

Ha
t sic

h be
i Ho

ne
ck

er
 

du
rch

 off
en

e K
riti

k an
 

de
n D

DR
-V

er
hä

ltn
iss

en
 

un
be

lie
bt 

ge
ma

ch
t.

D
er

 B
er

lin
er

 
G

ün
te

r Schab
ow

sk
i 

(6
0)

, Politbüro-M
it­

gli
ed

, 197
8 bis 

19
85

 
Ch

efr
ed

ak
teu

r des 
„N

eu
en

 Deu
tsc

hla
nd

“, 
se

itd
em

 SE
D-

Ch
ef v

on
 

Be
rlin

. Se
ine

 Fra
u ist

 
Ru

ss
in,

 sie
 gil

t a
ls A

n­
hä

ng
er

in 
Go

rb
ats

ch
ow

s.

D
as

 G
eh

irn
 

M
ar

ku
s W

ol
f (66

), 
G

en
er

al
ob

er
st

 a
. D

., 
le

bt
e v

on
 19

34
 bis

 
19

45
 in

 de
r S

ow
je

t­
un

io
n.

 Ble
nd

en
de

r 
Sc

ha
ch

sp
ie

le
r, v

on
 

19
58

 bi
s 1

98
7 S

pi
o­

na
ge

-C
he

f d
er

 D
D

R
. 

Be
st

eC
ha

nc
en

!

D
er

 K
al
te
 

Si
eg

fri
ed

 Lo
re

nz
 (56

), 
Po

litb
ür

o-
Mi

tgl
ied

, ist 
Pa

rte
ich

ef von
 Karl- 

Ma
rx-

St
ad

t. E
r b

ra
ch

te 
in 

se
ine

m 
Be

zir
k jd

ie 
Mi

­
kro

-E
lek

tro
nik

 auf 
W

elt
niv

ea
u, g

ilt 
als

 ka
l­

ter
 und

 ber
ec

hn
en

de
r 

| A
pp

ar
ats

ch
ik.

Zigaretten werden teurer
Nach dem Marktführer Philip Morris 

hat nun auch der Branchenzweite 
Reemtsma angekündigt, Anfang kom­
menden Jahres die Zigarettenpreise zu 
erhöhen. Originalpackungen sollen um 20 
Pfennig auf 4,20 Mark teurer werden. Der 
Inhalt der Automatenpackungen wird um 
eine auf 18 Stück reduziert. Als Grund 
wird die Tabaksteuererhöhung vom Mai 
dieses Jahres angegeben.
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Užitečný kontrakt Strojexportu
(hv): V pražském Kalserštejnském paláci byl včera 

podepsán kontrakt mezi naším PZO Strojexport á zá- 
padoněmeckou firmou Lurgl z Frankfurtu n. M., která 
je světovým dodavatelem odsiřovacích zařízení pro 
elektrárny. Jak uvedl gen. ředitel Strojexportu Ing. 
J. Levora, spolupracuje naše organizace zahraničního 
obchodu Již několik let s tímto dodavatelem ekolo­
gických zařízení a dodala mu již asi 2250 tun ocelo­
vých konstrukcí elektrofiltrů. Nově podepsaná ob­
chodní smlouva znamená, že naše podniky VZSKG a 
Hutní montáže Ostrava dodají prostřednictvím Stroj­
exportu firmě Lurgl dalších 3000 tun ocelových kon­
strukcí pro odsiřovací zařízení elektrárny HKW Lich­
terfelde v Západním Berlině. Celkový objem kontrak­
tu člnl téměř 10 miliónů západoněmeckých marek. 
Firma Lurgl se zase podílí svými dodávkami na od­
síření plynů z elektrárny Počerady — blok 1 a při­
pravuje projekty pro blok 2 a pro elektrárnu v No- 
vakách. _ ___ __

Příliš drahé kilometry
Vozovky přeplněné nákladními automobily, přepra­

vujícími zboží z jednoho místa naší republiky na dru­
hé, nutí k zamyšlení nad efektivností takového proce­
su. Není tajemstvím, že přes různá opatření stálo 
potkáváme nákladní auta, jejichž ložná plocha není 
využita ani z poloviny, a to navzdory vyhlášce fede­
rálního ministerstva dopravy číslo 139/80 Sbírky o vy­
těžování silničních nákladních vozidel. Cílem vyhláš­
ky je dosáhnout v celém státě vysoké hospodárnosti, 
především v úsporách pohonných hmot, v šetřeni 
automobilů a náhradních dílů. Organizace jsou napří­
klad povinny hlásit pracovištím Krajského dopravní­
ho střediska nákladní automobily, které by při jízdě 
na vzdálenost delší než 50 km v Jednom směru ne­
byly oboustranně vytíženy nejméně ze 70 procent. 
Služby středisek však nejsou plně využívány, přesto­
že z ekonomické stránky je ve většině případů zpro­
středkovaná přeprava několikanásobně výhodnější ne­
jen vzhledem k úspoře pohonných hmot, ale 1 k úspo­
ře pracovního času řidiče a amortizaci vozidla. Ovšem 
stále ještě jsou přepravci i dopravci, kteří stavějí ne 
první místo zájmy podnikové, lokální, před zájmy ce­
lospolečenskými. Typickým příkladem jsou organiza­
ce, které končí s vykládkou a nakládkou předčasně. 
Dopravní silniční řád a vyhláška 139/60 Sb. nekom­
promisně určují vykládat a nakládat v pracovní den 
od 6 do 16 hodin. Stává se však, že vozidlo přijede 
do závodu třeba ve 13 hodin a posádce není umož­
něno náklad přijmout nebo naložit. Dalším vyloženě 
negativním jevem jsou pozdě hlášené požadavky na 
vytěžování. Jestliže organizace žádá pracoviště Kraj­
ského dopravního střediska o náklad až pár hodin 
před odjezdem (což je v rozporu s platnou vyhláš­
kou). většinou již nelze vyhovět a vůz odjíždí nevy­
tížený. Ke snížení přepravních nákladů by jistě přispě­
lo i vyšší využívání nákladních přívěsů a vybavení 
vozidla alespoň vhodnými volnými plachtami. V po­
rovnání s ostatními socialistickými státy je u nás po­
čet připojovaných vleků nízký a také hmotná zain­
teresovanost na jejich provozu není dostatečná. Nelze 
však paušálně tvrdit, že vyhláška 139/80 Sb. nepři­
náší našemu národnímu hospodářství i dobré výsled­
ky. Například v Západočeském kraji a v jižních Ce­
chách rok od roku rostou požadavky na vytížení ná­
kladních motorových vozidel. _——-



Sb
ěr

at
el

 pi
st

ol
í

(re
č)

: Od
 rok

u 19
67

 po
stu

pn
ě sh

ro
m

áž
di

l a 
př

ec
ho

­
vá

va
l čty

řic
et

ile
tý

, už 
Ik

rá
t sou

dn
ě tre

st
an

ý mu
ž 

z Pl
zn

ě,
 27 

re
vo

lv
er

ů a 
pi

st
ol

í,-
pu

šk
u,

 tři 
hl

av
ně

 pu
­

še
k se

 záv
ěr

em
, rů

zn
ě so

uč
ás

tk
y z

br
an

í a 
34

0 n
áb

oj
ů.

 
M

ot
iv

em
 jeh

o je
dn

án
í úd

aj
ně

 byl
a sb

ěr
at

el
sk

á vá
še

ň.
 

Zb
ra

ně
 1 n

áb
oj

e by
ly

 zaj
iš

tě
ny

 a o
de

sl
án

y k 
ex

pe
r­

tiz
e.

tu
ris

tic
ká

 stře
di

sk
a.

 Přis
pě

la
 k 

to
m

u ne
je

n vý
­

ho
dn

á p
ol

oh
a za

le
sn

ěn
éh

o,
 678

 met
rů

 vyso
ké

ho
 

vr
ch

u,
 ale

 tak
é no

vá
 tur

is
tic

ká
 cha

ta
 s r

oz
hl

ed
­

no
u.

 An
i zd

e se
 vša

k ne
za

st
av

il z
ub

 čas
u.

 Pře
d 

15
 lety

 pro
to

 mu
se

la
 být

 roz
hl

ed
na

 z t
ec

hn
ic

­
ký

ch
 dův

od
ů uz

av
ře

na
 a l

et
os

 se 
ob

je
vi

j vé
lk

ý 
ot

az
ní

k 1 
na

d os
ud

em
 rest

au
ra

čn
í i u

by
to

va
cí

 
čá

sti
 Ch

at
y n

a T
áb

oř
e.

 
R

es
ta

ur
ac

e a 
jíd

el
ny

 Tu
rn

ov
 tot

iž
 na

bí
dl

y c
el

ý 
ob

je
kt

 k 
pr

od
ej

i. Ja
ko

 prv
ní

 pro
je

vi
lo

 váž
ný

 zá­
je

m
 JZD

 Vý
kl

ek
y z

 ok
re

su
 Ny

m
bu

rk
, kt

er
é s

i zd
e 

ch
tě

lo
 — 

sa
m

oz
ře

jm
ě ke

 ško
dě

 tur
ist

ic
ké

ho
 ru­

ch
u _

 vy
bu

do
va

t v
la

stn
í re

kr
ea

čn
í st

ře
di

sk
o.

 Na
­

ště
stí

 z t
oh

ot
o ře

še
ní

 seš
lo

 a n
ov

ým
 ma

jit
el

em
 

C
ha

ty
 na 

Tá
bo

ře
 se 

1.
 čer

vn
a st

al
 Sp

ol
eč

ný
 ze­

m
ěd

ěl
sk

ý po
dn

ik
 Agr

op
od

ni
k Lo

m
ni

ce
 nad

 Po­
pe

lk
ou

.
Je

ho
 ve

do
uc

í pr
ac

ov
ní

ci
 pro

je
vi

li n
ej

en
 zdr

av
ý 

pa
tri

ot
ism

us
, ale

 tak
é no

tn
ou

 dáv
ku

 po
dn

ik
av

os
- 

ti.
 Běh

em
 14 

dn
ů na

př
. zp

řís
tu

pn
ili

 roz
hl

ed
nu

, 
kt

er
á op

ět
 nab

íz
í pa

no
ra

m
at

ic
ký

 poh
le

d na
 Ji­

ze
rs

ké
 ho

ry
, Sn

ěž
ku

, Če
rn

ou
 ho

ru
, Rý

ch
or

y,
 Te

p­
lic

ké
 ská

ly
, Je

st
ře

bí
 ho

ry
. O

rli
ck

é h
or

y.
 Po

dk
rk

o­
no

ší
, če

sk
ý r

áj
 a 

Lu
žl

ck
é h

or
y.

H
or

a T
áb

or
 u 

L
om

ni
ce

 na
d P

op
el

ko
u z

ísk
a­

la
 své 

jm
én

o v 
hu

sit
sk

é do
bě

, kd
y se

 zde
 

sh
ro

m
až

ď
ov

al
 lid 

po
do

bo
jí.

 Již 
od

 rok
u 13

49
 

vš
ak

 stá
va

la
 na

 vr
ch

ol
u k

ap
le

, v 
ní

ž p
od

le
 po

­
vě

st
i zane

ch
al

 praž
sk

ý arc
ib

isk
up

 Arno
št

 
z Pa

rd
ub

ic
 vla

st
no

ru
čn

ě vy
ře

za
ný

 kří
ž s 

m
o­

tiv
em

' U
kř

iž
ov

án
í, kt

er
ý je

 dod
ne

s ul
ož

en
 ve 

zd
ej

ším
 ko

st
el

e P
ro

m
ěn

ěn
í Pá

ně
. 

Te
n by

l do
ko

nč
en

 na 
m

íst
ě dř

ev
ěn

éh
o k

os
te

lí­
ka

 v 
ro

ce
 17

04
. Po

sle
dn

í vě
tš

í op
ra

vo
u v

ša
k p

ro
­

še
l v 

zá
vě

ru
 min

ul
éh

o st
ol

et
í, co

ž po
ch

op
ite

ln
ě 

za
ne

ch
al

o s
to

py
 na

 cel
ko

vé
m

 sta
vu

 tét
o v

ýz
na

m
­

né
 kul

tu
rn

í pa
m

át
ky

. Pr
ot

o by
la

 v 
m

in
ul

ýc
h le

­
te

ch
 zah

áj
en

a ro
zs

áh
lá

 rek
on

str
uk

ce
 vče

tn
ě re

­
sta

ur
ov

án
í pla

sti
ck

é a 
ob

ra
zo

vé
 výz

do
by

. 
N

ár
oč

ná
 akc

e,
 úsp

ěš
ně

 zak
on

če
ná

 let
os

 v 
sr

p­
nu

 sla
vn

os
tí z

no
vu

ot
ev

ře
ní

 a p
os

vě
ce

ní
 pou

tn
íh

o 
I ko

st
el

a Pr
om

ěn
ěn

í Pá
ně

 na 
ho

ře
 Tá

bo
r, s

i vy
žá

­
da

la
 1 9

00
 0

00
 ko

ru
n,

 z 
če

ho
ž 1

02
5 

70
0 k

or
un

 po
­

sk
yt

l náš
 stát.

 Záro
ve

ň zd
e by

lo
 odp

ra
co

vá
no

 
10

 2
34

 bri
gá

dn
ic

ký
ch

 hod
in

, na
 čem

ž se
 pod

íle
­

li ze
jm

én
a čl

en
ov

é M
O

 ČSL
 No

vá
 Ves

 nad
 Po­

pe
lk

ou
 a 

Lo
m

ni
ce

 na
d P

op
el

ko
u.

 
Za

tím
co

 v m
in

ul
os

ti by
la

 hor
a Tá

bo
r pře

de
­

vš
ím

 pou
tn

ím
 mí

ste
m

 — 
na

př
. V 

ro
ce

 175
1 zd

e 
na

po
čí

ta
li za 

je
di

ný
 den

 12 
tis

íc
 kaj

íc
ní

ků
 — 

v úv
od

u to
ho

to
 sto

le
tí s

e za
řa

di
la

 i m
ez

i zn
ám

á
N

eb
ra

ňm
e m

la
dý

m
 hl

ed
at

 v
la

st
ní

 tr
as

u 
D

ej
m

e 
jim

 pr
os

to
r p

ro
 um

ěl
ec

ký
 či

n 
N

ec
hr

ne
 je

 tř
eb

a k
re

sl
it 

do
 ro

zh
la

su
 

An
eb

o a
sp

oň
 zp

ív
at

 d
o n

ov
in

V
ýc

ho
do

če
sk

ý T
áb

or
ro

ste
 op

ět
 do

 kr
ás

y

R
ec

ep
ce

 u 
ve

lv
ys

la
nc

e 
R

SR
 

(č
tk

): P
ři p

říl
ež

ito
st

i stá
tn

íh
o sv

át
ku

. R
um

un
sk

é so
­

ci
al

is
tic

ké
 rep

ub
lik

y —
 45.

 výr
oč

í, o
sv

ob
oz

en
í Ru

m
un

­
sk

a od
 faš

is
tic

ké
 nad

vl
ád

y —
 us

po
řá

da
l v 

Pr
az

e ve
l­

vy
sl

an
ec

 RSR
 v C

SS
R

 G. 
H

om
oš

te
aa

 rec
en

cE
 Zúč

as
t­

ni
li se

 jí 
ge

ne
rá

ln
í ta

je
m

ní
k Ú

V
 KSČ

 M. 
Ja

ke
š:

 pře
d­

se
da

 vlá
dy

 CS
SR

 L. 
A

da
m

ec
 a d

al
ší

 čle
no

vé
 pře

ds
ed

­
ni

ct
va

 ÚV
 KS

C
: J. 

Fo
jtí

k.
 I. 

K
no

te
k,

 J. 
Le

ná
rt,

 M. 
Št

ě­
pá

n a
 K. 

U
rb

án
ek

, čl
en

 .s
ek

re
ta

riá
tu

 ÚV
 KS

C
 V. 

M
oh

o-
 

rit
a a 

da
lš

í př
ed

sta
vi

te
lé

 naš
eh

o po
lit

ic
ké

ho
 a 

ve
ře

j­
né

ho
 živ

ot
a.

 Pří
to

m
ař

 byl
i rov

ně
ž čl

en
ov

é pr
až

sk
éh

o 
di

pl
om

at
ic

ké
ho

 sbo
ru

. Re
ce

pc
e pr

ob
ěh

la
 v s

rd
eč

né
m

 
a p

řá
te

ls
ké

m
 ov

zd
uš

í.

První bude parkoviště
(čtk): Pracující kombinátu Dopravních podniků hl. 

m. Prahy se mj. starají také o stavební rozvoj měst­
ské hromadné dopravy. V poslední době spojují tyto 
cíle se zlepšováním životního prostředí Prahy. Prv­
ním výsledkem jejích dílen bude velké odstavné par­
koviště u stanice metra Primátora Vacka. Od roku 
1993 tu najde místo 300 osobních aut a 50 zájezdních 
autobusu, přijíždějících do Prahy po blízké dálnici Dl. 
Další akcí se stane komplexní úprava náměstí Míru 
a přilehlých komunikací. Tato stavba zahrne i Tylovo 
náměstí. Jugoslávskou, Anglickou a část Slezské třídy. 
Cílem těchto úprav bude zlepšení vzájemné vazby do­
pravních prostředků. Vznikne tak pěší koridor mezi 
trasami A a C, jehož důležitost Ještě vzroste přestu­
pem na trasu D ve stanici náměstí Míru. Na Tylově 
náměstí a v Jugoslávské ulici získá tento prostor 
charakter pěší zóny a prodloužením přes Bělehrad­
skou ulici, Ceiakovského sady přes podchod u Ná­
rodního muzea a Václavské náměstí se spojí s pěším 
systémem Prahy 1. Tím se zvýší atraktivita pěšího 
provozu a přestupních stanic městské hromadné do­
pravy. Přispěje to k lepšímu využití volného času ob­
čanů i návštěvníků Prahy. Tento nový klidný úsek 
našeho hlavního města doplní stromy, keře a okrasné 
záhony, nebudou chybět ani prvky malé architektury. 
Termínem dokončení je závěr deváté pětiletky.
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Zajímavý koloniál
(svo): Došel vám chleba St máslo? Přišla k vám 

nečekaná návštěva a nemáte 11 co nabídnout a festi 
ke všemu Je všude Již zavřeno? Nevíte sl rady, kde na­
koupit? Mohu vám poradtt. V minulých dnech byla 
v Praze na Zítkovi, v Ježkovi ulici otevřena prodejna, 
která nese název Kupectví u Patřila. ProS o tom po­
vídám? Protože Je to vlastni Jediná prodejna, kde do­
stanete ze základních potravin např. chléb, máslo, 
sýry, cukr,. vejce, špagety., různé druhy nealkoholic­
kých nápojů, konzerv, cukrovinek a to vše v neobvyk­
lé prodejní dobé. která Je taková: pondělí a úterý Je 
zavřeno, středa, Čtvrtek, pátek je otevřeno od 17—22 
hodin a v sobotu a v neděli Je otevřeno od 11—21 hodin. 
Sortiment se budou postupný snaitt doplňovat a roz­
šiřovat podle poptávky zákazníků, 1ak nám bylo n pro­
dejné řečeno. V oblasti soukromého podnikání Je to­
to kupectví doslova Jakousi pražskou raritou. A Je na\ 
místě, aby o něm vědělo víc^ zákazníků. ”

Zájem o chov kašmírských koz
(čtk): Rekordní úrodu více než 2 milióny 36 000 tun 

obilovin, což Je 225 tisíc tun nad plán, a to i přes 
složité povětrnostní podmínky, dosáhli letos zeměděl­
ci Západoslovenského kraje, kterým patřil včerejší 
den na celostátní zemědělské výstave Agrokomplex 
'89 v Nitře. Úspěch letošních žní v kraj! pomohl vy­
rovnat 'obilnářský dluh z neúrodného roku 1986. Po­
prvé vystavuje v CSSR novozélandská firma Genova- 
tlon zabývající se produkcí výrobků pro zemědělství 
a potravinářský průmysl. Mnohá slovenská JRD situo­
vaná hlavně v horských a podhorských oblastech pro­
jevila zájem o dovoz a chov kašmírských koz. která 
se vyznačují mimořádně kvalitní srstí, vysoce hodno­
cenou na mezinárodních trzích. Jejich chov Je vhod­
ný na pastvinách, které se nedají využít jiným způso­
bem. Rakouská filiálka firmy Habasit z Basileje do­
váží svoji produkci na čs. trh už 15 let, avšak výstavy 
Agrokomplex se účastní poprvé. Do Jejího výrobního 
programu patří plná syntetické ploché hnací řemeny 
a dopravní pásy.
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Finnen bauten im grauen 
Moskau eine Luxusinsel

Wo Moskowiter sich zusehends 
mehr ärgern über das vergammelte 
Bild ihrer einst „sozialistischen Vor­
bildstadt“ Moskau, erleben devisen­
trächtige Ausländer immer mehr Lu­
xusinseln im grauen Meer der Defizi­
te. Die derzeit schönste dieser Kapita­
lismus-Inseln ist das dieser Tage neu 
eröffnete „Savoy“-Hotel gleich neben 
dem Kinderkaufhaus in der stillen 
Shdanowstraße, wenige Minuten vom 
Roten Platz entfernt. Die Geschichte 
des Hotels ist lang. 1909 verkaufte die 
Prinzessin Turkestanova in dieser Ge­
gend ein Teil ihres Landes an eine 
Versicherungsgesellschaft, die wieder­
um richtete ein Luxushotel ein. 1912 
wurde der Grundstein des ersten 
„Savoy“ gelegt. Im Dezember 1958 be­
nannte man das „Savoy“ in „Berlin“ 
um, damals war es gerade Mode, daß 
Moskauer Hotels die Namen der 
Hauptstädte seiner sozialistischen 
Brüder bekamen — bis heute gibt es 
etwa das „Peking“, „Budapest“, „War­
schau“, „Belgrad“...

Das gemütliche „Berlin“ im Herzen 
Moskaus galt lange Zeit als Geheimtip 
für Moskau-Liebhaber, im Restaurant 
mit den kitschig-schönen, schwülsti­
gen Deckengemälden, den Gipsputten 
und Blattgold-Blumen saß man, um 
den Springbrunnen gruppiert, besser 
als man aß. Doch dann kamen die Fin­
nen und wählten das „Berlin“ als er­
stes Joint-venture-Hotel in der UdSSR 
aus: Finnair in Kooperation mit „In­
tourist“. Zwei Jahre dauerten Renovie­
rung und Umbau — die Innenausstat­
tung und Bauarbeiten übernahmen 
die Jugoslawen. „Im Savoy“ ist gar 
nichts sowjetisch — die Möbel kom­
men aus Jugoslawien, die Beleuch­
tung stammt aus Österreich, das Tele­
fondesign aus der Bundesrepublik 
Deutschland...

Das Hotel bietet allen erdenkbaren

Luxus, doch ausschließlich gegen 
Westgeld. Die 86 Zimmer und Apart­
ments kosten zwischen 350 und 950 
Mark pro Nacht und sind — im Unter­
schied zu vielen anderen sowjetischen 
Hotelzimmern — ihren Preis auch 
wert. Und außerdem besitzt das „Sa­
voy“, womit kein anderes Hotel in der 
großen Sowjetunion aufwarten kann 
— ein echtes Spielkasino mit drei Po­
ker- und zwei Roulettetischen. Wer ge­
winnt, erhält Gutscheine, die er dann 
zu Hause einlösen kann, im Westen 
versteht sich. Für Sowjetbürger ist 
das Kasino tabu. Auf den Zimmern 
stehen modernste finnische Fernse­
her. Hier kann man sogar das US- 
Nachrichtenprogramm „CNN“ emp­
fangen. Und in den Korridoren hat 
man elektronische Überwachungska­
meras installiert.

Das „Savoy“ ist also ein ganz beson­
deres Hotel, selbst die Etagenputzfrau 
radebrecht auf englisch. Die Löhne 
für das sowjetische Personal sind dop­
pelt so hoch wie in den normalen „In- 
tourisť-Hotels und sollen dem Perso­
nal später teilweise in Devisen ausbe­
zahlt werden. Der Direktor ist Russe, 
sein Stellvertreter ein Finne, auch der 
Chefkoch und der Chefingenieur sind 
Finnen. Und wer sich entschließt, im 
Restaurant zu speisen, darf auch mit 
Kreditkarte zahlen, wenn das Bargeld 
nicht reicht, und er kann gewiß sein: 
Was er sich hier munden läßt, wurde 
alles aus Helsinki eingeflogen ...

Vorerst gilt das „Savoy“ noch für 
zahlungskräftige Ausländer als eine 
Arte Geheimtip. Für andere, die das 
alte „Berlin“ noch kannten, ist es eher 
ein Museum zum bestaunen. Aber 
dennoch, die ersten Gäste waren 
schon da, Geschäftsleute von „MacDo- 
nalds“, und dieser Tage erwartet man 
im „Savoy“ Opernsänger aus Italien.

Schmutziger Wettbewerb
GENF, 19. September (epd). Erfüllen 

ein paar Gramm Haschisch oder ein Kau­
gummi im Genfer See den Straftatbe­
stand der Umweltverschmutzung? Dieses 
Problem beschäftigte am Dienstag ein 
Genfer Polizeigericht, nachdem ein jun­
ger Franzose gegen einen Bußgeldbe­
scheid der Kantonalpolizei über etwa 240 
Mark Widerspruch eingelegt hatte.

Der Franzose hatte sich im Februar bei 
einem Fixertreffpunkt am See aufgehal­
ten, als eine Polizeistreife ihn dabei er­
tappte, wie er einen unbekannten Gegen­
stand ins Wasser warf. Es habe sich um 
Haschisch gehandelt, behaupteten die Po­
lizisten. Der junge Mann hielt entgegen, 
es sei ein Kaugummi gewesen. Da das 
corpus delicti nicht mehr aus dem See zu 
fischen war, verhängten die Polizisten 
kurzerhand einen Bußgeldbescheid für 
„Umweltverschmutzung“. Das Polizeige­
richt hob den Bußgeldbescheid jetzt auf. 
Angesichts der fehlenden Kläranlagen 
am französischen Ufer des Genfer Sees 
komme es auf ein paar Gramm 
Haschisch oder einen Kaugummi mehr 
im verschmutzten Wasser nun auch nicht 
mehr an, lautete die Begründung.

Ein Leben für den Yen
TOKIO, 18. September (AFP). Die Japa­

ner entsprechen in geradezu perfekter 
Weise ihrem eigenen Image. Dies trifft 
zumindest auf die Männer im Alter zwi­
schen 40 und 45 Jahren zu, wie aus einer 
am Montag in Tokio veröffentlichten Um­
frage hervorgeht. Demnach sind die Ja­
paner der Nachkriegsgeneration vor al­
lem am Geldverdienen interessiert — die 
Familie kommt danach.

Wie aus der Umfrage im Auftrag des 
Büros des Ministerpräsidenten weiter 
hervorgeht, waren über 80 Prozent der 
etwa 2 200 Befragten mit ihrem Schicksal 
zufrieden. Die Hälfte zeigte sich jedoch 
gestreßt, und über 60 Prozent bereitete 
das Älterwerden Sorge. 69 Prozent der 
Männer gaben an, auch nach Erreichen 
des Rentenalters noch weiter arbeiten zu 
wollen, wobei über ein Drittel der Befrag­
ten heute mehr als 45 Stunden pro Woche 
arbeitet. 21 Prozent der Männer werteten 
ihren Verdienst höher als ihre Ehefrauen.

Ivan Lendl heiratete
Tennis-Star Ivan Lendl aus der CSSR 

hat seine langjährige Freundin Saman­
tha Frankel geheiratet. Die Trauung zwi­
schen dem 29 Jahre alten Weltrangli- 
sten-Ersten und seiner acht Jahre jünge­
ren Lebensgefährtin fand bereits am ver­
gangenen Freitag in Lendls Haus in 
Greenwich/Connecticut statt.

Slabosti své k ženám díky 
kluk ten jako malina 
pěstoval kult erotiky 
v době kultu Stalina

• Kapitán na můstku 
zámořské lodi 
k prvnímu důstojníkovi: 
„Sundejte čepici, 
O'Connore, neboť 
jestliže vaše výpočty 
souhlasí, vjíždíme právě 
do Svatovítského 
chrámu v Praze. “

„Tak si představte, někdo tam dělá podvodní masáže!"
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Geheimrad Pirad

„Nářadí mám v kapse, paninko. Tohle je peněženka."

Aufgespießt
Ab 1990 können Wehrpflichtige ohne 
Einschränkungen auch IC/EC-Züge 
mit ihrer Freifahrkarte benutzen. Dies 
läuft unter „Attraktivitätssteigerung“ 
und scheint uns ziemlich logisch. Je 
früher und schneller die Buben aus 
der Kaserne kommen, desto attrakti­
ver finden sie die Bundeswehr.

Aus dem jüngsten Rundbrief 
des „Arbeitskreises Militär und 
Sozialwissenschaften“.
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Statistika potvrdila 
a glasnosť odhalila, co 
se ze zkušenosti už 
dávno vědělo. Desítky 
miliónů hodin pracovní 
doby přicházejí 
v Sovětském svazu 
každoročně nazmar sice 
ušlechtilou, nicméně 
neproduktivní vedlejší 
činností. To by ale byla 
jen polovina zla, kdyby 
na to společnost 
z vlastní kapsy ještě 
nedoplácela. Konkrétně: 
Úředně bylo spočítáno, 
že v SSSR za minulý 
rok

• repetice a vystoupení 
tzv. lidových uměleckých 
kolektivů
v průmyslových 
a zemědělských 
závodech a tréninky 
a soutěže tzv. 
amatérských 
podnikových 
sportovců-odborářů 
odebraly výrobě 
1 600 000 pracovních 
směn, které byly 
účastníkům velkoryse 
proplaceny průměrnou 
hodinovou mzdou.
Dále je prokázáno 
a dokumentováno, že 
všelijaké

• porady, semináře, 
výměny zkušeností, 
družební návštěvy 
a pbdobné bohulibé____

Rauchen kann sogar 
dick machen

Als schick, dynamisch und vor allem 
schlank werden Zigarettenraucher von 
der Werbung präsentiert. Dieses ideali­
sierte Erscheinungsbild des Rauchers 
stimmt mit der Realität aber nur selten 
überein. Vor allem jüngere Raucher ent­
sprechen immer weniger diesem schlan­
ken smarten Typ, betonte jetzt die Ärzte­
zeitschrift „Medical Tribüne“ (Heft 
31/1989).

Bei einer Untersuchung stellten finni­
sche Wissenschaftler fest, daß Raucher 
zwischen 25 und 44 Jahren 'sogar um so 
dicker waren, je mehr Zigaretten sie täg­
lich rauchten. Denn zugleich tranken sie 
mehr Alkohol, bewegten sich weniger 
und hatten auch ihren Fettkonsum weni­
ger eingeschränkt als Nichtraucher. WM

POVÍDAL pan Sobotka: „Volby 
ředitelů mají jednu velkou výho­
du. Dělníkům se dá říci: Zavinili 
jste si to sami."

Rauchfrei auf allen Linien
OTTAWA, 17. September (AFP). Kana­

da wird als erstes Land der Welt auf al­
len Flügen seiner Luftfahrtgesellschaften 
das Rauchen verbieten, kündigten jetzt 
kanadische Anti-Tabak-Organisationen 
an, die die neuen Regelungen gemeinsam 
mit dem Transport-, dem Arbeits- und 
dem Gesundheitsminister ausgearbeitet 
haben. Vorbehaltlich der Zustimmung 
des Kabinetts dürfen vom 29. Dezember 
an Raucher in kanadischen Flugzeugen 
auf allen Inlands- und Auslandsflügen 
nicht mehr zum Glimmstengel greifen. 
Bisher galt in Kanada nur für Flüge von 
weniger als zwei Stunden Dauer ein 
Rauchverbot. Die neue Regelung soll für 
alle kommerziellen Linien- und Charter­
flüge gelten.

Nikotin erhöht 
die Thrombosegefahr

Finnische Wissenschaftler (R. Lassile 
und Mitarbeiter, Helsinki) versuchten in 
einer kürzlich im „British Medical Jour­
nal“ (297/1988) zitierten Studie an neun 
eineiigen Zwillingspaaren mit jeweils 
einem rauchenden und einem nichtrau­
chenden Zwilling die Einflüsse von Niko­
tin auf das Gefäßsystem nachzuweisen. 
Eine entscheidende Rolle scheinen dabei 
die beiden im Körper vorkommenden 
Stoffe Thromboxan B2 und Prostacyclin 
zu spielen. Den Ergebnissen der Untersu­
chung zufolge hatten die Raucher deut­
lich höhere Konzentration von Thrombo­
xan B2- bzw. Prostacyclin-Abbauproduk­
ten im Urin.

Die bereits in anderen Studien nachge­
wiesene Erhöhung von Thromboxan B2 
beruht vermutlich auf einer Aktivierung 
der Thrombozyten (Blutplättchen), die 
durch Nikotin begünstigt ist und die Ge­
rinnungsfähigkeit des Blutes und somit 
die Gefahr für Thrombosen und Embo­
lien erhöht. Prostacyclin erweitert die Ge­
fäße und wird vor allem dann ausge­
schüttet, wenn stark gefäßverengende 
Stoffe wie Nikotin das Gefäßsystem be­
einflussen.

Wie die Hamburg-Mannheimer-Stif­
tung für Informationsmedizin dazu mit­
teilte, scheint Rauchen nach Ansicht der 
Wissenschaftler zum einen die Plättchen- 
Aggregation, das heißt die Gerinnungsfä­
higkeit des Blutes und damit die Throm­
bosegefahr zu steigern und zum anderen 
eine Gefäßverengung mit Blutdruckstei­
gerung zur Folge zu haben. Trotz der 
idealen Untersuchungsbedingungen mit 
eineiigen Zwillingen seien allerdings si­
cherlich noch nicht alle Wirkungsmecha­
nismen des Nikotins auf unser Gefäßsy^ 
stem geklärt. — ’

Konrad



Svazarm chystá změny
PRAHA (č): Důvod propastného roď* 

dílu mezi našimi jezdci a světový 
špičkou v motocyklovém sportu je dos* 
tatečnd znám: chybějí finanční prostřed- 
ky na nákup strojů a podporu talen­
tovaných jezdců. V současnosti sis 
zvolna začínají objevovat náznaky, ^ 
situace by se mohla zlepšit. Svázáni 
chce vytvořit jezdcům podmínky k uza­
vírání smluv s® sponzory. V Brně pil 
ve ČSSR silničních motocyklů třeba 
zajistil spolupráci s italskou firmou 
Flamin.! Racing. Vedle toho se chystají 
i změny související se starty jezdců 
v zahraničí prostřednictvím Autoturis­
tu, Nová směrnice upravující tyto tay, 
komerční styky, by měla být vypraco­
vána do konce roku. Dojde tak k zjed­
nodušení administrativy a finanční pro­
středky získané z odvodů budou využí­
vány k nákupu techniky a výjezdům 
do zahraničí. Až dosud se komerčními 
jezdci stávali závodníci, kteří ve Sva- 
zarmu končili. Nově bude o meziná­
rodní licenci a komerční smlouva jez­
dec moci žádat kdykoliv na základě 
výsledků v mistrovství^ ČSSR.
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Trabant se čtyřmi takty
Berlín: Německá demokratická republika zahájí 

v květnu příštího roku sériovou výrobu nového typu 
osobního vozu Trabant, který bude vybaven čtyřtakt- 
ním motorem. Ještě letos opustí brány výrobce VEB 
Sachsenring Automobilwerke Zwickau tisíc vozidel ově­
řovací série. Nový automobil — Trabant 1.1 — by měl 
mít oproti starému typu Trabant p 601 vyšší užitnou 
hodnotu, nižší spotřebu- paliva — šest litrů na 100 ki­
lometrů — nižší náklady na údržbu a vysokou funkč­
ní spolehlivost. Ctyřtaktní motor o obsahu 1,05 litru 
bude vyráběn podle Učence ' západoněmecké firmy 
Volkswagen, a to včetně sacího a řízeného vypínáni 
motoru. Jeho výkon se zvýší z dřívějších 19,1 na 30kW.

Jednostranné rozhodnutí
Budapešť, Berlín: Jak včera oznámila tisková agen­

tura MTI, maďarská vláda se jednostranně rozhodla 
dočasně pozastavit platnost příslušných bodů mezi­
vládní dohody mezi MLR a NDR z roku 1969 a umož­
nit občanům NDR, kteří se ilegálně zdržují v Maďar­
sku, aby vycestovali do zemí, jpí jsou ochotny je při­
jmout. Toto opatření vstupuje v platnost v pondělí li. 
září 1989 v 0.00 hodin. Toto jednostranné rozhodnutí 
včera agenturo ADN označila za přímé vměšování', do 
vnitrních záležitostí Německé demokratické repub­
liky. S politováním je třeba konstatovat, že zástupci 
MLR se nechali svést k tomu, aby porušili smlouvy 
a ujednání a podpořili tak akci organizovanou ze stra­
ny NSR. Pod záminkou humanitárních úvah je tak pro 
vozován organizovaný obchod s lidmi, uvádí se ye 
zprávě ADN. --- ------------------------ ----- ' ’

Prohlášení mluvčího ministerstva zahraničí

Kampaň proti NDR
BERLÍN: Již několik týdnů vedou určité síly v NSR. 

především sdělovací prostředky» bezuzdnou žtvavoa 
kampaň proti NDR. Soustřeďují $& na občany NDR. 
kterým je protiprávně poskytována možnost pobyta 
na západoněmeckých zastupitelských úřadech nebo 
kteří se zdržují v maďarském hlavním městě v oče­
kávání, že budou moci ilegálně vycestovat na Západ. 
Tato kampaň vyjadřuje nejen snahu diskriminovat NDR 
a její spojence, nýbrž představuje i‘cílevědomé vy­
povězení boje proti socialismu v duchu studené vál­
ky, Prohlásil tu mluvčí ministerstva zahraničí NDR 
W. Meyer. NDR prohlásila, že občané NDR, kteH měli 
v úmyslu ilegálně odejít přes MLR do NSR. nebudou 
po opuštění diplomatických zastupitelských úřadů, pří­
padně po návratu do NDR, trestně stíhání. Maji stej­
ná práva jako jiní občané NDR. NDR kromě toho 
ujistila, a to je třeba podtrhnout, že se tito občané 
v zásadě mohou vrátit do zaměstnání na svá pracov 
ní místa. Bylo zaručeno, že advokacíe NDR je bude 
přeď státními orgány a soudy právně zastupovat a 
poskytne jim veškerou pomoc. NDR požádala všechna 
příslušná místa jiných států, aby občané NDR byli 
s těmito stanovisky seznámeni a vedeni k tomu, aby 
dobrovolně opustili zastupitelské úřady a další místa, 
kdo se zdržují, a vrátili so do vlasti. Budiž ještě Jed­
nou zdůrazněno: pobyt na diplomatických zastupitel 
stvích nebo na jiných místech mimo NDR nepřináší 
žádné zvýhodnění a není cestou k dosažení trvalého 
vystěhování z NDR, řekl mluvčí ministerstva zahra­
ničí NDR. i

Ke kampani proti NDR
Berlín: Agentura ADN včera vydala v souvislostí 

s nynější kampaní západoněmeckých sdělovacích pro­
středků vedenou proti NDR zprávu k otázce občanů 
NDR na zastupitelských úřadech NSR. Agentura mj. 
zdůrazňuje, že smyslem této kampaně je zastřít, kdo 
nese skutečnou odpovědnost za tuto situaci na zápa­
doněmeckých zastupitelských úřadech a kdo do ní ob­
čany NDR dostal. Zásadního ujednání bylo nakonec 
dosaženo při rozhovorech 31. srpna. Nehledě na to, 
že NDR rychle reagovala a vyšla západoněmecké stra­
ně vstříc, se .dodnes nic podstatného nezměnilo: Lze 
jen vysióvit závěr, že druhá strana nochce využít svých 
možností k tomu, aby napomohla k řešení cestou, kte­
rou již navrhla NDR. a na niž se obé strany dohodly.

Provokační kampaň
Berlín, Moskva: V pondělí v noci se větší počet ob­

čanu NDR začal ilegálně a v rozporu se smlouvami 
a dohodami o lidských právech přemísťovat z Maďar­
ska do NSR, uvedla, včera agentura Německé demokra­
tické republiky ADN. Konstatuje, že za propagandistic­
kého halasu tak začala dlouho plánovaná a pečlivé 
organizovaná akce NSR, která Je bezprecedentním pří­
padem ve vztazích svrchovaných států a otevřeným 
vměšováním do vnitřních záležitostí NDR a dalších ze­
mí. Je politováníhodné, pokračuje ADN, že se k poru­
šení dohod a úmluv dali svést představitelé MLR. 
Bonnští představitelé využili maďarského postoje 
k protisociallstíckým a revanšistickým cílům. Socia­
listický německý stát Je nadále připraven umožnit ob­
čanům NDR, kteří chtěli opustit .republiku, aby ýe vrá­
tili zpět na cestu zákona a pořádku. Odpovídá to hu­
manistickému společenskému zřízení NDR. Tato akce 
NSR je součástí křižáckého tažení imperialismu pro­
ti socialismu, v němž jsou jednotlivým bratrským stá­
tům od Berlína až po Peking předepisovány speciál­
ní recepty. Stejně Jako již často v minulosti se protiv­
nici socialismu snaží přehlušit. historické výsledky 
provokacemi a propagandistickými kampaněmi, kon­
statovala ADN. » Tendenční kampaň některých sdělo­
vacích prostředků NSR a jistých politických kruhů 
tohoto státu proti NDR a pokusy o vměšování do jejích 
vnitrních záležitostí jsou neslučitelné s navazováním 
plodné celoevropské spolupráce. Zdůrazňuje to sovět­
ská tisková agentura TASS v prohlášení, které včera 
bylo zveřejněno v Moskvě. Připomíná, že jako zámin­
ka, ke zmíněné kampani jsou využívány případy nele­
gálního vycestování občanů NDR do za.hranJJ.Ci. Bonn 
by měl podobné záležitosti hodnotit s veškerou váž­
ností a odpovědností, praví se v prohlášení. NDR Je 
heoddělHsluóu součástí Varšavské smlouvy, naším 
věrným přítelem a spojencem. To si musejí uvědomit 
všichni, kdo by se, pokusili vztáhnout ruku na svrcho­
vanost a samostatnost NDR, praví se v prohlášení 
TASS.

Rozhodnutí občanů NDR
Berlín: Občané NDR. kteří se zdržovali na stálém 

zastupitelství NSR v Berlíně, opustili dobrovolně zá- 
padoněmecký úřad a vracejí se do svýeh bydlišť. 
Oznámila to včera odpoledne tisková agentura ADN. 
Občanům NDR podle agentury nebyl dán žádný pří- 
slib k vystěhováni, pouze příslib právní pomoci.

DATUM 9. září 1989 bude zlatým písmem zapsá­
no do bohaté historie šesti set let starého sym­
bolu hlavního města Belgického království Bruse­
lu, slavného Manneken Pise — čurajícího chlapec­
ko. Je to totiž den jeho symbolických zásnub 
s krásnou nosičkou vody, soškou z fontány v bru 
selské čtvrti Saint-Gilles.



Soud s únoscem
(čtk): V Plzni začalo hlavní líčení s 41Ietým Bo­

huslavem Běhulou, který se 26. května pokusil o únos 
letadla JAK 40 na lince Praha—Karlovy Vary. Jmeno­
vaný, který byl v minulost! jíž osmkrát soudní stí­
hán především pro krádeže, ale také vydírání, svým 
jednáním teroristické povahy ohrozil životy zbývají­
cích 26 cestujících včetně členů posádky. Jednání po­
tvrdilo. že Běhula pět minut před přistáním, tedy 
v okamžicích nejobtí^nější fáze letu, vstal a granátem 
v ruce (teprve později se ukázalo, že šlo o maketu 
z moduritu) a pod pohrůžkou výbuchu se dožadoval 
změny kursu. Kapitán letadla však vzhledem k omeze­
né zásobě paliva a nedostatečnému navigačnímu vy­
bavení nemohl násilníkovi vyhovět a pokračoval v při­
stávacím manévru. Únosce se potom zmocni! Jedné 
z cestujících, aby se kryl před zákrokem přítomné 
ostrahy letounu. V okamžiku, kdy se stroj zastavil a 
rukojmí upadla, doprovázející příslušník SNB zasáhl 
á teroristu s použitím střelné zbraně zneškodnil.- Roz­
sudek nad B. Běhulou vynese soud ve čtvrtek.

Soud se Stanislavem Devátým
(čtk): U okresního soudu v Gottwaldově se koná 

lo hlavní líčeni v trestní věci obžalovaného Stanisla­
va Devátého z Gottwaldova. Obžaloba jej vlnila 
z trestného činu pobuřování podle paragrafu 100. odst 
1 písm. a) a odst. 3 písm. a) trestního zákona. Podle 
ní se společně s dalším! osobami koncem loňského 
a počátkem letošního roku z nepřátelství k socialistic 
kému společenskému a státnímu zřízení v CSSR podílel 
na zpracování písemností a . organizování podpisové 
akce na jejich podporu. Socialistické státní a spole 
čenské zřízení lživě obviňoval z porušování ústavních 
a jiných zákoně a mezinárodních dohod v oblasti lid­
ských a občanských práv a svobod. Tyto písemnosti 
také zaslal Federálnímu shromáždění ČSSR a před­
sednictvu vlády CSSR. V hlavním líčení byla trestná 
činnost obžalovaného prokázána. Soud uložil Stáni 
slávu Devátému , nepodmíněný trest odnětí svobody 
v trváni 20 měsíců, pro jehož výkon by! zařazen do I 
nápravně výchovně skupiny. Při stanovení výše trestu 
vycházel senát okresního soudu ň Gottwaldově ze stup­
ně společenské nebezpečnosti jednání obžalovaného 
který se snažil vyvolat nepřátelské nálady vůči soda 
listickému zřízení v ČSSR. Rozsudek dosud nenabyl 
právní mocí. Jednání byli přítomni rovněž zástupci Vý­
boru československé veřejnosti pro lidská práva a hu­
manitární spolupráci. Po
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STĚHOVAVÍ PTÁCI musejí překonat 
při svém návratu nejen tisíce kilomet­
rů, ale také nejrůznější překážky jako 
Jsou vysoké věže, dráty elektrického 
vedení, nepřízeň počasí, ale I sítě ital­
ských a francouzských ptáčníků. TI 
mají každoročně na svědomí smrt nej­
méně dvaceti miliónů malých opeřen- 
ců, kteří končí jako pochoutka gurmá­
nů.

VELBLOUDI se nám sice obvykle spo­
jují s představou rozpáleného pouštní­
ho písku, ale to neznamená, že by ne­
mohli žít v chladnějších místech. Zřej­
mě nejchladnějšl oblastí, kde se vel­
bloudi pěstují. Jo Tuvlnská ASSR. pro­
tože v tamních horskích kotlinách 
klesá teploměr v zimo až na 30 stupňů 
pod nulou. V takových podmínkách 
mají velbloudi neobyčejně dlouhou a 
hustou srst. To je hlavni důvod proč 
se vlastně ve zdejší oblasti pěstují. Na­
příklad pro sovchoz Erzln to velblou­
dí srst hlavním zdrojem přijmu.
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.Rozsudek nad Kerényim a Deutschem

(čtk): U obvodního soudu pro Prahu 1 se konalo 
hlavní líčení v trestní věci proti obviněným občanům 
MLR György! Kerénylmu, narozenému roku 1957, a Ta- 
mási Deutschovl, narozenému roku 1966, kteří byli za­
drženi při nepovoleném shromáždění v Praze v ulici 
Na příkopě 21. srpna tohoto roku. Kerényi zde za na­
růstajících aktivit shromážděných občanů přečetl tzv. 
výzvu Svazu mladých demokratů, Svazu svobodných 
demokratů a Solidarity maďarské nezávislé společnos­
ti pracujících, kterou převzal od Deutsche. Po výsle­
chu obviněných a svědků, promítnutí videozáznamu a 
provedení dalších důkazů vynesl soud rozsudek. Jed­
nání Kerényiho a Deutsche kvalifikoval jako přečin 
proti veřejnému pořádku podle paragrafu 6 písm. a) 
zákona č. 150/1969 Sb. Každému z obviněných uložil 
trest vyhoštění z CSSR a peněžitý trest ve výši 5009 
korun. Pro případ zmaření výkonu peněžitého trestu 
soud stanovil náhradní trest odnětí svobody v trvání 
dvou měsíců. Obvinění 1 prokurátorka se vzdali práva 
odvolání, čímž rozsudek nabyt právní moci. Poté byli 
Kerényi a Deutsch propuštěni z vazby na svobodu a

Jednání na ministerstvu zahraničí
(čtk): V souvislosti s požadavky MLR, týkajícími se 

urychleného řešení případu dvou zadržených maďar­
ských občanů, kteří se 21. 8. 1989 zúčastnili nepovo­
lené demonstrace na Václavském náměstí v Praze, byl 
pozván- na FMZV chargé ďaffaires velvyslanectví MLR 
v CSSR J. Hanko. Bylo mu zdůrazněno, že ČSSR má 
trvalý zájem na dalším všestranném rozvoji vzájem­
ných vztahů s MLR. nemůže však souhlasit s tím, aby 
někteří maďarští občané, í přes opakovaná upozornění, 
nepřípustným způsobem zneužívali naší pohostinnosti 
a porušovali naše zákony a právní předpisy. Pokud jde 
o případ dvou zadržených občanů MLR. příslušné čs. 
orgány postupovaly a postupují důsledně v souladu s čs. 
zákony a mezinárodními závazky, jakož i se smlou­
vou o právní pomoci mezi ČSSR a MLR, Současně byl 
znovu naléhavě připomenut čs. požadavek o zajištění 
klidu a pořádku před velvyslanectvím ČSSR v Buda­
pešti. __ ■_  ' /_____

• V egyptských městech Alexandrie a Damietta 
byla zatčena 20členná skupina muslimských ex­
tremistů, kteří ve dvou pronajatých bytech nási­
lím zadržovali 80 dětí ve věku pět až 12 let. By­
ly vyučovány náboženství a systematicky vycho­
vávány v duchu extremistického islámu. Mezi fa­
natiky, kteří děti věznili bez souhlasu rodičů, byli 
absolventi vysokých škol, obchodníci, i námezdní 
dělníci. _____ ______________________ ____

Rozsudek krajského soudu v Plzni
[čtk] Krajský soud v Plzni v nepřítomnosti odsou­

dil bývalého truhláře z Mariánských Lázní Emila 
Imamoviče (1949) za to, že zavlekl do cizlnv osobu 
mladší 15 let. V souladu s paragrafem 233 odstavec 1, 
písmeno b) trestního zákona mu uložil trest odnětí 
svobody v trvání sedmi roků s výkonem v první ná­
pravně výchovné skupině. O co šlo, objasnil v rozho­
voru pro CTK předseda senátu JUDr. M. Kantořík. 
„Iniamovlč byl rozvedený, přičemž po dohodě s býva­
lou manželkou pravidelně navštěvoval nezletilou dcer­
ku. kterou okresní soud v Chebu svěří! do výchovy 
matce. Loni v červenci přišel pod záminkou že sedmi­
letou Denisu odveze na vyšetření do nemocnice, pro­
tože dítě bylo opakovaně nemocné. Už se vsak na­
vrátil. a jak se později ukázalo, odcestoval s děvče­
tem na soukromou návštěvu do Rakouska, kde se 
s nim dosud zdržuje. Mezitím podal a soudu v Rakous- 
ku návrh, aby dítě zůstalo jemu.“ Jak se to mohlo 
stát? Matka přece souhlas k vycestování dítěte do 
ciziny nedala ..Souhlas sl obžalovaný opatřil po svém. 
Už dřív, bez jejího vědomí, si vypůjčil její občanský 
průkaz a předal jej nezjištěné ženě. Ta Jménem paní 
Imamovičové vypsala a podepsnla prohlášení, že po­
voluje dítěti výjezd do zahraničí, a to pak sama ne­
chala oyěřit na matričním oddělení MěŇV v Marián­
ských Lázních. Má trest pro Imamoviče vůbec nějaký 
význam? „V případě, že by byl navrácen do CSSR. 
musel by trest vykonat. Rozsudek je současně důležl- 
tým dokladem v řízení o navrácení dítěte zpět mat­
ce.“ ____ ________________

Soud nad A. Vondrou
(čtk): Před obvodním soudem pro Prahu 2 se ko­

nalo včera dopoledne veřejné zasedání v trestní věci 
obviněného Alexandra Vondry. V jeho závěru vyhlá­
sil soud usnesení, kterým rozhodl, že trešt odnětí 
svobody v trvání dvou měsíců, jehož výkon byl pů­
vodním rozsudkem obvodního soudu pro Prahu 2 ze 
dne 22 února 1989 podmíněně odložen na 'zkušební 
dobu v trvání dvou let, obviněný vykoná. Rozsudkem 
z února 1989 byl A. Vondra uznán vinným přečinem 
proti veřejnému pořádku podle paragrafu 6, písm. a) 
zákona č. 150/1969 Sb. Lhůta podmíněného odkladu 
výkonu trestu začala běžet po právní moci rozsudku 
dne 4, dubna 1989. V jejím průběhu měl obviněný 
prokázat svým řádným životem, že k jeho nápravě 
postačí pouhá hrozba trestem odnětí svobody. A. Von­
dra však je již od 28. února 1989 bez pracovního po­
měru a většinu volného času věnuje výkonu funkce 
mluvčího tzv. Charty 77. O způsobu jeho života svěd­
čí mj. ! to, že 29. června byl ve vysílání rozhlasové 
stanice Svobodná Evropa uveden jako jeden z orga­
nizátorů podpisové akce pod výzvu Několik vět. Po 
zhodnoceni provedených důkazů dospěl obvodní soud 
k závěru, že obviněný nevyhověl podmínkách podmí­
něného odsouzení, a proto je nezbytné, aby uložený 
trest vykonal. Usnesení není dosud v právní moci. Vé- 
řejnému zasedání obvodního soudu byl mj. přítomen 
zástupce Výboru čs. veřejnosti pro lidská práva a hu­
manitární spolupráci.

Rozsudek nad únoscem letadla
(čtk): Vynesením rozsudku u Krajského soudu v Plz­

ni skončilo hlavní líčení ve věcí Bohuslava Běhuly, 
který 26. května tohoto roku vážně narušil 'bezpeč­
nost letu JAKu 40 na lince Praha—Karlovy Vary. Ob­
žalovaného senát uznal vinným, že na palubě letadla 
Cs. aerolinií atrapou ručního granátu vyhrožoval po­
sádce a cestujícím usmrcením v úmyslu získat kontro­
lu nad letounem a změnit kurs letu do NSR. Tím spá­
chal trestný čin ohrožení vzdušného dopravního pro­
středku podle paragrafu 180 a odst. 1 písm. b) trest­
ního zákona Jako zvlášť nebezpečný recidivista. Se­
nát odsoudil Bohuslava Běhulu k odnětí svobody v tr­
váni 13 let. Pro výkon trestu jej zařadil do třetí ná­
pravně výchovné skupiny. Současně mu uložil ochran­
ný dohled na dobu jednoho roku. Poškozená organi­
zace CSA požadovala náhradu škody ve výši přes 27 
tisíc korun. (V tom je zahrnuto mj. stání letadla a 
let náhradního stroje.) Nepředložila však zúčtovatel- 
né doklady, a tak ji soud odkázal na řízení ve vě­
cech práva občanského. Senát násilníka posoudil jako 
zvlášť nebezpečného recidivistu. To ovlivnilo i délku 
uloženého trestu, jehož nejnižší hranice daná přísluš­
ným paragrafem se v takovém případě o třetinu zvy­
šuje. Jaké byly důvody? Běhula byl v roce 1971 od­
souzen pro zvlášť závažné trestné činy vydírání a 
ublížení na zdraví (podle paragrafu 221, odstavec 1 
trestního zákona) k osmi letům vězení. V době, která 
uplynula od jeho propuštění v roce 1978 až dodnes, 
sl dvakrát odpykával další tresty za majetkovou trest­
nou činnost, přičemž si na svobodě dohromady pobyl 
jen 20 měsíců. Jiná kvalifikace než zvlášť nebezpeč­
ný recidivista by podle ustálené soudní praxe při­
cházela v úvahu, kdyby po výkonu zmíněného osmi­
letého trestu Běhula deset let žil řádným životem 
pracujícího člověka. Tolik v rozsudku uvedl předseda 
senátu JUDr, M. Kantořík. Rozsudek dosud nenabyl 
právní moci.



Spiel mit Adolf Hitler

Seit gut zwei Jahren wird der Holocaust, 
dieses Mal auf Fünfeinhalb-Zoll-Disketten, 
durch simplen Knopfdruck von unzähligen 
Kinderhänden ausgelöst. An drei Millio­
nen Heimcomputern sitzen Jugendliche, 
im Durchschnitt bis zu vier Stunden am 
Tag. Meist sind es Auszubildende, häufig 
Hauptschüler aus unteren bis mittleren 
Einkommensschichten, die sich — als ein­
zige Partner den Hardware-Freund — in 
ihre vier Wände verkriechen. Rund 6000 
verschiedene Computerspiele sind auf dem 
Markt, 60 Prozent davon sind Kriegsspiele, 
30 neonazistisch der vorgestellten Art.

Experten schätzen, daß auf ein verkauf­
tes Computer-Spiel etwa 500 Raubkopien 
kommen, die über ein dichtes Netz von 
Mailboxen, Postlagerkarten, aber auch 
durch Tausch und Handel auf Schulhöfen 
oder in Jugendzentren rasend schnell Ver­
breitung finden. Viele Hacker scheuen sich 
nicht, ihre illegal kopierte Software über 
Kleinanzeigen in der Tagespresse anzubie­
ten. Schon jetzt gibt es, statistisch gesehen, 
in jedem Haushalt, der mit einem Heim­
computer versehen ist, im Durchschnitt bis 
zu 100 Computer-Spiele. Nicht selten verfü­
gen Jugendliche über einen Vorrat von 500 
bis 1500 Programmen.

Als sich vor kurzem im Bürgerzentrum 
des Kölner Arbeitervorortes Kalk der Sozi­
alarbeiter Jakob Klütsch mit Jugendlichen 
aus dem Viertel traf, um über das Problem 
neonazistischer Computerspiele zu disku­
tieren, stellte sich heraus, daß einer der 
Besucher fast 6000 Computerspiele zu 
Hause gehortet hatte und sie sammelte, 
wie andere Leute Briefmarken. Neulich 
hatte den Sozialarbeiter ein erst siebenjäh­
riger Computerfreak angerufen. Er habe 20 
Disketten, erzählte der Knirps am Telefon, 
darauf über 100 Spiele. Seine Oma habe sie 
ihm gekauft. Nun wäre sein Floppy kaputt­
gegangen.' Ob er nicht auf dem Gerät von 
Klütsch mal ein paar Disketten einwerfen 
dürfe?

Klütsch konnte nicht sagen, ob auch der 
Siebenjährige schon rassistische oder 
rechtsextremistische Spiele in seiner 
Sammlung hatte. Aber selbst für so ein 
Kind dürfte es, wie an dem Abend deutlich 
wurde, nicht schwer sein, sich entspre­
chendes Material zu beschaffen. Offenbar 
werden derlei Machwerke nämlich nicht 
nur unter der Hand oder unterm Laden­
tisch gehandelt. Klütsch selbst hat Kontakt 
zu einem Duisburger Softshop aufgenom­
men: „Weil ich von einem Jugendlichen ge­
hört habe, dort kriegt man Nazispiele. Hab 
da angerufen und mußte die Kopie vom 
Personalausweis hinschicken. Die wollten 
mir dann das Material per Post zusenden.“
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kaum jemand noch für denkbar hielt: „Stell 
dir vor, du steigst in ein Taxi, und der Fah­
rer ist Türke. Was machst du?“, heißt es da 
beispielsweise, worauf es drei Antwort­
möglichkeiten gibt. Doch nur bei der Taste 
„Ich werfe eine Granate ins Taxi“ geht das 
Spiel voran, wird der Spieler für eine 
„wahrhaft deutsche Lösung“ gelobt.

So oder ähnlich wird von Computerpro- 
’-ammen unter den Titeln „Anti-Türken­
fest“, „Clean Germany“, „The Nazi“ oder 

„,<Z-Manager“ die Atmosphäre hochgekit­
zelt. Computer-Fans versetzen sich für 
Stunden in die Rolle des KZ-Aufsehers, der 
die Flucht von Volksfeinden verhindert, 
der Massenvergasungen in den Duschräu­
men von Auschwitz befiehlt, Schiffe nicht 
mit Kohlen, sondern mit sogenannten 
„Heizjuden“ anfeuert und Kommentare 
der Art hört: „Zehntausend Negerlein, die 
wollten duschen gehen. Tür zu, Gas rein, da 
waren’s nur noch zehn.“ Während man sich 
zum Gruß ein „Hallo Nazi“ entbietet, ge­
folgt von „Heil dir im Hakenkreuz“ und 
dem Original-Ton Goebbels: „Wollt ihr den 
totalen Krieg?“
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N ehmen Sie einmal an, Sie hät­
ten 200 Türken zum Stückpreis 
von 14 Mark auf Lager. Ihr Gas­
vorrat reiche aber für mehr. 
Also kaufen Sie sich noch 100

Stück hinzu. Und wenn unterm Strich die 
Rechnung glatt aufgeht, werden Sie mit 
folgender Belobigung ausgezeichnet: „Das 
Gas hat seine Wirkung getan. Sie haben 
Deutschland von Parasiten befreit.“ Dazu 
erscheint das Bild eines in einer Gaskam­
mer am Boden liegenden Menschen.

Versetzen Sie sich in die Lage von je­
mandem, der mit einer Pistole in der Hand 
sein Land verteidigen soll. Schießen Sie zu 
spät, so müssen Sie selbst dran glauben. 
Schießen Sie rechtzeitig, dann wird — so­
zusagen als quantité négligable — ein zwi­
schen den feindlichen Parteien auf einem 
Skateboard spielendes Kind gleich mit 
weggeputzt. Peng!

Falls Sie noch immer mit dabei sind, Sie 
dieser Art zu denken, dieser Sprache noch 
folgen können, dann hören Sie doch bitte 
dem Lied „Führer befiehl, wir folgen dir“ 
zu, mit dem anschließenden Befehl: „18. 
Oktober. Das Oberkommando der Wehr­
macht gibt bekannt: Daß sich alle nicht­
germanischen Rassen in Dachau oder Bu­
chenwald einzufinden haben, um dort von 
der Waffen-SS entlaust zu werden. Gez. 
Adolf Hitler.“ Danach erscheint auf dem 
Bildschirm folgender Text: „Was macht ein 
reinrassiger Deutscher, wenn ein drecki­
ger Bolschewik eine edle deutsche Frau 
belästigt?“

Wer bis jetzt am Computer sitzen geblie­
ben ist, dem ist nicht mehr zu helfen. Den 
hat — mag er sich noch so dagegen ge­
sträubt haben — höchstwahrscheinlich 
längst der Ehrgeiz gepackt, er ist der Faszi­
nation erlegen. Der Reiz, der von neonazi­
stischen Computerspielen ausgeht — läßt 
man sich einmal auf sie ein — erfaßt näm­
lich offenbar auch die schärfsten Gegner 
derartiger Freizeitbeschäftigungen. So je­
denfalls stellte es Thilo Geisler, beim Berli­
ner Senat für Frauen, Jugend und Familie 
mit Computerspielen befaßt, dar, als er vor 
einem ausgewählten Publikum kürzlich in 
Bonn zur Abschreckung entsprechende 
Disketten in die geläufigsten Heimcompu­
ter, den „Amiga“ oder den „C 64“, einschob 
und dabei zugab: Von einem bestimmten 
Punkt an, „da hat man Lust zu sehen, was 
passiert, wenn man 500 Leute in die Gas­
kammer schickt“.

Genau das ist es, was diese Spiele so 
attraktiv und so gefährlich zugleich macht: 
Wer einmal in ihren Bann gezogen wurde, 
wer auch nur kurz die Nase hineinstecken 
wollte, muß (ob er will oder nicht), um über­
haupt das Spiel in Gang zu bekommen, sich 
der diktierten Sprache und der vorgegebe­
nen Gedankenwelt bedienen. Sämtliche 
der soeben beschriebenen, kaum nachvoll­
ziehbaren Szenen sind Ausschnitte aus 
Computer-Spielen, mit denen seit einigen 
Jahren der schwarze Markt des Disketten­
tausches überschwemmt wird. Vor allem 
männliche Jugendliche vom zwölften Le­
bensjahr an (inzwischen aber auch weitaus 
jüngere) handeln entweder verschämt un­
ter der Hand oder frech offensichtlich mit 
derart menschenverachtendem Gut. Ihre 
freie Zeit verbringen sie mit dem symboli­
schen Vernichten von Homosexuellen, Ju­
den, Türken, Negern, Aids-Kranken, Zigeu­
nern oder Freimaurern. Mit dem Joystick 
in der Hand werden derzeit in unzähligen 
Kinderzimmern Minderheiten gequält, in 
die Mülltonnen geschmissen, erschlagen, 
erschossen und vergast.

Die Computer-Kids aus Wanne-Eickel, 
Ingolstadt, Düsseldorf-Garath oder Ber­
lin-Wedding müssen sich — um die Span­
nung am Kochen zu halten — auf Überle­
gungen einlassen, die nach Auschwitz wohl

Spitzenwert 
beim Röhrling

Auch Thymian belastet

Maronenröhrlin­
ge aus dem Bayeri­
schen Wald, die 
mit 31051 Becque­
rel Cäsium strahl­
ten, und türkischer 
Thymian, der mit 
1099 und 1048 Bq 
Cäsium belastet 
war, sind die auf­
fallendsten Größen 
im Strahlenbericht
der Elterninitiative 

„Restrisiko“ (Wiesbaden). Österreichi­
sche Pfifferlinge stehen mit 124 und 
104 Bq in dieser Meßliste. Unter den 
Kräutern fällt noch das Zinnkraut auf, 
das mit 230 Bq bestimmt worden ist.

Die Werte der im Handel angebote­
nen Milch bewegen sich nach den An­
gaben des Münchener Umweltinsti­
tuts zwischen 0,5 und 2 Bq Cäsium. 
Ausreißer wurden in Westendorf/Tirol 
mit 28 Bq Cäsium je Liter und, laut 
„Restrisiko“, in Sottrum gefunden: Da 
brachte es die Probe eines Deme- 
ter-Betriebs auf 12 Bq/Liter. Eine 
Milchprobe aus Berlin (Lübars) ist mit 
11 Bq notiert. Kondensmilch von Bä- 
ren-Marke hatte 7 Bq Cäsium. Im 7- 
Korn-Vollkornbrei von Grano-Vita, für 
Säuglinge ab dem 4. Monat, sind eben­
falls 7 Bq gefunden worden, für das 
Kinder-Müsli von Milupa sind 2 Bq 
verzeichnet; ebensoviel wie für „Hu­
mana 2“.

Auffällig ist, daß sich an den Cä­
sium-Werten in Knäckebroten, meist 
dem von „Wasa“, nichts verändert. 
Das Wasa „Mjölk“ hatte zwischen 12 
und 17 Bq, Wasa „Würzig“: 17 Bq, Wa­
sa-Mehrkorn: 10 Bq. Demgegenüber 
ließen sich im Knäckebrot Lieken 
„Urkorn“ keine Cäsium-Spuren finden.

Vom Fleisch: Schwein hatte zwi­
schen 1 und 6 Bq, Kalb zwischen 1 
und 16, Rind zwischen 3 und 15 Bq.

Beim Honig ist der Heidehonig aus 
Walsrode mit 443 Bq Cäsium aufgefal­
len, ein Waldhonig aus Hohenbrunn in 
Bayern ist mit 164 Bq notiert. Honig 
aus Westenbrunn in Tirol hatte 135 
und 145 Bq. Nuß-Nougat-Creme von 
Ferrero („Nutella“) war unbelastet wie 
die Mandel-Schoko-Creme von Zentis 
(„Belmandel“). „Nusspli“ von Zentis 
hatte 5 Bq, in der Nußcreme von „Ori- 
gina“ sind einmal 2, einmal 10 Bq ge­
funden worden. „Nussenia“ von Wisse- 
nia hatte 3 Bq.

Zur Bewertung: Unabhängige Ex­
perten raten Erwachsenen, sich an 
einem Mittelwert von 35 Bq je Kilo 
Nahrung auszurichten. Kinder, 
Schwangere und Stillende sollten die 
persönliche Grenze bei 10 Bq ziehen. 
Für Einfuhr und Handel sind die 
Grenzwerte bei 600 und 270 Bq (Milch 
und Milchprodukte) festgesetzt. clau

Na dně aljašského šelfu bylo v posled­
ních letech objeveno mnoho míst se zla­
tonosným pískem. Nedaleko Nome, kde 
bylo zlato v písku objeveno na ploše 57 
čtverečních kilometrů, se už zahájila 
těžba.

01.09.89 

Statistickodemografické údaje OSN 
uvádějí, že v srpnu 1988 žily v Asii 3 
miliardy Udí. Největší přirozený přírůs­
tek na asijském kontinentě měl Pákis­
tán — 3,4 proč., a přelidněná Bangladéš 
2,67 procenta.
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Freien.“ Andere erklärten: „Nach der 
Schule bin ich so sauer, da brauche ich 
einfach ein Ballerspiel". Zitate, die den So­
zialarbeiter Jakob Klütsch bestätigen, 
wenn er sagt: „Es gibt Kinder und Jugendli­
che, die sind einfach herbe drauf“. Und die 
neonazistischen Disketten mit ihrem ein­
deutigen Rollenverhaltensmuster von Be­
fehl und Gehorsam, dem Freund-Feind- 
Denken und den ausschließlich gewalttäti­
gen Konfliktlösungen, die dort praktiziert 
werden, sind nach Ansicht von Klütsch „für 
die Computerfans nicht ohne“.

„Uns kann keiner erzählen“, so Thilo 
Geisler vom Berliner Jugendsenat, „daß 
ein cooles Verschieben von .Menschenma­
terial1, sei es auch nur in einer Rechenma­
schine, völlig ohne Wirkung auf das Indivi­
duum ist“. Vor allem wenn man — wie es 
die Sozialarbeiterin Verena Kuck in ihrer 
Diplomarbeit an der Fachhochschule Düs­
seldorf tat — das Problem einmal aus dem 
Blickwinkel der Entwicklungspsychologie

E in zwölfjähriger Schüler aus 
Ludwigsburg antwortete auf die 
Frage, warum er am Computer 
spiele: „Weil ich am Fernseher 
besser spielen kann wie so im
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Die Jugendlichen selbst machen durch ihre 
Aussagen schon deutlicher, was da an Ab­
gestumpftsein auf die Gesellschaft zu­
kommt. „Es ist egal, ob man Rinder ab­
schießt oder sonstwas, Hauptsache man 
hat Punkte“, erklärte ein Jugendlicher. Ein 
Berufsschüler meinte: „Hier in der Klasse 
geht’s darum, daß der Stärkere siegt. Und 
darum sehen wir auch keine Schwierig­
keit, daß man eben Krieg macht und dann 
seine Interessen auf so’ne Weise durch­
setzt.“

Erzieher haben, was die Computerspiele 
anbetrifft, den Anschluß verpaßt: „Die Päd­
agogen haben schlicht verschlafen, was 
sich im Praxisbereich tut“, meinte kürzlich 
ein Erziehungswissenschaftler auf einer 
Tagung der nordrhein-westfälischen Ju­
gendschutzstellen zu dem Thema. „Es fehlt 
in der ganzen Linie an vernünftigen Hand­
lungskonzepten, wie jetzt mit einem Com­
puter umzugehen ist.“ Und wenige über­
winden — so wie Jakob Klütsch aus 
Köln-Kalk — ihre Scheu gegenüber einer 
Technik, von der sie befürchten, daß sie 
ihre Phantasie verkümmern läßt und ihre 
Kreativität erstickt.

Einer von vier Kölner Sozialpädagogen, 
die an einem Computer-Projekt teilnah­
men, beschreibt das, was daraufhin mit 
ihm geschah, folgendermaßen: „So konnte 
ich mich beispielsweise nur mit Mühe von 
einem Abschiedsspiel trennen, da mich 
während des Spielens der Ehrgeiz gepackt 
hatte, endlich auch einmal in das .zweite 
Minenfeld’ vorzustoßen“. Eine Abhängig­
keit, die Angst macht. Die aber auch ein 
Quentchen von der Faszination erahnen 
läßt, die der Computer mit seinen Program­
men auf die Kids ausübt.

Der Computer — eine Circe des New Age 
also, die die Jungen, die ihr verfallen, nicht 
mehr losläßt? Die Auschwitz und seine Fol­
gen in den Kinderzimmern der 80er Jahre 
wiederauferstehen läßt? Bedeutet dies, daß 
vor dem Bildschirm von Kinderhand noch 
anonymer als einst die Vernichtung uner­
wünschten Lebens geprobt wird? Damit 
die Theorie dann im Ernstfall nahtlos über­
gehend in die Tat umgesetzt werden kann? 
Werden hier die künftigen Massenmörder 
herangezüchtet, deren Eltern derweil bei 
Salzstangen und Kartoffelchips ahnungs­
los im Wohnzimmer mit Derrick fiebern 
oder Gottschalk blödeln? Oder wird durch 
derartige Ängste ein Verhalten überbewer­
tet, das bislang auf dem Weg zum Erwach­
senwerden immer schon dazugehörte: Das 
Provozieren der Altvorderen, das Ausloten 
dessen, wieweit man gehen darf, das Ab­
grenzen des Adoleszenten, der sich dar­
über selbst findet?

Die Forscher, die sich bislang an dieses 
Thema wagten, sind sich über die Auswir­
kungen derartiger Freizeitreize uneins.
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bundesweiten Durchsuchungsaktion 92 
Wohnungen mutmaßlicher Neonazis von 
der Staatsanwaltschaft inspiziert wurden, 
konnten neben Waffen und Werbematerial 
Computer-Hardware und Unmengen an 
Software beschlagnahmt werden. Und im 
Abspann von so manchen Nazi-Spielen 
entbieten Freunde der propagierten Taten 
sich einen Gruß: Darunter die NPD, die 
FAP oder auch schon mal die „Deutsche 
Nationalzeitung“.

Als das Bundesfamilienministerium 
sich jüngst bei den zuständigen Stellen vor 
Ort nach Verbreitung und Wirkung von 
Disketten mit rassistischem und neonazi­
stischem Gedankengut erkundigte, vertrat 
die Stadt Hamm in ihrer Antwort den 
Standpunkt, „daß nicht jeder Jugendliche, 
der derartige Disketten konsumiert, auch 
geneigt ist, sich rechtsradikalén Gruppen, 
Parteien oder Verbänden anzuschließen“. 

Jugendforscher stimmen darin überein, 
daß mehr und mehr junge Leute zwar nicht 
parteilich organisiert sind, dafür aber in 
ihren Ideen und Vorstellungen sehr stark 
ndit rechtsradikalen Organisationen über­
einstimmen.

Als die Landesschülervertretung von 
Nordrhein-Westfalen Anfang 1989 die Er­
gebnisse einer Umfrage vorstellte, da 
wurde klar, daß so einiges, was der Bild­
schirm suggeriert, längst im Alltag Wirk- , 
lichkeit geworden ist: An vier Prozent aller 
Schulen in NRW werden ausländische 
Schüler und Schülerinnen inzwischen tät­
lich bedroht und verprügelt. An den Mau­
ern von knapp zwei Drittel aller Schulen 
prangen Nazi-Symbole. Eine Studie der 
Universität Bielefeld vom Februar dieses 
Jahres weist nach, daß 43 Prozent aller Ju­
gendlichen auf solche Parolen abfahren 
wie „Deutschland den Deutschen“, 37 Pro­
zent auf das markige „Kanaken raus“.

Die Professorin an der Fachhochschule 
für Sozialarbeit in Düsseldorf, Christiane 
Rajewsky, seit langem schon in ihrer For­
schung mit dem Thema Neonazismus be­
faßt, fand heraus: Vielen Jugendlichen ist 
gemeinsam, „daß ihr Lernen in zunehmen­
dem Maße durch Undurchschaubarkeit 
und Unkalkulierbarkeit ihrer sozialen und 
beruflichen Perspektive geprägt wird ... 
Neue Orientierungsmuster gewinnen wie­
der an Bedeutung, wie „Volk“, „Nation“, 
„nationale Identität“, „Rasse“. Nicht selten 
beherrschen Feindbilder wie ökos, Tür­
ken, Kommunisten das Denken.

Und wo schon im Alltag schablonenhaf­
tes Einordnen von Menschen gang und 
gäbe ist, da greifen die Spiele dies nur auf, 
bieten als Erlösung aus Frust und Perspek- 
tivlosigkeit einen Schuldigen an: den Tür­
ken, den Juden und so fort. Angesichts ei­
ner halben Million arbeitsloser Jugendli­
cher unter 25 Jahren bildet der Computer 
offenbar nichts anderes als das Spiegelbild 
seiner Nutzer an: deren „Ängste, Sehn­
süchte, Wünsche, Gefühle, Wertvorstellun­
gen, Normen und Lebensorientierungen“, 
behauptet der Kölner Professor für Spiel­
pädagogik, Jürgen Fritz.

„Im Videospiel können die Spieler ihr 
Leistungsvermögen unter Beweis stellen, 
sich in fremden Welten zurechtfinden, 
Überlegenheitsgefühle entwickeln, Macht 
und Einfluß haben, Situationen aufsuchen, 
die ihnen sonst verwehrt sind, Spannun­
gen erleben, Gefahren meistern, neue 
Fähigkeiten erlangen, vorankommen“, 
schreibt Fritz in einem Buch über „Compu­
ter in der Jugendarbeit“. All das also kön­
nen sie auf den Bildschirm zaubern, was so 
vielen von ihnen im wirklichen Leben nicht 

gelingt. So sitzen sie denn da, die „coolen“ 
Spieler, die der Computer nunmal braucht, 
ballern und feuern, vernichten und töten. 
Aber nach einem ein- bis zweistündigem 
Spiel fühlen sich die meisten „müde, er­
schöpft, angespannt, nervös, kribbelig und 
verkrampft“, kam bei einer Untersuchung 
heraus, bei der an Kölner Schulen getestet 
worden war, welche Auswirkungen das 
Computerspielen auf Schüler und Schüle­
rinnen der 6. bis 12. Klasse hat.

Jugendschützer der BPS erst Anfang 1987 
den ersten Computer in ihren Räumen auf­
stellen. Inzwischen wurde ihr Index zu ei­
ner Art Hitliste für die Kids. In Kalk be­
schrieb dies einer aus der Soft-Generation: 
„Wenn in der Reklame für ein Spiel drin 
steht, ,soll in Kürze auf den Index1, dann 
will man es erst recht haben.“

Auch die Staatsanwaltschaften hinken 
der Entwicklung auf dem Markt um Meilen 
hinterher. Obwohl das Strafrecht die „Ver­
breitung von Propagandamitteln verfas­
sungswidriger Organe“ (§ 86 StGB) und das 
„Verwenden von Kennzeichen verfas­
sungswidriger Organisationen“ (§ 86 a 
StGB) sowie die „Aufstachelung zum Ras­
senhaß“ (§ 131 StGB) verbietet, kann kein 
Strafverfolger Schritt halten mit dem, was 
sich auf dem Diskettenschwarzmarkt tut. 
Lediglich zwei neonazistische Computer­
programme (der „Anti-Türken-Test“ und 
der „Arier-Test“) sind bundesweit von Ge­
richts wegen beschlagnahmt und verboten 
worden, was nicht bedeutet, daß sie damit 
auch aus den Heimcomputern verschwun­
den wären. In Nordrhein-Westfalen ermit­
teln ganze zwei Staatsanwaltschaften im 
Zusammenhang mit rassistischen Spielen. 
Gegen Unbekannt versteht sich, da es 
wohlweislich keinerlei Autorenhinweise 
auf den Nazidisketten gibt.

rungen über die USA, Kanada, Großbritan­
nien oder gar Australien auf den westdeut­
schen Markt geschleust werden. Aber so 
manches der spannungsgeladenen' Hetz­
programme entstand auch in den Köpfen 
von jugendlichen Hackern selbst. So wie 
der „Anti-Türken-Test“, den ein 18jähriger 
Berliner ersann. Die Staatsanwaltschaft 
kam ihm bis heute nicht auf die Schliche, 
aber Journalisten spürten ihn auf. Ihnen 
gegenüber erklärte er die im Multiple- 
Choice-Verfahren aufgebauten türken­
feindlichen Fragen dieses Programmes 
mit folgender Überlegung: „Wenn die sich 
hier aufführen wie im Urwald, irgendwel­
che Mädchen in’n Arsch kneifen, und ihre 
typisch türkischen Anmachmethoden ver­
wenden, denn geht einem das auf den 
Keks.“

Darauf angesprochen, ob er es denn gut 
fände, wenn in einem Computer-Spiel auf 
Knopfdruck Juden vergast würden, meinte 
er: „Das finde ich schon lustig, ja. Ich finde 
die Idee ganz witzig — sowas aufm Compu­
ter umzusetzen... Aber sonst, ich meine — 
da ist doch irgendwie was Warmgemachtes 
von damals. Mit den Juden. Das betrifft uns 
doch überhaupt nicht. Das eigentliche Aus­
länderproblem heute ist ja jetzt mit den 
Türken da, die sich überhaupt nicht einfü­
gen können.“

Dumm und naiv, auch abgebrüht und ge­
fühllos, so hört sich das an, was der Berli­
ner Programmierer da von sich gibt. Ähn­
lich gelagert scheint die Sinnesart der 
meisten Jugendlichen zu sein, die sich mit 
dem Unerlaubten, zumindest jedoch Anrü­
chigen beschäftigen. Der Reiz des Verbote­
nen, der geheime Schauer beim Betrachten 
verfemter Symbole und nicht politische 
Motive sind es offenbar, die Jugendliche 
zum Ausrotten und Kaputtmachen, Demü­
tigen und Diskriminieren am Bildschirm 
verlockt. Doch als bloßer Dummer-Jun- 
gen-Streich läßt sich das Ganze denn doch 
nicht abtun. Offenbar haben nämlich in­
zwischen die neonazistischen Organisatio­
nen hier klammheimlich und in aller Stille , 
einen Rekrutierungs-Markt unermeßli­
chen Ausmaßes erschlossen.

In einer Schleswig-Holsteiner Mail-Box 
(einem über das öffentliche Telefonnetz 
anzuzapfenden Computersytem) fragte 
kürzlich ein Anwender namens Rommel: 
„Hat jemand Interesse, eine Jugendorgani- 
sation der Republikaner aufzubauen?“ Als 
im März vergangenen Jahres bei einer

o tappen die Ermittler im dunkeln. 
Können nur vermuten, wo die ras­
sistische Software hergestellt 
wird: Ein Großteil dieser Spiele 
soll von neonazistischen Gruppie-

S



DDR nennt Reform „Tötung Marx’“
BERLIN (AFP). Die DDR hat dem 

Westen und einigen kommunistischen 
Parteien vorgeworfen, sie wollten Karl 
Marx töten und „die Grundmauern der 
marxistischen Lehre einreißen“. Im Par­
teiorgan „Neues Deutschland" vom Mitt­
woch werden die „Marx-Töter“ mit den 
„Hitlerfaschisten" verglichen, die ihrer­
seits schon erfolglos versucht hätten, 
„den Marxismus auf den Kehrichthaufen 
der Geschichte zu befördern“.

„Wir brauchen keine soziale Marktwirt-

Gelobt sei, was hart macht
AUSTIN, 30. August (dpa). Texas ist be­

kanntlich der Staat in den USA, wo Män­
ner noch Männer sind, und wer männlich 
ist, kann anscheinend nicht freundlich 
sein. Nur so ist der Proteststurm zu er­
klären, der sich erhob, als die Autobahn­
kommission des Staates im Juli beschloß, 
die texanischen Autokennzeichen künftig 
mit dem Slogan „Friendship State“ — 
„Freundschaftsstaat“ — zu verzieren.

Das freundliche Motto signalisiere 
„Weichheit“ und „Schwäche“, protestier­
ten Tausende von Texanern in Eingaben 
an die Kommission und in Leserbriefen. 
Am Dienstag gab die Behörde nach: Der 
umstrittene Slogan wurde zurückgezo­
gen. Jetzt hofft der Leiter der Kommis­
sion, Robert Dedman, auf Vorschläge aus 
der Bevölkerung für ein neues Motto, das 
einerseits das Image des wirtschaftlich 
gebeutelten Staates aufwertet, anderer­
seits aber die Empfindlichkeit der stolzen 
Texaner berücksichtigt. «

Polens KP will Namen ändern
WARSCHAU, 30. August (AP). Polens 

Kommunisten denken über einen neuen 
Parteinamen nach. Aus der Polnischen 
Vereinigten Arbeiterpartei (PVAP) soll 
die Polnische Sozialistische Partei der 
Werktätigen (PSPW) werden. Die Na­
mensänderung wird für den elften Partei­
tag Anfang 1990 erwartet. Der offizielle 
Name wird dann voraussichtlich nicht 
mehr Polska Zjednoczona Partia Robot- 
nicza (PZPR), sondern Polska Socjali- 
styczna Partia Pracujacych (PSPP) sein.

Das zentrale Parteiorgan „Trybuna Lu- 
du“ zitierte jetzt einen entsprechenden 
Vorschlag, den der Vorsitzende der kom­
munistischen Parlamentsfraktion, Ma­
rian Orzechowski, vor Parteiaktivisten in 
Biala Podlaska machte. Der Abdruck in 
der „Trybuna Ludu“ läßt vermuten, daß 
er die Billigung der gesamten Parteifüh­
rung hat.

Der derzeitige Name stammt aus der 
Zwangsvereinigung der Polnischen Sozia­
listischen Partei mit der kommunisti­
schen Polnischen Arbeiterpartei im Jahre 
1948. n /

20 Millionen Trinker in UdSSR
MOSKAU, 30. August (AFP). In der So­

wjetunion leben an die zwanzig Millionen 
Alkoholiker, berichtete die Moskauer Ta­
geszeitung „Sowjetskaja Rossija" am 
Mittwoch unter Berufung auf offizielle 
Statistiken. Weitere 23 bis 40 Millionen 
der insgesamt 286 Millionen Sowjetbür­
ger seien „sehr starke Trinker“, hieß es 
weiter. Im letzten Jahr habe der Tod von 
etwa 20000 Menschen direkt mit dem Al­
koholgenuß in Verbindung gestanden, 
fügte das Blatt hinzu.

1988 wurden in der Sowjetunion 134 
Millionen Hektoliter Wodka und schät­
zungsweise 120 Millionen Hektoliter von 
schwarzgebranntem sogenannten „Samo­
gon“ hergestellt. Der Anstieg der Menge 
des schwarzgebrannten Schnapses ist auf 
die 1985 von Parteichef Michail Gorba­
tschow gestartete Anti-Alkohol-Kam­
pagne zurückzuführen, die erst Ende letz­
ten Jahres abgeblasen wurde. Die Kam­
pagne hatte zu einem dramatischen 
Rückgang der Einnahmen aus der Alko­
holsteuer und zu einem erhöhten Ver­
brauch von Zucker geführt, der zur 
Schwarzbrennerei benötigt wurde.
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13 Jahre Haft für Luftpiraten
PRAG, 31. August (AFP). Der 41jährige 

Tschechoslowake Bohuslaw Behula ist 
am Donnerstag in Pilsen zu dreizehn 
Jahren Gefängnis verurteilt worden, weil 
er im Frühjahr versucht hatte, ein Flug­
zeug in die Bundesrepublik zu entführen, 
berichtete die amtliche Nachrichtenagen­
tur CTK. ____

Im Sommer eher schlaff
Im Winter sooft wie möglich; im 

Herbst einmal alle drei Tage; im Som-' 
mer einmal alle zwei Wochen — so 
sollte nach Empfehlungen tibetischer 
Ärzte ein gesundes Sex-Leben ausse­
hen, das sich an den biologischen und 
jahreszeitlichen Rhythmen orientiert. 
So jedenfalls steht es in einer wissen­
schaftlichen Abhandlung aus Tibet, 
über die die UdSSR-Nachrichtenagen­
tur TASS am Mittwoch unter Beru­
fung auf die jüngste Ausgabe des so­
wjetischen Magazins „Asien und Afri­
ka heute“ berichtete.

Im Herbst und im Winter steigere 
sich die Lebenskraft des menschli­
chen Organismus zu ihrem Höhe­
punkt, während sie im Sommer und 
Frühjahr abflache, stellen die tibeti­
schen Ärzte fest. Auch seien Kinder, 
die im Herbst oder im Winter gezeugt 
wurden, nachweislich robuster und 
energiegeladener als andere. Dies hät­
ten sorgfältige Studien über die Ta­
ges-, Wochen- und Jahreszeiten- 
Rhythmen ergeben.

Lebensenergie und Krankheitsan­
fälligkeit des menschlichen Organis­
mus hängen nach dem Befund der ti­
betischen Mediziner aufs engste mit 
der Natur, dem Klima und selbstver­
ständlich mit der Lebensweise und 
der Ernährung zusammen. Ferner sei­
en seelische Faktoren wie „Depres­
sion“, „Leidenschaft“ und „Zorn“ nicht 
unwesentliche Faktoren dieses kom­
plizierten Wechselspiels, meinen die 
Ärzte aus dem Land im Himalaya, das 
über eine lange Tradition buddhisti­
scher Medizin verfügt. . .
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Trotz Geburtenanstieg sank 
Zahl junger Leute seit 1980
BONN, 30. August (dpa). Die Zahl der 

Jugendlichen in der Bundesrepublik ist 
in den vergangenen zehn Jahren um 
mehr als 25 Prozent zurückgegangen. 
Während Ende 1980 noch 14,2 Millionen 
unter 18jährige gezählt wurden, sind es 
jetzt weniger als elf Millionen. Das geht 
aus einem umfangreichen Zahlenwerk 
hervor, das die Bundesregierung am 
Mittwoch in Bonn als Antwort auf eine 
Große Anfrage der SPD zur sozialen La­
ge von Familien und Kindern vorlegte.

Danach wird sich die Entwicklung erst 
Anfang der 90er Jahre umkehren. Dann 
wirkt sich die seit 1985 wieder steigende 
Zahl der Geburten auch auf die Gesamt­
zahl der Jugendlichen aus. 1988 gab es 
wieder über 677 000 Geburten, nach nur 
584157 im Jahre 1984. Die Jahrgänge der 
heute 15- bis 17jährigen sind mit rund 
800 000 jedoch immer noch stärker. Die 
Geburtenrate stieg seit 1980 von 9,5 auf 
elf Lebendgeburten je 1000 Einwohner, 
liegt aber immer noch weit unter den 
Spitzenwerten der 60er Jahren. Damals 
gab es mehr als 17 Geburten pro 1000 
Einwohner. / .

EINE KOMBINATION von 14 Bildern der Raumsonde „Voyager 2“ 
wurden für dieses Bild des Neptunmondes verwendet. Auf dem 
Neptunmond ist es kälter als mutmaßlich sonst irgendwo in unse­
rem Sonnensystem. Das haben die Meßgeräte der Raumsonde 
festgestellt. .Voyager“ hatte Triton am Freitag unter die Lupe ge­
nommen, nachdem die Sonde über den Nordpol des Neptun hin­
weggerast war. Die US-Wissenschaftler, die mit der Auswertung 
der Unmenge von „Voyager“-Daten alle Hände voll zu tun haben, 
teilten mit, auf Triton sei es 240 Grad Celsius kalt. Die Wissen­
schaftler vermuten, daß es selbst auf dem Planeten Nummer 
neun, dem Pluto, und seinem Mond Charon wärmer ist.

Es war nicht ausgeschlossen worden, daß „Voyager“ auf Triton, 
wo es Vulkane gibt, so etwas wie Ozeane entdecken könnte. Tor­
rence Johnson von der NASA, der am Jet Propulsion Laboratory 
in Pasadena in Kalifornien an der Auswertung der Datenfülle mit­
arbeitet, sagte allerdings, auf Triton sei es vermutlich doch zu kalt 
für Flüssigkeiten. Johnson sagte, die Theorie, nach der die Vulka­
ne auf Triton Stickstoffpartikel ausspieen, sei gar nicht so abwe­
gig-

Fest steht seit Freitag, daß Neptun von fünf Ringen umgeben 
ist. Nereide hat den Rang als zweitgrößter Neptunmond verloren: 
1989 N1, wie fünf weitere Neptunmonde von „Voyager 2“ entdeckt 
und mit einem vorläufigen Namen versehen, ist größer. 1989 muß 
N1 einmal von einem gigantischen Meteor getroffen worden sein, 
wie aus einem von „Voyager“ entdeckten Riesenkrater zu schlie­
ßen ist.

„Voyager 2“ war auf seinem Weg in die Tiefe des Weltalls inzwi­
schen mehr als 4,44 Milliarden Kilometer von der Erde und mehr 
als 7000 Millionen Kilometer vom Neptun entfernt. Die NA- 
SA-Wissenschaftler und Techniker beraten jetzt über Möglichkei­
ten, wie die Instrumente der unverwüstlichen Raumsonde weiter 
genutzt werden könnten. Die Isotopenbatterien „Voyagers“ sind 
jedenfalls noch nicht am Ende.



Marktrenner:
Unterhaltungselektronik
Umsatzentwicklung 1987/1988 in Mrd DM

Baulandpreise:
Tendenz steigend
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je Quadratmeter 
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Kriegt Miß Piggy Donald?
LAKE BUENA VISTA, 29. August (AP). 

Miß Piggy aus der Muppets-Show, deren 
schweinisches Verlangen nach dem eher 
spröden Frosch Kermit schon etwa 235 
Millionen Menschen in 100 Ländern hart­
näckig zu Tränen dieser oder jener Art 
rührte, wird wohl aus wirtschaftlichen 
Zwängen heraus künftig eher Micky 
Maus oder Donald Duck nachstellen.

Am Montag überraschte die Nachricht, 
daß der Hauptgeschäftsführer des Walt- 
Disney-Imperiums, Michael Eisner, und 
Jim Henson, der Schöpfer von Muppets 
wie Miß Piggy, Kermit, Fozzie Bär, Gonzo 
und vielen anderen, eine Absichtserklä­
rung unterschrieben haben, wonach die 
Walt Disney World die Firma Henson As­
sociates einschließlich Muppets und der 
Kindersendung Fraggles erwerben soll.

In Disney World in Kalifornien kam 
Miß Piggy am Montag schon auf ihre Ko­
sten. Bei der Darbietung von Micky und 
Minnie Maus durfte sie die beiden und 
Kermit auf der Bühne küssen.

Sovětské dementi
Stockholm. Moskva: Oficiální představitel SSSR ka­

tegoricky odmítl obviněni švédské státní televize, že 
sovětská rozvědka prý byla Informována o pišpravo-' 
váném atentátu na premiéra O. Palmeho. V Interview 
diplomatickému zpravodaji TASS oficiální Jwmpétenl- 
m představitel SSSR včera prohlásil: že tent# výmysl 
se nezakládá na pravdě a že vzbudil velké znepoko­
jení v sovětských vojenských kruzích. O. Palme byl 
člověkem, který si získal v Sovětském svazu vážnost 
za* mírovou činnost, prohlásil sovětský představitel. 
Zprávu o tom, že jeden sovětský diplomat, který pra­
coval ve Švédsku v letech 1985A87, byl prý předem 
informován o přípravě atentátu na Ólofa Palmeho, 
přinesl kromě švédské televize také večerník Ex- 

jpressen._____________________ ______________ _______ -

JEDNÍM Z CENTER světové rekreační turistiky 
se postupně stává pobřeží Rudého moře, jehož fló­
ra a fauna prý předěl i krásy karibské oblasti. 
V nejblížších letech budou na egyptském pobřeží 
vybudovány turistické komplexy a potápěčské klu­
by v hodnotě více ne?, půl miliardy dolarů. Jen 
v Hurgáde, hlavním rekreačním středisku na po­
břeží, bude postaveno 27 nových hotelů a vytvo­
řeno 70 000 nových pracovních příležitosti. Větši­
na Investic na rozvoj turistiky v této oblasti po­
chází z arabských ropných zemí. Cizinecký ruch 
je jedním z hlavních zdrojů devizových příjmů 
egyptského hospodářství._________________

NA JEDNOHO OBYVATELE ČSSR připadá ročně 
na 300 kg tuhých domovních odpadů. Jen pražské 
odpady by za jediný rok pokryly Václavské ná­
městí do výšky 14 metrů. Množství všech odpadů, 
tedy t z těžby a úpravy uhlí, z hutních a energe­
tických provozů, z průmyslově, zemědělské a sta­
vební výroby je však několikanásobně vyšší. V Čes­
koslovensku dosahuje za rok zhruba 400 miliónů 
tun.

Pro víza do Jalty
(čtk): Podle sdělení rady velvyslanectví NSR 

v ŮSSR Michaela Steinern vyřizuje od 2o srpna nu 
né konzulární záležitosti, úředník 'zapadonem^k-h 
velvyslanectví v pražském hotelu Jalta- na lat, 
ském náměstí, pokoj c. 401.

Blahopřáni T. Mazowieckému
(čtk): Předseda vlády CSSR Ladislav Adamec zaslal 

Tadéuszovi Mazowieckémii blahopřejný telegram k je­
ho zvolení do funkce předsedy rady ministrů Polské 
lidové republiky.

Mickey Mouse schluckt Muppets
Miss Piggy hat seit gestem einen 

neuen Boss: Dagobert Duck. Der Walt- 
Disney-Konzern kündigte die Übernahme 
der Henson Associates an, zu denen die 
Muppets gehören. Eine Summe wird 
nicht genannt, doch spekulieren Insider 
über 100 bis 200 Millionen Dollar. Mup- 
pets-Schöpfer Jim Henson wurde ver­
pflichtet, in den nächsten 15 Jahre exklu­
siv für Walt Disney zu arbeiten.

Aufgespießt
„Ich habe meistens ein Kondom in der 
Tasche. Ich habe schon so manche 
Runde überrascht. Wenn die gesagt 
haben, ach, das ist ja die Gesundheits­
ministerin, das ist ja die mit Aids, und 
ich habe dann gefragt, habt ihr denn 
schon mal ein Kondom in der Hand 
gehabt, dann kriegen alle rote Köpfe. 
Wenn ich meins rausziehe und sage, 
so sieht’s aus, gucken Sie’s doch mal 
an, dann ist das eigentlich schnell ein 
lockeres Thema. Es ist einfach not­
wendig zu wissen: Das kann man in 
die Hand nehmen und mehr.“

Die saarländische Gesundheits­
ministerin Brunhilde Peter am 
Dienstag vor Journalisten in 
Saarbrücken bei der Vorstel­
lung des Programms der Aids- 
Aktionswoche Saar. / CSSR kritisiert Urteil 

gegen Flugzeugentführer
Als zu milde haben die staatlichen 

Medien der Tschechoslowakei am Mitt­
woch die Strafe gegen zwei jugendliche 
Flugzeugentführer kritisiert, die am 
Dienstag in Frankfurt zu zwei Jahren 
Haft mit Bewährung verurteilt worden 
waren. Die 17 und 16 Jahre alten jungen 
Männer hatten im März ein ungarisches 
Verkehrsflugzeug in ihre Gewalt ge­
bracht und zur Kursänderung nach 
Frankfurt gezwungen.

„Die Bestrafung... steht im Wider­
spruch zu den bekundeten Prinzipien 
über die Verhinderung von Piratenakten 
und der Gefährdung von Menschenleben 
im Luftverkehr“, schreibt das Parteiblatt 
„Rude Pravo“. „Deutschunterricht statt 
Auslieferung“ betitelte das Organ der 
Parteijugendorganisation, „Mlada Fron­
ta“, seinen Bericht. Alle Kommentare ver­
weisen darauf, daß die CSSR mehrfach 
die Auslieferung der beiden jungen Män­
ner verlangt hat. In der CSSR steht auf 
Flugzeugentführung eine Gefängnisstrafe 
von mindestens acht Jahren._ AP

H
af

t f
ür

 C
SS

R
-D

iss
id

en
te

n 
PR

A
G

, 3
0.

 A
ug

us
t (

R
eu

te
r)

. E
in

 G
er

ic
ht

 
in

 Gott
w

al
do

v ha
t den

 prom
in

en
te

n 
tsc

he
ch

os
lo

w
ak

isc
he

n Di
ss

id
en

te
n Sta

­
ni

sla
v D

ev
at

y w
eg

en
 U

nt
er

stü
tz

un
g e

in
er

 
Pe

tit
io

n f
ür

 m
eh

r D
em

ok
ra

tie
 zu

 20
 M

o­
na

te
n H

af
t v

er
ur

te
ilt

. Ei
n S

pr
ec

he
r de

r 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

sg
ru

pp
e C

ha
rta

 77 
te

ilt
e 

am
 Di

en
sta

g w
ei

te
r m

it,
 De

va
ty

 sei
 zu

­
de

m
 we

ge
n B

el
ei

di
gu

ng
 ein

es
 Po

liz
ist

en
 

an
ge

kl
ag

t ge
w

es
en

. D
er

 37
jä

hr
ig

e ha
be

 
so

fo
rt n

ac
h d

em
 Ur

te
ils

sp
ru

ch
 Be

ru
fu

ng
 

ei
ng

el
eg

t.
Ei

n a
nd

er
es

 tsc
he

ch
os

lo
w

ak
isc

he
s G

e­
ric

ht
 ha

tte
 am

 M
on

ta
g d

ie
 Be

ru
fu

ng
 de

s 
D

is
si

de
nt

en
 Fra

nt
ise

k S
ta

re
k a

bg
el

eh
nt

 
un

d d
ie

 bi
sla

ng
 hö

ch
ste

 Ge
fä

ng
ni

ss
tra

fe
 

fü
r ei

ne
n D

is
si

de
nt

en
 von

 zw
ei

ei
nh

al
b 

Ja
hr

en
 H

af
t b

es
tä

tig
t. D

ie
 am

tli
ch

e N
ac

h­
ric

ht
en

ag
en

tu
r C

TK
 be

ric
ht

et
e,

 da
rü

be
r 

hi
na

us
 ha

be
 da

s G
er

ic
ht

 di
e S

tra
fe

 vo
n 

Iv
a V

oj
tk

ov
a b

es
tä

tig
t.

heim. Darin heißt es: „Wenn diese Men­
schen unbedingt ihr Heimatland verraten 
wollen, dann gibt es dafür die Möglich­
keit der Antragstellung auf Ausreise und 
nicht die Flucht zum Schaden derer, die 
ihrem Land treu bleiben und weiterhin 
beim Aufbau helfen.“ .

„Ausreisewillige sind Verräter“
BERLIN (AP). Die DDR-Presse hat 

ausreise- und fluchtwillige DDR-Bürger 
als „Verräter“ gebrandmarkt. Die FDJ- 
Zeitung „Junge Welt“ veröffentlichte am 
Dienstag einen Beitrag der Schreibkraft 
Antje Weiß aus dem JStrumpfwerk Thal-

„Klau“ im volkseigenen Klo
BERLIN, 29. August (Reuter). Der als 

Folge der schlechten Versorgungslage in 
der DDR weit verbreitete „Materialklau“ 
macht selbst vor öffentlichen Toiletten 
nicht halt. So sucht die Stadt Weimar 
nach einem Bericht der in der Goethe- 
und Schiller-Stadt erscheinenden „Thü­
ringischen Landeszeitung“ dringend 
Pächter für mehrere öffentliche Bedürf­
nisanstalten, um den Diebstahl gefragter 
Sanitärteile einzudämmen. 50 Becken sei­
en voriges Jahr ersetzt worden, die Zahl 
der Diebstähle aus Spülkästen sei nicht 
zu zählen.

„Ist vom Installateur ein neuer Spülka­
sten eingebaut worden, sind die Interes­
senten für Glocke und Schwimmer wie­
der da“, zitierte das Blatt zwei Mitarbei­
ter der Stadtverwaltung. Praktisch bleibe 
nichts und niemand vom „Materialklau“ 
verschont. Aus dem Weimarer Schlacht­
hof verschwindet nach dem Bericht der 
„Thüringischen Landeszeitung“ jährlich 
die Hälfte von 2500 neuen Kunststoff­
und Aluminiumkästen für Wurst und 
Fleisch. „Auf die Dauer kann das kein 
volkseigener Betrieb durchstehen“, sag­
ten Vertreter des Schlachthofs.
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RUSKÁ ruleta je bezstarostná zábava 
ve srovnání s koupí ojetého automo­
bilu, na to upozornili veřejnost před­
stavitelé rakouské Společnosti pro in­
formování spotřebitelů. Podle průzku­
mu této instituce je prodej poloviny 
nabízených ojetých vozů v Rakousku 
•pojen se značným rizikem pro nové­
ho majitele. Některé technické záva­
dy u kontrolovaných vozů byly do­
konce „opraveny“ jen leukoplastí. 
V Rakousku se ročně prodá půl milió­
nu ojetých osobních aut celkem za 40 
miliard šilinků. Dvě třetiny z nich se 
prodají soukromě, čímž zákazník 
Ztrácí jakékoliv záruky. Ve třetině 
■ kontrolovaných soukromých tran- 
•akcl nebyla vystavena ani kupní 
•mlouva. Rakouská Společnost pro in­
formování spotřebitelů proto varuje 
ptal nízkou garancí bezpečnosti nabí­
lených ojetých automobilů a prokla­
movanou fair play na tomto trhu po- 
paXuje za pochybnou reklamu. ČAFC má devadesátiny

PRAHA (gl): Zápasem se starou gar­
dou Sparty oslaví v neděli od 15.30 hod. 
na hř. v Záběhlicích fotbalový oddíl 
Tatran ČAFC 90 let od svého založení. 
Populární „Čafka“. dnes příslušník pře­
boru Prahy, má za sebou slavnou mi­
nulost. Honosí se prvním titulem mis­
tra naší organizované kopané z roku 
1902, v pozdějších letech v jejím dre­
su hráli legendy čs. kopané jako zenf- 
šek, Káďa Pešek či Pilát.

■ Zkamenělé kosti dosud neznámého 
druhu delfína nalezli v Antarktidě au­
stralští vědci. Kostra Jě stará asi čtyři 
milióny let. Přesto je to fosílle poměr­
ně mladá. Všechny ostatní významné 
fosilie nalezené v Antarktidě jsou sta­
ré přes 40 miliónů let. Evan Fordyce 
z novozélandského Dunedlnu, expert 
na tosllle mořských savců, strávil sklá­
dáním kostí a úlomků celé týdny.

ZNÁMÝ rakouský herec Franz Möss- 
mers zemřel náhle při představení 
Goldoniho hry Poprask na laguně, 
která byla inscenována na Zámec­
kých hrách v Kobersdorfu. Olohu Pad- 
rona Fortunata musel převzít člen ví­
deňského Burgtheatru Herbert Kuče-ra.

CHYTROST nejsou žádné čáry a tak 
v jedné zemi vymysleli zajímavý' způ­
sob, jak si opatřit dostatek papíru pro 
ediční účely. Za hledanou a vzácnou 
knihu musí zájemce nejen zaplatit, 
ale přinést potvrzení o odevzdání pří­
slušných kil starého papíru. Tak na 
příklad za Jih proti Severu je třeba 
nasbírat 127 kilogramů papíru.

■ Každoročně se podle odhadu orni- 
tologů vydají na dlouhou cestu do tep­
lých krajin a zpět až tři miliardy stě­
hovavých ptáků. Na jaře se do svých 
domovů navrací množství přibližně 
o patnáct procent menší. Ztráty způso­
bují namáhavost putování, sítě ptáční­
ků I odstřel.

 V lesích v okolí města Gyulaj 
v Maďarské lidové republice se každo­
ročně provádí odchyt daňků, kteří jsou 
proslulí svým vysoce vyvinutým paro­
žím. Zvířata jsou exportována do cizi­
ny, aby se zde podílela na zušlechtění 
tamních stád. Před odchytem se daň- 
kům přidají do krmivá narkotika, tak­
že je možné Jednotlivé kusy snadno 
spoutat.

„Während des Unterordnungsteils auf 
dem Übungsplatz wird der Hund 
außerdem auf Schußfestigkeit gete­
stet.“

Aus einem Infoblatt des „Sport­
vereins für Schutz- und Ge­
brauchshunde Frankfurt“.

Weitere Kredite für Polen und Ungarn
Die EG-Kommission hat vorgeschla­

gen Polen und Ungarn in den kommen­
den drei Jahren Kredite im Volumen von 
rund zwei Milliarden Mark uber die Eu­
ropäische Investitionsbank (EIB) zu ge­
währen. .

CSSR überreichte Protestnote
PRAG (AFP). Das Außenministerium 

der CSSR übergab am Dienstagabend 
dem Botschafter der Bundesrepublik in 
Prag, Hermann Huber, eine Protestnote. 
In ihr hieß es, die CSSR fordere die Bun­
desrepublik auf, ihre Botschaftsgeschäfte 
„in Übereinstimmung mit dem internatio­
nalen Recht zu führen“. Die Position der 
Bundesrepublik stehe im Widerspruch zu 
den Vereinbarungen von Helsinki. Die 
vorgebrachte „Obhutspflicht“ für alle 
Deutschen habe keine Berechtigung. 
DDR-Bürger könnten nur durch die DDR 
als souveränem Staat geschützt werden.
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Zrušený výnos
Moskva: Agentura TASS včera uveřejnila výnos pre­

zídia Nejvýššího sovětu SSSR, který ruší ,PlaJn2^ 
výnosu tohoto orgánu z 20. února 1978 o udělení Rá­
du vítězství L. Brežněvovl. V dokumentu, podepsaném 
předsedou Nejvýššího sovětu SSSR M. Gorbačovem, se 
uvádí, že se ruší platnost výnosu O udělení Rýn“ ví­
tězství generálnímu tajemníkovi ÜV KSSS, předsedovi 
prezídia Nejvýššího sovětu SSSR, předsedovi Rady 
obrany SSSR maršálu Sovětského svazu L. Brežněvovl 
z 20. února 1978, protože neodpovídá statutu Rádu ví­
tězství.___  l. /



Nové směrnice pro uvolňování sportovců a trenérů do zahraničního angažmá

Hlavní slovo 
svazů a jednot

podářství 33,B miliónů devizových korun. Podrob­
nější pohled do statistik ukazuje, že nejvíce bylo 
v zahraničí fotbalistů (109) a hokejistů (64), nej- 
častěji mířili čs. sportovci do Rakouska (93) a NSR 
(42). Podobné je to i u trenérů, kde však je v po 
řadí opačné ve prospěch hokeje.

S uplatněním nové směrnice, která mj. by mohla 
skončit s letitým problémem emigrace sportovců, 
se otevírá pro trenéry a sportovce daleko širší 
pole působnosti v zahraničí než v minulosti. Ale 
má to několik háčků. Tím, že by svazy a tělový­
chovné jednoty „vyprodaly* své kvalitní sportovce, 
uřízly by si větev, na které sedí, a pod vidinou 
ekonomického zisku by utrpěla kvalita reprezenta­
ce i domácích soutěží. Musíme si také uvědomit, že 
„trh sportovců* je napjatý s ohromnou nabídkou a 
menší poptávkou.

Nová směrnice schválená předsednictvem Cv 
ČSTV však působí i opačně — platí i pro přijímání 
zahraničních sportovců a expertů v Československu. 
Např. Sigma Olomouc vyjednává o přestupu dvou 
sovětských fotbalistů ze Spartaku Moskva, ale vět­
šina úvah o takovém dovozu zahraničních akvizic 
na hráčské nebo trenérské posty, třebaže by pro 
naše soutěže a mužstva znamenala obohacení a oži­
vení o nové tváře, naráží na ekonomické bariéry. 
Který náš oddíl je schopen v korunách vyvážit pří­
chod nových posil? ———----------------

ré zařídí účelová organizace ČSTV a monopolní or­
ganizace pro sjednávání smluv Pragosport, jež však 
bude hrát jen roli prostředníka bez nároku na rea­
lizaci vlastního zisku.

Nová směrnice celou problematiku odchodů spor­
tovců do zahraničí zjednodušuje i demokratizuje a 
její uvedení v život opodstatnila skutečnost, že ani 
Československý sport se nemůže Izolovat od ostat­
ního svita, v nimž dochází ke stále větší migraci 
osob. Např. v r. 1911 působilo v zahraničí 462 na­
šich sportovních ezpertů (276 sportovců, 174 trené­
rů, 12 ostatních), z jejichž činnosti vzešlo čs. hos-

DNEM 1. Října končí platnost dosavadní praxe 
s uvolňováním čs. sportovců (ale i trenérů a ostat­
ních) do zahraničí, a praxe, která byla mimo jiné 
v rozporu i s vývojem mezinárodních vztahů 
a měla i ekonomické nedostatky, byla stylizována 
novou směrnicí. Schválilo ji předsednictvo ÜV ČSTV, 
a není pochyb, že se otevírá nová kapitola, která 
je středem pozornosti« sportovců i široké veřejnosti 
a s níž u nás dosud nejsou zkušenosti. Sportovce, 
odcházející do zahraničí, dělí tato směrnice do tří 
kategorií:

• V první jsou reprezentanti a účastníci nejvýš- 
sich domácích soutěží bez určení věkové- 
h o limitu, kteří by však měli působit pouze ve 
sportovně vyspělých zemích, aby byl zaručen jejich 
další výkonnostní růst.

• Ve druhé budou bývalí vrcholoví sportovci, 
kteří mají zenit své výkonnosti už za sebou. Bude 
jim umožněno působení i v nižších soutěží v za­
hraničí.

• Třetí, nejmladší věková kategorie může odchá­
zet na stáže a stipendijní pobyty, ale v případě 
těchto sportovců se nepočítá s ekonomickým příno­
sem.

Veškerou odpovědnost za uvolňování sportovců 
do zahraničí nesou sportovní svazy, které mohou

stanovit svá vlastní podmínky (např. věkové, záslu- 
hové, perspektivní), ale i tělovýchovné jednoty, 
které v každém případě musí dát k takovému pře­
stupu souhlas, oba tito partneři se totiž budou par­
ticipovat na částkách ze smlouvy a odstupného, kte-

Upřesněná informace:

Jen vyjádření TJ
PRAHA (em): Vinou nepřesné infor­

mace, podané na tiskovém brífinku na 
ČSTV o nových směrnicích pro uvolňo­
vání sportovců a trenérů do zahraničí, 
došlo v naší včerejší zprávě k chybě, 
že by TJ musely s přestupem do za­
hraničí souhlasit. Ve skutečnosti zní 
formulace takto: „Podmínkou k uzavře­
ní sm.louvy je u sportovců vyjádření 
zaměstnavatele a příslušné tělovýchov­
né jednoty, a souhlas svazu ČSTV. 
Podmínkou nabytí platnosti uzavřené 
smlouvy je u sportovců první a třetí 
kategorie potvrzení uzavřené smlouvy 
sekretariátem ÜV ČSTV. U sportovců 
druhé kategorie potvrzení uzavřené 
smlouvy předsedou ÜV ČSTV“.

Trasa Závodu míru 1990 měří 1718 km 
a má 12 etap a největší kuriozitou je 
skutečnost, že ve výčtu etapových 
měst chybí dvě, která byla u jeho zro­
du — Praha a Varšaval Program 8. 5. 
Prolog v Berlíně. 9. 5. (1. et.) Berlín 
v. Magdeburk 180 km, 10. 5. (2.) Mag­
deburk—Gera 195 km, 11. 5. (3.) okru­
hy v Geře 140 km. 12. 5. (4.) Gera—Pl­
zeň 185 km, 13. 5. (5.) Plzeň—Jihlava 
185 km. 14. 5. (6.) Jihlava—Slušovice 
185 km, 15. 5. (7.) Slušovice — čas. 
jednotlivců — 15 km, odpoledne okru­
hy ve Slušovicích 100 km, 16. 5. den 
odpočinku. 17. 5. (9. et.) Slušovice— 
—Bialsko-Biala 170 km, 18. 5. (10.) 
okruhy v Bialsko-Biale 180 km. 19. 5. 
(11.) Bialsko-Biala—Čenstochová 145 
kilometrů, 20. 5. (12.) čenstochová — 
čas. jednotlivců 38 km, ^.5. _

K výbuchu plynu v Komárně
(čtk): Jak byla veřejnost informována, v pondělí 25. 

září došlo v Komárně v Kasárenské ulici k výbuchu 
plynu v domě obývaném příslušníky Střední skupiny 
sovětských vojsk a jejich rodinnými 'příslušníky. Při 
výbuchu zahynuly tři osoby, 12 bylo těžce a šest lehce 
zraněno. Epicentrum výbuchu bylo v technickém sute­
rénu budovy. Zničeno a různě poškozeno bylo všech 
39 bytů. Na místě neštěstí pracuje zvláštní komise od­
borníků, která zjišťuje příčiny výbuchu. Navzdory sí­
le výbuchu několik šťastných náhod způsobilo, že obě­
ti na životech nejsou větší. Tragické však je, že tros­
ky domu zasáhly skupinu dětí, z nichž 15 ve věku od 
jednoho do tří let utrpělo různá zranění.

K čs.-maďarským rozhovorům
Budapešť: Na bratislavském setkání čs. a maďar­

ských ekologů o vodním díle Gabčíkovo-Nagymaros, 
které včera skončilo, se nepodařilo dosáhnout doho­
dy. Napsala to maďarská tisková agentura MTI s od­
voláním' na vedoucího maďarské delegace akademika 
A. Berczlka. Cs. strana sice přiznává existenci problé­
mů, ale nepokládá je za tak závažné, jako maďarští 
partneři, uvedl A. Berczlk v rozhovoru pro MTI. Čes­
koslovensko soudí, že problémy jsou řešitelné po do­
končení výstavby vodní nádrže v Oblasti Dunakllltl- 
-Kertvejes a po uvedení vodní kaskády do provozu. 
„Na bratislavských rozhovorech odborníků na životní 
prostředí zástupci obou stran předložili potřebné vě­
decké údaje, ale nedokázali se navzájem přesvědčit,“ 
konstatoval maďarský akademik. „Jednání ukázalo, že 
pokud jde o metody a termíny řešení ekologických 
problémů souvisejících s výstavbou vodního díla Gab­
číkovo-Nagymaros, existují mezi oběma stranami ne­
řešitelné rozpory," zdůraznl£_A^ Berczlk.

Z jednání maďarského parlamentu
Budapešť: V Budapešti včera skončila první část pod­

zimního zasedání Národního shromáždění MLR. které 
projednalo a schválilo návrhy zákonů o přistěhova­
lectví a emigraci, zahraničních cestách a pasech, změ­
nách v trestním zákoníku a o změně zákona o podni­
kové dani a dani z osobního příjmu. Včerejší interpe­
lace byly věnovány řadě palčivých otázek z nejrůzněj­
ších oblastí politického, hospodářského a společenské­
ho života. Ministři odpovídali na dotazy týkající se 
například způsobu hospodaření s majetkem různých 
^olečenských organizací, situace v ozbrojených si­
lách, budoucnosti Dělnických milicí a vážných sociál­
ních problémů včetně katastrofální bytové situace. 
Vláda proto rozhodla od 1. ledna příštího roku plně 
zreformovat celý dosavadní systém financování byto­
vé výstavby. Bylo také rozhodnuto zvýšit od 1. října 
minimální mzdu na 4000 forintů. Poté poslanci zvoli­
li návrhovou komisi pro volbu členů nejvyššího stát­
ního účetního dvora pro kontrolu státního rozpočtu, 
který začne působit od 1. ledna 1990. Na návrh zahra­
ničního výboru poslanci většinou hlasů schválili pro­
hlášení, ve kterém se parlament dlstancufe od účasti 
Maďarska na vojenském řešení situace v Českosloven­
sku v srpnu před jedenadvaceti lety. K podobným Pro­
hlášením zaujaly čs. orgány v minulých dnech jasné 
stanovisko. _ ~

• Nejvyšší představitel SSSR M. Gorbačov navštf 
ví v roce 1991 Japonsko. Oznámil to ve středu 
v New Yorku oficiálně japonský ministr zahranič 
nich věcí T. Nakajama, Přesné datum návštěvy 
bude stanoveno později, japonský ministr to sdělil 
novinářům po rozhovoru se svým sovětským pro 
tějškem E, Sevardnadzem.___________

Nová stokorunová bankovka
(čtk): Nové bankovky v hodnotě 100 korun vzoru 

1989 budou vydávány do oběhu od prvního října 1989. 
Na jejích lícní straně je portrét Kl. Gottwalda, na rubu 
Je zobrazen Pražský hrad a část Malé Strany *s ma- 
lostraruskýmí mosteckými věžemi a s chrámem svátého 
Mikuláši?. .Autorem výtvarných návrhů obou stran je 
národní umělec A. Brunovský. Převládající barvou no­
vých stokorun je zelená. Nynější stokoruny vzoru 
1961 nadále zůstávají platnými jpenězl.

Nový úsek, který spojuje Králův Dvůr a Bavo- 
ryní, prodlouží dálnici D 5 na třicet kilometrů, což 
je ovšem jen jedna pětina plánované délky. Na 
„konečné stanici“, kterou je na našem území hra­
niční přechod v Rozvadově, budou stavbaři až ko­
lem roku 2000. O této významné Investici i o ně­
kterých dalších otázkách spojených s výstavbou 
dálnic se hovořilo na tiskové besedě s vedoucími 
pracovníky investorských, projektových i dodava­
telských organizaci. ______________

Další úsek dálnice D 5 směrem na Plzeň dokon­
čili v těchto dnech pracovníci s. p. Stavby silnic 
a železnic. Stavba této devítikilometrové komuni­
kace. spojující Králův Dvůr a Bavoryni, začala 
v květnu 1985 a první řidiči po ní projedou tento 
pátek, kdy bude předána do provozu. 1 J

ZNÁMÝ ITALSKÝ ALPINISTA a přemožitel všech 
osmitisícovek Reinhold Messner plánuje nové dob­
rodružství. Jeho dějištěm však nebudou některé 
z velehor, ale mrazivé pláně Antarktidy. Spolu 
s německým přítelem Arvedem Fuchsem na nich 
hodlá pěšky a na lyíích urazit 3400 kilometrů. Po 
celé trase, jíž hodlají zabít zdolávat koncem října, 
budou mít oba odvážlivci připravenu Jenom tří ma­
lá skladiště se zásobami. Nevyužijí ani pomoci 
eskymáckých psů a vše potřebné potáhnou vlast­
ními silami na saních. Přes počáteční nadšení a op­
timismus si Messner ani Fuchs neisou úspěchem 
expedice zdaleka jisti. Největší nebezpečí vidí ve 
sněhových bouřích s teplotami mínus 40 stuptíi 
Celsia. Větru dosahují v Antarktidě vůbec nejvýš- 
štch rychlostí, na celé Zemí.
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Byly jednou dvě války
Berlínský historik, profesor dr. Olaf Gröhler vypracoval pozoruhodnou analýzu 

dvou největších válek našeho století — první a druhé — z pohledu techniky, která 
byla v těchto děsivých konfliktech použita. Ve své práci mj. uvedl, že v letech 
1914—1918 a 1939—1948 se vedle tří až dosud pouze uváděných tří hlavních for­
mací, tedy pozemních, námořních a vzdušných ozbrojených sil objevila Ještě síla 
čtvrtá — a to v rozhodující míře a podstatnou měrou — zbrojní průmysl.

Prof. Gröhler ve své práci např. uvádí, že počet děl použitých na frontách první 
světové války se zvýšil z 20 tisíc v roce 1914 na 60 tisíc v roce podepsání mírového 
traktátu. Při vypuknutí druhé světové války měli Její účastníci k dispozici v roce 
1939 celkem 69 tisíc děl a když válka končila, rozsévalo na válečných polích smrt 
360 tisíc polních, obléhacích a námořních děl. A podobně tak tomu bylo s tanky. 
Koncem první světové války bylo na frontách použito 2600 tankových vozidel. V ro­
ce 1939 Jich bylo připraveno kolem 8 tisíc a v roce 1945 ne méně než 50 tisíc.

Letecké bitvy zahájilo v letech 1914 až 1918 800 letadel. V roce 1939 měly na 
svých letištích všechny válčící strany připraveno souhrnně 12 tisíc letadel, v roce 
1945 jich bylo už 120 tisíc. Německé letectvo svrhlo v průběhu prvního světového 
válečného konfliktu 27 tisíc tun bomb nejrůznějšího kalibru; gOringovská luftwafe 
za druhé světové války 1,3 miliónu tun. Angličané při první světové válce použili 
595 tun bomb, v průběhu druhého světového konfliktu už to bylo 840 tisíc tun.

Dodávkami vojenské výzbroje i výstroje v průběhu obou světových válečných 
konfliktů se zabývaly v Německu koncern Krupp, ve Francii Schnelder-Creuzot, ve 
Velké Británii Vickers Armstrong. Významnou úlohu sehrál americký zbrojařský 
průmysl. Ten v roce 1914 měl k dispozici 50 zbrojařských výzkumných ústavů s cel­
kovým rozpočtem 25 miliónů dolarů a devatenácti tisíci výzkumnými pracovníky. 
V roce 1942 už bylo v Americe 2200 různých výzkumných vojenských zbrojařských 
středisek, v nichž bylo zaměstnáno na 44 tisíc vysoce kvalifikovaných vědeckých 
odborníků s vládním příspěvkem přibližně asi 300 miliónů dolarů. Výsledkem využi­
tí těchto gigantických prostředků byl tzv. projekt Manhatan — zkonstruování a pak 
také použiti jaderné bomby. Němcům se naštěstí nepodařilo překročit hranici bo­
jových otravných plynů, jakým byl tabun, sarin a soman a využití dalekonosných 
balistických raket typu A-4, kterými v jednu válečnou etapu ohrožovali celou 
Velkou Británii.-

Nejotřesnějl působí ztráty, které obě světové války lidem způsobily. Profesor 
Gröhler předpokládá, že v průběhu první světové války zahynulo v zázemí všech 
bojujících stran na 500 tisíc lidí. V letech 1939 až 1945 tento počet obětí vzrostl 
na 25 miliónů, možná, že to bylo 30 miliónů, tedy vlastně více, než kolik padlo 
vojáků na frontách druhé světové války. Byl to následek hladu, teroru, vyvražďo- 
vání, které plánovali a také uskutečňovali v okupovaných oblastech především na­
cisté a do určité míry i jejich tehdejší spojenci.
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VSKUTKU UNIKÁTNÍ světový rekord vytvořil 39^ 
letů francouzský hudebník Christian Dufant, který 
vydržel na návsi v Champigneulles-en-Bassigny vy­
hrávat na akordeon nepřetržitě po dobu 250 hodin, 
čímž desetinásobně překonal dosavadní světový re­
kord v této „sportovní disciplíně“.

Frýdek a Ustí vyloučeny!
PRAHA (čtk): Disciplinární komise výboru Fotbalového svazu ČŮV 

ČSTV projednala včera další okolnosti úmyslného ovlivňování výsledku 
utkání 39. kola I. ČNFL Spartak Ústí n. L.—Válcovny plechu Frýdek-Mís- 
tek z 24. června 1989. Rozhodla potrestat oddíl kopané Válcovny ple­
chu Frýdek-Místek pokutou 19 999 Kčs, A-družstvo dospělých od 29. září 
1989 vyloučit ze soutěže a přeřadit pro ročník 1999/1991 do soutěže 
o jeden stupeň nižší, tzn. do II. ČNFL. Trest Je uložen za úmyslné ovliv­
nění výsledku utkání více hráči a podplácení spoluhráčů. Oddíl kopané 
Spartak Ústí n. L. se trestá pokutou 19 999 Kčs, A-družstvo dospělých 
se vylučuje ze soutěže a přeřazuje pro ročník 1999/1991 o dva stupně 
níže, tzn. do krajského přeboru. Trest je uložen za úmyslné ovlivnění 
výsledku tohoto utkání a pokus o ovlivnění výsledků dalších utkání 
funkcionáři oddílu, dále za předání úplaty rozhodčímu a pokus o ovliv­
nění dalších rozhodčích a delegátů. ________ ______

Jak Letenští 
leželi v autokaru

šel v trávě digitální hodinky a dal 
je Italovi.“ ...

„... to všechno ještě nebylo nic 
proti tomu, co jsme zažili po zápa­
se při cestě zpět do hotelu. Krátce 
za stadiónem začala tlupa mladist­
vých, tak kolem 14 let, házet ka­
meny na autokar. Jeden letěl ve 
směru na mne, tak jsem, okamžitě

MUDr. ALOIS ULMANN, lékař fotba­
listů Sparty, patří ke světobež#kům, 
protože s výjimkou Austrálie navští­
vil všechny kontinenty, ale zájezd 
na odvetu pmez s Fenerbahce do 
Istanbulu mu zůstane provždy v pa­
měti. „Nic takového jsem nezažil!“ 
přiznal po návratu do Prahy a za­
čal vypravovat ....

„. .. V pondělí po 
příletu jsme šli tréno­
vat na hřiště blízko 
hotelu Tarabya. Bylo 
zavřené. Tak se přelé­
zalo přes plot. Petar 
Novák se převlékal 
venku a fotografové 
nelenili. Druhý den 
v novinách byla vidět 
jeho obnažená sedací 
část. Nedali, nám ani

padl na podlahu a to bylo mým 
štěstím. Kámen prorazil tvrzené 
sklo a zasáhl maséra Sýkoru do hla­
vy. Díra ve skle byla 20krát 10 cen­
timetrů! To už pět policistů v civi­
lu, kteří nás doprovázeli, dali povel 
„K zemi!“ šli jsme na podlahu 
všichni. Jiný kámen letěl směrem na 
trenéra Jarabínského, ale sklo na­
štěstí neprorazil. Já měl úlomky 
skla ve vlasech, v botách a dokon­
ce i v kapse saka. Řidič pak přidal, 
vjel do protisměru a tak jsme si za­
se sedli..

Lékařovy zážitky doplnili I hrá­
či. CABALA: „Kluci však neztratili 
ani v autokaru humor. Některá okna 
po nárazu kamene jen popraskala 
a někdo povídá: Vytáhni roletu, nic 
nevidím!“ HAŠEK: „Mě tlačil policis­
ta pod sedadlo.“ SKUHRAVÝ ještě 
k atmosféře na stadiónu: „Když jsme 
pří nástupu vešli na hrací plochu, 
dostal jsem z toho obrovského ran- 
dálu najednou strach.“ (s)

míče, ještě že vozíme dva naše.“
„. .', V úterý jsme trénovali na sta­

diónu Galatasaray, který pojme o 10 
tisíc diváků víc než hlediště Fener­
bahce. Dobře, že byla příprava za 
zavřenými dveřmi, protože 5000 di­
váků nám před branami hrozilo.“

„. . . V noci před utkáním se shro­
máždil velký dav před hotelem a do 
tří hodin ráno dělal pekelný rámusí 
Pak policie lidi rozehnala. A zase 
námi ukazovali, že nám podříznou 
krk, že prohrajeme, že nepostoupí­
me.“ ...

„ .. . Při utkání byly před stadió­
nem 3 obrněné vozy a zvláštní jednot­
ka policie, další v přílbách seděly 
kolem hřiště. Už hodinu před utká­
ním tribuny zpívaly. Během zápasu 
létaly do hřiště mince, zapalovače, 
dokonce i špičky se železnou jehlou. 
Jedna turecká lira, velká jako pěti­
koruna, trefila Chovance II. do hla­
vy. jednu chvíli se bavil Čabala 
s rozhodčím a oba se smáli. Po u- 
tkání jsem zjistil, že náš hráč na-
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Als der Staatspräsident auf 
den Stuhlgang verzichtete

Der irakische Staatspräsident Sad­
dam Hussein hat den Gouverneur der 
Provinz Darbandichan, Mustafa Fa­
tah, entlassen. Der Hinauswurf wurde 
am Mittwoch in Bagdad offiziell be­
kanntgegeben. Der Grund: Als Assad 
während eines Besuchs bei dem Gou­
verneur dessen Toilette aufsuchte, 
war er von Schmutz und verdreckten 
Handtüchern derart angeekelt, daß er 
sich zu der Radikalmaßnahme ent­
schloß.

Schon am Wochenanfang hatte Sad­
dam im Fernsehen gefragt: „Wenn so­
gar der Gouverneur nicht sauber und 
ordentlich ist, wie will er dann den Le­
bensstandard unserer Bevölkerung 
heben?“ In dér Sendung wurde Sad­
dam gezeigt, wie er die private Toilet­
te des Gouverneurs in dessen Amts­
sitz inspizierte. Die Iraker konnten im 
Fernsehen auch mithören, wie der 
Präsident dem Gouverneur Vorhaltun­
gen machte, weil Toilette und Handtü­
cher verschmutzt waren.

Významný objev
Káhira: S významným objevem seznámila veřejnost 

tento týden francouzská archeologická expedice 
v Egyptě. Na pohřebišti v Sakka-re odkryla pohřební 
komoru nejvyššího hodnostáře faraóna Achnatóna 
z 18. dynastie. Mezi vzácnými nálezy jsou dřevěné 
sarkofágy a řada uměleckých předmětů označova­
ných odborníky za jedinečné. Hrob Abrtl, jak se Ach- 
natónův vezír jmenoval, byl nalezen v blízkosti po­
svátného okrsku staroegyptské bohyně Sachmet, zobra­
zované s kočičí hlavou. V minulosti zde byly nalezeny 
stovky mumiflkovaných koček.

Pro chataře a chalupáře
očistíme od zbytků potravin. (Proti deš­
ti ochráníme rožeň velkým sáčkem 
z PVC.)

ROŽNĚNÍ je dnes velmi přitažlivou 
Opravou pokrmů. Můžeme to s ním zku­
sit i za úplně „polních podmínek“. Ro­
žeň pro zahradu či zahrádku se dá 
snadno a rychle udělat třeba z velké 
prázdné plechovky (od okurek, marme­
lády, nátěrových hmot apod.), nebo za 
starého nesmaltovaněho plechového hrn­
ce. Podle velikosti a výšky vhodné nádo­
by přizpůsobíme rozměry dalších dílů 
rožně.

Cistou plechovku upravíme tak, že 
u jejího dna vystřihneme (vyřízneme, 
vysekneme) obdélníkový otvor do polo­
viny průměru plechovky a do výšky asi 
20 cm. Také horní okraj plechovky upra­
víme podle obrázku. Pak do okraje vy­
vrtáme či vysekneme díry pro otočný 
rožeň, který uděláme z ocelového drátu 
o průměru 6 mm. K upevnění rožně do 
terénu v zahradě poslouží kousek trub­
ky dlouhé asi 10 cm. K jednomu konci 
trubky přivaříme plechový kotouč, kte­
rý přinýtujeme ke dnu plechovky. Dru­
hou trubku s bodcem opatříme dírami a 
tvarovaným kolíkem. Rošt ohniště vy­
tvarujeme z ocelového drátu. Příčky při­
vaříme. (Ohniště lze také udělat z ku­
su plechu s dírami.) Ohniště do rožně 
zasunujeme; v plechovce se opírá o tři 
úhelníky, přinýtované ke stěně plechov­
ky. Dno plechovky nahrazuje popelník. 
Obdélníkový otvor v plechovce pak 
slouží nejen pro přikládání paliva, ale 
I jako přívod vzduchu. Teprve po roz­
žhavení dřeva zasuneme do děr otočný 
rožeň, aby se zbytečně neokouřil.

Každý rožeň potřebuje údržbu. Po 
ukončení rožnění odstraníme uhlíky 
z ohniště a popel z popelníku a bezpeč­
ni je uhasíme. Otočný,rožeň dokonala
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• K veřejné diskusi byl sovětským občanům před­
ložen návrh základních ustanovení o přechodu so­
větského hlavního města Moskvy na chozrasčot, 
samofinancování a samosprávu. Text dokumentu 
zveřejnil deník Moskovskaja pravda. _

• Senát USA většinou 86 hlasů proti 14 schválil 
uzavření 86 vojenských základen ve Spojených stá­
tech a omezení pěti dalších. Předpokládá se, že 
omezení výdajů na tyto základny přinese za 20 
let úspory ve výši 5,6 mld dolarů.______________

Götterbote Hermes 
half den Dieben nicht

Die griechische Polizei hat einen 
der größten Antiquitäten-Schmuggel 
der vergangenen Jahrzehnte verhin­
dert. Nach wochenlangen Ermittlun­
gen wurden am Dienstag im Athener 
Stadtteil Peristeri vier Mitglieder 
einer Bande verhaftet, als sie 14 Ki­
sten mit Antiquitäten auf einen Last­
wagen verladen wollten.

Die Fracht bestand unter anderem 
aus 35 Amphoren der minoischen Epo­
che aus dem 16. vorchristlichen Jahr­
hundert sowie mehreren Marmorsta­
tuen. Die Kunstwerke, die vermutlich 
aus illegalen Ausgrabungen stammen, 
sollten in die Bundesrepublik ge­
schmuggelt werden. Zu der Schmug­
gelsendung gehörte auch eine Statue 
des Götterboten Hermes, der in der 
Antike als Schutzherr der Diebe galt, 
in diesem Fall nicht half.



Tanky do šrotu
(ky): Československá lidová armáda demontovala a 

Zlikvidovala k včerejšímu dni 116 tanků typu T 54 a 
T 55. Většina z nich pyla předána prostřednictvím Ko- 
vošroto čs. hutím, několik kusů bude sloužit jako tre­
nažéry pro výcvikové účely. Vyplynulo to ze čtvrteční 
tjskové .besedy ve vojenském opravárenském podniku 
v Novém Jičíně, kde včera začala sériová demontáž 
tanků T 55, které jsou v souladu s rozhodnutím Rady 
obrany státu součástí jednostranného snížení počtu vý­
zbroje CSLA. ještě letos zlikvidují v Novém Jičíně IDO- 
strojů, příští rok nejméně dalších 250. Demontáž a 
likvidace tanků začíná v opravnách sejmutím věže a 
kanónu a pokračuje vyjmutím více než 600 agregátů. 
Nakonec jsou věže, kanóny a korby rozřezány na šrot. 
V současné době pracují vojenští opraváři při likvi­
daci tanků na jednu směnu, příští rok však počítají 
s dvousměnným provozem. Část tanků, bez věže a ka­
nónu, prodá CSLA závodům a podnikům, které je vy­
užijí například jako tahače, zemědělské stroje apod. 
Cena jednoho tanku je stanovena na sto tisíc korun. 
Jak uvedl v rozhovoru s čs. a zahraničními novináři 
náčelník tankové a automobilní služby FMNO generál­
major Karel Gabriel, tanky přicházejí z Nového Jičína 
z rušených vojenských útvarů OSLA, především západ­
ního vojenského okruhu. Ani jeden tak nebude nahra­
zen strojem novějšího typu. Zahájení sériové demontá­
že v Novém Jičíně se zúčastnili představitelé Česko­
slovenské ho mírového výboru..

Rozsudek nad lupičem
(čtk): Před senátem okresního soudu v Hradci Krá­

lové skončilo hlavní líčení proti 201etému Františku 
Třešňákoví z Prahy, bez pracovního poměru, pro trest­
né činy rozkrádání majetku v socialistickém vlastnict­
ví. Obžalovaný TřeŠňák vnikl 20. července 1988 do 
státního zámku v Nechanicích, kde odcizil obrazv a 
další cenné věci v celkové hodnotě 207 000 korun. Část 
z nich v hodnotě 150 000 korun vyvezl do NSR. kde 
za získané valuty nakoupil barevný televizor, video­
rekordér a také pistoli. Loupežnou návštěvu nechanic- 
kého zámku zopakoval letos 5. července, odcizil před­
měty v hodnotě 217 000 korun. Druhý den nato byl 
orgány Bezpečnosti zadržen. Obžalovaný se mezi lou­
pežemi v Nechanicích ještě dopustil trestného činu 
neoprávněného užívání cizího motorového vozidla. Soud 
v Hradci Králové pdsoudll obžalovaného k souhrnné­
mu trestu odnětí svobody v trvání pěti let, dále k pe­
něžitému trestu ve výší 5000 korun s náhradním třes- 
tem odnětí svobody v trvání osmi týdnů. Za druhý trest­
ný Čin rozkrádání majetku v socialistickém vlastnictví 
z roku 1989 mu byl uložen trest odnětí svobody v tr­
vání pěti let a devíti měsíců. V obou případech také 
rozhodl o propadnutí zajištěných věcí, povinnosti na­
hradit poškozenému Krajskému středisku státní pa­
mátkové péče a ochrany přírody Východočeského kra­
je v Pardubicích škodu ve výší 164 000 korun s třípro­
centním úrokem z prodlení. Po vynesení rozsudku se 
obžalovaný odvolal.__________

Hromadná otrava ryb na Olši
(obr): Prozatím neidentifikovanou látkou byla v úte­

rý odpoledne znečistěná hraniční řeka Olše v prosto­
ru mezi Českým Těšínem a Karvinou a následkem to­
ho zde došlo I k hromadné otravě ryb. Vzhledem k to­
mu, že pro řadu podniků 1 dolů je tato řeka na našem 
území rovněž zdrojem užitkové vody, byl Okamžitě za­
staven její odběr a teprve včera v poledne, kdy ui 
byla vyloučena možnost nadále trvající toxicity vody, 
byl odběr opět povolen. Šetřením přímo na místě bylo 
zjištěno, že havárie musela být způsobena potokem 
Bobrůvka přitékajícím do Olše z Polska, a proto se 
zástupci státních orgánů z Karviné neprodleně vyda­
li na druhou stranu hranice, aby společně s přísluš­
nými orgány z PLR zjistili původce znečistění. Podle 
dosavadních výsledků rozborů vody byl v ní zjištěn 
vyšší obsah amoniaku a v jednom z deseti odebraných 
vzorků byla potvrzena přítomnost kyanidů. Jsou však 
ještě prováděny další analýzy, jejichž výsledky ještě 
nejsou známy, a které teprve pravděpodobně umožni 
přesně určit látku, jež havárii způsobila.

* JZD JENŠTEJN NABÍZÍ OD 5. 10. 1989 KRŮŤATA VE 
stáří 3 týdny. Pouze osobní odběr. Informace na tel:
0202 • 2329.
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Parfums Christian Dior
Kosmetička francouzské firmy Christian Dior vám osobně poradí 
při výběru kosmetiky pro líčení a péči o pleť v prodejně PZO TU- 
ZEX, Ve Smečkách 24, Praha 1, ve dnech 2. a 3. 10., a v prodejně 
PZO TUZEX, ul. 28. října, Praha 1, ve dnech 4.-6. 10., vždy od 10.30 
do 12 a od 14 do 18 hodin; dne 2. 10. až od 14 hodin a v pátek 
6. 10. pouze do 12 hodin. 892-P1

Nutnost urychleného řešení
(čtk): První náměstek ministra zahraničních věcí 

CSSR P. Sadovský přijal státního tajemníka ministra 
zahraničních věcí NSR Jtlrgena Suthaffa na jeho žá­
dost. Vyměnili si názory na způsob řešení situace, kte­
rá vznikla v souvislosti s nepovoleným pobytem obča­
nů NDR v prostorách velvyslanectví NSR v Praze. P. 
Sadovský zdůraznil nutnost urychleného řešení pro­
blému na základě respektováni státního občanství NDR 
a platných mezinárodních dohod. Znovu připomněl, že 
řešeni tohoto problému Je záležitostí obou německých 
suverénních států.         28. 09.89

STIFTUNG WARENTEST 
test KOMPASS

VHS-VIDEOKASSETTEN

test-Ausgabe 9/1989

Mittlerer 
Preis in DM

Preis nach 
Markterhebung in DM Bildqualität Tonqualität

test-
Qualitätsurteil

70 o/o 30 o/oBewertung

zufriedenstellend 
gut 
gut 
gut 
zufriedenstellend 
gut 
gut 
sehr gut 
gut 
gut 
gut

+ 
+ 
+ 
+ 
o 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+

o 
+
+ 
+ 
o 
+ 
+

+ 
+ 
+

7,95 bis 9,90 
8,95 bis 10,95
8,95 bis 10,90 
9,90 bis 10,95
9,95 bis 10,90 
9,90 bis 11,90 
9,90 bis 11,95 

10,-bis 11,95
9,80 bis 11,—
9,95 bis 11,90
9,95 bis 11,90

9,75
9,90
9,90
9,95
9,95 
10,00 
10,30 
10,90 
10,90 
10,90 
10,90

Kodak E-180
Agfa High Color E-180
Panasonic Super SP E-180
Fuji E-180 HQ
Philips Quality Grade E-180
Scotch E-180 EG +
Maxell E-180 EX
BASF Extra Quality E-180
JVC E-180 ER
Sony E-180 DX
TDK E-180 HS

Kassetten mit drei Stunden Laufzeit

Kassetten mit vier Stunden Laufzeit

Polaroid E-240 HS
Agfa High Color E-240
Kodak E-240
Fuji E-240 HQ
Maxell E-240 EX
Scotch E-240 EG +
TDK E-240 HS
BASF Extra Quality E-240
JVC E-240 ER
Sony E-240 DX
Philips Quality Grade E-240

11,95
12,90
12,90
13,90
13,90
13,90
13,90
13,95
13,95
13,95
14,90

9,95 bis 12,90 
11,95 bis 14,— 
10,95 bis 13,40 
12,95 bis 14,90 
12,95 bis 15,45 
12,95 bis 14,95 
12,95 bis 15,— 
13,-bis 14,95 
12,90 bis 14,90 
12,95 bis 14,95 
11,95 bis 14,90

o 
+ 
o 
+ 
+

+

+ 
+

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+

zufriedenstellend 
gut
zufriedenstellend
gut 
gut 
sehr gut 
gut 
sehr gut 
gut 
gut 
sehr gut

Reihenfolge der Bewertung: ++ = sehrgut, + = gut, O = zufriedenstellend, 
_ ____________________— = mangelhaft, — = sehr mangelhaft________________

Ladenschluß in Europa
Portugal

regionale Einzelbestimmungen

Frankreich, Spanien, 
Schweden

Irland
Donnerstag 

ibis 21.00 Uhr

Dänemark
+6 Stunden 
je Woche

.Niederlande
Donnerstag 
oder Freitag 
bis 21.00 Uhr

Österreich
in Ausnahmefällen
19.00 oder 19.30 Uhr, 
.Abendsperre’ per 1.12.89 vom
Verfassungsgerichtshof 
außer Kraft gesetzt.

Bundesrepublik Deutschland
Donnerstag bis 20.30 Uhr

Schweiz^**'
ein- bis zweimal 
pro Woche bis 
21.00 oder 22.00 Uhr

(im Winter 18.00 Uhr); 
ein Abend pro Woche 
bis 21.00 Uhr
(19.30 Uhr im Winter)

Groß­
britannien

Norwegen
Abend­
verkauf von 
Gemeinden 
geregelt

Belgien
Freitag 
bis 21.00 Uhr

Italien 
regional 
unterschiedlich 
bis 22.00 Uhr®

PREMIERE für den sogenannten Dienstleistungsabend, der eher nur ein Kaufabend sein wird, 
ist heute. Die Geschäfte dürfen erstmals bis 20.30 Uhr geöffnet bleiben. Laut Bundesarbeits­
gemeinschaft der Mittel- und Großbetriebe des Einzelhandels (BAG) wollen viele Unterneh­
men „bis zur letzten Minute“ mit den Betriebsräten über eine Beteiligung verhandeln. Eine 
Umfrage des Verbandes ergab allerdings, daß zahlreiche Firmen eine Teilnahme erst für den 
nächsten oder einen noch späteren Kaufabend für möglich halten. Entscheidend bei der Be­
wertung der längeren Öffnungszeiten ist für die BAG, ob der Rubel rollt: „Die Abstimmung 
der Verbraucher erfolgt letztlich nicht mit den Füßen, sondern an der Kasse.“ Allein mit „Seh­
kunden“ sei dem Handel nicht gedient, heißt es weiter mit Blick auf einen erwarteten Ansturm 
von Neugierigen am heutigen Abend. Unsere Grafik zeigt, wie die Ladenschlußzeiten in ande­
ren Ländern geregelt sind. 



Geysir auf Neptun-Mond
PASADENA, 3. Oktober (AFP). Die US- 

Weltraumsonde Voyager II hat auf dem 
Neptun-Mond Triton einen Geysir aus 
dunklem Stoff und von über acht Kilome­
tern Höhe entdeckt. Das teilte am Mon­
tag die US-Weltraumfahrtbehörde NASA 
mit. Eine genauere Untersuchung der Fo­
tos, die Voyager am 24. August in rund 
100000 Kilometer Entfernung aufgenom- 
men hatte, habe ergeben, daß sie eine 
Eruption in Form eines Geysirs zeigen. 
„Wir haben ihn ihn voller Aktivität über­
rascht“, sagte der Forscher Ellis Miner 
vom NASA-Labor im kalifornischen Pa- 
sadena.

Die NASA erläuterte in einem Kommu­
nique, der Geysir habe eine Höhe von 
rund acht Kilometern erreicht. Dann ha­
be er eine Wolke gebildet, die durch die 
Triton-Winde bis zu 140 Kilometer weiter 
westlich geweht worden sei. Eine der Hy­
pothesen zur Erklärung des Phänomens 
ist, daß unter Druck stehende Gase, ver­
mutlich Stickstoff, durch die Oberfläche 
brachen und Teile eines dunklen Stoffes 
und vielleicht Eiskristalle mit sich rissen.

Stromleitung bis Magdeburg
HANNOVER, 3. Oktober (AP). Das er­

ste Teilstück des deutsch-deutschen 
Stromverbundes — an den am Ende auch 
West-Berlin angeschlossen werden soll 
—, eine 380 000-Volt-Hochspannungslei- 
tung von Niedersachsen bis Magdeburg, 
ist am Dienstag offiziell in Helmstedt in 
Betrieb genommen worden.

Wie der bundesdeutsche Vertragspart­
ner, die Preussenelektra, am Dienstag in 
Hannover mitteilte, betragen die Kosten 
für die Übertragungsanlagen zwischen 
Helmstedt und Berlin rund 350 Millionen 
Mark. Sie werden von der Preussenelek­
tra und dem Berliner Stromversorgungs­
unternehmen Bewag (Berliner Kraft und 
Licht AG) gemeinsam getragen. Die An­
lagen werden nach Angaben der Preus­
senelektra Eigentum der DDR. Der Bau 
der Stromleitung soll bis Ende 1991 abge­
schlossen sein. > .

Affengeil
TOKIO, 4. Oktober (dpa). Vor einem 

Jahr wurde die siebenjährige Schimpan­
sendame. Ai bei einem internationalen 
Wissenschaftlerkongreß in Australien als 
„intelligentester Affe der Welt“ vorge­
stellt Jetzt lieferte sie den praktischen 
Nachweis: Zusammen mit dem 13jähri- 
gen Schimpansen Akira und dem Orang- 
Utan Du-Du (7) ist es ihr gelungen, sich 
mit Hilfe der Käfigschlüssel aus dem Pri­
matenforschungszentrum der Universität 
Kyoto in Inuyama (Zentral] apan) zu be­
freien. Die drei Affen flüchteten in eine 
Bergregion, wo 70 Polizisten und Mitar­
beiter des Primatenzentrums sie suchen.

Die Wissenschaftler gehen davon aus, 
daß Ai bei der Flucht im wahrsten Sinne 
des Wortes die Schlüsselrolle gespielt hat. 
Zusammen mit ihrem Artgenossen Akira 
war sie zehn Jahre lang einem Intelli­
genztraining unterworfen und ist bei­
spielsweise in der Lage, einzelne Buch­
staben und Farben zu unterscheiden. / •
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VARŠAVA: V Polsku den ode dne roste inflace. Od 
pondělí tohoto týdne se znovu značně zvýšily ceny 
mléka a mléčných výrobků — jeden litr mléka stojí 
ve Varšavě již přes 800 zlotých. Jen v posledních dvou 
měsících cena mléka vzrostla o 600 zlotých za jeden 
litr. O dalších 40 proč, stouply od pondělka v někte-

Cenový chaos v Polsku

UdSSR kontrolliert Psychiatrie
WASHINGTON, 3. Oktober (AP/AFP/ 

FR). In der Sowjetunion ist eine unab­
hängige Kommission gebildet worden, die 
den Mißbrauch der Psychiatrie verhin­
dern soll. Das berichtete ein Sprecher der 
sowjetischen Botschaft in Washington, 
Georgi Markosow, vor einem Ausschuß 
des US-Repräsentantenhauses. Er verlas 
eine Erklärung der sowjetischen Wissen­
schaftlichen Gesellschaft der Psychiater, 
in der es heißt, die Gesellschaft tue alles 
für notwendige Reformen in der Psychia­
trie. Die neue Kommission arbeite unab­
hängig von Gesundheitsministerium, Par­
teigremien oder staatlichen Organen.

Fabrikbrot wird teurer
Die Preise für Fabrikbrot steigen. Der 

Verband der Deutschen Brot- und Back­
warenindustrie hält Aufschläge von ins­
gesamt etwa sieben Prozent in den näch­
sten zwei Jahren für unvermeidlich. Be­
gründung: Die Belastungen aus dem 
Manteltarifvertrag müßten aufgefangen 
werden. Die Branche blickt im übrigen 
auf ein Jahrzehnt der Auszehrung zu­
rück. Binnen zehn Jahren halbierte sich 
die Zahl der Betriebe in diesem Zweig 
auf rund 100 Firmen.

Polen stehen für „Schätze“ Schlange
Vor den Postämtern und Banken in 

Warschau haben die Menschen für die er­
sten Schatzbriefe in Polen seit dem Zwei­
ten Weltkrieg Schlange gestanden. Die 
Regierung gab die Titel mit einer Lauf­
zeit von sechs Monaten im Gesamtvolu­
men von umgerechnet etwa 620 Millionen 
Mark in der Hoffnung aus, damit einen 
ersten Schritt zur Schaffung eines Kapi­
talmarktes zu tun und das auf 5,1 Milliar­
den Mark veranschlagte Haushaltsloch 
ein wenig zu stopfen.

Hochkonjunktur für Rüstungsschmieden
PARIS, 3. Oktober (AP). Die Exportauf­

träge für die französische Rüstungsindu­
strie haben sich im vergangenen Jahr um 
30 Prozent auf 37,5 Milliarden Franc 
(rund elf Milliarden Mark) erhöht, melde­
te das Pariser Verteidigungsministerium. Problémy s bombardérem

Washington: Vojenské letectvo USA bylo nuceno 
z technických důvodů zastavit čtvrtý 1 pátý zkušební 
let prvního z nejmodernějších strategických bombar­
dérů B-2. Stroj je nazýván „neviditelný“, protože ne­
má být zjistitelný radary protivníka. Zástupce minis­
terstva obrany v noci na včerejšek oznámil, že lety 
byly zastaveny v důsledku poklesu tlaku oleje a pro 
příliš silný vítr. Z téhož důvodu musel být přerušen 
1 druhý let B-2. Podle odborníků je důvodem snížené­
ho tlaku oleje závada v hydraulickém systému letadla. 
Bombardér B-2 je zatím nejdražší v historii letectva 
.— Jeden stojí na 530 miliónů dolarů.

Landwirte erzielen höhere Erlöse
Die bundesdeutschen Landwirte haben 

im Wirtschaftsjahr 1988/89 (Ende Juni) 
beim Verkauf ihrer wichtigsten Produkte 
fast neun Prozent mehr umgesetzt. Das 
geht aus Zahlen des Bonner Landwirt­
schaftsministeriums hervor. Dieses bezif­
fert die Erlöse der Bauern auf 40,3 Milli- 
arden Mark.______ ______________

Extrasparzins für Senioren
Die Privatbank Bank Companie Nord 

in Kiel macht jetzt auch in Hamburg Se­
nioren ein besonderes Sparangebot. Bür­
ger im Alter ab 55 Jahren erhalten für 
Anlagen auf dem Sparbuch mit gesetzli­
cher Kündigungsfrist einen Extrazins 
von fünf Prozent. Der normale Satz der 
Bank liegt bei vier Prozent

rých oblastech Polska, také ceny masa, o 120 proe. 
jsou v celé zemi dražší alkoholické nápoje, list Gazeta 
Wyborcza zdůrazňuje, že se cena nejlacinějšího dru­
hu chleba v Polsku v posledních devíti letech zvý­
šila o 9000 procent. Dnem 1. října letošního roku se 
o dalších 100 proč, zvyšují cqny jízdenek v městské 
dopravě, vzrůstají též poplatky za rozhlas a televizi. 
Podle informací tisku se mají od počátkn října o dal­
ších nejméně 50 proč, zvýšit rovněž ceny jízdenek ve 
vnitrostátní železniční dopravě a po přibližně třech 
týdnech od posledního zvýšení má opět vzrůst i cena 
benzínu. Nervozitu však zvyšuje nejen pokračující vy­
soký růst cen, k němuž — jak včera napsal deník 
Žycie Warszawy — v poslední době dochází někdy 
i z hodiny na hodino. Společnost znepokojují rovněž 
velké rozdíly v cenách stejného zboží a potravin mezi 
jednotlivými oblastmi a městy, a dokonce 1 v jednot­
livých čtvrtích větších měst, a také krajní nedosta­
tek celé řady výrobků, a Polsko chce od Západu 
krátkodobě získat dvě až tři miliardy dolarů přechod­
ných ůvěrů, aby v letech 1989 a 1990 překonala hos­
podářské a finanční problémy. Podle agentury DPA 
polský ministr financí 1. Balcerowicz na zasedání Me­
zinárodního měnového fondu ve Washingtonu předlo­
žil dokument nové polské vlády obsahující příslib 
dalších reforem a nové „dalekosáhlé požadavky“. • 
Předseda polské Solidarity L. Walesa poskytl rozho­
vor francouzskému listu Le Figaro, v němž mj. hovo­
řil o politických a hospodářských úkoloch Solidarity 
a nnvé polské vlády premiéra T. Mazowieckéhn. Moje 
představy se odlišovaly od toho, co se nakonec stalo, 
konstatoval l. Walesa. V politice jsme se chtěli za­
stavit na výsledcích rozhovorů n kulatého stolu, nak 
jsme chtěli udělat přestávku a věnovat se spíše eko­
nomice a sociálním problémům. Bohužel jsme však 
zvítězili ve volbách a situace se změnila. Byli jsme 
pod tlakem okolností — bylo nutné jmenovat premié­
ra. Byla to naprostá změna plánů, upozornil předseda 
Solidarity. Byla to improvizace, protože v politické 
oblasti jsme nepředpokládali, že budeme muset udě­
lat více. Premiér, poslanci Sejmu a senátoři nvní mu­
sejí pokračovat v politických reformách. Odborové 
hnutí, které řídím, se musí zabývat hospodářskými a 
odborovými problémy. Právě o to usilujeme, prohlásil 
L. Walesa. 

Der Rubel rollt nicht mehr
MOSKAU, 3. Oktober (dpa). In der So­

wjetunion droht bald ein Produkt knapp 
zu werden, an dem bisher kein Mangel 
bestand: Banknoten. Das sowjetische 
Parteiorgan „Prawda“ berichtete am 
Dienstag, daß der Moskauer Wertpapier­
druckerei das Spezialpapier für die Ru­
belnoten ausgehe. „Wir stehen kurz da­
vor, unsere Maschinen anzuhalten“, sagte 
der Generaldirektor der Druckerei, Leo­
nid Alexejew. Wegen fehlenden Materials 
sei das Prägen von Münzen bereits ganz 
eingestellt worden.

„Es ist nicht so, daß es zuviel Geld gibt, 
es gibt zu wenig Ware“, erläuterte der in 
der sowjetischen Staatsbank für den 
Geldumlauf zuständige Abteilungsleiter 
A. Woilukow die Ursache des drohenden 
Engpasses. Da die Bevölkerung keine 
Waren für ihr Geld finde, horte sie die 
Rubel zu Hause,

Otto von Habsburg zögert noch
MÜNCHEN, 3. Oktober (Reuter). Otto 

von Habsburg steht derzeit nicht als 
Kandidat für das Amt des ungarischen 
Staatspräsidenten zur Verfügung. Sein 
Sprecher, Bernd Posselt, sagte am Diens­
tag zu dem Vorschlag aus der ungari­
schen „Kleinbürgerpartei“, der Sohn des 
letzten Kaisers von Österreich und Un­
garn halte „eine Kandidatur zum derzeiti­
gen Zeitpunkt für nicht verwirklichbar“. 
Otto von Habsburg sei „momentan der 
Meinung, daß er in der EG wesentlich 
mehr für Ungarn tun kann als in der un­
garischen Innenpolitik“.

Otto von Habsburg ist als Abgeordne­
ter des Europa-Parlaments (EP) Präsi­
dent der EP-Delegation für Beziehungen 
zu Ungarn, die erst vor wenigen Monaten 
gegründet wurde, um den Reformprozeß 
in Ungarn zu unterstützen. Der Chef des 
Hauses Habsburg hält laut Posselt seine 
Kandidatur für die Staatspräsidentenpo­
sition freilich nicht für alle Zeiten für un­
denkbar: „Er hat sie grundsätzlich nicht 
ausgeschlossen?______



Spitz si věří
V ROZHOVORU s tele­

vizním reportérem ame­
rické společnosti NBC 
prozradil sedminásobný 
olympijský vítěz z Mni­
chova americký plavec 
MARK SPITZ dalSí po­
drobnosti o svém chys­
taném návratu při OH 
1992 v Barceloně: „Bu­

de mi 42 a chci dokázat., že člověk po 
čtyřítce není odepsaný’ jestli se na 
OH kvalifikuji, bude to mít pro plavá­
ní větší význam než mých sedm zla­
tých medailí v Mnichově!“ Spitz Chce 
na OH 1992 startovat jen na 100 m mo­
týlek. V Mnichově zvítězil časem 54.27. 
což byl i světový rekord. „S využitím 
nejmoderněiších tréninkových metod 
bych mohl tento čas o vteřinu zlepšit 
a tím získat svou desátou olympijskou 
medailí,“ tvrdí Spitz, ředitel kaliforn­
ské firmy, která vyrábí dětské obleče- * 
ní. _______________ ___ ~ *
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miláčka udeřila botou do hlavyl Tomu 
začala rána krvácet a musel z další­
ho bofe odstoupit. Rozhodčí pak vyhlá­
sil vítězem Wilsona. který se před 
bouřlivou nevolí diváků museí zachrá^ 
nit úprkem do kabin, .---- _

Matka bodovala
MATEŘSKÉ povinnosti pří ochraně svá 

ratolesti poněkud překročila paní Wil- 
sonová z Británie. Milující matka totiž 
ve třetím kole boxerského duelu polo- 
těžké váhy v hale Guild v Southampto- 
nu mezi jejím synem Tonym a Stevern 
McCarthym .neudržela nervy na uzdě“ 
vtrhla mezí provazy a soupeře svého.

Vyslyšíme prosbu přírody?
(č): Pamětní kámen „Prosba přírody“ odhalili v ne­

děli v půvabném prostředí jižního okraje Drahanské 
vrchoviny a CHKO Moravský kras při brněnské 
klidové oblasti Říčky ochránci přírody z okresů Br- 
no-venkov a Vyškov. Na křižovatce sedmi turistických 
cest pod vrcholem Kalečníku 1534 m n. m.) odhalili 
ochránci přírody z Pozořic a Rouslnova bronzovou des­
ku. V textu na ní prosí nádherná příroda návštěvníky, 
aby se jí učili nejen znát a milovat, ale zejména chrá­
nit. Akt doprovázelo vyznání národního umělce J. To- 
mečka. Ochránci přírody z Pozořic u Brna mají patro­
nát nad čtyřkilomerovým údolím Hostěnického poto­
ka, kde budují již sedmou studánku, chodník přes 
mokřadní lesní louku a pořádají ekoloaická soustředě­
ní. Roustnovští se starají o přírodu ve Vítovickém žlebu 
a ve svém městě.______ /_______ _______  ._ . , _

Havárie plynového potrubí
(čtk): Poněkud dramatický přechod na středoevrop­

ský čas měli v noci na 'neděli obyvatelé chomutovské 
čtvrti Domovina. Třicet minut po půlnoci tu došlo 
k silnému úniku plynu z prasklého podzemního po­
trubí. Nikdo nebyl zraněn a nevznikly ani vážnější 
škody. Z bezpečnostních důvodů byl ohrožený prostor 
dočasně uzavřen. Obyvatelé blízkých rodinných domků 
se v kritickou dobu krátkodobě přemístili z dosahu 
plynového výronu. Na potrubí vysokotlakového dálko­
vého plynovodu byla zjištěna áOcentimetrová trhlina. 
Podrobnější příčiny havárie se dosud vyšetřují. K od­
stranění následků neprodleně přikročili v součinnosti 
se státními orgány a VB pracovníci Severočeských ply­
náren, závod Chomutov., _ ,__________

Rozkoš s barmany
(čtk): „Barman musí být trochu herec, který potěší 

hostovo oko I duši, trochu režisér, který se vcítí do 
jeho přání a vede jej k prožitku radosti,“ praví citát 
z pozvánky na tři celostátní soutěže barmanů, které 
začaly v neděli v rekreačním zařízení Rozkoš u Čes­
ké Skalice. Jejich pořadatelem je východočeský Sejkr 
klub při Společnosti obéhodu CSVTS, který byl, jako 
první v CSSR, ustaven v lednu loňského roku právě 
na Rozkoši. Další již pracují při hotelích Gomel 
v Českých Budějovicích a Ural v Plzni. V I. ročníku 
Velké ceny Sejkr klubu CSVTS s účastí 45 barmanů 
z CSSR a pěti z NDR a Rakouska jsou dnes na pro­
gramu národní kvalifikační soutěže o účast v meziná­
rodním finálo Grand Prlx Havana Club 1989. V úterý 
budou 'na Rozkoši soutěžit žáci hotelových škol a vy­
braných učilišť. __ . ,_______. - ■' -

Letos Zora má vyrobit 600 tun tohoto sladké­
ho 40gramového výrobku, v příštím roce dvojná­
sobné množství. V olomoucké čokoládovně se však 
nesnaží obohacovat trh jen sladkým zbožím, ale 
t výrobky pro diabetiky. Již v říjnu chce podnik 
dát do prodeje dva druhy sušenek — Diaparty 
s kakaovou a vanilkovou náplní. V prvním čtvrt­
letí příštího roku tento sortiment rozšíří Diabe- 
ta — vypichovaná sušenka bez náplně — a ve dru- 
hémpololetí ještě plněný diaoplatek.

Jak se dělá extrudované pečivo
Linka od čtyř zahraničních firem * Zora nezapomíná ani na diabetiky

Na jihu i západě Evropy je extrudované trvanlivé pečivo běžnou denní nabídkou. Spotřebi­
telé si je oblíbili pro nadýchnutou lehkost a snadnou stravitelnost. Koncem léta přišlo toto zboží 
také na náš trh. Postarala se o to olomoucká Zora a chutné sladké výrobky nazvala Zoretkou.
První byly ještě poznamenány experimentová­

ním technologů kombinátního podniku; některé 
šarše byly1 i trochu tužší, neboť výrobek ú nás 
je úplnou novinkou a technologie výroby byla 
pro čs. odborníky zcela neznámá. Ted již vše 
zvládli; výrobce je spokojen a snad i spotřebitel.

Zoretka má podobu tyčinky a zatím se vyrábí 
s náplní čokoládovou. Získá-li oblibu, Zora zahá­
jí ještě letos výrobu Zoretky s jogurtovou náplní 
a v příštím roce i s obsahem ovoce.

Základem tyčinky je celozrnná pšeničná mouka, 
k níž se přidává kukuřičný škrob, mléko, vaječ­
né žloutky, sůl a cukr. Po promíchání přijde těs­
to do extrudéru, v němž' se vystaví krátkodobé­
mu účinku vysoké teploty 200—250 stupňů C. 
Hmotu porézní struktury pak stroj upravuje do 
tvaru dlouhých trubiček, naplní je příslušnou chu­
ťovou směsí a po výstupu z extrudéru je rotační 
nože nařežou do zvolené velikosti. Dále se vý­
robek máčí v hořkomléčné čokoládě. Nakonec se 
dostane do chladicího tunelu, kde poleva ztuhne 
a trubička je v automatu zabalena do nového 
typu neprodyšného obalu — metafánu — a opatře­
na zřetelně viditelným a každému srozumitelným 
datem výroby.

Zoretka je svého druhu nejen prvním výrob­
kem v zemích RVHP, ale 1 na světě, neboť v Itá­
lii i NSR se extrudované zboží prodává bez ná­
plně. Než se současná již křehčí Zoretka „naro­
dila“, měnila se technologie přípravy a výroby 
asi 25krát, Extruder pochází z Itálie, plnicí za­
řízení z NSR, máčecí z NDR a balicí automat 
z Holandska. Nový výrobek získal na celostátní 
výstavě Země živitelka v Českých Budějovicích 
čestné uznání. ,

Jednat jako hospodáři
(čtk): Téměř miliardu 121 miliónů párů obuvi vyro­

bili od roku 1939 pracující Závodů 29. augusta v Par- 
tlzánském. Padesáté výročí nejen podniku, ale i sa­
motného města si připomněl v sobotu kolektiv tohoto 
státního podniku na slavnostní konferenci ROH. Zúčast­
nil se jí člen předsednictva a tajemník ÜV KSC J. Le- 
nárt, bývalý ředitel ZDA, delegace 0V KSS vedená čle­
nem předsednictva a tajemníkem UV KSS P. Bolvan- 
ským a další hosté. První páry obuvi opustily ještě 
stavebně nedokončené provozy Baťovy společnosti na 
bývalém Salzbergerově velkostatku u Šimonovanů 15. 
července 1939, jak připomněl mj. ve svém slavnostním 
projevu ředitel s. p. M. Grznárlk. Pracující ZDA potom 
pozdravil J. Lenárt. Nezkreslujeme věci, jestliže kon­
statujeme, že v prudkém rozmachu bafovského podni­
káni se promítly nevšední podnikatelské schopnosti a 
kvality zakladatele firmy. Právě ony při objektivním 
působení zákonitostí kapitalistického světa, v dravém 
a neúprosném konkurenčním zápasu umožňovaly jednat 
firmě tak, aby obstála, vítězila nad soupeři a prospe­
rovala. Vedení firmy předstihlo jiné 1 v racionalitě a 
účinnost řízení uvnitř podniku, které odpovídalo vy­
sokému stupni rozvoje výrobních sil a uplatňovalo sy­
stém účasti na hospodářském výsledku — na zisku a 
ztrátě. Vytvářelo tak zdání jednoty zájmů podnikatele 
a zaměstnanců. Ale stejně tak nám nepřísluší a ne­
měli bychom zapomínat na Leninovu výzvu a odkaz 
dělníků, kteří převzali politickou moc ve státě — aby­
chom poznávali a racionálně využívali moderní systé­
my z vyspělých kapitalistických forem. Ne proto, aby­
chom je obdivovali, ale bez vykořisťování, v našem 
socialistickém duchu je přetvářeli, domýšleli a dopra­
covávali. Vaše jubileum, řekl mj. J. Lenárt, si připo­
mínáme v době, kdy v celé společnosti zlntezívňujeme 
úsilí o uskutečňováni programu revoluční přestavby 
společnosti. Jejím cílem je ve prospěch člověka, lidí, 
našich rodin, mládeže, střední generace a důchodců 
zapojit naši zemi do proudu vědeckotechnické revolu­
ce ve světě, na kvalitativně nový stupeň povznést vý­
robní síly a vztahy. My přece chceme, aby byly zacho­
vány vymoženosti lidu, životní jistoty, které jsou plo­
dy obětavé práce. Takové výsledky, jakých jsme např. 
dosáhli v sociální péči, v moderním bydlení, výstavbě 
vesnic a měst, ve stabilním trhu potravin. To a další 
chceme zvelebit a pokročlt_ye_zkvalltňovánf života.



Tm Wust der dramatischen Ereignisse 
fiel kaum jemandem auf, daß die Lösung 
des Prager Flüchtlingsdramas genau auf 
den 51. Jahrestag des Münchener Abkom­
mens fiel, das 1938 die Selbständigkeit 
der Tschechoslowakei der Machtpolitik 
Hitlers opferte. Politische Symbolik bot 
sich damit jedoch nicht an. Eher schon in 
der Überlegung einer Kollegin, die vor 
Tagen Prager oppositionelle Demonstran­
ten auf dem Wenzelsplatz die National­
hymne singen hörte. „Was können eigent­
lich Ostdeutsche in solchen Situationen 
singen?“ dachte sie laut nach.

Nejen čínská kuchyně
O racionální výživa a jejím vlivn na naše zdraví 

už se napsalo a namluvilo mnoho. Kuchyni hýřící tu­
ky a cukrem říkáváme hrdá (a mylné) „Seská národní“ 
a 'zdůvodňujeme jí všechny nešvary, co jich ve své vý­
živě máme. Nechrne zatím stranou takt, že naše sku­
tečná národní kuchyně není zdaleka lak málo racio­
nální, jak jsme si zvykli říkat, a uveďme několik zdán­
livě odtažitých skutečností. V Československu existuje 
více než dvacet národních restaurací, ve kterých mo 
hou milovníci dobrého jídla vyzkoušet speciality sovět 
ské. bulharské, maďarské, německé, čínské, indické, 
vietnamské, kubánské, řecké i argentinské kuchyně. 
Jsou to, pravda, většinou restaurace vyšších cenových 
skupin, což je ovšem v některých případech celkem 
pochopitelné vyvážení vyšších nákladů např. na dovnz 
některých speciálních surovin. Méně finančně náročnou 
erknrzi za cizí chutí je ale možné podniknout také 
v několika desítkách středisek zahraniční gastronomie, 
což jsou restaurace částečně specializované na národ­
ní kuchyně. A konečně json tii také gastronomické 
akce, jimiž obohacují svnn nabídku provozovny nespe 
cializované. Větší náročnost při obstarávání originál­
ních receptur i surovin se více než bohatě vrací ve 
zvýšené návštěvnosti ■ většinou I rentabilitě. A nemu­
sí to být vždy jen restaurace v centru: Úspěšné ga­
stronomické akce pořádá restaurace Václavka oa praž­
ském sídlišti Prosek; za uplynulých šest let jich bylo 
na 50, mezi nimi např. kuchyně Barmy a Thajska, Se 
negals, Tuniska, Madagaskaru, Grónska jordánsko, Sý­
rie __ Přitom so ani jedna z nich neopakovala. Za 
čtyři roky sa maloobchodní obrat Václavky díky těm­
to akcím zdvojnásobil, jak to všechno souvisí s ne­
dostatky v racionální výživě? Přinejmenším to svědčí 
o tom že značná část naší populace nemá tak docela 
konzervativní názory na složeni stravy a ráda by se 
poučila z jiných kuchyni. Češi json národ vynalézavý, 
a tak si poradí s náhradou mnohých erotických su­
rovin — až na ty, které dodávají jídlům jejich typic­
kou chut a jako takové prostě nahradit nejdou. Jenže 
ono by stačilo poučit se z naší opravdu národní, sta­
ročeské knchyně, která obsahovala např. mnohem ví­
ce zeleninových jídel, než dnes vůbec tušíme. Nehod 
lám samozřejmě tvrdit, že je v pořádku, když třeba 
sojovou omáčku nebo worchester už delší dobu nenaj­
dete v obchodech ani se svíčkon v ruce. Ještě víc 
by nás však mělo pálit, že takový brutnák, brokolice, 
bazalka, saturejka jsou pro nás dnes málem stejně 
erotickými surovinami jako bambusové výhonky nebo 
vlaštovčí hnízda. Dokud nebudou pěstitelé dodávat na 
trh dostatek zeleniny v širokém výběru, přijatelných 
cenových relacích a slušné úpravě, bude veškeré vo­
lání po zvyšování její spotřeby málo platné. A pro 
tenhle poznatek nemusíme ani chodit do čínské restan 
race._____________________ _________

Haute Couture an der Front
PARIS, 3. Oktober (AFP). Die Soldaten 

des französischen Heeres sollen in zwei 
Jahren neue Uniformen aus dem reno- 
mierten Pariser Haute-Couture-Haus Bal­
main erhalten und dürften damit künftig 
zu den bestangezogenen Militärs der 
Welt zählen. Wie Verteidigungsminister 
Jean-Pierre Chevenement am Dienstag 
im privaten Rundfunksender „Europe 1“ 
sagte, wird der neue Army-Look in den 
Farben „Terre de France“, einem „ziem­
lich eleganten graublauen bis silbergrau­
en Ton“ und „modernem Schnitt“, 1991 
die traditionelle Khaki-Kluft ablösen.

RH Plzeň má sponzora
PRAHA (č): Progresivní novinku v na­

ší silniční cyklistice představuje 
smlouva, kterou včera v pražském 
hotelu interkontinental podepsali zá­
stupci oddílu TJ RH Plzeň s francouz­
skou firmou Look. Ta je výrobcem 
cyklistických rámů, výzbroje a vý­
stroje. Plzeňským cyklistům dodá ve- 
lomateriál v roční hodnotě 300 000 ši­
linků. smlouvu podepsali za TJ RH Pl­
zeň její předseda dr. Bedřich Vítek, za 
firmu Look Hubert Haller, za firmu 
Harco jako zprostředkovatele Robert 
Harmath a za Pragosport Milan Hrů- 
ěa. Na materiálu firmy Look Jezdí na­
příklad mistři světa Lemond a Halup­
czok. Smlouva má předběžnou plat- 
npst_tri roky. ._________________

Palme-Preis an Vaclav Havel
STOCKHOLM, 2. Oktober (dpa). Der 

tschechoslowakische Dramatiker und 
Bürgerrechtler Vaclav Havel erhält den 
Olof-Palme-Gedächtnispreis 1989. Wie am 
Montag in Stockholm bekannt wurde, soll 
der mehrfach von den CSSR-Behörden 
ins Gefängnis gesteckte Mitbegründer 
der Oppositionsbewegung „Charta 77“ die 
von der Sozialdemokratischen Partei 
Schwedens gestiftete Auszeichnung im 
November für seinen „konsequenten und 
mutigen Einsatz für Wahrheit und Demo­
kratie“ bekommen.

Übersinnliche Kräfte konnten 
den Güterzug nicht stoppen
MOSKAU, 2. Oktober (AP). Es hatte 

der letzte, große Beweis der unglaubli­
chen Fähigkeit des Sowjetbürgers E. 
Frenkel sein sollen, rollende Materie mit 
schierer Geisteskraft zum Stehen zu 
bringen. „Zuerst hielt ich ein Fahrrad an, 
Autos, und dann eine Straßenbahn“, 
schrieb Frenkel in sein Tagebuch. Und, 
wie die sowjetische Zeitung „Sowjetskaja 
Rossija“ am Sonntag meldete: „Jetzt wer­
de ich einen Eisenbahnzug anhalten.“

Für die sowjetischen Behörden ging es 
der Zeitung zufolge erst einmal darum, 
zu klären, warum ein weißgekleideter 
Mann einen Bahndamm entlanggelaufen, 
sich beim Herannahen eines Güterzugs 
zwischen die Schienen gestellt hatte und 
dort mit erhobenen Armen stehengeblie­
ben war. In einem Aktenkoffer neben der 
Leiche fand sich laut „Sowjetskaja Rossi­
ja“ das Tagebuch und damit die Erklä­
rung für das Verhalten Frenkels.

„Nur in einer wirklich außergewöhnli­
chen Lage mit unmittelbarer Bedrohung 
werde ich alle Reserven mobilisieren 
können“, steht in Frenkels Tagebuch. Er 
hatte der Zeitung zufolge die Überzeu­
gung gewonnen, das Geheimnis der Psy­
chokinese, worunter weitgehend ratlose 
Parapsychologen das Bewegen von Ge­
genständen ohne handfeste Greifwerk­
zeuge verstehen, entdeckt und nutzbar 
gemacht zu haben.

„Es war eine Tragödie“, schrieb „So­
wjetskaja Rossija“: „Die Notbremse half 
nicht mehr.“

Neue Karte für Autobahnmaut
MÜNCHEN, 2. Oktober (dpa). Italien 

will das System der Benzingutscheine än­
dern. Wie der Autofahrerclub ADAC aus 
Rom erfuhr, sollen die Papier-Bons für 
die Autobahn-Maut durch eine Magnet­
karte ersetzt werden. Termin für diese 
Änderung ist der 1. März 1990. Zu diesem 
Zeitpunkt sollen laut ADAC vom Montag 
auch die jetzt gültigen Benzin-Gutscheine 
erneuert werden. Durch die Neuerung 
sollen die Touristen nicht nur die glei­
chen Vergünstigungen wie bisher erhal­
ten, sondern auch an den Mautstellen zü­
giger abgefertigt werden, um Staus abzu­
bauen.

Zur Zeit gibt es für Italien-Reisende 
vier Gutscheinheftchen. Je nach Zielge­
biet erhält man für die Bons Benzin von 
130 bis 397 Liter Super sowie eine Maut­
vergünstigung zwischen 14 und 50 Mark. 
Die jetzt gültigen Gutscheine können laut 
ADAC bis einschließlich 31. Mai 1990 ver­
wendet werden.

Slib věrnosti
(čtk): Do rukou předsedy vlády SSR P. Hrivnáka 

složili v Bratislavě zákonem stanovený slib věrnosti 
CSSR nově jmenovaní hodnostáři římskokatolické 
církve v SSR — arcibiskup trnavské arcidiecéze, met­
ropolita Ján Sokol a biskup spišské diecéze ThDr. 
František. Tondra. Slavnostního aktu sa zúčastnil mi­
nistr kultury SSR P. Koyš a náměstek ministra — ře­
ditel Sekretariátu pro věci církevní vlády SSR V. 
Máčovský. Dále byli přítomni členové. Sboru ordiná- 
řů Slovenska v čele s jeho předsedou, biskupem ThDr. 
Jozefen» Feťancem a děkanem Jánem Žabákem, poslan­
cem SNR a předsedou Sdružení katolických duchov­
ních Pacera In terris v SSR. Noví církevní hodnostáři 
vyjádřili v průběhu slavnostního aktu podporu míro­
vému úsilí CSSR a procesu společenské přestavby. 
Předseda vlády SSR blahopřál, nově jmenovaným a vy­
jádřil přesvědčený že těchto důležitých postů se ují­
mají lidé, kteří naplňují nejen kanonické požadavky 
církve, ale jsou zároveň garanty' dobrých vztahů k na­
šemu socialistickému státu.

Polen helfen CSSR-Kritikern
PRAG, 3. Oktober (Reuter). Der polni­

sche Ministerpräsident Tadeusz Mazo­
wiecki hat dem tschechoslowakischen 
Bürgerrechtler Vaclav Havel zugesagt, 
sich um die Freilassung zweier Dissiden­
ten in der CSSR zu bemühen. Havel sag­
te in Prag, der Erste Sekretär der polni­
schen Botschaft habe ihm eine entspre­
chende Botschaft des Regierungschefs 
aus Warschau überbracht. Mazowiecki 
gehört der „Solidarität“ an, die die erste 
nicht-kommunistische Regierung im Ost­
block führt. Havel, der den ihm verliehe­
nen Friedenspreis des deutschen Buch­
handels wegen eines Ausreiseverbots 
nicht entgegennehmen kann, hatte im 
September an Mazowiecki appelliert, bei 
der Freilassung von Jan Carnogursky 
und Miroslav Kusy zu helfen.

0 otázkách lidských práv
(čtk): Pracovníci ministerstva zahraničí CSSR při­

jali zástupkyně mezinárodního sekretariátu Meziná­
rodní organizace pro amnestii (Amnesty International) 
v Londýně Annu Burleyovou a Nicole Duckworthovou, 
které přicestovaly do CSSR na pozvání Výboru čs. ve­
řejnosti pro lidská práva a humanitární spolupráci. 
Obě strany si vyměnily názory na otázky lidských 
práv. /

Aufgespießt
„Für den Sozialismus in der DDR 
trifft voll und ganz das Wort des gro­
ßen humanistischen deutschen Dich­
ters Johann Wolfgang Goethe zu, der 
dies poetisch auf den Nenner brachte: 
Hier bin ich Mensch, hier darf ich ’s 
sein.“

Der Vorsitzende des DDR- 
Gewerkschaftsbundes FDGB, 
Harry Tisch, in der DDR-Zeit­
schrift „FDGB-Rundschau“. /

Přijetí u L. Adamce
(čtk): Předseda vlády CSSR Ladislav Adamec přijal 

Milana Opočenského v souvislosti s jeho nástupem do 
významné mezinárodní církevní funkce generálního 
tajemníka Světového reformovaného svazu, který dnes 
sdružuje 175 církví reformního (kalvínského) typu na 
celém světě. L. Adamec popřál M. Opočenskému mno­
ho úspěchů v jeho odpovědné práci v sídle této or­
ganizace v 2enevě.

Blahopřání N. Ryžkovovi
(čtk): Předseda vlády ČSSR Ladislav Adamec za-slal Nikolaji Ryžkovi, předsedovi rady ministrů 

SSSR blahopřejný dopis k jeho významnému životní­
mu jubileu Hlavni smysl těsné, neformální součin­
ností obou našich vlád vidím v P0^"*“^1 ^ItT vy- 
udělat všechno, abychom občanům "“ ‘Vniení živo^ 
tvářeli podmínky pro dobrou prací a spokojeny život, 

uvádí se mj. v dopise. ^------- i-------



Agrodesign - aby krajina byla lidská
Každý z nás ten obrázek nosí ve svém srdci. Vybaví se nám obvykle při slovech domov, 

vlast, rodný kraj. Nezáleží vůbec na tom, zda žijeme v Polabí někde u Kolína, nebo v jed­
nom z těch koutů Vysočiny, kde malovali Kaván nebo Slavíček. Teké většinou nehovoříme 
vznešeně o lásce k české zemi, ale rádi vyprávíme o tom, jak se nám líbí tam či onde, jak 
máme rádi západy slunce nad Pálavou či zádumčivá rána u jihočeských rybníků. Sami však 
nejlépe víme, kolik šrámů námi milovaná krajina během uplynulých let utržila, jak se té 

představě podobá stále méně.

Musí tomu tak být? Může se do zemědělské krajiny navrátit všechno to krásné, pro co 
byla umělci, ale i prostými venkovany oslavována? Dají se sloučit požadavky na industria­
lizovanou velkovýrobu a bohaté estetické zážitky v jednom a tomtéž území? gHtOJM!^^
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Velmi povzbudivou odpověď nám 
dal předseda subkomise agrodesignu 
Cs. akademie zemědělské ing. arch. 
Mojmír KYSELKA, CSc. Na brněnském 
pracovišti Institutu průmyslového de­
signu se již od roku 1977 zabývá obo­
rem, Jenž dostal, zatím ponřkud neob­
vykle znějící název, agrodesign. Ne­
jde vlastně o nic jiného, než o í- 
ření líbivé zemědělské krajiny, jež by 
zároveň vyhovovala výrobci potravin, 
ekologovi 1 esteticky cítícímu člově­
ku.

Poučení z historie

Malebnost české k’ :jiny, jak ji zná­
me z minulosti, souvisí s malovýrob- 
ními formami práce rolníka. Utvářela 
se staletým vývojem a dosáhla jisté 
výtvarné dokonalosti, ekologické sta­
bility. Inženýr Kyselka: „Hrozivé eko­
logické katastrofy a jejich důsledky 
v polním hospodářství naučily země­
dělce v minulosti respektovat určité 
zásady, lak těmto nežádoucím přírod­
ním jevům zabránit.“

Poučen často tvrdými zkušenostmi 
si zemědělec uvědomil, že půdu musí 
chránit. Vytvářel celý dokonalý sys­
tém protierozníca zábran a tím, po­
chopitelně, dával krajině novou po­
dobu. Nezáměrně, avšak zákonitě se 
staral také o Její estetické kvality, 
obohacoval Ji o nejrůznější výtvarné 
složky. Tím, že jí věnoval tolik své 
práce, prohluboval se jeho citový 
vztah ke kousku země, jenž další ge­
nerace následovníků stále prohlubo- 
yala. -------

Zcela záměrně zde jsou vysazeny 
okrasné stromy a keře, u rozcestí 
stojí křížek a vedle lavička. Na jiném 
místě narazíte na pamětní kámen, 
jenž vypovídá o dávném neštěstí, že 
zde člověka zabil blesk. Je to krajina 
plná detailů nabízející mnoho este­
tických prožitků a dojmů.“ 
jako k člověku promlouváno. Zvláště 
baroko obohatilo naší krajinu o mno­
há díla, výrazně a cíleně komponova­
ná do krajiny. Krajina ztrácí anony­
mitu a je pečlivě ztvárněna, téměř 
tak jako interiér venkovského obydlí.

V současnosti však prožíváme do­
bu, která od základu změnila výrobní 
vztahy v zemědělství a proměnila te­
dy i tvář krajiny. Do polí vyjelý silné 
traktory a další těžké stroje a přizpů­
sobily ji svým možnostem. Vznikly ze­
mědělské podniky s rozlohou počíta­
nou na tisíce, desetitisíce hektarů. 
Rozorávaly se meze a s nimi obvykle 
vzaly za své 1 stromy, keře a další 
krajlnotvorné prvky. Potoky a potůč­
ky se regulovaly a dávaly pod zem. 
Místo dřívější pestrosti a bohatství

tvarů, barev, se na velkých rozlohách 
zrak unavuje nekonečným stereoty­
pem fádních ploch.

Přitom se někteří lidé domnívali, 
že vybrali jediný možný a vhodný 
způsob hospodaření v naší zeměděl­
ské krajině. Výtvarné hodnoty, které 
měly obvykle i praktické důvody, za­
čaly být považovány za něco zbyteč­
ného, někdy dokonce nežádoucího a 
zpátečnického. Léta jsme nepociťova­
li, ale spíše nechtěli vidět škody, kte­
ré necitlivé zásahy při vytváření ne­
konečných lánů způsobily. Teprve teď 
se na odborné úrovni ozývali hlasy, že 
je třeba přehodnotit navyklý způsob 
zemědělského provozu. Před 12 lety 
byla jednou z prvních vlaštovek, no­
vě utvořená disciplína agrodesignu.

Situace je dnes o to složitější, že 
nestačí pouze zmenšit výměru pozem­
ků na horní hranici 50 až 75 hektarů. 
Nestačí jen omezit využívání těžkých 
mechanismů a agrochemikálií.

Nejdůležítějším a zřejmě klíčovým 
úkolem bude prohloubení vztahu ze­
mědělce k půdě. Teprve až se podaří 
upevnit tento vztah uživatelů k živé 
půdě, rostlinám, zvířatům i k zeměděl­
ské práci, můžeme úspěšně řešit i eko­
logické a výrobní problémy v našem 
zemědělství. Jedno od druhého nelze 
oddělovat, ale je nutné všechny slož­
ky využívat záměrně a souběžně.

Negativně v tomto směru vystupuje 
hlavně přísná specializace v rostlin­
né výrobě, z níž pramení odtrženost 
většiny dnešních zemědělců od půdy. 
Vždyť dnes s ní bezprostředně pracu­
je, rozumí jí a je s ní nějak citově 
svázán vlastně jenom agronom.

„Ve snaze zprůmyslnlt agrokom­
plex jsme chtěli udělat ze zeměděl­
ské krajiny velikou továrnu,“ připo­
míná M. Kyselka. „Jenže příroda ni­
kdy nebude Jen pracovním prostře­
dím pro pěstitele, jen místem pro vý­
robu potravin. Příležitost k životu 
v ní musí dostat i původní divoká 
společenství zvířat a rostlin. Nejsme 
ani v Arizoně ani v Kazachstánu, kde 
nevidíte nic jiného než nedohledné 
lány obilí, ale v české krajině, která 
prostě musí hrát víc melodií.“

V ateliéru zemědělského designéra

Dnes se nám začínají mstít zásahy, 
Jež vyvěrají z bezbřehého velikášství. 
Domnívali jsme se, že silnou vůlí a 
odhodláním přemůžeme přírodní síly, 
že si budeme diktovat, co se nám bu­
de líbit. Součástí tohoto autoritativ­
ního přístupu k přírodě se stalo i vy­
tváření nekonečně rozlehlých pozem­
ků, soustřeďování zvířat po tisících 
do „betonových paláců“, konstrukce

nepřiměřeně mohutných, robustních 
strojů 1 slučování drobných zeměděl­
ských podniků do gigantických celků 
— agrokomblnátů.

Vše se činilo ve jménu pokroku, ve 
prospěch člověka, za přispění více č! 
méně zdatných odborníků. Z Jistí 
dobře míněného úsilí postavit venkot 
na úroveň města se nám však ztratí1 
lidský rozměr. Co vzniklo, bylo stu 
děné, neosobní, vhodné snad pouzí 
pro velkostroje a roboty.

V ateliéru Mojmíra Kyselky v Sta 
robrněnské ulici v Brně zaznívají 
nářky z družstev a státních statků. 
Ve všech slyšíte jedno a totéž: „Udě­
lejte nám pracovní prostředí zase pro 
člověka, protože jsme ho v nedávné 
minulosti úplně odlidštili.“ Zakázky na 
agrodesign se jen hrnou.

„Asi na pětině našeho území, jež 
má rovinatý charakter, můžeme po­
nechat pozemky o výměře až 80 hek­
tarů. Větší plochy Jsou nevyhovující 
z hlediska dopravního a bývají nad­
měrně utužovány přejezdy techniky, 
navíc vystaveny působení větruádjNa 
svazích však musíme takové polan­
ky rozčlenit, abychom zabránili vod­
ní erozi. Nesmíme připustit splavo- 
vání ornlce, proto obnovujeme meze 
a budujeme příkopové hrázky. Vysa­
zujeme stromy a keře, vytváříme ja­
kési biokoridory, kde hledá útočiště 
drobná zvěř 1 společenství divokých 
rostlin. Správně vybraná trvalá vege­
tace působí jako nenahraditelný kra- 
jinotvorný prvek — vzpomeňme jen 
na záměrně komponované lednicko- 
-valtické skupiny stromů exotických 
druhů nebo jinak výjimečných — bez 
toho, že by zastíněním či nároky na 
živiny konkurovaly hospodářským 
plodinám. Zelení nešetříme všude 
tam, kde chceme zkrášlit okolí země­
dělských'objektů, např. stájí, polních 
hnojišť, stání zemědělských strojů 
apod.,“ vysvětluje Inženýr Kyselka.

Umění v přírodě

Agrodesign se snaží o záměrné vy­
tváření estetických hodnot v krajině. 
Chce nabídnout co nejvíc pěkných 
smyslových zá‘ :ů. Esteticky mohou 
působit mnohé technické prvky, např, 
orientačně Informační systém. Každý 
pozemek by měla doprovázet infor­
mace, komu patří, o pěstované plodi­
ně, agronomovi, jenž za ně zodpoví­
dá, případně o některých agrotech­
nických opatřeních. Autoři z brněn­
ského ateliéru sledovali pochopitelně 
nejen praktické poslání (systém
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Přepadení u benzínové pumpy
(re): Dne 2'1 9. kolem 20.45 hod. byla na silu 

Olomouc—Prostějov přepadena obsluha benzínového 
čerpadla. Neznámý ozbrojený pachatel st vynutil vy 
dání peněz ve výši 104 450 Kčs. Ke Zranění osob ne 
došlo. Po pachateli pátrají orgány SNB Olomouc.

• Jeden Rakušan vypije ročně v průměru 34,2 
litru vína. Podle nejnovějších údajů konzumují 
obyvatelé této- republiky doma 93 miliónů litrů 
vína, což je více než třetina celkové roční spo- 
třeby.

Návrh na remízek

Sie einen Pappkartondek- 
kel zumachen. Sie schließen 
nicht richtig. Zwischen Tür 
und Karosserie bleibt ein fin­
gerdicker Spalt, in dem 
sich ab Tempo 80 heulend der 
Wind fängt.

Wenn Sie eine Tür zu­
schlagen, klingt das, als wenn
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Trabi
Karosserie aus Sä­

gemehl. Nie Beulen, 
gleich Löcher 

Sie besteht aus Sägespä­
nen und Plastikmasse. Ein 

Material, das Duroplast 
heißt. Wenn zwei Trabis Zu­

sammenstößen, gibt es 
nie Beulen, gleich Löcher. 
Viele Verletzte, weil keine

Knautschzone.

Innenraum:- 
keine Freiheit

Hier ist es wie in der gan­
zen DDR. Man muß sich duk- 

ken. Der Trabi hält den 
Weltrekord an Unfreiheit. Für 

Beine, Knie, Kopf. Er ist 
mit 3,50 Meter Länge das 
winzigste deutsche Auto, 

das es gibt (zum Vergleich: 
der kleinste bei uns, der 

Opel Corsa, ist 3,62 Meter 
lang). Viele Trabi-Besitzer 

klagen über Kreuzschmerzen, 
Kopfschmerzen, einge­

schlafene Füße.

Scheinwerfer: nach 
100 Metern 
keine Kraft

Seine Lampen haben die 
Leuchtkraft einer 50-Watt- 
Bime, die einen mittelgro­

ßen Raum ausleuchtet. Das 
Fernlicht reicht gerade 

100 Meter. Bei uns 400 Me­
ter. Der Trabi, das kleine 

Licht unter den Autos, ist 32 
Jahre alt Es gibt ihn 1,5 

millionenmal.

Motor: Nur Zufuß­
gehen ist langsamer 
595-ccm-2-Zylinder-Zweitakt. 

Hört sich kompliziert an, funk­
tioniert aber so einfach wie ei­
ne Wasserpumpe. 26 PS brin-

Schaltung: 
im Prinzip ja 
Die rechte Hand des Westlers 
fällt ins Nichts. Fährt der Trabi 
ohne Schaltung? Nein. Das, 
was wie ein dicker Blinkerhebei 
am Lenkrad aussieht, ist die 
Schaltung. Modell: 50er Jahre, 
Schema H. Aber, Vorsicht! 
Schnell ist man statt im Zwei­
ten schon im Vierten. Und 
dann ruckelt und ruckelt der 
Trabi. Schnell Kupplung treten. 
Neuer Versuch.
Trommelbremsen: 
Nervensache
Rundum Trommelbrem­
sen. Im Westen fährt kein 
Auto mehr mit Trommel­
bremsen vorne. Man braucht 
starke Muskeln, um das ř
Bremspedal durchzutreten, i
und unglaubliche Nerven. (
Reicht der Bremsweg oder *
reicht er nicht?

Türen: das vertraute 
Heulen ab 80

Federung: besser 
als gut gelaufen
Sie ist antik. Sie stammt 
aus dem Kutschenwagenbau. 
Es ist eine querliegende 
Blattfeder. Beim Automobil­
bau wurde sie schon bei 
den meisten in den 40er Jah­
ren abgeschafft. Sie ist 
hart und hoppeiig. Aber was 
soll’s. Besser hart gefe­
dert als gut gelaufen. Wir ha­
ben kein Recht, uns dar­
über lustig zu machen. Der 
Trabi ist für viele drüben 
das einzige, was sie an Le­
bensqualität haben. In 
den neuesten Modellen sind 
jetzt Schraubfedern.

Auspuff: dieser 
einmalige Wladiwo­
stok-Geruch
Die dicken blauen Wolken, 
die aus ihm kommen, verbrei­
ten den besonderen Ge­
ruch, den es nur von der Mauer 
ostwärts bis Wladiwo­
stok gibt. Trabant-Abgase ver­
mischen sich mit dem 
Brennmaterial Braunkohle aus 
den Kraftwerken. Dabei ist 
der beißende Geruch noch das 
harmloseste am Trabi. Sei­
ne blau-schwarzen Qualmwol­
ken sind krebserregend.

Verbrauch: 
als Schlucker 
der Größte
Der Trabi ist ein Säufer. Er 
schluckt bei kaum Leistung (sie­
he Motor) etwa 8,0 Liter auf 
100 km. Bei uns muß er an die

Zapfsäulen, an denen die Hobb^ 
gärtner ihren Rasenmäher tan­
ken. Der Sprit des Trabi besteht 
aus 1 Liter Normalbenzin, dem 
0,02 Liter Öl beigemischt ist. 
Reichweite des 26-Liter-Tanks: 
325 km - einmal durch die DDR

gen das 615-Kilo-Auto über 
Vorderradantrieb mühsam vor­

an. Erschwerend: Wer einen 
Trabi hat, ist nie allein. Es sit­

zen mindestens noch drei wei­
tere mit im Auto, die noch kei­
nen Trabi haben. Beschleuni­
gung: Er braucht eine Minute, 

um von 0 auf 100 zu kommen.
Der schwächste VW Polo 

schafft es in 14,5 Sekunden.



Breschnew den Siegesorden aberkannt
MOSKAU, 28. September (AP). Dem 

früheren sowjetischen Staats- und Partei­
chef Leonid Breschnew ist die höchste 
militärische Auszeichnung der UdSSR, 
der Siegesorden, aberkannt worden. Das 
Präsidium des Obersten Sowjets befand, 
daß Breschnew sich selbst den Orden im 
Jahre 1978 zu Unrecht verliehen habe, 
weil er im Krieg kein Truppenkommando 
hatte, sondern Politoffizier war._________

UdSSR: Bei Betanken einer 
Rakete starben 50 Menschen
RAUMFAHRTZENTRUM PLESEZK, 

28. September (AP). Die Sowjetunion hat 
am Mittwoch ihre jahrzehntelange Ge­
heimnistuerei beendet und ihren Welt­
raumbahnhof Plesezk für ausländische 
Journalisten geöffnet. Gleichzeitig gab 
sie die bisher schwerste Katastrophe der 
Raumfahrt bekannt: Beim Betanken 
einer „Wostok“-Rakete kam es 1980 zu 
einer Explosion, bei der 50 Menschen 
starben.
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1942 mittlere Güte
1943 gut und reichlich
1944 mittelmäßige Ernte
1945 Maifröste, sehr geringe Ernte 

durch Kriegsereignisse, 
Qualität sehr gut

1946 mittlere Ernte, gut
1947 reichlich und sehr gut
1948 viel und mittlere Qualität
1949 vorzügliche Qualität, 

mittlerer Ertrag
1950 mittelmäßig
1951 reichlich, aber weniger gut
1952 guter Durchschnittsjahrgang
1953 sehr guter Jahrgang, hervor­

ragende Spitzengewächse
1954 reichlich, mäßige Qualität
1955 mittelmäßig
1956 mittlere Qualität
1957 sehr starke Frostschäden, 

geringer Ertrag, 
gute Qualität

1958 gut, mittelmäßig
1959 hervorragender Jahrhundert­

wein und reichlich
1960 sehr große Ernte, 

mittelmäßige Qualität
1961 gut, mittelmäßig
1962 gute Qualität, 

mittlerer Ertrag
1963 gute Qualität, guter Ertrag
1964 sehr gute Qualität, 

große Ernte
1965 wenig, mäßige Qualität
1966 gute bis sehr gute Qualität, 

mittlerer Ertrag
1967 V2 Herbst, hochwertige 

Weine, Edelfäule

1920 sehr gute Qualität und viel
1921 hervorragender Jahrgang, 

hochwertige Spitzengewächse
1922 kalter Sommer, sehr viel, 

aber weniger gute Qualität
1923 wenig Fruchtansatz, 

geringe Ernte
1924 viel, aber mäßige Qualität
1925 gering
1926 Frühjahrsfröste, 

sehr wenig 
regnerischer Herbst

1927 nasser Sommer, 
wenig und mäßig

1928 Herbstfrostschäden, 
mittelmäßige Qualität

1929 große Winterfrostschäden, 
heißer Sommer, mittel­
mäßiger Ertrag, aber gut

1930 Große Quantität 
mittlerer Güte

1931 nasser Sommer, 
mittlere Güte, reichlich

1932 gut, aber wenig
1933 ausgezeichneter Jahrgang
1934 sonniges Jahr, 

sehr gut und viel
1935 gut und viel
1936 Reichliche Ernte, 

aber weniger gut
1937 vorzügliche Qualität
1938 gute Ernte mittlerer Güte, 

dabei vorzügliche 
Spitzenweine

1939 mittelmäßig
1940 reiche Ernte, 

mittelmäßige Qualität
1941 mittelmäßig

1968 3Ä Herbst, markante, 
stahlige Rieslingweine

1969 Normalernte, 
duftige und buquettreiche 
Weine, auch Spitzen

1970 gute bis sehr gute Qualität, 
große Ernte

1971 sehr guter Jahrgang, 
mittlerer Ertrag

1972 mittlere Qualität, voller Herbst
1973 gute Qualität, größte Ernte
1974 Normalernte, 

mittlere Qualität
1975 gute bis sehr gute Qualität, 

überdurchschnittliche Menge
1976 heißer Sommer, 

reichlich und sehr gut, 
Spitzenweine

1977 mittlere Ernte, 
kräftige Trinkweine, 
keine Spitzen

1978 kalter Sommer, kleine Ernte, 
mittlere Qualität

1979 regionale Winterfrostschäden, 
nasser Sommer, schöner Herbst. 
Normalernte, Qualität gut 
bis sehr gut

1980 späte Blüte, Vs Herbst, 
regional große Unterschiede 
in Qualität u. Quantität

1981 Franken, Württemberg, Saar 
und Ruwer erheblicher Ausfall 
durch Frühjahrsfrostschäden, 
% Gesamternte, nasser Herbst, 
mittlere Qualität mit regionalen 
großen Schwankungen

1982 langer, trockener Sommer, 
nasser Herbst, größte Ernte­
menge, die je eingebracht 
wurde, mittlere bis gute 
Qualitäten mit regionalen 
Unterschieden

1983 trockener, heißer Sommer, 
vollreifes, gesundes Lesegut; 
gute bis sehr gute Qualität, 
wenig Spitzen, überdurch­
schnittliche Erntemenge, um 
den 15. Nov. hervorragende 
Eisweine geerntet

1984 kühler, nasser Sommer, 
% Herbst, mittlere Qualität, 
kaum Prädikatsweine

1985 erhebliche Frostschäden, 
sonniger Spätsommer, mittlere 
Ernte, überdurchschnittlich 
gute Qualität

1986 sehr gute Blüte, heißer 
Sommer, Normalernte, gute 
bis sehr gute Q.b.A-Weine, 
vereinzelt große Spitzenweine

1987 verregneter Sommer, 
sonniger Spätherbst, gute 
Q.b.A- und Kabinettweine, 
regional sehr unterschiedlich, 
% Herbst

1988 Bester Jahrgang der 
Achtziger, ein »Prädikats­
weinjahrgang«.

Müller, Milch, 
Millionen
Müller. Wie du und 
ich. Jahrgang 1940. 
Erbt mit 30 eine win­
zige Molkerei. Vier 
Mitarbeiter. Fast 
pleite. Krempelt die 
Ärmel ganz hoch. 
Was man mit Milch 
noch alles kann: Jo­
ghurt, Shakes, Kefir, 
R’aktiv. „Müller­
milch“, heute ein 
Haushaltsname. 530 
Mitarbeiter. Verhei­
ratet, 7 Kinder. Cre­
do des braunge­
brannten Selfmade­
man: „Der Markt re­
gelt alles von selbst.“ 
Dazu gehört Wer­
bung. Die Fußball- 
Nationalmannschaft 
singt (eine Million 
Gage): „Müller­
milch, die I 
weckt, - 
was in dir 
steckt.“
Jetzt hat 
Theo
Müller Boris Becker 
unter Vertrag. Und 
ein Problem. Ein lin­
ker Reporter hat sich 
bei ihm eingeschli­
chen, „Vom Freun­
deskreis deutscher 
Republikaner“. Soll 
dem Unternehmer 
die Zusage zu einer 
Spende für die REP’s 
entlockt haben. Hat 
aber mal von Müller 
gehört: „Den Schön­
huber mag ich nicht, 
der schaut so versof­
fen aus.“ Wenn’s 
denn Müller war, sei­
ne Milch bestimmt 
nicht.

Der Weinertrag ab 1900

1900 schlechtes Frühjahr, 
wenig aber gut

1901 schöner Sommer, 
mittelmäßige Qualität

1902 Mai froste, 
wenig und mittelmäßig

1903 starke Fröste im April, 
viel, mäßige Qualität

1904 heißer Sommer, sehr gut, 
reichliche Ernte

1905 wenig, aber gut
1906 starke Peronosporaschäden, 

geringe Ernte
1907 kalter Sommer, guter Herbst, 

mittelmäßig
1908 gute Qualität, 

mittlerer Ertrag
1909 regnerischer Sommer, 

mittlere Qualität
1910 regnerischer Sommer und 

Herbst, kleine Ernte
1911 sehr gutes Wetter, 

ausgezeichnete Qualität, 
»Kometenwein«

1912 sehr viel aber mäßige 
Qualität

1913 kalter Sommer, 
wenig und gering

1914 Maifröste, geringe Qualität
1915 trockener, heißer Sommer, 

sehr gute Qualität
1916 naß, kleine Ernte und gering
1917 Frühjahrsfröste, sehr gute 

Qualität und reichlich
1918 verregneter Herbst, 

mittelgroße Qualität
1919 geringe Ernte und sauer

Eine neue „Kleinbürgerpartei“ will den 
76jährigen CSU-Politiker Otto von Habs­
burg als Präsidentschaftskandidaten be­
nennen. Es kursierten Unterschriftslisten 
zugunsten des letzten ungarischen Kron- 
prinzen, hieß es. _
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sir ROM, 28. September. Das Verwirr­
spiel mit allerlei Geschwindigkeitsregeln 
auf Italiens Autobahnen geht zu Ende. 
Nach einem Jahr voll Streitereien hat die 
römische Deputiertenkammer die Ver­
hältnisse vereinfacht: An allen Tagen der 
Woche, und selbst in der Weihnachts- und 
Ferienzeit gilt Tempo 130. Die neue Rege­
lung tritt etwa Mitte Oktober in Kraft.

Ausgenommen von dieser Regelung 
sind nur Fahrzeuge mit einem Hubraum 
unter 1100 Kubikzentimeter — diese dür­
fen höchstens HO Stundenkilometer fah­
ren. Auf Landstraßen darf die Tacho-Na­
del, wie bisher schon, die Marke 90 nicht
überschreiten.

Personalberatung
AACHEN, 28. September (Reuter). 

Kunden der Aachener Bank haben dem 
Vorstand des Geldhauses seine Einmi­
schung in den nordrhein-westfälischen 
Kommunalwahlkampf offenbar übelge­
nommen. Mehrere Kunden hätten nach 
Bekanntwerden einer an die Mitarbeiter 
gerichteten Forderung, CDU zu wählen, 
ihre Konten gekündigt, teilte die Spre­
cherin des Betriebsrats, Birgit Emundts, 
am Donnerstag mit Der Vorstand, der 
von der Auflösung von Konten keine 
Kenntnis haben wollte, wertete seine 
Aufforderung als „freie Meinungsäuße­
rung im Sinne des Grundgesetzes“.

Am 19. September hatte die Bankfüh­
rung in einem Aushang an die Bankange­
stellten geschrieben: „Für das Image der 
Bank möchten wir auch weiterhin den 
Aachener Oberbürgermeister Kurt Ma- 
langre (CDU) im Aufsichtsrat unserer 
Bank behalten. Das gelingt nur, wenn bei 
der Kommunalwahl in Aachen eine aus­
reichende Mehrheit für die CDU erreicht 
wird. Auf jede Stimme kommt es an.“ Die 
Bank, so sagte Vorstandssprecher Her­
bert Prömper jetzt, habe damit nieman­
den beeinflussen wollen. _



Třeba i knedlíky
Jedna asi pětadvacetiletá Žena s! nedávno ve vla­

ku stěžovala své přítelkyni, že ať dělá co dělá, ne 
daří se ji uvařit pořádně knedlíky. Buď Jsou gumo­
vé, nebo rozvařené, „a ty 2 pytlíku muž nejí a kluk 
už se nad nimi taký ofrňnje . ..“. Jak z nechtěně po­
slouchaného hovoru vyplynula dále, dotyčná byla síře 
dnikolačka s maturitou, soudě podle vyjadřovacích 
schopností dívka inteligentní a jisté 1 v zaměstnání 
dobrá, jen ty knedlíky ... Doma se je vařit nenauči­
la a teď to působilo dojmem, že právě na nich ztros­
kotá její manželské i rodinné štěstí. A když se člo­
věk stýká s dalšími ženami její generace, zjišťuje, 
/e zdaleka není ojedinělá. Námitka je nasnadě — mě 
in jí to naučit máma. Třeba ji neměla. Třeba ta její 
maminka taky nebyla kuchařský typ. Třeba — a vy­
světlení se může najít řada. A tak jsem si vzpomně­
la na svou starou tetu, která kdysi v mládí absolvo­
vala cosi, čemu se říkalo rodinná škola. Získala v ní 
nejen docela slušné všeobecné vzdělání, ale i doko­
nalé znalosti domácích prací, péče o děti apod. Jis­
tě — nikdo dnes nemůže chtít, aby v našich střed­
ních školách s jejich přeplněnými osnovami učili ješ 
tě dívky vařit. Nicméně mezi dívkami jsou mnohé, 
které na žádné vyšší vzdělání neaspirují, musejí prostě 
ukončit povinnou desetiletou školní docházku a mohly 
by její dva roky docela klidně chodit do ně­
jakého novodobého — dejme tomu právě dvouletého 
— typu rodinné školy. Občas se podobně názory 
ozvou. Většinou bývají odmrštěny pohrdavými po 
známkami <0 „knedříkárně“. Ale co je i pro moderní 
ženu ponižujícího na tom, když bude umět pořádně 
vařit a starat se o děti, když například získá i něja­
ké znalosti ze zdravotnického minima, naučí se tro­
chu šít nebo háčkovat? A při té příležitostí se zdo­
konalí i v češtině a eventuálně přiučí nějakému dal 
Šímu jazyku. Jestliže konečně začínáme uznávat, že 
práce v domácností je taky práce a pro naše zamést 
nané ženy tvoří druhou směnu, stálo by 'možná za to 
přistoupit k ní jako k jakékoli práci a těm, kteří 
(spíše tedy které} ji chtějí vykonávat dobře, umož­
nit příslušnou přípravu. Možná by pak ubylo i dívek, 
které horko těžko projdou nějakým učebním oborem 
a po vyučení se od příslušného druhu činností snaží 
dostat co nejdále. -------------

Spiegelei? Nie aus der Pfanne

D
ie Eiersind eine Säule 
der Küche“, heißt es 
im .Appetitlexikon“ 
von Habs und Rosner aus 

dem Jahr 1894, und der 
französische Gourmet Gri- 
mod de la Reyniěre meinte 
im vorigen Jahrhundert, die 
Kunst der Köche bräche 
elend zusammen, würde 
man ihnen die Eierwegneh­
men. Das ist eine wahrlich 
tiefe Verneigung vor einem 
Produkt, das nicht nur zu 
Ostern eine kapitale Rolle 
spielt: Das ganze Jahr ge­
ben Eier den Mehlspeisen 

Farbe, den So­
ßen Halt und den 
Aufläufen deren 
stolze Höhe. Ein 
Ei kann kulinari­
sche Wonnen be­
reiten. Etwa als 
luftig gebackenes 
Soufflé, apart 
serviert in der 
Eierschale. Ins 

Schwingen gerät die Seele 
beim Ei nach .Alexandra“ 
(mit weißer Sulzsoße, Trüf­
fel, Hummerschaum und 
Kaviar), sinnliches Vergnü­
gen bereitet ein mit Entenle­
bermus gefülltes „Rouener 
Omelett“, hinreißend
schmecken Spiegeleier
nach „Nizzaer Art“ auf ge­
schmolzenen Tomaten, da­
zu vermischt rnitEstragon

und belegt mit Sardellen.

B
ismarck aß Eier im 
Dutzend, und als der 
Komponist Händel ge­
füllte Omeletts für vier Per­

sonen orderte, fragte der 
Ober, ob er mit dem Essen 
auf die anderen Herrschaf­
ten warten wolle. Darauf er­
widerte Händel, an Figur 
so gewichtig wie als Kom­
ponist, voller Würde: „Ich 
esse für vier!“ Aber wo ist 
die süße Köchin, wo der lie­
be Koch, die solches mit 
Geschick und Freude zube­
reiten? Wer macht uns noch 
ein perfektes Spiegelei, bei 
dem das Gelbe und das 
Weiße die gleiche Konsi­
stenz haben und der Dotter 
mit einer leicht irisierenden 
Haut, dem berühmten Spie­
gel, überzogen ist? Auf kei­
nen Fall kommt es aus der 
Pfanne. Dazu bedarf es ei­
nes feuerfesten Geschirrs 
von kleinem Durchmesser­
damit sich das Eiweiß nicht 
zu sehr ausdehnt -, in dem 
man bei kleinster Hitze et­
was Butter schmelzen läßt, 
die Eier hineinschlägt und 
das Pfännchen unverzüg­
lich in die Bratröhre schiebt, 
wo die Spiegeleier bei leicht 
stärkerer Ober- als Unter­
hitze in drei bis vier Minuten 
zur Vollendung geraten.
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LONDÝN (a): Cs. automobilový re­
prezentant Jiří Moskal s vozem Liaz- 
-Becher obsadil v závodě na okruhu 
Brands Hatch započítáváním do se­
riálu mezinárodního mistrovství Bri­
tánie tahačů v obou jízdách druhé 
místo, v první před ním skončil jen 
Chapman (Brit.) na volvu, v druhé se 
před néj dostala domácí závodnice 
Galiceová na fordu, která také veda 
v průběžné kvalifikaci, Moskal ja za­
tím třetí.
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■ Známe jablko roku
(čtk): Sobota na celostátní výstavě ovoce, zeleniny, 

vína a chmele Zahrada Cech v Litoměřicích předčila 
očekávání.. Od rána proudily do areálu výstaviště ti­
síce lidí, mezi nimi nemálo návštěvníků z NDR. Do­
poledne soustředili pozornost na tribunu otázek a od- 

_pqvědí o pěstování ovoce, na níž ^yla vyhodnocena

soutěž o Jablko roku. Z více než Jednoho tisíce sta 
zaslaných vzorků odborná 1 laická porota dala nejvíce 
hlasů jablku odrůdy Rubín zahrádkáře Miroslava Hory 
z Nelahozevse Získal za ně pohár Zahradv Cech. Po­
hár Českého zahrádkářského svazu sl odnesla ing. Eva 
Setková z Prahy za jablko odrůdy McIntosh.
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končí, ale nahlédněme i do přítom­
nosti. V době od 16. 9. do 1. 10. 1989 
probíhá v Litoměřicích 13. celostátní 
výstava ovoce, zeleniny, vína a chme­
le, Zahrada Cech 89. Litoměřice ne­
byly pro výstavu vybrány náhodně. 
Od nepaměti byly úrodné břehy La­
be nazývány .zahradou Cech“. Litomě­
řicko svou polohou — chráněné pro­
ti chladným severním větrům — patří 
k nejteplejším částem Cech. Vždyť 
již Vyšehradská kapitula podle zázna­
mů z roku 1088 vlastnila na Litomě- 
ricku velké množství ovocných sadů, 
využívají« tak výborných kllmattc- 
kých a půdních podmínek. Ovocnář­
ství a vinařství bylo zvelebeno pře­
devším v době Karla IV. Panovník 
dokonce vydal roku 1358 nařízení, že 
škůdci vinohradů, zahrad a štěpnic 
mají být vyloupnuty oči, když se do­
pustil pychu ve dne, stalo-11 se to 
v noci, měl být potrestán smrtí. Byl- 
-li škůdce vinohradníkem zabit, měl 
tento na jeho mrtvolu položití dva 
haléře a byl zproštěn následků. Vi­
nohrady založené v okolí města pat­
ří k nejsevernějším oblastem pěsto­
vání vinné révy nejen v Českosloven­
sku, ale téměř i v celé Evropě. V 19. 
století nastal takový rozvoj ovoc­
nářství, že se ovoce vyváželo do Ně­
mecka. Po Labi se v roce 1857 vyvez­
lo 25 lodí čerstvého ovoce za 25 000 
zlatých a 77 lodí sušeného ovoce 
v ceně 616 000 zlatých.

MOSKAU, 29. September (dpa). Die So­
wjetunion hat bei einem Manöver vor 
mehr als 35 Jahren eine Atombombe ge­
zündet, um den Effekt der Explosion auf 
Kampftruppen zu studieren. Die Bombe 
wurde am 14. September 1954 über einem 
Truppenübungsgelände im südlichen 
Ural abgeworfen, berichtete die Armee­
zeitung „Krasnaja Swesda“ am Freitag. 
Der damalige Verteidigungsminister Ni­
kolai Bulganin habe den Versuch als er­
folgreich bezeichnet.

„Nach dem Atomschlag gab es auf dem 
Terrain nicht nur keinerlei erkennbare 
Landschaftsmerkmale mehr, sondern das 
ganze Gelände selbst war nicht wiederzu­
erkennen“, schrieb das Blatt. Die Solda­
ten, für die Unterstände, Schützengräben 
und Bunker angelegt worden seien, hät­
ten ihre Aufgabe „vollständig“ erfüllt. Da 
man die Bombe 500 Meter über dem Bo­
den gezündet habe, sei die radioaktive 
Verseuchung gering gewesen.

Moskau testete Atombombe
über eigenen Truppen im Ural

znamnýmí občany. Na litoměřickém 
gymnáziu učil na počátku minulého 
století Josef Jungmann, který zde 
prosadil vyučování českého jazyka 
(první střední škola, kde se vyučova­
lo češtině). Na gymnáziu studoval 
! Svatopluk Čech. Nejvíce je ale znám 
pobyt Karla Hynka Máchy. V domě, 
kde žil a zemřel — Máchova ulice 
č. 5 — je stálá expozice připomínají­
cí předčasně zemřelého básníka. .Má­
cha byl pohřben v den, na který byla 
stanovena jeho svatba. Klíč od svět­
ničky si můžete vypůjčit v Okresním 
muzeu. Se 142 tisíci sbírkovými ořed- 
měty .patří k velkým muzeím u nás. 
Zdejším unikátem je slavný kancio­
nál latinského bratrstva z roku 1517, 
který zaujme 465 pergamenovými 
listy (o rozměrech 705X460 cm), 
úctyhodnou váhou téměř 60 kg i vy­
obrazením mistra Jana Husa. Nelze 
nepřipomenout, že 1 ve státním ob­
lastním archívu je uložen další skvost 
— Klaudyánova mapa. Jde o nejstar­
ší mapu Čech z roku 1518. V Litomě­
řicích vlastní ve světě jedinečný, 
originál. Chloubou archívu jsou i dva 
díiy bible Litoměřicko-třeboňské z ro­
ku 1409 až 1412. Každá váží asi 
15 kg.

Zbude-li vám ještě dost času, rie- 
nechte si ujít prohlídku Severočeské 
galérie výtvarného umění, Uměními- 
lovný návštěvník zde obdivuje stálou 
sbírku českého umění 12. až 20. sto­
letí i sbírku naivního umění Čech a 
Moravy. V pokoře se zastavíte i před 
gotickými plastikami a sedmi velký­
mi deskovými obrazy od Mistra lito­
měřického, který byl dvorním malí­
řem Vladislava II. a patřil k největ­
ším malířům v Čechách na přelomu 
pozdní gotiky a renesance.
Nenechte si ujít ani prohlídku tajem­
ného litoměřického podzemí. Roz­
sáhlé ’-?mnI chodby vytvořili na­
ši předkové před staletími spoje­
ním sklepů měšťanských domů k ob- 
branným a ke skladovacím účelům.

Píšeme jen o nejzajímavějších a 
nejcennějších památkách, které mů­
že návštěvník zhlédnout při návštěvě 
města. A protože je opravdu čím se 
pochlubit (město je učebnicí dějin 
architektury), zajímala mě také péče 
o skvosty historické části Litoměřic. 
Nechrne hovořit místopředsedu měst­
ského národního výboru Jiřího Čer- 
vína: „Je pravda, že se pro historic­
kou zástavbu dříve mnoho neudělalo. 
V současné době ale dochází k asa 
naci renesančních a barokních domů 
na Mírovém náměstí a v Dlouhé uli 
ci. Práce mají být dokončeny do roku 

1991. Do roku 2ÜÖtrsiFze staré části 
města stane oáza klidu. Vyloučením 
dopravy chceme omezit vysokou 
hlučnost a prašnost i snížit množství 
exhalací. To jistě přivítají i plíce oby­
vatel a návštěvníků. Podstatně tím 
zmírníme narušování statiky domů a 
prodloužíme životnost fasád. Celkové 
náklady na regeneraci městské pa­
mátkové rezervace si vyžádají téměř 
půl miliardy korun.“

Naše procházka minulostí města

Ocenění práce modré armády

Invaze polských turistů
(čtk): Ani ukončení letního času nepomohlo vyřešit 

problémy u mezinárodních rychlíků, přijíždějících do 
CSSR z Polska. Byly totiž neúměrně přeplněny pol­
skými turisty, kteří asi nevěděli, že burza ve Slušovi­
cích se nekoná. Jejich kroky pak směřovaly na tutéž 
akci v Ostravě. Z hraničního přechodu v Petrovlcích 
u Karviné odjel proto rychlík Sllesla se zpožděním 
325 minut, a to naši železničáři k němu připojili další 
tři vozy. Na 300 polských občanů bylo vráceno zpět 
do své země z vlaku Katovice—Bohumín, jelikož ne­
měli v pořádku patřičné doklady. Rychlík Batory do 
Maďarska byl posílen v této stanici o šest vagónů a 
při odjezdu měl ztrátu 548 minut. Podobně vlaky Cho­
pin do Vídně a Varsovla měly zpoždění asi 500 minut.

Soutok Labe a Ohře, České středo- 
hoří, biskupská rezidence s katedrá­
lou sv. Štěpána a bývalá jezuitská 
kolej s kostelem Zvěstování P. Marie 
zvýraznují malebný kolorit města. Na 
Dámském pahorku bylo slovanská 
kmenové hradiště tzv. Litoměřiců 
pravděpodobně již v 8.-9. století, 
což v té době platilo jen pro málo 
míst. Jádro bylo na Dámském pahor­
ku, o čemž svědčí zakládací listina 
litoměřické kapituly, kterou založil 
Spytihněv II. roku 1057. Listina je 
nejstajtší takový doklad vzniklý v Če­
chách a podnes v originále zachova­
ný ve Státním oblastním archívu 
V Litoměřicích.

Na počátku 13. století, mezi léty 
1219—1228, v době rozkvětu měst­
ských trhů, se vytváří nové městské 
centrum kolem dnešního Mírového 
náměstí. Podle dr. Jindřicha Tomáše, 
ředitele Okresního archívu Litoměři­
ce, je k roku 1219 zachována v listi­
ně pro klášter v Teplé zpráva o tzv. 
Nové Hoře nad Labem, což byl záro­
dek nového centra Litoměřic. A prá­
vě od tohoto data se slaví založení 
města, tedy letos už 770 let. Za Karla 
•IV. město dostalo nové pevnější hrad­
by s vysokými hranolbvitýnii věžemi. 
Jejich zbytky jsou na mnoha místech 
zachovány. Na náměstí zaujme náv­
štěvníka města gotická věž s barok­
ně přestavěným kostelem Všech svá­
tých. Věž je nejstarší litoměřickou 
stavbou, zbudovanou pravděpodobně 
jako součást opevnění za vlády Jana 
Lucemburského. Původně gotická 
radnice s lomenými oblouky, po po­
žáru přestavěná v renesančním slo­
hu, je dnes sídlem Okresního vlasti­
vědného muzea. Budova muzea je 
nejstarší stavbou česká renesance 
v měšťanském prostředí.

Pro město byl významný rok 1655, 
kdy zde bylo založeno druhé nejstar­
ší biskupství v Čechách. Na Dómském 
pahorku postavil ve třetí Čtvrtině 17. 
století Giulio Broggio barokní kated­
rálu sv. Štěpána. V pěkném interiéru 
je Cranachův sv. Antonín, několik 
obrazů Karla Škréty — dostal za ně 
vinice pod Radobýlem —, skvostná 
kazatelna, 13 oltářů a hrobky bisku­
pů. Dóm je spojen ■ biskupskou rezi­
dencí a arkádou s charakteristickou 
věží postavenou teprve před sto lety. 
V nedávné době zde bylo významnou 
událostí vysvěcení 18. biskupa lito­
měřické diecéze, ThDr. Josefa Kouk­
la, za přítomnosti kardinála Františka 
Tomáška — primase českého —, 
Francesca Collasuonna, .zástupce Va­
tikánu a mnoha kardinálů a duchov­
ních.

Roku 1860 byl postaven Labsko-zá- 
mecký pivovar (dnešní Mrazírny). 
O kvalitě Labsko-zámeckého piva 
svědčí i jeho údajný vývoz až do 
Ameriky. Mrazírny, jedny z největších 
ve střední Evropě, pojmou přes tři 
tisíce vagónů zboží. Dobré pivo stá­
čeli prý i v městském pivovaru, 
o čemž svědčí i Jan Neruda, který 
tento mok okusil i v Paříži. Pro roz­
voj obou podniků byla významná 
stavba severozápadní dráhy, dokon­
čená roku 1873.

Litoměřice se rády pochlubí i vý-



Po roce 1933, kdy se Hitler ujal v Němec­
ku moci, a hlavně po roce 1939, kdy 
nacisté obsadili i zbytek Československa, 
nemohla němčina už plnit roli zprostřed­
kovatele a "uvaděče" české literatury 
do světa. Tuto úlohu převzal německý 
jazyk opět až počátkem šedesátých leť, 
tedy pro Václava Havla právě včas. Když 
v roce 1963 hráli v Praze jeho první 
divadelní hru "Zahradní slavnost", byla 
to opět nejprve němčina a německý pře­
klad, který Havla uvedl nejprve do západní 
německé jazykové oblasti, na německé 
scény - a odtud do celého světa.
Slovník českých spisovatelů z roku 1982, 
Společnost, v níž se Václav Havel, nositel 
nejvýznamnější západoněmecké literární 
ceny nachází, je skutečně vynikající. 
Jmenujme jen některé: Albert Schweitzer, 
Hermann Hesse, Karl Jaspers, Ernst 
Bloch, Max Fritsch, Manes Sperber, Sieg­
frid Lenz. Ze Slovanů dostali Mírovou 
cenu německých knihkupců polský filosof 
Lezsek Kolakowski, ruský spisovatel 
Lev Kopelev, polský historik Wladyslaw 
Bartoszewski a starosta města Jerusalema, 
Teddy Kollek, který se hlásí ke svému 
polskému původu.
Václav Havel je čtyřicátýmpátým nosite­
lem Mírové ceny německých knihkupců. 
Příště: Seznam něm.překladů Havlových děl 
který vyšel u Josefa Škvoreckého, dokazu­
je přesvědčivě: Všechny divadelní hry 
nebo knihy, které Václav Havel napsal 
od roku 1963, byly nejprve přeloženy 
do němčiny, publikovány v západoně- 
meckých nakladatelstvích nebo uvedeny 
na západoněmeckých a na rakouských 
scénách. A všechny světové premiéry 
Havlových her, které napsal po roce 
1969, se konaly na divadlech v západní 
německé jazykové oblasti. Václav Havel, 
který už dvacet let neměl možnost vidět 
ani jednu inscenaci některé ze svých 
her, je dnes na západních německých 
divadlech jeden z pěti nejvíce a nejčastěji 
uváděných autorů. _

Rumänien wollte in 
Polen intervenieren

WARSCHAU, 29. September (dpa). Der 
kommunistische Staats- und Parteichef 
Rumäniens, Nicolae Ceausescu, wollte am 
19. August mit gemeinsamen Maßnah­
men der Warschauer-Pakt-Staaten eine 
„Solidarität“-Regierung in Polen verhin­
dern, geht aus einer Dokumentation her­
vor, die am Freitag in der „Solidarität“- 
Zeitung „Gazeta Wyborcza“ erstmals in 
Polen veröffentlicht wurde. Rumäniens 
Einmischungsversuch ist am 21. August 
vom Politbüro der kommunistischen Par­
tei Polens (PVAP) als „absolut unbegrün­
det“ zurückgewiesen worden.

Laut Dokumentation hat der rumäni­
sche ZK-Sekretär Ion Stoian am 19. Au­
gust Polens Botschafter in Bukarest er­
klärt, eine Machtübernahme durch „Soli­
darität“ diene den „reaktionärsten impe­
rialistischen Kreisen“ und könne nicht 
nur „innere Angelegenheit Polens sein, 
sondern betrifft alle sozialistischen Län­
der“. Der Verzicht der polnischen Kom­
munisten auf ihre Führungsrolle sei „ein 
empfindlicher Schlag für die Warschauer 
Vertragsstaaten, steht im Widerspruch zu 
den Aufgaben des Warschauer Vertrages, 
schafft für ihn eine ersthafte Bedrohung 
und ist eine starke Unterstützung für die 
NATO“.

Die rumänische KP-Führung hat sich 
laut Stoian „noch in dieser Nacht" an die 
Führungen aller kommunistischen Par­
teien im Warschauer Pakt gewandt, „um 
gemeinsam zu handeln und der ernsthaf­
ten Situation in Polen vorzubeugen, da­
mit man den Sozialismus und das polni­
sche Volk verteidigen kann“.

se rozhodl František Palacký v roce 1898 
do Frankfurtu nejet, osvětluji značně 
komplikované, nicméně ne vždy negativní 
stránky vztahů mezi Čechy a Němci. 
O vstupu Čechů do Německého svazku, 
který měl sdružovat všechny v tehdejších 
středoevropských monarchiích utlačené 
národy, nechtěli vlastenci v Praze ani 
slyšet. Měli obavy, aby je "německe jazyko­
vé^ moře" nepohltilo. Ale němčina (a 
překlady do německého jazyka), zůstala 
pro české autory světovou řečí, která 
nám už téměř po dvě století otvírá dveře 
do světa. .
Připomeňme si jen několik známých příkla­
dů: Karel Čapek se v první polovině dva­
cátých let stal světoznámým až po té, 
když jeho divadelní hry "RUR" a "Ze 
života hmyzu" byly uvedeny nejprve na 
tehdy předních divadelních scénách v 
Berlíně a kdy jeho romány "Továrna na 
absolutno", "Krakatit" a "Válka s mloky" 
byly přeloženy do němčiny. Haškův "Švejk", 
v Československu literární vědou tehdy 
ještě ignorován, vyšel v Berlíně v němec 
kém překladu už v polovině dvacátých 
let; krátce po knižním vydání ho na scénu 
svého tehdy slavného divadla uvedl Erwin 
Piscator. Už v roce 1926 napsal Kurt 
Tucholsky v berlínském, tehdy nejviiv- 
nějším německém literárním časopise 
"Die Weltbuehne", o Haškovi oslavnou 
stát. V osmém svazku nejvýznamnějšího 
německého naučného slovníku "Der grosse 
Brockhaus" z roku 1931 věnovali autoři 
Haškovi a jeho Švejkovi dva sloupce. 
V českých literárních slovnících se Hašek 
a Švejk tehdy ještě nevyskytovali. Max 
Brod přeložil libreto Janáčkovy "Její 
pastorkyně" do němčiny. Pod názvem 
"Jenufa" ji - čtyři roky před uvedením 
na scéně Národního divadla v Praze! 
- v Berlínské opeře inscenoval tehdy 
už slavný Erich Kleiber. První německé 
Bezručovy "Slezské písně" vyšly v němec­
kém antifašistickém exilovém nakladatel­
ství Julius Knittl v Moravské Ostravě; 
Bezruče v roce 1936 přebásnil do němčiny 
Rudolf Fuchs. O překlad Bezruče se mezi- 
tí pokoušeli i další, jenže Fuchsův překlad 
je dodnes nejlepší.

NĚMCI A ČESKÁ LITERATURA
Bude-li Václav Havel moci dne 15. října 
1989 osobně převzít ve frankfurtském 
kostele svátého Pavla, kde se v roce 
1898 konal pokus o první německou demo­
kracii, nejvýznamnější literární cenu, 
kterou lze v německé jazykové oblasti 
obdržet, byl by prvním Čechem, který 
by se v tomto chrámu zúčastnil oficiál­
ního aktu.
Před Václavem Havlem byl do kostela 
svátého Pavla ve Frankfurtu v revolučním 
roce 1898 pozván František Palacký. 
Český historik však na shromáždění příprav­
ného demokratického "výboru padesáti" 
nejel. Poslal zástupcům budoucího národní­
ho shromáždění svůj slavný dopis, v němž 
odmítl českou účast na jednání o novém 
demokratickém Německu a vyslovil se 
pro reformu a udržení rakouské monarchie, 
v níž pro Čechy viděl přece jen větší 
záruky pro národní rozvoj, než v plánova­
ném mnohonárodnostním Velkoněmecku. 
Každý český středoškolák znával proslulou 
větu z Palackého dopisu do Frankfurtu 
z roku 1898, v němž český historik praví, 
že "kdyby Rakousko neexistovalo - samo­
zřejmě, že Palacký měl na mysli tehdejší 
dobu - museli bychom je v zájmu Evropy 
vytvořit."
Doby se však mezitím změnily.
František Palacký do Frankfurtu z poli­
tických důvodů a po zralé úvaze nejel, 
i když věděl, že by se mohl z Německa 
kdykoliv vrátit zpět do Prahy. Václav 
Havel se o tom, že dostal Mírovou cenu 
německých knihkupců a o pozvání do 
Frankfurtu dozvěděl v době, kdy seděl 
ve vězení. Podle sdělení z okruhu jeho 
nejbiižších přátel odtamtud vzkázal, 
že Mírovou cenu německých knihkupců 
považuje nejen za ocenění své literární 
práce, ale především za vyznamenání 
všech těch, s nimiž v uplynulých dvaceti 
letech bojoval v Československu za občan­
ská práva, za svobodu osobnosti a za 
mír. O cestě do Frankfurtu se však Havel 
vyjádřil velmi skepticky, protože nevěří, 
že by ho režim, kdyby do západního Němec­
ka jel, pustil zase zpět domů.
Politické rozvahy, na jejichž základě

ZPRÁVA O KONCI SVĚTA

Co do zničení životního prostředí, dosáhlo Československo toho, po čem marně touží v 
jiných_ sektorech: nejvyšší světové úrovně, napsal švýcarský týdeník Die Weltwoche. V 
znečištování vzduchu je Československo nespornou jedničkou našeho kontinentu.
Katastrofa se už nedá zatajovat. Přísně tajné studie vypracované na ministerstvech obsahují 
strašidelná čísla: v Československu ročně stoupá do vzduchu tři milióny pět set tisíc tun 
kysličníku siřičitého. Dále musí obyvatelé vdechnout jeden milión sedm set tisíc tun pevných 
emisí. K tomu musí jejich organizmy nějak zpracovat jeden milión tun kysličníku dusičitého. 
Nadechněte se, ještě nejsme u konce: zbývá jeden milión tři sta tisíc tun kysličníku uhel­
natého a dvě stě tisíc tun dalších plynů. O životy občanů ukládá z šedesáti devíti procent 
průmysl, devatenáct procent má na svědomí spalované hnědé uhlí a dvanácti procenty 
se na vyhlazování podílí doprava.
Kdysi slavné české lesy jsou z 35 procent už mrtvé anebo velmi těžce poškozené. Do 
roku 2000 to už bude plných padesát procent, konstatovala Weltwoche. Řeky se proměnily 
ve špinavé stoky, protože ročně musí pojmout 3,3 miliardy kubických metrů odpadních 
vod. Dovedete si přestavit to moře špíny? Pouze 1,9 miliardy kubíků z toho projde čistírna­
mi. Patnáct milionů Čechoslováků zaneřádilo svůj vlastní říční systém, jako kdyby jich 
bylo o čtyři milióny víc. Čistí jej však, jakoby jich ve skutečnosti žilo o čtyři milióny 
méně.
Pokud jde o zemědělskou půdu, je 59 procent ohroženo ■ erozí. Hnojí se dvacetkrát více 
než před padesáti lety, avšak výnosy se zvýšily pouze dvojnásobně. Pozor, tuto pasáž by 
se neměli dozvědět váš kanárek, váš pes a už vůbec ne vaše dítě: 52 procent ptáků je 
ohroženo vymřením, stejně neveselý osud očekává 65 procent ryb a 57 procent savců. 
Vyhlídky na délku lidského života? Občané Československa stojí na skromném dvacátém 
čtvrtém místě v žebříčku osmadvaceti evropských zemí. Muži umírají v průměru o čtyři 
roky dříve než ve srovnatelných průmyslových zemích, ženy o sedm let. Rakovina jako 
příčina smrti dosahuje v Československu evropské špičky. Komu za to poděkovat?
Die Weltwoche se domnívá, že "skutečnost, že Československo vyrábí na hlavu za jeden 
rok jednu tunu oceli a kvantitativně stojí na třetím místě metalurgického světa, je zaplace­
na více než draze." Čísla svědčící o vysoké produkci se očividně zdají důležitější než zdraví, 
splnění plánu má přednost před ochranou životního prostředí, uzavřel suše švýcarský list. 
Možná by se ve výročních oficiálních zprávách o úspěších reálného socialismu měla vedle 
vyprodukovaných tun objevit ještě i trochu jiná čísla: letos jsme definitivně zničili dalších 
sto kilometrů našich řek. Hrdě hlásíme, že jsme otrávili nejmíň 500.000 milionů kubíků 
spodních vod. Vyvraždili jsme 300.000 ptáků! Dalších 100.000 našich dětí bylo nakaženo 
rakovinou. Příští rok to bude ještě horší!



Francouzi v číslech,
Snad každý francouzský deník, o tý­

denících a jiných periodikách nemluvě, 
který dbá o svá dobrá jmáno, publikuje 
s kratším či delším časovým odstupem 
výsledky uejrůznS|šIch anket týkajících 
se prává tak každodenního života Fran- 
couzd, jako politických náhledA, či pro- 
blámA, která v tu kterou dobu jsou v po­
předí společenskáho zájmu.

I když mnozí odpůrci statistických 
údajů táto fakta odmítají pokládat za 
bernou minci s odůvodněním, že je to 
faktická zkreslování a násilná škatulko­
vání života, přesto jsou to natolik cen­
né zdroje Informací, že je nelze absolut­
ná zatracovat a opomíjet.

Jací jsou tedy Francouz! v sít! čísel?
V současná době ja Francouzů něco 

přes 35 miliónů a do konce století jich 
má, podlá prognóz, být 55,7 miliónu. 
Hustota osídlení země je v průměru 100 
lidí na čtvereční kilometr, I když např. 
v Paříži se na jednom plošném kilomet­
ru 'tísní 20 tisíc Udí a dejme tomu v de­
partementu Lozera v oblasti Centrálního 
masivu žije pouze 14,3 člověka na jednom 
čtverečním kilometru. Ovšem je třeba 
také podotknout, že z těch 55 miliónů 
Udí je 4,5 miliónu (podle, údajů minis­
terstva vnitra) cizinců. Nejvíce je to Por­
tugalců. asi 800 tisíc, pak počtem 777 
tisíc následují Alžířané. dále Marokán- 
cl, Italové, Spanělé, Tunisané, Turci. De- 
mografové odhadují, že zatímco v roce 
1985 tvořili cizinci 6 procent všech oby­
vatel Francie, v roce 2015 jich už bude 
asi tak 17 procent.

Vysoký počet cizinců žijících ve Fran­
cii není žádným novým jevem. Francie 
vždy měla trochu problémy s přirozeným 
přírůstkem obyvatel. Vlče než jedna 
třetina obyvatel (tedy 18 miliónů) jsou 
potomci iralgrantů prvního, druhého 51 
třetího pokolení.

V posledním období se dostává do po­
předí pozornosti také otázka, zda jsou čl 
nejsou Francouzi rasisty. Četní Arabové 
žijící ve Frančtí jsou přesvědčeni, že 
ano, zejména mladí Francouzi, naproti 
tomu Francouzi jsou skálopevně přesvěd­
čeni, že nejsou. A o čem vypovídají 
ankety? Na 20 procent -Francouzů má, 
mírně řečeno, antipatie vůči Arabům, 45 
proč, 'oy Jich nechtělo mít Araba za zetě 
a 31 proč, by jich rozhodně odmítlo mít 
Araba za svého šéfa.

tři je zaměstnána. Ovšem vydělává o 24 
proč, méně než muž. Průměrný plat mužů 
na postu vedoucího pracovníka je 210 
tisíc franků ročně a to už po odpgčtu da- 
aí apod. Technik dostává 115 tisíc franků 
ročně a duševní pracovník 77 tisíc, kva­
lifikovaný dělník 78 tisíc, nekvalifikova­
ný 68 tisíc ročně. Jeden ze tři pracují­
cích byl už alespoň jednou nezaměstna­
ným, 42 proč. Jich bylo nezaměstnaných 
během posledního roku.

Pokud Jde o bydlení, pak 68 procent 
Francouzů žije ve městech, 27 proč, na 

(Vesnici. Pokud jde o standard vybavení 
domácnosti, pak Je opravdu pestrý a 
různorodý. Např. v Paříži 23 proč, bytů n ■ 
ná koupelnu ani sociální zařízení; naproti 
tomu 99 proč, rodin má chladničku, 94 
proč, televizor, 85 proč.. automatickou 
pračku. 31 procent myčku na nádobí a 
11 proo. osobní počítač.

Francouzi vydávají dnes v průměru za 
potraviny pouze 20 proč, svého domácího 
rodinného' rozpočtu, zatímco v-roce 1959 
to ^ylo 36 procent. Jed! dnes méně 
chleba (67 kg ročně na osobu, v roce 
1970 to bylo 81 kg), méně moučných jí­
del, méně brambor (v roce 1934 to bylo 
143 kg, v roce 1980 už jen 80 kg). Na­
proti tomu vzrostla spotřeba masa — 
z 44 kg v roce 1938 na více než 110 kg 
v roce 1980. Pokud Jda o pití, pak Fran­
cie už po dlouhá léta překonává snad 
všechny možná rekordy. V průměru přb 
pau^ na obyvatele denní spotřeba 30 g 
čistého alkoholu.

Odhady mluví o 2000 osobách, 
z toho přibližně 800 zatčených pochá 
zelo z Moravy. Někteří byli po krátké 
Internaci propuštěni. Ani v tomto pří­
padě nejsou k dispozici přesná čísla, 
v odborné literatuře se mluví o 114 
až ,104 . osobách. Většina ostatních zů­
stala v koncentračních táborech.

Akce Albrecht I. je ukázkou toho, 
koho nacisté v dané situaci považova­
li za úhlavního nepřítele. Leckdy sa 
jednalo o osoby se zcela protichůdný­
mi politickými, občanskými a světo­
názorovými postoji. Pro gestapo však 
tyto protiklady nebyly důležité, ne­
hodlalo dělat mezi vlastenectvím a Je­
ho různými nuancemi zásadní rozdí­
ly. V utrpení a smrti sl pak byli 
všichni rovni. V nacistických žalá­
řích se mimo Jiné ocitli bývalí minist­
ři A. Meissner a P. Zenkl, četní pos­
lanci a starostové měst. Represím by­
li vystaveni odborářští předáci stej­
ně jako komunisté. Za Svou činnost 
v I. odboji byli zatčení legionáři. Ve 
vězení se ocitl 1 význačný skautský 
pracovník, pozdější akademik J. Char-. 
vát.
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Zatčení neunikl anl msgre Bohumil 
Stašek. Nebyl však jediným perzekvo- 
vaným knězem. Zatčeni byli mimo ji­
né i pozdější kardinálové J. Beran a 
8. Trochta a další duchovní. Těžce by­
la postižena 1 česká kultura. Do věze­
ní byl uvržen významný malíř E. Fil­
la a spisovatel Z. Adla, publicista F. 
Peroutka, šéfredaktor legionářského 
nakladatelství CIN B. Přikryl, malíř, 
spisovatel a básník Josef Čapek...

Válka, dny a měsíce, které jí před­
cházely, právě tak jako jSJí první den 
před padesátí lety, obnažily složitost 
politické 1 hospodářské situace evrop 
ského kontinentu až na holou skálu 
a skála je dokladem 1 zhmotněním 
známých a tolikrát citovaných slov 
z bible, že kdo seje vítr... Náš dneš­
ní svět, ať Jakkoliv ve své mnohotva- 
rostl složitější, musí vycházet a žít sa 
základní myšlenkou — myšlenkou na 
mírový a spravedlivý život. Lidskost a 
mírová spolupráce musí být základ­
ní a jedinou vše prolínající platfor­
mou k řešení všech, 1 těch nejkompll- 
kovanějších situací, Jedinou cestou do 
budoucna. Jiné řešení v dnešním, 
smrtícími prostředky doslova napě­
chovaném světě, by mohlo vyústit 
v konec lidstva, konec života na pla­
netě, které po věky říkáme Země. 
Proto Je třeba, právě tak jako se dí­
vat do budoucna, hledat poučení 
1 v minulostí. Život člověka, život ce­
lého lidstva, Je nenahraditelný a no- 
opakovatelný. Z
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Zelená netradičnímu projektu
MOSKVA: Rozvoj Oděsy měl za následek, žé 

se místní letiště octlo takřka ve středu města, 
což jeho obyvatelům na klidu nepřidává. Vy­
budovat nově ve vnitrozemí by znamenalo zni­
čit 500 hektarů vynikající orné půdy. Odborní­
ci^ přišli s návrhem postavit nové letiště, přes­
něji řečeno jeho přistávací a rozjezdové dráhy, 
na umělém ostrově v Černém moři.

■ PODLE HLAVNÍHO ARCHITEKTA Qděské obUsii 
S. Vištalenks již byly pečlivě propočítány a prozkou­
mány všechny varianty takového řešení. Příslušná mi­
nisterstva dala zelenu». Cena projektu, který zahrnu­
je umělý sypaný ostrov s drahami, kontrolní věž, od­
bavovací haly a letištní plocho na pobřeží, hotel, par­
koviště a další nezbytnosti, je odhadována «a 245 
miliónů rublů. Počítá se s účastí zahraničních firem. 
■ ODĚSANY ZNEPOKOJUJE, zda nebudou dráhy vzdá­
lené dva kilometry od pobřeží namrzat a zda se tam 
nebude hromadit mlha. Vištalenko v rozhovoru pro 
list Izvestíja odpověděl, že takové nebezpečí nehro­
zí, protože ostrov bude zevnitř vyhříván.
■ OBDOBNÝ PROJEKT se už s úspěchem realizoval 
v Janově a něco podobného, v daleko větším měřít­
ku. budují Japonci. Vištalenko tvrdí, že projekt nikte­
rak neohrozí životní prostředí. Bude realizován tak, 
aby se nenarušilo ani podmořské proudění, ani pod­
mínky života mořských živočichů.
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Francouzi jsou pro rodinný život. Na 
90 proč, dotazovaných při různých anke- 
tách pokládá rodinu za Ideální způsob 
života. A taká miluji Jízdu automobilem. 
Projížďku autem pokládají za druhou 
příjemnost života (78 proč.), pak pNchA« 
zají na řadu knížky (64 proč.), film a dl« 
vadlo (37 proč.) a sport (33 proč).

Když už jsme se zmínil! taká o kníž­
kách pak lze konstatovat, že ve Fryícil 
se Jich tiskne ročně asi tak 360 miliónů 
exemplářů. Přitom však např. 58 proo. 
všech Francouzů neví, že Kartouzu parm* 
skou napsal Stendhal a 24 proč, jich 
píše a čte se - značnými obtížemi.

Francouz! nadšeně milují film, ale štá, 
la méně chodí do biografu; 20 proč, 
pouza jednou do měsíce, 37 proč. md 
pauzy několik měsíců ba 1 celý rok. A 
důvod? Padesát procent dotazovaných 
dává přednost videu, 48 proj. Jich využí­
vá zvýšeného počtu vysílacích kanálů 
televize, 48 proč, pro příliš vysoké ceny 
vstupenek. NeJraděJ! mají Francouzi tíh 
moví veselohry (37 proč.), dobrodružně 
filmy (49 proč.), detektivky miluj* ýí 
proč. Francouzů. Nejoblíbenější herců 
Catharina Deneuve a Gerard Depardieu.

Na 55 proč, všech Francouzů má doma 
nějaké zvíře, což Je evropský rekord. 
Předpokládá se, ža va Francii Je asi ht 
9 miliónů psů a na 7 miliónů koček. Jen 
v samotné Paříži žije s dvěma milióny 
lidí na 200 tisíc psů, a aby byla sta* 
tlstlka úplná: čtyřnozí kamarádi PaHža* 
nů nechávají ročně na ulicích hlavního 
města 50 tisíc tun . „hromádek*.

Čeho se Francouzi nejvíce obávají? 
Na prvním místě Jsou dopravní nehody, 
potom choroby srdce, staroby, alkoholis­
mu, rakoviny plic, nemocí jater. Co 
z technických vymožeností pokládají za 
nejnebezpečnější a za největší hrozbu? 
Z 92 proč, se shodují v tom, že Jsou to 
drogy, pak hned za nim! následuje ato­
mová puma, radioaktivní odpady, střel­
né zbraně, alkohol, kouřeni.

Na 86 proč. Francouzů se pokládá za 
šťastné.

A je-Il řeč o sympatiích čl opaku, pak 
Francouzi pokládají za nejsympatlčtějš! 
země: Belgii (74 proo. dotazovaných), 
Kanadu (72 procenta), Lucembursko 
(67 procent), Holandsko (65 procent), 
Itálii (64 procenta). Za nejvěrnější přáte­
le pokládají Francouzi Belgičany, Kana­
ďany, Američany, občany NSR, Angliča­
ny. A jak je to z opačného pohledu? Po­
dle zjištění mezinárodní ankety uspořá­
dané Gallupovým ústavem největší dů­
věru a náklonnost k Francii a Francou­
zům mají Portugalci, Němci z NSR, Bel­
gičané, Holanďané, Američané, Dánové,. 
Rekové, Italové. Nejméně naproti tomu 
věří Francouzům Japonci a skoro vůbec 
ne Brazilčané, Izraelci, Spanělé, Austra­
lané a — pochopitelné — Britové.

Obraťme nyní pozornost opět k Fran­
couzům. Statistická čísla a procenta dá­
vají do jisté míry 1 portrét průměrného 
Francouze. Vyplývá z nich, že průměrný 
Francouz je vysoký 172 cm (během sta 
let vyrostl o 6 cm) a váží 75 kg a může 
doufat, že se dožije 72 let. Průměrný 
vzrůst Francouzky je 160 cm, váží 60 kg 
a má naději překročit osmdesátku, prav­
da, jen o několik měsíců.

V průměru jedna francouzská žena ze

mírách a procentech



Česká rapsódie
1. září 1939 ve 4.45 hodin zaútočilo nacistické Německo na 

Polsko. Tohoto dne začala kalvárie světových dějin, trvající 
bezmála Šest let, na jejímž konci bylo 50 miliónů mrtvých, ne; 
změrná bolest a utrpení, které nemohou vystihnout sebepřes* 
nější Čísla nebo slova. Začala však II. světová válka skutečně 
onoho zářijového jitra? Minulost razítkuje vstup do přítom­
nosti a ta zase puncuje budoucnost. Do prvé kategorie patří 
bezesporu osudy Československa — mnichovská zrada z roku 
1938 a okupace 15. března 1939. Byly mementem, ■ které poli­
tická Evropa sledovala jako nezúčastněný divák, byly trpkým 
ovocem, o jehož následné sklizni se nedalo pochybovat, byly 
potvrzením skutečnosti, že lhostejnost k osudu druhých je 
vlastně lhosteiností vůči sobě samému.

šek, ale také mravní jistotu svého 
zápasu. Každá vétší akce se stává po. 
litickou demonstrací. ' ' *

8. května 1939 se přišlo poklonit 
památae K. H. Máchy, Jehož ostatky 
byly slavnostně uloženy na Slavíně, 
45 000 občt .lů. O několik dnů pozdě­
ji, v předvečer pětapadesátého úmrtí 
Bedřicha'Smetany, se opět Slavín za- 
lldnll tisícovkami tichých demon­
strantů. V den výročí upálení mistra 
Jana Husa se zaplňuje Staroměstské 
náměstí. V-obrovské celonárodní ma­
nifestace se mění tradiční nábožen­
ské poutě, na nichž vlastenpčtí kněží 
— kazatelé — v biblických a historic­
kých příměrech připomínají mravní 
povinnost každého jedince uchovat si 
svou tvář 1 v těch nejtěžších dobách. 
30. dubna 1939 se tak na starodáv­
ném Řípu sešlo 90 000, 20. srpna na 
Hostýně 70 000 poutníků a početné 
bylý také poutě na Velehradě, na pří-' 
bramské Svaté hoře, na Křemešníku, 
na Budči, na Zbraslavi a jinde. Nej- 
slavnější se pak sešla 13. srpna 1939 
na ’, Vavřlnečku . u Domažlic, kde sl 
100 000 poutníků vyslechlo slavnou 
přísahu msgre Bohumila Staška., - ■

Protipólem kolaborace všech mož­
ných odštlnů bylo odbojové hnutí. 
Ani ono nebylo sourodé, exlstovaiy“ 
v něm různé proudy, cíle a snahy, (ež 
se hlavně odrážely v pohledu do bu­
doucnosti. Jedno však mělo společné 
— zásadní odpor proti okupaci, oku­
pantům a jejich domácím pomáhá- 
,čům. Stateční mužové a- ženy v něm 
ztělesňovali to nejlepší, co' v národě 
existovalo. Svým neohroženým Jedná­
ním se zařadili na nejčestnější místa 
našich moderních národních dějin, 
stali se symbolem mravní podstaty 
lidství, protože zlu a násilí nelze pou­
ze pasivně přihlížet. , A

1. září 1939 byl v Praze zdánlivý 
klid. Děti, začaly svůj pový školní rok, 
lidé šli za prací, racci nad Vltavou 
předváděli své elegantní piruety a do 
toho všeho řinčely tramvaje. Alg přps- 
to bylo Cítit ve vzduchu napětí, jisk­
ra naděje se opět rozzářila. O něko­
lik dnů později pak v ilegálním časo- 

yplse'V'boj'-napsBl autor pod pseudony­
mem Zbrojnoš tato slova: „Pochybu­
jeme, že válka zůstane omezena na 
dnešní účastníky; Jde-li o boj za prá­
vo/ spravedlndst, demokratický řád 
světa, pak se o čest vybojovat tento 
boj přihlásí nejen tisíce dobrovolní­
ků z celého světa, ale také celé ná­
rody, které’by zítra mohly být ohro­
ženy. My Jsme řekli, kde stojíme: bu­
deme tam, kde se bojuje o právo. 
A svého práva se domůžeme.“

REPRESE
25. srpna 1939 začalo gestapo zatý­

kat členy velké zpravodajské sítě, 
která pokrývala území celého protek­
torátu. V jejím čele1 stál šéf tiskového 
odboru předsednictva ministerské ra­
dy Zdeněk Schmoranz, podle něhož 
byla celá skupina později pojmenová­
na. Jednalo se o bývalé důstojníky, 
kteří byli po demoblllzaci umístěni 
na jednotlivých okresních úřadech 
jako tiskoví referenti. Jejich situační 

‘ a zpravodajské , informace putovaly 
do Prahy a pak dál do zahraničí. Ce­
lá akce byla prozrazena zradou jed­
noho z nich, škpt. V. Mehnerta z Po­
ličky, a také proto, že došlo k hrubé­
mu ' podcenění základních pravidel 
konsplrace. V pražských trezorech 
našlo gestapo dostatek průkazného 
materiálu a jmenných seznamů. Na 

.odhalení Schmoranzovy skupiny se 
výraznou měrou podílel P. Thůmmei,

nfl.
V mnoha směrech byl inspirován 

zahraniční akcí T. G. Masaryka z I. 
světové války, které se sám výraznou 
měrou účastnil. ,Jak se později uká­
že, musel v tomto směru mnoho změ­
nit, protože svět se od Masarykových 
časů zásadně změnil. .' ■ - , j

V době vypuknutí války Již stojí dr. 
Edvard Beneš v čele celé zahraniční 
akce. I když do jisté míry podmíněně. 
V Polsku dělá potíže ctižádostivý ge­
nerál Lev Prchala, za kterým stojí 
polský generální štáb. V Paříži je to 
velvyslanec Štefan Osuský protěžova­
ný francouzskou vládou, nemluvě 
o politických ambicích bývalého mi 
nlsterského předsedy Milana Hodži. 
Nejpodstatnější však je, že za Beneše 
se postavilo jako celek domácí občan­
ské odbojové hnutí, zahraniční kraja­
né a také naprostá většina emigrace.

Jeho reakce po vypuknutí války by 
la zcela jednoznačná, potvrdila se 
oprávněnost, Jeho dlouhodobé koncep­
ce.  .

V PROTEKTORÁTĚ
30. srpna 1939 vznikl v Praze dal­

ší kolaborantský spolek. Již jeho ná­
zev, Český svaz pro spolupráci s Něm­
ci, napovídal mnohé.-Přiřadil se ke 
křiklounským a denunciantským or­
ganizacím typu Vlajka, Národně so­
cialistická česká dělnická a rolnická 
strana1 a Národní árijská' kulturní Jed­
nota, v jejichž řadách se soustředila 
obskurní ’ Individua, pro které našel 
svého času první prezident republiky 
výstižné pojmenování — patologická 
sedlina. O- co méně měli společného 
s širokou veřejností, o to více spolu­

pracovali s nacistickými bezpečnost­
ními orgány. Jakýmsi mezičlánkem, 
mající punc oficiální kolaborace, by­
la protektorátní vláda. Ale ani v ní 
v ten Čas nebylo příliš Jasno. V jejím 
Čele ; stál legionářský generál Alois 
Eliáš. 0 tři roky později bude za 
heydrlchlády popraven, mimo jiné ta­
ké za to, žé udržoval ilegální spojení 
s dr. Benešem. Ministrem zemědělství 
byl bývalý agrárník Ladislav Feira- 
bend a v čele Nejvyššího cenového a 
kontrolního úřadu sociální demokrat 
Jaromír Nečas. Oba za půl roku 
uprchnou a stanou se členy londýn­
ské emigrantské vlády.

Po okupaci 15. března 1939 prošel 
český národ pozoruhodnou proměnou. 
Poklid předcházející období lze' cha­
rakterizovat pomnlchovskou letargií 
tvrzenou kanonádou pravice proti 
demokratickým principům a osobnos­
tem, pak v krátké době dochází 
k překvapivému vzkříšení. Zpočátku 
naprosto nekoordinovaně, později již 
v organizované podobě; je zřejmý 
vliv odbojového hnutí. Vrací se ke 
svým kořenům. K národním a kultur* 
ním dějinám, ze kterých nejen čerpá 
sílu pro následu]ící_dny těžkých žkou v

Za těchto okolností se reakce čes­
ké společnosti, „obdarované“ tímto 
nezáviděníhodným náskokem, výraz­
ně lišila od ostatních národů.

V EMIGRACI
Cesta skupiny československých dů­

stojníků, v Jejímž čele byl pplk. Lud­
vik Svoboda, z Varšavy do nového 
tábora v Lesné u Baranowičů začala 
v pět hodin odpoledne 31. srpna 1939. 
Žhavé šípy jisker za okny rydhlíko- 
vé soupravy Ještě více umocňovaly 
neklid předcházejících dnů. Nad rá 
nem rychlík, který zatím Jel pravidel­
ně bez velkých přestávek, začal sta 
vět na kdejaké staničce. Na Jedné 
z nich spatřili živě gestikulující hlou 
Ček, a tam se to také dozvěděli. Za­
čala válka... I Ta chvíle, kvůli které 
odešli do emigrace, je tady, aby mo­
hli se zbraní v ruce bojovat za svo­
bodu své vlasti i ostatních ohrože­
ných nacistickou zvůlí.

Lokomotiva sebou trhla a vlak se 
dal znovu do pohybu... ■

V kasárnách cizinecké legie v Šidí- 
-Bel-Abbes v severní Africe se v létě 
1939 začala formovat skupina nových 
legionářů. Sládká Marianna se ne­
obtěžovala najít pro československé 
dobrovolníky, kteří odešli bojovat za 
svobodu své porobené vlasti, důstoj­
nější místo. A tak s ocitli mezí sol­
dateskou stojící na samé periférii 
Člověčenství. Začátek války pro ně 
znamenal mnoho, obrovskou naději, 
protože v jihofrancouzském Agde se 
začala formovat samostatná českoslo­
venská Jednotka. Letci pak odcházeli 
k výcvikovým letkám. Jeden z nich 
sl před odchodem položil otázku: 
„Dostane se nám vůbec šance, aby­
chom každého přesvědčili o našem 
čestném a dobrém úmyslu?“ Násle­
dující čas jej prokázal.

Ústřední postavou západní česko­
slovenské emigrace byl bezesporu 
bývalý prezident předmnichovské re­
publiky dr. Edvard Beneš. Před více 
než rokem, přesně 29. září 1938, by­
la podepsána mnichovská dohoda. 
Tehdy vše nasvědčovalo tomu, že dny 
tohoto diplomata a mimořádně hou­
ževnatého politika Jsou definitivně 
sečteny. Po abdikaci 5. října byl do­
nucen na nátlak nacistického Němec­
ka, Hitler v něm spatřoval osobního 
nepřítele, 22. října 1938 opustit okleš­
těné Československo. Nutno však 
zdůraznit, že se s celou situací ne­
smířil. Viděl dál než Jeho souputní­
ci ve vodách vysoké politiky. Nikdy 
nepochyboval o tom, že Hitler se ří­
tí do válečné pohromy. V mnoha smě­
rech byl Inspirován zahraniční akcí 
T. G. Masaryka z I. světové války, kte­
ré se sám výraznou měrou účastnil. 
Jak se později ukáže, musel v tomto 
směru mnoho změnit, protože svět se 
pd Masarykových časů zásadně zmé-
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Rauchfreie Lufthansa-Linien
FRANKFURT A.M., 27. September 

(AP). Raucher stoßen bei Flugreisen auf 
immer größere Probleme: Laut Mittei­
lung der Lufthansa vom Mittwoch wer­
den vom 1. Oktober bis zum 31. März 1990 
alle ihre Passagiere auf den Flügen zwi­
schen Düsseldorf und Stuttgart sowie 
zwischen Nürnberg und Köln/Bonn pro­
beweise gebeten, ganz auf das Rauchen 
zu verzichten. Die Fluglinie begründete 
diesen Schritt mit zunehmenden Kun­
denwünschen nach rauchfreien Flügen 
auf Kurzstrecken.

Kurt Rebmann, 65, Gene- 
ralbundesanwait, gepan­
zerter S-Mercedes, 6 Leib­
wächter, Dienstwagen. Hat 
den Terrorismus trocken­
gelegt. 14 000 Mark 
Amtsgehalt. Darf sich nach 
seiner Amtszeit (1990) in Öl
malen lassen.
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se 1936 stala pod názvem Gruzinská 
sovětská republika jednou z vazalských 
autonomních svazových republik.
Ve střední Asii vyhlásilo revoluční hnutí 
bolševiků 1920 emirát Buchara a banát 
Chiva za lidové republiky a v roce 1924 
byly pod vojenským nátlakem připojeny 
k SSSR. Na jejich území vznikly sovět­
ské republiky Uzbekistán a Tádžikistán. 
Toto nové administrativní uspořádání 
jde opět na vrub nenávistné a usurpátor- 
ské národnostní Stalinovy politiky.
Islámské národnostní hnutí odporu bojovalo 
ještě ve třicátých letech proti začlenění 
do SSSR, protože Buchara a Chiva před 
rokem 1924 nikdy nespadaly do majetnické 
sféry Ruska, nýbrž byly s carským reži­
mem spojeny jen na základě dobrovolné 
smlouvy jako vazalské státy.
Přehodnocení paktu Hitler-Stalin by tedy 
mělo za následek přehodnocení poměrů 
i v těchto oblastech. Všechny tři pobaltské 
státy Lotyšsko, Litva a Estonsko by získa­
ly ztracenou suverenitu, Severní Bukovina 
a Moldávie, severní část leningradského 
území a část Karelie by se vrátily do 
lůna té svobodné matky, ze které vzešly. 
Ve Spolkové republice se dnes všem těmto 
projektům rytmicky tleská, revanšistické 
a všelijaké ty baráčnické spolky se již 
vidí, jak pochodují do oblastí, které v 
důsledku dělení Polska a se souhlasem 
SSSR spadly Hitlerovi do nacistického 
klína, ale které následkem vyprovokované 
imperialistické války Vůdce příkladně 
prohrál - a to stále nedovedou ti věčně 
včerejší pochopit. Nedovedou pochopit, 
že status quo je daný' reálnou realitou 
dnešního administrativního a národnostního 
územního uspořádání, jako výsledek bezpod­
mínečné kapitulace, kapitulace, která 
následovala po zdrcující a úplné porážce 
imperialistické, nacistické, velkohubé 
Německé říše: mírová smlouva snad jednou 
sjedná konečný pořádek.
Evropa je, jaká je. Její územní teritoria 
jsou administrativně stanovena. Politický 
obsah těchto států se bude evidentně 
měnit. To je dnešní a trvalý trend, který 
jednoznačně potvrdil neschopnost následků 
sovětské revoluce.

Jan Ryba

NIČEMNÁ SMLOUVA

Jednání mezi bolševickým komisařem 
V.M. Molotovem a nacistickým ministrem 
Joachimem von Ribbentropem o smlouvě 
o neútočení mělo v Moskvě téměř bleskový 
průběh. Uzavření smlouvy popohnalo 
snad do určité míry i neplodné rozhovory' 
Anglie a Francie se SSSR, jakož i odmítavé 
stanovisko Beckova Polska, uzavřít se 
sovětským sousedem jakoukoliv smlouvu, 
resp. poskytnout možnost přesunu RA 
přes polské území.
Ve smlouvě se v bodech 1 až 7 mluví 
o lecčems, ba i o tom, co by se dalo 
přirovnat k obvyklým preambulím smlouvy 
o neútočení, ale v jednom punktu se 
přece jen vyskytlo něco profylaktického: 
žádná ze smluvních stran nepůjde v přípa­
dě války na pomoc protivníkovi té či 
oné smluvní strany. Sieg heil a da zdrást- 
vujet Stalini
Tato smlouva z 23. srpna 1939 je doplně­
na tajným dodatkem, že oba smluvní 
partneři provedou v pořadí již čtvrté 
dělení Polska a to tak, že hranice mehi 
oběma státy povede po linii toků řek 
Narev, Visla a San. Nezávislé státy Eston­
sko a Lotyšsko byly prohlášeny za terito­
rium ležící "mimo mocenské zájmy Velko- 
německé říše" a byly předány včetně 
Litvy, Besarábie a dalších dílčích území 
do soudružského poručí SSSR.
Sovětská moc zřídila ihned v pobaltských 
státech vojenské základny a prosadila 
vyhrožováním v dubnu 1940 změnu vlády, 
která potom umožnila v srpnu téhož 
roku úplnou anexi. Východní Polsko, dnešní 
západní část Běloruska a Ukrajiny, bylo 
obsazeno již v září 1939.
Pobaltská lidová fronta žádá dnes důrazně 
anulování paktu Hitler-Stalin, jakož i 
všech dodatkových protokolů, což by 
mělo za následek nevyhnutelnou revizi 
vztahů pobaltských států k SSSR jako 
celku a to by zase nevyhnutelně vedlo 
k novým definicím ve vztazích celého 
mnohonárodnostního souručenství k sovět­
ské ústavě, čili k pozvolnému rozkladu 
sovětského impéria.

Anulováním paktu by však polsko-sovětská 
hranice z roku 1939 byla postižena nejmé­
ně, protože probíhá přesně po linii, navr­
žené již v roce 1919 markýzem G. Curzo- 
nem ("Curzonova linie"), kterou 16-srpna 
1945 slavnostně ratifikovaly oba státy. 
Besarábie byla podrobena Rusku již 1812; 
od 1856 až do 1878 byla postoupena Rumun­
sku, potom zase změnila majitele, a 
od 1940 patřila s "konečnou" platností 
Sovětskému svazu. Moldavské skupiny, 
bojující za právo sebeurčení, žádají nyní 
znovuzavedení latinské abecedy, obnovení 
výuky moldavského jazyka, podobného 
rumunštině, ale doporučují setrvat ve 
svazku SSSR. Zatím.
Roku 1921 dobyla RA znovu Georgii, 
ležící v západním Zákavkazí. Tato oblast 
se dobrovolně podrobila 1784 carskému 
Rusku a požádala o ochranu proti osmanské 
říši. V květnu 1918 prohlásila ruská sociál­
ně demokratická strana menševiků nezá­
vislost Georgie. Z počátku tento statut 
Moskva uznávala, ale v únoru 1921 na 
rozkaz komisaře pro národnostní otázky 
J.V. Stalina a jeho přisluhovače Sergeje 
Ordžonikidzeho, přepadla s tichým Lenino­
vým požehnáním RA Georgii a přivtělila 
ji nejdříve ke konfederaci Georgie-Armé- 
nie-Azerbajdžán. S konečnou platností



Hypotéza o narození a původů 
Boženy Němcové dosud nevyvrácena

Proti tomuto názon^stojí následu­
jící argumenty:

1. Stať o Henriettě Dessallesové 
z knihy Talieyrand amoiireux nelze 
považovat za průkazný historický ma­
teriál, protože zde uvedené hypotézy 
nejsou nikterak dokumentárně podlo­
ženy. Sám autor knihy uzavírá svou 
stát velmi výmluvně slovy: »Naše 
snaha po pravdě nám neumožňuje se 
plně podílet na jejich (myslí tím po­
tomky Henrietty) přesvědčení, ale 
musíme uznávat, že pochybovat je 
třeba, neboť nelze spoléhat na oby­
čejné předpoklady.«

2. Vážnou překážkou pro akcepto­
vání názoru M. Ivanova je skuteč­
nost, že potomci Henrietty jsou pře­
svědčeni, že otcem jejich prababič­
ky byl Ch. M. Talieyrand, zatímco 
M. Ivanov považuje za jejího otce 
Karla Clam-Martinice.

Cituji z knihy .Talieyrand amou- 
reux slova potomka Henrietty, pana 
Fustera: »Jak si můžeme vysvětlit 
velmi jasné a evidentní podoby? 
Henrietta Guérard Dessallesová, mo­
je prababička, měla ke konci svých 
dnů Talleyrandovy rysy, Blanka, její 
dcera, moje babička, vlastnila rovněž 
určitý rodinný rys, Elen Fusterová, 
moje maminka, byla na svém smrtel­
ném loži jasným portrétem Talley- 
randovým. Podívejte se na fotografii 
a suďte sami.«

Tento výklad ovšem znamená, že 
Henrietta byla dcerou Talleyrando- 
vou a že nemohla být zároveň dcerou 
Dorothey. Přijmout totiž otcovství 
Talleyranda vylučuje přijeti mateř­
ství Dorothey. Ta dlela od listopadu 
1815 do 21. 2. 18.16 ve Vídni 
a Talieyrand prokazatelně ve Fran­
cii. Nemohlo tedy, pokud je nám 
známo, dojit k setkání těchto dvou 
osob v době předpokládaného početí 
dítěte, které se narodilo mezi 
12.—15. 9. 1816.

Pro zajímavost zde připojuji něko­
lik fotograFii, ač jsem si jako historič- 
ka vědoma, že nemohou být důka­
zem jediným.

3. Ani matriční záznam č. 18 
z Bourbon-1'Archambault, jehož pře­
sné zněni přináší kniha Talieyrand 
amourcux, neupozorňuje ničím na to, 
kdo byli skuteční rodiče Henrietty, 
a nenaznačuje, že by toto »dítě bez 
rodičů«, předané neznámou osobou 
chudým rolníkům Buissonnierovým 
15. 9. 1816, mělo mít něco společné­
ho s Dorotheou.

Chtěla bych uvést na pravou miru

slova »Tak skončila žena (Henrietta), 
o níž se H. Sobková domnívá, že by 
mohla být matkou Boženy Němco­
vé.« Nic takového jsem nikdy 
neuvedla a nikdy by mě taková spoji­
tost ani nenapadla.

Pro lepší pochopení shrnuji pod­
statu své dosud nevyvrácené hypoté­
zy, jak se jeví v pracích, které jsem, 
o této věci (i na základě citované dří­
vější literatury) dosud publikovala :\

a) B. Němcová je evidentně o ně­
kolik let starší, než se dosud uvádělo.

b) Manželé Panklovi evidentně ne­
mohou být jejimi pokrevními rodiči, 
jsou rodiči adoptivními.

c) Božena Němcová by mohla být 
s největší pravděpodobnosti dívkou, 
která se tajně narodila Dorothee Pé- 
rígordové a Karlu Clam-Martinícovi 
začátkem roku 1816 (přímý důkaz 
zatím chybí).

Dodávám, že co se stalo v pozděj­
ších měsících ve Francii, nemá podle 
mého mínění s touto záležitosti nic 
společného. Otcem záhadné Henriet­
ty by mohl být pravděpodobně 
Talieyrand, matkou zřejmě některá 
z jeho oddaných obdivovatelek.

Závěrem chci zdůraznit, že proti 
mé hypotéze stojí zatím hypotéza 
M. Ivanova, nikoliv historicky proká­
zaná skutečnost. Problém narozeni 

.B. Němcové není dosud vyřešen. Pro­
to jsem také svou práci nazvala »Nové 
úvahy o narozeni a původu Boženy 
Němcové«. Mýlit se samozřejmě mů­
že každý. I já ochotně uznávám chy­
by, na které jsem upozorněna.

Co se týče dalších úvah a zjišt ová­
ní nových fakt při hledáni odpovědi 
na tak závažnou otázku, bude třeba 
další trpělivé a odpovědné práce mé 
i ostatních badatelů.

Končím stejnými slovy, kterými 
jsem uzavřela svou práci o Boženě 
Němcové:

»Bude-li v budoucnosti prokázána 
správnost těchto nových úvah o na­
rození a původu Boženy Němcové, 
nikdy nesmíme zapomenout, že to 
nic nezmění na platnosti celého další­
ho jejího života, snažení a literární 
práci. Nikdy se nic nezmění na tom, 
že Božena Němcová je první vý­
znamnou spisovatelkou našeho ná- 
rodniho obrození.«________

V článku »Hledá se matka i otec 
Boženy Němcové« (Kmen č. 18/89) 
se pokouší dr. M. Ivanov vyvrátit 
mou hypotézu o rodičích Boženy 
Němcové, Dorothée Périgordové 
a Karlu Clarri-Martinicovi, a o tom, 
že jejich dítě se narodilo začátkem 
roku 1816, a předkládá hypotézu ji­
nou. ■

Vychází přitom z knihy »Tallcy- 
rand amoureux« od Casimira Carré- 
re (Pařiž 1975), kde autor zveřejnil 
domněnku tradovanou v rodině po­
tomků Henrietty Dessallesové, že je­
jich prababička byla dcerou Doro­
they Périgordové.

Ačkoliv by si článek zasloužil 
mnohem obšírnější odpovědi, 
rozhodla jsem se reagovat zde pouze 
na jedinou ze zásadních otázek. Jde 
o tvrzení, že dcerou Dorothey Péri­
gordové a Karla Clam-Martinice by­
la Henrietta Dessalles, tajně naroze­
ná v září 1816 ve Francii.

Kresba BOHUMIL CEPLECHA

armádě. Jánský nebyl profesionál­
ním spisovatelem, když psal Nebes­
ké jezdce, měl však dar lehkého pera 
a schopnost bystrého pozorovatele 
a vyprávěče. Proto jeho román — 
hlavně diky vykresleni psychologie 
našich vojáků — patři k tomu nejlep- 
šimu a nejpůsobivějšimu, co v naši li­
teratuře na toto téma vzniklo, proto' 
se stále objevuje v edičních plánech 
našich nakladatelství a těší se stálé-' 
mu zájmu čtenářů, pamětníků i pří­
slušníků mladších generací.

Podle románu Nebeští jezdci nato­
čil v r. 1968 režisér Jindřich Polák 
stejnojmenný film, v němž akcento­
val protiválečné vyznění i humanis-| 
mus literární předlohy, stejně jako' 
barvitost a dramatičnost osudů jeho 
hrdinů. Navic využil možnosti speci­
fiky filmového vyjadřováni a do zcela 
civilně pojatého přiběhlí organicky 
vmontoval dokumentární materiál 
nejen jako ilustraci, ale v sekvencích 
bojových letů i jako dramatický pr­
vek. Film vůbec vyniká znamenitou 
evokaci dobové atmosféry válčící 
Anglie, přestože byl celý natáčen 
v Československu, s výjimkou pří­
mořských exteriérů v NDR, a štáb 
měl k dispozici jedinou stařičkou da- 
kotu, kterou jim předělali na welling- 
tona. Hlavni postavu příběhu Štu­
denta (v románu Hezouna) ztělesnil 
Jiři Bednář, jeho kamaráda Prcka 
hrál Jiři Hrzán, v dalších rolích uvidí­
te Svatopluka Matyáše, Janu Nová­
kovou, anglické herce Elsii Randol- 
phovou, Jean Setonovou, Charlese

did isolation a stala se, zejména ve 
vzduchu, nelítostným bitevním po­
lem. Této bitvy o nebe nad Anglii se 
aktivně účastnili též českoslovenští 
vojenští piloti, kteří bez ohledu na 
urážlivý a bolestný Mnichov bojovali 
v anglických barvách i za-svobodu 
své vlasti. Patřil mezi ně i Filip Ján­
ský, který jako příslušník samostatné 
čs. letecké perutě R. A.;F. za pět 
a' půl roku absolvoval ve funkci pa­
lubního střelce množství náletů na 
Německo,: účastnil se četných proti- 
ponorkových akci, několikrát byl se­
střelen a dvakrát těžce zraněn. Podle 
svých vzpomínek napsal román Ne­
beští jezdci, v němž popsal nelehkou 
cestu mladého chlapce v zahraniční

(2) 21.40
NEBEŠTÍ 
JEZDCI

„Nebylo ve světových dějinách 
války, jíž šlo lehčeji zabránit." napsal 
ve svých vzpomínkách; Winston 
Churchill, když komentoval vpád na­
cistů do Polska 1. září 1939 a rekrimi- 
noval všechny události a momenty, 
jež přimo Či nepřímo vedly k rozpou­
táni druhé světové války, Postavil 
tím do jasného světla neblahou úlo­
hu svého předchůdce na křesle mini­
sterského předsedy Velké Británie 
Chamberlaina i dalších smutných ak­
térů ostudného krachu smířlivé poli­
tiky západních spojenců vůči hitle­
rovskému expanzivnímu nacistické­
mu Německu. Válce se tedy nepoda­
řilo zabránit a zcela logicky tíživě po­
stihla též Velkou Británii; ostrovní 
země ztratila_syou pověstnou splen-

Er ist der einzige unter den 
Mächtigen hier, derdenTitei 
„Held“ führt - „Heid der 
DDR“. Mielke ist Chef der 
DDR-Geheimpolizei. Er ist 
Herr über die Gefängnisse 
der DDR, über Wanzen, 
Agenten und Sex-Spionin­
nen (Lummers große Liebe 
Susanne Rau). Seine Macht 
warnursogroßwiedieAngst 
der Bürger. In den letzten 
Wochen wurde er zum Pa­
piertiger wie sein Chef Ho­
necker. Sein Gehalt liegt un­
ter 8000 Mark. Alles frei: 
Villa, Wagen, Essen.

DKP-Chef Herbert Mies, 
60, gelernter Schriftsetzer. 
Sie lesen richtig. Diese Par­
tei gibt es noch bei uns. 
Mies kriegt 60 Millionen 
Mark jährlich von Honek- 
ker, damit er und seine an­
geblich noch 38 000 Mit­
glieder überleben. Er über­
lebt mit 150 000 im Jahr, 
bewilligt von Honecker.
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SPOTŘEBA PSÍHO MASA dosahuje v letošním 
roce v Jižní Koreji rekordní úrovně a psí maso se 
řadí svou oblibou hned za vepřové a hovězí. Vy­
plývá to z vládních údajů otištěných v listu Kook- 
mln Tibo. List poukazuje na to. že spotřeba psího 
masa výrazně vzrostla, pa olympijských hrách 
v Soulu v roce 1988, když přeřítím bylo majitelům 
restaurantů doporučeno, aby pochoutky ze psů ne- 
servírovali a nelekali tak zahraniční turisty. Před­
pokládá sě. že letos bude v Užni Koreji spotřebo­
váno 33 090 tun psího masa, zatímco vepřového se 
sni 490 000 tun a hovězí 130 000 tm. Obyvatelé 
Jižní Koreje povážu jí vsi maso za vúbořný zdroj 
proteinů, a tvrdí, že má vybranou chuť.

klopíme na mísu — vypadá to velmi pík- 
ní. Tato úprava, vyžadující více času, je 
vhodná k slavnostnější příležitosti.

BRAMBORY S TAVENÍM SÝREM: 400 
gramů brambor oloupeme, vypereme, 
překrájíme a uvaříme doměkka ve sla­
né vodě. Ocedíme, rozmělníme mačka- 
dlem, přidáme 100 g jemného smetanové­
ho taveného sýra (bez přísad) a rozšle- 
háme na jemnou kaši, do které (podle 
tučnosti sýra) můžeme ještě vmíchat oří­
šek másla. Hodí se k smaženým řízkům, 
uzeninám, opečené sekané ap.

BRAMBORY ŠPENÁTOVÉ: 500 g oloupa­
ných brambor, sůl, 200 g špenátových 
listů, 80 g másla. — Mladé špenátové 
listy zbavíme stopek, velmi důkladně je 
pod tekoucí vodou opereme a na másle 
je 8 minut dusíme. Vyprané oloupané 
brambory překrájíme a uvaříme doměk­
ka v osolené vodě. Pak je rozmačkáme 
a vmícháme do nich dušené pokrájené 
špenátové listy. Připepříme. Podáváme 
k pečeni a všem pokrmům bez omáčky.

BRAMBORY KŘENOVÉ: 500 g brambor, 
sůl, kousek másla, 2 lžíce krenexu ne­
bo 60 g jemní strouhaného křenu, tro­
chu mléka. — Oloupané vyprané a pře- 
krájené brambory uvaříme ve slané vo­
dí, scedíme, přidáme k nim kousek más­
la, krenex nebo křen a rozšleháme na 
jemnou kaši, kterou jen málo ředíme 
vařícím mlékem. (Máme-li čerstvý křen, 
60 g jej jemní nastrouháme a hned 
vhodíme do vařící vody. Krátce zamíchá­
me, scedíme a v ubrousku silou vymač­
káme.) Tyto brambory se velmi dobře 
hodí ke všem uzeninám i k smaženým 
masům.___________ ________

Opět několik tipů na úpravu brambor, 
jak ji poznal ve Francii šéfkuchař Ja­
romír Trejbal:

BRAMBORY SLANINOVÉ: 500 g oloupa­
ných syrových brambor, 70 g anglické 
slaniny, 100 g malých cibulek (pokud 
možno perlových), 3 stroužky česneku, 
petrželka, máslo. — Slaninu rozkrájíme 
na kostičky a na troše rozpuštěného más­
la ji lehce osmahneme. Oloupané cibul­
ky vypereme a vhodíme do vařící oso­
lené vody. Jen 5 minut je v ní vaříme, 
pak ocedíme. Oloupané brambory nakrá­
jíme na kostky, vložíme do kastrolu, za­
lijeme studenou vadou, osolíme, přive­
deme k bodu varu, pak hned scedíme a 
rozložíme je na připravený pekáček 
s rozpuštěnou slaninou. Přidáme k nim 
předvařené cibulky, opatrně promícháme 
a v předehřáté troubí upečeme dorůžova. 
Teprve před podáváním vmícháme roze­
třený (nebo rozdrcený) česnek, posype­
me jemně krájenou petrželkou a podá­
váme k jakékoliv libové pečeni bez omá­
ček nebo k vařenému hovězímu masu El 
k vařené drůbeži.

BRAMBORY ANNA: Vybereme velké 
brambory, které dobře omyjeme a olou­
peme. Seřízneme je kolem dokola do 
tvaru válečku (seříznuté části použijeme 
na přípravu polévky) — všechny mají 
být přibližně stejně velké. Z bramboro­
vých válečků krájíme plátky jen asi 5 
milimetrů silné. Rozložíme je do ohni­
vzdorné mísy tak, že je klademe půlkou 
přes sebe kolem dokola jako věnec. 
Osolíme, lehce okořeníme mletým pep­
řem (nejraději bílým), zalijeme přepuš- 
těným máslem, přiklopíme pokličkou a 
upečeme dozlatova v troubí. Hotové vy-

Sovětský tisk o nedostatku potravin a spotřebního zboží
MOSKVA: Sovětský tisk v poslední době soustřeďuje pozornost na nedostatek potravin a základního spo­

třebního zboží. Kritizuje nekompetentnost pracovníků distribuce, neodpovědnost plánovacích úřadů a vše 
obecně také nehospodárnost a plýtvání. Základní příčinu však shledává v samé výrobě, která není schop­
na pokrýt požadavky trhu. Většina listů dospívá k závěru, že je nutno více nebo méně radikálně změnit 
dosavadní hospodářský mechanismus.

ní plánovací výbor SSSR,-který se musí především po­
starat o výrobu žádaného zboží a ekonomicky moti­
vovat podniky k jeho výrobě, píše list a uzavírá, že 
ozdravení situace spoč(vá především ve změně hos­
podářského mechanismu, který dosud nebere v úvahu 
dynamiku nabídky a poptávky.

Za snad nejbolestivější označuje list Pravda nedo­
statečné zásobování potravinami, na něž jsou v ob­
chodech dlouhé fronty. Zvláště naléhavý je nyní pro­
blém dodávek masa a masných výrobků. Situaci lze 
napravit zvýšením živočišné produkce nejméně na 
dvojnásobek. Toto je možné dosáhnout jen Intenzifi­
kací živočišné výroby, zásadním zlepšením krmivové 
základny, racionálním využíváním hodnotných krinív. 
zaváděním progresivních technologií, přebíráním nej- 
iepších zkušeností a větší podnikatelskou iniciativou, 
kterou zemědělským kolektivům poskytuje hospodář­
ská samostatnost, zdůrazňuje list.

Připomíná dále, že například v Bělorusku je výro­
ba masa, masných výrobků a mléka na dost! vysoké 
úrovni. V Baškfrll, Gorkovské, Orenburské a Sverdlov- 
ská oblasti jsou však nrprotl tomu přírůstky nepatrné, 
v Uzbekistánu, Gruzii a Turktnénil se zase spotřebo­
vává neúměrně mnoho krmlv na jednotku výroby.

Příčiny rozdílů nelze stanovit Jednoznačně. Může 
se hovořit o nehospodárnosti, nízké výrobní kultuře, 
slabé krmivové základně, o nepřízní počasí. Ukazuje 
se však, že za stejných podmínek je možno dosahovat 
lepších výsledků. Příčinu nízké produkce lze vysvět­
lit jen tím, že většina farem ještě nevstoupila na 
cestu intenzifikace zemědělské výroby, konstatuje list.

Neméně vážná je situace v zásobování základním 
spotřebním zbožím, píše list Izvestíja. Z obchodů 
postupně mizejí prací prášky, mýdlo, zubní pasta, se­
šity, baterie, náhle nejsou k dostání zápalky nebo zmi­
zí cigarety. Opatření, která následují, Jsou většinou 
nedostatečná a nezlepšují situaci na trhu.

Obyvatelstvo však očekává skutečné zlepšení situa­
ce, a nikoli úvahy úředníků. Mnohé může učinit Stát-

Neue Vorsorgetests ab Oktober
BONN, 26. September (AP). Männer 

und Frauen ab 35 können sich jetzt alle 
zwei Jahre in einem „Gesundheits-Check- 
Up“ auf Herz und Nieren prüfen lassen: 
Ab 1. Oktober bezahlen die gesetzlichen 
Krankenkassen neue Vorsorgeuntersu­
chungen gegen die großen Zivilisations­
krankheiten Herz-Kreislauf-Leiden, Nie­
renschäden und Zuckerkrankheit.

Wie bei der Krebsvorsorge geben die 
Krankenkassen dafür besondere Berech­
tigungsscheine aus. Neben einer körperli­
chen Untersuchung gehören zum „Check- 
Up“ die Untersuchung einer Blutprobe 
auf Cholesterin, Zucker, Harnsäure und 
Kreatinin sowie des Urins auf Eiweiß, 
Zucker, rote und weiße Blutkörperchen 
und Nitrit. Wenn der Arzt es für erforder­
lich hält, kommt auch noch ein EKG hin­
zu.
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O návrzích změn v ústavě PLR
. Varšava: Polský deník Trybuna Ludu včera zveřej­
nil návrh zákona o změně ústavy PLR, který Sejmu 
v pondělí předložila.skupina 23 poslanců PSDS. V pří­
padě jeho přijetí by by! v ústavě zrušen článek o ve­
doucí úloze strany a trvalosti koalice PSDS, SLS a 
DS. která již přestala existovat. Zrušeno by bylo také 
Vlastenecké hnutí národní obrody (PRON). Deník So­
lidarity Gazeta Wyborcza informoval, že Sejm obdržel 
návrh na změnu polské ústavy také od 21 poslanců 
DS. Navrhuje se v něm ve dvou zásadních článcích 
nahradit pojem „lid“ pojmem „národ“. Demokratičtí 
poslanci navrhují též změnit nynější název státu „Pol­
ská lidová republika“ na „Polská republika“. Navrhu­
jí též návrat státního znaku k bílému orlu s králov­
skou korunou,______________________________

SMUTEK HÁZENKÁŘŮ

Kouzla z brambor

PRAHA (kov): Cs. junioři v házené 
skončili v Á-skupině mistrovství světa 
hráčů do 21 let na posledním místě, 
když postupně hráli s domácím Špa­
nělskem 20:21. s NSR-20:17 a s Islan­
dem 24:25. Celek, který myslel téměř 
na medailové umístění, se ocitl v pro­
padlišti — ve skupině o 13.—16. mís­
to , Včera se vedení výpravy ozva­
lo že Španělska telefonicky. Na ČSTV 
byl n telefonu trenér seniorské repre­
zentace JIŘÍ VÍCHA: „Funkcionáři 
i hráči jsou psychicky zlomení. Mlu­
vil jsem s předsedou svazů Rudolfem 
Horváthem, který vidí, hlavní příčinu 
neúspěchu v nízké psychické odolnos­
ti hráčů. Šance si prý náš kolektiv 
vytvářel, ale neproměňoval je. Je to

kruté, protože s několika hráči ju­
niorského celku počítáme pro senior­
ské mistrovství světa v únoru u nás . . 
S házenkáři .samotnými jsem nemlu­
vil. takže- těžko se můžu pouštět do 
dalších úvah. Ale jedno lze říci, muž­
stvo zjevně nehrálo v optimální for­
mě. Všichni jsme z toho smutní...“ 
— Dodejme, že v konečném účtování 
měl velkou důležitost gól. který jsme- 
dostali v závěru zápasu s NSR. Roz­
hodčí jej uznali, ale čs. tým protesto- 
•val, že podl až po uplynutí času. . . 
Kdybychom zvítězili 20:17 a nikoli 
20:18, postoupili bychom do semifinále 
právě místo NSR' Dnes hrají čs. iu- 
nioři s Alžírském a dále Egypt a USA.



untersucht. Dabei ist der Milch-Fertig­
brei von Milupa (mit Früchten) einmal 
mit 5 Bq, ein weiteres Mal mit 3 Bq 
bestimmt worden. „Humana 2“ hatte 3 
Bq, „Lactana B“ 2 Bq Cäsium. „Pre Mi- 
lumil“: 1 Bq, Humana Keksbrei: 1 Bq. 
Lediglich in der Säuglingsnahrung 
von Holle (Demeter) und im Voll­
korn-Zwiebackbrei von De-Vau-Ge lie­
ßen sich keine Cäsiumspuren nach­
weisen.

Zur Bewertung: Die Unabhängige 
Strahlenschutzkommission des BUND 
rät Erwachsenen dazu, bei der Ernäh­
rung eine Grenze von 35 Bq/Kilo Kör­
pergewicht nicht zu überschreiten. 
Schwangere, Stillende und Kinder 
sollten sich an 10 Bq Cäsium je Kilo 
orientieren.

Für Einfuhr und Handel gelten die 
offiziellen Grenzwerte von 600 und 370 
Bq (Milch und Milchprodukte). • So
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Pilze immer 
an der Spitze 
Neue Strahlenmeßwerte

ren aus dem Stadtgebiet Landshut 
zwischen 1 und 2 Bq belastet waren.

Bei Holunderbeeren, ebenfalls aus 
Landshut, sind zwischen 1 und 2 Bq 
gemessen worden. Äpfel hatten 2 und 
6 Bq, Birnen 2 und 5 Bq. Pflaumen: 1 
Bq, Mirabellen: 2 Bq, Zwetschgen: 1 
bis 6 Bq. Die Mitarbeiter des Strahlen­
labors der Stadt Landshut weisen dar­
auf hin, daß die Früchte desselben 
Zwetschgenbaums 1986 mit 127 Bq Cä­
sium bestimmt worden waren.

„Restrisiko“ (Wiesbaden) hat wieder 
einmal die Säuglings-Fertignahrung

Im neuesten 
Strahlenbericht 
der Stadt Lands­
hut sind wieder die 
Pilze die Spitzen­
reiter: 3250 Bq Cä­
sium sind in den 
Maronenröhrlin­
gen aus Vilsbiburg 
gefunden worden. 
Die Steinpilze aus 
demselben Ort hat­
ten 338 Bq, Milch­

brätlinge aus dem Raum Dingolfing 
sind mit 28 Bq notiert. Waldchampi­
gnons aus Schweinbach stehen mit 3 
Bq Cäsium in der Liste aus Landshut. 
„Restrisiko“ (Wiesbaden) hat in Rie­
senbovisten, gesammelt an der Nahe, 
kein Cäsium gefunden.

Daneben wurden Beeren und ande­
re Obstsorten untersucht. Waldbrom­
beeren sind mit 23 und 12 Bq Cäsium 
aufgefallen, während Gartenbrombee-

Ponorka se vrátila na koleje
Návštěvní den ve střešovické vozovně * Výstava historických tramvají

Tramvaje, kterými počátkem století jezdily dámy v širokých kloboucích a s krajkovými parap- 
líčky v ruče, jsou sice dnes už veteránky, které na kolejích sotva popadají dech, pohled na ně ie 
však potěšením — a to nejen pro obdivovatele strojů a techniky. Většinu dní v roce stojí zavřené ve 
vozovně a tiše vzpomínají na slávu dávno zašlých časů... Ti, kteří v sobotu přijali pozvání na Den 
pražských dopraváků ve střešovické vozovně, je však mohli vidět v plném lesku, a jednou z nich, 
tramvají, které se říkalo ponorka, se mohli dokonce svézt Prahou.

Vozovna ve Střešovicích ja zajímavou technic­
kou památkou: ja nejstarší vozovnou v hlavním 
městě a zároveň jednou z mála staveb svého dru­
hu, jejíž architektura nebyla narušena dodatečný­
mi úpravami. Byla postavena přesně před osmde­
sáti lety — tedy v době, kdy tramvaje pomalu 
přestávaly být technickou atrakcí vnitřní Prahy 
a stávaly sa nezbytným dopravním prostředkem, 
který pronikal i do okrajových částí města. Pro 
dnešní dobu je zajímavé (a nepříliš lichotivé) 
srovnání s tempem, v jakém tehdy stavba probí­
hala: První práce zde začaly v listopadu 1908 a 
v září 1909 už byla kolaudace. Touto obdivuhod­
nou rychlostí neutrpěla ani kvalita, což dokazuje 
mimo jiné i to, že celých osmdesát let vozovna ne­
potřebovala větší úpravy. Vraťme se však ke stro­
jům, kterým tato stavba poskytovala přístřeší... 
První z nich byly vyrobeny počátkem století a ne­
sou výrobní značky firem Ringhoffer a Křižík. Čty­
ři takové secesní vozy mohli vidět v sobotu i ná- 
yštěvnícl, Trtjiuvaje-babičky se líbily všem: obdob­

né mříže ve dveřích, karosérie s ornamenty, bytel­
né lavice z hladkého dřeva, mosazné kliky a ko­
vání — to vše jim dodává jedinečný a neopakova­
telný půvab, který se léty neztrácí, ale naopak ros­
te,.,

O krásu je však třeba pečovat — tím spíš, že 
„dámy na kolejích“, které má Dopravní podnik 
va své sbírce, mají už téměř devět křížků. O to, 
aby i navzdory pokročilému věku byly fit, se zde 
stará osm zaměstnanců v čele se správcem sbírky 
Lubomírem Kyselou. Udržet všechny historické vo­
zy, kterých Jsou ve sbírce čtyři desítky, není vů­
bec jednoduché. Pro L. Kyselu a jeho spolupracov­
níky se však tahle práce už dávno stala spíš ko­
níčkem než zaměstnáním a o „svou“ sbírku se 
starají stejně pečlivě jako všichni sběratelé na svě­
tě. To, že nelitují času ani námahy je ostatně na 
tramvajích vidět: jsou nejen krásné, ale ostudu
by si neudělaly ani na kolejích, protože všechny
jSOU dosud noiízdnt. ,
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Přírodním drogám holduje ve volné
přírodě řada zvířat. Například paviáni
rádi žvýkají tabák nebo kávu, sloni a 
prasata zase konzumují zkvašené ovo-
ce a přivodí si tak stav opilosti. Stra-
nou zájmu zvířat není ani hašiš z kvě-
tů indického konopí a kokain z listí
keře Coca.

O. Sekory hodnoceno jako pokračování stylu hado­
vých povídek o zvířatech. O. Sekora se však uplat­
nil i Jako tvůrce karikatur a svojí práci zveřejňoval 
í na uměleckých výstavách, například na památné 
Mezinárodní výstava karikatur a humoru v Praze 
v roce 1934. Za svoji výtvarnou Činnost byl O. Se­
kora vyznamenán v roce 1664 titulem zasloužilého 
umělce. Od Jeho smrti nás už dělí 22 let.

Tvůrce Ferdy Mravence
(fd): V pondělí uplyne devadesát let od narození 

oblíbeného autora knih pro děti Ondřeje Sekory. V ro­
ce 1935 vydal prvně knižně Ferdu Mravence a pak 
po roce následoval svazek Ferda v cizích službách 
a v r. 1938 Ferda v mraveništi a Trampoty brouka 
Pytlíka. Poslední z této řady byl Ferdův slabikář 
(1939). Po osvobození, které Sekorovi ukončilo věz­
nění v koncentračním táboře, vydal ještě Kousky 
mládence Ferdy Mravence. Po této stránce bylo dílo
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Čas zajetí
Josef Čapek

-To není život, to je rakev 

'- t-- tísntvá, 
to hlína hrobu těžce na mně 

spočívá, 

tot soumrak neprůhledný, 
, ■ ’ ; bezhvězdný,

tot jako smrt — ach, moje dny 

a měsíce a roky, léta vězení —, 
kdy zmrtvýchvstání přijde, 

vzkřííent, 
kdy v rakví vztyčím se, ach, 

■ , kdy jen, kdy
yž povolí ten těžký příkrov

A hrobový,
kdy z temnot rozžehne se 

jasný den 

p budem svobodní — a budu 
■svoboden?

Báseň napsal J.' Čapek v nacistic­
kém vězení* a vyšla ve sbírce 
OHEŇ A TOUHA   (Praha — Odeon 
1980) , ,

22.9.
89



Neues Personal im Kreml

ANALYSE

mitees für Parteikontrolle, Boris Pugo, 
ein Lette, der von 1984—1988 Partei­
chef Lettlands und davor KGB-Chef 
der Republik war. Beide Männer gel­
ten als Wahl Gorbatschows.

Gleich vier der mächtigen Gebiets­
parteichefs rückten zu ZK-Sekretären 
auf: Jegor Strojew (52) aus Orlow, ein 
Agrarexperte, Jurij Manajenkow (53) 
aus Lipetzk, der sich mit Journalis­
mus und Agitation befaßte, der Tatare 
Gumer Usmanow (57), Chef des tatari­
schen Parteikomitees, der ebenfalls 
eine Agrarausbildung hat. Als vierter 
wurde schließlich der Parteichef der 
Krim, Andrej Girenko (53) zum ZK- 
Sekretär und -Vollmitglied befördert.

Girenko ist Ukrainer und wurde 
erst kürzlich vom Leiter der Bewe­
gung der Krimtataren, Mustafa Dze- 
miljow, heftig angegriffen, weil er auf 
der Krim eine forcierte Ansiedlung

von Russen und 
Ukrainern be­
treibt, um damit 
zu verhindern, 
daß die Krimta­
taren, die ebenso 
wie die Sowjet­

deutschen die Wiederherstellung ihrer 
unter Stalin aufgelösten autonomen 
Republik fordern, sich verstärkt in ih­
rer alten Heimat ansiedeln können. 
Laut Dzemiljow sind seit April 1987 
mehrere Zehntausend Krimtataren 
auf die Halbinsel im Schwarzen Meer 
zurückgekehrt, viele sollen aber von 
Miliz und Militär gewaltsam daran ge­
hindert worden sein, „um keinen Prä­
zedenzfall zu schaffen“.

Nach den neuen Perso­
nal-Veränderungen hat das Politbüro 
jetzt elf Vollmitglieder (statt 12), sie­
ben statt bisher acht Kandidaten. Die 
Zahl der ZK-Sekretäre stieg von zehn 
auf zwölf. Um die Personalentschei­
dungen gab es am 2. Beratungstag des 
Plenums anscheinend eine lange Dis­
kussion. So mußten Korrespondenten, 
für 18 Uhr abends ins Pressezentrum 
zu einem Briefing mit Chefideologen 
Wadim Medwedjew gebeten, mehr als 
vier Stunden ausharren, um dann vom 
Pressesprecher des sowjetischen Au- 
ßenministerums, Gerassimow, mitge­
teilt zu bekommen, die Unterrichtung 
falle aus, da Medwedjew bereits in die 
DDR zu einem Treffen von Ideologie­
sekretären abgereist sei. Über die per­
sonellen Ergebnisse des ZK-Plenums 
wollte oder durfte Gerassimow nichts 
sagen, sie wurden erst kurz vor Mit­
ternacht offiziell bekanntgegeben. Die 
Esten waren da effektiver: Als in Mos­
kau die Journalisten noch auf das 
Medwedjew-Treffen warteten, teilte 
ein Taxifahrer in Tallinn einem Fahr­
gast bereits Details der Personalver­
änderungen im Kreml mit.

K protisovětským akcím
MOSKVA: Nefnovější protísovetské demonstrace a 

mítinky uspořádané před budovami sovětského velvy­
slanectví, ko«zp.látž a dalších zastupitelských úřadů 
SSSR ve Varšavě, Katovicích, Krakově a v jiných pol­
ských městech odsoudil na včerejší tiskové konteren' 
cl v Moskvě sovětský mluvčí G. Geraslmov. Těchto 
akcí, které se uskutečnily v souvislosti s událostmi 
ze 17. září roku 1939, se zúčastnily extremisticky ne­
laděné skupiny, upozornil G. Gerasimov. Některé 
hesla a transparenty, které sr pří demonstracích a 
mítincích objevily, urážely Sovětský svaz. Přirovná­
vala se v nich například agrese fašistického Němec­
ka proti Polsku s opatřeními, která Sovětský svaz 
podnikl 17. září 1933. Extremisté zároveň svými činy 
ohrožovali bezpečnost pracovníků sovětských úřadě. 
Sovětský mluvčí připomněl, že sovětská hodnocení 
události před druhou světovou válkou byla oficiálně 
zveřejněna. Upozornil zároveň, ke jde o velmi složí 
tou otázku, která vyžaduje komplexní a všestranný 
rozbor s ohledem na tehdejší mezinárodní situaci. So­
větský svaz neskrývá své znepokojení nad nefnoyějšfmi 
protisovětskýmí akcemi v Psisku a odsuzuje je. xd» 
raznll G. Gerasimov. Zároveň bere na vědomí skuteč­
nost, že tyto akce se nesetkaly s podporou obyvatel­
stva. Na včerejší tiskové konferenci reagoval G. Ge- 
rasimov i na zprávu 'listu New Yörk Times o zne­
pokojení vysoce postavených představitelé vlády USA. 
podle nichž může Garbačovova politika vést k rozbi­
ti spojenectví západních zemí, ba k narušení pová 
léčného pořádku v Evropě. Rsk!, že je ta nový argu­
ment. Dříve se veřejná pochybovalo o pravosti a 
upřímnosti přestavby v SSSR. Tento názor vyvrátil 
SSSR svými činy. Posléze se objevily hlasy, že nemá 
význam na přestavbu spoléhat, když například po­
dle výroků B. Jelclna nezbývá M. Gorbačovoví více 
něž půl roku nebo rok u moci. Mnozí politikové, včet­
ně například H. Klssingera, se však k takovým před­
povědím stavějí skepticky, řekl Carasímov. Bývalý mi­
nistr zahraničí USA dokonce soudí, že politika změn 
prováděná Moskvou snížila vojenské napětí mezí SSSR 
a USA. Právě proto sc objevuje nový argument, ply­
noucí z obav, že sovětská politika bude mít vliv na 
osud různých vojenských programů. Přestavba prý 
byla zahájena a provádí se, aby rozbila jednotu Zá­
padu. Podle názoru SSSR tu nejde vůbec o nebezpečí 
rozpadu západní jednoty, ale o principiální otázku pří- 
stopa a postoje k sovětské přestavbě, řekl G. Gera- 
símov. Uzavření závodu v Čapajevsku v Ruské fede­
raci, řekl dále mluvčí, neznamená, žo SSSR za­
stavuje likvidaci chemických zbraní. Nyní je třeba 
vypracovat státní program ničení těchto zhraní. Zá­
vod vybudovaný k tomuto účelu v Capajavsku byl po 
staven bez předběžné dohody s místními orgány a 
s veřejností. Kunflikíai situaci, která proto vznikla, 
řešilo několik vládních komisi. Ačkoli dospěly k zá­
věru, že ničení chemických zbrani je v daném pří­
pade z ekologického hlediska bezpečné, nebyl závod 
otevřen a bude přeměněn ve výcvikové středisko. 
G. Gerasimov dále oznámil, že Sovětský svaz stáhl 
k 15. září letošního roku z území spojeneckých Člen 
ských zemí Varšavské smlouvy 24 599 vojáků, z toho 
11416 z NDR, 18 443 z Maďarska. 1150 z Polska a 
1508 z Československa. Ke stejnému datu opustilo úze­
mí těchto států 2714 tanků (1983 bylo odsunuto z NOR. 
87 z Polska, 192 z Československa, 447 z Maďarska) 
a 383 dělostřeleckých spiténiíL____________

Marcello Mastroianni 65  (28.9.89)

ROM. Der italienische Bühnen- und 
Filmschauspieler Marcello Mastroianni 
wird am heutigen Donnerstag 65 Jahre 
alt. -------

Das zweitägige Routine-Plenum des 
KPdSU-Zentralkomitees sollte eigent­
lich ein neues Konzept der Nationali­
tätenpolitik der Partei erarbeiten, 
statt dessen nutzte es Staats- und Par­
teichef Gorbatschow für die bisher 
größte Umbildung der Kremlführung 
seiner Amtszeit. Fünf Mitglieder des 
engsten Führungskreises wurden in 
Rente geschickt, darunter auch der 
ukrainische Parteichef Wladimir Scht- 
scherbitzkij (71), neben Gorbatschow 
das einzige Politbüromitglied, das 
noch unter Kremlchef Leonid Bresch­
new in die Machtzentrale gelangte.

Von den, nicht stimmberechtigten, 
Kandidaten des Politbüros mußte der 
vor einigen Wochen als Leningrader 
Gebietsparteichef abgelöste Jurij So­
lowjow (64) gehen, der erst im März 
1986 indie Führung eingerückt war, 
sowie der ehemalige Chef der Planbe­
hörde „Gosplan“, 
Nikolaj Talyzin 
(60), der 1985 
seine Ämter er­
hielt, Gorba­
tschows Vertrau­
en genoß, sich
aber bald schon als fachliche Fehlbe­
setzung erwies und schrittweise wie­
der degradiert worden war.

Der ebenfalls abgelöste Ex-KGB- 
Chef Viktor Tschebrikow, einst ein 
Gefolgsmann Gorbatschows, hatte 
sich immer mehr zu dessen Gegner 
entwickelt. Einen Anlaß für seine Ent­
machtung bot Tschebrikow dann 
schon im April: Er verantwortete wäh­
rend Gorbatschows USA- und Groß­
britannienreise die gewaltsame Auflö­
sung einer friedlichen Demonstration 
in Tiflis, bei der mindestens 20 Men­
schen durch brutale, ungerechtfertigte 
Militäreinsätze ums Leben kamen.

Als Vollmitglieder ins Politbüro auf­
gestiegen sind der Gosplanchef Jurij 
Masljukow (52), der als Vertrauter von 
Ministerpräsident Ryshkow gilt, so­
wie, ohne vorherigen Kandidatensta­
tus, der neue Chef des KGB, Wladimir 
Krjutschkow (65). Damit hat der so­
wjetische Geheimdienst seinen schon 
angestammten Platz in der Kremlfüh­
rung wieder eingenommen. Krjutsch­
kow gilt als aufgeschlossener Mann, 
mit etwas Deutschkenntnissen, der 
seit 1967 führende Posten im KGB 
einnahm und sich für mehr Transpa­
renz und Kontrolle seiner mächtigen 
Behörde einsetzt. Im Unterschied zu 
früheren KGB-Chefs zeigt er sich 
auch recht pressefreundlich.

Zu neuen Politbüro-Kandidaten 
wurden der heutige Vorsitzende des 
Unionsrates des Obersten Sowjet, 
Jewgenij Primakow (60) bestimmt, zu­
vor Direktor des Moskauer Weltwirt­
schaftsinstituts, und der Chef des Ko-



Ausweichquartier 
Berliner Knast

In Berlin leben zwei Justizvollzugs­
beamte seit einigen Tagen hinter Git­
tern — in je einer Zelle zu 8,5 Qua­
dratmetern. „Angesichts der Woh­
nungsnot in Berlin haben wir den 
westdeutschen Justizvollzugsbeamten 
diese Räume zur Verfügung gestellt“, 
sagte Justizsprecher Cornel Christof­
fel am Mittwoch im Gespräch mit AP.

Die jungen Männer leben in ihrer 
Freizeit in ihren Zellen, haben einen 
Aufenthaltsraum, eine Küche und Git­
ter vor den Fenstern. Die Dusche 
dürften sie bei den beiden Heizern der 
Justizvollzugsanstalt mitbenutzen, er­
zählt Christoffel. 60 Mark zahlen die 
beiden für je eine Zelle. Dafür wird 
abends nicht abgesperrt. „Einen Ein­
schluß gibt es nicht“, berichtet Chri­
stoffel. Doch die Haftanstalt soll nun 
für den offenen Vollzug wieder ge­
nutzt werden.

Bis Ende November müssen die bei­
den Männer eine Wohnung gefunden 
haben. „Nicht daß wir noch den Vor­
wurf kriegen, die Beamten nehmen 
den Gefangenen den Wohnraum weg“, 
schmunzelt ein Beamter. Christoffel 
fürchtet durch die verheerende Woh­
nungsnot in Berlin schon um die 
Funktionsfähigkeit des Justizvollzugs: 
105 Stellen seien unbesetzt, vor allem 
weil interessierte junge Leute aus 
Westdeutschland keine Wohnung in 
der Stadt fänden. __ -----

Schuhe durchgetanzt
Rund 120 000 Arbeiter, Bauern, Sol­

daten, Studenten und Beamte sollen 
sich in der Nacht zum ersten Oktober, 
dem 40. Jahrestag der Volksrepublik 
China, auf dem Tiananmen-Platz aus­
gelassenen Tänzen hingeben. Nach 
dem Willen der Veranstalter sind 
seichte Disco-Rhythmen und traditio­
nelle Tänze erlaubt, während Rock ’n’ 
Roll und Breakdance verboten sein 
werden, berichtete die offizielle Nach­
richtenagentur „Xinhua“ am Sonntag.

Die Nachrichtenagentur lobte den 
überschwenglichen Enthusiasmus bei 
den Vorbereitungen zu der Jahresfei­
er. Beim Einüben der Tänze hätten ei­
nige Soldaten so eifrig geübt, daß sie 
ihre Schuhsohlen durchgetanzt hät­
ten, sagte die Choreographin Duan 
Shuxue. Viele Rekruten aus abgelege­
nen Teilen des Landes hätten so we­
nig Tanzerfahrung, daß sie wiederholt 
Videos anschauen und zwölf Stunden 
täglich üben müßten, um die Stan­
dards zu erreichen.
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Unikátní operace
Moskva: V Burděnkově výzkumném ústavu neuro- 

chirurgie byla provedena unikátní operace, při níž 
byla poprvé v SSSR od sebe oddělena stamská dvoj­
čata srostlá hlavami. Sdělil to včera list Moskovskaja 
pravda. Dvě holčičky, srostlé temenními částmi hla­
vy, se 'narodily mladé ženě v Litvě. Tento případ Je 
u siamských dvojčat nejneobvyklejšf. První kraniopa- 
gové. Jak se jim odborně říká, byli popsáni v roce 
1501, druhý případ byl zaznamenán na počátku 18. 
století v Itálii. Dnes je známo více než 80 těchto pří­
padů. Na celám světě bylo dosud provedeno 31 ope­
rací rozdělení kraniopagů. Jen velmi zřídka zůstávají 
naživu obě oddělené děti. Operace, provedená akad. 
A. Konovalovém, se uskutečnila v noci ze 6. na 7. 
července a trvala čtyři hodiny. Akad. Konovalov nyní 
uvedl, že hlavní komplikace víceméně ustoupily a 
rány sa hojí. -______________ __________s_______
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Rozdílné přístupy
Budapešť: Několik odborných komisí v minulých 

týdnech .zkoumalo možnost pokračování či zastavení 
prací na nagymarošskám stupni společného vodního 
díla na Dunaji. Prohlásil to v Budapešti na zasedáni 
parlamentního výboru ad hoc, který se zabývá vý­
stavbou díla Gabčíkovo—Nagymaros. vládní zmocně­
nec L. Udvárl. Uvedl, že vláda oznámí své předběžné 
stanovisko k této otázce až po posouzení všech ná­
zorů. Poté se také .uskuteční další čs.-maďarské se­
tkání na úrovni předsedů vlád. Vládní zmocněnec' dá­
le řekl, že nvuí má' v MLR největší podporu návrh, 
aby maďarská strana doporučila zrněny mezistátní 
smlouvy, aby elektrárna v Gabčíkovo nebyla budo­
vána pro maximální výkon, a aby se zastavily sta­
vební práce na, nagymarošské části. Toto stanovisko 
podle vládního zmocněnce podporují kromě jiného 
Maďarská akademie věd. kruh nezávislých odborníků 
a převážná většina různých společenských organizací. 
Pro pokračování původního plánu jsou naopak minis­
terstvo ochrany životního prostředí a vodního hospo­
dářství a podnik vodních staveb, který je vykonavate­
lem- stavebních prací.__________________________ ___

Jak na odpad ze dřeva
(čtk): V truhlářských a tesařských provozovnách 

s. p. Pražské stavební obnovy po léta vznikal dřevní 
odpad, klerv byl většinou ukládán na hromady’ a 
s potížemi likvidován, hlavně spalováním. Vzhledem 
k tomu, že s. p. PSD potřebuje k nákupu nových 
technických zařízení a technologií devizové prostřed- 
ky, zpracovali k lešení problematiky koncepci do ro­
ku 2000. Z několika navržených variant se ukázala 
jako nejvýhodnější ta, která předpokládá odprodej 
dřevního odpadu západoněniecké firmě Rauch. Celá 
akce dostala reálnou podobu za tři měsíce od první­
ho nápadu, což u nás nebývá právo zvykem. Svoz 
dřevoodpadu do skladu PSO ve Kbelích, kam se vejde 
až 250 m? hmoty, funguje dobře. Odtud .je odvá­
žen zahraničním partnerem.- Transportní cyklus byl 
stavěn do konce letošního roku dvakrát měsíčně, od 
ledna příštího toku se zvýší za stejnou dobu na dvoj- 
riásobek. Předpokládá se finanční efekt kolem 30 000 
západouěmeckýčb marek za rok. Uvážíme-li. že dřev- 

mi odpad dosud hnije na haldách nebo je bez užitku 
spalován, potom lze označit východisko PSO jako pří­
kladné — ovšem do té doby, než bude možno tuto su- 

_rpvlnuzhodriotlt výhodněji
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STRAKA příkladem v ‚bundeslize‘
Bundesliga

GLADBACH: Werner schwärmt von seinem Libero 

Super-Profi Straka 
ein Vorbild für alle

V závěru článku se píše: v Munchengladb.ichu majísd 
zinci už po léta dobré zkušenosti. Nyní domají, že dobře 
zapadne i Belanov z Dynama Kyjev, o kterém jednal ma­
nažér klubu Grashoíl se sovětskými činovníky v Římě.

Čest čs. fotbalu dělá v jedné z nejtěžších evropských 
soutěží také další libero Ján Kocian v St. Pauli. Nejen, 
že je stálou oporou mužstvo, ale při prvním vítězství 
hamburského celku v letošní lize v Mannheimu nad tam­
ním Waldhofem 1:1), byl nejlepším hráčem na hřišti.

Dialogy s klaunem
(pat): Nemilosrdně plynoucí léta od smrti národ­

ního umělce Jana Wericha, která brzy dosáhnou smut­
ného jubilea, naštěstí nevymazala tuto velkou posta­
vu z naší kultury. Jeho divadelní texty, knihy i des­
ky stále žijí v početné čtenářské i posluchačské obci. 
Svůj podíl na tom, že Jan Werich Je stále mezi ná­
mi, vsak mají také naše nakladatelství. Na konto we- 
richovské literatury přibyly v poslední době dva ti­
tuly, část Werichovy korespondence nazvaná Listová- 

-iH .a originální knížka lékaře a spisovatele Jaroslava 
Hovorky nazvaná Pavilón poi©zapomenutých snů (vy­
dal Cs. spisovatel). Přestože ^utor vychází z blízké 
znalosti Werichovy osobností a v knize samozřejmě 
najdeme Werichovy autentické výroky, je podstatou 
tohoto dílka určitá literárně filozofická stylizace. Ho­
vorka zvolil formu, dialogu, ve kterém se setkávají 
dvě postavy, Klaun a šarlatán Bosonohý, aby spolu 
vedli úvahy o věcech života obyčejných i věčných. 
Werichův klaun. (umělec už byl v té době těžce ne­
mocný) koření své monology humorem a jeho mou­
drost dobře doplňují vstupy Bosonohého, pod nímž 
se skrývá sám autor knihy znalec a propagátor čín­
ské filozofie. Atmosféru tohoto vzájemného rozjímá­
ní o lidském bytí a smyslu života provázejí klenoty 
čínské poezie a orientální filozofie. Toto přátelské 
setkání dvou mudrců je tak povýšeno na ojedinělou 
událost plnou poetického kouzla. Co tedy především 
obsahuje Hovorkova nová kniha? Připomínku osob­
nosti Jana Wericha, populární. al$ přitom nepovrch- 
ní úvod do filozofického myšlení Západu i Východu, 
setkání Evropy s Orientem. To všechno v ní najde 
zaujatý čtepář, který se k ní možná i několikrát 
znovu vrátí.

Oznámení papeže Jana Pavla II.
Vatikán: Anežka Přemyslovna bude 12. listopadu pro­

hlášena ve vatikánském svatopetrském chrámu za 
svátou. Oznámil to ve středu při generální audienci 
ve Vatikánu papež Jan Pavel II. Anežka, dcera Pře­
mysla 1. Otakara, žíla v lstech 1205—1282. Byla za­
kladatelkou a první abatyší kláštera sv. Františka na 
Starém Městě v Prasse

ZÁPADONĚMECKÝ odborný časopis „Kickgr/Sportmaga- 
ein“ věnuja velkou pozornost ex-Ietenskému fotbalistovi 
Františka Strakovi, který nyní hraje y 'Borussíi Mönchen­
gladbach Pod titulkem Super-profi Straka příkladem pro 
všechny (viz reprodukci) cituje autor Dieter Ueberiahn 
trenéra Wolfa Wernera, který o Strakovi mluví v super­
lativech.

Po prohře 0:2 v Norimberku v 7. kole byl trenér Borus- 
sie nespokojen, neboť především středová řada předčas­
ně rezignovala. „Mnozí v našem mužstvu by si měli vzít 
příklad z Františka Straky! To je super-profi. Ten hraje 
vždy naplno. Takových hráčů bych chtěl mít rád víc.“

Straka je už týdny ve výtečné formě a je hráčem s nej­
stabilnějším výkonem z mužstva v této sezóně. Trenér Wer­
ner mu vyměnil role: z hlídače soupeře jej přeškolil na 
libera. STRAKA v časopise: „Tato role mne baví. Navíc 
nehraji libera staré školy, ale jsme v obranné trojice na 
stejné výši. Se spoluhráči si výtečně rozumím.“ Straka, 
který přišel v roce 1938 ze Sparty, je podle Wernera „nej­
lepším ziskem za posledních sedni let, protože jsme toho­
to 27násobného čs. reprezentanta získali jen za 250 000 ma­
rek. Tak prvotřídního, hráče za takové peníze v NSR 
neseženete!“

Ještě před utkáním 8. kola proti Fortuně Düsseldorf 
(s Radou a. Chaloupkou), které Borussia vyhrála 4:2. tvr­
dil Straka, že „cheeme-li hrát v. čelné skupině tabulky, 
musíme tohoto nováčka ligy zdolat.“ Po tomto zapase se 
Straka dokonce objevil v jedenáctce kola zmíněného časo­
pisu jako jediný hráč Borussie Mönchengladbach.

Takové fprávy jistě potěší trenéra národního mužstva 
doc. Vengloše a jeho asistenta V. Ježka před blížící se
kvalifikací MS 1990 s Portugalskem v Praze!

MANNHEIM (trk): Po očekávaných výsledcích ve dvouhrach 
porážce Novotné s Grafovou (3:8, 3:6) a vítězství Sukové na# 
Kohdeuvou-KUschovou (G:3, 2:6, 6:4) — rozhodla o slibném vítěz« 
siví našich žen v přátelském utkání s NSR noční čtyřhra. Vy­
prodaná Hala zimních sportů i63eo|vidéla_kvaHhif_deh!ový zápas.

Das Hauptbuch der Nation Bundeshaushalt 1990

Lohn- und
Einkommensteuer

Umsatzsteuer

Mineralölsteuer

Ertrag- und
Körperschaftsteuer 

Tabaksteuer

Postablieferung

sonstiges

Netto-
Kreditaufnahme

Arbeit und Soziales

Verteidigung

Dunuesscnuiu

Verkehr

Jugend, Familie

Landwirtschaft 
Forschung 
tntwicKiungsniire 
Wirtschaft 
Bau, Raumordnung
Inneres

sonstiges

Entwurf
Ausgaben 301,4 Mrd. DMEinnahmen 301,4 Mrd. DM)

K výstavbě Soustavy vodních děl
Uskuteční se náhradní řešení na Dunaji? * Rozsah škod není stanoven

(čtk): Dočasné provizorní náhradní řešení na využití objektů vodního díla Gabčíkovo, jehož možnost by­
la oznámena ve stanovisku čs. delegace po jednání místopředsedy vlády ČSSR P. Hrivnáka a náměstka před­
sedy vlády MLR P. Medgyesse v Bratislavě v sobotu S. záři, nebude v rozporu s čs.-maďarskou smlouvou, 
ani s dalšími mezinárodními závazky.

nlčních tocích,, ani o porušeni pařížské mírové doho­
dy.

Na otázku CTK, zda po případném rozhodnutí ve 
prospěch dokončení objektů na vodním díle Gabčíko­
vo, bude ještě technicky možné provést práce tak, aby 
se stihl vládní termín spuštění prvního agregátu hyd- 
rocentrály v Gabčíkovu v červenci 1990; V. Lokveno 
odpověděl, že československá strana všechny práce 
podřizuje tomuto termínu.

Na besedě zazněly i otázky na rozsah škod a nákla­
dů způsobených čs. straně jednostranným maďarským 
postupem. M. Lokvenc uvedl, že zatím není časově 
možné je detinitivně konkretizovat, ale pokud .se sou­
stava nevybuduje komplexně, tedy včetně vodního dí­
la Nagymaros, orientačně se jejich rozsah odhaduje 
na téměř dvě miliardy dolarů ročně.

Zplhomocněnec vlády ČSSR objasnil i svůj názor na

Tento názor čs. strany vysvětlil včera v Bratislavě 
na tisková besedě s novináři zplnomocněnec vlády 
ČSSR pro výstavbu Soustavy vodních děl na Dunaji 
Gabčíkovo-Nagymaros V. Lokvenc.

Náhradní řešení se uskuteční jen v případě, pokud ma­
ďarská strana setrvá i po setkání předsedů vlád obou 
zemí v říjnu letošního roku a po rozhodnutí ma­
ďarského parlamentu ná dosavadních pozicích. Samot­
né náhradní řešení se přitom bude realizovat vý­
hradně na čs. území. Do hraničního starého koryta 
Dunaje i do Mosonského ramene u Dunakility se bu­
de odvádět přesně tolik nebo t více vody, než je to 
stanoveno smluvními dokumenty o výstavbě. 'Opravy 
na čs straně nezmění současný tok Dunaje a žádným 
způsobem neposunou dosavadní státní hranice. Nepů- 
jde tedy ani u porušeni čs.-maďarské smlouvy o hra- maďarský postup a průběh současných Jednání,



Ric Ocasek & Paulina Porizkova

Ein Gruftie im Glück
Was muß ich tun, 
damit mich die 
schönste Frau der 
Welt erhört? Ich muß 
wohl Musiker sein, 
einmal mit meiner 
Gruppe („Cars“) ei­
nen Schmuse-Hit ge­
landet haben („Dri­
ve“). 41 Jahre alt 
sein. 1,95 m groß, nur 
140 Pfund wiegen. 
Pechschwarz gefärb- 
te.Haare über einge­
fallenen Backen, ab­
stehende Ohren. Ge­
schieden sein, einen 
erwachsenen Sohn 
haben. Nachts Son­
nenbrillen tragen. 
Ja, so einer hat es ge­
schafft. Ric Ocasek. 
Außen Gruftie, in­
nen großartig. Intel­
ligent, liebenswür­
dig, hilfsbereit. Auf 
St. Barth, der schön­
sten Insel der Welt 
(Karibik, wo sonst), 
in der weißlackierten 
St. Bartholomäus- 
Kirche, da war die 
Trauungmit Paulina. 
Die 24jährige Tsche­
chin, Nachname Po­
rizkova, das teuerste 
Model der Welt 
(Tagesgage: ab

10000 Mark, Jahres­
verdienst nicht unter 
4 Millionen Mark). 
Die hohen slawi­
schen Wangenkno­
chen. Eisblaue Au­
gen, volle Lippen. 
90-58-90. La Belle et 
La Bete - die Schöne 
und das Biest. Sitzen 
abends brav zu Hau­
se, händchenhal­
tend. Klavierspie­
lend. Malen. Ein 
Townhouse, fünf 
Millionen Mark, fünf 
Zimmer, am feinen 
New Yorker Gra- 
mercy Park. Mit Pri­
vatsauna, Privatlift 
und einem kleinen 
Ballsaal. „Ich mache 
nur, was mir wirklich 
Spaß macht“, sagt die 
Schöne. Das Biest 
nimmt die dunklen 
Gläser ab undlächelt.

Geschenk mit Tücken
MOSKAU, 25. September (Reuter). Der 

neue Abstimmungs-Computer im Ober­
sten Sowjet versagte gleich beim ersten 
Test. „3A“ zeigte am Montag der Bild­
schirm als Anzahl der Ja-Stimmen für 
den Antrag von Staats- und Parteichef 
Michail Gorbatschow, die Debatte über 
die Tagesordnung zu beenden. „Dann holt 
also Eure alten Waffen wieder raus“, sag­
te Gorbatschow, und die Abstimmung am 
Eröffnungstag der zweiten Sitzungsperi­
ode des neuen Parlamentes verlief wie 
gewohnt durch Handaufheben.

Das Anzeigesystem war ein Geschenk 
bundesdeutscher Hersteller, das Gorba­
tschow bei seinem Besuch in den Dort­
munder Hoesch-Stahlwerken überreicht 
worden war. Es wurde während der Som­
merpause installiert und sollte rascheres 
und verläßlicheres Auszählen auch bei 
geheimen und namentlichen Abstimmun­
gen ermöglichen und dazu die Rednerli­
ste führen. Sulejmanov požádal o turecký azyl

ATÉNY (č): Kategorie do 82,5 kg na 
MS a ME vzpěračů v Aténách, v níž. 
jsme neměli zastoupení, skončila vý­
razným úspěchem bulharských borců 
Kuneva a Bralpjucva. Bronz získal pře­
kvapivě Steinhöfel (NDR], když Favo­
rizovaný sovětský reprezentant l,i jen 
s vypětím zdolal v trhu na třetí pokus 
základní váhu 170 kg. Výsledky MS a 
Mé: 1. Kun ev 385 (172,5 a 212,5), 2. 
Bratojčev 380 (170 a 210], 3. Steinhöfel 
377,5. 4. Li 372,5. 5. Heredia (Kuba) 
365, 6. Siemon (Pol.) 362,5.

Jak oznámila agentura TASS, sovět­
skou výpravu v Aténách opustil viiu/z 
kategorie do 56 kg Ghafiz ^ulgjmanov 
a spolu s masérem Statorovém pozadai 
na tureckém velvyslanectví o politicky 
azyl. Vedoucí výpravy N. Parchomen- 
ko: „Sulefmauov, občan Ázerbájdžánské 
SSR, je turecké národnosti, ale ke,své­
mu odchodu nemusel volit tak drama­
tický způsob. Časy ss změnily, každý 
nyní rnúže žít. kde Chce, .a tak i on 
se mohl klidně vrátit s výpravou do 
SSSR a oficiálně požádat o' vystehová- 
ní. Nikdo by mu nebráhil.“ _
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Hunde müssen nun aufs WC
BERGEN-OP-ZOOM, 22. September 

(AFP). Die Hunde in der niederländi­
schen Stadt Bergen-op-Zoom müssen sich 
beim Gassigehen in Zukunft an eine Neu­
heit besonderer Art gewöhnen: Frauchen 
oder Herrchen wird sie von nun an zielsi­
cher auf einen der beiden modernen, mit 
Wasserspülung ausgestatteten Hundeklos 
der Stadt hinlenken. Dort und nur dort 
sollen die Vierbeiner nach dem Willen 
der Stadtväter ihre Notdurft verrichten. 
Angelockt und angeregt werden die Tiere 
von einem unwiderstehlichen Duftwäs­
serchen.

Nach Verrichtung des Geschäfts muß 
der Hundebesitzer mit dem Fuß die Spü­
lung betätigen. Jede der feudalen Toilet­
tenanlagen kostete die Bürger von Ber- 
gen-op-Zoom rund 9000 Mark.

Zwangsumtausch in Bulgarien
SOFIA, 25. September (Reuter). Bulga­

rien wird vom kommenden Monat an 
einen Zwangsumtausch für Ausländer 
einführen. Wie die Parteizeitung „Ra- 
botnitschesko Delo“ berichtete, müssen 
ab 1. Oktober Durchreisende pro Tag 
zehn Dollar (rund 20 Mark) oder deren 
Gegenwert in anderer westlicher Wäh­
rung in Lew umtauschen. Für Touristen, 
die im Lande bleiben, betrage der 
Umtauschsatz 15 Dollar. Ausgenommen 
seien lediglich Mitglieder organisierter 
Gruppen sowie Kinder unter 16 Jahre, 
die nicht von ihren Eltern begleitet wür­
den. ______

O ukrajinském hnutí Ruch
Moskva: Emoce převládly nad konstruktivním myš­

lením, napsal včera list Pravda v obsáhlém hodnocení 
sjezdu Ukrajinského lidového hnutí,za přestavbu Ruch, 
který skončil v neděli v Kyjevě. Pozastavuje se nad 
duchem otevřeného nepřátelství vůči KSSS a socialis­
mu, který na sjezdu převládl, a nad antisovětskými 
projevy, které .takřka přehlušily rozumné konstruktivní 
hlasy. Pravda se pozastavuje zejména nad tím. že 
urážky na adresu strany a jejích představitelů, ob­
vykle tajemníků oblastních výborů KS Ukrajiny byly 
vysloveny za přítomnosti 224 členů strany. Skutečným 
cílem shromáždění bylo zkompromitovat stranu v očích 
lidu, odstranit ji z cesty a dosáhnout moci, píše list.

O nákupu forintů
(čtk): Federální ministerstvo financ! a Státní banka 

československá oznamují, že se s okamžitou platností 
do odvolán! zvyšuje prodej kapesného účastníkům zá­
jezdů do Maďarské lidové republiky organizovaných 
čš. cestovními kancelářemi. Farlnty budou prodávány 
za max. 500 Kčs na osobu a den, nejvýše však za 
3500 Kčs na osobu a pobyt. PIT tranzitních cestách 
přes Maďarskou lidovou republiku je možno zakoupit 
forinty za max. 500 Kčs na osobu a průjezd v obou 
směrech.

K případu vězňů v Příbrami
(čtk): Vyšetřování a výslechy tří vězňů, kteří v úte­

rý v závodě 08 podniku Praga v Příbramí zajali tři 
ženy jako rukojmí, prokázalo, že pachatelé ve věku 
20-^23 let požadovali poskytnutí motorového vozidla 
Škoda 1203 a střelných zbraní k útěku mimo území 
ČSSR. Jak včera uvedl v rozhovoru se’ zpravodajem 
ČTK prokurátor Středočeské krajské prokuratury 
JÜDr. J. Kavele. motivem činu byla snaha vyhnout se 
výkonu dlouhodobého trestu odnětí svobody. Všichni 
tři recidivisté byli odsouzeni v letech 1987, 1988 a 
1989 za majetkovou trestnou Činnost, Trest vykoná­
vali v druhé nápravné skupině a v příbramském zá­
vodě podniku Praga pracovali jako dělníci. Z výko­
nu trestu měli být propuštěni v roce 1990 resp 1992. 
Akce příslušníků SNB a SNV trvala, od ranních do 
večerních hodin. První rukojmí byla propuštěna 
v 18.00 hodin, další v- 19.00 hodin a poslední ve 20.00 
hodin, kdy se pachatelé vzdali. Vyšetřovatel proku­
ratury vznesl proti všem pachatelům obvinění pro 
trestné činy vzpoury vězňů, omezování osobní svobo­
dy a vydírání. Horní hranice trestní sazby pro orga­
nizátora vzpoury vězňů činí osm let. pro jeho spo­
lupachatele pět le$ Všechny tři ženy, které byly držer 
ny vězni jako rukojmí, jsou v dobrém zdravotním 
stavu. ’
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Odpověď na čs. nótu
Bonn: Představitel ministerstva zahraničních věcí 

NSR odevzdal radovi - vyslanci CSSR v NSR I. Kramá- 
rovl verbální notu, která je odpovědi na nótu čs. mi­
nisterstva zahraničních věcí z 30. března k vydání ne­
zletilých únosců letadla .společnosti Malév S. Mačička 
a D. Styka. V nótě bonnského ministerstva zahraničí 
se uvádí, že vláda NSR nemůže dát souhlas k vydání 
únosců. Orgány NSR jsou toho názoru, že jejich čin 
podléhá západoněmeckému soudnictví vzhledem 1; to­
mu, že únosci porušili zákony NSR. Nóta dále Infor­
muje o rozsudku pad S. Mačlčkem a D. Stykem, který 
vynesl soud ve Frankfurtu nad Mohanem dne 29. 
srpna. Únosci byli odsouzeni k podmíněnému trestu 
odnětí svobody na dva roky Cs. představitel v odpo­
vědi upozornil na to. že CSSR několikrát požádala 
NSR o vydání obou únosců. Cs strana splnila také 
všechny podmínky pro vydání S, Mačitka a D. Styka. 
které předepisuje právní řád NSR. Odpověď NSR při­
chází však až po několika měsfeíáli a po velmi shoví­
vavém posouzení činu obou únosců soudem ve Frank­
furtu nad Mohanem. CSSR je toho názoru, že tero­
rismus nemůže být ospravedlňován za žádných okol­
ností.------------—-----------------------------------

■ Sad tropických aromatických rost­
lin vznikl nedávno v barmském Ran- 
gúnu. Návštěvníci se obdivují různým 
orchidejím, vzácným druhům zahrad­
ních rostlin i květinám divoce rostou­
cím iv tropech. Nechybějí ani léčivé 
rostliny, používané tradičním barm- 
ským lidovým léčitelstvím.

Návrat do vlasti
(čtk): Na základě záruk, které vláda Německé demo­

kratické republiky nabídla svým občanům již dříve, 
a které zaručují možnost po návratu do vlasti podat 
žádost-o vystěhování z NDR, opustilo v úterý a ve stře­
du budovu velvyslanectví NSR v Praze přibližně 300 
občanů NDR a odcestovali zpět do vlasti, jak sdělil 
rada velvyslanectví NSR v CSSR M. Steiner, nachází se 
v objektu mise NSR v Praze asi 150 turistů z NDR. 
I nadále zůstává velvyslanectví NSR v Praze pro ve­
řejnost uzavřeno. Všechny záležitosti’spojené s vyřizo­
váním víz' a dalších konzulárních úkonů budou zajišťo­
vány prostřednictvím čs. cestovních kanceláří.

„Naše země je pro dobré sousedské vztahy, pro hu­
mánní a civilizované vztahy s Tureckem a je připra­
vena posoudit s ním jakékoli otázky bez předběž­
ných podmínek v souladu s obecně uznávanými zása-

Ke vztahům BLR-Turecko
da mi a normami mezinárodního práva/' prohlásil na 
včerejší tiskové konferenci v Praze velvyslanec BLR 
v ČSSR T. Dakarov. Přítomné novináře informoval 
o tom, že Bulharsko opustilo 307 000 lidí, z nichž se 
již 15 000 vrátilo opět z Turecka domů. Proud navrá­
tilců v současnosti roste a dosahuje 408 až 1000 lidí 
denně. Bulharská lidová republika se v poslední době 
stab’ terčem ostrých útoků ze strany hromadných 
sdělovacích prostředků kapitalistických zemí, přede­
vším vsak Turecka. Velvyslanec Čakarov však při­
pomněl, že mezitím Turecko své hranice pro cesty bul­
harských občanů uzavřelo a tisíce bulharských musli­
mů se ciť oklamány. Turecká vláda činí překážky 
těm, kteří se chtějí vrátit do vlasti, a současně ne- 
uděluje víza těm, kteří čekají v Bulharsku na návště­
vu Turecka Bulharská veřejnost je hluboce znepoko­
jena i skutečnosti, že tyto jednostranné akce způso­
bují rozdělení rodin a narušení lidských osudu. Bul­
harská strana soudí, že solidní základnou pro rovno­
právný a užitečný dialog je bulharsko-turecký proto­
kol, přijatý 23. února 1988 v předvečer bělehradského 
setkání ministrů zahraničních věcí balkánských zemí, 
podtrhl T, Čakarov. BLR — pokračoval — je i nadá­
le ochotna posoudit existující dvoustranné problémy. 
Bereme v úvaho přání partnera, která nejsou vměšo­
váním do vnitřních záležitostí naší země. Konkrétní 
odpověď na návrhy dokumentů, které BLR předala 
turecké straně, však dosud nepřišla, připomněl bul­
harský velvyslanec. V závěru svého vystoupení rov- 
něž uvedl, že bulharským muslimům, kteří přijeli 
zpět do BLR, nejsou kladeny překážky, aby se opět 
mohli zapojit do pracovního procesu.                            (bay)

Einige Türken kehren zurück
ISTANBUL, 24. September (AP). Unter 

den aus Bulgarien in die Türkei emigrier­
ten Angehörigen der türkischen Minder­
heit hat eine Heimkehrwelle eingesetzt. 
Das berichteten türkische Verwaltungs­
beamte. Polizeisprecher teilten in Edirne 
mit, es kämen nur noch wenige Flüchtlin­
ge oder Auswanderer aus Bulgarien. 
Statt dessen seien 18000 von insgesamt 
320 000 Geflüchteten wieder aus der Tür­
kei in ihre Heimat zurückgekehrt. Täg­
lich träten etwa 500 die Rückreise an.

• počet bulharských občanů, kteří se vrátili z Tu­
recka do BLR, dosáhl do 11. září téměř 13 000, při­
čemž denně jich přijíždí zpět do vlasti zhruba 600 
až 1000. Uvádí se to zprávě konzulárního oddělaní 
ministerstva zahraničních věcí BLR. Většina z na­
vrátilců si stěžuje na podmínky pobytu v Turec­
ké republice.

Das SED-Zentralorgan „Neues 
Deutschland“ gab Anfang vergange­
ner Woche das Stichwort mit der Bal­
kenüberschrift „Menschenhandel“. 
Am Freitag stellte das Blatt den Koch 
Helmut Ferworn des Speisewagens 
aus dem „Corvina-Express“ Berlin-Bu­
dapest vor. Er berichtete, er sei in eine 
Budapester Wohnung gelockt worden 
und habe sich nach dem Genuß einer 
Mentholzigarette in einem der Busse, 
die DDR-Bürger von Budapest nach 
Wien bringen, wiedergefunden. Erst in 
Wien habe er Kontakt mit der 
DDR-Botschaft aufgenommen und sei 
zurückgekehrt. In der „Jungen Welt“ 
schildert am Wochenende ein anony­
mer „Manfred M.“ eine Begegnung 
„an einem unfreundlichen Tag“ wäh­
rend seines Ungarn-Urlaubs. In der 
Nähe der bundesdeutschen Botschaft 
in Budapest habe er „einen rührigen 
Mann“ bemerkt, den er schnell als sei­
nen „ehemaligen Schulfreund Man­
fred“ erkannt habe, der zu Beginn der 
80er Jahre in die Bundesrepublik 
übergesiedelt sei. Bei „einem Glas 
Bier“ erzählte Schulfreund Manfred 
dem anderen Manfred diese Geschich­
te: Journalist habe er im Westen wer­
den wollen. Arbeitslos sei er gewesen, 
habe getrunken (ein Trinker also!), im 
Juni habe ihn ein Freund angespro­
chen, ob er nicht für ein Magazin im 
Ausland arbeiten wolle. Im Juli dann 
sei er mit 25 anderen „geschult“ wor­
den für den Einsatzort Ungarn, befri­
stet bis Oktober. Angeblicher Auftrag: 
als Tourist DDR-Bürger animieren, in 
die Bundesrepublik überzusiedeln. Er 
habe schon 47 Personen überzeugt, 
dafür 30 000 DM Honorar erhalten. a

Většina občanů NDR se vrací do vlasti
New York: Záplavě jednostranných materiálů, pu­

blikovaných v těchto dnech americkými sdělovacími 
prostředky o odchodu občanů NDR přes Maďarsko a 
Rakousko do NSR, se vymyká článek budapešťského 
zpravodaje listu Washington Post B. Hardena. Autor 
uvádí, že podle maďarských úřadů bylo minulý ví­
kend v Maďarsku asi 60 000 občanů NDR. Poté, co jím 
maďarská strana umožnila volný odchod do Rakouska, 
překročilo hranice asi 12 000 z nich. Téměř všichni 
tak učinili v prvních 36 hodinách. Od té doby se 
však to, co je na Západě nazýváno hromadným exo­
dem. prakticky zastavilo. Velká většina občanů NDR 
totiž dává přednost návrat« domů. Americký zpravo­
daj píše, že sám hovořil v Maďarsku s několika desít­
kami občanů NDR. všichni měli v úmyslu vrátit se do 
v) asti.

Prohlášení agentury Agerpres
BUKUREŠŤ: Rumunská tisková agentura Agerpres vy­

dala včera prohlášení k nelegálnímu vycestování ob­
čanů NDR přes Maďarsko do NSR. V prohlášení se 
uvádí, že rumunská veřejnost přijala zprávo o nezá­
konné akci NSR, kterou byl zlákán velký počet obča­
nů k přechodu maďarských hranic a emigraci do NSR, 
s oprávněným znepokojením. Tato akce, zjevně odpo­
rující mezinárodním smlouvám a normám vztahů me­
zi svrchovanými státy, představuje otevřené vměšová­
ní do vnitřních záležitostí NDR, hrubé porušení ná­
rodních zákonů a právního řádu jiných států a zapa­
dá do kampaně organizované proti socialistickým ze­
mím a socialismu vůbec, praví se v prohlášení.

BERLÍN: Křiklavá kampaň zo Západu týkající se od­
chodu občanů NDR do NSR sleduje hned dva cíle, na­
pjal včera mládežnický list NDR junge Well, jednak 
má odvrátit pozornost od problémů uvnitř NSR a záro­
veň pošpinit vše, co bylo v posledních 43 letech v NDR 
vybudováno. List zároveň poznamenat, že je třeba se 
otevřeně zamyslel i nad příčinami, které vedou někte­
ré občany NDR k odchodu z vlasti, nad příčinami je­
jich lehkovážnosti a lehkomyslnosti. Autorka článku 
dále zdůraznila, že to, jak člověk vnímá, kde je jeho 
vlast, souvisí s pocitem odpovědnosti, vlastni potřeb­
nosti a vědomím, že je mu důvěřováno. V tamto směru 
je podle názoru U. Hennigové ještě třeba hodně pra 
covat a otevřenějliskutoval. __________

Nóta do Budapešti
BERLÍN: Ministerstvo zahraničních věcí NDR včera 

zaslalo maďarskému ministerstvu zahraničí notu v sou­
vislosti s jednostranným rozhodnutím MLR umožnit 
občanům NDR vycestovaní do třetích žerní bez souhla­
su NDR. V dokumentu sa mj. uvádí: Vláda NDR přija« 
la & údivem rozhodnutí vlády MLR umožnit občanům 
NDR vycestování do třetích států bez platných ces­
tovních dokladů. Tento krok je spojen s dočasným vy* 
povázáním článku smlouvy o bezvízovém hraničním 
styku z 20. června 1963 a s ní souvisejícího protokol«. 
Vláda NDR zdůrazňuje, ž? tyto dokumenty jsou stej­
ně závazné pro obě strany. Ani výše uvedené bilate­
rální ujednániT ani příslušná ustanovení vídeňská kon­
vence z 23. května 1969, jíž oba* státy podepsaly. ne­
připouštějí možnost jednostranného zřeknutí se pře­
vzatých závazků. Postup Maďarska tak představaje 
jednoznačné porušení mezinárodně právních smluv a 
narušení zájmů NDR. Za vzniklou situaci nes©' odpo­
vědnost maďarská strana. NDR několikrát předložila 
konkrétní a konstruktivní návrhy na oboustranně při 
jatelné řešení nastoleného problému. Podrobně a včas 
seznámila Maďarsko s ujednáním mezi oběma němec­
kými státy, které vedlo k tomu, že občané NDR, zdržu­
jící se na stálém zastupitelství NSR v Berlíně, cUpte- 
matíeKou ■ mí^i opustili a vrátili se do svých bydlišť., 
Vláda NDR je nadále toho názoru, .že ta|u3W r^en^ 
by -bvlo tho^wř i v—n^ywitw ■wbemrú Nuk. kíPrzfeyH 

,v Maďarsku. NDR potvrzuje své stanovisko, že rozhod 
nati umožnit vycestování občanů NDR do třetích stá­
tů bez platných cestovních dokumentů NDR je poru­
šením suverenity NDR a podporuje troufalá tvrzení 
NSR o „povinnosti ochrany" vůči státním příslušníkům 
NDR. NDR očekává, že MLR okamžitě odvolá své roz­
hodnutí o vypovězení časti smlouvy s bezvízovém hra­
ničním styku. NDR potvrzuje svou vůli pokračovat 
v rozvoji přátelských vztahů na základě smlouvy 
o přátelství, spoluprácí a vzájemné pomoci a dalších 
praxí osvědčených dohod. • Mluvčí sovětského minis­
terstva zahraničí G. Gerasimov včera na tiskové kon­
ferenci v Moskvě označil maďarské rozhodnutí povo­
lit nelegální vycestování občanů NDR do západních 
zemí za velmi nezvyklý krok. G. Gemsimov řekl, že 
jsou legální možnosti opustit NDR. V této souvislostí 
dodal, že 50 000 občanů této země dostalo v uplynulém 
roce povolení vycestovat. „Nejsou důvody cestovat 
přes Maďarsko,“ uvedl mluvčí. $ Neues Deutschland 
a další ústřední listy NDR včera poukázaly sa nese 
Flössest s jakou žápadonémeekf bulvární tisk inier 
pretuje některé události v NDR, jako příklad uvádí rá­
doby „senzační4* zprávy tohoto tisku o zdravotním sta 
v« nejvyššího představitele NDR Ericha Hon sekera. 
Listy NDR píší, že lidé ze Springerova koncernu zřef 
me nemají dost inteligence, aby dokázali rozlišovat 
mezi smyšlenkámj a pravdou.

Stanovisko vlády NDR



Po úspěšném snímku Rozmarné léto, natočeném 
před více než dvaceti lety, síhl režisér Jiří Men­
zel opět k vmutwskö lärec leMok'rät k'novele 
Konec starých časů. Stejnojmenná filmová adan- 
taee byla v ruřnidých dnech poctěna významným 
pěněním:«• cenou za režii nit MFF v Montrealu.

Loupežné přepadení
Varšava: Jak oznámil tiskový mluvčí polské generál 

ní prokuratury, přepadlí čtyři českoslovenští občané 
z Košic 20. Června, v Krakově a 3. srpna ve Štětině 
místní devizové obchody Při přepadeních ohrožovali 
personál střelnou zbraní a zmocnili se deviz v celkové 
hodnotě 3300 dolarů. Pachatelé byli zadrženi a Jsou 
vyšetřování krakovskou votvodskou prokuraturou.

 Tesařik alpský, v českých zemích 
velmi vzácný brouk, žije v Izolované 
populaci v oblasti Bczděm. Pro zdár­
né přežití a stabilizaci populace je tře­
ba dodržet některé Zásady ochrany 
především ponechat staré stromy na 
místě, aby bylo zajištěno přežívání la­
rev. Hostitelské stromy jsou hlavně 
buky, jejichž porosty jsou na Bezdězu 
^bráněny již 50 let..

Ein am Schwarzen Meer gebautes sowjetisches Kriegsschiff sorgt für Ärger mit Ankara
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PAŘÍŽSKÝ KVETÁK: 1 větší květák, sil, 
1 lžíce jemně krájené petrželky, šťáva 
x 1 citrónu, 5 lžie oleje, 3 vejce, 3 na­
vršené lžíce hladké mouky, olej na sma­
žení. — Očištěný omytý květák rozebe­
reme na menší růžičky. které vložíme 
do vážící slaně vody a uvaříme (nesmějí 
být rozměkié). Pak je scedíme, nechá­
me okapat. V míse rozšlehámo olej s eit- 
růnovou Šťávou a drobně nakrájenou 
petrželkou a uvařený květák do ní vlo­
žíme a opatrně obracíme, aby se nebulil 
ze všech stran. Ušteháme tuhý sníh z bíl- 
ků, vmícháme žloutky a přesátou mou­
ku, přivolíme a jednotlivé růžičky na- 
máčíme v těstíčku. Smažíme na oleji a 
podáváme se šťouchanými brambory a 
okurkovým (n. jiným) salátem.

LILEK PO FRANCOUZSKU: 2 střední 
velké lilky, 80 g rajčat, 100 g másla. 4 
stroužky česneku, sůl, mletý pepř, jem­
ně krájená petrželka, alej na opékání. 
— Rajčata spaříme, oloupeme, překrojí- 
me na půlky a vymáčkneme z nich vod- 
natý vnitřek. Na pánvi se širokým dnem 
rozpustíme máslo, vložíme do něj rajča­
ta, osolíme je, opepříme, přidáme roze­
třený česnek, jemně krájenou petrželku 
a mírně dusíme bez zakrytí, až se odpaří 
z rajčat voda. (Rajčata by so přitom ne­
měla vařit.) Oloupaná lilky nakrájíme 
asi na 4 mm silné plátky, osolíme je a 
na pánvi na oleji všechny slabí opéká­
me. Do ohnivzdorné mísy (pekáčku) pak 
rozložíme vedle sebe na dno plátky tíl­
ka. na ně naneseme trnchu rajčat, zno­
vu rozložíme v jedné vrství plátky lilku 
a končíme rajčaty. Povrch slabě posype­
me strouhankou a v troubě jen mírně 
zapečeme. Je to výborná příloha ke kaž­
dé pečeni nebo k minutce.
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Knoflíček má zastavenou činnost a proto...

...LEWIS NEPOŘÍD
PRAHA (s): Ivo Knoflíček, bývalý fotbalista slavie a reprezentace, který 

po loňském odchodu do zahraničí doslova bloudí Evropou (Belgie, Španěl­
sko. .Itálie, NSR], končí svůj krátký pobyt v Norimberku. Jeho nejnovější 
zástupce, Angličan Lewis, odletěl po dvoudenním pobytu z Prahy, kde jed-j 
nal s Pragosportem o Knoflíčkově uvolnění, s nepořízenou. Ing. JAROSLAV 
VACEK, ředitel Pragosportu: „Oznámili jsme mu, že hráč je do konce roku 
v trestu, který mu dal Fotbalový svaz ČSTV, a proto není o čem jednat.“ 
Kdo je Lewis? Zjistili jsme pouze, že muž jménem Lewis (?) jé v anglickém 
fotbale zcela neznámý. O Knoflíčka, který v Norimberku týden trénoval, 
projevil zájem jistý severoněmecký^^N
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■ Zemní mandle jsou blízky zeleno-, 
šáchoru jedlého (Cyperus esculentus), 
rostoucího plane v poříčí Nilu ze Sú­
dánu do Horního Egypta. Syrové chut­
nají jako mandle, kromě škrobu a -Bíl­
kovin obsahují až 25 proč, potravinové­
ho oleje. Jedí se hlavně upražené.

 Diplomatické styky na úrovni velvyslanectví me 
zi Maďarskem a Izraelem byly včera navázány 
v Budapešti. Dokument o normalizaci styků, kte­
ré byly přerušeny v červnu 1967, podepsal ministr 
zahraničí MLR G.Horn a Jeho izraelský partner 
M. Arens, který přijel do Budapešti na krátkou 
pracovní návštěvu.

PŘI LOVU KACHEN se italský nimrod Luígt Be- 
tolla v zápalu lovecké váSně dostal do bažiny, do 
niž bezmocně zapadal stále hlouběji, a když byl 
v bahně až po krk, ucítil pod nohama něco pev­
ného, na Sem vydržel nehnuté stát tři hodiny, nuž 
se dočkal pomoci. Dodatečně se zjistilo, že ho 
před jistou smrti zachránil vrcholek etruského 
náhrobku, který ze dna bažiny vyčníval.
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Nejdražší města světa
Ženevský ústav pro výzkum trhu Bu­

siness International sestavil před nedáv­
ném seznam nejdražších měst světa. Me­
zi dlouhým seznamem 105 vytypovaných 
měst z celého světa se na první příčce 
žebříčku objevilo hlavní město Iránu — 
Teherán.

Vytlačil dosavadní nejpřednějíí město, 
jímž bylo Tokio následované v těsnám 
závěsu dalším japonským městem — 
Osakou. Iránská metropole v seznamu 
vděčí za své prvenství především obrov­
ské inflaci a nedostatku diležitých ži­
votních potřeb.

Za základ svého měřítka přijal ústav 
Business International New York a dal 
mu Index 100. Pak byly přepočteny vše­
chny národní měny na americká dolary 
podle kursu platného letos 3. dubna. Při 
přepočtu životních náklad* byly brány 
v úvahu mj. např. ceny základních po­
travin, alkoholu, ceny potřeb pro domác­
nost. kosmetických přípravků, cigaret, 
oblečení, náklady na pomoc v domác­
nosti, dovolené, zábavy a dopravu.

V tomto přepočtu získal Teherán indol 
209 zatímco Tokio a Osaka 202 a 200. 
Mezi evropskými metropolemi se jako 
nejdražší ukázalo hlavní norek* městě 
Oslo (142), Helsinky ve Finska (136). 
Pokud jde o africký kontinent, pak nej­
dražším městem je hlavní město Gabo- 
nn, které se jmenuje Libreville (166), 
druhým v pořadí je konžská metropole 
Brazzaville (164J_a_£ak Loma (155), hlav-

ní
 mě

st
o T

og
a.

 Po
ku

d jd
e o

 mě
st

a B
líz

­
ké

ho
 vý

ch
od

u,
 pa

k k
 ne

jd
ra

žš
ím

 lze
 př

i­
po

čí
ta

t T
el

 Av
iv

 (11
S)

.
Po

dl
e st

at
is

tic
ký

ch
 úda

j*
 švý

ca
rs

ká
ho

Ve
 sv

ět
oz

ná
m

ýc
h p

ie
šť

an
sk

ýc
h l

áz
ní

ch
 se

 od
 za

­
čá

tk
u le

to
šn

íh
o r

ok
u lé

či
lo

 28
 3

50
 pa

ci
en

tů
, z 

to
­

ho
 950

0 ze
 zah

ra
nt

C
I. V

ět
ši

na
 ciz

in
ců

 vyh
le

da
la

 
po

m
oc

 tam
ěj

ší
ch

 od
bo

rn
ík

ů v
 do

bě
 hla

vn
í lá

ze
ň­

sk
é s

ez
ón

y,
 kte

rá
 prá

vě
 sko

nč
ila

. Mn
oz

í hos
té

 
|z
 Ra

ko
us

ka
, NS

R
, US

A,
 zem

í Blí
zk

éh
o vý

ch
od

u.

in
st

itu
tu

 pat
ři

 mez
i nej

le
vn

ěj
ší

 měst
a 

Bu
en

os
 Air

es
 (45

), R
io

 de 
Ja

ne
ir

o (t
ak

* 
45

) a 
pa

k n
ás

le
du

jí m
j. C

ar
ac

as
 (42

), S
ao

Pa
ul

o (4
2)

 a 
Q

ui
to

 a 
to

 s I
nd

ex
em

 34
.

Veřejné zasedání odročeno
(čtk): Před trestně odvolacím senátem krajského 

soudu v Brně se včera konalo veřejné zasedáni v trest­
ní včet proti obžalovanému Stanislavu Devátému. 
Vzhledem k tomu, že u obžalovaného nebylo proká­
záno doručení obsílky k soudu a jmenovaný se ne­
dostavit, bylo veřejné zasedání na návrh krajského 
prokurátora a obhájce obžalovaného odročeno na ne­
určito. Předmětem jednání mělo být projednání odvo­
láni obžalovaného S. Devátého proti rozsudku okres­
ního soudu v Gottwaldově,'jímž byl uznán vinným pro 
trestný čin pobuřování podle paragrafu 100. odst. 1. 
odst. 3 trestního zákona k nepodmíněnému troštu od 
nětí svobody v trvání 20 měsíců, pro jehož výkon byl 
zařazen do první nápravně výchovné skupiny Včerej­
šího veřejného zasedání se zúčastnili zástupci Mezi­
národni helsinské federace pro lidské práva se síd­
lem ve Vídni a Výboru čs. veřejnosti pro lidská práva 
a humanitární spoluprácí.

M. Kusý propuštěn
(čtk): Po přezkoumání stížnosti obviněného PhDr 

Miroslava Rusého, CSc.. vědeckého pracovníka s. p 
Urblon Bratislava, stíhaného pro trestné činy pod vra 
cení republiky podle paragrafu 98 odst. I Trestního 
zákona o pobuřování podle paragrafu 100 odst 1 pí srn 
a) Trestního zákona, proti rozhodnutí njästskehn’pro 
kurátora v Bratislavě, jímž byla zamítnuta jeho žádost 
o propuštění z vazjy. městský soud dne 6. října 'roz­
hodl tak, že obviněného propustil z vazby na svobn 
du. Současně přijal písemný slib obviněného. Že na 
svobodě nebude pokračovat v činnosti, pro kterou je 
trestně stíhán, a že na vyzvání se dostaví k soudu 
nebo k prokurátorovi. O průběhu dalšího řízení bude
veřejnost včas informována.

K výskytu salmonelózy
(čt): Ve čtvrtečním tisku byly publikovány zprá­

vy o nárůstu onemocnění salmonelózou. O další infor­
mace požádala CTK tiskového mluvčího ministerstva 
zdravotnictví a sociálních věcí CSR B. Talába: „Sal­
monelózy jsou stále diskutovanou nákazou nejen 
u nás, ale 1 ve světě. Potvrzuje to 1 zpráva regionál­
ní úřadovny Světové zdravotnické organizace pro Ev­
ropu, která hovoří o celosvětově stoupajícím trendu 
těchto onemocnění. Jednoznačnou převahou se uplat­
ňují zdroje nákazy z masných výrobků. Pokud se tý­
ká Informace o epidemiologické situaci ve Východo­
českém kraji, uveřejněné v tisku dne 12. října 1989, 
lze konstatovat, že epidemické výskyty hlášené v před­
cházejícím týdnu z okresů Svitavy, Ostí nad Orlicí a 
Hradec Králové, byly vázány na hromadné stravování 
postižených osob. Základním zdrojem nákazy byla ne­
jen kontaminovaná strava, nedodržení technologických 
postupů, ale ke vzniku epidemií přispěla 1 nekázeň 
zaměstnanců stravovacích provozů. V současné době je 
zde vyhlášen zvýšený hygienický dozor.“

DEVATENÁCTILETÍ CHLAPEC z jedné nepálské 
vesnice už deset dní pěstuje výhonky ječmene na 
vlastni hrudi. Nejde o protest proti nedostatku 
půdy, ale o originální způsob oslavy hinduistic­
kého svátku Dasctín. V první den svátku chlapec 
ulehl na rohož a svého domu, posypal se vrstvou 
úrodné půdy a zasel zrno. I když si chlapec vy­
bral nanejvýš podivný a únavný způsob uctěni 
svátku, prý se nenudí, protože na jeho pěstovatel- 
sk& úspěchy se chodí dívat nejen sousedi, ale i oby- 
pgtßl^ jiných vesnic,

Hygiena stale popelkou
(čtk) V posledních několika týdnech byl zszna- 

menán mimořádný nárůst onemocnění salmonelózou. 
Nejvíce je zasaženo Královéhradecko a Svltavsko- Sal- 
monelóza postihuje zažívací systém, projevuje se náhlý’ 
mi bolestmi břicha, zvracením a průjmy, které jsou 
někdy doprovázeny vysokými horečkami, „Příčinou 
značného rozšíření tohoto nepříjemného onemocnění 
je snižující se úroveň hygienického režimu při výro­
bě, distribuci a zpracovaní potravin, zejména drübe* 
že. V závodech nejsou důsledné oddělovány čisté a 
nečisté provozy, nedostatky jsou v hygieně školních 
a závodních jídelen a potravinářských prodejéb,“ ?ekl 
k tomu krajský epidemiolog MUDr. f. Kapia.

Pokyny občanům NDR
Berlín: Ministerstvo vnitra NDR včera vydalo upřes­

ňující pokyny pro cesty občanů NDR do CSSR v sou­
vislosti s dočasným zrušením bezvízového a bezpaso- 
vého styku mezi CSSR a NDR. Podle tohoto sdělení 
mohou občané NDR žádat o povolení cesty do Česko­
slovenska i z osobních důvodů. Pasové orgány NDR 
umožní výjezd v případě, že se jedná o cestu v rámci 
výměnné rekreace mezi podniky a organizacemi, o tu­
ristický pobyt na základě smluv o turistické výměně 
a o žádosti podané z naléhavých důvodů. Kromě to­
ho může být žádost o cestu do CSSR podána, mj. i teh­
dy, jestliže pobyt v Československu má přispět k dal­
šímu upevnění osobních a kolektivních kontaktů pro­
střednictvím odborových, mládežnických nebo sportov­
ních organizací, nebo jestliže má občan NDR příbuz­
né nebo přátele pracující dočasně v CSSR a předloží 
potvrzení velvyslance nebo generálního konzula NDR 
v CSSR. Stejné ustanovení platí pro případy, jde-11 
o návštěvu občana NDR, který trvale bydlí v CSSR. 
Důchodci a invalidé požadované potvrzení předkládat 
nemusejí. ‘____ ‘________ ._____________________

Bílí nosorožci do USA
(čtk): „Kolekcí zvířat 1 chovatelskými úspěchy sl 

získala královédvorská zoologická zahrada ve světě 
velmi dobré jméno, proto jsme s ní navázali spolu­
práci, kterou chceme v dalších letech dále rozšiřo­
vat,“ řekl zpravodaji CTK vedoucí oddělení endokrl- 
nologle zoologického ústavu Londýnské zoologické 
společnosti Keith Hodges na závěr svého dvoutýden­
ního pobytu ve Dvoře Králové nad Labem. Během půl­
druhého roku byl přední světový odborník ve východ­
ních Cechách potřetí. Důvodem jeho zatím poslední 
návštěvy byla zejména reprodukce bílých nosorožců, 
kteří patří mezi druhy zvířat, jimž hrozí vyhynutí. 
Jedinou šancí na jejich přežití je právě výzkum repro­
dukce v zajetí. Královédvorská zoo má ve svém sta­
vu 11 bílých nosorožců, po jednom samci vlastní ješ­
tě zoo v San Dlegu a Chartúmu, zatímco ve volné pří­
rodě nežije už ani dvacet těchto zvířat. Východočeské 
zoo se podařilo za 14 let odchovat ve stádu čtyři 
mláďata, ale vesměs od jedné samice, čtyři zatím ne­
rodí. Podle současných znalosti trvá říje pouze je­
den až dva dny a doba svolnostl k páření pouze ně­
kolik hodin. Cílem náročného pozorování a různých 
zkoušek je vyvolat umělou říji. Jedna etapa této spo­
lupráce pomalu končí a 13. října začne speciální trans­
port dvou samic a jednoho samce z naší zoo do San 
Dlega v USA.

Co je blanšírovaní?
V kuchařských knihách sa někdy hovoří o blanšírování zeleniny a ovoce. 

Dosti často není ale známo, o jaký proces to vlastně běží a co ]ím vlastně 
chceme dosáhnout. ( ,

Slovo blanšírování pochází z francouzského základu (bláno — bílý). Zele­
nina a ovoce jsou při něm podrobeny na krátkou dobu účinku tepla (půso­
bení horké vody na 1—8 minut nebo působení páry). Jde o předběžný pro­
ces, který nenahrazuje další přípravu a zpracování, ále slouží k jejich usnad­
nění. Smysl blanšírování, co se od něho očekává?

1. Enzymy v buňkách tkání jsou inaktivovány. Jsou nežádoucí tam, kde se 
zelenina dále skladuje nebo zmrazuje, kde se hned tepelně definitivně ne­
upravuje. Enzymy umožňují odbourávání vitamínů a zdravotně důležitých pů- 
sobků.

2. Teplo odstraňuje z tkání kyslík, který působí stejným způsobem.
3. Účinek tepla zastavuje růst a množení mikroorganismů nebo Je přímo 

ničí.
4. Dochází ke změkčování tkání.
5. Odstraňují se ty složky ze syrové zeleniny, které působí nepříjemně po 

stránce čichové (některé druhy zelí a kapusty), po stránce chuťové (hořká 
chuť prosných jáhel), nebo svou nevlídnou barvou (načervenalá barva po­
hanky).

6. Blanšírování uchovává přírodní barvu jednotlivých druhů zeleniny a 
ovoce.

7. Snižuje obsah nitrátů v jejich tkáních.
To jsou klady. Blanšírování má však také své zápory. Jsou to ztráty někte­

rých substancí, vitamínů, minerálních látek a jiných rozpustných živin (např. 
cukrů).
Ztráty při blanšírování v procentech:

všechny zeleninové 
květák mrkev špenát druhy obecně

Vitamin B1 33% 0 26% 31%
Vitamín B2 0 22% 6% . 10%
Vitamin B6 14% 25% 41% 23%
Vitamin C 25% 46% 38% 37%
Miner, látky 32% 41% 33% 30%
z toho draslík 37% 48% 44% 37%

Uvedené ztráty Jsou tedy značné. Nutno zdůraznit, že toto jsou ztráty, 
které vznikají při blanšírování šetrném, optimálním, ztráty, s nimiž se po­
čítá. Tam, kde normy předepsaného blanšírování nejsou dodrženy, tam mohou 
být ztráty daleko vyšší.

Ptáme se, proč a kdy se blanšírování vůbec provádí.
1. Jako příprava k hlubokému zmrazení.
2. K odstranění nežádoucí chuti (prosné jáhly nespařené uvítá na talíři jen 

málokdo, spařené Jsou však všeobecně chutné).
3. K redukci nitrátů (přicházíme ovšem současně 1 o jiné sole).
4. K změknutí tuhých částí zeleniny, jež je určena do syrových salátů 

(např. syrové zelí je tuhé a změkne blanšírováním v podobu přijatelnou pro 
chrup).

Blanšírování je v kuchyňské přípravě užitečné, ale vždy je třeba rozvážit 
jeho klady a zápory.

Při blanšírování bychom měli používat asi desateronásobné množství vody 
(tj. na 250 g zeleniny asi 2 a půl litru vařící vody], U obilí (proso) stačí 
jen přelití přes sítko.

Časová norma k blanšírování ve vařící vodě:
květák, špenát, mongol. bílé zelí, kapusta stačí 2 minuty
zelené zelí 1—2 minuty
brukev, mrkev 3 minuty
pór 4—5 minut

Blanšírování používají kuchyně evropské 1 kuchyně asijské.
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„Trpí utkvělou představou, že se topí...I“
• Soukromým osobám byly pronajaty některé stat­
ní moskevské obchody. Moskevské niéstska . vý­
robní a obchodní sdružení zaregistrovala první 
zájemce o pronájem nerentabilních a proděleč­
ných obChouS -prftmyálovým zbožím a potravina­
mi. napsal« agentura TASS.____________
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.Jednání o uprchlících

Budapest: Náměstek ministra zahraničních věcí MLR 
I öszl včera v rozhovoru pro deník Népszabadség In­
formuje o výsledcích jednání, která s maďarskými 
představiteli vedl v uplynulých dnech při návštěvě 
Maďarska náměstek ministře zahraničí NDR H. Ott 
Jednání se týkala především občanů NDR. kteří vy­
užívají maďarské územ* pro odchod ze své žerno. Obé 
strany se při jednání shodly, že otázka uprchlíků se 

"nemůže dále vyvíjet způsobem, který by ohrozil vzta- 
’hy mez! Maďarskem a NDR, uved! 1- Öszl. Mezínárod- 
‘ní aspektv emigrace nesmějí překážet rozvoji Pýzj- 
'tivních procesů v Evropě; Protože vztahy mezi dve- 
:ma německými státy ovllvaují celou Evropu, je vše­
obecným zájmem bránit jejich zhoršování.

■■ Varšava: Otázka občanů NDR chtějících emigrovat 
’ do NSR ie záležitostí obou německých států. Polsko 
. se pouze' snaž! pomoci jejímu humánnímu řešení. 
' V souvislosti se čtvrtečním odjezdem další skupiny 
’ občanů NDR zvláštním vlakem z Varšavy do .NSR to 
• včera na tiskové konferenci ve Varšavě zdůraznila 

mluvčí polské vlády M. Nlezabitowská. Informovala 
současně, že od letošního 18. září bylo polskými po- 
hraničníkv na hranicích mezi PLR a NDR zadrženo a 
vráceno zpět do NDR 407 osob, které se pokoušely 
nelegálně dostat do Polska. _____ ——^—^——
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Washington - Wie ein riesiger Golfball 
ragt die einsame Kuppel 80 Meter hoch 
aus dem Mondstaub. Die Blase besteht 
aus der reift- und druckfesten Kunstfaser 
Kevlar. Sie schützt acht Mond-Menschen 
nachts vor klirrender Kälte (-155 ° C), 
tagsüber vor der Sonnenglut (+ 154° C).

Schon in zehn Jahren, 1999, ist Richtfest 
für das erste Mond-Dorf. US-Präsident 
George Bush (64) läßt es bauen. Mehrals 
160 Wissenschaftler aus den USA und 
Europa arbeiten an dem Projekt.

Vor der Eingangs-Blase stehen drei 
Mond-Mobile: Die Apollo-Raumsonden 
ließen sie 1971 und 1972 zurück. Aus Spaß 
düsen die Wissenschaftler mit den Oldti­
mern durch die Kraterlandschaft.________

Zu sehen sind auf der Mondoberfläche 
nur noch Sonnenkollektoren für die Ener­
gie und Treibstoffbunker. Die acht „Lunar- 
nauten" haben sich tief in das Mondge­
stein eingegraben, um sich vor Meteoren 
und Strahlung zu schützen. Das Tunnel- 
Labyrinth wurde durch Atomexplosionen 
in den Fels gesprengt.

Die Mondbasis kostet 35 Milliarden Dol­
lar. Das Material wird mit ausgedienten, 
111 m hohen Saturn-5-Raketen erst zur 
Orbit-Station hochgeschossen.

Der „Rangierbahnhof" sieht aus wie ein 
Wagenrad: In der Mitte eine bienenkorb­
ähnliche Nabe. Von ihr führen doppelt 
mannshohe Speichen zu einem äußeren 
Ring. Sonnenkollektoren, groß wie Segel 
(200 qm), fangen 75 000 Watt Elektrizität 
ein.

Zwischen der Station und dem Bauplatz 
auf dem Mond pendeln Weltraumfähren 
mit dem Baumaterial.

2019, zwanzig Jahre nach dem Mond- 
Richtfest, schwebt über dem Mond-Stütz­
punkt ein gigantisches Raumschiff, das 
dann bald Kurs auf den Mars nimmt. Es ist 
so groß wie die 102 Stockwerke des New 
Yorker Empire State Building. Die moder­
ne Arche Noah „parkt" auf einer Mond- 
Umlaufbahn in 500 km Höhe. Sogar von der 
Erde aus ist der Stellar-Clipper mit bloßem 
Auge zu sehen.

Ctwa 40 Man flieget (Männer und Frau­
en) winken dem Mond: auf Wiedenehen. 
Ihr Flug zum roten Nachbar-Planeten dau­
ert hin und zurückjeweüt zwei Jahre. Ent 
im Jahr 2023, nach 330 Millionen Kilome­
tern, kehren tie zurück.
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Zahraniční dluh Číny
Peking: Zahraniční zadluženost Cíny dosáhla v roce 

1988 výše 40 miliard dolarů. Oznámil to včera státní 
úřad devizového hospodářství. Dlouhodobé a středně­
dobé půjčky (jejichž výhodou bývá nižší úroková saz­
ba.) činily 81,75 procenta čili 32.7 miliardy dolarů 
Zbytek PřlP®4« na půjčky krátkodobé. Mluvčí státního 
úřadu vyjádřil přesvědčeni, že umořováni žahrúnlčnf- 
ho dluhu je stále plně v silách lidové Číny. Poměrně 
vysoka zadluženost Pekingu Je pochopitelným průvod­
ním Jevem politiky reforem a otevírání se světu. Si­
tuaci Cíny komplikuje, že po letošních červnových 
událostech v Pekingu řada západních států poskyto­
vání dalších půjček Číně amrazila a uplatnili I Jiná 
diskriminační opatření. Čína musí také počítat s tím. 
že příjmy ze zahraničního' turistického ruchu zůsta- 
nou_daleko za loňským rekordem 2.2 miliardy dolarů.

ČESKOSLOVENŠTÍ ODBORNÍCI budou pomáhat 
v Jordánská pH' restauraci křižáckého hradu Krak 
ze 72. století. O pode psáni kontraktu na opravu 
monumentální stavby ležící 120 kilometrů na jih 
od Ammánu informuje týdeník Middle East Times. 
Náklady na opravte jsou odhadovány na 870 (ICO 008 
dolarů, jordánsko dalo z mnoha uchazečů před­
nost československým restaurátorům vzhledem 
k jejich bohatým zkušenostem s opravami středo­
věkých architektonických památek.
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Informace o možnosti zřízení devizového účtu u čs. devizové banky

Na základě všeobecného devizového povolení federálního minister­
stva financí č. 1173 F/N, MFCM ČSR č. 2216 F/N a MFCM SSR č. 3151 F/N 
si mohou čs. občané zřídit u čs. devizové banky / Československé 
obchodní banky, a.s Praha a jejích poboček y Bratislavě, Brně, Plzni, 
Jablonci n/N, Liberci a Žilině, u živnostenské banky,n.p. Praha 
a vybraných poboček SBČS / ve smyslu § 16 odst. 3 zákona č. 142/197OS 
o devizovém hospodářství, devizové účty.

Na tyto účty je možné složit došlou devizovou úhradu nebo její 
část, inkaso platebního dokumentu nebo hotovost ve volně směnitel­
ných měhách.i

Devizová banka složí na devizový účet částku podle přání žada­
tele, tedy až do plné výše devizové úhrady. Na devizový účet je možné 
převést jen prostředky došlé v měnách nesocialistických zemí, jejichž 
valuty a devizy banka nakupuje podle kursovního lístku SBCS. Devizo­
vá banka stanoví měny, v nichž jsou devizové účty vedeny.

Počáteční vklad na účtě musí činit nejméně USD 3001— nebo od­
povídající protihodnotu ve volně směnitelných měnách, každý další 
převod musí dosáhnout částky nejméně v protihodnotě USD 10.—. Na 
devizový účet banka převede úhrady ze Všech platebních titulů s vyjím- 
kou náhrad věcných škod z titulu pojištění placeného v čs. měně.

Devizové účty budou úročeny a to buä V Kčs nebo v měně účtu, 
podle přání vlastníka účtu. Úroková sazba běžného devizového účtu se 
stanoví ve výši 2% ročně, pokud zůstatek účtu přesáhne částku 
USD 500.— nebo protihodnotu této částky v jiné volně směnitelné mě­
ně, v případě uložení vkladu na předem sjednanou neodvolatelnou ír.ů- 
tu - u částek nad USD 1.C00.— - na 6 měsíců 3% ročně, na 12 měsíců 
na 4% ročně.

Zůstatek devizového účtu může vlastník účtu použít

- k úhradě nákladů soukromé cesty do NSZ a SFRJ
- ■ k úhradě nákladů .ostatních druhů cest, které jsou zcela nebo čás­

tečně devizově kryty jiným způsobem / prostřednictvím cest, kancelí
■ ří, «na pozvání,-účelový dar a pod./ - • .

- k nákupům zboží a obstarávání služeb prostřednictvím PZO Tuze:-:, 

čs. cestovních kanceláří, ČSA příp, dalších k tomu pověřených 
organizací

- k nákupům zboží nebo služeb bez prostřednictví PZO Tuze:-: nebo ji.-.é 
k tomu pověřené organizace do částky USD 100.— resp. odpovída­
jící protihodnoty v jiné volně směnitelné měně

— k nákupum léků a zdravotnických potřeb, knih, hudebnin /notového*' f 
materiálu / a časopisů bez prostřednictví PZO Tuzex nebo jiné po­
věřené organizace

- k nákupu zboží /bez prostřednictví PZO Tuzex nebo jiné pověřené 
organizace/, pokud "PZO Tuzex nebo jiná k tomu pověřená organizace 
nemůže obstarat požadované zboží nebo službu a vydá žadateli o tem 
potvrzení

- k úhradě kongresových poplatků do zahraničí
— • k úhradě členských příspěvků souvisejících s úhradou předplatného 

Za odborné časopisy nebo s- úhradou faktura za odborné knihy
- k převodu na Kčs
- k převodu na odběrní poukazy PZO Tuzex
- K převodu na^stejpý účet devizového tuzemce nebo na nově zřízený 

devizový účet příbuzných v řadě přímé /rodiče, děti, prarodiče, 
vnuci/, sourozenců a manžela

“ k úhradě pohledávek čs. organizací za vlastníkem účtu ve volně smě— 
citelné měně /přeplatky platit, nedoplatky odvodů, zálohy platů ne­
bo honorářů a‘ pod./

- k úhradě pojistného, placeného ve prospěch České nebo Slovenské 
státní pojišťovny a to
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Die ,Prawda‘ berichtet:
UFO-Walküre rief
„Glasnost Hurra!"

ter groß, mit drei Au­
gen und vier Ohren, 
seien ausgestiegen. 
Das größte der We­
sen, eine Frau, habe 
„Glasnost. ■ • Hurral" 
gerufen. Die „Pra- 
wda" (Wahrheit) im 
UFO-Fieber? Nein: Als 
BILD bei afp nach­
fragte, räumte die Re­
porterin ein: „Was in 
der ,Prawda' stand, 
war doch nur eine Sa­
tire. Die Stadt gibt's 
gar nicht..."

Moskau - Ernsthaft 
schrieb gestern die 
französische Nach­
richten-Agentur afp 
von einer neuen UFO- 
Landung in der 
UdSSR. Nach einem 
Bericht der Parteizei­
tung „Prawda" sei am 
Samstag um 13.58 Uhr 
ein orangefarbenes 
UFO in der Stadt 
Obradowsk (Über­
setzt: „Frohlocken") 
gelandet. Drei We­
sen, alle über drei Me-

„Ich war der schnellste 
Henker der Welt“

London - „Ich war der schnellste Henker der 
Welt", prahlt Syd Dernley (68), der von 1947 bis 
1953 in England 25Todesurteile vollstreckte. Die 

Hinrichtung des Prostituier- 
ten-Mörders James Inglis 
dauerte nur 7 Sekunden. 
Dernley in seinen Memoi­
ren: .„Hängt mich auf, so 
schnell ihr könnt', flehte In­
glis. Er sah den Strang 
durch die Doppeltüren, lä­
chelte und eilte auf ihn zu. 
Er konnte es gar nicht ab­
warten. Wir liefen alle in 
die Hinrichtungskammer. 
Inglis sauste schon durch 
die Falltür, als ich gerade 
seine Füße gefesselt hatte. 
Da sagte jemand laut: ,7 
Sekunden'."

Wein-Verbot 
für Chinas 
Studenten 

Peking-Für Stu­
denten gelten in 
der chinesi­
schen Haupt­
stadt neue Ver­
haltensregeln.

Sie dürfen nicht 
mehr das Brett­
spiel Mah-Jong 
(eine Art Domi­
no) spielen, kei­
nen Wein trin­
ken, keine Ge­
schäfte machem
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Rozšíření vnitrostátního plynovodu
(čtk): Prostřednictvím tranzitního plynovodu odebí­

rá Československo v současné době ze Sovětského 
svazu téměř osm miliard krychlových metrů zemního 
plynu ročně. Tato dosud maximální přepravní kapaci­
ta pro naše potřeby se tmá zvýšit na 10 miliard m3, 
rozšířen bude 1 tranzit prp Západní Berlín, NDR a 
Jugoslávii. Toto zvýšení dodávek pomoci tranzitního 
plynovodu vyvolává 1 potřebu dalšího rozšiřování na­
ší vnitrostátní plynovodní sítě. Proto se také přistou­
pilo k výstavbě důležitého plynovodu Veselí nad Luž­
nicí—Praha. Cílem je především vytvořit předpoklady 
pro zvýšení spolehlivosti přepravy plynu ve středním 
úseku tranzltnísoustayya_posílit zásobování plynem

Co ukázal provedený rozbor? V posledních letech 
dochází ke snižování tempa doplňování stranických 
řad, přesto početně strana stále rostla, v průběhu 
roku 1988 o 0.2 proč. V letošním roce však počet 
členů a kandidátů poklesl. Znepokojující je tendence 
snižování podílu dělníků na členské základně. Klesá 
pučet přijímaných kandidátů strany.

Prioritní, životní význam pro naši zem má a bude 
i nadále mít rozvoj všestranné spolupráce se Sovět­
ským svazem. Dnes Je třeba vidět, že ser I zde proje­
vují nové skutečnosti. Ani vývoj v SSSR. Jak to v po- 
sladrií době nejedním zdůraznil M. Gorbačov, není bez 
obtíží. Projevují se tam i různé názory a jevy, které 
vyvolávají u členů a funkcionářů naší strany obavy. 
Isme plně solidární s obrovským úsilím KSSS, jejího 
vedení, sovětského lidu, pří, uskutečňování přestavby 
sovětské společností v zájmu upevnění socialismu, js- 
ha pozvednutí na kvalitativně novou úroveň. Přeje­
me jim úspěch v tomto velkém revolučním díle. Je to 
mimořádně důležité i pro další osud socialismu nejen 
v nají zemi, *lá v -celém, .světě. , ■ ; __ _ ——

Sada důležitých problémů a otázek v mezinárod­
ních vztazích však nadále zůstává nevyjasněna. V po­
litice Západu je ještě mnoho neurčitého a nepředvída­
telného. jsou stále síly, které se přidržují konfron­
tační politiky, i když poněkud zmodernizované, pruž­
nější a diferencovanější. Projevuje se to pokusy za­
sahovat do vnitřního vývoje socialistických zemí, 
zneužívat lidských práv a svobod, snahou a ideologl- 
zaci vzájemných vztahů ze strany Západu.

strany, demokratického centralismů, staví na světoná­
zorové a politické tolerancí a vidí perspektivy v poli­
tické linii, obdobné sociálně demokratickému pojetí. 
Skutečná politická tvář nové strany se bude teprve for­
movat. Lze předpokládat, že difaranciační procesy bu­
dou dále pokračovat. Na rozkolu, k němuž došlo v Ma­
ďarské socialistické dělnické straně, se znovu průkaz­
ně potvrdila trvalá platnost leninské myšlenky o tom, 
jaký doslova životní význam pra-jednotu a akceschop­
nost strany má jednota vedení, jejího' ústředního vý­
boru.

Vztahy mezi CSSR a MLR zkomplikovalo jednostran­
né zastavení prací ze strany MLR v budování společ­
ného vodního díla Gabčíkovo-Nagymařos. jsme roz­
hodnuti trvat na dodrženi smlouvy a v případě Jejího 
porušení požadovat náhradu škod v souladu s mezi­
národním právem. Velkým nebezpečím je podněcováni 
nacionalismu a snahy o jeho rozšiřování do zahrani­
čí. Některé kruhy v MLR se pokoušejí zneužívat ná­
rodnostní otázky t ve vztahu k CSSR.

Náš postoj k vývoji v socialistických státech jsme 
již nejednou jasně vyjádřili. Každý z nich hledá s při­
hlédnutím ke svým tradicím, na základě svých kon­
krétních podmínek cestu svého dalšího rozvoje. Má­
nie upřímný zájem na dalším rozvíjen! a prohlubování 
všestranné spolupráce s nimi. Přitom pro nás platí 
a vždy budou platit principy socialistického Interna­
cionalismu. Sympatizujeme a dáváme podporu těm kro­
kům, které směřují k upevňování a rozvíjení socialis­
mu. Není nám zároveň lhostejné to, co ve spřátele­
ných zemích směřuje k destrukci socialistického zří­
zení. Pozorně tyto skutečnosti sledujeme a bereme si 
z nich poučení. Bez přestavby nelze dále rozvíjet so­
cialistickou společnost. To však v žádném případě ne­
znamená, že t-udeme vyklízet pozice protlsoclallstic- 
kým sílám, že dopustíme, aby strana ztratila vliv na 
vývoj událostí. Nenecháme s! vnutit nic, co je v roz­
poru se zájmy československého lidu, naší strany a 
Národní fronty.

Nejednou isme zdůraznili, že přestavbu chápeme ja­
ko pokračování revoluce, rozvíjení odkazu Vítězného 
února, kdy se československý lid svobodně rozhodl 
jít cestou socialismu. Chceme ji uskutečnit tak, aby 
nedošio k narušení společenské a hospodářské sta­
bility. To je základním předpokladem jejího úspěchu. 
Jakékoliv útoky a snahy směřující k vyvolávání na­
pětí, chaosu a sociálních otřesů mohou realizaci poli­
tiky přestavby a demokratizace jedině ohrozit, zavést 
společnost do krizové situace.

Jsme hluboce přesvědčeni o historické perspektivě 
socialistického společenského zřízení. Spcialismus pat­
ří nezvratně k tváří dnešního i budoucího světa. Ne­
pochybujeme. že jeho přestavbu na socialistických zá­
kladech mu vtiskne novou kvalitu a dynamiku rozve- 
je, aby mohl_jňále_ptoěji prokazovaly's-;e přednosti.

V uplynulém období — jak sami víte a býlí jste 
o tom průběžně informováni — došlo za podpory 
určitých západních politických kruhů a sdělovacích 
prostředků k 'některým akcím opozičních skupin. Je­
jich cílem, Jak jsme již nejednat! řekli, je zneužít 
proces přestavby a demokratizace, různí obtíže a 
nedostatky k destabilizeci socialismu v naší zemi, 
k oslabení útoky strany a znevážení její činnosti. Po- 
kousej! se vypracovávat různé opoziční programové 
platformy, Jejichž smyslem je podněcovat «veřejnost 
a zejména mládež k protispolečenské činnosti, orga­
nizovat nátlakové a provokační akce, narušovat klid 
a pořádek. Velmi Intenzívně se připravovaly k veřej­
nému konfrontačnímu vystoupení v souvislosti s je­
denadvacátým výročím srpnových událostí. Svého zá­
měru nedosáhly. Potvrdila se správnost přijatých po­
litických opatření, která byla podpořena naprostou 
většinou našich občanů. Stejně tik byly podpořeny 
kroky, které se, v souladu se zákony, učinily k za­
jištěni veřejného pořádku.

í v dalším období lze předpokládat pokusy rozvi­
nout aktivitu těchto skupin, zvláště v souvislosti 
s různými historickými výročími. Nesmíme přehlížet 
ani internacionalizaci jejich činnosti. Novým momen­
tem dnes Je. že se Jim dostává podnory nejen, ze Zá­
padu. ale 1 od různých opozičních l legálních sil 
z některých socialistických zemí, zejména z polské 
lidové republiky e Maďarské lidové republiky. Svůj 
vliv zde má i počínání různých skupin v SSSR. K pod­
poře protlsocialistických sil objektivně posloužila 
i prohlášen! polského Sejmu, výkonného výboru Ma­
ďarské socialistické dělnické strany a posléze také 
maďarského parlamentu k výročí 21. srpna 1968, kte­
rá isme rozhodně odmítli.

Musíme překonat představy, že úsilí o izolací ne­
legálních skupin lze omezovat na použití státní moci. 
Tím hlavním, jak zamezit jejich činností, je rozvíjet 
účinnou ideologickou práci, vést ofenzivní politický 
zápas o vědomí lidi. Jeho úspěch spočívá v tom, že 
bude veden nejen v centra, ale ve všech místech, na 
všech pracovištích, že jeho základní formou hade ši­
roký dialog komunistů s občany, ve kterém Je bude­
me získávat pro politiku strany a odhalovat nepřá­
telský charakter a záměry opozičních skupin. Je tře­
ba vědět a počítat s tím, že opoziční sily a propagan­
da ze zahraničí nám mohou práci ztěžovat a také se 
o to všemožnými způsoby snaží. Největší potíže a 
škody s! však můžeme způsobit sami, jestliže nebude­
me důsledně realizovat kurs, který jsme nastoupili. 
Jestliže budeme tolerovat nepořádky a chyby, trpět 
nedostatky a neřešit problémy, které lidi tíží.-

Nečiníme si nárok na hodnocení situace v socialis­
tických zemích a komunistických stranách, je to jejich 
věcí. Současné je však třeba poskytnout našim čle­
nům, občanům potřebné informace. Velký zájem spo­
jený často s obavami vyvolává v naší straně i veřej­
nosti .vývoj událostí v Polské lidové republice a Ma­
ďarské lidové republice. V obou státech probíhají roz­
poruplné procesy, stupňuje se zápas, v němž se roz­
hoduje o politickém a sociálně ekonomickém charak­
teru dalšího vývoje těchto spřátelených zemí.

Polská sjednocená dělnická strana v důsledku změny 
v poměru politických sil zvolila politiku národní­
ho usmíření cestou dohod u kulatého stolu. Vláda je 
v rukou Solidarity, která na základě přerušení spo­
lupráce Demokratické strany a Sjednocené lidové stra­
ny s PSDS má většinu v Sejmu i Senátu.

V Polské lidové republice jsme svědky závažných 
krizových procesů. Ekonomika se nachází ve vážných 
nesnázích, probíhá silný inflační proces, roste spo­
lečenské napětí. Dá se předpokládat, že změny, které 
se budou uskutečňovat ve vnitřní a hospodářské sfé­
ře, se mohou dotknout i vnějších vztahů. Z prohlášení 
nového premiéra lze však soudit, ža si nová vláda 
uvědomuje zahraničněpolitické reality a hodlá je 
respektovat. Týká se to jak Varšavské smlouvy a 
RVHP, tak i dalších zahraničněpolitických závazků 
Polské lidové republiky so socialistickými zeměmi. Vě­
říme, že nová vláda docení význam československo- 
-polských vztahů a nedopustí jejich narušení.

lak víte, koncern, září navštívil Československo první 
tajemník OV PSDS M. Rakowski. Podrobné objasnil 
složitost situaca v PLR i v samotné straně. Uvedl, že 
změny probíhající v Polsku neznamenají, že polský 
lid socialismus odmítl. Vznik nové situace nemusí pře­
rušit kontinuitu socialistického vývoje za předpokla­
du, že PSDS obnoví své síty a vliv a získá znovu dů­
věru dělnické Vidy a ostatních pracujících. V tom 
má naši plnou podporu.

Neméně složitou etapou prochází 1 Maďarská lido­
vá republika. Rovněž zde ekonomické potíže vedly 
k růstu společenského napětí. Problémům se nevyhna­
la ani Maďarská socialistická dělnická strana, ve kte­
ré došlo k rozporům, diferenclaßnimu procesu, zápasu 
o další podobu strany. Nikoli náhodou této situace 
využily různé síly k útokům na základy socialismu. 
Zkreslují historická fakta, vedou kampaně proti smluv­
ním závazkům Maďarské lidové republiky a snaží ss 
narušit vztahy k jiným socialistickým zemím.

Nejzávažnější událostí minulých dnů v Maďarské 
lidové republice bylo konání sjezdu MSDS. Na sjezdu 
došlo k jejímu rozpuštění a k vytvoření nové Maďar­
ské socialistická spaný, která se vs svém programo­
vém prohlášepj distansuje dá principů vedoucí iHwiý



Ene-mene-muh 
und raus bist du
Ost-Berlin - Wer kommt nach Honecker? Mit 
besten Chancen stehen derzeit drei Kandida­
ten in den Startlöchern. Favorit: Egon Krenz 
(52), Honeckers Kronprinz, ein knallharter Alt­
kommunist. Sicherheitsexperte. Politbüro- 
Mitglied Egon Krenz (1,83 Meter, 85 Kilo), 
verheiratet, zwei Kinder, spricht perfekt rus­
sisch. Er wohnt in einer streng bewachten Villa 
(12 Zimmer, Carrara-Marmor, drei Bäder, Sau­
na, Wintergarten). Fährt einen Volvo GLE 760 
(143 PS). Als Oberschüler trat er in die FD] ein, 
mit 18 in die SED. Später Blitzkarriere unter 
Honecker. Derzeit ist Krenz der zweitmäch­
tigste Mann im Staat. Dem Funktionär mit dem 
„VEB-Disco-Appeal" könnte allerdings sein 
Hang zum Alkohol (Verdacht auf Leberzirrho-

se) schaden.
Zweiter Anwärter: Hans Modrow (61), SED- 

Chef in Dresden. Der Gorbatschow der DDR. 
Will Reformen nach russischem Vorbild. Mo­
drow (1,70 Meter) ist verheiratet (Annemarie, 
Lehrerin), bewohnt eine bescheidene Drei- 
Zimmer-Wohnung, raucht und trinkt nicht. Der 
Wirtschaftsexperte (nicht im Politbüro) kriti­
sierte die offizielle DDR-Politik, wurde des­
halb von Honecker 1984 demontiert. Seitdem 
stockt seine Karriere. Der Bannstrahl traf ihn 
nicht unerwartet, nachdem Moskau und der 
Westen seine Ideen begrüßt hatten. SED- 
Provinzfürst Modrow gilt deshalb jetzt als 
Hoffnungsträger der Reformer.

Dritter Kandidat: Siegfried Lorenz (58), SED-

Parteichef in Karl-Marx-Stadt. Wegen ihrer 
Industriedichte gilt diese Region als wichtig­
ster Bezirk in der DDR. Lorenz, verheiratet, 
zwei Kinder, brachte hier die Mikroelektronik 
auf internationales Niveau. Der enge Honek- 
ker-Vertraute, Politbüro-Mitglied, ist bekannt 
als kalter und berechnender Apparatschik.

Die „Betonköpfe" aus der eigentlichen Füh­
rungsriege, Stasi-Chef Mielke (81), Wirt­
schaftsexperte Mittag (62), Ministerpräsident 
Stoph (75), haben keine Chancen. Sie sind zu 
alt, zu krank, zu unflexibel. Auch aus dem 
Rennen: Günter Schabowski (60, SED-Chef in 
Ost-Berlin), Werner Eberlein (69, Magdebur­
ger SED-Chef) und Markus Wolf (66), der 
berühmte einstige Ex-Spionagechef.

CSSR lehnt Reformen ab
Streit über Staudamm-Projekt mit Ungarn hält an

PRAG, 12. Oktober (Reuter). Die Füh­
rung der tschechoslowakischen Kommu­
nisten hat die Reformpolitik in Ungarn 
und Polen kritisiert und beteuert, ihre 
Macht niemals an „antisozialistische 
Kräfte“ abzugeben. Parteichef Milos Ja­
kes sagte jetzt im Bericht des Parteiprä­
sidiums an das Zentralkomitee (ZK), die 
Partei sei nicht „gleichgültig“ gegenüber 
Entwicklungen, die auf die „Zerstörung 
des sozialistischen Systems in den be­
freundeten Staaten“ abzielten.

Jakes sagte, die Parteiführung beob­
achte „sorgfältig“ die Entwicklung in den 
befreundeten Staaten und ziehe daraus 
ihre Lehren. „In keinem Fall bedeutet 
dies jedoch, daß wir unsere Positionen 
zugunsten antisozialistischer Kräfte auf­
geben würden, daß wir irgendeinen Ein­
flußverlust der Partei zulassen würden.“ 
Jakes beschuldigte oppositionelle und of­
fiziell zugelassene Gruppen aus Polen, 
Ungarn und der Sowjetunion der Beihilfe

zur Organisation zahlreicher Protestak­
tionen in der CSSR, die die Vorherrschaft 
der Kommunistischen Partei hätten 
schwächen sollen.

Im Streit um das Staudamm-Projekt 
Gabcikovo-Nagymaros an der Donau sind 
Ungarn und die CSSR von einer Eini­
gung noch weit entfernt. Wie Minister­
präsident Ladislav Adamec nach dem Be­
such seines ungarischen Kollegen Miklos 
Nemeth in Prag mitteilte, haben sich bei­
de Staaten auf weitere Expertengesprä­
che geeinigt, bevor Ungarn Ende Oktober 
eine Entscheidung über seinen Ausstieg 
aus dem Staudamm-Projekt trifft.

Nemeth sagte, er habe erneut die unga­
rische Position vertreten, daß das Projekt 
nicht mehr rückholbare Umweltschäden 
hervorrufen werde. Die CSSR will dage­
gen auf der Einhaltung des Staudamm- 
Vertrages beharren und bei Vertragsver­
letzungen Schadenersatz fordern.

Ost-Berlin - Am kommenden Mitt-1 
woch, dem 18. Oktober, also in genau 
fünf Tagen, ist der letzte Arbeitstag 
von Erich Honecker als SED-Chef. 
Diese Exklusivinformatipn bekam 

BILD gestern aus höchstrangigen 
SED-Kreisen in Ost-Berlin.

An diesem Tag wird formal vollzo­
gen, was faktisch schon Tatsache ist. 
Erich Honecker,. seit 13 Jahren starker 
Mann der DDR, ist entmachtet. Seine 
politischen Gedanken werden öf­
fentlich nicht mehr zitiert, seit zwei 
Tagen trat er nicht mehr auf. SED- 
Chefideologe Kurt Hager weilt in 
Moskau. Angeblich als Teilnehmer 
der „DDR-Kulturtage", tatsächlich, 
um mit Gorbatschow die Modalitä­
ten der Honecker-Ablösung zu be­
sprechen.

Sowjet- 
Psychiater 
geläutert

Athen - Weil sie 
Dissidenten für 
verrückt erklär­
ten und „behan­
delten", wurden 
Sowjet-Psychia­
ter 1983 aus dem 
Weltverband der 
Psychiater (WPA) 
ausgeschlossen. 
Jetzt wurden sie 
vom Weltkon­
gress wieder 
aufgenommen.

Vorsitzender Ko­
stas Stefanis in 
Athen: Sie haben 
Exzesse zugege­
ben und zuge­
sagt, daß sich 
Ähnliches nicht 
wiederholt. Meh­
rere Länder 
stimmten gegen 
die Wiederauf­
nahme.

West-Handel des Ostens
So viel Prozent ihres Außenhandels wickeln 
diese Länder mit dem Westen ab:
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woch festgelegte Ablö­
sung Honeckers. Sein 
Stellvertreter, Ost-CDU- 
Chef Gerald Götting, 
übte gestern ebenfalls 
Kritik, verlangte mehr 
Medienfreiheit. Die Ju­
stiz in Leipzig plant eine 
Amnestie für die in den 
vergangen Wochen un­
ter dem Vorwurf der Zu­
sammenrottung gericht­
lich verfolgten Demon­
stranten, meldet AP.

Der Bürgerrechtler 
Werner Fischer hält die 

„Reformbereitschaft" 
des amtierenden Polit­
büros für eine Farce - 
von Demokratisierung 
und Wahlen keine Rede.

Sichtbares Zeichen für 
Honeckers Entmachtung: 
Das SED-Zentralorgan 
„Neues Deutschland" 
veröffentlichte zwei 
Tage kein Bild des Gene­
ralsekretärs mehr - übli­
cherweise wird Honek- 
ker jeden Tag, meist 
gleich mehrfach, ge­
zeigt.

Nach und nach wird 
auch detailliert bekannt, 
was Gorbatschow am 
Wochende in Ost-Berlin 
der SED-Führung sagte. 
Er trat - wie von BILD am 
Freitag schon vorab ge­
meldet - nachdrücklich 
für Reformen, mehr Rei­
sefreiheit und größere 
politische Flexibilität ein. 
19 der 21 Vollmitglieder 
des SED-Politbüros 
stimmten ihm zu - nur 
Honecker und Günter 
Mittag nicht.

Auf der Sitzung des Po­
litbüros vergangenen 
Dienstag gab es heftige 
Auseinandersetzungen. 
Eine starke Mehrheit des 
Politbüros stützt jetzt die 
auf kommenden Mitt-

BRR

UdSSR,

Ungarn,

Pn/en,

USSR,

Vietnam,

Bu/garian,

Kuba
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Havel stiftet Friedenspreis 
für CSSR-Autoren

FRANKFURT A. M. Der tschechoslo­
wakische Autor Vaclav Havel will seine 
Prämie für den Friedenspreis des Deut­
schen Buchhandels in Höhe von 25 000 
Mark zur Unterstützung des freien Ver­
lagswesens in seiner Heimat stiften. Wie 
der Börsenverein des Deutschen Buch­
handels in Frankfurt mitteilte, hat der 
Autor in Brünn den Genossenschaftsver­
lag „Atlantis“ ins Leben gerufen, an dem 
sich fast alle unabhängigen Autoren be­
teiligen, die in der Tschechoslowakei mit 
einem Publikationsverbot belegt sind.

Parallel dazu wird sich den Angaben 
zufolge am kommenden Samstag am 
.Rande der Buchmesse ein Freundeskreis 
des Verlags als Verein „Atlantis“ konsti­
tuieren, dem Havel sein Preisgeld als 
Startkapital zur Verfügung stellen will.

Dem Autor selbst hatte die Prager Re­
gierung die Reise nach Frankfurt zur 
Entgegennahme des Friedenspreises 
nicht gestattet. An seiner Stelle soll der 
Schauspieler Maximilian Schell die Aus­
zeichnung am Sonntag in der Paulskir­
che stellvertretend für Havel in Empfang 
nehmen.

Ziel des neuen Vereins sei „die mate­
rielle und ideelle Unterstützung für ein 
freies Verlagswesen in Osteuropa“, hieß 
es in der Erklärung. Als vordringliche 
Aufgabe der Gruppe nannte der Börsen­
verein die Sammlung von Spendengel­
dern. Damit solle dem Genossenschafts­
verlag, dem neben anderen Autoren wie 
Milan Kundera und Pavel Kohout ange­
hören, die entsprechende Technik und 
ausreichend Papier zur Verfügung ge­
stellt werden, um eine unabhängige Pro­
duktion sicherzustellen.

Der Plan des Verlages sieht laut Bör­
senverein vor, zunächst jährlich zwanzig 
bis dreißig Bücher tschechoslowakischer 
Schriftsteller und Exilautoren zu veröf-

Für Hitler-Feier bestraft
Polizisten verurteilt / „Deutsche Party“ mit Hakenkreuz

ZKAMENĚLY květ, který kvetl asi 
před osmnácti milióny lety, objevili 
japonští archeologové na ostrově 
Hokkaidó. Pod mikroskopem dobře 
rozeznali i semena této rostliny, 
údajně blízké jednomu druhu dnešní 
magnůlie. Biologové z univerzity Ti­
ba, zkoumající tento vzácný nález, 
potvrdili, že to je první známý zby­
tek květu z doby druhohor.

EUTIN, 12. Oktober (AP). Wegen einer 
sogenannten „Deutschen Party“ anläßlich 
des 100. Geburtstages von Adolf Hitler 
hat das Jugendschöffengericht Eutin am 
Donnerstag vier junge Polizeibeamte ver­
urteilt. Drei Angeklagte im Alter von 21 
bis 23 Jahren erhielten Freiheitsstrafen 
zwischen zwei und zweieinhalb Monaten, 
die zur Bewährung ausgesetzt wurden. 
Einer kam mit einer Geldstrafe von 350 
Mark davon, da er nach Auffassung des 
Gerichts von den anderen dreien „mitge­
rissen“ wurde.

Allen vier Angeklagten wurde zudem 
eine Geldbuße von 1000 Mark auferlegt, 
die an eine deutsch-jüdische Einrichtung 
gezahlt werden muß. Der Vorsitzende 
Richter Otto Witt sah bei allen Angeklag­
ten den Tatbestand des gemeinschaftli­
chen Aufstachelns zum Rassenhaß er­
füllt.

Die vier Polizisten hatten in diesem 
Frühjahr in einer Privatwohnung unter 
anderem ein Hakenkreuz, SS-Runen und

einen Judenstern an der Wand befestigt. 
Sie trugen braune Uniformteile mit Ha­
kenkreuzbinden und Schaftstiefel. Einer 
der vier hatte ein T-Shirt mit Hitler-Por­
trät und der Aufschrift „European Tour 
1939-45“ übergezogen. Darunter befand 
sich eine Liste der im Zweiten Weltkrieg 
besetzten Länder. Außerdem war eine 
Puppe mit einem Judenstern ausstaffiert 
worden.

Richter Witt sagte, auch wenn die An­
geklagten im Gerichtssaal geleugnet hät­
ten, daß die Puppe mit Ausdrücken wie 
„Dreckjude, Judensau, Polensau, Juden­
sack“ bezeichnet sowie geschlagen und 
getreten worden sei, habe das Gericht der 
Aussage eines der Angeklagten bei der 
Vernehmung durch die Polizei mehr 
Glauben geschenkt. Er hatte dies dort zu 
Protokoll gegeben.

Gegen alle vier Beamte läuft inzwi­
schen ein Disziplinarverfahren. Sie könn­
ten aus dem Polizeidienst entlassen wer-
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am Donnerstag im Gespräch mit seinem 
Kollegen Frantisek Podlena die Regie­
rung der CSSR zwar aufgefordert, die Ab­
lehnung nochmals zu überdenken, Prag 
aber hat sich bisher, auch bei den mehr­
maligen Vorstößen des Bundesaußenmi­
nisters, immer auf den Standpunkt ge­
stellt, Havel sei nur auf Bewährung aus 
der Haft entlassen und dürfe deshalb 
nicht ins Ausland reisen. Havel selbst er­
klärte, für das Regime sei er „politischer 
Widersacher Nr 1“. «

Keine Chance für Havel
mö BONN, 12. Oktober. Gleich null sind 

die Aussichten, daß der tschechoslowaki­
sche Dramatiker Vaclav Havel doch noch 
nach Frankfurt reisen darf, um den Frie­
denspreis des deutschen Buchhandels 
entgegenzunehmen. Bundesverkehrsmi­
nister Friedrich Zimmermann (CSU) hat

Aufgespießt
„Für wen war die schußsichere Smo­
kingweste, die 1988 aus Mitteln der 
Ausbildungs- und Ausrüstungshilfe 
des Bundeskriminalamts.. .an Kolum­
bien geliefert wurde?“

Aus einer Anfrage der Grünen 
an die Bundesregierung.

Abkommen EG -UdSSR in Sicht
ha BRÜSSEL, 11. Oktober. Das von 

Moskau gewünschte Kooperations- und 
Handelsabkommen mit der Europäischen 
Gemeinschaft (EG) kann voraussichtlich 
noch vor dem Jahresende fertiggestellt 
werden. Das kündigte ein Sprecher der 
EG-Kommission am Mittwoch nach zwei­
tägigen Beratungen der Unterhändler 
beider Seiten über den Text eines Ver­
tragsentwurfs an. Nach Ungarn, der 
CCSR und Polen wäre die Sowjetunion 
das vierte Land des östlichen Rates für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW), das 
ein solches Abkommen mit der EG 
schließt. Mit der DDR sowie Bulgarien 
führte die EG-Kommission bisher nur 
Sondierungsgespräche. Angesichts der 
Ereignisse der letzten Wochen hat Brüs­
sel die Aufnahme von Verhandlungen mit 
Ost-Berlin vorläufig zurückgestellt.

Keiner will 
den Flohmarkt

Zeil-Nachbarn lehnen ab

Kritik an der Verlegung des Flohmark­
tes vom alten Schlachthof auf die Zeil üb­
ten Bewohner der Innenstadt und Politi­
ker aus dem Ortsbeirat 1 auf ihrer jüng­
sten Sitzung. Demnach ist auch die jüng­
ste Variante des Magistrats, das volksna­
he Wahlversprechen vom Flohmarkt in 
der Stadt einzulösen, keineswegs so un­
problematisch wie es die Stadtregierung 
bislang darstellte: Wie bereits die Anwoh­
ner des Sachsenhäuser Mainufers weh­
ren sich auch die Menschen in der City 
gegen den „Lärm und Gestank“, der 
durch den Flohmarktbetrieb wochenends 
auf sie zukommen soll.

„Der Sonntag ist doch der einzige Tag, 
an dem wir mal aufatmen können“, so 
formulierte ein Mieter aus der Hasengas­
se die Situation der Anwohner in den Ne­
benstraßen der Zeil. „Die Bewohner sol­
len sich gemeinsam dagegen wehren“, 
daß ihnen an diesem Tag der Flohmarkt 
in die Nachbarschaft gesetzt wird.

Auf den „enormen Andienungsverkehr“ 
für den Markt weist auch der Ortsbeirat 
in einer Anfrage an den Magistrat hin. 
Bei einem Flohmarkt-Betrieb werden 
„den noch verbliebenen Anwohnern der 
Innenstadt zusätzliche Belastungen auf­
genötigt“, so die CDU-Fraktion.

Keine Zustimmung der anderen Partei­
en fand hingegen der Vorschlag der CDU, 
den Flohmarkt nun auf das Rebstockge­
lände zu verlagern. Das rufe nur wieder 
die Anwohner der benachbarten Kuh­
wald-Siedlung auf den Plan, befürchtete 
Josef Häfner (SPD) — ganz zu schweigen 
vom Protest der anliegenden Kleingärt­
ner und nicht zuletzt der Messegesell­
schaft, die das Gelände oft als Parkplatz 
nutzt. _____-——

Zájem Joao Pinta
ve velmi přátelském ovzduší 

Interhotelu Palace, naplněném mo­
dravým dýmem cigaret, (všichni Por­
tugalští fotbalisté kouřili a nejvíc 
futre), se po večeři hráči vyptávali 
na pražské kulturní památky, joao 
Finto, zlletý obránce FC Porto, se 
zajímal o nejbližší kostel a hlavně 
o to, kde se nachází Pražské Jezu- 
látko, proslulé především v jižních 
zemích Evropy a známé až v jižní 
Americe^ Spolupraconík listů Don Ba­
lon (Madrid) a Abol (Lisabon) Vo- 
fářík mu připomněl, že v roce 1956 
navštívila kostel U Panny Marie Ví­
tězné v Karmelitské ulici na Malé 
Straně, kde je Pražské jezulátko to­
lik obdivováno, také výprava brazil­
ských fotbalistů. Tehdy se jejich tre­
nér Pacheco ptal, „zda li jezulátko 
pomůže" a dostal odpověď, že „se to 
uvidí až na mistrovství světa 1958 ve 
Švédsko ..." joao Pinto dotázán, zda 
by chtělo kostel v Karmelitské uli­
ci navštívit celé mužstvo, odvětil: 
„Ne, chci tam jít sám, v klidu..

V NĚKTERÝCH Částech Austrá­
lie se rozmnožily domácí kočky tak 
silnö, že ohrožují nejen ptáky, ale 
1 drobné savce. Za dobrých podmí­
nek jsou zdivočelé kočky neobyčej­
ně silné, některé váží i šestnáct ki- 
logramůl Jsou-li poraněny, napadají 
1 člověka. Jejich kožky jsou značně 
větší a hustší než obyčejných domá­
cích koček a jdou dobře na odbyt. 
Za jednu se platí v průměru až de­
set dolarů. ____



Demonstrationen sind, hinter denen die 
Absicht steckt, Menschen irrezuführen 
und das verfassungsmäßige Fundament 
unseres Staates zu verändern. Die Deut­
sche Demokratische Republik — das sind 
die Bürgerinnen und Bürger, die im de­
mokratischen Bündnis unter Führung 
der SED diesen Staat zu ihrem Wohl ge­
schaffen haben. DDR, Sozialismus und 
Frieden, Demokratie und Freiheit gehö­
ren für immer zusammen. Nichts und 
niemand kann uns davon abbringen.

Mehr denn je ist jetzt die vertrauéns- 
volle Zusammenarbeit nötig, um auf die 
Fragen, die viele beschäftigen und alle 
betreffen, gemeinsame Antworten zu fin­
den — Antworten, die uns allen nutzen. 
Sie können nicht in der kapitalistischen 
Vergangenheit gefunden werden. Der So­
zialismus auf deutschem Boden steht 
nicht zur Disposition. Das Volk der Deut­
schen Demokratischen Republik hat sich 
für immer für den Sozialismus entschie­
den. Gehen wir in diesem Sinne gemein­
sam an die Arbeit und lassen uns von der 
Erfahrung leiten, daß der Sozialismus 
nur das Werk aller sein kann. Unser Ar­
beitsplatz bleibt unser Kampfplatz für 
Sozialismus und Frieden,“
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Dacharbeiten 
nur mit Maske

Auf einem Mün­
chener Dach sind 
bei Arbeiten im 
Staub — drei­
einhalb Jahre nach 
Tschernobyl — im­
mer noch 995 Bec­
querel Cäsium ge­
messen worden. 
Das Münchener 
Umweltinstitut 
empfiehlt Staub­
masken beim Ar­

beiten auf dem Dach.
Von den Pilzen liegen weitere Werte 

aus der Frankfurter Umgebung vor: 
Das Umweltbüro Schotten meldet für 
Maronenröhrlinge (Bereich Forstamt 
Grebenhain) 329 Bq Cäsium/Kilo, für 
Steinpilze aus dem Bereich Homberg/ 
Ohm 47 Bq. Derselbe Pilz aus Alsfeld 
hatte 87 Bq, in Romrod waren die 
Steinpilze mit 58 Bq belastet. Hali­
masch aus Grebenau war unbelastet, 
Butterpilze von dort: 50 Bq Cäsium.

Aus Landshut werden Honig-Werte 
übermittelt. Demnach hatte eine Pro­
be aus dem Landkreis Dingolfing-Lan­
dau 3 Bq; eine Mischung aus Blüten- 
und Waldhonig, hergestellt bei Lands­
hut, hatte 11 Bq. Beim Waldhonig la­
gen die Werte höher: zwischen 11 Bq 
(Rhön) und 162 Bq (Mamming).

Im Landshuter Strahlenlabor sind 
auch Nüsse der neuen Ernte gemes­
sen worden. Walnüsse aus Wolfsbach, 
beziehungsweise Schweinbach hatten 
zwischen 2 und 4 Bq; die Werte bei 
Haselnüssen lagen zwischen 5 und 13 
Bq Cäsium/Kilo. Holunderbeeren hat­
ten zwischen 2 und 4 Bq Cäsium, 
Weintrauben lagen an der Nachweis­
grenze (um 1 Bq), Zwetschgen haben 
die Landshuter mit 3 Bq vermerkt.

Zur Bewertung: Unabhängige 
Experten des BUND raten Erwachse­
nen dazu, nicht mehr als 35 Bq Cä­
sium auf ein Kilo Nahrung zu sich zu 
nehmen. Kinder, Schwangere und 
Stillende sollten die Grenze bei 10 Bq 
ziehen. Die Grenzwerte für Einfuhr 
und Handel liegen bei 600 und 370 Bq 
(Milch und Milchprodukte).

Erklärung des SED-Politbüros: 
Wir stellen uns der Diskussion
Die ganze Machtfülle der SED konzen­
triert sich im Politbüro, das in der DDR 
das höchste Entscheidungsgremium ist. 
De facto ist auch SED-Generalsekretär 
Erich Honecker von einer Zustimmung 
der 21 stimmberechtigten Mitglieder ab­
hängig. Um so aufschlußreicher ist der 
Kurswechsel, der sich in der am Mittwoch 
vom DDR-Fernsehen gesendeten Erklä­
rung des Politbüros zur Flüchtlingswelle 
und den politischen Konsequenzen än- 
deutet. Wir veröffentlichen den von AP 
übermittelten Wortlaut in Auszügen.

ein, maßt sich eine ,Obhutspflichť über 
die Bürger der Deutschen Demokrati­
schen Republik an. Indem die BRD die 
Nachkriegsordnung in Frage stellt, sagt 
sie sich von der gemeinsamen Verant­
wortung los, alles zu tun, damit von deut­
schem Boden nie wieder Krieg ausgeht. 
Das ist in unserer Zeit in. höchstem Maße 
friedensstörend.“

Wir werden auch künftig nicht zulas­
sen, daß die Macht der Arbeiter und Bau­
ern, daß die Werte, Ideale und Errungen­
schaften des Sozialismus angetastet wer­
den. Das gebietet uns unsere Verantwor­
tung für die sichere Gegenwart und Zu­
kunft unseres Volkes ...

Deshalb ist es das Gebot der Stunde, 
daß sich alle, deren Handeln von politi­
scher Vernunft und humanistischem Ver­
antwortungsbewußtsein gegenüber den 
Menschen unseres Landes bestimmt ist, 
sich deutlich abgrenzen von jenen, die 
die Bürger für konterrevolutionäre Attak- 
ken zu mißbrauchen trachten. Die Proble­
me der weiteren Entwicklung des Sozia­
lismus in der DDR lösen wir selbst — im 
sachlichen Dialog und im vertrauensvol­
len politischen Miteinander ...

Die SED hat ihren XII. Parteitag einbe­
rufen. Wie der Generalsekretär des ZK 
der SED und Vorsitzende des Staatsrates 
der DDR, Erich Honecker, in seiner Fest­
ansprache zum 40. Jahrestag erklärte, 
sind alle Bürger der Deutschen Demokra­
tischen Republik aufgerufen, Gedanken 
und Vorschläge einzubringen, wie wir 
den Sozialismus in unserer Republik in 
den 90er Jahren weiter voranbringen.

Gemeinsam wollen wir über alle grund­
legenden Fragen unserer Gesellschaft be­
raten, die heute und morgen zu lösen 
sind. Gemeinsam wollen wir Antwort fin­
den, wie wir die nicht leichten Herausfor­
derungen des kommenden Jahrzehnts im 
Sinne der humanistischen Ideale des So­
zialismus bestehen können. Gemeinsam 
wollen wir unser Vaterland so gestalten, 
daß die wachsenden materiellen und kul­
turellen Bedürfnisse jedes einzelnen ent­
sprechend seinen Leistungen immer bes­
ser erfüllt werden können. Es geht um 
die Weiterführung der Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik. Es geht um 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und 
ihren Nutzen für alle, um demokratisches 
Miteinander und engagierte Mitarbeit, 
um gute Warenangebote und leistungsge­
rechte Bezahlung, um lebensverbundene 
Medien, um Reisemöglichkeiten und ge­
sunde Umwelt. Es geht um den Beitrag 
unserer Republik für die Sicherung des 
Friedens in der Welt. Es geht buchstäb­
lich um alles, was dem Wohl des Volkes 
dient. Gemeinsam wollen wir in einer 
starken sozialistischen DDR die Schwelle 
zum nächsten Jahrtausend überschreiten.

Mit der nächsten Tagung des Zentral­
komitees werden wir unserer Partei und 
dem gesamten Volk im Sinne unserer 
strategischen Konzeption von Kontinui­
tät und Erneuerung dafür unsere Vor­
schläge unterbreiten. Sie beruhen auf 
den tausendfach geführten Diskussionen 
in den Parteiorganisationen der SED, auf 
den Vorschlägen und Überlegungen, die 
uns von den Werktätigen aus allen Teilen 
der Republik zugegangen sind. Alle Mei­
nungsäußerungen und Vorschläge für 
einen attraktiven Sozialismus in der 
DDR sind dafür wichtig. Wir stellen uns 
der Diskussion.

Wir haben dafür alle erforderlichen 
Formen und Foren der sozialistischen 
Demokratie. Wir rufen auf, sie noch um­
fassender zu nutzen. Doch wir sagen 
auch offen, daß wir gegen Vorschläge und

„Unmittelbar nach dem 40. Jahrestag 
der DDR wenden wir uns an die Arbei­
terklasse, an die Genossenschaftsbauern, 
an die Wissenschaftler, Künstler und alle 
Geistesschaffenden, an die Jugend, an die 
Angehörigen der Schutz- und Sicherheits­
organe, an alle Bürger der Deutschen De­
mokratischen Republik: Das Politbüro 
des Zentralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands dankt allen, 
die den Sozialismus auf deutschem Bo­
den geschaffen haben und den 40. Jahres­
tag der DDR durch gute Leistungen und 
Taten vorbereiteten ...

Der Sozialismus braucht jeden. Er hat 
Platz und Perspektive für alle. Er ist die 
Zukunft der heranwachsenden Genera­
tionen. Gerade deshalb läßt es uns nicht 
gleichgültig, wenn sich Menschen, die 
hier arbeiteten und lebten, von unserer 
Deutschen Demokratischen Republik los­
gesagt haben. Viele von ihnen haben die 
Geborgenheit der sozialistischen Heimat 
und eine sichere Zukunft für sich und ih­
re Kinder preisgegeben. Sie sind in unse­
rem Land aufgewachsen, haben hier ihre 
berufliche Qualifikation erworben und 
sich ein gutes Auskommen geschaffen. 
Sie hatten ihre Freunde, Arbeitskollegen 
und Nachbarn. Sie hatten eine Heimat, 
die sie brauchte und die sie selbst brau­
chen. Die Ursachen für ihren Schritt mö­
gen vielfältig sein. Wir müssen und wer­
den sie auch bei uns suchen, jeder an sei­
nem Platz, wir alle gemeinsam.

Viele von denen, die unserer Republik 
in den letzten Monaten den Rücken ge­
kehrt haben, wurden Opfer einer großan­
gelegten Provokation. Wiederum bestä­
tigt sich, daß sich der Imperialismus der 
BRD mit einem sozialistischen Staat auf 
deutschem Boden niemals abfinden wird, 
Verträge bricht und das Völkerrecht miß­
achtet. Mit dem 40. Jahrestag der Grün­
dung der Deutschen Demokratischen Re­
publik glaubten imperialistische Kräfte 
den geeigneten Zeitpunkt gefunden zu 
haben, um mit einer haßerfüllten Kam­
pagne ihrer Massei.medien Zweifel am 
Sozialismus und seiner Perspektive zu 
verbreiten. Sie wollen von der Hauptfra­
ge unserer Zeit, der Sicherung des Frie­
dens, ablenken. Das Interesse am ge­
meinsamen Ringen der Völker um die 
Lösung globaler Probleme soll ge­
schwächt werden. Nicht zuletzt will man 
die eigene Reformunfähigkeit und Re­
formbedürftigkeit in den Hintergrund 
drängen. Großdeutsche Träume, gespeist 
aus altrevanchistischen und neofaschisti­
schen Quellen, haben keine Chance. 
Demagogie, Abwerbung, Erpressung sind 
keine neuen Methoden. Die Geschichte 
der Beziehungen beider deutscher Staa­
ten beweist es. Und auch das Ziel ist 
nicht neu, mit der Beseitigung des Sozia­
lismus auf deutschem Boden die Frie­
densordnung in Europa zu verändern. 
Völkerrechtswidrig mischt sich die BRD 
in die inneren Angelegenheiten der DDR
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Brno chrání přírodu
Sedm chráněných přírodních výtvorů 

vyhlásil letos Národní výbor města Br­
na. Jde o lokality: Stránská skála. Ka­
menný vrch, Kůlny, Pekárna, Augšper- 
ský potok. Skalky u přehrady a Junác- 
ká louka. — Tak např. v oblasti Ka­
menného vrchu se zachovala vzácná 
štěpní vegetace, strmé skalnaté stráně 
nad levým břehem Brněnské přehrady. 
Kůlny Jsou díky četným doupným stro­
mům domovem četného ptactva a roste 
tam chráněná divizna rakouská. Širo­
kým pruhem křovin a bohatými hníz­
dišti drobného ptactva je lemováno 
údolí Augšperského potoka se zamokře- 
nými až bažinatými loukami. Králov­
stvím zajímavého hmyzu by se dala na­
zvat lokalita Skalky na levém břehu 
Svratky při jejím výtoku z Brněnské 
přehrady. Jedním z nejbohatších míst 
na výskyt denních motýlů a jediným 
místem, kde se na území Brna vysky­
tuje chráněný hořec křížatý, je Junác- 
ká louka._______ _——

NA ČUKOTSKÉM POLOOSTROVE 
objevili sovětští archeologové staro­
věké eskymácké pohřebiště, které 
nazvali „alejí velryb“. Vykopali 
dlouhé řady lebek grónských vel­
ryb, mezi nimiž byly sloupy z velry­
bích žeber a čelistí. Celé naleziště 
působí monumentálním dojmem s vý­
razně kultovním charakterem, šlo 
pravděpodobně o kultovní místo vel­
kých eskymáckých skupin, které ži­
ly na asijských a amerických bře­
zích Beringový úžiny.
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„Feldzug“ der Sowjetkäfer
WASHINGTON, 11. Oktober (AP). Die 

Zusammenarbeit der Supermächte auf 
dem Gebiet der Blattlausbekämpfung 
macht nach einer Mitteilung des US- 
Landwirtschaftsministeriums Fortschrit­
te. Drei Spezies von Wespen und vier Ar­
ten von Marienkäfern, ausgewiesene 
Feinde von Pflanzensaugern, wurden aus 
der Sowjetunion in die USA gebracht 
Dort sollen sie den Farmern helfen, 
einem Schädling das Handwerk zu legen: 
der Russischen Weizenblattlaus.

Die Insektenkundler Tadeusz Popraws- 
ki und Francis Gruber hatten in einem 
Biologielaboratorium, das die USA und 
die Sowjetunion in Kischinew in der Mol­
dauischen Sowjetrepublik gemeinsam 
unterhalten, Hunderte der Hoffnungsträ­
ger im Kampf gegen die Blattlaus gesam­
melt. Wespen und Marienkäfer werden 
zunächst in Newark im US-Staat Delawa­
re in Quarantäne gesteckt und dann zur 
Vermehrung ermuntert. Später sollen sie 
dann im Feldversuch eingesetzt werden.ÜBERRASCHEN  hat sich der bislang als„Hardliner" bekannte SED-Chefideologe Kurt 

Hager für Reformen in der DDR ausgespro­
chen.
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Řešení situace na velvyslanectví NSR
Autobusy a vlaky pro občany Německé demokratické republiky

(mi+bay): Malostranské ulice v Praze Na tržišti a Vlašská zaplňovali v minulých dnech převážné občané 
NDR. Včera v poledne se jich tam podle odhadu zdržovalo přes deset tisíc. Na chodnících, na kusu ige­
litu či lepence z krabic přespávají lidé zabaleni v přikrývkách, oblečeni do dvou i více svetrů, ale i tak 
zkřehlí zimou. Sem tam zahlédneš i malé děti. Tvoři se hloučky nové příchozích a Vlašská ulice 
až k Nemocnici pod Petřínem se pozvolna proměňuje v obrovské smetiště. Plechovky od niva či limonád, 
konzerv, papíry i zbytky jídla a mezi tím batohy, kufry, tašky a hlavně lidé...     5. 10. 89

Brána velvyslanectví NSR je uzavřena. Kolem 13. 
hodiny se otevírají vchodové dveře paláce, čekající 
dostávají dotazníky, které na místě vyplňují. Máme 
možnost nahlédnout alespoň do krytého vjezdu budovy 
a přilehlého dvora. Polní lůžka, čtyři nad sebou, slou­
ží za noclehárnu převážně starším lidem. Děti jsou 
umístěny v prostorách budovy velvyslanectví. Na 
dvoře a dále v zahradě stojí velké stany přeplněné 
lidmi... O poskytováni stravy a nápojů dovážených 
z NSR a o nezbytnou zdravotnickou péči se starají 
členové Červeného kříže NSR, k nimž se včera na 
jejich žádost přidalo 17 zdravotníků Cs. červeného 
kříže. CsCK poskytl v rámci humanitární pomoci 
také hygienické potřeby a zdravotnický materiál pro 
malé děti. Příslušníci Veřejné bezpečnosti na prostran­
ství před velvyslanectvím se trpělivě snaží udržet po­
řádek a alespoň minimální průchodnost ulic, hlavně 
k Nemocnici pod Petřínem.

Asi v půl třetí odpoledne vychází pracovník vel­
vyslanectví na chodník před budovu a megafonem žá­

dá přítomné, aby se seřadili a šli Pse zavazadly dolů 
ke Karmelitské ulici, kde budou čekat autobusy, kte­
ré je odvezou na libeňské nádraží, kam železnice NDR 
přistaví jedenáct vlakových souprav. První ikarusy vy­
slané z NDR dorazily v 16.45. Podle programu měly 
vlaky začít odjíždět v 17 hodin přibližně v hodino­
vých Intervalech, jak jsme se včera večer na libeň­
ském nádraží dozvěděli, stalo se tak až kolem 18. ho­
diny.

Státní 'podnik CSD pro tuto mimořádnou přepravu 
připravil vše potřebné včetně lokomotiv. Jejich osá­
dek a vlakových čet. Musel se vyrovnat I s tím, že 
mimořádné vlaky narušovaly denní grafikon osobní 
a nákladní dopravy na silně zatížených tratích na 
území CSSR a NDR. Předpokládá se, že přeprava obča­
nů NDR skončí v dnešních dopoledních hodinách. '

Po Intenzivních jednáních v posledních dnech na 
vládní 1 nevládní úrovní se již podruhé podařilo vyře­
šit kritickou situaci, která se vytvořila v souvislosti 
s pobytem občanů NDR, kteří se neoprávněně zdržova- 

THIWIWTIffiéctvt NSR v Praze a jeho nejbllžším 
okolí. Nebyly to jen problémy s obrovským množstvím 
lidi, kteří se nakupili v poměrně malém prostoru, ale 
1 otázky s tím související. Občané NDR sice naše úze­
mí opustili, ale malostranské 1 jiné ulice zůstaly pře­
plněné více než tisícem zaparkovaných aut, která brání 
volnému průjezdu. Po dohodě se zástupci úřadů NDR 
budou opuštěná auta z centra města urychleně vy­
klizena.

Agentura ADN včera oznámila, že se po dohodě 
s vládou CSSR rozhodla vypovědět osoby, které se 
protiprávně zdržovaly na velvyslanectví NSR v Praze, 
přes území NDR do NSR. Vláda NDR se přitom řídila 
především situací dětí, které Jejich rodiče přivedli 
do nouzové situace a jež není možno činit odpo­
vědnými za jednání jejich rodičů. V komentáři k to­
muto rozhodnutí se dále poukazuje na dohodu mez! 
NDR a NSR z 31. srpna, podle níž obsazení zastupitel­
ských úřadů NSR nemůže být cestou, jak si vynutit 
vystěhování z NDR. Vláda NSR by měla přijmout opa­
tření, aby činnost západoněmeckých velvyslanectví by­
la v souladu s mezinárodním právem. Jiný postup jen 
narušuje soužití evropských národů, zdůraznila agen­
tura.

Podle zahraničního tisku nadšení mnoha bývalých 
obyvatel NDR po" příjezdu do NSR klesá. Mají sice 
výhodu v tom, že se tak jako většina emigrantů- ne­
musejí potýkat s jazykovou bariérou, ale přizpůso­
bování západním normám života je až nečekaně 
obtížné. Americký list Wall Street Journal píše, že 
mezi uprchlíky z NDR jsou většinou lidé na vrcholu 
produktivního věku a s odbornou kvalifikací, takže 
najít pro ně prácí není příliš složité. I tak Je ale 
zatím asi 30 000 z nich ještě bez práce, což značně 
zatěžuje státní pokladnu. Navíc lze někde už pozoro­
vat určité napětí, vytvořené konkurencí nových pra­
covních sil, protože v NSR je stále kolem dvou mi­
liónů nezaměstnaných. Optimismus rychle střídá rea­
lismus, píše americký list a konstatuje, že mnohým 
přistěhovalcům už chybějí některé Jistoty, na které 
byli v NDR zvyklí.

Potírat byrokratismus
(čtk): Na Dni předsedů základních organizací KSC 

okresu Nymburk přednesl referát k současným úko­
lům ve stranické práci a o aktuálních otázkách me­
zinárodní situace člen předsednictva a tajemník ÚV 
KSC J. Fojtík. Zabýval se především současným prů­
během procesu přestavby hospodářského mechanismu 
a demokratizace života naší společnosti. Každá odpo­
vědná analýza současného stavu ukazuje, že by bylo 
krajně nerozumné a neodpovědné chtít se vyhnout 
změnám vyžadujícím hlubokou přestavbu naší společ­
nosti. Mělo by to vážné důsledky, prohloubilo by to 
a zostřilo potíže, které pociťujeme. Jde o začátek 
neobyčejně složitého procesu. Zárukou úspěšného po­
stupu přestavby je politická stabilita a ekonomická 
rovnováha. V další části vystoupení se J. Fojtík za­
býval úkoly KSC v období příprav jejího XVIII. sjez­
du. Za aktuální požadavek označil větší pružnost a 
kvalifikovanost ve veškeré práci. S tím souvisí zá­
konitý růst kritičnosti. Tak, jako nemáme důvod k ne­
gativismu, znehodnocování a očerňování poctivého 
úsilí lidí, tak také nemáme důvod zastírat nedostat­
ky, spokojovat se s polovičatostí. Kritičtí musíme být 
zejména tam, kde lidé narážejí na byrokratické ba­
riéry, netečnost úřadů. Potírat byrokratismus, necit­
livé povýšenecké zacházení s lidmi — to je základní 
předpoklad úspěšné politické a ideologické práce 
KSC, podtrhl, ___________ __

• Na Kubu se po moři vrátilo posledních 729 ku­
bánských vojáků, kteří působili v Etiopii. Jde 
o příslušníky jednotek, které byly vyslány do Etio­
pie na její žádost v r. 1977. Etiopie se tehdy mu­
sila bránit somálskému útoku proti etiopské pro­
vincii Ogaden.__________________________
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Am Postschalter: „Ich 
möchte gern zehn Pfund 
nach England schicken. 
Was macht das umge­
rechnet?“ - „Genau fünf 
Kilo!“
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Engtanzen verboten  
Peking - In Shenzhen (Südchina) wurde 
Engtanzen verboten. Drei Lokale wur­
den bereits wegen „bürgerlichem Li- 
beralismus" geschlossen.

PRODEJ

* BTV GRUNDIG SUPER COLOR. DHL. 53 cni DÄLK. 
ovl,, aut. ladění, PAt/Secam, siř. metal. (22 000 Kčs) 
-I- ringt, 1SP, 'NSR. 2X 20 W, velký double, EQ, repro 
3päsm.. AC/DÖ. Zn. 7900 Kfs - LD11-3367___________ ___

* SONY CCD V8E 8 nim VIDEOKAMERU piisluS 
perf. stav H4 500. I. Casio 310 eleklr. .piano. 4 okt.’ 
12 rytinu, 12 nástrojů. 4 variace, neponž. (12 800 -1.
Zn. Tel. ,89 45 72 reč. - l.iy L^IM _ - _

* NEHRANÝ STEREO BTV PANASONIC ALPHA LINE 
dálk. ovlud.. teletext, 48 000 Kčs, nebo za TK znač.
Z konta - 1,D11 -714 I .______

* ZNÁMKU NA-ROK 89 NA DÁLNICI ve Svýcaisku, 
Zn._Od_20. Jp. prodám - LWlTiai

Unterhalten sich zwei 
Fußballfans: „Kennst du 
den Unterschied zwi­
schen einer Kreditbank 
und einer Reservebank?“ 
„Nee, erzähl schon!“ - 
„Bei der Kreditbank muß 
man sich das Geld leihen, 
auf der Reservebank be­
kommt man es ge­
schenkt!“

koupě

* STARÉ JÍZDNÍ RADY VLAK. 1 AUTOBUS., ČSR 1 cl 
zina, platné před r. 1953, a staré návěstní zn. Předpisy 
- UMÍ 6845 __ ________ _______

* DIVADLO Y ZAKOUPÍ STARÝ TYP DŘEVĚNÝCH bra­
del s dřevěnou konstrukcí. Tet 29 22 56. LD-20567

Cheva - české Lego
(čtk): Prvních 40 000 tuzemských dětských polytech- 

nických plastikových stavebnic Cheva začalo vyrábět 
brněnské výrobní družstvo Chemoplast. Kvalitou jsou 
srovnatelné s trvale velmi nedostatkovými dánskými 
stavebnicemi Lego. První zásilku brněnské novinky 
dostane výhradně tuzemský trh prostřednictvím s. p. 
Obchod průmyslovým zbožím Praha zhruba za měsíc. 
Jedna „Cheva“ bude stát asi 300 Kčs.

V souvislosti s usnesením vlády ČSSR o omezení 
a útlumu těžby uranu zpracoval státní podnik Ura­
nové doly Příbram koncepci snižování těžby ura­
nu a zároveň rozvoje ostatních finností.

fanden." Außer­
dem fanden die 
Forscher zwei tie­
frote Steinbrocken.

Mineralogische 
Untersuchungen 

ergaben: Auf der 
Erde unbekannte 
Steine.

Beweise für die 
Existenz Außerirdi­
scher? Ufo-Fach­
mann und Bestsel­
ler-Autor Johannes 
von Buttlar: „Mehr­
fach sind schon sol­
che Wesen, groß 
mit kleinen Köpfen, 
beobachtet wor­
den, so 1978 auf 
Gran Canaria." Da­
gegen meint Astro­
physiker Professor 
Heinz Haber: 
„Höchst unwahr­
scheinlich." tfiJUftt

gel."
Die Landestelle 

des Ufos wurde 
von Wissenschaft­
lern des Geophysi­
kalischen Instituts 
der Industriestadt 
untersucht. Genrich 
Silanow, Leiter des

Institut-Labors: 
„Wirentdeckten ei­
nen Kreis mit einem 
Durchmesser von 
20 Metern, in dem 
sich vier Eindrücke 
von je fünf Zenti­
meter Tiefen be-

„Die Luke öffnete 
sich, drei oder vier 
menschenähnliche 
Wesen stiegen mit 
einem kleinen Ro­
boter aus dem 
Flugobjekt." Da­
nach liefen die Au­
ßerirdischen um 
das Ufo herum. „Sie 
waren drei bis vier 
Meter groß, mit 
sehr kleinen Köp­
fen", erzählt einer 
der Zeugen: „Dann 
verschwanden sie 
wieder in der Ku-

Es dämmerte schon im Stadtpark der 
Industriestadt Woronesch (700 000 Ein­
wohner). Einige Spaziergänger schlen­
derten über die Rasenflächen. Da pas­
sierte es: „Ein leuchtender Ball, kugelför­
mig, senkte sich langsam auf die Erde", 
so - laut TASS - einer der Zeugen.

Wohnungsbaukre­
ditanstalt in Berlin 
(eine öffentliche Ein­
richtung) bestellte 
ein Vorstandsmit­
glied einen Dienst­
wagen für 93 500 
Mark und ein neues 
Büro für 54 000 Mark. 
Außerdem wurde ein 
weiteres Vorstands­
mitglied eingestellt 
- mit 50 000 Mark 
mehr Jahresgehalt 
als die Kollegen. Sie 
meuterten erfolg­
reich. Auch ihrGehalt 
wurde ruck, zuck um 
50 000 Mark erhöht.

Partner-Städte in der 
ganzen Welt hat, 
strebte eine 7. Part­
nerschaft an. Ober­
bürgermeister Wey- 
el flog mit einem Mit­
arbeiter nach Diri- 
amba in Nicaragua. 
Ergebnis: Außer 
12 722 Mark Spesen 
ist nichts gewesen. 
Denn Diriamba will 
nicht.
• Bei der —«=

Die Kosten dieser 
„Politik"-Reise (ohne 
festen Auftrag) tra­
gen die Steuerzahler 
- 70 000 Mark. In sei­
nem „Schwarzbuch 
über die öffentliche 
Verschwendung" 
hat der Bund der 
Steuerzahler weitere 
Beispiele zusam­
mengetragen:
• Die Stadt Mainz, 
die bereits sechs

Hannover - 20 Kreistagsabgeordnete aus 
Hannover flogen für zwei Wochen in die 
USA. Manhattan besichtigten sie mit Poli­
zeiwagen. Dann ging's weiter nach Wa­
shington zum WeiBen Haus, nach Dallas, El 
Paso, Houston und Austin (Texas).

Blutwäsche 
reinigt 

verkalkte 
Ädern

und Medikamente versuchen 
die Ärzte, bei den betroffenen 
Patienten den Blutfettspiegel zu 
senken. Doch nicht immer ist 
diese Therapie erfolgreich.

Jetzt gibt es ein neues Verfah­
ren, mit dem man die schädli­
chen Substanzen außerhalb des 
Körpers aus dem Blut heraus­
waschen kann. Die verkalkten 
Gefäße werden sozusagen ge­
reinigt

Je mehr Fett (Cholesterin) im 
Blut ist, umso mehr lagert es 
sich in den Arterien ab. Es 
kommt zur Arteriosklerose: Die

kann nun der Gehalt des schäd­
lichen Fettstoffes um 60 Prozent 
gesenkt werden.

Das Verfahren nennt sich 
LDL-Immunapherese. Dem Pa­
tienten wird aus einer Armvene 
Blut entnommen und über eine 
sogenannte „Waschstraße“ ge­
leitet Das gereinigte Blut ge­
langt dann über die andere Arm­
vene wieder in den Körper zu­
rück. Es eignet sich besonders 
für die Fälle, in denen Diät und 
Medikamente nicht mehr ausrei­
chen, um den Cholesterin-Spie­
gel zu senken.

■
 Blutfette, 
die sich in 
den Gefäßen 
ablagern, sind 

meistens die 
Ursache für ei­
nen Herzinfarkt 
oder Schlagan­
fall. Durch spe­
zielle Diäten

Adern verengen 
sich und wer­
den unela­
stisch. Die Or­
gane bekom­
men nicht genü­
gend Sauer­
stoff. Durch die­
se neuartige 
Blutwäsche



Fleißig fließen die Devisen
Bonn ist bereit, die DDR „umfassend und weitreichend“ zu unterstützen, „und zwar in 
allen Bereichen, in denen dies denkbar ist“. Mit Zustimmung der Koalition und der SPD 
hat Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) dieses Angebot bekräftigt für den Fall, daß sich 
die SED-Führung doch zu durchgreifenden Reformen entschließen sollte. Gedacht ist 
in erster Linie an projektgebundene Maßnahmen zur technologischen Erneuerung der 
Industrie und zum Ausbau der Konsumgüterproduktion der DDR.

Der Bonner Regierungschef hat 
darauf hingewiesen, daß Reformen 
auch deshalb nützlich seien, weil dann 
die schon jetzt geleisteten jährlichen 
Zahlungen der Bundesrepublik an die 
DDR „ökonomisch wirksamer“ ge­
nutzt werden könnten. Diese Zahlun­
gen sind beträchtlich. Sie verschaffen 
der DDR gegenüber den anderen so­
zialistischen Ländern einen enormen 
Vorsprung, was den Besitz von Devi­
sen betrifft. Allein in diesem Jahr be­
tragen die Bonner Zahlungen 829 Mil­
lionen Mark. Sie steigen 1990 auf 1,125 
Milliarden Mark.

Der dickste Brocken unter den Dau­
erleistungen ist die sogenannte Tran­
sitpauschale für den Autobahnverkehr 
durch die DDR nach Berlin. Sie be­
ruht auf einem Abkommen von 1971 
und beträgt derzeit jährlich 525 Millio­
nen Mark. Sie wird für den Zeitraum 
von 1990 bis 1999 auf jährlich 860 Mil­
lionen Mark angehoben. Hinzu 
kommt eine jährliche Pauschale für 
die Straßenbenutzungsgebühren in 
der DDR, die ab 1990 von 50 auf 55 
Millionen Mark erhöht wird, so daß 
die DDR bis zum Ende des Jahrtau­
sends über eine garantierte DM-Ein- 
nahme von mehr als zehn Milliarden 
verfügen kann.

Allerdings hat sich die DDR im Ge­
genzug verpflichtet, von diesen Mit­
teln jährlich 60 Millionen für den Aus­
bau neuer Grenzübergangsstellen und 
die dringende Grunderneuerung der 
Autobahnstrecken zwischen Berlin 
und Hof beziehungsweise Herleshau­
sen abzuzweigen.

Auch am Ausbau des innerdeut­
schen Schienennetzes und den laufen­
den Kosten des Eisenbahnverkehrs 
beteiligt sich die Bundesrepublik. Da­
für sind in diesem Jahr 32,5 Millionen 
und im kommenden 36,5 Millionen 
Mark eingeplant.

Auch die Bundespost sorgt mit 
einer „Postpauschale“ für regelmäßige 
Deviseneinkünfte und bringt in die­
sem Jahr für Leistungen der DDR- 
Post (einschließlich des Fernemelde­
dienstes) 221,5 Millionen Mark auf..

Dieser Etatposten steigt 1990 auf 224,1 
Millionen Mark. Daneben beteiligt 
sich die Post an Investitionen — unter 
anderem mit 35 Millionen Mark an 
der Verlegung eines Glasfaserkabels 
nach Berlin.

Zwischen 1972 und 1988 hat der 
Bund auf diese Weise die Devisenkas­
se der DDR mit insgesamt 11,525 Mil­
liarden Mark aufgefüllt. Das Geld ist 
insofern gut angelegt, als es nicht nur 
den Menschen in der DDR, sondern 
mittelbar auch der Bundesrepublik 
zugute kommt; so zum Beispiel durch 
die 270 Millionen Mark für Reparatur 
und Ausbau der Wasserstraßen von 
und nach Berlin und die insgesamt 
386 Millionen, die bis 1993 für Um­
weltprojekte in der DDR und Berlin 
(Ost) eingeplant sind.

Mit Steuergeldern werden auch je­
ne „humanitären“ Leistungen bedient, 
die im normalen Sprachgebrauch als 
Häftlingsfreikauf bezeichnet werden. 
Mangels amtlicher Zahlen lassen sie 
sich nicht korrekt beziffern. Dabei 
handelt es sich ebenfalls um etliche 
hundert Millionen, die in der Regel 
nicht bar bezahlt werden, sondern in 
Sachleistungen umgesetzt werden und 
dadurch ebenfalls der bundesdeut­
schen Wirtschaft zugute kommen. 
Ähnliches gilt übrigens für die Quasi- 
Mitgliedschaft der DDR in der EG, die 
durch die besonderen Wirtschaftsbe­
ziehungen zur Bundesrepublik zustan­
de kommt. Die Vorteile dieses Hucke­
packsystems kommen direkt zwar den 
bundesdeutschen Beziehern von DDR- 
Waren zugute. Das aber hilft der 
DDR-Wirtschaft insofern, als sie da­
durch Produkte absetzen kann, die 
sonst auf dem EG-Markt unverkäuf­
lich wären.

Außer den öffentlichen Haushalten 
werden auch die Besucher der DDR 
gehörig zur Kasse gebeten. In Bonn 
schätzt man, daß die DDR 1989 etwa 
450 Millionen Mark im Wege des 
Zwangsumtauschs und weitere 50 Mil- 
lionen an Yjsagebghren einnimmt.

UdSSR erfüllt „Abzugssoll“
MOSKAU, 10. Oktober (AFP). Die So­

wjetunion hat den für dieses Jahr ange­
kündigten Teilabzug ihrer Truppen aus 
den Ländern des Warschauer Paktes und 
der Mongolei früher als vorgesehen abge­
schlossen. Wie die Nachrichtenagentur 
TASS am Montagabend meldete, kehrten 
50 320 Soldaten der Roten Armee in die 
UdSSR zurück. Sie nahmen 3118 Panzer, 
768 Geschütze und 351 Kampfflugzeuge 
mit. Der Truppenabzug soll im nächsten 
Jahr fortgesetzt werden. Der sowjetische 
Staatspräsident Michail Gorbatschow 
hatte im Dezember vergangenen Jahres 
vor den Vereinten Nationen eine einseiti­
ge Reduzierung der Roten Armee um 
500 000 Mann bis Ende 1990 genannt.

Weißdorn Heilpflanze 1990
BONN, 10. Oktober (AP). Der Weißdorn 

(Crataegus oxyacantha) ist vom Verband 
Deutscher Drogisten zur Heilpflanze des 
Jahres 1990 gewählt worden. Wie der Ver­
band am Dienstag in Bonn mitteilte, wir­
ken die Blätter, Blüten und Beeren der 
Pflanze vorbeugend gegen Herz- und 
Kreislaufbeschwerden._

KGB sieht Mafia am Werk
MOSKAU, 10. Oktober (dpa). Die Füh­

rer der sowjetischen Mafia greifen nach 
Auffassung des Chefs des Moskauer 
KGB nach der Macht in der UdSSR. In 
einem Interview der Zeitung „Moskow- 
skaja Prawda“ vom Dienstag sagte Gene­
ralmajor Witali Prilukow, „die Köpfe des 
organisierten Verbrechens denken heute 
nicht nur ans Geld und an das süße 
Leben, sondern sie gehen schon gegen 
das System unserer Staatsordnung vor. 
Sie greifen nach der Macht.“

Das Moskauer KGB habe eine „mobile 
Spezialabteilung“ zur Bekämpfung des 
organisierten Verbrechens eingerichtet, 
um das organisierte Verbrechen in der 
UdSSR zu unterwandern. Diese Truppe 
solle „Versuche gegnerischer Geheim­
dienste, in den Aktionsbereich des orga­
nisierten Verbrechens in der UdSSR vor­
zudringen“, unterbinden. So versuchten 
ausländische Geheimdienste mit Hilfe 
des organisierten Verbrechens, in der So­
wjetunion soziale Spannungen zu erzeu­
gen und Massenunruhenzuschüren.

Und das bei Hofe
LONDON, 10. Oktober (AFP). Die Toch­

ter einer Cousine der britischen Königin, 
die 23jährige Marina Ogilvy, ist von ihrer 
Mutter Prinzessin Alexandra aufgefor­
dert worden, ihre Schwangerschaft ab­
brechen zu lassen oder umgehend zu hei­
raten, da sie als Ledige ein Kind erwar­
tet. Das britische Massenblatt „Today“ 
berichtete am Montag in großer Aufma­
chung, daß die Eltern ihre Tochter, in der 
Thronfolge an 24. Stelle, unter starken 
psychischen und materiellen Druck ge­
setzt hätten, nachdem sie angekündigt 
habe, daß sie von dem 26jährigen Foto­
grafen Paul Mowatt ein Kind erwarte. Ihr 
Vater antwortete, daß es „seit 150 Jahren“ 
in der Königsfamilie kein uneheliches 
Kind gegeben habe, und machte klar, daß 
„die Königin und das Land Vorrang vor 
der Tochter haben“.

Die Untertanen der britischen Königin 
bringen indes heutzutage jedes vierte 
Kind unehelich zur Welt, bemerkt „Tod­
ay“ und bezeichnet die hartherzigen El­
tern als „unwürdige Snobs“, die „das Bild 
der Königsfamilie trüben“, in dem sie 
„ihre Pferde besser als ihre Kinder be­
handeln“.

Zvýšení cen v Polsku
Varšava: Polská národní banka včera zvýšila ne- 

obchodní kurs zlotého vůči čs. koruně ze 45 na 75 
zlotých. Jak bylo oznámeno va Varšavě, podobně byly 
zvýšeny neobchodní kursy zlotého 1 vůči měnám dal­
ších socialistických zemí. Polská tisková agentura 
PAP současně informovala, že od včerejška byly v Pol­
sku značně zvýšeny ceny potravin. Jíž popáté od za­
vedení volného trhu v oblasti zemědělských a potra­
vinářských výrobků, tedy od 1. srpna, byly například 
v průměru o 20 až 30 procent zvýšeny ceny chleba. 

,O 70 procent znovu stouply ceny mléka a mléčných 
výrobků. Běžný bochník chleba o váze necelého ki­
logramu dnes stojí 400 zlotých, čtvrtkilogramová kost­
ka tvarohu 1000 zlotých a výběrového másla 3000 zlo­
tých. Podle informecí polského tisku se značně zvy­
šují rovněž ceny všech promyslových výrobků.

Vrtulník nad pražským Májem
(čtk): V dubnu příštího roku oslaví pražský obchod­

ní dům Máj 15. výročí svého trvání. Další plynulý 
provoz Máje vyžaduje větší opravy technických zaří­
zení. Jednou z prvních byla v sobotu odpoledne za 
hájená výměna chladicích, věži pro klimatizaci a po­
travinářské chlazeni provedená za pomoci vrtulníku 
Slov-airu. Po’vytažení starých zařízení „usadila“ osád­
ka vrtulníku til nové věže, každou o hmotnosti dvou 
tun. na střechu obchodního domu. Zde celou opravu, 
která si vyžádá náklady ve výši zhruba jednoho mi­
liónu korun, uskuteční v průběhu dalších sedmí až 
deseti dnů společně pracovníci Průmstavu Praha a 
obchodního domu. Celou akci zajišťovali příslušnici 
VB, požární ochrany a zdravotnická služba. Doprava 
v okolí Máje byla omezena a stanice tramvajových li­
nek posunuty.

DALŠÍ ÚSEK dřevohlinitého válu s roštovou 
konstrukcí z přelomu 10. a 11. století nalezli v Pře­
rově v domě 8. 26 na Horním náměstí pracovnici 
Archeologického ústavu ÖSAV z Brna, líné pod­
hradní sídliště z 11. až 13. století zjistili archeo­
logové v Cechově ulici na okraji staré říční tera­
sy. je zřejmé, že přerovská sídelní aglomerace 
představovala v 11. až 13. století sídlištní útvar 
svým významem na severní Moravě srovnatelný 
jedině s Olomouci._______

. Z Angoly se na Kubu během taesíce září vráti­
lo přes 3000 kubánských vojáků, takže celkový 
počet navrátilců od začátku tohoto roku dosáhl 
již takřka 22 000. Oznámilo to kubánské minister­
stvo revolučních ozbrojených sil.

• Celkové náklady na výstavbu tunelu pod prů­
livem La Manche mezi Británií a Francií budou, 
o více než 40 procent vyšší, než se původně před­
pokládalo. Důvodem výrazného zaražení celého 
‘projektu je růst cen v Británii.

• Po navázání diplomatických styků mezi Vatiká­
nem a Polskem má Vatikán styky se 118 státy, 
z toho za Jana Pavla II. byly navázány styky s 31 
státem.
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Situace na hraničních přechodech s PLR
Na kolejích je již volněji, silnice jsou však stále přeplněny                2.10.1989

(čtk): I uplynulá sobota a neděle byly z těch dnů, které lze, v tomto roce pudle dění na hranwiiích 
přechodech s PLR v Severomoravském kraji označit za značně složité.

očekával nárůst čekací doby na přejezd do PLR, ne­
boť tento čas je již „tradiční“ pro návrat polských 
občanů nejen z Maďarska, Rakouska a dalších zemí, 
ale též mj. z ostravské burzy.
- Ústřední polské. deníky v obsáhlé informaci praž­
ského zpravodaje polské tiskové agentury pAP upo­
zorňují na neuspokojivou situaci, která v CSSR a Ra­
kousku vzniká v důsledku prudkého zvýšení počtu 
polských občanů cestujících do zahraničí. Uvedly, že 
vlaky z Polska jsou i přes zvýšení jejich počtu pře­
plněny cestujícími — ve vagónech pro 80 osob je ně­
kdy namačkáno 1 400 Udí s nejrůznějším zbožím. Na 
hraničních přechodech se polští občané chovají aro­
gantně a agresivně a pohled na peróny po odjezdu 
vlaků z Polska nebo do Polska je mírně řečeno poli­
továníhodný, konstatoval list Žycie Warszawy.

Deníky informovaly 1 o prodlužující se frontě pol­
ských automobilů na československo-rakouském hra­
ničním přechodu v Bratislavě-Petržalce, což — jali 
zdůraznily — je způsobeno velmi pozvolným celním 
odbavováním Poláků z rakouské strany.

Listy s odvoláním na informace polského konzu­
látu v Bratislavě uvedly, že kolem 80 procent pol­
ských turistů vyjíždějících přes CSSR do Rakouska 
jsou mladí lidé ve věku do 30 let, kteří zpravidla ni­
kde nepracují. —

Poněkud se zlepšila situace na železničním hranič­
ním přechodu v Petrovicích u Karviné. Přispělo k to­
mu opatření, které vstoupilo v platnost'v noci z 29. 
na 30. září a jehož smylem bylo zajistit příjezdy 
rychlíků z PLR s pocty cestujících odpovídajících sta­
novenému místenkovému režimu. Podle Informací ná­
čelníka oddělení pasové kontroly v Petrovicích u Kar­
viné pplk. JUDr. J. Kabáče, snaha o dodržování toho­
to záměru na území PLR zatím je. Důkazem je třeba 
fakt, že nyní každý vagón má svého průvodčího. Ces­
tujících sice v soupravách bývá o 100 až 200 více, 
ale tó v porovnání s vlaky, v nichž v průměru místo 
1300 jelo i více-než 3000 osob, je stav řešitelný. Svěd­
čí o tom rovněž zkracující se doba zpoždění. V so­
botu a v nedělí činila např. z důvodu celní a paso­
vé kontroly 30 až 80 minut.

Po oba volné dny byl zaznamenán zvýšený počet 
polských občanů vracejících se z cest. Pro jejich pře­
pravu mj. z Maďarska polští železničáři v nocí za 
•oboty na neděli vypravili dva mimořádné vlaky.

Neochabuje frekvence na silničních hraničních pře­
je?,dech. Silná byla v sobotu v Českém Těšíně. Z Pol­
ska tam přijelo téměř 2700 osobních automobilů a 36 
autobusů. Na hraničním přechodu v Bohumíně-Chalup- 
kách se na přejezd z PLR do CSSR čekalo více než 
sedm hodin. V nedělních odpoledních a večerních ho- 
«Jnách se v Českém Těšíně a- Bohumině-Clialupkácli

Rozhovor mezi L. Adamcem a H. Kohlem
(čtk): Na žádost spolkového kancléře NSR H. Kotila 

se včera v pozdních odpoledních' hodinách uskutečnil 
jeho telefonický rozhovor s předsedou vlády ČSSR 
L. Adamcem. Spolkový kancléř požádal o humanitár­
ní přístup k řešení kritické situace, která se včera 
opět vytvořila na velvyslanectví NSR 'v CSSR. Před­
seda vlády ČSSR informoval spolkového kancléře 
o dohodě s vládou Německé demokratické republiky 
řešit problém občanů NDR, zdržujících se neoprávně­
ně na půdě velvyslanectví NSR v Praze, obdobně ja­
ko v minulých dnech, a umožnit těmto lidem výjezd 
do NSR přes NDR. .

H.-D. Genscher jednal v Praze
(čtk): Do Prahy přiletěl v sobotu ve večerních ho­

dinách vicekancléř a ministr zahraničních věcí NSR 
Hans-Dietrich Genscher. Navštívil velvyslanectví NSR, 
kde seznámil občany NDR zdržující se neoprávněně 
na území tohoto zastupitelského úřady s. výsledky 
dvoustranných jednání NDR—NSR o způsobech řešení 
vzniklého stavu. Československo věří, že v nejbližší 
době se situace na velvyslanectví NSR v Praze znor- 
malizuje natolik, aby toto diplomatické zastoupení 
v ČSSR mohlo plně obnovit svoji činnost. H.-D. Gen­
schern přivítal při jeho příletu na pražském letišti 
první náměstek ministra zahraničních věcí ČSSR P. 
Sadovský. Krátkou návštěvu v ČSSR pak v sobotu 
v pozdních večerních hodinách spolkový vicekancíéř 
a ministr zahraničních věcí NSR H.-D. Genscher 
ukončil.

Několik set občanů NDR v průběhu sobotního ve­
čera a noci odvážely autobusy k vlakům vypraveným 
z NDR na pražské nádraží. Odtud přes území 'NDR 
pokračovali do Německé spolkové republiky.    (2.10.)

★ ★ ★
Ve snaze, vyřešit neúnosnou situací na západon^- 

meckých velvvslanectvích v Praze a Varšavě dála vlá­
da NDR po konzultacích s vládami CSSR a PLR pod­

nět k tomu, aby občané NDR zdržující se protiprávně 
nt» těchto zastupitelských úřadech byli vypovězeni do 
NSR a vycestovali vlaky železnice NDR přes území 
Německé demokratické republiky Prohlásí! to v Ber­
líně mluvčí ministerstva zahraničí NDR Wolgang Me­
yer. Akce se na návrh NDR uskutečnila v průběhu 
noci z 30. září na J. října. S tímto humanitárním 
aktem vláda NDR spojuje naději, že i ze straní’ NSR 
budou učiněny závórv pro normální chod fetfeh veJ- 
wslanectvl, který odpovídá mezinárodním normám, 
řekl W. Meyer, • ;

Varšava: V souladu s dosaženou dohodou odjelo 
včera zvláštním vlakem z Varšavy pres území NDR 
do NSR více než 800 občanů NDR, kteří se ód polo­
viny záři neoprávněně .zdržovali na velvyslanectví 
NSR ve Varšavě a požděn také v jiných objektech na 
území hlpvního města PER. NDR dala svým občanům 
k dispozicí zvláštní vlak do, Haimstadtu, kde se emi- 
gmntA ujmou nrgánv NSR

Berlín: Mluvčí ministerstva zahraničí NDR W. Meyer 
včera reagoval na situaci vzniklou kolem občanů, kte­
rým bylo po nelegálním pobytu na západoněmeckém 
velvyslanectvích umožněno vystěhování do NSR. Zdů­
raznil. že celý problém n*pUvodila NDR. ale NSR tím. 
že porušila normy mezinárodního práva- týkající se 
ehodu zastupitelských úřadů. Podle těchto norem to­
tiž velvyslanectví v Evropě nemohou poskytovat azyl, 
řekl. Mluvčí rozhodně odsoudil tzv povinnost ochrany 
nad všemi Němci, kterou hlásá NSR. stejně jako mvš 
lenky obnovy „německé říše“ v hranicích z roku 1937. 
což znepokojuje zejména PLR. SSSR a ČSSR. NSR ig­
noruje, výsledky druhé, světové války, poválečné rea- 
Mty a smlouvy uzavřené mezi oběma německým! státv. 
řekl. V závěru mluvčí uvedl. Že pokrytecká prohláše­
ni bonnských politiků, jejich pokusy vměšovat se do 
vnitřních záležitostí NDR a jejich velkoněmecký na­
cionalistický povyk -* to vše vede jen ke konfrontaci 
a Škodí rozumné spolupráci mezi NDR a NSR. což od­
poruje zájmúmHdEžájmém Evropy.' *
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Uprchlíci dorazili do Hofu
Bonn: Osm zvláštních vlaků s občany NDR, kteří se 

neoprávněně zdržovali na velvyslanectví J ^-J’ 
ze dorazilo včera ráno a dopoledne do bavorského po­
hraničního města Hofu. Vlaky snýtovaly do NSR pres 
území NDR. V Hofu zůstávají nově příchozí pouze 
krátkou dobu. Rozmísťováni jsou v různých oblastech 
NSR. hlavně do objektu bundeswehru a spolkové po­
hraniční policie. * podle informace agentury dpa 
z Bonnu měl být včera odpoledne na záx.adě doho- 
dy vypraven Wak. který met odvézt asi 600 obranu 
NDR. kteří jsou na západonémeckém velvyslanectví 
ve Varšavě, do NSR. ,

Moskva: SSSR je v neustálém kontaktu s vedením 
NDR, ČSSR, Maďarskem a NSR. Máme s těmito země­
mi široké styky a okruh konzultací je také široký 
odpověděl včera mluvčí ministerstva zahraničí SSSR 
V PerfilJev na otázku, zda SSSR hrál Hlohu pros. 
nika V řešení problému občanů NDR v zahraničí pro­
jevujících zájem odejít do NSR. Na ^tiskové «otue«^.- 
ci v Moskvě PerfilJev dále uvedl, zei každá zminmia 
země, a především NDR, o jejíž občany Jde, Přijíma­
la v této věci svrchované rozhodnuti, přičemž se bral 
ohled na situaci v té které další zemi.

Washington: USA včera reagovaly ?> ««« »’ 
velvyslanectvích NSR v Praze a Varšavě oi clam.m 
varováním, že zastupitelské úřady USA pouobne nc,- 
dentv nestrpí. Mluvčí ministerstva zahraničí prohlá­
sil že „velvyslanectví USA v zámoří se nemohou s.St 
útulkem ani malé skupiny lidí. Platí to Preoeváim 
o těch, kdo sl chtějí pobytem ma zastupitelském ura 
c vynutit cestu do zahraničí-                                                6.10.

Nóta předána velvyslanci NSR               4.10.
(čtk): Na ministerstvu zahraničních věcí ČSSR byla 

včera předána nůta velvyslanci NSR v ČSSR H. Hube- 
rovt. Připomíná se v ní, že ČSSR svým blahovolným, 
humanitárním, ale současně jednorázovým postojem 
přispěla Ir vyřešení nežádoucí situace občanů NDR, 
kteří se neoprávněně zdržovali na velvyslanectví NSR 
v Praze. Orgány ČSSR očekávaly, uvádí ss dále v no­
tě, že orgány NSR učiní veškerá opatření, aby k této 
situací již v budoucnu nedošlo. Umožnění pobytu ob­
čanů NDR na velvyslanectví NSR v Praze je v rozporu 
s posláním a funkcemi diplomatických misí tak, jak 
jsou upraveny ve Vídenské úmluvě o diplomatických 
stycích z roku 1961. Na tyto skutečnosti byly orgány 
NSR v průběhu jednání o řešení vzniklé situace něko­
likrát upozorňovány. Došlo tím též ke vzniku nenor­
mální a nežádoucí situace, která se negativně proje­
vila 1 při výkonu konzulárních funkcí velvyslanectví 
va vztahu k čs. občanům. Vzhledem k tomu, že vel­
vyslanectví NSR působící na území ČSSR nadále po­
kračujte v tomto protiprávním Jednání, je ministerstvo 
zahraničních věci ČSSR nuceno proti němu důrazně 
protestovat a naléhavě žádat, aby NSR zabezpečila 
soulad činnosti svého velvyslanectví s mezinárodním 
právem. Postoj NSR odporuje 1 dokumentům přijatým 
v rámci helsInsSého procesu a je dalším důkazem 
neochoty respekovat existující reality v Evropě. Ta­
kovéto jednání nepřispívá k upevňování, důvěry, zlep­
šování současná mezinárodní situace a rozvoji přátel­
ských vztahů, zdůrazňuje se v nótě. Ministerstvo za­
hraničních věcí ČSSR rovněž rozhodně odmítá pozicí 
hlásanou NSR o tzv. povinnosti chránit všechny Něm­
ce, jež nemá mezinárodně právní opodstatnění. Obča­
nům NDR může poskytnout ochranu pouze Německá 
demokratická republika jako samostatný, suverénní a 
nezávislý stát, V této souvislosti by ministerstvo za­
hraničních věcí ČSSR chtělo velvyslanectví NSR infor­
movat, že čs. strana je připravgna vytvořit nezbytné 
podmínky pro normální a rádné fungování velvysla­
nectví NSR na území ČSSR, praví se v nůtě.

VČEREJŠEK NA ZASTUPITELSKÉM ÚŘADU NSR
Na velvyslanectví NSR v Praze se včera odpoledne 

znovu zdržovalo několik tisíc občanů NDR, Také před 
budovou zastupitelského úřadu se utvořil shluk Udí 
čekajících před zavřenými dveřmi. V rozhovoru s no­
vináři rada velvyslanectví NSR v ČSSR M. Steiner 
uvedl, že včera krátce po poledni bylo podle jeho od­
hadu v prostorách zastupitelství přes 4000 občanů 
NDR a na prostranství před budovou kolem 800 dal­
ších. Tato situace si vyžádala dočasné uzavření vel­
vyslanectví NSR v Praze i pro občany NDR, ® V sou­
vislosti se shromážděním občanů NDR na velvysla­
nectví NSR a před ním vznikla v úzkých uličkách 
Malé Strany nenormální situace. Na parkovištích, po 
okrajích komunikací, ale i na chodnících stojí ně­
kolik set osobních vozů se státní poznávací značkou 
NDR, které ztěžují .běžný provoz. Vozidla jsou postup­
ně odtahována na záchytná stanoviště a_ jejich další 
osud je předmětem jednání mezi orgány ČSSR a NDR. 
Vysoká koncentrace lidi před zastupitelstvím zne­
snadňuje průjezd Vlašskou ulicí, která je přístupo­
vou cestou k Nemocnici pod Petřínem, k některým 
úřadům i obytným domům. Přesto se občané NDR 
i nadále pokoušejí proniknout na území velvyslanec­
tví NSR. Příchod k hlavnímu vstupu do velvyslanectví 
Je volný, bezpečnostní orgány pouze dohlížejí na udr­
žováni veřejného pořádku, neboť v sůusedství zastu­
pitelského úřadu NSR Jsou 1 mise dalších států.

Další transport do NSR    6.10.
(ml): Vlašská ulice a ulice Na tržišti na Malé Straně 

•byly v posledních dnech néjtrekventovanějšíml v Pra­
ze. Dnes Je již situace jiná. Obě ulice byly včera jlz 
dobře průjezdné, za což patří dík příslušníkům VB, 
kteří nejenže s přehledem provoz řídili, ale navíc 
kontrolovali při vstupu do těchto ulic průkazy totož­
nosti. Přesto však do budovy velvyslanectví NSR přišlo 
v noci na čtvrtek a včera do pozdních odpoledních 
hodin dalších více než tisíc občanů NDR. V Lobkovic­
kém paláci, kde velvyslanectví NSR sídlí, se v 16.15 
hodin otevřela vrata a skupina asi 200 lidí pak na­
sedla v Karmelitské ulici do autobusů a odjela na li­
beňské nádraží k vlakovému transportu přes NDR do 
NSR. V budově velvyslanectví však zůstává mnoho 
dalších. Stopy po pobytu některých občanů NDR 
v Praze však nelze tak rychle zahladit, například 
v Hellichově ulici, a dále na cestičkách Petřínských 
sadů stojí více než stovka automobilů různých zna­
ček: některé z nich již vandalsky zdemolované. Co 
je však stovka vozů proti číslu 1200 — což Je údaj­
ně počet opuštěných vozů v Praze, jak^ uvádí od­
hadem VB. Přes veškerou snahu urychleně tyto vozy 
stáhnout na hlídaná parkoviště se tento záměr ne­
daří. přestože pomáhá i 64 řidičů z NDR. Je to až 
otřesné, nahlédneto-11 do některého z nich. Rozháze­
né bonbóny, sáčelf s vařenými vejci, láhve od limo­
nády, jinde plesnivá veka, chleba... Vyražena okna, 
poničené reflektory, vytrhané přístrojové desky. Je 
z toho člověku někdy až těžko ... ZQ\
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s mezinárodně dohodnutými pravidly o činnosti diplo­
matických misí, které upravuje vídeňská úmluva 
o diplomatických stycích z roku 1961. Pohyb občanů 
NDR po Praze, který je v přímé souvislosti s tímto 
nezodpovědným krokem NSR, vážně narušuje veřejný 
pořádek v hlavním městě Československa. Búdeme sa­
mozřejmě garantovat volný přístup hlavním vchodem 
do budovy velvyslanectví NSR v Praze. Vyhrazujeme 
si však právo přijmout v okamžiku, kdy to budeme 
považovat za potřebné, nezbytná další opatření 
k udržení a obnovení veřejného pořádku.

Celá záležitost je samozřejmě poučná 1 v širších 
politických souvislostech. Ukazuje 'na praktickém pří­
kladu, jakými principy se ve skutečnosti řídí politika 
Německé spolkové republiky ve vztahu k sousedním 
socialistickým zemím. Československo má trvalý 
a bytostný zájem na rozvoj! politické, ekonomické, 
vědecké, kulturní, turistické a další spolupráce 
v Evropě I ve světě. Chceme být otevřenou zemí. Zá­
sadní podmínkou však je, aby ss tento proces uvol­
ňování a spolupráce odehrával 'na základě vzájemné­
ho respektování, uznávání suverenity a nevměšování 
se do vnitřních záležitostí zemí. ■ ________

(čtk): Prohlášení Miroslava Pavla, vedoucího tisko­
vého odboru úřadu předsednictva vlády ČSSR, k dal­
šímu vývoji kolem velvyslanectví NSR v ČSSR zní:

Vláda Československé socialistické republiky při­
stupovala ke všem otázkám, spojeným s nelegálním 
pobytem občanů Německé demokratické republiky na 
území velvyslanectví Německé spolkové republiky 
v Praze s maximální zdrženlivostí, Odpovědné česko­
slovenské orgány poskytovaly potřebnou humanitární, 
zdravotnickou, zásobovací a další technickou pomoc. 
Vláda ČSSR se iniciativně 1 aktivně podílela na hle­
dání všestranně přijatelných východisek ze situace, 
která v žádném případě nevznikla naším zaviněním. 
Poté, co se našlo odpovídající řešení, vytvořili jsme 
nezbytné právní i technické podmínky, aby občané 
NDR mohli opustit území velvyslanectví NSR v Praze 
a/poté i ČSSR. Současně jsme byli informován!, že 
vláda NSR zajistí, aby se podobná situace neopako­
vala. Po několika hodinách však bylo velvyslanectví 
NSR v Praze opět otevřeno přílivu uprchlíků z NDR.

Považujeme tento krok orgánů Německé spolkové 
republiky za nezodpovědný. Je v naprostém rozporu

Prohlášení vedoucího tiskového 
odboru ÚPV ČSSR         4.10.89



„Ein groß­
artiger Schauspieler 
bin ich gewiß nicht!“ 
Das sagte Marlon 
Brando (65) in seinem 
ersten Interview 
nach 13 Jahren - er gab es 
CBS-Moderatorin Connie 
Chung im Garten seiner Villa 
in Los Angeles: Die Modera­
torin: „Aber Sie waren groß­
artig in .Endstation Sehn­
sucht’!“ - „Ach, was heißt das 
schon, großartig. Shake­
speare war hervorragend.“ 
Brando, an jedem Handge­
lenk eine Uhr, hatte seinen 
Hund Tim neben sich, seinen 
immensen Leibesumfang un­
ter einem schwarzen Pullover 
versteckt und die dünnen 
Haare straff nach hinten ge­
kämmt. Über sein Gewicht 
(etwa 300 Pfund) angespro­
chen, sagte er mit brüchiger 
Stimme: „Ich muß noch 50 
Pfund loswerden. Ist doch 
egal, ob man dick oder dünn 
ist. Es kommt darauf an, daß 
man ein guter Mensch ist.“ 
Worauf er sich vor Lachen 
ausschüttete. Er wirkte grim­
mig, aber zufrieden: „Ich 
habe alles Geld verdient, was 
ich mir wünschen konnte und 
habe neun Kinder.“ Was hat 
er die vergangenen Jahre ge­
macht? „Ich habe Stunden 
um Stunden Ameisen beob­
achtet und getanzt zu kubani­
schen Rhythmen. Ich spiele 
Schlagzeug.“ Aufbrausend 
wurde Brando bei der Frage 
nach seinem neuen Film „A 
Dry White Season“: „Ich bin 
angeekelt, so schlecht wurde 
er geschnitten. “

■ Prostřednictvím Medie, äs. zastupi­
telské organizace vystavovala v Brně 
západoněmecká firma Dango-Dienenthal 
svou světovou novinku. Byl to DDS- 
-combi filtr pro čistírny vod, zejména 
v hutnickém průmyslu. Tyto proudo­
vé Mitry s automatickým zpětným pro­
plachovacím zařízením jsou nasazová­
ny tam, kde pro vysoké znečištěni pev­
nými látkami již nelze používat nor­
málních filtrů. Pomocí DDS-combi filtrů 
je dosahováno vysoké kvality vody, 
V prvním stupni jsou odstraňovány 
specificky těžké pevné látky, ve dru­
hém stupni pak specificky lehké pev­
né látky. Složení a systém filtru jsou 
patentovány v řade zemí světa včetně 
ÖSSR. Firma Dango Dienenthal ze Sle- 
genu připravuje v současné době spe­
ciální Čistící zařízení, „ušité na mí­
ru“ dle kvality vody pro Východoslo­
venské železárny v Košicích.
■ Americká firma IBM, známý výrob­
ce výpočetní techniky, předváděla na 
veletrhu také své osvědčené elektro­
nické psací stroje s pamětí o kapaci­
tě 31 tisíc znamének řady IBM 6784, 
jejích česká nebo slovenská verze ne­
se označení KS 4876. Tyto elektronic­
ké psací stroje začíná v současné do­
bě montovat obchodní podnik Kance­
lářské stroje Praha z originálních sou­
částek IBM. První tisícovka těchto psa­
cích strojů byla již smontována a roz­
prodána, druhá tisícovka přijde na trh 
v listopadu a třetí v březnu 1990. Vý­
hodou této montáže strojů v CSSR je, 
že uživatelé platí zá výrobek téměř 
o polovinu menší částku v devizových 
korunách, než tomu bylo dříve, kdy 
byl stroj celý dovážen za dolary.
■ Pro konstruktéry a projektanty byl 
určen NC-scrtber CS 100 značky Rot- 
ríng, který vystavovala západoněmecká 
firma Boué a Co, která se jíž po 24. 
zúčastnila strojírenského veletrhu 
v Brně. Svými četnými funkcemi tento 
přístroj nové generace s bohatým pří­
slušenstvím umožňuje dokonalé tech­
nické kreslení, šetří čas konstruktérům 
I kresllčům. Je vybaven jednomegablto- 
vým čipem a SMD technikou. V čs. 
konstrukčních a projekčních kancelá­
řích. jako kupf. v Keramoprojektu, Ko- 
voprojektě, IKEM v Krči, TOS Varns­
dorf aj. pracuje nyní jíž přes 80 scri- 
bérů zn. Rotring .různých variací a. ty­
pů. jejichž servis provádí podnik Kan­
celářské stroje.
■ Mercanta, čs. zastupitelská organi­
zace představila ' na veletrhu rovněž 
firmu SC-Consult z Mnichova, která 
v rámci programu automatizace pro­
jekčních pracovišť dodá do CSSR ješ­
tě letos 350 kompletních systémů pro 
konstrukční grafické fičely, vybavené 
personál nim computerem zn. Concord 
a dalším periferním zařízením ze zemí 
Dálného východu.
■ Japonská firma Pentax představila 
na veletrhu optický snímač písma a 
grafických předloh — scanner. Jde 
o přístroj Pentax scanner SB-A — 4301 
o velikosti videomagnetofonu. Uživate­
lům umožňuje snímat fotografie, křes 
by nebo písmo z psacích strojů a 
v elektronické formě je zaznamenávat 
do osobních počítačů pro další zpra 
cbvánf do publikací apod. Přístroj sl 
pb|ednaly_CSAV_Jhno_ a_CEZ — Orgrez 
Jjrne _ y Z /
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Na 99. ročník se hlásí 29 koní * Výhry v DM

Zájem o Velkou pardubickou
PRAHA (pn): účast na 99. ročníku 

Velké pardubické steeple chase tuto 
neděli je nebývalá! Na startovní lis­
tině figuruje 29 koní, z nich 6 anglic­
kých, 5 sovětských a 18 našich: 1. Ex­
ponát (Tokov — sssrj, 2. Gréwet (Vin- 
klárek), 3. BJackhorn (Ríkseň — V. 
Brit.), 4. Abeuvanter (ýVragg -- V. BJ, 
5. Karibo (Morgan — V. B.], G. Fráze 
— (ing. v. Chaloupka)-, 7. Forman 
(Štencl), 8. Gorizont (Kalinkin — 
SSSR), 9, železník (Váňa), 10. Quar- 
kin (Lee — V. BJ, 11. Parnas [Ha­
nuš, 12. Lubistok (Chludějev — SSSR). 
13. Orka (dr. Kantek), 14. Red Cheval 
(Chandler —, V. B.). 15. Libentína (am. 
Kovanda), 16. Garnizen' (Umarov — 
SSSR). 17. Slalom (Štohanzl), 18. Kru- 
toň (Blábolil). 13. Torpha (jezdec ne­
určen — V. B.), 20. Rakytnik (Neste-

rov — SSSR), 21. Gajsan (am. Sára), 
22. Quirinus (Břeška), 23. Harwik 
(Hečko), 24. Velen (R. Petrlík), 25. 

'Čabrak (Havlíček), 26. Silueta (Chme­
lař). 27. Wagari (Langer). 28. Medai­
lon (Kadvam), 29. Mocä (jezdec ne­
určen). •

Při eventuelní výhře nebo umístění 
anglického koně, bude letos poprvé 
vyplácena dotace v Západoněmeckých 
markách. Pro vítěze by to bylo 52 ti­
síc 500 DM, pro druhého 24 150 DM, 
dále 15 750, 7350 a 5250 DM. Také dva 
rámcové dostihy Cena Labe a Cena Vl­
tavy mají dotaci v DM — první cel­
kem 25 Ó00. druhý 20 000 DM. Garan­
tem zajištění výher je podnik zahra­
ničního ■ obchodu Incheba, který získal 
od Státního závodiště právo zadat 
reklamní panely v dráze i u překážek 
zahraničním firmám.^ Ředitel St; závo­
diště ing. S. Waksmundský i vedoucí 
dostihového střediska ing. V. Chaloup­
ka včera na tiskové konferenci opti­
misticky předpovídali i další možný 
růst dotací v příštích letech a tím 

/i’ zvýšení zájmu o Velkou pardubic­
kou v zahraničí. _ j

Kdo do New Yorku
PRAHA (tob): Od pořadatelů newyor­

ského maratónu přišla do Prahy po­
zvánka pro dva běžce, muže a ženu, 

' a Emila Zátopka, coby startéra. Veli­
kán naší atletiky se však ze zdravot­
ních důvodů omluvil. Teď se jedná 
o účasti Aleny Peterkové, která splni­
la ostrý limit 2:36 min. a Karla O.«vi> 
da, který však požadavku 2:12 nevyho­
věl. Organizátoři hradí vše. kromě íeL 
tenek.

Stop zástavbě v Tatrách
(čtk): Stanovisko ministerstva kultury S8R vyjadřuje 

zásadní nesouhlas s výstavbou dalších Zkřížení ces­
tovního tuchu v oblasti Chopku. Záměry akciové spo­
lečnosti Intertour vybudovat na tomto území pro za­
hraniční cestovní ruch ubytovací zařízení s 11 000 no­
vými lůžky, dvě nové horské dopravní spojky severu 
a jihu Nízkých Tater přes jejich hlavní hřeben, bazén, 
deset tenisových kurtů a další, by sl vyžádaly odles­
nění celkem 137 ha lesa, jde o lokality, které se na- 
cházejí v nejvzácnější zůně národního parku. Nesou­
hlasně stanovisko k záměrům další výstavby na Chop- 
ku zaujal I Poradní sbor pro národní parky, složený 
z předních vědců, odborníků a zástupců zainteresova­
ných ministerstev, který uskutečnil podrobnou pro­
hlídku devastovaných a zatím nerekultlvovaných lo­
kalit starší výstavby v této oblasti. Ministerstvo proto 
navrhuje výstavbu situovat do podhorských oblastí. 
Výstavba dalších ubytovacích kapacit a zařízeni pří­
mo na území Národního parku Nízké Tatry by byla 
pokračováním devastace posledních přírodních feno­
ménů a zachovaných ekosystémů slovenské přírody.

Výročí pravoslavné diecéze
(er): V jihomoravské metropoli sl v sobolu připo 

mněli 40 let od založení pravoslavné diecéze, na Mo­
ravě se sídlem v Olomouci. V programu oslav byla 
mi, slavnostní mše v brněnském pravoslavném koste­
le pod Spílberkem a návštěva Národního kulturního 
památníku Velké Moravy v Mikulčicích na Hodonín­
ská. Představitelé církve předali mikulčickému stře 
disku Archeologického ústavu ČSAV v Brně nejvýš«! 
pravoslavné vyznamenání — Rád .Svatého Cyrila a 
Metoděje, který převzal vedoucí tohoto pracoviště 
doc. Z. Klanica. Oslavy vyvrcholily na brněnské rad­
nici Shromážděním věřících a zástupců státní sprá­
vy. Mezi hosty byli i nejvýšší představitelé pravo­
slavné církve — metropolita pražskýma celé CSSR Do- 
rotej a biskup olomoucký a brněnský Kryštof.

Ordinace biskupa církve husitské
(čtk): V chrámu svátého Mikuláše na Staroměst­

ském náměstí v Praze byl ordinován a patriarchou 
církve československé husitské dr. Miroslavem Nová­
kem uveden v úŤad pražský biskup René Hradský.. Ve 
svém kázání patriarcha dr. Miroslav Novák mj. zuu- 
mznll, že ordinací pražského! biskupa bylo všech pět 
diecézí církve československé husitské obsazeno zvo­
lenými biskupy, a to je předpoklad pro úspěšnou pří­
pravu 7 sněmu církve československé husitské, kte­
rý se uskutečni v roce 1991. Slavnostnímu aktu byli 
přítomni zástupci ministerstva kultury CSR a da.Meh 
státních orgánů.------------------------------------- -----

Nová cestovní kancelář
(čtk): Státní podnik ČSAD Plzeň otevřel v, doprav 

ním závodě v Karlových Varech svoji viestní cestov­
ní-kancelář s pobočkami v Jáchymově a Nejdku. N 
vá kancelář bude zprostředkovávat tuzemské a za­
hraniční zájezdy včetně ubytování, stravovaní a prů­
vodcovské služby. Vedle toho bude zajišťovat »1^ 
ky do CSSR a ve spolupráci s ostatními cestovními 
kancelářemi další služby.__________________ iHMHi
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Eine diplomatische Lösung
DEN HAAG, 6. Oktober (AFP). Der so­

wjetische Staatssicherheitsdienst KGB 
will eines seiner Mitglieder bei der 
UdSSR-Botschaft in den Niederlanden 
als Diplomaten akkreditieren, damit er in 
dem Gastland in der Verbrechensbe­
kämpfung ausgebildet wird. Der nieder­
ländische Polizeisprecher John Blaey be­
richtete jetzt über ein Gesuch, das der 
KGB-Chef Wladimir Krutschkow stellen 
wolle. Der KGB habe bereits dreimal eine 
entsprechende Anfrage gestellt, die je­
doch abgelehnt worden seien.

Nach Angaben Blaeys hingen die bis­
herigen Verweigerungen mit dem Ruf 
des KGB als Spionageorganisation 
zusammen. Nach Angaben Krutschkows 
soll der KGBler in den Niederlanden die 
Bekämpfung „neuer Verbrechensformen“ 
lernen. Die UdSSR sieht sich seit einiger 
Zeit mit wachsender Rauschgift- und 
Bandenkriminalitätkonfrontiert,

Wanted: sowjetische Spione
NEW YORK, 9. Oktober (AFP). Das US­

Bundeskriminalamt (FBI) hat zu einem 
ungewöhnlichen Mittel gegriffen, um 
Spione anzuwerben: Per Anzeigen in 
einer in New York erscheinenden rus­
sischsprachigen Tageszeitung versucht es 
die Aufmerksamkeit möglicher Agenten 
und sowjetischer Überläufer zu erwek- 
ken, berichtete die Zeitung „New York Ti­
mes“ am Montag. Seit dem ersten Er­
scheinen der Annonce in der Zeitung No- 
voyo Russkoye Slovo am Freitag hätten 
sich sechs Interessenten gemeldet, teilte 
der Direktor des FBI, James Fox, mit.

„Streng vertraulich“ verspricht die An­
zeige, alle Informationen über mögliche 
Agenten in den USA oder im Ausland zu 
behandeln. Mit der Kampagne versucht 
das FBI seinem Direktor zufolge, vor al­
lem die Einwanderer aus der Sowjet­
union anzusprechen. Daß der sowjetische 
KGB mit ihnen auch Spione einge­
schleust hat, davon ist das FBI überzeugt. 
Der Geheimdienst hofft nun, daß sowjeti­
sche Agenten bereit sind, das FBI durch 
Gegenspionage zu unterstützen._____

Mehrwertsteuer  
in der 

EG Normalsätze in %

Der letzte, der Ost-Deutschland verläßt 
macht bitte das Licht aus.

STRAUSSWIRTSCHAFTEN sind in den badi­
schen Weinorten wieder im Kommen. Die 
Genossenschaften hatten den Winzern priva­
ten Ausschank verboten. Der Niedergang 
des Genossenschaftswesens macht es vie­
len Weinbauern — wie hier in Grunern bei 
Stauten in Südbaden — möglich, vier Monate 
im Jahr Wein auszuschenken und dazu häu­
fig einen kleinen Imbiß anzubieten. Der Be­
sen ist das Zeichen, daß die Straußwirtschaft 
geöffnet ist. _

Aufgespießt
„Auf Weisung der Stv. Chefredaktion 
sind die Parteien DVU, Die Republika­
ner und NPD in den Artikeln des 
,Schwarzwälder Boten' ab sofort nicht 
mehr als rechtsradikal oder rechtsex- 
trem zu bezeichnen. Die offizielle 
Sprachregelung lautet: rechtsstehend. 
Für die weitere Berichterstattung gilt: 
Zitate in Artikeln sind zu vermeiden 
oder zu umschreiben. “

Aus einer Hausmitteilung der 
Chefredaktion der baden-würt­
tembergischen -.--Tageszeitung 
„Schwarzwälder Bote“ an die 
Redaktionen.

Dickhäutigkeit gegen Handelsverbot für Elfenbein
Artenschutzkonferenz soll Elefanten besser schützen / Widerstand aus Afrika und Asien

möglichkeiten, um seine Beschlüsse 
durchzusetzen.

Im Falle des afrikanischen Elefanten 
sind die Meinungen geteilt. Während sie­
ben CITES-Mitglieder (Österreich, Gam­
bia, Ungarn, Kenia, Somalia, Tansania 
und die USA) verlangen, die Dickhäuter 
von der Liste zwei auf die Liste eins zu 
übernehmen, widersprechen Staaten wie 
Simbabwe, Malawi, Südafrika und Sam­
bia vehement. Sie verdienen mit dem El­
fenbein Millionen Dollar und wollen den 
legalen Handel beibehalten. Simbabwe 
etwa macht geltend, daß es mit 52 000 
Elefanten 19 000 Tiere mehr habe, als es 
auf Dauer beherbergen könne.

Unterdessen wurde bekannt, daß Wil­
derer in Afrikas größtem Tierreservat, 
dem Selous-Park in Tansania, in den ver­
gangenen drei Jahren den Bestand an- 
Elefanten von 55 000 auf 29 616 Tiere dezi­
miert haben. ____

bei einer gesunden Bestandsregelung 
kein generelles Verbot.

Seit 1975 ist eine Internationale Kon­
vention (CITES) in Kraft, die den Ver­
kauf einiger Tierarten ganz verbietet und 
den Handel mit anderen kontrollieren 
helfen soll. Der Konvention sind bisher 
103 Staaten beigetreten. Die Tagung bis 
zum 20. Oktober befaßt sich nicht nur mit 
dem heiß debattierten Elefanten-Pro- 
blem, sondern auch mit dem Schutz für 
andere Tiere und Pflanzen, so zum Bei­
spiel für das Nil-Krokodil, die Brillen­
schlange, den indischen Bären, den asia­
tischen Fischotter sowie zahlreiche Or- 
chideen-Arten. Die größten Schutzwür­
digkeit spricht die CITES-Liste eins einer 
Tierart oder Pflanzensorte zu. Sie verbie­
tet jeglichen Handel mit der Spezies. Die 
CITES Liste zwei erlaubt dagegen einen 
begrenzten und kontrollierten Handel. 
Allerdings hat CITES keine Sanktions-

LAUSANNE, 9. Oktober (dpa/AFP). 
Prinz Bernhard der Niederlande hat am 
Montag in Lausanne eine internationale 
Artenschutzkonferenz eröffnet, bei der es 
vor allem um einen besseren Schutz des 
afrikanischen Elefanten geht. Wilderer, 
die die Dickhäuter vor allem wegen ihrer 
Stoßzähne jagen, haben die Elefantenher­
den in Afrika in zehn Jahren von rund 1,2 
Millionen Tieren auf heute 600 000 bis 
650 000 dezimiert.

Der Handel mit Elfenbein — das vor 
allem in Japan zu Stempeln und Schnit­
zereien verarbeitet wird — bringt jähr­
lich einen Umsatz von einer halben Milli­
arde Dollar. Einige der Teilnehmer for­
dern ein totales Verbot des Elfen­
bein-Handels. Dies dürfte jedoch auf den 
Widerstand asiatischer Staaten stoßen, 
wo mit der Elfenbeinbearbeitung wichti­
ge Wirtschaftsinteressen verbunden sind. 
Auch einige afrikanische Staaten wollen
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»EINE STILLE AUSDAUERNDE
UNNACHGIEBIGKEIT«

Francois Bondy über den diesjährigen Friedenspreisträger Václav Havel
D
Dramatiker Vaclav Havel hat vom Kulissen­
schieben an jede mit Theater verbundene Tä­
tigkeit ausgeübt, auch selber gespielt, bis der 
Sechsundzwanzigjährige - Havel ist 1936 ge­
boren - im Prager »Theater Am Geländer« 
mit »Das Gartenfest« in die Reihe der neuen 
Talente trat, zu denen damals auch Filmer, 
Graphiker, Kabarettisten, aber ebenso Phi­
losophen und Historiker gehörten. Havel 
selber war nie Kommunist gewesen - nicht 
wegen seiner bürgerlichen Herkunft, die ihn 
von Mitschülern isolierte und ihm das Ver­
bot einbrachte, das Abitur zu machen, das er 
dennoch nachholte, um Studien seiner Wahl 
zu betreiben. Seine Studien an der Techni­
schen Hochschule und die Jahre als Labo­
rant bereute er nicht, eher schon die zwei 
Jahre Militärdienst unter besonders strengen 
Bedingungen, doch brachte er vielfache Le­
benserfahrung in sein Wirken als Bühnenau­
tor und Essayist ein, die in seiner Verbindung 
von Realismus und dialogisch-satirischer 
Beschäftigung mit der »Phrase« zu spüren 
sind.
Anders als die nach den Jahren des läh-

er international bekannte tschechische

menden Konformismus kritisch ge­
wordenen »Reformkommunisten« 
nahm Havel im Umgang mit älteren 
der liberalen Zeit wie dem Kabaret­
tisten Werich, mit dem Publizisten 
Peroutka - der vor dem Putsch von 
1948 gewarnt hatte - und bei Aus­
landsreisen mit Emigranten freund­
schaftliche Beziehungen auf, wie er 
sich im Theater unbefangen auf Io­
nesco und Beckett beruft. Später ge­
hörte seine aktive Sympathie den 
verfemten jungen Musikgruppen 
des Rock (Plastic People) und Jazz, 
die aus schwer verständlichen Grün­
den von den Behörden in besonde­
rem Maße schikaniert und verfolgt 
wurden. Havel steht in einer sehr 
tschechischen Tradition des Hu­
mors, zu der auf verschiedene Weise 
Čapek und Hasek gehörten, und 
hat sich darüber in seinem persön­
lichsten Buch »Fernverhör« (Ro­
wohlt 1987) - es entstand im Ge­
spräch mit Karel Hvízdale - geäu­
ßert. Es sei so, daß »wir ohne dieses 
Lachen, die ernsten Dinge, einfach nichts tun 
könnten. Wenn der Mensch nämlich die dra­
matische Ernsthaftigkeit des Antlitzes und 
die Abhängigkeit von der sich steigernden 
Ernsthaftigkeit des Malheurs, dem er entge­
gentreten soll, steigern würde, dann müßte er 
sehr bald zu seiner eigenen Statue verstei­
nern - und eine Statue wird schwerlich einer 
menschlichen Aufgabe gerecht werden.« 
In den Briefen aus dem Gefängnis an Olga - 
Havel war wegen seiner führenden Rolle in 
der Menschenrechtsbewegung Charta 77 
(den Namen hat Pavel Kohout gefunden) zu

viereinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden, schwere Erkrankung, die große 
Aufmerksamkeit des Auslands verkürzten 
die Haft - in den Briefen, die an seine Frau 
gerichtet waren, sprach Havel in philoso­
phisch meditativem Stil einen ganzen Freun­
deskreis an, Olga selber konnte mit diesen 
Briefen wenig anfangen. In »Fernverhör« 
teilt er mit, daß die Gefängnisbehörden ne­
ben Unterstreichung von Wörtern, Fremd­
wörtern und anderem auch ausdrücklich 
Humor verboten hatten, der dem Ernst sei­
ner Bestrafung zuwiderlief. Es gebe in diesen 
Briefen Passagen, die er nunmehr selber 
nicht mehr ganz verstünde.
Beispiele von Havels satirischem Humor 
sind die Typogramme, die er »Antikoden« 
nennt - im Anhang der deutschen Ausgabe 
von 1967 der beiden ersten Stücke sind sie zu 
finden. Eines, »Zitatomanie«, lautet: 
Genosse A
sieht im feindlichen Lager
weil er auf Seite 59 ein Leninzitat hat 
obwohl 
wie bekannt
»unser größter Feind die Zitatomanie ist« 
(Lenin, Band 24, Seite 198, dritte Zeile von 
oben)
Andere Antikode wie »Krieg«, gebildet aus 
den Buchstaben von Frieden und Ausrufe­
zeichen, müßten reproduziert werden, um 
ihre komische Wirkung zu entfalten.
Thema der frühen Stücke, zum Teil auch der 
mit autobiographischen Anspielungen 
durchsetzten späteren, ist der Sieg der Phra­
se über die Menschen; die Phrase steht für al­
le Mechanismen der verinnerlichten Unter­
werfung, und Havel bevorzugt die Phrasen 
des »Fortschritts« im leicht liberalisierten

Kommunismus als die subtilen Me­
chanismen der Hirnwäsche. So sagt 
im »Gartenfest« Plzak:
»Ich bin froh, daß ihr diskutiert. 
Heutzutage müssen wir diskutieren 
und dürfen dabei auch vor gegen­
sätzlichen Ansichten nicht zurück­
schrecken. Jeder, dem es wirklich 
um unsere gemeinsame Sache geht, 
müßte eine bis drei gegensätzliche 
Ansichten haben.«
Im folgenden Stück »Die Benach­
richtigung« - wer das Glück hatte, 
diese Aufführung 1965 zu erleben, 
wird es nicht vergessen - wird eine 
wissenschaftliche Sprache, »Ptyde- 
pe«, eingeführt, denn »die soge­
nannten natürlichen Sprachen sind 
ohne jede Kontrolle gewachsen und 
damit in gewissem Sinn das Werk 
von Laien«.
In der Frühjahrssitzung der »Deut­
schen Akademie für Sprache und 
Dichtung« vertrat in einem Vortrag 
der Brasilianer Vilem Flusser die 
These, daß im Computerzeitalter

unsere Sprache nicht mehr brauchbar sei 
und weckte tiefernsten Protest, aber keinen 
Lachsturm. Da fehlte Havel. In jenem Stück 
müssen die Beamten schließlich Ptydepe ver­
gessen und eine neue Sprache »Chorkura« 
lernen, die praktisch ist, weil sie den Worten, 
die einander ähnlich sind, verwandte Bedeu­
tung verleiht.
Seine späteren verbotenen Stücke konnte 
Havel nicht mehr mit Regisseuren wie Jan 
Grossman erarbeiten; er meint, sie seien, 
weil fern von der Theaterarbeit entstanden, 
halbfertige Produkte.
»Audienz« hat mit Havels Arbeit in einer 
Brauerei zu tun. Der Braumeister möchte 
mit Hilfe des ungenannten Prominenten, 
von der Polizei beobachteten Untergebenen 
eine berühmte Schauspielerin - zurückhal­
tend gesagt - kennen lernen, schwankt zwi­
schen Vertraulichkeit und Drohung. Ein 
Ressentiment bricht auf, das es mit der be­
sonderen Lage des Landes zu tun hat, in dem 
die »Intelligenz« immer zahlreicher und of­
fener Kritik übt, aber das »Volk« sich kaum 
rührt.
Braumeister: »Du kannst das nicht, du 
kannst nicht. . . Jetzt hast du gezeigt, was 
für einer du bist. Und was ist mit mir? Mich 
läßt du drin stecken?.. . Ich bin nur ein ein­
facher Tölpel. .. Ich kann mich schmutzig 
machen...
Die Intelligenzler, die Herren. Das sind alles 
schöne Reden, aber ihr könnt sie euch erlau­
ben, weil euch nichts passieren kann, für 
euch interessiert man sich immer, ihr könnt 
es euch immer einrichten, ihr seid oben, auch 
wenn ihr unten seid...«
Die Gefahr, daß der Dissident, der es profes­
sionell wird, vielleicht noch nebenbei Stücke 
schreibt, zum Prominenten und schließlich 
zum Selbstdarsteller wird, ist Václav Havel 
bewußt. Er hat jedoch in dieser wie in ande­
rer Hinsicht Differenzen mit dem in Frank­
reich lebenden Romancier Milan Kundera, 
der nutzlosen Protest als Selbstdarstellung 
sieht - Havel macht geltend, daß auch Häft­
lingen, denen der Protest nicht direkt ge­
nützt hat, davon wußten und zehrten.
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Doch ist der Druck der Wohlmeinenden das 
Thema des Schauspiels »Largo Desoiato« 
(Rowohlt 1985). Der Philosoph Leopold Ko­
přiva wird von einem ersten Wenzel und ei­
nem zweiten Wenzel bedrängt, sein Wort zu 
sagen: »Vor allem dürfen Sie nicht zurück­
weichen - wir glauben an Sie und brauchen 
Sie... - ich glaube man könnte viel tun - 
entschieden mehr als bisher getan wird...« 
Doch die schlichten »Männer aus dem Volk« 
reden in Schablonen; sie laden dem Dissi­
denten auf, was sie selber nicht riskieren 
würden. Auch Freunde und eine Geliebte er­
warten mehr von ihm, während Polizisten 
ihn bedrängen, seine Autorenschaft einer 
Schrift zu dementieren. Kopřiva will keine 
Galionsfigur werden, keiner, dem irgendwer im

 Na
m

en
 de

s V
ol

ke
s V

or
sc

hr
ift

en
 m

ac
ht

, 
w

ie
 er

 se
in

er
 Ro

lle
 w

ür
di

g b
le

ib
e,

 er 
w

ird
 

ab
er

 a
uc

h 
ni

ch
t d

em
 D

ru
ck

 d
er

 B
eh

ör
de

 w
ei

-



Pyramide 
für den 

toten Elvis

★ Er war der König des 
Rock’n’Roll - jetzt soll Elvis 
Presley der Pharao des Rock’n’ 
Roll werden. Touristik-Mana­
ger in seiner Heimatstadt Mem- 
phis/Tennessee bauen unweit 
von Elvis’ Graceland-Villa eine 
gigantische, 32stöckige Stahl­
pyramide zu Elvis’ Gedenken 
(er starb am 16. August vor 
zwölf Jahren). Das 160-Mil-

lionen-Mark-Projekt, unten so 
groß wie neun Fußballplätze, 
soll auch eine Konzertarena für 
22 000 Zuschauer bekommen, 
Restaurant, Shops, eine Radio­
station und ein Popmuseum. 
Mitten in der Ehrenhalle eine 
lebensgroße Gedenkbüste von 
Elvis Presley. Bauherr David 
Less: „Die Elvis-Pyramide wird 
das achte Weltwunder.“

Wenn der gute 
Elvis das noch 
hätte erleben 

können: Ihm zu 
Ehren wird jetzt 

in Memphis eine 
32stöckige Pyra­

mide errichtet
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Kopřiva ist nicht Havel, sondern Ausdruck 
einer Situation, man kann auch sagen: einer 
Klemme. An Havel bewunderte sein Mit­
häftling Jiři Dienstbier die »stille ausdau­
ernde Unnachgiebigkeit«. Havel will kein 
Märtyrer sein, er möchte sein Leben genie­
ßen und ist dazu begabt, und er will schrei­
ben. Er ist aber so beschaffen, daß er als 
Mensch wie als Autor »in der Wahrheit leben 
muß«, daß ihm ganze oder halbe Lügen und 
alle Phrasen Brechreiz verursachen. Pathos 
dürfen wir in seinem Haß auf die Lüge so we­
nig suchen wie beim Ungarn György Kon­
rad, beim Polen Adam Zagajewski, beim 
Russen Woinowitsch. Solidarität nach seiner 
letzten Verurteilung im Januar - Havel saß 
vier Monate seiner Strafe ab - haben ihm die 
bekanntesten Schriftsteller des Ostens, ins­
besondere auch der Sowjetunion, bezeugt. 
Der polnische Premierminister sah die Auf­
führung eines Stücks von Havel in Warschau 
und der PEN der DDR trat für Havel ein.
Václav Havel wurde 1969 mit dem Österrei­
chischen Staatspreis für Literatur ausge­
zeichnet, 1984 mit dem Ehrendoktorat der 
Universität Toulouse, 1986 mit dem Eras­
mus-Preis in Holland. Ihm wird die Ausreise 
nicht verboten, sondern nahegelegt; er 
fürchtet aber, wie Biermann ausgebürgert zu 
werden und nicht mehr zurück zu können. 
Emigration bedeutet ihm nichts Negatives, 
aber Václav Havel lebt gerne dort, wo er zu­
hause ist, und er will es den Behörden, von 
denen er ohne eigenes politisches Programm 
nur Respekt für unterschriebene Verpflich­
tungen im Sinn der Menschenrechte fordert, 
auch nicht zu leicht machen.

Deutsche Autos in USA billiger
Nach Volkswagen und Audi hat jetzt 

auch BMW Preissenkungen für die in 
den Vereinigten Staaten anigebotenen 
Modelle des Jahrgangs 1990 angekündigt. 
In der Spitze sind Abschläge um fast 
neun Prozent geplant
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tionierte nicht, der Eis­
schrankbrummte wie ein Pro­
pellerflugzeug, und frisches 
Obst gab’s auch nicht“, erin­
nert sich Hagman an die harte 
Zeit im Kommunismus.

Gab’s denn gar nichts, was 
ihm gefallen hat?

„Oh, doch“, lacht er und 
rollt mit den Augen. „Da 
gab’s drei Dinge, die mich völ­
lig aus den Schuhen gekippt 
haben: Wodka, Wodka, 
Wodka.“

„Dallas“ in Moskau

Fast ein Jahrzehnt nach der er­
sten deutschen Veröffentli­
chung ist Václav Havels Essay 
»Versuch, in der Wahrheit zu 
leben« wiederaufgelegt wor­
den, vermehrt um die kurze 
Verteidigungsrede, die Havel 
vor Antritt seiner Haftstrafe im 
Februar 1989 im Gerichtssaal 
gehalten hat (rororo 12622). 
Der diesjährige Friedenspreis­
träger des Deutschen Buchhan­
dels stellt in diesem Buch den 
Anspruch »in der Wahrheit zu 
leben« dem »Leben in Lüge« ge­
genüber, zu dem die Mehrheit 
gezwungen wird, die freilich 
diesen Zwang durch ihre Be­
reitschaft, sich zu unterwerfen, 
möglich macht.

★ Zwei Großkapitalisten mit 
Cowboyhüten auf dem Roten 
Platz. „Was sind das für Ame- 
rikanski?“, fragten vorbei­
kommende Russen das Ka­
merateam. „J. R. und Bob­
by.“ Wer?

Dallas? Nie gehört. South- 
fork? Ein Kaufhaus in Ameri­
ka? „Das war wohl einer der 
wenigen Flecken auf dieser 
Erde,womanunsnichtkennt“, 
sagt „J. R.“ Larry Hag­
man über die Dreharbeiten in 
Moskau. „Was nicht ohne 
Reiz war. Wir sind höchstens 
als amerikanische Touristen 
aufgefallen. Aber nicht als 
Fernsehstars. So konnten wir 
uns alles in Ruhe anschauen.“

Knapp eine Woche ver­
brachten die Ölbarone bei 
Gorbi und seinen Landsleu­
ten. „Es war unglaublich kalt, 
der Fahrstuhl im Hotef funk;



Dissident Miroslav Kusy wieder frei
BRATISLAVA, 8. Oktober (AFP). Der 

Philosoph und slowakische Dissident Mi­
roslav Kusy ist nach einem Gerichtsbe­
schluß in Bratislava wieder auf freien 
Fuß gesetzt worden. Kusy war am 14. Au­
gust verhaftet und der Subversion und 
Anstiftung zur Rebellion beschuldigt wor-

Železniční piráti
Pařížské Gare du Nord. Severní ná­

draží, je nejen třetí na světe v objemu 
přepravy pa Tokiu a Chicagu, ale 
v dnešní době zaujímá první místo ve 
Francii ve zločinnosti. V prvním čtvrt 
letí letošního roku bylo dějištěm dvou 
stovek útoků, z nichž mnohé byiv pros­
tě bestiální. „Snad byste si mohli dát 
ty nohy na zem.“ poznamenal např. 
průvodčí Serge Andnuart ke třem mla­
díkům sedícím vpředu ve vlaku. Dostal 
odpověď formou boxového úderu — 
uppereufu. Ještě bolestněji to skončilo 
pro Francise BHIerota, který se snažil 
svému kolegovi pomoci: byl tvrdě zbít 
před očima lhostejných cestujících. Řá­
dění vlakových band dosáhlo takového 
stupně, že se jím musela zabývat do­
konce i vláda. Vytvořilo zvláštní poli­
cejní přepadovou skupinu, která má 
s tímto zlem skoncovat. Zatím se to 
ještě nepodařilo. Bandy mladistvých, 
které byly metropolitní policií vyhná­
ny z dřívějšího působiště v pařížské 
tržnici, přeložily své bitevní pole do 
„svých“ vlaků. S jednou specialitou: 
pro své řádění si vyhrazují poslední je-' 
doučí vlak. V době po půlnoci, kdy 
jsou všechna nádraží zavřena a kdy 
zastrašení průvodčí mají jen jednu 
myšlenku — uchýlit se do své relativ­
ně bezpečné kabiny. Železniční piráti 
jsou schopni všeho — zmalovat či po­
lepit svou oběť, rozřezat čalouněná se­
ti *ďa, zničit elektrické osvětlení, roz­
bít okenní tabule . . . Někteří si zase 
wmvs’eli nový sport — sbírají štěrk 
z tr-Mi a dohře schovaní za svahem 
bombardují vagóny z praků. Krátce se 
už dokonce m’nvi « puškách. Dalším 
„šprvmein“ je pomalovat na poslední 
chvílí signalizační ukazatele, což mů­
že mít velíce nebezpečné následky. Sa- 
mozreurě nejčastější jsou „klasická“ 
agresivní napadení, při nichž často ani 
nnntusf jit o ukradení velkých částek. 
Všechny tyto bandy si říkají „žulové“ 
s odkazem na americké „černošské“ 
hnutí, které původně provádělo nábor 
do gangu newyorského podsvětí. Jejich 
fetišem je hudební nahrávka „Ranař 
z Bronvu“. kterou poslouchají z tzv. 
ghetto beden, obrovských přenosných 
př Hmačti nošených na rameni a puště­
ných „na nlné pecky“. Pro krádež ta­
kové „v^etto bedny“ se nedávno do se­
he pustily dvě bandy v zadním vagó­
nu v’akit Paříž — Pontoise, což vedlo 
k veivé panice, při níž lidé ze vše­
obecné ochrany železnic měli plné ru­
ce práce. (hr)

Sixtinská kaple v Británii
Angličana Garyho Bevanse nadchly 

Mich«? »ngelovy fresky v Sixtinské ka- 
p’i natolik, že se rozhodl zhotovit ko­
pí’ tohoto dHa z období italské vrchol­
né renesance na stropě strohého an- 
ghanského kostela v západní části 
b^t^ éhn hrabství Sussex. Gary je sa­
mouk, který v životě neviděl malíř­
skou akademii zevnitř a živí se malo­
váním vývěsních štítů. Nicméně doufá, 
že bude se svou reprodukcí hotov do 
dvou let. Stěžuje si jen na jedno: „Když 
mi unadue štětec, trvá mi hrozně dlou­
ho, než pro něj slezu.“                                   (č)

DVACET unikátních nástrojů k léčbě 
popálené lidské kůže francouzské fir- 
my CoIin v hodnotě 150 000 franků vě­
noval Institutu chirurgie A. V. Višněv- 
ského nejlepší sovětský tenista Andrej 
Česnokov. Podle prof. Sologubova po­
může toto vybavení zachránit životy ti­
sícům lidí a jeho životnost se předpo­
kládá 5—8 let. Rozhodnutí pomoci spo. 
luobčanúm učinil Cesnokov v den, kdy 
se doslechl o tragické žplezniční neho­
dě na úseku Transsíbiřské magistrály. ( 
která si vyžádala 645 obětí. Týž den 
ukončil své účinkování v semifinále 
mistrovství Francie a finanční odměnu ' 
poskytl na nákup lékařských nástrojů. ,

Banditen-lmport
STOCKHOLM, 8. Oktober (AP). Ein 

kleines schwedisches Unternehmen ist 
durch einen Großauftrag aus der Sowjet­
union wieder im Aufwind. Wie die Stock­
holmer Nachrichtenagentur TT meldete, 
wird die Firma Bonik 25000 Spielautoma­
ten in die UdSSR liefern. Bonik, vor zehn 
Jahren wegen des Verbots der „einarmi­
gen Banditen“ in Schweden praktisch vor 
dem Bankrott, kaufe derzeit im ganzen 
Land alte Automaten auf, rüste sie auf 
Rubel um und lasse sie dann mit Lastwa­
gen in mehrere sowjetische Städte trans­
portieren, berichtete die Agentur. Der 
Auftrag laufe über zehn Jahre, die ersten 
250 seien bereits ausgeliefert

esnokovův dar

Z TŘÍLETÉHO TURNĚ po Kanadě a Spojených 
státech se v těchto dnech vrátila do Egypta tuto 
vá socha faraóna Ramsese 11. Kolos, který váži 
38 tun, patři k nejznámějším památkám staro 
egyptského sochařství. V Severní Americe socha 
Řamsese II. zaznamenala rekordní návštěvnost, 
když se na ní přišlo podívat sedm miliónů osob. 
Výtěžku z turné ve výši i 500 000 dolarů ptniti;e 
egyptská památková organizace k ochraně archt 
tektonických unikátů v údolí Nilu. Ramses ti. byl 
jednou z ne i slavnějších postav staroegyptské his­
torie. Tento panovník 19. dynastie vládl v letech 
130<1—1237 př. n. 1. a byl jednou z nejdéle vlád­
noucích korunovaných hlav starověku. Je znám ta­
ké jako stavitel monumentálního chrámu v Aon 
Simbelu, který se řadí mezi nejnavštěvovanějši 
historické^ stavby na světé^_________________

Č

den.

Laserový videorekordér
Tokio: Japonská firma Pioneer Electronic vyvinula 

ve spolupráci se společností KokUsai Deašin Denva 
(KDD) Jako prvntna světě laserový videorekordér. Na 
kovový disk o průměru 30 centimetrů lze nahrávat 
nebo z něho přehrávat 30 nebo 60minutový velmi kva­
litní obrazový záznam. Přístroj Je vybaven dvěma 
optickými hlavami, které umožňují nahrávání při nor­
mální a vyhledávání při vysoké rychlosti. Jak je tomu 
u klasických videorekordérů. Výhodou však je, že při 
přehrávání z- Jednoho zařízení na druhé se nesnižuje 
kvalita záznamu.

Der Emstunnel ist fertig
sp HANNOVER, 6. Oktober. Am Frei­

tag wurde westlich von Leer in Ostfries­
land der Emstunnel für den Verkehr frei­
gegeben. Durch die beiden Röhren mit je 
zwei Fahrspuren sowie Standstreifen und 
Gehwegen wird künftig der Verkehr von 
zwei Autobahnen rollen: der A28 von Ol­
denburg westwärts in die Niederlande 
und der A31 von Emden südwärts ins 
Ruhrgebiet.

Dny bavorského hospodářství v ČSSR
Předpoklady pro výhodnou spolupráci • Nabídka našich sousedů

Pražský Palác kultury je ve dnech 4. až 7. října zcela ve znamení „Dnů bavorského hospodářství 
v Československu“. Svou nabídku zde ve svých Stáncích prezentuje 37 bavorských firem, mezi ni­
miž jsou třeba známí výrobci aut a motocykl« BMW či největší zasilatelský dům elektroniky v Ev­
ropě Conrad-eiectronic, nebo firma Osram, proslulá výrobou žárovek a zářivek. Zajímavé jsou 
i tři připravené výstavy a značným přínosem je i obsah 63 přednášek vynikajících bavorských od- 
borníků na nejrůznější témata.

jírenství a výroby dopravních prostředků, jakož 
i elektrotechnického a elektronického průmyslu. 
Zároveň dokumentuje rozvoj moderních techno­
logií a prudký vzestup vědy a techniky. Velmi po­
učná je výstavka „Člověk a příroda — společná 
budoucnost“, která seznamuje diváka s pozadím 
a souvislostmi komplexních vztahů mezi člověkem 
a přírodou. Na 25 modelech je znázorněn nejdůle­
žitější proces přírody — samoregulace. Ukazuje, 
jak člověk neustále porušuje přírodní zákonitqs- 
ti a jak důležitý je nový, správný ekologický po­
stoj k těmto problémům. Výstavka nás přesvěd­
čuje o tom, že každý zásah do životního koloběhu 
postihuje i samotného člověka a ohrožuje jeho 
přežití.

Výstavka „Vesnice má budoucnost“ nám ukazuje 
půvab bavorských vesniček a přesvědčuje nás 
o péči, kterou u našich sousedů věnují zachování 
tradičního vzezření bavorského venkova a snahu 
přizpůsobit předvídavě všechny vesnice budoucím 
potřebám, umožnit plnohodnotný Život všech je­
jích obyvatel. Část toho je dokumentována na kon­
krétních pracovních projektech z Horního Falcka.

Dny bavorského hospodářství v Československu 
jsou otevřeným oknem do sousední země, jež nám 
umožňuje nahlédnout do pestrého života, jenž se 
u našich. sousedfiodvíjí^___________

Bavorsko — náš jihozápadní soused, má 11 mi­
liónů obyvatel a je jednou z největších spolkových 
zemí NSR s moderním, vyspělým průmyslem. Po­
zoruhodné je, že zemědělská půda zaujímá v Ba­
vorsku ještě dnes celých 54 procent území. Česko­
slovensko má s Bavorskem tradiční a dobré hos­
podářské vztahy a jak uvedl federální ministr za­
hraničního obchodu Jan Štěrba,“téměř polovina čs. 
obchodu s Německou spolkovou republikou se 
realizuje právě prostřednictvím bavorských firem. 
Moderní struktura bavorského průmyslu spolu 
s výhodnou geografickou polohou znamenají, že 
naše podniky právě zde nacházejí své hospodář­
ské partnery. V nových podmínkách zahraničně 
obchodní činnosti se u nás zjednodušila možnost 
pro hospodářské subjekty, aby mohly rychleji a 
efektivněji méně byrokraticky navazovat hospo­
dářské kontakty se zahraničními partnery. Inicia­
tiva, s níž přichází bavorské ministerstvo hospo­
dářství a dopravy v podobě čtyř Dnů bavorského 
hospodářství v ČSSR, Je jedním z účinných pro­
středků, Jak ještě více rozšířit vzájemnou spolu­
práci a posílit ekonomické styky.

Jednotlivé výstavy v Paláci kultury nám umož­
ňují nahlédnout do sousední země. Výstavka „Hos­
podářský partner Bavorsko“ ukazuje na vybra­
ných příkladech tamějších podniků ekonomický 
potenciál Bavorska, které je dnes, střediskem stro-

Slušovický profesionální přístup
Vedernikov zůstává * Půl týmu do Francie * Přípravy na etapy ZM

• Váš oddíl překvapil nsfea výsled­
ky, ale 1 vybavením ...

„Perfektní vybavení j« v settčasním 
vrcholovém sportu nezbytností. Máme 
smlouvy se zahraničními výrobci — 
na kompletní oblečeni a ©bus 5 Pa» 
jaun a na doplňky s Cvexem.“

• vaše obec uvítá Závod míru, Jak® 
máte plány na tomto poli?

„Soutěž, kterou jsm® pořádeli minu­
lý víkend, byla vlastně generálkou »a 
májové etapy, hříšti rek to ale bud® 
náročnější. Musíme nejdříve «spořádat 
kontrolní etapy po čs. území a puk 
Závod míra. Jeho organizátorům před­
ložíme návrh několika variant slnšo- 
vických etap a budou vybrány ty nep 
vhodnější. Ceká nás hodně práce, ale 
s náročným úkolem se vypořádáme na 
vysoké úrovní —„ na takové, jaká je 
ve Slušovicích pravidlem!*___________

• SluSovícké barvy neslo 10 jezdců, 
ale hovoří se o změnách na příští se­
zónu

„V současném kádru zůstává Vedar- 
Rikov, který nakonec odmítl angažmá 
v sovětském profi-celku Alfa Lum. Od­
chází jen jonák, naopak posilami se 
stanou Vacek z RH Plzeň a Vašíček 
s Kaíserem z Dukly Brno. Dvanáctka 
se rozděl; na d.vě části — první bude 
mít sponzora ve Francií, kde bude 
i závodit, drahá se představí na do­
mácích závodech.“ _______ _

Na otázky kolem činnosti oddílu a 
jeho budoucností -odpovídá předseda 
TJ JZD Agrokombinát Slušovic® BLAHO­
SLAV KROUPA.

* Cyklisté a fotbalisté jsou, ve vaši 
TJ preferováni, znamená to, že -je s ní- 

■ mi spokojenost? •
„Ano. V prvním roce působení vstou­

pili impozantně mezi čs. elitu, prosa­
dili se ňa závodech v Lidicích, na Bo­
hemii, Okolo Slovenska, daří se v Čs, 
poháru. Jediný výpadek měli na mis­
trovství republiky/__________________

PRAHA (t): Cyklistický oddíl ve Slušovicích vznikl teprve před 
rokem, ale už má za sebou výrazné úspěchy, a před sebou — pro 
mnohé těžko pochopitelnou — významnou premiéru: Čtyři dny 
bude tato obec hostit cyklisty Závodu míru, který se v příštím 
ročníku vyhne- hlavním městům ČSSR a Polska!



keit eine Siedetemperatur von weniger 
als 150 Grad auf, sehr gefährlich, wenn 
man bedenkt, daß bei scharfer Bremsung 
am Bremssattel leicht Temperaturen von 
über 300 Grad entstehen.

Der AvD empfiehlt daher allen Auto­
fahrern, die Bremsflüssigkeit noch vor 
der feuchten Jahreszeit überprüfen zu 
lassen.

Auto der Siedepunkt der Bremstlussig- 
keit durch Aufnahme von Luftfeuchtig­
keit schon so niedrig war, daß ein Brems­
flüssigkeitswechsel fällig gewesen wäre. 
Bei 20 Prozent aller Fahrzeuge war der 
Siedepunkt so weit abgesunken, daß ein 
Ausfall der Bremsanlage bei hoher Bean­
spruchung wahrscheinlich war. Bei die­
sen Fahrzeugen wies die aus dem Vor- 
ratsbehälter entnommene Bremsflüssig-

Alte Bremsflüssigkeit
Während der diesjährigen IAA nahm 

der Automobilclub von Deutschland 
(AvD) in Zusammenarbeit mit dem 
Bremsenhersteller Alfred Teves in 
Frankfurt am Main einen kostenlosen 
Bremsflüssigkeitstest an 3678 Autos von 
IAA-Besuchern vor. Dabei stellte sich 
heraus, daß bei jedem zweiten Besucher-
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Důvod k radosti má 231etá Debbye Tur­
nérové, která se před nedávném stala 
v Atlantic City Miss Amerika 1989. Je 
třetí černoškou v 64Ietě historii sou­
těže. která byla zvolena nekrásnější 
ženou USA. Máři 179 cm. váží 53,5 kg 
a má hnědé oči a tmavě hnědé vlasy.

Nach Angaben der Bundesregierung 
sind seit Anfang dieses Jahres rund 
120 000 DDR-Bürger entweder legal oder 
durch Flucht in die Bundesrepublik ge­
kommen. So seien seit Ende August 
45 000 Flüchtlinge gezählt worden. Bis 
zum 1.September seien insgesamt 71 300 
Menschen mit Genehmigung der DDR- 
Behörden ausgereist. Es träfen Tag für 
Tag 400 Übersiedler aus der DDR ein, die 
mit ihrem Ausreiseantrag Erfolg gehabt 
haben, sagte Informationsminister Hans 
Klein (CSU) am Freitag in Bonn.

Über Ungarn sind laut Angaben des 
Grenzschutzkommandos in München in 
der Nacht zum Freitag wieder mehr als 
600 DDR-Flüchtlinge gekommen.

CSSR-Ministerpräsident Ladislav Ada­
mec versicherte in einem Interview der 
Zeitung „Die Welt“, der Haupteingang der 
Bonner Botschaft in Prag werde künftig 
„frei zugänglich“ bleiben. Sein Land wolle 
„immer mehr Reisefreiheit, und das so­
wohl bei Reisen tschechoslowakischer 
Bürger ins Ausland als auch bei Besu­
chen ausländischer Gäste in der CSSR“. 
Zur Entscheidung der DDR, den paß- und 
visafreien Reiseverkehr in die CSSR aus­
zusetzen, meinte Adamec, dies sei „si­
cherlich eine zeitweilige Lösung“. Man 
werde wieder zu der ursprünglichen Re­
gelung zurückkehren.

Über den Massenansturm auf die Bot­
schaft in den vergangenen Tagen sagte 
er: „Ohne die Zurückhaltung der tsche­
choslowakischen Sicherheitsorgane hätte 
das alles bei dieser hohen Konzentration 
von Menschen auf so kleinem Raum tra­
gisch enden können.“ Die CSSR habe 
aber die Bonner Botschaft „humanitär, 
medizinisch und technisch“ unterstützt.

Das Prager Innenministerium teilte 
mit, die Milizen des Landes hätten bin­
nen 48 Stunden nach der von der DDR 
verhängten Visumpflicht rund 400 DDR- 
Bürger beim illegalen Grenzübertritt ge­
faßt und in die DDR zurückgeschickt. Ei­
nige Flüchtlinge berichteten, daß die 
Grenzsoldaten auch von ihren Schußwaf­
fen Gebrauch gemacht hätten, um die 
Fluchtversuche zu stoppen.D
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. /Tisková beseda o životním prostředí a výživě

(čr): Výživa, životní prostředí a způsob života ovlivňují náš zdravotní stav až z 80 procent. Tomnto pro­
blému byla včera v Praze věnována tisková beseda s vedoucím Centra hygieny a výživy Institutu a epidemio­
logie ministerstva zdravotnictví a sociálních věci CSR MUDr. B. Turkem, CSo., a dalšími odpovědnými pra­
covníky.

souvisí většinou s technologickou nekázní a nespráv­
ným zacházením s odpady všeho druhu; následně do­
jde ke kontaminaci půdy, vody i článků potravního ře­
tězce vůbec.

Také zdravotní problematika dusičnanů je u dětí a 
dospělých rozdílná. Dusičnany a z nich redukcí vzniklé 
dusitany mají také závažné chronické účinky, včetně 
nádorotvorných účinků. Redukce dusičnanů na dusita­
ny a nitrosační reakce mohou proběhnout, jak v pro­
středí, tak i v lidském organismu.. K nejzávažnějším 
reakcím, k nimž dochází v prostředí, patří vznik 
N-nitroso sloučenin při nevhodné technologii sušení 
sladu a následný. obsah těchto látek v pivu. Nitrosa- 
miny a další sloučeniny mohou vznikat rovněž ve sla­
nině. uzených rybách, uzeninách, zvláště s vyšším 
obsahem tuku. Do značné míry lze tyto účinky snížit 
vyšším přívodem vitamínů C a E, ale především sní­
žení přívodu dusičnanů.

Obsah některých cizorodých látek v poživatinách pří­
mo souvisí se znečištěním dalších složek životního pro­
středí — vody, půdy, ovzduší. Jde o látky znečišťující 
(kontaminující). Jsou obsaženy v emisích a Imisích 
z energetických zdrojů, průmyslových závodů a v lát­
kách používaných k ochraně a výživě rostlin a zví­
řat. Druhou skupinu cizorodých látek tvoři ty, které 
se do potravin záměrně přidávají pro chuť, vůni, bar­
vu a trvanlivost. Tyto látky však nepředstavují výraz­
nější zdravotní riziko.

Sledováni cizorodých látek v poživatinách Je trva­
lým úkolem mnoha orgánů a organizací, např. v rámci 
ministerstva zemědělství a výživy a hygienické služby. 
Jak jsme na tom z tohoto hlediska? Hodnoty blížící 
se k vyčerpání přijatelné denní dávky — tj. více než 
80 procent této hodnoty, máme u kadmia, olova, du­
sičnanů a polychlorovaných bifenylů. Při zjištění vyš­
ších hodnot se musí příslušná: šarže potravin pozasta­
vit. Výskyt některých cizorodých látek v poživatinách
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(čtk): Pražští novináři využili pozvání k prohlídce 

dokončovaného Interhotelu Palace na rozhraní Jindřiš­
ské a Panské ulice v Praze. Jugoslávští stavbaři mu 
dokázali vrátit za pouhých lí měsíců plnou krásu, 
kterou se mohl pyšnit snad len po svém vzniku v ro­
ce. 1908. Využili rovněž všech původních secesních 
prvků, případně pořídili Jejich repliky, interiéry zmo­
dernizovali. Několik restaurantů i všech 125 pokojů 
v "devíti typech a další prostory jsou zařízeny stylo­
vým náhvtkem. Pokoje jsou otevírány pomocí magne­
tických karet. K jejich vybavení náleží klimatizace 
s individuální regulací, minlbar, dva telefony, bez­
pečnostní schránka, radiopřijímač a barevný televi­
zor se satelitními programy a videoprogramy. Do in­
teriéru koupelen jo zakomponován kararský mramor 
a jsou vybaveny vysoušeč! vlasů, kosmetickými bary 
a bidety. Návštěvníkům bude k , dispozici série slu­
žeb, např rychloprádelna a rychločistírna. garážová­
ní 4 myti vozidel, květinová služba, služby tlumočnic­
ké a poradenské, lze využít telexu, telefaxu a kopí­
rovacích zařízení. V Interhotelu Palace je možno po­
řádat konference, nabízí se široké využití volného ča­
su. ' - - ., • _______ '

Každý pátý nemocný
WASHINGTON: Každý pátý člověk na naší 

planetě (tedy přibližně miliarda lidí) je ne- 
mocný, chatrného zdraví nebe trpí podvýživou. 
Oznámil to v neděli generální ředitel Světové 
zdravotnické organizace (WHO) Hiroši Naka­
jima.

■ K NEJROZŠÍŘENĚJSÍM nemocem, které jsou také 
nejčast«)! příčinou úmrtí, patří průjmová onemocnění, 
choroby dýchacích cost, například tuberkulóza, spal­
ničky a malárie.
■ ZDRAVOTNICKÁ PÉČE a léky v hodnotě 50 miliónů 
dolarů, což je cena průměrně velké nová budovy s kan­
celářemi v New Yorku, by snížila počet smrtelných 
případů průjmových onemocněni ve světě o dva mi­
lióny ročně, řekl'v této souvislosti H. Nakajima.
■ PŘEDSTAVITEL WHO uvedl, že jeho organizace nic­
méně dosáhla v uplynulých letech i některých úspě­
chů. Byly zlikvidovány neštovice, jejichž poslední pří­
pad se objevil v roce 1379, a značného pokroku bylo 
dosaženo například v boji proti Uv. říční slepotě, na­
padající obyvatele tropických krajin.
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■ NAVŠTĚVA MUZEA

V neděli 27. srpna jsem navštívila Muzeum čes­
ké hudby [složka Národního muzea v Praze), ex­
pozici hudebních nástrojů v Praze 1, Lázeňská 2, 
Hned při vstupu do paláce maltézkého velkopře- 
vora, kde je expozice umístěna, padne na vás šeď 
schodiště, zdí a bohužel i krásných soch od 
M. Brauna. Když vejdete dovnitř, zakoupíte vstu­
penku za 3 Kčs a ptáte se po nějakém průvodci 
expozicí; je vám nabídnuta jedna knížečka pouze 
v řeči německé a potom průvodce psaný strojem 
v němčině a angličtině (a to ne v příliš čistých 
deskách. PVC), navíc v jednom exempláři. Pro čes­
ké návštěvníky už vůbec nic, ani popisky u jedno­
tlivých exponátů, ty jsou psány snad inkoustem, 
jsou vybledlé a když se snažíte dovědět se apson 
nějaké údaje z těchto bídných popisků. nejste-Ii 
bystrozrací, máte smůlu. Písmenka jsou tak malá, 
že byste potřebovali lupu, navíc osvětlení tak 
špatné, že vlastně ani pořádně nevidíte detaily 
exponátů. Rolety na oknech jsou totiž z poloviny 
stažené, druhá polovina visí v různých polohách 
na vytrhaných šňůrkách, takže toto zatemnění 
ještě zhoršuje viditelnost v jinak překrásných 
místnostech. A aby zde bylo ještě temněji, u krás­
ných lustrů zašlých prachem navíc chybí žárov­
ky. Jedija vitrína .ú exponátů, které mají světovou 
úroveň, je rozbitá, opět vše zašlé (nechybí ovšem 
upozornění, abyste se jí nedotýkali, a to I v anglič 
tině). A tak můj dojem z návštěvy muzea, které 
navštěvují v letní sezóně hlavně turisté ze zahra­
ničí, je smutný. Škoda, že neumíme naše krásné 
světové sbírky nabídnout návštěvníkovi tak, aby 
měl radost z pěkného zážitku v příjemném pro 
středí. Toto pochmurné muzeum má však na stěnách 
překrásné obrazy a nádherná zrcadla s exponáty 
hudebních nástrojů skutečně obstojí ve světovém 
měřítku. A tak mě po této návštěvě napadá, co se 
děje uvnitř tohoto muzea v zimních měsících, kdy 
je pro veřejnost zavřené?

                                           M. PROKOPOVÁ, Praha

■ V LESE

Vlastně se mělo nadepsat v našem lese, protože 
nehodlám zevšeobecňovat, zkreslovat ani očerňo­
vat, ale jen věrně nastínit, jak to dnes vypadá 
v těch našich lesích na předělu jizerských hor a 
Krkonoš. Jistě .jsou ještě v Cechách místa, kde 
podle slov hymny opravdu „bory šumí“, kde tedy 
ještě husté lesy stahují do země vláhu a dodávají 
ovzduší kyslík. Ale u nás slyšíme v lese místo šu­
mění něco daleko průzračnějšího, do uší proniká 
zuřivé úúújíjí motorových pil. Hledat honby lze 
jen na vlastní nebezpečí v neuklizeném zarůstají­
cím klestí. Ostatně, kde by se vzaly honby v půdě 
rozryté těžkými stroji a smýkáním kmenů, kde 
lysiny a holiny vznikají těsně vedle nápisů Pozor! 
Vodní pásmo, a kde lidé na tabulkách Krkonošský, 
národní park nahrazují poslední slovo slovem 
ostuda nebo hřbitov. Katastroficky zlikvidované 
Jlzerky od Bukovce až k Souši a za Smědavu úpl­
ně změnily staletý krajinný režim a ráz a bylo by 
správné tuto měsíční pustinu zachytit filmovým 
obrazem jako výstražný dokument ke všem řečem 
o ochraně přírody a životního prostředí. Jinde se 
obraz zkázy zakrývá tím, že kolem vykácené par­
tie se ponechá stát pásmo stromů jako zástěna. 
Je pravda, hodně se vysazuje a nejednou promyš­
leně a pořádně, takže příští generace prý snad ... 
raději to nezakřiknůme. V náporu těžby se devas­
tují i lesní cesty, dokonce i turisticky značené tra­
sy bývají zavaleny mohutnými kmeny. Když zuři­
vé ječení pily na chvíli zmlkne, je do ticha slyšet 
jen těžké žuchnutí dalšího stromu. Ale př. "'m, 
v té poslední chvíli, kdy ještě stojí, ale kdy už 
je podřezaný, se strom úplně nahoře ve své koru­
ně vždy zvláštním způsobem zachvěje. Teprve pak 
padne k nohám důmyslného člověka, pána a 
ochránce přírody. Jenže jak by se bez těžby plnil 
plán lesního závodu? Neporazí zde ekonomika 
ekologii?

psali historii
NEZNALOST NECHRÁNÍ PŘED PŘEKVAPENÍMI, 

jak příliš pozdě zjistili američtí gangsteři, kteří 
v noci vyloupili banku v San Quentlnu. Ve snaze 
bezpečně s kořistí uprchnout vyšplhali v zadní 
části dvora na vysokou zeď, a teprve když sesko­
čili na zem, zjistili, že jsou na nádvoří vitntee. 
Strážní nečekané hosty zajistili a poskytli jim bez­
pečný útulek.__________________ ■_______________

■ Podmořští archeologové provádějící výzkumy 
u řeckého pobřeží, oznámili v Aténách, že prav­
děpodobně objevili zbytky jednoho z vůbec nej­
starších námořních plavidel. Jde o vrak obchodní 
lodi, která se před čtyřmi tisíci lety potopila 
i s nákladem zboží jihozápadně od nynějšího hlav- 
ního .města Řecké republiky._________

■ Brazílie se velmi rychle dostala za USA na dru 
hé .místo ve světě v počtu registrovaných případů 
nemoct AIDS (syndrom získaného selhání imuni­
ty). Jak upozorňuje místní tisk, v Brazílii je nyní 
registrováno již více než 7500 nemocných touto 
dosud nevyléčitelnou chorobou.______

• V Budapešti se za účasti 5000 delegátů konal 
8. evropský sjezd baptistů, tentokrát poprvé v so­
cialistické zemi. Oblastní Evropské baptistické 
sdružení má asi 1100 000 věřících, sjezd koná vždy 
po pěti letech. ■ , ________ ___ _______ _____• ___

• Požár způsobil zřícení hlavní kopule . chrámu 
Madony Belvedérské ze 17. století v Citta ái Castel­
lo u Perugie. Umělecky cenný kostel byl poškozen 
v dubnu 1984 zemětřesením a právě se mělo začít 
s jeho rekonstrukcí._____________________ __ .

Mit großem Trara weihte Bundesbahn­
chef Dr. Reiner Gohlke vor 14 Tagen 
seinen neuen Super-Computer ein: EVA 
(Elektronische Fahrplan- und Verkehrt­
auskunft) ermittelt in sechs Sekunden aus 
56 Millionen Verbindungen die schnell­
ste. Was Gohlke nicht sagte: Auf diese 
Auskunft muß man am Telefon bis zu 90 
Minuten warten!

Über 5 000 Frankfurter versuchen täg-J 
lieh, per Telefon eine Fahrplanauskunft 
(® 1 94 19) zu bekommen. Doch die Hälfte 
gibt frustriert auf, weil's zu lange dauert. 
Dieter Reitz, selbst Bahnbeamter: „Ein­
einhalb Stunden für eine kleine Auskunft 
ist unzumutbar! Da schäm' ich mich für 
meine Bahn." De
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Angličané
nulého století přinášel!. do Evro­
py z kolébky dostihů techniku Jíz­
dy. Ve Velké pardubické starto­
val ód roku 1877 desetkrát a 
s koňmi Good Morning a Et Cae­
tera zvítězil v letech 1880 a 1888.

Žokej Williamson zvítězil ve 
Velké v roce 1890 s koněm Alpha­
bet. Tohoto koně jel o dva roky 
později mladý anglický žokej 
Westlake a po , diskvalifikaci pro 
nedodržení dráhy výborné klisny 
Lady Anne, kterou Jel Jeho krajan 
Fleischer, byl vyhlášen vítězem. 
Legendy tradují, že paní Westla- 
keová z radosti nad vítězstvím 
svého manžela předčasně — ale 
šťastně — porodila.

Významnou postavou byl žokej 
F. E. Slinu (na obr.). Zvítězil 
v roce 1901 s koněm Chorazy a 
o rok později byl s tímto koněm 
třetí. Zúčastnil se 1 prvních dosti­
hů ve Velké Chuchli v roce 1906! 
Není bez zajímavdstl, že v té době 
byl jeho společníkem a hlavně 
tlumočníkem tehdy mladý člen 
Národního divadla Rudolf Deyl.

Mezi dvěma světovým! válkami 
se Angličané — snad shodou ná­
hod — Velké pardubické vyhýba­
li a ani jednou nestartovali! Pro­
to byl start amatéra Ch. Colllnse 
v r. 1973 s koněm Stephan’s So­
ciety .velkou událostí; Pro zajíma­
vost: Collins byl dlouhá léta re­
prezentantem Británie v núlita- 
ry! Po něm však v Pardubicích 
nijak neoslnila amazónka G. Bre- 
wová, J. Roberts an! M. Saunders, 
který se však Stal velkým obdivo­
vatelem Velké a letos přivezl ko­
ně Torpha, jehož trénuje.

JAKO ČERVENÁ NIT se historií 
slavné steeple-chase Velká pardu­
bická vinou starty a úspěchy brit- 
skveh Jezdců a koní. To, že se 
jich na nedělní start 99. ročníku 
přihlásilo hned šest, může zname­
nat spolu s účastí 5 sovětských 
a 18 našich koní návrat tohoto 
dostihu ke světovosti. Každý start 

“Angličanů v Pardubicích je totiž 
příslibem výborných výkonů a ješ­
tě' v živé paměti je vítězství Ch. 
Collinse se Stephen’s Society r. 
197,3 a jeho třetí místo o rok poz­
ději. Loni v Pardubicích předvedl 
perfektní výkon W. Sporborg a 
s koněm Free Flow doběhl druhý.

V předvečer startu přinášíme 
sice neúplný, ale výstižný výčet 
startů anglických amatérů a pro­
fesionálů, kteří vlastně zakládali 
slávu závodu ještě před koncem 
minulého století! Až do 1. světové 
války byla účast Angličanů běž­
ná a většinou s výbornými výsled­
ky, Celkem ve Velké pardubické 
zvítězili 23krát, přičemž v mno­
ha ročnících nestartovali.

Jedním z nejúspěšnějších byl 
amatér W. H. Moor, který r. 1882 
s koněm Citizen skončil druhý, 
o rok později pátý a v r. 1884 
s klisnou Jessica zvítězil.

Rekordmanem v, počtu startů ve 
Velké byl profesionál Fletcher — 
sedmnáctkrát! V letech 1886. 1889 
a 1891 zvítězil, mnohokrát se vý­
borně umístil a patří mezi nejús­
pěšnější jezdce Velké pardubické 
v celé její historii.

A byl to také Angličan, kdo zví­
tězil ve vůbec první, Veiké pardu­
bické v roce 1874 — G. Sayers 
v sedle hřebce Fantome. V tomto 
prvém ročníku startoval 1 W. 
Bari, avšak při pádu na kamenné 
zdi sl zranil krční páteř. Od té 
doby měl charakteristicky nachý­
lenou hlavu a do sedla už nikdy 
nevsedl. Stal se úspěšným trené­
rem koní stáje knížete Ausperga 
ve Slatiňanech.

Anglický žokej M. Phillips pat­
řil mezi ty kteří v. 80., letech mi-
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Lenin, besonders günstig
MOSKAU, 5. Oktober (dpa). Der Wert 

der Stimme des sowjetischen Staatsgrün­
ders Wladimir Lenin scheint stark im 
Kurs gefallen zu sein. Diesen Eindruck 
jedenfalls erhielt der Leser des Parteior­
gans „Prawda“, N. Orlow, aus dem Ort 
Luchowize bei Moskau. „Mit riesigem 
Schmerz im Herzen“ berichtete er, wie er 
in einem Laden einen Satz von zehn 
Schallplatten fand, die 1970 zum 100. Ge­
burtstag des Revolutionsführers erschie­
nen waren. „Was denken Sie, habe ich da­
für bezahlt?“ fragte Orlow in einem am 
Donnerstag veröffentlichten Leserbrief. 
„Zehn Kopeken (rund 30 Pfennige) — für 
Originalreden, Erinnerungen und seinen 
gesamten Lebenslauf.“

„Mir erscheint das als Sakrileg", meint 
Orlow. Er sei seit 1942 Parteimitglied und 
zu „Hochachtung und Liebe für Lenin er­
zogen“. „Was haben sich Menschen dabei 
gedacht, die diese haarsträubende Preis­
reduzierung vornahmen? Wo ist ihr politi­
sches, ja ihr Taktgefühl?“ Noch etwas 
empfand Orlow als „traurig“: daß der La­
den direkt gegenüber dem Gebäude des 
Bezirksparteikomitees liegt.

prezentační mužstvo. Onen „nezná­
mý“ z plakátu je však nedávný ju­
niorský reprezentant kterého prostě 
házená přestala bavit, lépe řečeno 
— dal přednost studiu. A lak mno­
hým příznivcům házené jeho totož­
nost nezůstane utajena. Ji zřejmě 
budou stál před plakátem v ještě 
větších rozpacích.

Zkrátka a dobře, organizátorům 
MS se tady něco značně nepovedlo. 
Měli by si z toho vzít ponaučení. 
A docela nepatrnou útěchu připojme 
na závěr: plakát je naštěstí nepro­
dejný.                                              (kov)

SMUTNÝ MUŽ se na nás dívá x prv­
ního vydaného plakátu ke Xíl. mis­
trovství světa házenkářů, které se 
uskuteční na přelomu února a břez­
na v Československu. Smutno je při 
pohledu do tváře dotyčného, smutno 
je z celkového pojetí plakátu a 
z otázek, které zákonitě vyvstávají.

Proč je hráč tak zoufale statický 
až toporný? .

Proč mu oblékli dres ČSSR? Z tex­
tu je přece jasné, že ČSSR je pořa­
datelem šampionátu.

Proč se házenkář z plakátu tváří

Nepodařený 
plakát
tak chmurně? Chce snad líní na­
značovat vyhlídky našeho týmu na 
tomto vrcholném měření sil? — Ta­
kový záměr autoři samozřejmě ne­
měli, ale tyto myšlenky se okamžitě 
nabízejí.

Proč je smutek umocněn ještě 
„uměleckým“ zopakováním nešťastní­
ka? Nechybělo mnoho, a tu nešťast­
nou tvář (viz pravý okraj plakátu) 
bychom viděli dokonce třikrát!

Proč v zemi tak bohaté tradice 
v tvorbě umělecky^ hodnotných pla­
kátů všeho druhu vznikne takový kýč 
a brak?

Ale už se přestaňme plát. Dodejme 
však ještě jednu, téměř pikantnost: 
Dotyčný muž na snímku, jenž je v ce­
lé záležitosti zcela nevinně .— konal 
přece jen to, co inu autoři námětu 

.předpisovali —, není tak docela há­
zenkářskému hnutí neznámý. Hlavní 
požadavek autorů totiž zněl, že na 
tomto prvním plakátu bude anonym­
ní házenkář a teprve na dalších zná 
mí hráči — Kotrč, Barda a čs. re Die Sünde hat

Geburtstag
scher hätte schmelzen können.“

„La Goulue“ tanzte fünf Jahre, ver­
kam zur Trinkerin, landete in einem 
Bordell. „Moulin Rouge“-Schicksal.

Charles Aznavour singen. Ehrengast 
bei der 16,5 Millionen Mark teuren 
Jubiläums-Revue ist Danielle Mitter- 
WTO, die Frau des französischen 
Staatspräsidenten.

Seit hundert Jahren ist das „Moulin 
Rouge“ Inbegriff der Sünde, wie man 
sie nur in Paris erleben kann. Der 
erotische Zauber knisternder Unter­
röcke lockt Abend für Abend Gäste aus 
aller Welt an (am meisten Japaner, 
Amerikaner und Deutsche). Sie zahlen 
mindestens 155 Mark, einschließlich 
Abendessen und einer halben Flasche 
Champagner. Sie sehen noch heute, 
was vor 100 Jahren unglaublich ge­
wagt war: Can-Can, der Tanz, der welt­
weit zum Symbol für das „Moulin Rou­
ge“ wurde. Die Mädchen werfen ihre 
Beine hoch, zeigen schwarze Strümp­
fe, Strapse, ein Stückchen nackte Haut. 
Eine der berühmtesten Tänzerinnen 
war Louise Weber, genannt „La Gou­
lue“ (die Gefräßige). Der Maler Henry 
de Toulouse-Lautrec machte sie mit 
seinen Bildern unsterblich. Wie sie 
tanzte, beschrieb ein Zeitgenosse: 
„Ihre Beine krümmten sich, peitschten 
lasziver Weise ihre Hüften. Die ge­
bauschte Stoffülle, die sie recht 
schlüpfrig zu heben wußte, enthüllte 
beim Spreizen die Beine und zeigte 
beim Zusammenfallen der Vallencien- 
nes-Spitzen ein winziges Stück Haut 
über dem Strumpfband. Von diesem 
Stückchen purpurnen Fleisches ging 
auf die nach Luft schnappenden Zu­
schauer eine Glut aus, daß ein Glet-

Am Freitagabend wird sie im Mittel­
punkt stehen - die kleine rote Mühle 
mit den neonerleuchteten Flügeln im 
Pariser Vergnügungsviertel Mont­
martre: „Moulin Rouge“, der be- 
rühmteste Nachtclub der Welt, wird 
100. Showlegenden wie Ella Fitzge­
rald und Ray Charles treten auf, die 
Schauspieler Mickey Rooney, Tony 
Curtis, Jerry Lewis, Esther Williams 
und Lauren Bacall aus den USA 
kommen, Mireille Mathieu und

Der geniale, 
verkrüppelte

Maler Henri de 
Toulouse-Lau­

trec (1864-1901, 
kleines Foto) 
war fast jeden 
Abend im 
„Moulin Rou­
ge", trank Ab­
sinth, porträ­
tierte die Tän­
zerinnen. Sein 

Lieblingsmo­
dell war Jane 
Avril (links).

Mehr Flüchtlinge in Österreich
WIEN, 5. Oktober (AFP). Gleichzeitig 

mit dem Massenexodus von DDR-Bür­
gern wurde in Österreich auch eine star­
ke Zunahme rumänischer Asylbewerber 
registriert: Mit 4874 Ende September die­
ses Jahres hat sich ihre Zahl nach Anga­
be des Wiener Innenministeriums gegen­
über dem Vorjahreszeitraum verdrei­
facht. Durchschnittlich zwei Drittel der 
rumänischen Asylbewerber wurden den 
Angaben zufolge bislang als politische 
Flüchtlinge anerkannt.

Die Zahl der Asylanträge tschechoslo­
wakischer Staatsbürger ist im gleichen 
Zeitraum um ein Viertel auf 2161 gestie­
gen. Rückläufig war nach offiziellen An­
gaberi dagegen die Anzahl ungarischer 
und polnischer Asylsuchender.

něiií kolen. Uveďme jen reprezentan- 
ly Kotrče. Sova dinu, Jindřichovského, 
Baumruka, Bakaláře. Na julisce si 
dlouho lámali hlavu, čím to je, že je­
jich hráčům ..odcházejí“ kolena. Ny­
ní se přiklánějí- k názoru, že viní­
kem je podlaha v Edenu. Svaly na 
nohou házenkářů vydrží velké silové 
zatížení, ale při startech a zejména 
prudkém zastavování či změnách 
směru nevydrží tuto zátěž na tvrdém 
betonu kolena. Dochází k poškození 
vazu, kloubů, menisků . ..

Takže na jedné straně nemáme va- 
luty na novou podlahovinu, ale na 
druhé straně je zaplatíme např. za 
operaci Sovadiny v zahraničí. Jistěže 
nestála milión devizových korun, ale 
uvažovalo se také o podobné operaci 
u Kotrče a kdoví, jak dopadne léče­
ní Jindrichovského.

Není to tedy zjevně rozporuplná 
péče o vrcholové sportovce, o zabez­
pečení es. státní reprezentace?

Při hodnocení výkonů našich spor­
tovců si všímáme kdejaké maličkos­
ti, ale zpravidla zcela zapomínáme 
na nízkou kvalitu našich sportovišť.

Takže se vydejme do Edenu, a to 
přímo na hrací plochu: je z pulasti- 
ku. umělé hnic ty, kterou výrobci 
z Nizozemí dodali už v roce 1975. 
Od té dbby pulastik slouží, ale je už 
lak opotřebován, že dávno ztratil 
svou pružnost. Čili v Edenu se spor­
tuje de facto na — betonu! slavia, 
hospodařící v hale, už v roce 1986 
poprvé žádala ÚV ČSTV c opravu 
podlahoviny. Dostala však odpověď, 
že milión devizových korun na vý­
měnu starého pulastiku za nový, náš 
nejvyšší tělovýchovný orgán nemá,, 
slavisté žádost opakovali v ruce 
1988, ale ani podruhé nebyli vyslyše­
ni. Nyní uvažují o tom. že v příš­
tím roce (snad?) instalují v hale dře­
věnou palubovku. Je dosažitelnější a 
hlavně — pro vrcholové sportovce 
zdravější.

Proč zdravější?
Házenkář! Dukly, kteří od roku 

1977 v Edenu hrají a trénují (před­
tím byli léta domovem na palubovce 
sparťanské haly) si poslední dobou 
stěžují na častá a komplikovaná zra-



V minulých" dnech' se vrátil z Říma světící bis­
kup pražské arčidiecéze ThDr. Antonín Liška, kte­
rý byl arcibiskupem Františkem kardinálem To­
máškem pověřen vedením výboru pro přípravu 
pouti čš. věřících na kanonizaci Anežky Přemys­
lovny. Do Říma Jej provázeli bratr MVDr. ing. 
František Reichel, CSC. a , bratr ing. Petr Rohle- 
na. Po návratu Jsme biskupa Antonína Lišku po­
žádali o rozhovor:

S jakými pocity přijala římskokatolická církev 
a věřící oznámeni papeže Jana Pavla II., že 12. lis 
topasu bude svatořečena blahoslavená Anežka?

Každé svatořečení je radostnou událostí pro ce­
lou církev. Kanonizace Anežky Přemyslovny je 
pochopitelně největší radostí pro nás; je to svě­
tice z našeho rodu, z naší národní dynastie. Její 
povýšení je poctou pro národ i pro stát. Raduje­
me se a děkujeme.

Kdy naposledy byl kanonizován český světec?
Naposledy byl prohlášen za svátého Jan Neu­

mann, rodák z Prachatic. Bylo to 19. června 1977, 
Před ním byl 20. května 1909 kanonizován sv. 
Klement Hofbauer, který se narodil v Tasoyicích 
u Znojma. Oba tito svati pocházeli ze smíšených 
rodin a většinu svého života prožili v cizině. Ke 
svatořečení ryze našeho světce se musíme vrátit 
až do roku 1729, kdy byl 19. března kanonizován 
sv. Jan Nepomucký. První náš světec papežem 
prohlášený za svátého je sv. Prokop — stalo se 
tak přímo v Sázavě 4. července 1204, kdy Svatý 
Stolec zastupoval papežský lěgát kardinál Quido. 
Ve staletích předcházejících schvaloval úctu svět­
ců místní biskup.

Od smrti blahoslavené Anežky uplynule více 
než 700 let. Proč nedošlo dříve k jejímu svatoře 
čení?

O kanonizaci Anežky usilovala už Eliška Pře­
myslovna, Karel IV. i arcibiskupové po celá sta­
letí. Jejich úsilí mařily politické a náboženské 
zmatky v určitých obdobích. Dříve byly také pro 
svatořečení nezbytné ostatky služebníka Božího. 
U Anežky nebyly nalezeny. Tato podmínka už nyní 
neplatí.

Co předchází aktu svatořečení?

Kanonizaci předchází složité a zpravidla dlou­
hé řízení. Začíná v diecézi, kde kandidát svatosti 
služebník Boží zemřel. Podnět dává osoba fyzic­
ká 'nebo morální .— diecéze, kapitula apod. Die- 
cézní komise řízená biskupem shromáždí veške­
ré informace o životě, ctnostech, svatosti služeb­
níka Božího, Shromáždí a kriticky prozkoumá 
všechny jeho písemnosti vydané i nevydané, zda 
v nich není něco, co by odporovalo víře a mra­
vům. Zjistí také,.zda služebník Boží nebyl nepa­
třičně veřejně uctíván, jako by už byl svátý. Veš­
keré materiály pak diecézní komise předá řím­
ské kongregaci pro svatořečení. Proces pokraču­
je dále v Římě. Kompetentní odborník jmenova­
ný papežem — relator — připrav,! se svými spo­
lupracovníky prohlášení o ctnostech služebníka 
Božího a prohlášeni o zázracích na jeho přímlu­
vu. Toto prohlášení projedná a hlasováním schvá­
lí dvě komise — komise poradců — odborníků a 
komise biskupů a kardinálů. Sekretář kongregace 
potom připraví o celém řízení zprávu pro pape­
že, který jediný Xnůže rozhodnout o zveřejnění 
dekretu „O hrdinském stupni ctností“. Stále pla­
tí, že k prohlášení za blahoslaveného je nutný 
aspoň jeden potvrzený zázrak a prokázaná pověst 
svatosti, ke kanonizaci pak ještě jeden další zá­
zrak přísně prošetřený a doložený. Kanonizace je 
slavnostní akt, jímž se svatost veřejně prohlašuje.

Jaké bylo poslání vaší nedávné cesty do Říma?
S římským přípravným výborem jsme projedna­

li liturgii svatořečení —i latinské texty budou do­
plněny čtením v českém jazyce. Podrobně jsme 
také dohovořili přímý podíl našich věřících na 
této významné události. Pouti do Říma se zúčast­
ní církevní hodnostáři, kněží, bohoslove!, řádové 
sestry 1 věřící, jejichž přihláška byla potvrzena 
farním úřadem. Přijedou prostřednictvím cestov­
ních kanceláří — Čedoku, Rekrey, CKM — i pro­
střednictvím organizací Cs. strany lidové.

V této souvislosti bych chtěl říci, že výbor pro 
přípravu pouti se setkal s pochopením českých

Orbis pictus v Seville
(čtk): Dva tisíce čtyři sta metrů čtverečních bude 

mít Československo k dispozici na světové všeobecné 
výstavě Expo ’92 ve Španělské Seville. Kromě expo­
ziční části bude zahrnovat náš pavilón nabídku gastro­
nomických a nápojových specialit a prodej upomínko­
vých předmětů. Československo se představí v sedmi 
scénograficky pojatých expozičních celcích reprezen­
tujících vývoj naší společnosti od XV. století po sou­
časnost. Ukazuje, že naše země byly odvěkou křižo­
vatkou dějin, centrem kultury a vzdělání. Hold učite­
li národů Janu Amosi Komenskému vzdá čs. pavilón 
nejen dílčí expozicí, ale i svou ústřední ideou nazvanou 
„Orbis Pictus“. ,

Russen verschliefen 
die Abschleppaktion

DARMSTADT. Nur noch das rote 
Überführungskennzeichen ihres gera­
de erstandenen deutschen Gebraucht­
wagens hielten drei Russen am Don­
nerstagmorgen auf einem Autobahn­
parkplatz bei Darmstadt in den Hän­
den: Das dazugehörige Auto war spur­
los verschwunden, als die drei am 
Morgen nach erholsamem Schlaf aus 
ihrem Kleinbus stiegen. Die Kennzei­
chen des frisch erworbenen Wagens 
hatten sie vorsichtshalber abmontiert, 
ehe sie sich schlafen legten.

Aufgeklärt wurde das Verschwin­
den ihres Fahrzeugs von der Auto­
bahnpolizei, bei der sie das Auto als 
gestohlen melden wollten. Wegen der 
fehlenden Kennzeichen hatte die Poli­
zei das anscheinend herrenlose Auto 
von einem Abschleppunternehmen 
noch in der Nacht in Sicherheit brin­
gen lassen. Wie die Darmstädter Poli­
zei ergänzend berichtete, verzichtete 
der Abschleppunternehmer auf seine 
Gebühren.

Novelizace trestního práva
(čtk): Smyslem navrhované novelizace trestního zá­

kona a zákona o přečinech je prohloubit diferenciací 
trestní odpovědnosti tf odstranit neopodstatněný postih 
těch jednání, která zcela pozbyla společenské nebez­
pečnosti nebo k jejichž postihu stačí mimosoudní pro­
jednání. Zdůraznil to včera na tiskové konferenci 
v Praze první náměstek generálního prokurátora CSSR 
J. Rímal. Připomněl, že novelizace rovněž respektuje 
mezinárodní závazky, k nimž CSSR v uplynulých letech 
přistoupila. Navrhované změny projedná FS CSSR a 
předpokládá se, že nabudou účinnosti 1. dubna 1990.
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Před svatořečením blahoslavené
Anežky Přemyslovny

státních orgánů — ministerstva kultury, vnitra, 
financí i dopravy. Do Říma budou například vy­
praveny čtyři zvláštní vlaky. Vstříc nám vychází 
také velvyslanectví CSSR v Římě a velvyslanec­
tví Itálie a Rakouska v Praze.

Na programu je především účast na slavnosti 
svatořečení a audience u Svatého Otce. Poutníci 
se také zúčastní koncelebrované mše svaté a pro­
hlédnou si významné církevní i jiné římské pa­
mátky. Výbor nyní zabezpečuje některé 'cestovní 
formality a průvodce a připravuje informační ma­
teriály pro poutníky.

Jsem přesvědčen, že pouť bude důstojnou osla­
vou výjimečné ženy, která už za svého života na­
plněného skutky lásky k trpícím byla ctěna jako 
světecký zjev, __

Uctění památky zakladatele strany
(obr.): V uplynulých dnech tomu bylo právě 90 let, 

co se na památném Velehradě uskutečnil ustavující 
sjezd Moravskoslezské křestanskosoctální strany. Je­
jím zakladatelem byl Msgre. ThDr. Jan Šrámek, který 
pak o dvacet let později rovněž stál u zrodu Cs. stra­
ny lidové a stal se i jejím dlouholetým předsedou. 
Proto také včera navštívili jeho hrob ve Velkém Týn­
ci na Olomoucko člen PÚV a předseda KV CSL br. A. 
Šimíček společně s vedoucím tajemníkem KV CSL 
br. J. Skrobánkem a dalšími představiteli severomo­
ravského KV -CSL, aby položením kytice karafiátů 
uctili památku tohoto průkopníka stále živých křes- 
tanskosociálntch idejí. Při té příležitosti zároveň 
odeslali pozdravný dopis ústřednímu výboru Cs. 
strany lidové, v němž se jménem celé krajské orga­
nizace ČSL přihlásili k myšlenkovému odkazu zakla­
datele naší strany a vyjádřili odhodlání nadále pra­
covat pro rozvoj celé naší společnosti v duchu křes­
ťanské humanity a sociální spravedlnosti.

Pendolino v Holešovicích
(čtk): Název italské firmy Fiat spojujeme především 

se známými automobily. Včera se na nádraží v Pra- 
ze-Holešovicích představila vlaková osobní elektrická 
Jednotka Pendollno typu ETR 401, jejímž výrobcem je 
rovněž „Fiatka“. Jde o soupravu, která dosahuje na 
italských železnicích rychlostí 250 kilometrů v hodi­
ně. Odbornici z resortu federálního ministerstva do­
pravy a spojů se předtím zúčastnili zkoušek Pendolina 
na trati mezi Chocní a Zábřehem na Moravě. Měřicí 
vůz vyhodnocoval údaje o trati, které byly tak po­
drobné a přesné, že dobře poslouží pracovníkům tra­
ťového hospodářství. Specialisté 1 cestující, kteří si 
mohli na holešovickém nádraží prohlédnout také vni­
třek Pendolina, ocenili jeho komfort. Například po- 
hodině posezení připomíná cestováni v letadlech. Po 
zkušebních jízdách bude následovat vyhodnocení ce­
lé akce a hovoří se o možnosti využit technologií Fia­
tu při výrobě obdobných jednotek v Československu. 
Předváděná souprava byla vyrobena y_ roce 197S..

Nicht nur bayerische 
Pilze sind belastet

06.09.89

Vom Umweltbü­
ro Schotten, das 
seit zwei Wochen 
ebenfalls Messun­
gen der Strahlen­
belastung von Le­
bensmitteln vor­
nimmt, kommen 
die ersten Werte 
über die Belastung 
von Pilzen aus der 
näheren Frankfur­
ter Umgebung, 

nämlich vom Vogelsberg. Demnach 
sind im Zitronen-Täubling, gesammelt 
bei Ulrichstein, 951 Bq Cäsium gefun­
den worden. Der Nadelholz-Häubling 
aus der gleichen Gegend hatte 202 Bq 
Cäsium/Kilo. Rötender Schirmpilz, ge­
funden in Schotten-Wingerhausen: 35 
Bq. Wiesenchampignons aus Grün­
berg (Kreis Gießen): 25 Bq. In Krauser 
Glucke und Parasolpilzen aus Ziegen­
berg konnte keine Strahlenbelastung 
nachgewiesen werden.

„Restrisiko (Wiesbaden) meldet 
Pilz-Werte aus dem Binger Wald 
(Soonwald). Dort hatten die Maronen­
röhrlinge 217 Bq und die Zitronen­
täublinge 47 Bq. Aus Bayern, vom 
Münchener Umweltinstitut, kommen 
dagegen nur Werte von den (übermä­
ßig hoch belasteten) Maronenröhrlin­
gen; die Angaben liegen zwischen 
1600 und 4970 Bq Cäsium je Kilo.

Die Brombeeren aus dem nördli­
chen Chiemgau, die das Institut schon 
einmal unreif (mit 200 Bq) gemessen 
hatte, stehen nun erneut in der Liste 
der Münchener: reif hatten sie noch 
92 Bq.

„Restrisiko“ hat Pflaumenmus mit 
18 und Hagebuttenmus (einmal von 
Eden, einmal von Zonnatura) mit je­
weils 9 Bq notiert.

Zur Bewertung: Unabhängige 
Experten des BUND raten Erwachse­
nen dazu, sich bei der Ernährung an 
35 Bq je Kilo Nahrung auszurichten. 
Kinder, Schwangere und Stillende 
sollten die Grenze bei 10 Bq ziehen. 
Für Einfuhr und Handel gelten die 
Grenzwerte von 600 und 370 Bq.
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Nové směry v medicíně - léčba ledvinových kamenů

odpadních vod, při kterém se bakterie pod vodou 
živí Částečkami rozpuštěného znečištění a nad 
vodou dýchají. Ing. 1. Bldenkovi a V. Kouteckému 
se podařilo přinutit bakterie živit se a dýchat pod 
í nad vodou. To je velmi zjednodušený výklad no­
vého principu, který je ovšem patentově chráněn 
nejen u nás, ale v řadě západních zemí.

Ale vraťme se k čistírně pro rodinné domky, 
která má řadu předností. Uplatňuje se u ní nový 
princip, nevyžaduje výstavbu septiku, čímž se vý­
razně snižují náklady, má malou spotřebu elek­
trické energie, jde asi o jednu korunu denně, při­
čemž lze využít i úsporný program. V době nepří­
tomnosti majitele je možné snížit obrátky motoru 
na minimum, protože se udržuje pouze biologický 
proces. Mikročistírnu není třeba odstavovat, pro­
tože má cirkulaci kalu. Čistírnu lze tedy využít 
i v místech s víkendovým provozem.

Letos v závěru dubna odešla přihláška na Ev­
ropský patentový úřad do Haagu. O biologickou 
mikročistírnu okamžitě projevili zájem v západo­
evropských státech a v USA. Dozvěděli se to i Ja­
ponci, a tak je čistírna patentově chráněna 
i. u nich. Už od ledna zahájí výrobu nulté série 
mikročistírny odpadních vod pracovníci Státního 
statku Nová Bystřice a ACHP Jeneč. Za rok jich 
zhotoví první stovku. O možnost jejího prodeje se 
uchází už několik našich firem.

Proto se v posledních letech v rámci ochrany 
a tvorby životního prostředí budují v současné 
době svépomocí v akci Z malé čistírny odpadních 
vod. Zatím hlavně ve střediskových obcích, při­
čemž náklady jsou stále ještě poměrně vysoké: 
Existují však ještě menší čistírny a na dvě z nich 
se blíže podívejme.

Začalo to před šesti lety ustavením komplexně 
racionalizační brigády, do které se zapojili nad­
šenci ze Státního statku Nová Bystřice, z. Agro­
chemického podniku Jeneč, Výzkumného ústavu 
vodohospodářského v Praze a Silonu v Plané nad 
Lužnicí. Jejich snaha byla korunována úspěchem. 
Už na loňské celostátní zemědělské výstavě Země 
živitelka v Českých Budějovicích představili ná­
vštěvníkům čistírnu odpadních vod DČB 16 li, kte­
rá okamžitě získala nejvyšší ocenění -— Zlatý klas. 
Za rok už vyrobili 170 těchto nenáročných zaříze­
ní, z nichž každá může sloužit pro 170 obyvatel.

Letos ji na výstavu přivezli znovu a spolu s ní 
další novinku a sice mikročistírnu odpadních vod 

. pro rodinné domky s kapacitou pro čtyři až deset 
' osob. V obou případech jde o biologické čištění 

 
• Pákistán nakoupí dalších 60 stíhacích bombar- 
dovacích letounů F-16 americké výroby. Dohoda 
o tom byla podepsána ve čtvrtek v Islámábádu.

Čistírna odpadních vod pro rodinné domky
Zanedbatelná spotřeba elektřiny * Přínos pro ochranu životního prostředí

Budovat čistírny odpadních vod n velkých městských aglomerací či továren je samozřejmě nnt 
né. Začínat by se ale mělo, a na to se dříve zapomínalo, a malých vesnic. I tady totiž přibývají 
pračky, neustále se xvyšuje spotřeba saponátů. Že to vod* ikodí, snad není třeba sdůrssfiovat.

sestrojen a vzápětí uveden do provo­
zu přístroj, který drtí kameny v led­
vině nárazovou vlnou, aniž poškozuje 
okolní struktury. Podobně jako u umě­
lé ledviny to byl zpočátku rozsáhlý 
stroj, jehož užití vyžadovalo nemálo 
námahy a umu. Po prvních úspěších 
byly rychle sestrojeny stroje druhé a 
další generace, jejich rozměry se 
zmenšovaly, technika zlepšila. Nedáv­
no v Praze firma Dornier předvedla 
našim odborníkům dokonce pojízdný 
přístroj na drcení kamenů (litotryp- 
tor Dornier). Je zabudován v obřím ná­
kladním voze, takže připomíná naše 
pojízdné zubní ambulance. Při jeho 
spatření st maně člověk řekl, že kruh 
se uzavírá. Jen místo řezačů kamene 
pojíždí dnes tento zázrak lidského 
myšlení a techniky.

Jak pracuje tento litotryptor? Zá­
kladem je vytvoření výboje, který se 
vyšle do jakési lisované elipsoidní 
vany. Od jejích vnitřních stěn se im­
puls odrazí a poté se odražená a zná­
sobená enerige koncentruje do mís­
ta, kde je kámen Jaši jako když se 
lupou koncentruje sluneční záření do 
jednoho bodu, aby še zapálil papír). 
Přesné umístění řídí ultrazvuk. Na 
kámen pak působí nárazy ve frek­
venci několika set za minutu, ty roz­
ruší strukturu kamene, který se roz­
padne na prach a drobné úlomky, jež 
se spláchnou močí. Celý výkon netr­
vá déle než hodinu. Pacient zůstává 
v nemocnici 1—2 dny a celá pracovní 
neschopnost nepřekročí obvykle tý­
den. Jaký je to rozdíl proti operaci, 
kde kromě utrpení se pobyt v nemoc­
nici počítá na dlouhé dny a pracovní 
neschopnost na řadu týdnů.

Přístrojů tohoto druhu již pracuje 
ve světě mnoho. Máme jej i u nás 
v Praze. Není třeba uvádět, že jde 
o záležitost neobyčejně drahou. Ale 
ani operace přece není zadarmo. Ka­
pacita přístroje u nás zdaleka nesta­
čí potřebám a tak doufáme, že bude 
možno zakoupit aparát další, aby se 
l u nás stala operace ledviny pro ká­
men spíše výjimkou než pravidlem.

zjistí kámen během několika minut 
bez jakékoliv zátěže nemocného. To 
je ohromný pokrok.

Dříve byli lékaři odkázáni jen na 
zkušenosti a pozorovací schopnosti a 
nelze' se tedy divit, že Avicena, který 
na přelomu našeho tisíciletí o kame­
nech ledvin už věděl, neodvažoval se 
doporučit nějakou jejich operaci. K té 
došlo až na přelomu osmdesátých let 
minulého století. Od té doby se po­
znatky o nemoci rozšiřovaly a pro­
hlubovaly a dnes existuje o kamenech 
ledvin a močových cest nespočet pub­
likací snad ve všech světových jazy­
cích světa. Přes tuto záplavu infor­
mací zůstává řada otázek nejasných, 
bohužel, některé právě z těch, které 
nemocného nejvíce zajímají. Proto 
můžeme sice poradit obecně, co má 
postižený dělat, aby se před vznikem 
nového kamene chránil, ale nemůže­
me mu zaručit, že tato prevence bu­
de mít plný úspěch. Nevíme stále 
přesně, proč se u někoho kameny 
tvoří a u jiného nikoliv. Neznámé ně­
které základní otázky problému. Na 
druhé straně se však neobyčejně po­
dařilo zlepšit možnosti léčby.

Ledvinové kameny můžeme dělit 
z mnoha hledisek, např. chemicky jich 
známe asi 15 druhů. Ještě nepříliš dáv­
no platilo, že žádný z nich se nedá 
v těle rozpustit. Toto dogma padlo 
v roce 1955, kdy byla, zavedena do 
léčby urátových kamenů léčba alka- 
lizací útoče. Při správné indikaci je 
to léčba velmi úspěšná. Háček je v té 
správné indikaci. Tu musí stanovit 
odborník, léčbu nelze vyžadovat jen 
proto, že mám kámen. Metoda se dá 
použít jen. u kamenů urátových [slo­
žených z kyseliny močové), musí být 
splněny některé další podmínky a ne­
ní zcela bez rizika. V našich zemích 
ovšem nejvíce nemocných trpí na ka­
meny s obšahem kyseliny štavelpvé 
[oxaláty) a ty se rozpustit nedají. Je­
jich operační odstranění dosud patří 
k nejčastějším výkonům na urologic­
kých odděleních nemocnic. Ale i zde 
se situace mění. Začátkem 80. let bul

Druhá polovina našeho století při­
nesla ohromný pokrok v, mnoha ob­
lastech lidské činnosti. Trend se ne­
vyhnul ani medicíně, ve které je jed­
ním z nejvýznačnějších nových způ­
sobů léčby drcení ledvinových kame­
nů nárazovou vlnou.

Kameny ledvin jsou nemocí prasta­
rou, kterou znali už staří Egypťané. 
Také kameny močového měchýře pat­
řily k nejčastějším utrpením iidí, ješ­
tě ve středověku. Jednou z nejstarších 
známých operací vůbec je řez na ká­
men v měchýři. Byl to výkon drastic­
ký a že se mu lidé podrobovali, svěd­
čí o utrpení, které jim kámen přiná­
šel. Pojem narkóza byl neznámý, 
k jakémukoli umrtvení se užívaly pře­
vážně některé nápoje, v nichž domi­
noval alkohol. Takto mírně či více 
omámený pacient byl přivázán na žid­
li a lazebník mu kámen rychlým ře­
zem vytáhl. Nebo taky ne. Samozřej­
mě šlo o výkon nesmírně bolestivý, za­
tížený vysokou úmrtností — nebyly 
známé dezinfekce ani sterilizace a 
hygiena byla neznámým pojmem. Pro­
to byl tento výkon nakonec výhra- 
žen specialistům, jakýmsi kočovným 
řezačům kamene, kteří putovali od 
města k městu a operovali trpící. Zku­
šenosti se předávaly povětšině v rodi­
nách a zejména v Itálii požívaly rodi­
ny .řezáčů kamenů“ v 12.—18. století 
značné vážnosti. Uvádí se, že zručný 
odborník dokázal vyjmout kámen 
z měchýře během několika minut.

To vše je už dávno pryč. Díky 
hygieně, změně životosprávy i likvi­
daci masového výskytu parazitů se 
počet nemocných s kameny v měchý­
ři snížil na minimum. Na druhé stra­
ně však roste počet nemocných, 
u nichž se zjišťují kameny ledvin a 
dnes touto nemoct trpí u nás odha­
dem čtvrt miliónu lidí. Tento růst má 
na svědomí i zlepšená diagnostika. 
Dnes se kámen v ledvině často najde 
náhodně, protože nositeli nedělá žád­
né potíže a on byl vyšetřován pro ně­
co jiného. Umožnilo to sonoqrafické 
vyšetření {ultrazvuk), při němž se



Všestranný dirigent
(Sla): Chceme-11 stručně charakterizovat uměleckou 

orientaci dirigenta Bohumíra Lišky, pak stačí napsat, 
že jde o všestrannou dirigentskou osobnost s citli­
vým smyslem pro výstavbu díla klasického i soudo­
bého repertoáru operního, baletního í koncertního 
umění. Bohumír Liška vystudoval pražskou konzerva­
toř. obor dirigování (u P. Dědečka a M. Doložila) a 
skladba (u O. Sinal. Souběžně se studiemi se věno­
val hudebnímu povolání již prakticky: byl korepe- 
titorem a dirigentem Opery-Studio a Studentské fil­
harmonie v Fráze (1931—38), sbormistrem Zpěvácké- 
ho spolku pražských typografů a korepetitorem ope­
ry ND 11937—40). Od roku 1940 působil v brněnské 
opeře jako dirigent a vyučoval dirigování na brněn­
ské konzervatoří a JAMŮ, v letech 1955—67 zastával 
místa šéfdirigenta a šéfa opery plzeňské opery, řídil 
plzeňský rozhlasový orchestr, vyučoval na pražské 
konzervatoři (od 1959) a na AMU (od 1961). Nespo­
kojoval se jen s činností dirigentskou a pedagogic­
kou a měl značný vliv i na moderní orientaci drama­
turgických operních plánů, v nichž věnoval značnou 
pozornost české a světové tvorbě; uvedl tni. Hanu­
šovy Plameny a Othella, Nejedlého Tkalce, Clkkerova 
Coriolana, Pauerova Zdravého nemocného a Ferdu 
mravence. Boháčovy Námluvy. Dne 2. října oslaví za­
sloužilý umělec Bohumír Liška své pětasedmdesáliny.

D
er Richter nach dem Plädoyer 
des Verteidigers: 
„Also, wenn ich Sie richtig

verstanden habe, soll 
ich den Angeklagten jetzt 
heiligsprechen!“

A
bg

eo
rd

ne
te

 s
in

d 
st

et
s 

zu
 S

pe
se

n 
au

fg
el

eg
t

N
a o

bě
žn

ou
 dr

áh
u b

yl
a 28

. zá
ří v

yp
uš

tě
na

 um
ěl

á d
ru

 
ži

ee
 Int

er
ko

sm
os

. Z 
je

jí p
al

ub
y s

e p
o se

dm
i az

 de
ví

ti 
dn

ec
h o

dd
ěl

í če
sk

os
lo

ve
ns

ká
 dru

ži
ce

 Ma
gi

on
 2

Problémy lékařské etiky
„Přísahám Apollónovi lékaři a Asklépiovi a Hygeii 

a Panakeii, všem bohům a bohyním a volám je za 
svědky, že budu plnit tuto přísahu a tyto své povin­
nosti podle nelepších znalostí a schopností. Veškeré 
své počínání přizpůsobím dobru a prospěchu nemoc­
ného ... a budu jej chrániti před vší újmou a ško­
dou,“ začíná text dávné Hippokratovy přísahy, z níž 
vychází i dnešní lékařský slib. Nechrne teď stranou 
lékaře, kteří se svým slibem neřídí a stávají se pro­
to terčem oprávněných stížností pacientů. Zapomeň­
me na ty, o nichž jsme slyšeli, že své povolání po­
kládají za řemeslo se zlatým dnem, protože jich urči­
tě není mnoho. Zkusme si místo toho představit lé­
kaře ideálního — dobrotivého, odborně schopného, 
v každé denní i noční době ochotného pomáhat, vždy 
připraveného vcítit se do myšlení nemocného člově­
ka ... *

Tento lékař považuje své povolání za poslání, jeho 
touha pomocí bližnímu je tak silná, že mu dává mož­
nost zapomenout na únavu, na rodinné problémy, na 
všechno, co s medicínou nesouvisí. Pacienti ho pro 
ta mají rádi, kolegové si ho váží a přesto má tento 
lékař každodenně celou řadu problémů etického rá 
zu, se kterými se musí seriózně vypořádat, jakkoli 
to zní paradoxně, je nesporné, že nejvíce problémů 
tohoto typu mívají ti nejlepší lékaři.

Prudký’ rozvoj medicínského výzkumu přinesl n^ jed 
né straně výsledky, které vracejí život řadě dříve 
nevyléčitelných pacientů, na straně druhé však mož­
nosti, které tyto výsledky přinesly, předešly naše 
etické nhrmy. Vezměme například lékařskou genetiku. 
Celou řadu chorob a vad už je dnes možné rozpoznat 
dávno před narozením dítěte. Těhotná žena se může 
podrobit speciálním vyšetřením, která odhalí zdravot­
ní stav plodu. Metodami molekulární analýzy DNA — 
základního materiálu, v němž je zakódován každý údaj 
o daném jedinci — je už teď možné zjistit některé 
choroby, které se u člověka projeví třeba až ve čty­
řiceti letech. Jak má potom lékař předat matce in­
formaci o tom, že její zatím zdravé dítě ve středním 
věku těžce onemocní? Co má takové ženě odpovědět, 
když se ho zeptá, zda by si takové dítě nechal on? 
Koho má vlastně chránit před „vší újmou a škodou“? 
Nemocný plod nebo jeho rodiče?

Nepředstavitelnou řadu problémů vyvolaly perspek­
tivy využití tzv. genové terapie u člověka. Zjednodu­
šeně řečeno je to možnost „vystřihnout“ z dědičného 
materiálu informaci o tom, že jedinec bude postižen, 
a nahradit ji informací, o správném vývoji. Zatím to 
samozřejmě ještě není možné, ale pokusy se zvířaty 
prokázaly, že tato cesta reálná je. Z hlediska lékař 
ská etiky je všechno v pořádku, pomáhá se přece ne­
mocnému člověku. Jak ale zabránit tomu, aby v bu­
doucnosti nedošlo k výrobě nadlidí?.

Vraťme se však zpátky do současnosti. Každý lékař 
z kteréhokoli oboru medicíny se dostává do situace, 
kdy musí pacientovi sdělit nepříznivý výsledek vyšet­
ření, kdy ho má seznámit s diagnózou těžké choroby. 
I když ví, že má nemocný právo znát svůj zdravotní 
stav, přesto jím často zmítají pochybnosti — Nebylo 
by lepší, kdybych mu raději nic neříkal? Byla forma 
mého sdělení přiměřená? Jak se asi cítí teď, když ví, 
že ho nic dobrého nečeká? . ..

Zítra mají všichni lékaři svůj svátek — Mezinárod­
ní den lékařů. Pro nás je to možnost zamyslet se nad 
těmi ideálními, kteří nás považují za bližní, jimž je 
třeba pomoci, a kterým osud nikoho z nás není lho­
stejný. Věřme tomn, že íakovýchje^_opravdn^ většina.
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t.Tenorista slovenské opery

(gr): Přes padesát roků uplynulo od představení 
Blzetovy Carmen ve Slovenském národním divadle, ve 
kterém hostova! v absolventském představení brati­
slavský konzervatorista MUDr. Gustav Papp, jenž čtyři 
roky předtím promoval na lékařské fakultě a později 
pracoval jako chirurg. Od té doby se s pěveckým 
uměním tohoto mimořádně talentovaného, ale i neoby­
čejně disciplinovaného tenora setkáváme v operních 
představeních na našich scénách, ale i v zahraničí, 
na koncertech, v rozhlase, televizi 1 ve filmu. V le­
tech 1948—55 byl stálým hostem opery SNB a potom, 
až do roku 1985, jejím předním sólistou. A přitom 
vykonával donedávna i svoje lékařské povolání. Za 
dobu svého uměleckého působení nastudoval nedávný 
sedmdesátník G. Papp 115 Inscenací a vystupoval pře­
devším v operách slovenských, českých, ruských, ně­
meckých, Italských a francouzských skladatelů. Obdi­
vuhodné je jeho pěvecké rozpětí od klasiky až po 
modernu, jeho mimořádná připravenost a disponöva- 
nost technická, dramatické zabarvení hlasu, které mu 
umožní zvládnout všechna liskali oboru.
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V hlavním městě Československa- dnes nemají 
ubytování na koleji více než tři tisíce vysokoško­
láků, Mnozí dojíždějí na přednášky až dvě a půl 
hodiny. Další se tísní na přistýlkách v kolejních 
pokojích. Najít pro přespolní a přistýlkáře vhod­
né ubytování je smyslem jmenované akce.

. Podnájem za cenu únosnou pro studentskou 
kapsu jé v Praze stejně vzácný jev jako vodník 
ve Vltavě, Přesto se ve vitrínách vývěsní inzertní 
služby v pasáži Lucerna a v odborech sociální pé­
če národních výborů objevily malé informační 
plakátky. Nenabízely sice zaplacení podnájmu ve 
valutách, tuzexqvých korunách či československé 
měně na rok dopředu, ale své plus určitě měly. 
Místo peněz podávaly pomocnou ruku. Kdo po­
skytne vysokoškolákovi střechu nad hlavou, tomu 
nový člen domácnosti pomůže s nákupem, do­
náškou uhlí, s ošetřováním pří nemoci... snad 
i se vzpomínkami. „Příbuzný“ z posluchárny může 
pomoci i rodinám s dětmi — bezplatným doučo­
váním, voděním dětí do a ze školy. Tuto 
šanci získat pomocníka a zároveň člena domác­
nosti má každý, kdo zatelefonuje na čísla 236 48 72 
nebo 26 24 05 mezi devátou až patnáctou hodinou. 
Lze taky poslat písemnou nabídku na adresu 
Městská vysokoškolská rada SSM, Senovážná 2, 
110 00 Praha_l.______  ______

Warschau verteuert blauen Dunst
Die polnische Regierung hat zum zwei­

ten Mal innerhalb von sechs Wochen die 
Preise für Zigaretten angehoben. Seit ge­
stern kostet der blaue Dunst 65 Prozent 
mehr, nachdem die Glimmstengel bereits 
im September 75 Prozent, teurer gewor­
den waren. 

Rauchverbot auf Flügen in USA
WASHINGTON, 17. Oktober (Reuter). 

Rauchenden Fluggästen in den USA 
droht Ungemach. Montag nacht stimmte 
ein Komitee des Repräsentantenhauses 
und des Senats einem Gesetzentwurf zu, 
der den blauen Dunst auf Inlandsstrek- 
ken generell verbietet. Ausgenommen 
sind nur Flüge von und nach Hawaii und 
Alaska, wenn diese länger als sechs Stun­
den dauern. Betroffen von dem Bann 
sind auch ausländische Fluglinien, die 
zwischen Städten in den USA verkehren.

Der Entwurf muß noch vom Kongreß 
gebilligt werden, bevor er Präsident 
George Bush zugeleitet wird. Erlangt er 
Gesetzeskraft, wird drei Monate später 
an Bord das Rauchverbot verhängt. 

Polen braucht Tierfutter
Die polnische Landwirtschaft benötigt 

nach den Worten von Minister Andrzej 
Malinowski dringend Tierfutter, Landma­
schinen und Pflanzenschutzmittel. Feh­
lende Pflüge, Saatmaschinen und Kartof­
felerntefahrzeuge sollten zwar vorwie­
gend im Land produziert werden, doch 
seien auch gebrauchte Geräte willkom­
men.

Ba
ye

rn
 sc

hü
tz

t N
ic

ht
ra

uc
he

r 
M

Ü
N

C
H

EN
, 17. 

O
kt

ob
er

 (AP
). Ein

­
sc

hn
ei

de
nd

e Schut
zm

aß
na

hm
en

 für 
N

ic
ht

ra
uc

he
r un

d st
ar

ke
 Bes

ch
rä

nk
un

­
ge

n f
ür

 Ra
uc

he
r in

 ba
ye

ris
ch

en
 Be

hö
r­

de
n ha

t da
s ba

ye
ris

ch
e Ka

bi
ne

tt am
 

D
ie

ns
ta

g in
 Mü

nc
he

n g
eb

ill
ig

t. D
an

ac
h 

so
lle

n i
n Z

uk
un

ft 
Ra

uc
he

r u
nd

 N
ic

ht
ra

u­
ch

er
 in

 ve
rs

ch
ie

de
ne

n D
ie

ns
trä

um
en

 un
­

te
rg

eb
ra

ch
t we

rd
en

. So
w

ei
t die

s nic
ht

 
m

ög
lic

h i
st,

 d
ar

f i
n D

ie
ns

trä
um

en
 nu

r g
e­

ra
uc

ht
 we

rd
en

, w
en

n a
lle

 do
rt u

nt
er

ge
­

br
ac

ht
en

 Be
sc

hä
fti

gt
en

 zu
sti

m
m

en
. W

äh
­

re
nd

 de
r a

llg
em

ei
ne

n G
es

ch
äf

tsz
ei

t d
ar

f 
in

 Rä
um

en
 mi

t gr
öß

er
em

 Be
su

ch
er

ve
r­

ke
hr

 un
d i

n G
än

ge
n m

it W
ar

te
zo

ne
n f

ür
 

B
es

uc
he

r gr
un

ds
ät

zl
ic

h ni
ch

t ge
ra

uc
ht

 
w

er
de

n.
B

ei
 Sit

zu
ng

en
 ist

 da
s R

au
ch

en
 nic

ht
 

ge
sta

tte
t, w

en
n N

ic
ht

ra
uc

he
r an

w
es

en
d 

sin
d.

 A
uc

h i
n D

ie
ns

tw
ag

en
 de

r B
eh

ör
de

n 
da

rf
 nac

h de
r ne

ue
n B

ek
an

nt
m

ac
hu

ng
 

ni
ch

t g
er

au
ch

t w
er

de
n.

 ^. X
.

Chinas Mauer als Steinbruch
PEKING, 18. Oktober (Reuter). In der 

Umgebung der nordchinesischen Stadt 
Qingshuihe in der Inneren Mongolei ha­
ben Bauern Steine aus der Chinesischen 
Mauer für Bauarbeiten verwendet. Das 
KP-Zentralorgan „Renmin Ribao“ (Volks­
zeitung) berichtete am Mittwoch, auf 
über 30 Kilometer Länge sei die Mauer 
teilweise abgetragen worden. Die Steine 
seien zum Bau von von Häusern, Toilet­
ten, Schweine- und Ziegenställen verwen­
det worden. Von der Mauer sei nur der 
Erdkern übriggeblieben. Die rund 3200 
Kilometer lange Mauer erstreckt sich 
quer durch China und wurde zum Schutz 
gegen Invasoren gebaut.

Große Gallensteine 
werden aufgelöst

Hamburg - Große Gallensteine kön­
nen jetzt in den meisten Fällen ohne 
Operation beseitigt werden. Bei 
dem neuen Verfahren wird ein Stein­
lösungsmittel per Sonde über Nase, 
Magen und Darm direkt durch den 
Gallengang in die Gallenblase ge­
leitet. Bei ganz hartnäckigen Fällen 
läßt Prof. Nib Soehendra (Universi­
tät Hamburg) die Steine erst mit 
einem Gerät zertrümmern und an­
schließend noch einmal mit dem neu­
en Sondenverfahren auf lösen.
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Lecker? Die 
Plastik-

Kartoffel da
New York - Wissenschaftler der Uni 
Michigan haben Kartoffeln gene­
tisch so verändert, daß sie Kunststoff 
produzieren. Biochemiker ChrisSom- 
merville: „Wir haben Knollen gezüch­
tet, deren Moleküle statt Kartoffel­
stärke Kunststoff herstellen." US- 
Agrarkonzerne finanzieren das Pro­
jekt: Ab 1991 wollen sie auf riesigen 
Plastik-Kartoffelplantagen Kunst­
stoff ernten. Man könnte dann auf 
den kostbaren Rohstoff Erdöl zur 
Plastikherstellung verzichten. Der 
Geschmack der Kartoffel: leicht 
nach Plastik ... 

Louis de Winter vom Verlag 
der Los Angeles Fimesklagtan: 
„395 Mark kostet mein Zimmer 
im Kempinski. In Amerika be­
zahle ich für diesen Standard 
umgerechnet nur 150 Mark. Die 
Hotels hier beuten Messegä­
steschamlos aus!"

Ein Rechner im Berliner Ull­
stein-Verlag hat mal Hotel- und 
Reisekosten verglichen. Er­
gebnis: „Wenn wir unsere Leu­
te abends heimfliegen, ist das 
kaum noch teurer."

Übrigens: 1988 gab es in 
Frankfurt (178 Hotels, 18 000 
Zimmer) 3,3 Mio. Übernachtun-

Zwei wesentliche Erkenntnisse nehmen die Verlage von der 
41. Buchmesse mit nach Hause. „Die beste Messe seit Jahren!" 
frohlocken sie und wettern im nächsten Atemzug über „den

„Ein Doppelzimmer im Ma- 
riott kostet 460 Mark, trotz der 
widerlichen Flecken im Tep­
pich", mokiert sich die Spre­
cherin eines Münchner Verla­
ges, die aber ungenannt blei­
ben will: „Sonst krieg' ich näch- 
stes Jahr kein Zimmer mehrl"

Monika Korzendörfer vom 
Österreich-Stand mußte sich 
bittere Klagen eines Autoren 
über ein anderes Hotel anhö­
ren: „Er zahlte 500 Mark für ein 
Doppelzimmer, trotz kaputter 
Heizung!" Sie selbst hatte 
Glück: „Im Turmhotel habe ich 
fürein Zimmer mit Frühstücknur 
105 Mark bezahlt."

Nepp, den viele Hotels mit uns treiben!"

gen.

Miss Saigon-nový hit
(aj): Londýnské divadlo West End 

slaví nové triumfy. V jeho reper­
toáru se nedávno objevil nový mu­
zikál, který se zřejmě stane na lé­
ta repertoárovým šlágrem. Jmenu­
je se Miss Saigon a jeho autorem je 
tým libretistů a skladatelů, v jejichž 
čele stojí Alain Boublil a Claude 
Michel Schonberg, kteří už napsal! 
známý muzikál Les Miserables. V dí­
le Miss Saigon zpracovali tito autoři 
moderní verzi „Madame Butterfly“ 
a s podobností Pucciniho opery 
v námětu se ani neskrývají, aby če­
lili případnému nařčení z plagiátu. 
Děj muzikálu se odehrává někdy 
v roce 1975 na sklonku vietnamské 
války. Sedmnáctiletá vietnamská 
prostitutka se seznámí s americkým 
vojákem, který se s ní ožení. Záhy 
po kapitulaci a stažení amerických 
vojsk, která válčila ve Vietnamu, 
musí voják opustit Vietnam. Jeho 
ženě zůstane malý syn. Ten stále 
vzpomíná na svého otce a touží po 
něm. Marně usiluje matka o pře­
sídlení do USA Dostane se pouze 
do Bangkoku, kde je nucena vydě­
lávat si svým dřívějším způsobem 
života. Její americký manžel mezi­
tím nastoupí povolání v pomocné 
organizaci, odcestuje do Bangkoku, 
kde znovu vyhledá svou vietnam­
skou choť a syna. Jejich setkání 
končí tragicky. Americký voják pro­
zradí,' že se znovu oženil a že Ji zra­
dil. Miss Saigon je dílem, které je 
neseno ve vážné tónině. Je celé hu­
debně prokomponováno, takže her­
ci téměř nemluví prózu. Je to však 
muzikál inteligentní, plný angažova 
nosti a důvtipu. Je velmi střízlivě 
inscenován a jeho producent Came­
ron Mackintosch si slibuje, že bude 
stejně úspěšný jako jeho dřívější 
produkce Cats a Fantomu opery.

 Autos für den Weltmarkt



Devisen- und Sortenkurse
Sorten Devisen

18-10-1989 (Touristenkurse) (amtl Kurse)
Währung Ank. Verk. Geld Brief

USA(1$) 1,80 1,90 1,8427 1,8507
England (1£) 2,85 3,02 2,931 2,945
Irland (1 lr£) 2,58 2,75 2,655 2,669
Kanada (1c$) 1,52 1,63 1,5705 1,5785
Holland (100 hfl) 87,45 89,70 88,460 88,680
Schweiz (100 sfrs) 112,25 115,25 113,860 114,060
Belgien (100 bfrs) 4,62 4,84 4,747 4,767
Frankreich (100 FF) 28,50 30,30 29,335 29,495
Dänemark (100 dKr) 24,50 26,30 25,600 25,720
Norwegen (100 nKr) 25,70 27,50 26,670 26,790
Schweden (100 sKr) 27,80 29,60 28,655 28,815
Italien (1000 Ure) 1,3520 1,3620

(100 Lire) 0,1300 0,1400
Österreich (100 öS) 14,06 14,36 14,183 14,223
Spanien (100 Ptas.) 1,50 1,62 1,562 1,572
Portugal (100 Esc.) 1,01 1,31 1,157 1,177
Japan (100Yen) 1,26 1,33 1,3075 1,31051
Finnland (100 Fmk) 42,40 44,40 43,380 43,580
Jugosl. (100Din) 0,00 —,— —,—
Griechenl (100Dr) 0,87 1,27
Türkei (100TL) 0,045 0,105
Australien (1 $) 1,34 1,48
DDR (100 DDR-Mark) 9,00 12,00
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Je v NSR neonacismus?
V NSR nyní existuje — podle oficiálních prav 

manö — 71 neonacistických organizací a sdruže­
ní. V nonředí je nyní rychle rostoucí strana Re* 
publikánů (14 003 členů). Nejpočetnější Je Ně­
mecká lidová unie [21000], následuje Národně 
demokratická strana Německa (NPD — 10 000) a 
Svobodná dělnická strana (FAP), vedená bývalým 
důstojníkem bundeswehru M. KOhrtenem a vystu­
pující ve východním Vestfálsku pod názvem Na» 
cionaltstická fronta. Do zemského Brémského tt- 
stupitelstva pronikla NPD v r. 1987. Při letošních 
volbách do zůpadoberlíňákRho zastupitelstva získa­
li Republikáni 7,5 proč, a 11 mandátů, ve Frank­
furtu získali 6,6 proč, hlasů a 7 poslanců v měst­
ském zastunftelstvu. V červnu získali Republika» 
ni ve volbách do Evropského parlamentu V NSR 
7,1 procenta hlasů, v Bavorsku dokonce 14,6 proč. 
hlasů, <t______________________________

Že značná část kádrů těchto stran pochází z po­
licie, bundeswehru, pohraniční stráže aj., Jsme JIŽ 
'psali. Ale zajímavé je také např. to. že „bezpeč­
nostním poradcem" Republikánů je bývalý vedou­
cí branné akademie NATO v Římě, tříhvězdičko­
vý generál v. v. Franz Uhle-Waltar. Mezi vedou­
cími činiteli této neonacistické* strany Jsou i dal­
ší bývalí vysocí vojenští činitelé, např, kontrad- 
mirál v. v. Günter Poser, bývalý pobočník vrch­
ního velitele NATO úseku Evropa-střed atd.

Mohutná je propagandistická základna neona- 
cistických stran a skupin: vlastní devět knižních' 
nakladatelství, osmnáct novinových vydavatelství 
a 15 distribučních a kolportážních podniků, jed­
norázový náklad těchto periodik obnáší 9 275 000 
výtisků. _______ ________________ .
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hat, 5000 Haushalte den Bezug von elek­
trischer Energie abgemeldet haben, weil 
sie die Stromrechnung nicht mehr bezah­
len können.

Und trotzdem: Von der sich vertiefen­
den Krise und dem Niedergang des Le­
bensstandards teilt sich äußerlich in den 
großen urbanen Zentren des Landes noch 
immer nicht allzu viel mit, obwohl der 
Lebensstandard in den letzten zehn Jah­
ren um runde 40 Prozent gesunken ist. 
Restaurants und Kaffeehäuser sind nach 
wie vor gut besucht, wenngleich man of­
fenbar weit sparsamer konsumiert als 
früher. Der Autoverkehr ist so dicht wie 
eh und je. (Auf den Zapfstellen wird die 
zu zahlende digital ausgewiesene Summe 
übrigens durch eine auf die Glasscheiben 
aufgezeichnete Null ergänzt, weil das 
System ansonsten mit den großen Zahlen 
nicht mehr zurechtkäme.) Grundsätzlich 
anders als zum Beispiel in Polen ist die 
jugoslawische Wirtschaftskrise keine Kri­
se des Mangels, sondern eher des unver­
käuflichen Überschusses und weit hinter 
westlichen Vergleichszahlen zurückge­
bliebener Produktivität. „Eigentlich“, so 
zitiert der Freund jugoslawische Ökono­
men, „leben wir noch immer weit über 
unsere Verhältnisse.“

nehmen solle. Flink sucht sie einige Mün­
zen zusammen und schiebt sie mir mit 
lustiger Geste zu. Sie denkt gar nicht dar­
an, die Münzen zurückzunehmen. In 
einer Zeitung lese ich später, man 
bräuchte heute 34 Kilo Dinarmünzen, um 
ein Kilo Eisennägel zu kaufen.

Europameister der Entwertung
Die größte, die 100 Dinar-Münze hat 

tatsächlich noch einen Wert von einem 
halben Pfennig. 20-, 10- und 1-Dinar-Mün- 
zen sind noch immer gültiges Zahlungs­
mittel. Theoretisch wird der Dinar in 100 
Para unterteilt, der Para aber — auch der 
im Volksmund noch heute geläufige Be­
griff für Geld — ist längst aus dem Ver­
kehr gezogen. Gleiches geschieht inzwi­
schen mit den Geldscheinen im Nominal­
wert. von 10, 20 und 50 Dinar. An ihre 
Stelle ist unlängst eine Banknote im 
Nennwert von zwei Millionen Dinar in 
Umlauf gebracht worden, deren aktueller 
Wert knappe 100 Mark beträgt. Da sie 
kein Wasserzeichen enthält, soll sie ab 1. 
November durch eine fälschungssichere 
1-Million-Note ersetzt werden. Zyniker 
schließen schon heute Wetten auf den 
Zeitpunkt ab, wann auch sie zum unbe­
deutenden Kleingeld abgewertet sein 
wird.

Die Geldentwertung im Vielvölkerstaat 
Jugoslawien schlägt schon seit geraumer 
Zeit alle europäischen Nachkriegsrekor­
de. Die offiziell angegebene Inflationsrate 
hat im August die Marke von 893,8 Pro­
zent erreicht. Obgleich der im März 1989 
angetretene neue Regierungschef Ante 
Markovic in diesen Tagen dem Bundes­
parlament sein Paket antiinflationärer 
Maßnahmen präsentiert, zweifelt kaum 
jemand im Lande, daß die Teuerung noch 
vor dem Jahreswechsel die 1000-Prozent- 
Marke überschritten haben wird.

Der Zagreber Freund wird leicht no­
stalgisch bei der Erinnerung daran, daß 
zu Beginn des Jahres 1981, als das Infla- 
tionskarussell langsam auf Touren kam, 
eine Mark ganze 15 Dinar wert war. 
„Heute muß man dafür 18 000 Dinar hin­
blättern. Und der Mark-Kurs steigt täg­
lich.“

Doch als ob diese Zahlensprünge noch 
nicht ausreichten, zählt und rechnet je­
der Jugoslawe, alt oder jung, auch ein 
Vierteljahrhundert nach Einführung des 
neuen, um zwei Nullen verkürzten Dinar 
nur in alten Dinaren. Und so kostet unser 
Sliwowitz entsprechende sechseinhalb 
Millionen. So ähnlich muß es, denke ich 
mir, 1923 in Deutschland zugegangen 
sein. Mein Begleiter weiß es besser: 
„Damals war es noch grotesker. Die Infla­
tionsrate stieg vom Mai bis November 
von 800 auf 7000 Prozent.“

Kein Geld für die Stromrechnung
Schon heute stellt sich immer mehr 

Menschen in Jugoslawien nicht mehr nur 
die Frage, wie man mit dieser Inflation 
leben soll, sondern wie man überleben 
kann. Als Minimum zum Überleben für 
eine vierköpfige Familie hat das Statisti­
sche Amt gerade die Summe von zirca 
acht Millionen Dinar — richtige Jugosla­
wen sagen natürlich 800 Millionen — er­
rechnet. Wie man zu dieser Summe 
kommt, ist und bleibt ein Amtsgeheimnis. 
Trotzdem sind selbst die 8 Millionen Di­
nar, die dem Gegenwert von 400 Mark 
entsprechen, nicht mehr ganz einfach zu 
verdienen. Ganz abgesehen davon, daß 
gegenwärtig in Jugoslawien an die 2,5 
Millionen Menschen bereits Sozialhilfe 
beziehen, die, so man keine Verwandten 
in der Landwirtschaft mehr hat, kaum 
das nackte Überleben sichert. Kein Wun­
der, wenn allein in der kroatischen Lan­
deshauptstadt Zagreb, das in Jugoslawien 
einen vergleichsweise hohen Standard

Verrostete Stahlflasche 
hielt Behörden in Atem

Die Entsorgung einer verrosteten 
Stahlflasche hat wochenlang mehrere 
Behörden in Atem gehalten: Von der 
Gemeindeverwaltung in Bad Zwi­
schenahn im Kreis Ammerland über 
das niedersächsische Umwelt- bis gar 
zum Bundesverteidigungsministerium 
zerbrachen sich Beamte den Kopf dar­
über, was mit einem 116 Zentimeter 
langen und 50 Kilogramm schweren 
Behälter unbekannten Inhalts gesche­
hen sollte.

Ein Landwirt hatte die Stahlflasche 
im August auf einem Acker im Be­
reich der Gemeinde Bad Zwischenahn 
gefunden und auf deren Bauhof abge­
geben. Dort hegte man den Verdacht, 
es könne sich um ein Überbleibsel aus 
dem Zweiten Weltkrieg handeln. Der 
eingeschaltete Kampfmittelbeseiti­
gungsdienst des Landes Niedersach­
sen lehnte die Entsorgung aber mit 
dem Hinweis ab, es handele sich um 
eine Gasflasche. Nun mußte ein Spezi­
alunternehmen für Restgasentsor­
gung ran. Die Firma erklärte jedoch 
gegen eine Rechnung von 5000 Mark, 
sie dürfe die Stahlflasche mit Links­
gewinde nicht befördern, da deren In­
halt unbekannt sei.

Jetzt wurde die Kampfmittelbeseiti­
gungsanlage Munster der Bundes­
wehr „an die Flaschenfront“ gerufen. 
Doch das Bundesverteidigungsmini­
sterium sah sich so lange zur Entsor­
gung der Stahlflasche außerstande, 
bis geklärt sei, daß es im Land Nieder­
sachsen keine entsprechenden Mög­
lichkeiten gebe und die Bundeswehr 
„zur Amtshilfe in der Lage“ sei. Dies 
bestätigte das niedersächsische Um­
weltministerium, worauf die Bundes­
wehr hätte losmarschieren können.

Anfang Oktober näherte sich jedoch 
die Lösung aller Probleme in Gestalt 
des Mitarbeiters einer Bremer Firma 
für technische Gase unangemeldet der 
Stahlflasche. Ohne viel Aufhebens be­
sah er sich das verrostete Etwas, öff­
nete das Ventil und hinterließ auf 
einer Visitenkarte sein Untersu­
chungsergebnis: Propangasflasche, In­
halt Wasser. Behälter kann verschrot­
tet werden. Der Landkreis Ammer­
land konnte also nach über zwei Mo­
naten Mitte Oktober schriftlich Ent­
warnung geben: „Das in der Flasche 
befindliche Wasser wurde der Kläran­
lage zugeleitet.“

Wenn der Sliwowitz 
6,5 Millionen kostet

Von Harry Schleicher (z.Z. Zagreb)

„Willkommen im Land der Millionäre 
und Milliardäre.“ Der Zagreber Freund 
läßt Trinkspruch und Sliwowitz genüß­
lich auf der Zunge zergehen, während er 
auf die vielen Nullen auf der Preisliste 
weist. 65000 Dinar kostet ein Glas des 
heimischen Pflaumenschnapses, der 
Preis für ausländische Alkoholika ist be­
reits sechsstellig. „Hätten Zahlen eine 
realen Sinn, wir müßten eines der reich­
sten Länder dieser Welt sein“, sinniert er. 
„Da die Zahlen auf den Banknoten bei 
uns immer weniger bedeuten, sind wir 
bestenfalls sozialistischer Inflationswelt­
meister.“

Welch fragwürdigen Wert Geld im in­
flationsfiebrigen Jugoslawien hat, demon­
striert uns eine junge bettelnde Zigeune­
rin. Als sie uns in dem Straßencafe 
stumm einen Schuhkarton mit bunten 
Dinarscheinen auf den Tisch stellt, frage 
ich scherzend, ob ich mir daraus etwas



1 Ptali jsme se tajemníka hokejové 
Sparty, jak si vedou bývalí sparťané 
v* -zahraničním angažmá. A Miroslav 
KUNEŠ nám ochotně sdělil, že bran­
kář Šindel poslal z finského Labi i 
■zatím jen pohíednioc Hajdušek a Vl­
ček jsou spokojeni v norském Troud- 
heimu, i když v létě dlouho nevěděli, 
jestli klub bude mít peníze na pro- 

Šindel: zatím jen 
pohlednice
dloužení smlouvy. Pavel Richter je 
nejlepším hráčem Norimberku, který 
trénuje Petr Srdíčka. Karel Holý 
skončil v Kadíbeúrenu, ve Spartě tré­
nuje a uvažuje o dalším působišti. 
Do Nizozemí v nejbližších dnech ko­
nečně zamíří obránce Tatek a útoč­
ník‘Kasík, posily klubu Fix Amster­
dam. Holanďané jim dlouho nemohli 
opatřit pracovní povolení. O Jiřím 
Látaloví, který při zájezdu Sparty 
před ligou do Norimberku opustil 
mužstvo a ilegálně GSSR, se zatím 
neví, jestli se dostal v kempu Phi­
ladelphie Flyers do týmu pro NHL 
či putuje do farmářského celku. Stá­
le není jasno v případu brankáře 
Hamala. Se Spartou neuzavřel smlou­
vu, protože jeho manželka, trenérka 
gymnastiky, měla odejít na zahranič­
ní angažmá a on by ji do ciziny do­
provázel. Definitivně se rozhodne 
v listopadu, pokud by Hamalovi zů­
stali, brankář Sparty by zřejmě hlá­
sil hostování do jiného oddílu.   (pša)

Bonn. Das Bruttosozial­
produkt, also die Summe aller 
erarbeiteten Güter und 
Dienstleistungen, ist im 1. 
Halbjahr 1989 um 4,6 Prozent 
gestiegen. Das ist die höchste 
Halbjahressteigerung seit 13 
Jahren. Konjunkturforscher 
hoffen: 1989 bringt insgesamt 
das höchste Wachstum der 
achtziger Jahre.__________
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„Jakápak skromnost? Já znám džina, a ten spí ve flašce!“

30 000 Autos in Frankfurt haben einen geregelten Drei- 
Wege-Katalysator. Dem gewaltigen Rett tagt Umwelt­
dezernent Tom Koenigt (Grüne) den Kampf an: Er will 
nur noch die Katy-Autot in untere Parkhäuter latten. 
Die anderen Frankfurter - runde 250 000 - werden 
einfach autgetperrt!

„Das Verbot ist notwen­
dig, weil Schadstoffe in 
den Parkhäusern konzen­
triert nach außen dringen", 
sagt Christina Morgen­
schweis, Sprecherin im 
Umweltdezernat.

An die Masse der „Ver­
bannten" hat in Koenigs' 
Büro wohl niemand ge­
dacht. Zu den insgesamt 
280 000 Autos in Frankfurt 
kommen noch 180 000

Pendler. Macht 460 000 Au­
tos. Nur 10 % davon haben 
einen Dreiwegekat. Das 
bedeutet: Sollte der Koe- 
nigs-Plan Wirklichkeit wer­
den, haben künftig rund 
400 000 Fahrzeuge absolu­
tes Parkhaus-Verbot.

„Wir wollen niemanden 
bestrafen", betont Christi­
na Morgenschweis, „doch 
der Smog in Frankfurt 
zwingt uns zum Handeln."
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Wieder ein 
deutscher 
Staat -

warum denn nicht?
Von RUDOLFAUGSTEIN, 
„Spiegel "-Herausgeber

Warum verkündet Henry Kissinger, er könne 
sich eine Vereinigung (nur) als eine 
Konföderation vorstellen? Es wird viel­
leicht gar keine geben; aber eine Konfö­
deration entspräche weder der Sach- 
noch der Rechtslage.

Warum sagt Roland Dumas, Außenminister 
Frankreichs, so schnell könne daraus 
nichts werden, und überdies müßten ja 
auch die Verträge beachtet werden?

Welche Verträge? Es gibt keine, die es 
der UdSSR verwehren würden, Berlin 
und den Boden der DDR zu verlassen.

Warum sich nicht vor Augen halten, daß die 
neue Vereinigung eine Funktion der Rü­
stungsvereinbarungen wäre, ganz an­
ders als je nach einem Krieg? Das Kriegs­
ende würde eben darin bestehen, daß es 
wieder einen deutschen Staat gäbe, ei­
nen mit „Souveränität“. Warum denn 
nicht?

Ein Problem des internationalen Gleichge­
wichts, wie Franpois Mitterrand meint, 
stellt sich eigentlich nicht, jedenfalls 
dann nicht, wenn Frankreich und die 
Bundesrepublik beherzigen, was Henri 
Froment-Meurice, 1982/83 französischer 
Botschafter in Bonn, beiden Ländern 
soeben empfohlen hat: 
Frankreich und Deutschland müs­
sen das Schicksal des jeweils ande­
ren annehmen. Nur das schafft das 
notwendige Vertrauen. Frankreichs 
Schicksal ist es, Europa zu schaffen. 
Deutschlands Schicksal ist es, die 
Teilung zu überwjnden.

Laßt uns doch aufhören, die preußisch­
deutsche Geschichte als Schreckge­
spenst ins Feld zu führen, mit ihr, ist es zu 
Ende. Der neue Staat würde, wie andere 
auch, nur noch wirtschaftlich expandie­
ren wollen. ;

Er wäre, zugegeben, wirtschaftlich stärker 
als Frankreich. Aber Frankreich nimmt 
unsere Wirtschaftskraft doch sonst gern 
in Anspruch. Die Polen, die unter dem 
Deutschtum doch wahrlich mehrgelitten 
haben als die Franzosen, wären mit dem 
verbliebenen deutschen Einheitsstaat 
einverstanden-wenn er denn käme.
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Mimozemšťané ve Voroněži
Moskva: Sovětští odbornici potvrdili, že nalezli sto­

py po nedávném přistání mimozemšťanů v parku ve 
Voroněži. Podle svědectví Voronéžanů zavítali mimo-' 
zemšťané do parku nejméně po tří večery. Obrovský 
zářící objekt ve tvaru banánu znehybněl nad zemí a 
pak se zvolna spustí! dolij. Vycházely z něho tři by­
tosti podobné lidem, které provázel malý robot. Po­
stavy byly tři až čtyři metry vysoké a měly malou 
hlavičku. Přecházely kolem létajícího přístroje a pak 
zase vešly dovnitř. Aparát se nehlučně vznesl a bles­
kově zmizel1. Vedoucí laboratoře voroněžské geofyzi­
kální expedice G. Silanov řekl v rozhovoru pro agentu­
ru TASS, že odborníci zjistil! blolokační metodou mís­
to přistání — kruh o průměru dvaceti morů. Nalezli 
také čtyři jamky 4—5 cm hluboké a 14—16 cm široké. 
Na místě přistání zůstaly dva kousky neznámé horni­
ny, která na první pohleď připomínala pískovec tmavo- 
červené barvy. Mineralogický rozbor však ukázal, ža 

: analogická hornina na Zemi neexistuje. Blolokační me- 
: todou vystopoval G. Silanov také „pozemní cestu“ ná- 
i vštBvníků. Vypočítaná trasa se zcela shodovala s tra­

sou, kterou popsali očití svědkově.
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JEŠTĚ KE KNEDLÍKŮM
Ve čtvrtek 21. září jsme otiskli v Lidové demo­

kracii poznámku nazvanou Třeba i knedlíky. 
Autorka se v ní zamýšlí nad matností zavedeni 
novodobých typů škol, kterým se dříve říkalo ro­
dinné. Článek měl velký ohlas mezi Stenán, do 
redakce jsme dostali radu dopisů, z nicht ales­
poň dva zveřejňujeme:

Jsem také z generace, která se rodinné škola 
vysmívala a pohrdala jí. Naučila jsem se jí vážit, 
když jsem na ní sama působila několik let jako 
češtinářka. A dnes říkám: klobouk dolů před tou­
to školou. 'Všechny děti se nenarodily pro středo­
školské vzdělání, ani se nehodí všechny dívky pro 

; různé technické obory. Zde opravdu získala děvča- 
’ ta nejen mnoho vědomostí praktických,' ale měla 
। přehled i o literatuře', naučila se cizímu jazyku, 
, psaní na stroji atd. Pamatuji se, že dívky do ško- 
i iy chodily rády, zaměření výuky bylo blízké jejich 
। zájmům. Tyto školy je připravily nejen pro do- 
1 mácnosť, ale většina později pracovala i v kance- 
> lářích, obchodech, v kulturních' institucích. Na 
[ škole vyučovali převážně vysokoškolsky vzdělaní 

lidé a odborné učitelky. M. B., Praha

Z článku Třeba i knedlíky usuzuji, že mnozí 11- 
* dé ani nevědí, že po školských reformách, kdy za­
nikly odborné školy pro ženská povolání (rodin­
ky), byla snaha oživit v moderní formě obdobný 

1 typ školy. V roce 1986 vznikly Dívčí odborné ško­
ly, o které byl velký zájem. Výhledově měly být 
tříleté. Vyučovaly se zde všeobecné předměty, bio­
logie člověka, volitelný jazyk. Výuka byla rozší­
řena o předměty — vaření, šílí, estetická výcho­
va a navíc o tri specializace — korespondentka, 
skladová účetní, pečovatelka, technická kreslič- 
ká. V Praze byla s velkým úsilím a nadšením zís­
kána budova v Křižovnické ulici (nyní hudební a 
taneční škola), byly vybudovány a velmi moderně 
zařízený odborné učebny. Škola měla úspěch a 
o její absolventky byl velký zájem. Podniky chvá­
lily jejich společenskou úroveň, znalosti a vystu­
pování. Třetí ročník nebyl povolen a později, v ro­
ce 1973, byla škola náhlým rozhodnutím zrušena. 
Proč? Ztráty rozhodné nebyly zanedbatelné.

                                                                  ____________ J. N., Praha
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Klasik českého krajinářství
(fd): V minulých dnech uplynulo devadesát let od 

smrti Julia Mařáka (1832—1899). s jehož obrazy a 
pedagogickým působením na pražské Akademii je 
spojena celá kapitola českého výtvarného umění. Je­
ho obrazy patří k nejvýznamnějším hodnotám české­
ho realismu 19. století a navíc významným způsobem 
obohatily tvorbu generace Národního divadla. Svým 
pedagogickým působením položil J. Mařák základy 
českého impresionismu, ačkoliv sám neuznával stu­
dium přírody jen prostřednictvím atmosferické nála­
dy. Odsuzoval proto vliv A. Chíttussiho na práci svých 
žáků. Podle svědectví M. Jiránka káral například Ant. 
Slavíčka slovy: „On by chtěl být Kltust, Kltusl, ale 
dokud je u mne, musí poslouchat!!“ Žádal tedy od 
svých žáků, aby si hleděli nejprve kresby podle sku­
tečnosti, než začnou uvolňovat štětec a pokoušet se 
zachytit pouhé chvění vzduchu a světla. V oddělení 
české malby 19. století Národní galérie v Anežském 
klášteře najdeme doklady jeho raného ovlivněni dí­
lem svého spolužáka A. Kosátka. Další významnou 
etapou v jeho tvorbě byl mu pobyt ve Vídni (1860 
až 1881). Z tohoto období pochází obraz, rovněž vy­
stavený v Anežském klášteře, Jenž představuje slet 
čápů, který ale původně Mařák vystavil ve Vídni pod 
označením „Také Jeden kongres" aby tak parodoval 
význam tehdy zasedajícího říšského kongresu. Práci 
J. Mařáka charakterizuje' poetický vztah k přírodě, 
který však vyjadřoval klasicky přísnou kresbou a vir- , 
tuózně ovládaným štětcem. Svým žákům vštěpoval ta­
ké lásku k domovu a vedl je k přemýšlení o sklad- ; 
bě tvarů, světel vázaných na pevnou hmotu a kolorl- j
tu vyvolávajícím představu skutečnosti.

prokommunistischen Inhalts verboten 
waren, gehörte dem Parlament bereits 
von 1964 bis 1967 als Abgeordneter der 
marxistischen EDA-Partei an. Während 
der Obristendiktatur war der Komponist 
mehrere Jahre in Lagerhaft, bevor er ins 
französische Exil gehen konnte. Nach der

Mehr Atomstrom erzeugt
Die bundesdeutsche Stromerzeugung 

aus Kernenergie ist in den ersten drei 
Quartalen um 2,5 Prozent auf 107,4 Milli-

Diktatur unterstützte Theodorakis zu­
nächst den konservativen Politiker Kon­
stantin Karamanlis, wandte sich später 
den moskautreuen Kommunisten zu, für 
die er 1981 ins Parlament einzog, um sich 
wenige Jahre später jedoch wieder von 
der KP zu trennen

Devisen- und Sortenkurse
Sorten Devisen

16-10-1989 (Touristenkurse) (amtl. Kurse)
Währung Ank. Verk. Geld Brief

USA (1 $) 1.79 1,89 1,8407 1 8487
England (1£) 2,85 3,02 2 921 2 935
Irland (1 lr £) 2,58 2,75 2,652 2'666
Kanada (1c$) 1,52 1,63 1,5655 1,5735
Holland (100 hfl) 87,45 89,70 88,470 88 690
Schweiz (100 sfrs) 112,40 113 885 114 085
Belgien (100 bfrs) 4 62 4 84 4 747 4’757
Frankreich (100 FF) 28,50 30,30 29 325 29 485
Dänemark (100dKr) 24.50 26,30 25 570 25 690
Norwegen (100 nKr) 25,70 27,50 26 650 26 770
Schweden (100sKr) 27,80 29,60 28 690 28 850
Italien (1000 Lire) jS J'X
A dOOLire) 0,1300 0,1400 ^
Österreich (100öS) 14,06 14,36 14 186 14 226
Spanien (100 Ptas.) 1,50 1 62 1 562 1 572
Portugal (100 Esc.) 1,01 1,31 1’155 1'178
Japan (100 Yen) 1,26 1,33 1’3090 ,'312o
Finnland (100Fmk) 42,40 44,40 43 400 43’500
Jugosl (100 Din) 0,001 0,012 --
Griechenl(IOODr) 0,84 1 29 —
Türkei (100TL) 0,045 0,105
Australien (1 $) 1,34 14g
DDR (100 DDR-Mark) 8,75 11,75 —

Theodorakis wechselt die Front
öhl ATHEN. 16. 

Oktober. Der grie­
chische Komponist 
Mikis Theodorakis 
(Bild) wird bei der 
Parlamentswahl 
am 5. November 
auf der Liste der 
konservativen Nea 
Dimokratia (ND) 
für ein Parla­
mentsmandat kan­
didieren. Das gab

am Montagnachmittag in Athen der ND- 
Vorsitzende Kostas Mitsotakis nach 
einem Gespräch mit Theodorakis be­
kannt.

Der 64jährige Theodorakis, dessen Lie­
der in den sechziger Jahren unter der da- 
maligen Rechtsregierung wegen ihres



Iťs only Rock ’n’ Roll
MEMPHIS, 16. 

Oktober (AP). 
Wenn Sowjetbür­
ger ins Ausland 
reisen wollen, müs­
sen sie üblicher­
weise schon einen 
sehr guten Grund 
haben. Im Zeichen 
von Perestroika ist 
ein solcher guter 
Grund offenbar
schon, ein einge­

fleischter Elvis-Presley-Anhänger zu sein. 
Kolja Wasin traf am Sonntagabend strah­
lend in Memphis ein, sein USA-Visum 
stolz schwenkend. Als Reisegrund ist in 
den sowjetischen Papieren des 44jähri-
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Program polské vlády

a nekomplexnost. Nebyl splněn ani plán roku 1988 
a za tři čtvrtiny letošního roku bylo dokončeno pou­
hých 762 bytů z plánovaných 8000. takže většina 
z nich bude novým majitelům odevzdána až v závěru 
letošního roku, což je nežádoucí. Paradoxně působí 
skutečnost, že v hlavním městě je evidováno 5800 ne­
využitých bytS, z . nichž řada je evidentně určena ke 
spekulativním záměrům. Jednání se v diskusi sou­
středilo na úkoly přestavby a demokratizace, jejichž 
řešení se musí odrazit v dělné atmosféře výročních 
členských schůzí a konferencí KSC. Na zasedání rov­
něž vystoupil K. Urbánek._________________

Nezbytnost preference Prahy
(čtk): Především kontrolu plně-iií úkolů, městské l oc- 

lerence KSC .projednali účastníci zasedání městského 
výboru KSC v Praze. Zúčastnil se ho člen předsednic­
tva ÚV KSÖ, předseda výboru pro stranickou práci 
v CSR K. Urbánek. Zprávu. předsednictva městského 
výboru KSC přednesl člen předsednictva ÚV KSC, ve­
doucí tajemník městského výboru KSČ v Praze M. Stě 
pán. V úvodu připomněl, že městská organizace KSČ 
v Praze vstupuje do období mimořádně závažných úko­
lů. V další částí svého vystoupení se M. Stepán dotkl 
úrovně .vědeckotechnického rozvoje. Zdůraznil, že vět­
šina příkladů i ukazatelů svědčí o nízké dynamice a 
využívání poznatků vědy a techniky v praxi. Uvedl, že 
Pražská výzva se nerozvíjí patřičným směrem, spíše 
stagnuje. I přes vlastní „inovaci“ se dosud nestala ši­
rokým a soustavným hnutím. V další částí zprávy, 
věnované sociálně ekonomickému rozvoji hlavního 
města, zdůraznil nezbytnost preference Prahy jako 
metropole ČSSR. Generální plán sociálně ekonomické­
ho rozvoje hlavního města do roku 2005 se správně 
orientuje na Intenzifikační proces rozvoje pražské 
ekonomiky a její strukturální změny, na výrazné zlep­
šení sféry obchodu, služeb a zdravotnictví, na roz­
sáhlý program tvorby a ochrany životního prostředí, 
na formování nových zásad bytové politiky, zlepšení 
polltlckovýchovné činností a morální obnovu společ­
nosti. M. Štěpán dále řekl, že tento trend souvisí 
s plněním úkolů v Investiční výstavbě, např. v kom­
plexní bytové výstavbě trvá 1 nadále nerovnoměrnost

tikově informovali plénum o obsahu svých rozhovorů. 
Návrh byl delegáty přijat.

Na včerejším zasedání bylo rovněž oznámeno roz­
puštění některých platforem a vznik podnikatelské 
sekce, kterou utvořilo 54 základních organizací drob­
ných řemeslníků a podnikatelů.

Odpoledne pokračoval sjezd MSS uzavřeným zase­
dáním — volbou nových orgánu strany a vedoucích 
představitelů MSS.

Jednotná marxistická platforma MSOS vydala výzvu 
adresovanou všem maďarským komunistům. Konstatuje 
se v ní, že vytěsněním komunistů ze strany se orga­
nizuje maloburžoazní strana, která má sloužit k opět­
nému nastolení kapitalismu. K takovým krokům větši­
na členské základny delegáty sjezdu nepověřila. Výz­
va v této souvislosti zdůrazňuje, že MSDS nezanikla.

Vyzýváme všechny členy strany, aby nevstupovali 
do MSS. Komunisté, kteří ze strany vystoupili, af se 
do ní vrátí. Základní organizace a jejich vedení ať zů­
stávají na svých místech, aby mohly zabezpečit kon­
tinuitu stranického života. Naše platforma chce spolu 
s dalšími silami uvnitř strany spolupracovat na obno­
vě MSDS, praví se ve výzvě.

V Budapešti bylo oznámeno, že na odpoledním uza­
vřeném zasedání sjezdu MSS bylo zvoleno rovněž před­
sednictvo. strany. Sjezd také podpořil kandidaturu 
itnre Pozsgaye na funkci prezidenta MLR.

Nejvyšší sovětský představitel M. Gorbačov zaslal 
R. Nyersovi blahopřejný telegram. Vyjádřil mu v něm 
srdečné pozdravy a přání všeho nejiepšího u příleži­
tostí zvoleni do funkce.

ŽIVOTOPIS PŘEDSEDY MSS R. NYERSE

Předseda MSS R. Nyers se narodil 21. března 1923 
v budapešťské dělnické rodině. Vyučil se typografem 
a v tomto oboru pracoval do roku 1944. Jako sedm­
náctiletý vstoupil v roce 1910 do Sociálně demokratic­
ké strany (SDS). která tehdy, pracovala v ilegalitě. Po 
osvobození země Sovětskou armádou působil do roku 
1948 jako zástupce tajemníka organizace SDS v Kis- 
pestu. Po sloučení SDS s Maďarskou komunistickou 
stranou v červnu 1948 v Maďarskou stranu pracujících 
(MSP) byl krátkou dobu organizačním tajemníkem žup- 
niho výboru MSP. V letech 1948—1953 byl kandidátem 
ÚV MSP. V první polovině 50. let R. Nyers studoval 
Univerzitu ekonomických véd K. Marxe. V letech 1954 
až 1956 byl členem ÚV. MSP a od roku 1957 členem 
0V MSDS. která vznikla koncem října 1956. Koncem 
50. « začátkem 60. let zastával ve vládě funkce mi­
nistra potravinářského průmyslu a ministra financí. 
V letech 1962—1966 byl kandidátem politického byra 
ÚV MSDS, v letech 1962—1974 Jeho tajemníkem a od 
roku 1966 do roku 1975 členem politického byra ÚV 
MSDS Téměř 15 let byl ‘ředitelem Ústavu ekonomiky 
Maďarské akademie věd. Jako významný ekonom je 
považován za tvůrce maďarské ekonomické reformy. 
Do politického byra ÚV MSDS, byl R. Nyers znovu zvo­
len v květnu 1988. Tuto funkci vykonával do června 
1989, kdy se po reorganizaci nejvyšších stranických 
orgánů stal členem předsednictva a členem polírtc 
kého výkonného výboru MSDS. V červnu letošního ro 
ku byl rovněž zvolen předsedou MSDS.

Připomínka, že delegáti, kteří nejsou sdruženi v žád­
né vnitrostranické platformě, se nic nedozvěděli o na­
vrhovaných kandidátech na vedoucí stranické funk­
ce. byla zamítnuta. Rovněž tak návrh, aby bylo o kaž­
dém kandidátovi hlasováno zvlášť.

Zároveň bylo oznámeno, že po zvolení nových orgá­
nů bude sjezd pokračovat v projednávání dalších otá­
zek. Patří k nim například budoucnost Dělnických mi­
licí a otázky majetku strany.

O Dělnických milicích delegát! sjezdu jednali již 
v dopolední diskusi. Někteří k této otázce uváděli, že 
rozpuštěni Dělnických milicí není v kompetenci sjezdu 
strany, neboť MSDS se jich zřekla. Další delegáti po­
žadovali, aby sjezd o této otázce nepřijímal žádná roz­
hodnutí. Delegáti poté odhlasovali, že sjezd zaujme 
k činnosti Dělnických milicí stanovisko.

Na včerejším uzavřeném zasedání sjezdu Maďarské 
socialistické strany byl předsedou strany zvolen pře­
vážnou většinou hlasů Rezsö Nyers. Podle agentury 
MTI získal 86 procent hlasů.

Cílem Maďarské socialistické strany je demokratic­
ký socialismus, kterého chce strana dosáhnout pokoj­
nou lidově demokratickou cestou při zachování účin­
nosti společenského a hospodářského mechanismu, 
uvádí se v programovém prohlášení MSS, které včera 
schválili delegáti sjezdu. Výtah z prohlášení vydala 
agentura MTI.

V prohlášení se dále píše, že MSS se distancuje od 
všech forem stalinismu a zároveň ochraňuje hodnoty 
socialistického a komunistického hnutí, jakými jsou 
samospráva, kolektivnost, společenská solidarita a 
spravedlnost, rovnost možností a sociální ochrana a 
práva osobnosti.

ší diskuse přijal programové prohlášení Maďarské -so­
cialistické strany.

Delegáti dále schválili stanovy strany a ustanovení 
o volbách a o placení členských příspěvků. Jejich mě­
síční výše se má pohybovat na základě dohody člena 
strany se základní organizací od 50 do 150 forintů.

Delegáti dále odhlasovali, že symboly strany defi­
nitivně schválí sjezd, prozatím však o této otázce roz­
hodne celostátní výbor. Jako symbol strany navrhli 
rudý karafiát.

Většina delegátů sjezdu poté rozhodla, aby se volba 
představitelů nových vedoucích orgánů strany usku­
tečnila na uzavřeném zasedání. Než však zasedání za­
čalo projednávat kádrové otázky, bylo oznámeno, že 
R. Nyers, I. Pozsgay, G. Horn a M. Németh o nich za­
hájili zákulisní rozhovory. Bylo proto doporučeno, aby 
ještě před projednáváním kádrových otázek tito poli-

Delegáti schválili zásady týkající se ústředních or­
gánů strany, podle nichž je sjezd nejvyšším orgánem. 
Shodli se v tom. že sjezd bude svoláván nejméně jed­
nou ročně. Vedoucím orgánem strany se stane sedm­
nácti až 21členné předsednictvo.

Předseda Jednotné marxistické platformy R. Rl- 
bánszki v neděli na tiskové konferenci konstatoval, 
že vyhlášení MSS znamená krok zpět v maďarském 
revolučním a dělnickém hnutí. Jménem své platformy 
vyzval členy MSDS, aby zachovali jednotu strany a je­
jí akceschopnost, a vyjádřil naději, že více než polo­
vina členů strany se vysloví pro zachování MSDS.

Na poslední nedělní tiskové konferenci mluvčí stra­
ny J. Barabás uvedl, že po rozhodnutí založit MSS při­
cházejí sjezdu četné rozhořčené dopisy, telegramy a 
telefonáty.

Sjezd MSS přijal včera dopoledne dva důležité doku­
menty. Na návrh Imre Pozsgaye vzal na vědomí mate­
riál nazvaný Poučení z.naší historické cesty a bez dal-

R. Nyers zvolen předsedou MSS
Ostrá diskuse na sjezdu • Přijetí dvou dokumentů

BUDAPEŠŤ: V pozdních nočních hodinách v nedělí skončil v Budapešti třetí den sjezdu Maďarské socia­
listické strany. Delegátům se nepodařilo sjednotit názory na nové stanovy strany. Mimořádné ostrá diskuse 
vznikla kolem toho, zda stanovy umožní, aby základní organizace strany měly právo působit na pracoviš­
tích. Do diskuse zasáhl R. Nyers, jehož vystoupení spoř ukončilo. Drtivá většina delegátů přijala varianta, 
podle níž mohou členové strany vytvářet základní organizace podle přání, přičemž se doporučuje organizo- 
vanost zejména v místě bydliště.



Havel: Der Staatsapparat 
mißbraucht die Wörter

Bürgerrechtler erhielt Friedenspreis in Abwesenheit
Von unserem Redaktionsmitglied Helmut Schmitz

FRANKFURT A. M., 15. Oktober. Der Friedenspreis des deutschen Buch­
handels wurde am Sonntag in der Frankfurter Paulskirche dem tschechoslo­
wakischen Schriftsteller und Bürgerrechtler Václac Havel verliehen, der ihn 
nicht selbst entgegennehmen konnte, weil Prag ihm die Ausreise verweigert 
hatte. An der Verleihung nahmen demonstrativ prominente Bonner Politi­
ker, Bundespräsident, Kanzler, mehrere Minister sowie ferner der hessische 
Ministerpräsident und der Frankfurter Oberbürgermeister teil.

In seiner von dem Schauspieler Maxi­
milian Schell verlesenen Rede beschäftig­
te sich Havel mit der Macht des Wortes 
vor allem in totalitären Gesellschaften. 
Einst positiv verstandene Begriffe — Bei­
spiel „Sozialismus“ — seien wegen ihres 
Mißbrauchs durch den Staatsapparat nun 
negativ besetzt, andere Stichwörter — 
Marx, Freud, Christus — transportierten 
gegensätzliche Botschaften. „Dasselbe 
Wort kann einmal große Hoffnung aus­
strahlen, ein anderes Mal nur Todes­
strahlen aussenden.“

Mit dem Regime in der CSSR ging Ha­
vel scharf ins Gericht, wie dies zuvor sein 
Laudator André Glucksmann getan hatte. 
Der französische Philosoph sprach über 
die Fluchtbewegungen in aller Welt und 
wandte sich gegen den Vollkommenheits­

anspruch von Ideologien, zumal der kom­
munistischen: „Wer sich davonmacht, 
sucht im Gegenteil das Unvollkommene. 
Fragen Sie nicht, wohin ein Flüchtling 
will, fragen Sie, woher er kommt.“

Glucksmann verband die Fälle Solsche­
nizyn, Rushdie und Havel: Sie alle hätten 
„aufgezwungene Überzeugungen bloßge­
stellt“, gegen sie stünden „alle weltlichen 
und religiösen Fanatismen“. Glucksmann 
konstatierte „unsere endgültige, wenn 
auch ungenügende Intoleranz gegenüber 
braunem oder rotem Faschismus“ sowie, 
wie er im französisch gehaltenen Teil sei­
ner Rede über das Manuskript hinaus 
noch hinzufügte, „gegen religiösen“.

„Atlantis“
Verlagsprojekt für die Stunde Null

FRANKFURT A. M. An den Ständen 
der osteuropäischen Exilliteratur auf der 
Frankfurter Buchmesse ballen sich Trau­
ben von Emigranten und anderen Inter­
essenten. Etwas von Aufgeregtheit über 
den sich anbahnenden und vollziehenden 
politischen Umbruch in Osteuropa wird 
hier spürbar. Der Träger des diesjährigen 
Friedenspreis des deutschen Buchhan­
dels, der tschechoslowakische Dissident 
Vaclav Havel, hat ein Signal gesetzt, die 
verbotenen Autoren nicht mehr im Exil, 
sondern endlich in ihrer Heimat legal 
verlegen zu wollen. Er stiftete sein Preis­
geld von 25000 Mark für das Projekt „At­
lantis“ in Brünn (Mähren). Und am 
Samstag konstituierte sich in Frankfurt 
der Unterstützerverein „Atlantis“, in des­
sen Kasse der finanzielle Grundstein vor­
erst bleiben wird, bis die tschechoslowa­
kischen Behörden für den Genossen­
schaftsverlag grünes Licht gegeben ha­
ben.

Die im Verein zusammengeschlossenen 
Emigranten sowie deutsche und österrei­
chische Freunde — die Spannbreite 
reicht vom Exkommunisten und Lyriker 
Jri Grusa bis zum Vertreter des slowaki­
schen Katholiszismus, Karl Fürst von 
Schwarzenberg — wollen vorbereitet sein 
für die Stunde Null. Bislang könnten die 
Behörden grundsätzliche Bereitschaft be­
kunden, aber unter dem Vorwand techni­
scher Schwierigkeiten (etwa Papierzutei­
lung) einem solchen unabhängigen Ver­
lag das Leben schwer machen. Derarti­
gen Argumenten soll durch die Hilfe von 
Seiten des Vereins, der für entsprechende 
Technik und ausreichend Papier sorgen 
will, von vornherein der Wind aus den Se­
geln genommen werden. In dem Topf 
sind mittlerweile 20 000 weitere Mark aus 
dem Olof-Palme-Preis, den Havel in 
Stockholm erhalten hat. Das Geld wurde 
bisher von der Charta-77-Stiftung in der

schwedischen Hauptstadt verwaltet, in 
Absprache mit Havel kommt jetzt dieser 
Teilbetrag des Preises „Atlantis“ zugute. 
Der am Samstag gewählte Vereinsvorsit­
zende Tomas Kosta, ein Literaturagent 
für osteuropäische Autoren, appellierte 
an die internationalen Verleger, das Pro­
jekt durch weitere Spenden ebenfalls zu 
stärken.

Prominentestes Vereinsmitglied ist der 
in Österreich lebende tschechische Er­
folgsautor Pavel Kohut, ein enger Freund 
Vaclav Havels. Bei ihm paart sich Elan 
angesichts des Bergs bisher nur im Un­
tergrund veröffentlichter tschechoslowa­
kischer Literatur, den es wie Atlantis zu 
heben gilt, mit politischer Skepsis. Er 
hofft zwar darauf, daß die CSSR bald als 
„letztes Land von der Perestroika 
Gebrauch macht“. Aber solange Partei­
chef Milos Jakes und seine Mannen, die 
er in Erinnerung an 1968 als die „Panzer­
rufer“ tituliert, an der Macht sind, hat er 
da seine Zweifel. Als Zeichen dafür, daß 
doch eine reale Möglichkeit besteht, be­
wertet er die Tatsache, daß der offiziell 
zugelassene PEN-Club der CSSR das Pro­
jekt befürwortet.

Zu den prominenten Unterstützern aus 
der Ferne zählt auch Milan Kundera. 
Seine Werke sollen mit als erste in der 
CSSR wiederauferstehen. Mit dem Na­
men des Verlags, .Atlantis“, soll nicht nur 
auf die sagenhafte versunkene Stadt an­
gespielt werden. Es ist auch eine Hom­
mage an den gleichnamigen Verlag von J. 
V. Pojer, der im Laufe von zwanzig Jah­
ren bis nach dem Zweiten Weltkrieg 76 
Titel der Welt- und Nationalliteratur her­
ausbrachte. Die Initiative zum neuen 
„Atlantis“ kam im Februar von den bei­
den jungen Literaturfreunden Karel 
Courla und Jan Sabata. Auch der neue 
Verlag will in einer zweiten Phase — 
nach Abtragen der ersten Schicht des 
Bergs tschechoslowakischer Produktion 
im In- und Ausland — westeuropäische 
und amerikanische Autoren veröffentli­
chen.

Wort-Gewalt
Die Prager Entscheidung, Vaclav Havel 

nicht nach Frankfurt, an die symbol­
trächtige Stätte deutscher Demokratie- 
und Freiheitsbestrebungen reisen zu las­
sen, ist ein Zeichen von Schwäche. Seine 
Dankesrede unter dem Motto „Ein Wort 
über das Wort“ zeigte, wie groß die Angst 
in der Tschechoslowakei vor dem Wort 
noch immer ist. In dem von Glasnost 
kaum erfaßten Land kann und muß man 
für das gesprochene oder gar vervielfäl­
tigte Wort mit Freiheitsstrafen rechnen. 
Havel mußte das erfahren; nur hat er, der 
Wortgewaltige, offenbar weniger Angst 
vor der Gewalt der Macht als diese vor 
der Macht des Wortes. Havels Erinnerun­
gen an das Manifest der „2000 Worte“ zu 
Beginn des „Prager Frühlings“ sowie an 
die unlängst in Umlauf gebrachten „Eini­
ge Sätze“ der Bürgerrechtsbewegung 
„Charta 77“ ließen erahnen, warum das 
so ist. Daß selbst die Sowjetunion mit 
dem ausgebürgerten Nobelpreisträger 
Solschenizyn die Versöhnung sucht und 
die Tschechoslowakei einst Thomas 
Mann die Ehrenstaatsbürgerschaft ver­
lieh, zeigt, welch steiniger Weg den heuti­
gen Machthabern auf dem Hradschin 
noch bevorsteht, um den Anschluß an die 
Werte des gemeinsamen „Hauses Euro­
pa“ wiederzufinden.

Ufoni zlomili topol
Moskva: Zprávy o mimozemšťanech v létajících pří­

strojích, kteří si zvlášť oblíbili město Voroněž, 'se 
v sovětském tisku dostávají z posledních stránek na 
přední. List Komsomolskaja Pravda popisuje, jak léta­
jící „banán“ před přistáním ve voroněžském parku vá­
havě znehybněl 15 metrů nad zemí a teprve pak do­
sedl. Neopatrným manévrováním přitom zlomil topol. 
Ani první kontakt s pozemšťany nebyl podle deníku 
nejšťastnější. Když děti v parku začaly vyděšeně kři­
čet, mimozemšťan prý na ně vrhl zlostný pohled a 
všechny tři oči mu prudce zažhnuly. Namířil podivnou 
trubkovitou zbraň na šestnáctiletého chlapce a ten 
před zraky všech zmizel. Jakmile se létající aparát 
vzdálil, mladík se zase objevil a vůbec nevěděl, že 
by se s ním něco dělo. Deník upozorňuje, že nejde 
o první setkání s UFO ve Voroněži. První se odehrálo 
již letos 21. července a další prý lze díky aktivitě 
mimozemšťanů očekávat v nejbližší době. 9 Američtí 
oborníci, kteří se věnují problematice UFO potvrdili, 
že „cosi“ z jiné planety přistálo v newyorském parku 
před sedmi měsíci, tedy dlouho předtím, než se vyro­
jily zprávy o přistání mimozemšťanů v SSSR. Na roz­
díl od Voroněžanů Newyorčané prý mimozemšťany ne* 
viděli._____________________ _______
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Ein Wort über das Wort
Von Václav Havel

Aus der Paulskirchen-Rede des Friedenspreisträgers des deutschen Buchhandels
An die weltbewegende Macht des 

Wortes glauben wir seit jeher — und in 
gewissem Sinne mit Recht.

Warum sage ich „mit Recht“? Ist denn 
wirklich das menschliche Wort so 
mächtig, daß es die Welt ändern und die 
Geschichte beeinflussen kann? Und 
wenn es je so mächtig war, gilt das 
auch noch heute?

Sie leben in einem Land, in dem es 
eine große Freiheit des Wortes gibt. 
Diese Freiheit kann jeder zu allem 
möglichen nutzen, ohne daß die übrigen 
das unausweichlich beachten oder sich 
gar damit befassen müßten. Es mag Ih­
nen daher scheinen, daß ich die Bedeu­
tung des Wortes einfach deshalb über­
schätze, weil ich in einem Land lebe, wo 
für das Wort immer noch ins Gefängnis 
geworfen wird.

Ja, ich lebe in einem Land, wo das 
Gewicht und die radioaktive Strahlung 
des Wortes tagtäglich von den Sanktio­
nen bestätigt werden, die das freie Wort 
auf sich zieht. Kürzlich hat sich die gan­
ze Welt das zweihundertjährige Jubilä­
um der Großen Französischen Revolu­
tion in Erinnerung gerufen, und damit 
mußten wir uns auch an die berühmte 
Erklärung der Menschen- und Bürger­
rechte erinnern, eine Erklärung, in der 
gesagt wird, daß jeder Bürger das 
Recht hat, eine Druckerei zu besitzen.

In denselben Tagen, also zweihundert 
Jahre nach dieser Deklaration, wurde 
mein Freund Frantisek Stárek zu zwei­
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt, 
weil er die unabhängige Kulturzeit­
schrift Vokno herausgegeben hat — 
aber nicht etwa in einer privaten Druk- 
kerei, sondern auf einem quietschen­
den, vorsintflutlichen Vervfielfälti- 
gungsapparat! Kurz vorher war mein 
Freund Ivan Jirous zu sechzehn Mona­
ten Gefängnis verurteilt worden, weil er 
auf einer Schreibmaschine nur das her­
ausgeschrien hatte, was jeder weiß: daß 
es in unserem Land viele Justizmorde 
gegeben hat, und daß auch heute ein 
unrechtmäßig ins Gefängnis geworfe­
ner Mensch im Gefängnis zu Tode ge­
quält werden kann. Mein Freund Petr 
Cibulka ist im Gefängnis, weil er im 
Samizdat herausgegebene Texte und 
Aufnahmen von nonkonformistischen 
Sängern und Musikgruppen verbreitet 
hat.

Ja, das alles ist Wahrheit.
Ich lebe wirklich in einem Land, in 

dem ein Schriftstellerkongreß oder eine 
dort gehaltene Rede das System er­
schüttern kann. Können Sie sich etwas 
Ähnliches in der Bundesrepublik 
Deutschland vorstellen? Ja, ich lebe in 
einem Land, das vor einundzwanzig 
Jahren erschüttert wurde von einem 
Text meines Freundes Ludvik Vaculík, 
der — als ob er meine Ausführungen 
über die Macht des Wortes bestätigen 
wollte — „Zweitausend Worte“ hieß; die­
ser Text diente unter anderem als einer 
der Gründe für den nächtlichen Über­
fall unseres Landes durch fünf auslän­
dische Armeen. Und es ist überhaupt 
kein Zufall, daß in dem Augenblick, in 
dem ich dieses hier schreibe, das hiesi­
ge Regime erschüttert wird von einer 
Seite Text — wiederum wie eine Illu­
stration dessen, was ich hier sage — 
unter der einfachen Überschrift „Einige 
Sätze“.

Ja, ich lebe wirklich in einem System, 
wo das Wort alle Machtapparate er­
schüttern kann, wo das Wort stärker 
sein kann als zehn Divisionen, wo das 
wahrhaftige Wort Solschenizyns als et­
was so Gefährliches empfunden wurde, 
daß es notwendig war, seinen Autor mit 
Gewalt in ein Flugzeug zu setzen und 
auszufliegen. Ja, ich lebe dort, wo das 
Wort Solidari tat imstande war, einen

Ich möchte allgemeiner sprechen und 
mein Thema in seinen weiteren und wi­
dersprüchlicheren Zusammenhängen 
betrachten.

Wir leben in einer Welt, in der es 
möglich ist, daß ein Mächtiger aus 
einem ganz anderen Land auf einen 
Bürger Großbritanniens öffentlich und 
schamlos den Todespfeil richtet, nur 
weil der Betreffende ein bestimmtes 
Buch geschrieben hat. Der mächtige 
Mann tat dies angeblich im Namen von 
Milliarden seiner Mitgläubigen. Doch 
nicht nur das: in dieser Welt ist es mög­
lich, daß ein gewisser — hoffen wir, nur 
ein kleiner — Teil dieser Milliarden 
sich mit dem erlassenen Urteil identifi­
ziert.

Was ist das? Was bedeutet das? Ist 
das nur ein frostiger Hauch von Fana­
tismus, der seltsam auflebt zu Zeiten 
von Helsinki-Konferenzen, seltsam be­
lebt von den ziemlich niederschmettern­
den Folgen der ziemlich niederschmet­
ternden Expansion des Europäertums 
in Welten, die die Einfuhr einer frem­
den Zivilisation ursprünglich gar nicht 
wollten und denen schließlich diese 
zweideutige Einfuhr Hunderte von Mil­
liarden und niemals zurückzuzahlenden 
Schulden verursachte?

Sicher, es ist dies alles, selbstver­
ständlich. Doch es ist auch mehr: es ist 
ein Symbol. Ein Sysmbol der rätselhaf­
ten Vieldeutigkeit, die jene große Macht 
des Wortes hat.

Ja, die Macht des Wortes ist nicht 
eindeutig und durchsichtig. Es ist nicht 
nur die befreiende Macht des Wortes 
von Walesa oder die warnende Macht 
des Wortes von Sacharow, es ist nur 
nicht nur die Macht des — offenbar un­
sinnig ausgelegten — Buches von Rush­
die.

Neben dem Worte Rushdies gibt es 
hier nämlich auch die Macht des Wor­
tes Chomeinis. Neben dem Wort, das die 
Gesellschaft durch seine Freiheit und 
Wahrhaftigkeit elektrisiert, gibt es auch 
das hynotisierende, trügerische, fanati- 
sierende, rasende, betrügende, gefährli­
che, todbringende Wort. Das Wort — ein 
Pfeil.

Ich glaube nicht, daß ich gerade Ih­
nen ausführlich die schwarze Magie des 
Wortes erläutern muß, weil Sie am eige­
nen Leib vor verhältnismäßig kurzer 
Zeit erlebt haben, zu welchen unaus­
sprechlichen geschichtlichen Schrecken 
unter einer bestimmten politischen und 
sozialen Konstellation das hypno- 
tisch-verzaubernde und zugleich un- 
wirklich-wahnsinnige Wort eines durch­
schnittlichen Kleinbürgers führen kann. 
Ich begreife zwar nicht, womit er einen 
Teil ihrer Väter und Mütter in Bann 
schlagen konnte, doch zugleich begreife 
ich, daß es etwas sehr Suggestives und 
sehr Hinterhältiges sein mußte, wenn 
es fähig war, sei es auch nur für eine

ganzen Machtblock zu erschüttern.
Das alles ist wahr, es ist darüber 

schon viel geschrieben worden, und an 
dieser Stelle hat mein großer Vorgän­
ger Lev Kopelew schon darüber gespro­
chen.

Mir allerdings geht es ein wenig um 
etwas anderes. Ich will nicht nur von 
dem unglaublichen Gewicht sprechen, 
welches das freie Wort in totalitären 
Verhältnissen gewinnt, ich will die ge­
heime Macht des Wortes nicht nur da­
durch illustrieren, daß es Länder gibt, 
in denen einige Worte mehr wiegen 
können als ein ganzer Zug voll Dyna­
mit.

kurze Zeit, auch jenen großen Geist in 
Bann zu schlagen, der den Worten 
„Sein“, „Da-Sein“ und „Existenz“ einen 
so neuen und durchdringenden Sinn 
gab.

Was ich sagen will: das Wort ist eine 
geheimnisvolle, vieldeutige, ambivalen­
te, verräterische Erscheinung. Es kann 
ein Lichtstrahl im Reich der Finsternis 
sein, wie einst Belinskij das „Gewitter“ 
von Ostrovskij genannt hat, doch es 
kann auch ein todbringender Pfeil sein. 
Und das Schlimmste ist: es kann eine 
Weile dies und eine Weile jenes sein, es 
kann sogar beides gleichzeitig sein!

Wie eigentlich war das Wort Lenins? 
Befreiend oder im Gegenteil trügerisch, 
gefährlich und schließlich versklavend? 
Diejenigen, die sich für die Geschichte 
des Kommunismus interessieren, strei­
ten bis heute leidenschaftlich darum 
und werden dies offenbar noch lange 
tun. Persönlich ist mir an seinem Wort 
hauptsächlich aufgefallen, daß es im­
merzu wütend war.
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Wie eigentlich war das Wort Marx’? 
Hat es Licht auf eine ganze verborgene 
Ebene gesellschaftlicher Mechanismen 
geworfen, oder war es nur der Urkeim 
aller späteren, schrecklichen Gulags? 
Ich weiß es nicht, am ehesten wohl bei­
des zugleich.

Und was ist mit dem Wort Freuds? 
Hat es den geheimen Kosmos der 
menschlichen Seele wirklich offenge­
legt, oder war es nur der Keim der Illu­
sion, mit der sich heute die Hälfte der 
Vereinigten Staaten von Amerika be­
täubt, daß man nämlich das, was einen 
quält und seine Schuld loswerden kann, 
indem man deren Last in die Interpre­
tation eines gut bezahlten Fachmanns 
legt?

Doch ich würde noch weiter gehen 
und noch provokativer fragen: wie war 
eigentlich das Wort Christi? War es der 
Anfang der Geschichte der Erlösung 
und einer der machtvollsten kultur­
schaffenden Impulse in der Weltge­
schichte — der war es der geistige Ur­
keim der Kreuzzüge, Inquisitionen, der 
Ausrottung der amerikanischen Kultu­
ren und schließlich der gesamten wider­
sprüchlichen Expansion der weißen 
Rasse, die so viele Tragödien verur­
sacht hat, einschließlich der, daß heute 
der größte Teil der menschlichen Welt 
in die traurige Kategorie einer angeb­
lich erst Dritten Welt fällt?

Ich möchte immer glauben, daß es 
wohl eher das erste ist, doch kann ich 
nicht zugleich die Bücherstöße ignorie­
ren, die beweisen, daß auch in dem 
reinsten Frühchristentum schon unbe­
wußt etwas kodiert war, was auf dem 
Hintergrund von Tausenden von ande­
ren Umständen, einschließlich der rela­
tiven Dauerhaftigkeit des menschlichen w
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den Raum für jene Schrecken öffnen 
konnte, von denen ich gesprochen habe.

Worte haben auch ihre Geschichte.
Es gab zum Beispiel Zeiten, in denen 

das Wort Sozialismus für ganze Genera­
tionen Erniedrigter und Unterdrückter 
ein magnetisches Synonym für eine ge­
rechtere Welt war, und für die Ideale, 
die mit diesem Wort ausgedrückt wor­
den waren, wurden Menschen fähig, 
lange Jahre ihres Lebens zu opfern und 
vielleicht gar das Leben selbst.

Ich weiß nicht, wie es sich in Ihrem 
Land verhält, doch in meiner Heimat ist 
aus demselben Wort — also aus dem 
Wort Sozialismus — schon längst ein 
ganz gewöhnlicher Gummiknüppel ge­
worden, mit dem irgendwelche reich ge-



Hlasy, které potkáváme každý den
(čtk): Metro Je Mléčné. rychle, bezpečné s spo­

lehlivé — takový je soud Pražanů. kteří s! nemohou 
tento dopravní prostředek dosti vvnachvéllt. Dokona­
lost metra však kaz! některé drobnosti, především 
nedobrá .modulace hlásá, jež úpozorňull pasažéry na 
jména stanic, přestupy, na zavfränf dveří. Cestující 
prožívají mírný šok, siyší-11 několikanásobnou kaděn- 
d stav nebo pazvuky. které hřímají sípají 81 hovoří 
jako z hlubokosti věků, jindy býví rychlost mluvy 
podstatné snížena nebo zase vagén nřepISule její nad­
měrná hlasitost__ Vše spočívá na strojvedoucích 
kteří by měli při výjezdu- z depa nebo z konečné sta­
nice parametry donrovodnsho hlasu přezkoušet a mo­
dularit nastavit na optimální míru Stejně tak je ne­
pochopitelné falešné oznamování stanic v tramvajích 
Nejednou se magnetofonový hlas plete o jednu či dvS 
dopředu nebo obrácené. Také v autobusech by mSi 
sfvnSl odjezdu, často až příliš hlasitý, znít přljatel- 
néit Hlasy v podzemí I jinde nás doprovázejí každý 
den. Zasloužíme si proto, aby zněly přátelsky.

Povýšení in memoriam
(čtk): V noci 3. října t. r. napadl 351etý, již dříve 

trestaný P. M. na obvodním oddělení Veřejné bezpeč­
nosti Vejprty, okres Chomutov, příslušníka SNB vyko­
návajícího stálou službu. Pachatel jej bodl nožem #é 
břišní krajiny. Později zaútočil i na příslušník« OóhM- 
ny státních hranic, který přispěchal na pomoo, Služ- 
bu konající příslušník SNB, poručík Vladimír Sládek 
na následky zranění v nemocnici zemřel. Ža obBHWr 
výkon služby byl poručík V. Sládek náměstkem mi­
nistra vnitra a životního prostředí CSR K, Novákem 
povýšen do hodnosti nadporučíka in memoriam. Pí- 
chatel byl zadržen a bylo proti němu vzneseno ob­
vinění pro trestné činy vraždy, pokusu vraždy « flíč­
ku na veřejného činitele.
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Buga
„In Frankfurt ist es nicht ge­

lungen, die Gartenschau zur Sache 
der Bürger zu machen“: Ohne das 
Wort in den Mund zu nehmen, haben 
die Verantwortlichen den Mißerfolg 
der Veranstaltung eingeräumt, die 
am Sonntag nach 171 Tagen zu Ende 
ging. Statt der kalkulierten acht Mil­
lionen kamen gerade 4,1 Millionen 
Besucher ins Niddatal. Insbesondere 
die Frankfurter blieben dem Ereig­
nis fern — bei einer repräsentativen 
Umfrage bekundeten 56 Prozent 
Desinteresse oder fehlende Zeit zur 
Begründung. Buga-Geschäftsführer 
Fritz Krämer („Ich bin sehr ent­
täuscht“) fand unter dem Motto „Zu 
viel, zu früh“ ein ganzes Bündel von 
Ursachen. So sei der Bau eines na­
turnahen Parks parallel zu einer Bu­
ga schwer zu vermitteln gewesen, 
hätten konservative Besucher nur 
eine „Bundesunkrautschau“ ausge­
macht, ökologisch interessierte dage­
gen „gestylte Natur“ kritisiert.

Statt der kalkulierten 27 Millio­
nen Mark an Einnahmen wurden nur 20 
Millionen verbucht. Die offiziellen Kosten 
für Buga und „Volkspark Niddatal“ liegen 
bei rund 220 Millionen Mark. Allein 25,4 
Millionen Mark mußten bisher schon für 
die Zinsen und die Tilgung der Kredite 
aufgebracht werden, mittels derer Buga 
und „Volkspark“ nahezu ausschließlich fi­
nanziert wurden.

Besondere Ironie: Die Koalition von 
SPD und Grünen im Römer, die beide die 
Buga ablehnten, muß jetzt die durch die 
Projekte entstandenen Schulden abtra­
gen.

aus der Unabhängigen Friedensgemein­
schaft, dieses Wort zu rehabilitieren 
und ihm seinen ursprünglichen Sinn zu­
rückzugeben. Sie mußten allerdings für 
diese semantische „Perestroika“ — 
nämlich das Wort Frieden vom Kopf 
wieder auf die Füße zu stellen — bezah­
len: fast alle jungen Anführer der Unab­
hängigen Friedensgemeinschaft muß­
ten ein paar Monate dafür absitzen. 
Doch hatte dies Sinn: ein wichtiges 
Wort ist vor seiner totalen Entwertung 
gerettet worden. Und das ist, wie ich 
hier ständig zu erklären versuche, 
durchaus nicht nur die bloße Rettung 
eines Wortes. Es ist die Rettung von et­
was weit Wichtigerem. y; i

Alles wichtige Geschehen der realen 
Welt — das schöne und das scheußliche 
— hat nämlich immer sein Vorspiel in 
der Sphäre der Worte.

★
Am Anfang ist das Wort. Das ist ein 

Wunder, dem wir zu verdanken haben, 
daß wir Menschen sind. Doch zugleich 
ist es ein Hinterhalt, eine Prüfung, eine 
List und ein Test. Größer vielleicht, als 
es Ihnen scheinen mag, die Sie unter 
den Bedingungen einer großen Freiheit 
des Wortes leben, also in Verhältnissen, 
in denen es scheinbar so sehr auf die 
Worte nicht ankommt. Es kommt auf 
sie an. Es kommt überall auf sie an.

Dasselbe Wort kann einmal demütig 
und ein anderes Mal hochmütig sein. 
Und außerordentlich leicht und sehr un­
auffällig kann sich ein demütiges Wort 
in ein hochmütiges verwandeln, wäh­
rend nur sehr schwer und langwierig 
sich ein hochmütiges Wort in ein demü­
tiges wandelt. Ich habe versucht, das 
am Schicksal des Wortes Frieden in 
meinem Landzu zeigerc_

Nur Löcher fehlen noch
igl MOSKAU, 15. Oktober. Gut betuchte 

Ausländer in Moskau können sich 
freuen: Jetzt gibt es für sie sogar einen 
Golfklub. Das Eintrittsticket kostet 40 000 
Mark, der Jahresbeitrag bis zu 8000 
Mark. Das vor einem Jahr geplante 
schwedisch-sowjetische Golf-Projekt wur­
de am Sonntag feierlich eingeweiht. Eh­
rengast war immerhin der leicht gealter­
te einstige James-Bond-007-Agent Sean 
Connery, der in Leningrad und Moskau 
gerade in der Verfilmung des John- 
le-Carre-Krimis „Das Rußland-Haus“ vor 
der Kamera steht und den ersten Golf­
schlag tat. Zum ersten Vorsitzenden des 
Golfklubs wurde der Chef des Moskauer 
Sportkomitees, Anatolij Kowalew, ge­
wählt.

Statt 18 Löchern gibt es vorerst nur 
neun, der Golf-Kurs, unweit des neuen 
Komplexes der bundesdeutschen Bot­
schaft gelegen, ist 250 Meter lang und 
soll auf 6000 bis 8000 Meter ausgedehnt 
werden. 500 Mitgliedsanteile will man 
verkaufen, ein Viertel davon an Sowjets, 
die mit 40 000 Rubel Eintritt mit von der 
Partie sind.

Der Durchschnittsbürger mit seinen 
rund 200 Rubel Monatsgehalt dürfte die 
neue Luxusinsel dagegen als Provokation 
betrachten. ___________

Menschenmenge zündete Mann 
an und sah zwei Stunden zu
NAIROBI, 15. Oktober (dpa). Eine rach­

süchtige Menschenmenge hat in einem 
Slumviertel von Nairobi einen Mann ver­
brannt, den sie verdächtigte, zu einer 
Einbrecherbande zu gehören. Das berich­
tete am Sonntag die Zeitung „Sunday 
Nation“ in Nairobi.

Eine Einwohnerin von Eastleigh schlug 
Alarm, als sie Samstag früh bemerkte, 
wie drei Männer ihre Haustür aufbre­
chen wollten. Die Männer flohen in ver­
schiedene Richtungen. Zwei entkamen, 
während der dritte von der Menge ergrif­
fen, mit Keulen und Messern zusammen­
geschlagen, mit Benzin übergossen und 
angezündet wurde. Der Mann wälzte sich 
auf der Erde, um die Flammen zu erstik- 
ken, woraufhin die Männer, Frauen und 
Kinder einen Autoreifen mit Benzin 
tränkten und noch über ihn stülpten. Die 
Menschen entfernten sich erst nach zwei 
Stunden, nachdem sie sich überzeugt hat­
ten, daß ihr Opfer restlos verbrannt war.
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Starostí s úřadem, zvláště když pro 
něj měl vlastní koncepci, Žerotínoví 
stále přibývalo. Chránil stavovská 
práva, vyslovoval výhrady k panovní­
kovým rozhodnutím, samostatně jed­
nal s cizinou. Stíhaly ho nástrahy, se­
tkával se s netečností tam, kde če­
kal pozornost a podporu. Tušil, že 
vývoj neslibuje nic dobrého, srážku, 
zápas — příčilo se mu to: ani proti 
katolickému vladaři, neviděl oprávně­
nu vzpouru. Chtěl věřit ve vzájemné 
pochopení a domluvu; kritické chvíle 
řešil spíše představami, jimž se ale 
skutečnost neppdřizovala.

V úřadě přece jen umdlel a požá­
dal o odvolání. Panovník v březnu 
1615 souhlasil. Původně mu chtěl 
poděkovat vzletně a uznale, pak ze 
slov slevil. Žerotín se to nikdy nedo­
zvěděl. Možná, že by na Matyáše po­
hlédl jinýma očima.

■ PORAŽEN
I některým dalším neviděl dobře do 

tváře, a tak si je připodobňoval ke 
svým zámyslům. Kvůli nim se dokon­
ce rozešel s blízkými stejnověrci, i 
s Budovcem. Žaloval na jejich bojov­
nost. Chtěl Moravu ochránit od vy­
silujícího a záhubného zápasu, za 
jehož původce považoval především 
české nekatolické stavy. Zdáli se 
mu nesmiřitelnějšími než císařský 
dvůr. Bylo to tragicky klamné, zblou­
dilé. Protivné straně Žerotín dokonce 
sděloval, co stavové ujednávají.. Žád­
ný prospěch z toho nezískal, nepře- 
bíhal, neměnil kabát.

Nevěřil v úspěch protihabsburské­
ho povstání; sám k němu neměl po­
litickou vůli, odmítal riskovat. Mys­
lel, že prosadí smír — jako by to 
šlo| Nikdb se už smířit nechtěl.

Do konce života byl přesvědčen, 
že se zachoval uvážlivě. Odbojníci 
přece nezískali ani celou evangelic­
kou Moravu — ale což na tom prá­
vě on neměl výrazný podíl? Zprávy 
že zahraničí ukazovaly na příští ob­
tíže povstání — ale což početnější 
odbojný tábor zesílený právě Žerotí- 
novým vlivem nepůsobil i nave­
nek mocněji? I další otázky se ještě 
nabízejí a každá je zároveň sporem 
o Žerotína, protože on, dosud veliký, 
se svým postojem za rozhodné chví­
le stal navždy také sporným. Nic níz­
kého v jeho chování nebylo, vlastně 
mu nelze upřít jistou ušlechtilost, 
ale ta nic nevážila tam, kde se ne­
zbytně schylovalo k přímému boji. 
Žerotín žil jinou představou řešení, 
než jaké volili vítězové a poražení.

Byl nakonec poražen více, než ti, 
kteří umírali na Staroměstském ná­
městí. Vírou zůstal pe^pě s nimi a 
tak jednou musel ze země. Chtěl, aby 
odešlí všichni, 'již smýšleli stejně — 
to množství prý obměkčí panovníko­
vo srdce a vyhnaní se zase navrátí 
Mocní, zvyklí na sílu, nemívají srdce. 
Žerotínoví jen dovolili umřít doma.

Veliký -
V DNEŠNÍM ČASE, kdy se někdy až vzrůSený zájem upíná do 

minulosti nedávná, se může zdát nadbytečné vracet se hluboko do 
dějin a k postavám dávno odešlým. Mnohé však nebývají tolik 
vzdáleny naší době, jak by se snad na první pohled zdálo. Jejich 
osudy a dílo, u některých spojující tuto zemi se širším světem ev­
ropským, nesou zhusta rysy obecnější, formované dokonce odpo­
věďmi na otázky, které nám znějí necize.

Mladá katolická generace vycho­
vaná značným dílem již v jezuitských 
školách viděla v Žerotínoví nejváž­
nějšího protivníka. Chystala se proto 
připravit ho o vše: vyvolala proces, 
v němž Žerotína žalovala i ze vzpou­
ry proti panovníkovi. Neštítila se lží 
a pokriveností, jen aby uspěla. Proces 
se táhl a Žerotína z politického živo­
ta na léta vyřadil. Vyčerpával ho 
duševně, nutil ho plahočit se po sou­
dech, ale přece jen ho nezlomil.

Svou obhajobu bral Žerotín jako 
zápas obecnějšího významu. „Ne­
přátelé usilují těmito podrazy o zmar 
této země, o vyvrácení zákonů a prá­
va, o rozvrat naší ústavy a o zánik 
svobod,“ napsal v květnu 1600 své­
mu příteli z nejmilejších Václavu 
Budovcovi. „V tom smyslu je má 
pře do té míry spjata s prospěchem 
vlasti, že kdybych svou věc vzdal, 
nutně ji zradím.“

Proces Žerotín přece jen vyhrál, ale 
šrámy v duši zůstaly, i zášť — proti 
císaři Rudolfovi Iř., který dal takový 
prostor katolické straně, proti Pra­
ze, kde se pře rozhodovala. Nebylo 
to podle práva, moravská ústava ur­
čovala pro takový případ zemský 
soud moravský.
■ NA VRCHOLU

Plnou satisfakci dostal Žerotín až 
za dalších pohnutých událostí, když 
se arcikníže Matyáš, nedočkavý cí­
sařův bratr, zmocnil Uher, Rakous a 
Moravý. Pomohli mu k tomu také ne­
katoličtí páni; třebaže v Jinověrného 
krále nemohli mít plnou důvěru (a 
on Ji v ně také neměli), uspokojova­
lo je, že skončí vměšování kancelá­
ře a dalších míst do moravských vě­
cí. Doufali navázat na vývoj, který 
byl před desetiletím rozrušen císař­
ským dvorem.

Žerotína zvolili na_ olomouckém 
sněmu v červenci 1608 za zemského 
hejtmana. Moravské odloučení od 
ostatních dílů Koruny české pokládal 
za chvilkové, spoléhal, že Matyášovo 
panování se rozšíří na celé králov­
ství. Sám jako zemský hejtman ne­
chtěl nijak zvyšovat dobové zmatky 
a rozbroje, vládnout pro něj zname­
nalo také zklidňovat, řešit opravdu 
podstatné, rozhodovat uvážlivě a jed­
nat bez prudkých gest. „Mnoho péče 
musí vynaložit ti, kdo sedí u kormid­
la, aby loď svého státu nevydávali 
příliš odvážně na pospas nepříznivým 
vlnám, anebo ji bezstarostně nehnali 
na úskalí,“ přemýšlel Žerotín o od­
povědnosti moci.

Staral se o věci veřejné, jak nej­
lépe dovedl, a uměl zásluhou svého 
vzdělání a rozhledu hodně. Nikdy 
také nezapomínal, z jaké je národní 
společnosti a Jak je třeba Ji ctít a 
pěstovat. Proto olomouckým měšťa­
nům zle vyčinil, když mu úředně na­
psali německy — „styděti bychom se 
slušně za to museli, kdybychme se 
toho dopustili, aby týž jazyk náš 
přirozený, tak vzácný, starožitný a 
rozšířený od cizího vytisknut býti.“

V takové galérii nesmí chybět 
portrét Karla staršího ze Žerotína. 
Nesmí, ale jak nesnadno se črtá jen 
několika historiograflckými tahyl 
Čtenáři mívají rádi charakteristiky 
jednoznačné, takové však většinou ži­
vot ani historie nenabízejí. K Žerotí- 
novi se také nehodí, i když v česko- 
-moravské stavovské společnosti vy­
rostl počátkem 16. století v osobnost 
jedinečnou. Naposledy Ji našemu po­
vědomí vrátila Noemi Rejchrtová vý­
tečným edičním výběrem Žerotínovy 
korespondence. Listy vzniklé před 
stoletími jako by našly nové adresá­
ty. Bohaté jazykem, myšlenkami, zá­
žitky, sděleními, bohaté vnitřním svě­
tem autora a jeho životním příběhem.

 vynikající vzděláni
Karel ze Žerotína se narodil do 

panského stavu. Jeho rod oplýval 
vážností i statky, kořistnictví bylo 
ostatně stavům všech vyznání spo­
lečné. Otec Jan patřil k nejpředněj­
ším členům a ochráncům jednoty 
bratrské. „Od času Jana Husa nebylo 
v našem rodu jediného papežence a 
po sedmdesát posledních let, to mů­
žeme doložit, byli naši předkové 
v posloupném pořadí obránci božího 
slova v této zemi,“ napsal Karel hrdě 
o svých předcích v březnu 1600 Jind­
řichovi z Eberbachu.

Ve víře zůstal pevný, rány osudu, 
a bylo jich četně na jeden lidský ži­
vot, přijímal jako vyšší záměr a roz­
hodnutí, i když odchodu blízkých že­
lel upřímně a dlouho. Žádný věrouč­
ný a politický fanatismus mu však ne­
byl vlastní; jeho snášenlivost, tak od­
lišná od postojů katolických doby­
vatelů moci, byla rysem nadčasovým, 
jemuž i my rozumíme.

Mladému Karlovi se dostalo vyni­
kajícího vzdělání doma 1 v zahraničí; 
tam pobyl deset let, poznal univerzi­
ty i panovnické dvory. Stal se v dob­
rém slova smyslu Evropanem, vlast­
ně soudobým světoobčanem. Už se 
pak nepřestal zajímat, co se děje jin­
de. Kupoval knihy a také je četl, 
udržoval hojné osobní styky, dokon­
ce sí platil zpravodajce. Informován 
býval výtečně; při jeho povaze Jako 
by mu ale právě vědomosti ubíraly 
na politické odvaze. K dravosti mu 
určité vlastnosti chyběly: hodně pře­
mýšlel a zvažoval, neměl ani nervy 
politika, Intriky ho znechucovaly a 
odváděly do ústraní. Ne však vždyc­
ky, dovedl se i rozhodně a důrazně 
ubránit, prudký nástup a útok mu ale 
přece jen byly cizí. Také rys intelek­
tuála je v Žerotínoví, věřícím, že 
spravedlivě vedená pře musí také 
spravedlivě dopadnout.

■ POLITICKÝ PROCES
Jeho strýc Fridrich ze Žerotína, 

moravský hejtman, chtěl mít ze 
vzdělaného synovce svého nástupce 
v úřadě. Karel začal politickou drá­
hu jako přísedící zemského soudu 
moravského. Zemské hejtmanství by 
mu dovolilo bránit nekatolickou část 
společnosti a zvláště jednotu bratr­
skou před_protireformačníml nájezdy.



ZELENÉ STŘECHY NAD MĚSTEM
Každý strom a keř je živým uměleckým dílem, které posky- 

tuje během vegetačního období vždy jiný estetický vjem. Kaž­
dý čtvereční metr trávníku a každá olistěná větev má svou eko­
logickou důležitost. Zejména ve velkoměstských aglomeracích. 
Stromy, trávníky, květiny však doslova bojují o svou existen­
ci. Imise škodlivých látek v ovzduší, zplodiny z výfuků stati­
síců aut, solení chodníků a vozovek, lhostejnost a vandalství 
lidí, ale také třeba noční osvětlení ulic — tomu všemu musí 
městská zeleň odolávat. Pomáháme jí nebo ji bezmyšlenkovitě 
likvidujeme, byť jen svým nezájmem? Je nějaký způsob, jak její 
plochy rozšířit i ve středu města?

Na stanoviska jsme se zeptali ve- 
Boucího výzkumného pracovníka sa- 
dovnického oddělení Výzkumného a 
Šlechtitelského ústavu okrasného za­
hradnictví v Průhonicích ing. JANA 
ONDŘEJE. Hovořili jsme především 
o Praze, ale mnohé platí i o jiných 
místech.

• Jak se na tyto ekologické pro­
blémy díváte jako odborník? Je ze­
lené v Praze dost či málo?

Připočteme-li příměstské lesy (a 
nebude-li se od nich odebírat), pak 
by zeleně v Praze byl zdánlivý dosta­
tek. Avšak po jednotlivých obvodech 
Je jí málo. Zejména v centru Prahy, 
kde je zeleně jen asi 5 m2 na oby­
vatele.

• Tím spíš je tedy nutno o tu tro­
chu zeleně pečovat a při rekonstruk­
cích a výstavbě hledat pokaždé 'tako­
vá řešení, aby nevzal zasvé ani jeden 
strom. Ale přece jen — není možné 
zeleň ve středu města, i jinde, něja­
kým způsobem doplňovat?

Možností jsou. Například v Praze 
se téměř nevyskytují pnoucí dřeviny. 
Stačilo by v blízkosti domu vytvo­
řit otvor v zadlážděné ploše a za­
sadit psí víno nebo břečťan, ovšem 
s ohledem na Inženýrské sítě. Už sly­
ším obvyklou námitku — myši lezou­
cí po dřevině do okna. Ale je to po­
věra. A pobertové? Na mladých rost­
linách se neudrží, možná tak za pa­
desát let po zasazení. V hlavním měs­
tě to není zvykem, ale jsou místa, 
kde se rostliny pnou třeba 1 po ne­
mocničních fasádách.

• Jaké jsou zkušenosti se zelení 
V nádobách rozestavených po chodní­
cích?

Řešení pro místa, kde vegetace ne­
má možnost růst v normálním půd­
ním profilu, protože všechno Je za- 
asfaltováno, zabetonováno, sázet co­
koliv je zakázáno kvůli inženýrským 
sítím. Nejvhodnější pro ozelenění tím­
to způsobem je jakási obdoba bonsa­
je, jeho větší typ. Dřevina by nemě­
la mít příliš velké přírůstky, proto­
že nemá tolik prostoru. Takže men­
ší stromky střídat s keři. Vše­
chno se pro výsadbu do „nádob“ ne­
hodí. Například magnolie se dařit ne­
bude, ani rostliny s kůlovými koře­
ny. Podle našich výzkumů by bylo 
nejvhodnější volit spíše běžnější dru­
hy rostlin. Už proto, že tolik nelá- 
kajf k odcizení. Pámelník, keřovou 
vrbu, smuteční vrbu, kalinu. Loni 
v Ostravě zvolili s úspěchem právě 
tento způsob. Takto vysazené dřevi­
ny vyžadují ovšem zálivku, v omeze­
ném prostoru zemina rychleji vysy­
chá. Je nutné jezdit s cisternou a 
průběžně zalévat. Bohužel pro ne­
ukázněné lidi se prostor v nádobě 
stává příležitostí k odhazování odpad­
ků. Z toho vyplývá, že součástí mo­
bilní zeleně musí být koš na odpad­
ky...

W Kolik lidí se stará o veřejnou ze­
leň a kolik hektarů jí vlastně v ČSR 
máme?

V ČSR se vykazuje zhruba 24 000 ha 
veřejné zeleně, která je ve správě 
organizací veřejně prospěšných slu- 

■ žeb. Starají se o ni přibližně tři a půl 
tisíce lidí. Takže na jednoho pracov­
níka připadá asi 6,5 ha zeleně k údrž­
bě během celého roku. Za této si- 

i tuace není prakticky možné mít veš- 
’ kerou veřejnou zeleň v perfektním 
[ stavu. Pokaždé se ošidí něco na úkor 

něčeho 'jiného. Například nesoustav­
ně se udržují příměstské lesy, aby se 
mohlo věnovat více péče zeleni uvnitř 
města. Uvádí se, že asi 40 procent ve­
řejné zeleně není udržováno, protože 
nejsou ani personální možnosti, ani 
technické prostředky. Proto je nutné 
obracet se čas od času na veřejnost, 
aby pomohla brigádami. Ale 1 ty mu­
sí mít odborné vedení.

• V Praze je velmi citlivá otázka 
historických parků. Podle názoru vět­
šiny Pražanů by se měla tato krásná 
místa více chránit. Jako velmi uži­
tečné spatřuji pořídit pro každý his­
torický park podrobnější informaci 
o jeho historii, o jeho uměleckém za­
kladateli, o vzácných dřevinách, je­
jich stáří, původu. Možná, že by to 
bylo působivější než jen cedule s po­
kyny, jak se v parku chovat.

Především by historický park asi 
neměl být přístupný ze všech stran. 
Připomeňme třeba tzv. Malostranský 
hřbitov na Smíchově. Kdysi se odstra­
nilo oplocení, pak se tam zase budo­
valo, protože když byl přístupný ze 
všech stran, nebylo možné zabránit 
vandalům, aby je ničili. Regulérní 
vchody a východy a vymyslet tech­
nické zábrany, aby se nešlapalo po 
trávnících — zídky, plůtky. Opravdu 
nevím, jaK jednorázově uskutečnit 
převýchovu některých lidí, jak účin­
ně zapůsobit, aby neničili. Pokud má 
člověk před sebou plot nebo trnitý 
keř, asi se tudy prodírat nebude.

• Ani rodiče a snad ani škola ne­
vychovávají děti k ohledům k živé že- 
leni. Neleknou — nenič, neběhej, ne­
jezdi na kole mezi keři — sama 
jsem viděla jednoho pražského herce 
mladšího ročníku, jak projížděl na 
kole se svým dítětem keři jednoho 
pražského parku. Na upozornění star­
šího člověka reagoval dost nevybíra­
vě. Mrzelo mne to velmi, jako herce 
jej mám ráda. Je to stále ten disku­
tovaný problém hlídání, neexistují 
hlídači, kteří by lidem bránili v ne­
patřičném chování. Na městské dře­
viny a vůbec na rostlinstvo nemůže 
příznivě působit ani spad popílku, ani 
kadmium a olovo z výfuků aut, so­
lení chodníků, noční osvětlení, větší 
teplota ve městecli, než ve volné pří­
rodě.

To, co sloužilo před šedesáti i ví­
ce lety v mnohem klidnější společ­
nosti, kdy v ulicích jezdily převážně 
koňské povozy a jen velmi málo aut, 
dnes už tak dokonale sloužit nemůže. 
Město je napadeno škodlivinami vše­
ho druhu v neúnosné míře. Jeho pro­
středí působí na dřeviny například 
1 tak, že shazují dříve listy. Nevšim-
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la Jste si například stromů na Stře­
leckém ostrově? Už v srpnu začínají 
žloutnout a opadávat. Nebo zas na­
opak, kaštany třeba kvetou znovu na 
podzim. Městské prostředí není pro 
vegetaci přirozené ani pro vyšší tep­
loty, než jsou ve volné přírodě, vše­
chno dříve raší. Otázka osvětlení: Vý­
bojky, které osvěcují stromy během 
noci, jim nedopřávají noční klid. 
V noci se v rostlině obrací tok látek, 
co ve dne prodýchají, musejí v noci 
přeměnit na organické látky, které 
podporují výživu stromu. Ve stromu 
během noci osvětleném probíhají ne­
přetržitě jednosměrné pochody, a to 
je pro- něj vyčerpávající a Jeden 
z důvodů, proč jsme nuceni při osa­
zování používat rostliny z jiných 
oblastí, tzv. exoty. Domácí dřeviny se 
už do našeho městského prostředí 
málo hodí. Kostru parku tvořily dří­
ve domácí lípy, javory, kaštany, exo­
ty se přidávaly jen jako špetka „ko­
ření“ ...

• Takže jak to vypadá, postupně 
se tvář parků bude měnit už proto, 
že se vyhynulé stromy budou nahra­
zovat stromy více méně exotickými?

V Americe například zjistili, že do 
městských ulic je vhodný jinan dvou- 
laločný, který se dříve v zámeckých 
parcích vysazoval ojediněle. Je to tře- 
tihorní strom, zřejmě natolik odolný, 
že vydrží i dnešní exhalace. Jinou 
nesmírně zdravou a energickou rost­
linou je liana břečťan. Od doby tře- 
tihor s námi žije v Evropě bez po­
škození.

o Někdy to vypadá, jako by zbý­
vající zeleň uvnitř města byla jen ja­
kousi rezervní plochou pro zástavbu, 
pro dopravní potřeby. Jako by jen má­
lokdo chápal, že zelené plochy jsou 
pro život města právě tak potřebné 
jako výstavba a doprava. Á pokud 
město samo necítí potřebu mít více 
zeleně pro zdravější prostředí, mů­
žeme mluvit nahoru dolů, nikam to 
nepovede. Je snad nějaká možnost, 
jak odebranou zeleň městu vracet?

Střechy. Divíte se? Ale historie 
střešních zahrad je stará, známe ba­
bylónské visuté zahrady, ve středo­
věku se u nás sázely na střechu ne­
třesky z pověrčivosti proti bouřce. 
Jak stoupalo kulturní povědomí spo­
lečnosti, vždy se objevil někdo, kdo 
požadoval zeleň 1 na střeše. Za feu­
dalismu se to považovalo za záleži­
tost čistě reprezentativní, avšak po­
malu z toho vznikla v našem, živo­
tě nutnost. Už od počátku století. 
První ji pocítily takové městské aglo­
merace jako Chicago a New York. Le 
Corbusiěre už v třicátých letech na­
šeho století předpověděl, že se zeleň 
na střechách stane nutností, přesta­
ne být jen luxusem. U nás jsme do­
nedávna tuto nutnost ještě nepociťo­
vali. Současná doba však stále ukra­
juje z půdy, kterou nelze nahradit. 
Městským zahradníkům už nikdo ne­
dá ani čtvereční metr, nemají mož­
nost vybudovat třeba něco podobné­
ho, jako je Průhonický park. Všechno 
je nějakým způsobem zadáno, nikdo 
se svého „čtverečku“ nevzdá. Co zbý­
vá, než ozelenit plošně střechy vhod­
ným porostem ... V NSR odborní­
ci hovoří v tom smyslu, že podaří-li 
se ozelenit aspoň pět procent plo­
chých střech ve městeclí, bude to vel­
kým přínosem pro ekologické prostře­
dí. Kdyby se v naší republice podaři­
lo ozelenit 600 ha střech, čili pět pro­
cent, už to by byla výhra.

• Jaký přínos poskytuje „zelená 
střecha“ ekologii prostředí? Co zatí­
žení stavby? Přístup na střechu? Ně­
které střechy nelze zdolat jinak než 
po žebříku, nevedou na ně schody.



Zákon o volbách
Budapešť: Maďarské národní shromáždění přijalo 

V pátek nový zikon o parlamentních volbách. Pro zá­
kon, který umožní opozičním stranám účast ve vol­
bách, hlasovalo 286 poslanců; průtí bylo 20 a 24 po­
slanců se zdrželo. Co se týče volby prezidenta, musí 
kandidát na tuto nově vytvořenou funkci získat nej­
méně 50 000 podpisů svých voličů. Prezidentem se stá­
vá po získání nadpoloviční většiny platných hlasů. 
Parlament dále přijal některé návrhy vlády a s. defi­
nitivní platností rozhodl o rozpuštění Dělnických mi­
licí. Schválil zákon o dalších rehabilitacích osob od­
souzených v souvislosti s událostmi v roce 1956 a za­
ujal stanovisko k 23. říjnu," který je výročím vypuk­
nutí těchto událostí. Předseda vlády Miklós Němeth 
navrhl, eby se tento den nestal'jen památným dnem. 
,ale také datam, kdy bude vyhlášena změněná ústava 
a tím zároveň vyhlášena Maďarská republika.

Včelí výlety
(mv): O slunných podzimních dnech včely na Hané 

stále ještě navštěvují květy anebo narušené ovoce. 
Z těchto výletů si však již nepřinášejí do úlů žádné 
pozoruhodné množství nektaru k výrobě medu, ale 
hlavně pyl k obohacení zásob. Na výlety se vydávají 
jen staré včely, které také zpracovávají podanou cuk­
rovou náhražku na vytvoření tzv. sociálních zásob 
k přečkání zimy. Každé včelštvo má mít na zimu 12 
kg rozštěpených cukerníeb zásob, jejich přípravy se 
mladé včely neúčastní.— šetří se, aby přežily zimu 
a na jaře byly schopny založit novou generaci včel. 
Staré včely totlij na prahu zimy hynou, protože život 
tohoto pilného hmyzu je závislý na práci: čím včely 
více pracují, tím dříve umírají. Zimu včely přežívají 
v chumáči, v němž se udrťuje teplota nad 30 st. C.l 
Včela má proměnlivou tělesnou teplotu, závislou na 
okolí. Při poklesu tělesné teploty na 6 st. se včela 
zadusí._______________________

ských právníků Jeffrey Gilbert při­
znal. že představitelé justice jsou 
nyní na případnou nabídku úplatku 
velice alergičtí. Současně však do­
dal: „Problém nespočívá v několika 
zkorumpovaných soudcích, je v tom, 
že jsou také soudci líní, ba — a to 
je horší — také nekompetentní a 
četní nedoukové.“ A tak při kon­
frontaci těchto slov J. Gilberta s roz­
sudky soudů vyplývá, že vlastně za 
mřížemi se ocitli nejlepší profesio­
nálové. ,______ ____ ______ _____ ’• ----- ~
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I Gottwaldov vyloučen PRIMA (č): Disciplinární komisí 
Českého fotbalového svazu potres­
tala oddíl kopané TJ Gottwaldov 
pokutav 10 BOO Kčs A-mutstvo ko- 

( pané ie dnem 20. 10. vyloučeno se 
soutěže, pro soutěžní ročník 1990— 

1991 se přeřazuje do soutěže o stu­
peň nižší, tj. do H. NFL. Tresty isoa 
vyneseny za ovlivňování výsledku otká­
ní s převzetím Oplaty, příslib podplá­
cení vlastních hráčů v utkání 30, kola 
Gottwaldov—Liberec.

chomilnými rozrůstávými trvalkami 
atp. Pokud bude nosnost vyšší, 200 
až 500 kg na 1 m2, bude se moci za­
ložit i trávník. Potřebuje aspoň 15 cm 
vysokou vrstvu zeminy. Vypočítáno ja 
to tak, jako by zemina byla plně na­
puštěna vodou a připočítává se prů­
měrná vrstva sněhu, který napadne 
v zimě. Neodmyslitelné jsou také dře» 
náže, aby mohla odtékat voda. Zkrát­
ka založení zahrady na střeše má svá 
přesná pravidla a technologii.

e Přímo na střechu se zemina po­
chopitelně dávat nebude. Jaký mate­
riál bude tvořit ochranný podklad?

Na střešní konstrukci se musí po­
ložit,. svařit nebo důkladně slepit; PVC 
fólie 1 mm silná nebo fólie z pryže, 
Penefolu, Optifolu. Krytiny u nás vy­
rábějí Gumotex Břeclav a Optimit 
Odry. Do asfaltové střešní vrstvy, kte­
rá je pórovitá, nesmí proniknout ani 
kořínek. Z fólie se vytvaruje zcela 
neprodyšná „vana“. Ale všechna nut­
ná opatření na tomto místě těžko vy­
jmenovávat. Ještě k půdnímu profilu! 
Má tři vrstvy, drenážní z drobného 
štěrku nebo lehčího keramzitu, fil­
trační ze speciální tkaniny a vege­
tační vrstvu neboli zeminu.

e Jsou u nás už nějací vlastníci 
zelené střechy? Nebo zájemci o ni?

V současné fázi vývoje vznikají ze­
lené střechy jen z vůle té které or­
ganizace. V Kroměříži byla jedna zří­
zena už před deseti lety na nové 
prodejně Sempry. ,Nepřetéká, pěstuje 
se tam trávník, jehličiny, tulipány, ro­
dodendrony. V Praze dala pro zele­
nou zahradu k dispozici terasu do 
dvora redakce Technického magazí­
nu v Krakovské. Pracuje se na ní. 
Vhodným prostranstvím by byly i kou­
zelné střechy na pražské Lucerně. Při 
přestavbě se perspektivně se zahra­
dou počítá, budou se zesilovat stro­
py. Přátelé zelených střech jsou i ná 
Slovensku, spolupracujeme s nimi. Ne­
chali udělat trávník na střeše admi­
nistrativní budovy podniku MoviS 
v Holiči. Už více než dva roky je 
tam trvalková zahrádka 500 m2 vel­
ká. Z iniciativy ředitele podniků 
vznikla dobrovolná spolupráce stav­
bařů, architektů, statiků. Jde zatím 
o experiment, novinku, která má 
v současné době ještě stále rysy do- 
brodružnosti. Všechno se musí shá­
nět, běžně se máloco vyrábí. Chceme! 
však na příkladech dokázat, že to 
jde. Počítáme pochopitelně také in­
vestice. Podle výpočtů v NSR je zří­
zení zahrady na střeše o deset pro­
cent dražší než náklady na běžnou 
střechu.; ______'_________ .
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Auslandsverschuldung
Ende 1988 in

Mrd. Dollar (brutto)

UdSSR 43,1 Mrd. $

Polen 37,3

20,0

16,8

7,3

5,7

DDR

Ungarn

Bulgarien
ČSSR

Rumänien



Prag in der Klemme
Jetzt sind die Machthaber in der 

Tschechoslowakei ganz schön in der 
Klemme. Der Hradschin über Prag droht 
zur letzten Hochburg des real behaupte­
ten Sozialismus in Osteuropa zu werden 
— einmal abgesehen vom Gefängnis Ru­
mänien mit dem selbsternannten Condu­
kator Ceausescu. Vom „besten Freund“, 
wie die Sowjetunion auch in der CSSR in 
den Propagandasprüchen an jeder zwei­
ten Straßenecke genannt wird, können 
die Tschechoslowaken neuerdings lernen, 
daß der „Prager Frühling“ für das russi­
sche „Glasnost“ lediglich zu früh einzog. 
Die Nachbarn im Norden und Süden, Po­
len und Ungarn, sind den Kapitalisten in 
der Bundesrepublik Deutschland und 
Österreich inzwischen näher als dem 
tschechoslowakischen Staat der Arbeiter 
und Bauern. Und selbst die Mustersozia­
listen aus der DDR zeigen recht deutsch, 
wie man eine gründliche Wende hinlegt 
(oder ankündigt und aussitzt?).

Die Partei und mehr noch die Regie­
rung in Prag haben es kommen sehen. 
Aus dem Zwang der Situation heraus 
wollte man dem Volk ja schon seit eini­
ger Zeit mehr Freiheit gönnen, wenn es 
bloß nicht zu viel kostet, keine Devisen, 
vor allem nicht die eigene Macht. Um 
einem neuen Fenstersturz vorzubeugen, 
haben sich die Bonzen von der Moldau 
für eine Doppelstrategie entschieden: ein 
bißchen mehr Freiraum für die Masse 
der Bürger, für die entschlossene Opposi­
tion beispielsweise der Charta 77 jedoch 
Maulkorb, Gummiknüppel und Knast.

Bei diesem Spaltungsversuch hat die 
Nomenklatura in der Tschechoslowakei 
verhältnismäßig leichtes Spiel. Denn seit 
dem Abwürgen der Reformansätze des 
Jahres 1968 durch die Truppen der „Bru­
derländer“ herrscht in der Bevölkerung 
tiefe Resignation. Das Trauma der Okku­
pation hat bisher verhindert, daß aus 
dem Protest intellektueller Dissidenten 
eine Massenbewegung im ganzen Land 
nach polnischem Muster wird. Massen­
flucht als Auslöser für Veränderungen 
wie jetzt in der DDR, bei der die Über­
siedler in die Bundesrepublik schon von 
der Sprache her nicht in die Fremde 
müssen, scheidet aus.

Mancher CSSR-Bürger mag sich ange­
sichts von Teuerung, Arbeitslosigkeit und 
sogar Hunger in Polen und Ungarn auch 
fragen, ob es eine Lösung sein kann, mit 
fliegenden Fahnen zum Kapitalismus 
überzulaufen. Zudem hat die tschechoslo­
wakische Volkswirtschaft im Vergleich 
zur Ökonomie anderer sozialistischer 
Staaten in der Vergangenheit ganz gut 
abgeschnitten.

Aber auf diesen Vorsprung, der noch

aus der Vorkriegszeit herrührt, kann 
man sich auf Dauer nicht verlassen. Die 
CSSR arbeitet mit veralteter Technologie, 
der Nachholbedarf gegenüber dem 
Westen wird größer. Mit sinkendem Le­
bensstandard und ohne massive Investi­
tionen in den Umweltschutz werden die 
Forderungen nach einer grundsätzlichen 
Neuordnung des politischen Systems im­
mer drängender werden. Und da sind die 
gegenwärtigen Machthaber — ebenfalls 
wegen der Ereignisse von 1968 — blok- 
kiert. Denn sie oder ihre Ziehväter sind 
als dogmatische Kommunisten und Re­
formgegner unter sowjetischem Druck 
ins Amt, wenn auch nicht zu Würden, ge­
langt. Sie haben die größte Angst vor den 
notwendigen Neuerungen.

Deutschen steht es allerdings nicht an, 
sich mit Ratschlägen, geschweige denn 
mit Überheblichkeit einzumischen. Denn 
Deutsche sind dafür verantwortlich, daß 
die Erste Republik der Tschechen und 
Slowaken, zu deren Gründungsjubiläum 
am Samstag wieder schwere Auseinan­
dersetzungen zwischen Staatsgewalt und 
Demonstranten drohen, zunächst durch 
Abtrennung des Sudetenlandes und dann 
durch den Einmarsch der Reichswehr 
zerstört wurde. Damit tragen die Deut­
schen Mitverantwortung dafür, daß die 
CSSR nach Kriegsende in den sowjeti­
schen Einflußbereich kam und den 
schlimmsten Stalinismus erdulden muß­
te. Ganz in dessen Geiste wurde dann der 
„Prager Frühling“ niedergewalzt. Bei vie­
len Tschechoslowaken hat es tiefe Wun­
den hinterlassen, daß daran wieder deut­
sche Soldaten beteiligt waren, wenn sie 
auch aus der DDR kamen.

Selbstverständlich kann nicht auf die 
Forderung nach Verwirklichung der Men­
schenrechte verzichtet werden. Dazu ge­
hören so unterschiedliche Themen wie 
Meinungsfreiheit, Reisefreiheit und men­
schenwürdiges Wohnen, aber ebenso Um­
weltschutz. Auch ist es eine verlockende 
Vision, daß die europäische Metropole 
Prag aus ihrer Isolation der Nachkriegs­
zeit herauskommt. Aber den Tschechoslo­
waken muß selbst überlassen bleiben, 
welche Richtung sie dabei einschlagen. 
Sie müssen sich nicht nach westlichen 
Ideologen richten, die in kaum verhohle­
nem Triumph das Ende des Sozialismus 
verkünden. Vielleicht folgen sie auch den 
Vorstellungen des tschechischen Wirt­
schaftsreformers des Jahres 1968, Ota 
Sik, der inzwischen im Schweizer Exil 
lebt. Ihm schwebt eine sozialistische 
Marktwirtschaft mit selbstverwalteten 
Betrieben und staatlicher Rahmenpla­
nung vor. Auch dazu bietet die Auflösung 
des „Ostblocks“ eine Chance.

SPOLEČENSKÁ 
KRONIKA
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S 10. října 1989 se 
dožije 90 let MARIE 
ŠKALOUDOVÁ z Kozo- 
jed. Naší milé babič­
ce blahopřejí, za vše 
děkují a hodně zdraví 
do dalšího života pře-

H 9. října 1989 se 
dožívá naše drahá 
maminka, babička a 
prababička soudružka 
BOŽENA KOUBKOVA 
z Kolče 80 let. Za lás­
ku a celoživotní obě

5 Dne 12. 10. 1989 
oslaví 70. narozeniny 
náš drahý manžel, ta­
tínek a dědeček JO­
SEF HLADKÝ z Prahy 
4, Novodvorské. Za 
lásku a obětavost dě-

B Dne 10. října 1989 
se dožívá 70 let EMI­
LIE MASKOVÁ z Pra­
hy 4. Mnoho zdraví 
do dalších let přeje 
syn s rodinou.

41078-C

B Dne 5. 10. 1989 
oslavil narozeniny 

FERDINAND VANĚK 
z Malého Hrádku. Za 
jeho namáhavou prá­
ci, kterou ve svém ži­
votě vykonával a vy-
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Auto-Haftpflicht teurer
Berlin - Die Kfz-Versicherungen werden nächstes 
Jahr im Schnitt um 3 Prozent teurer. Laufzeit ein 
Jahr, sagt die Versicherungs-Bundesaufsicht.

1989: Ein neuer
Rekord-Überschuß
im Außenhandel der BR Deutschland 
in Milliarden DM

1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989

konává, mu děkují a do dalších 
let hodně zdraví a dalších pra­
covních úspěchů mu přejí jeho 
spolupracovnicí a přátelé. 41329-C

kují a do dalších let mnoho zdraví, 
spokojenosti a životní pohody ze 
srdce přejí manželka Míla, dcery 
Alena a Miluše, zeťové Josef a Jiří, 
vnoučátka Robin, Michael, Renáta 
a Monika. 40707-C

tavost děkují a řadu dalších hez­
kých a spokojených lot přejí dce­
ra a vnoučata s rodinami.

39850-C

jí dcera, vnoučata Miloslav, Milada 
a Jan s rodinami a prapravnučka 
Lucinka. 1125-C
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Soll nicht nur Lenin ins Grab?
MOSKAU, 27. Oktober (AP/dpa). Der 

seit 39 Jahren für die Konservierung von 
Lenins Leichnam zuständige Arzt, Sergei 
Debow, hat sich empört gegen Bemühun­
gen gewandt, die einbalsamierten sterbli­
chen Überreste des Gründers des Sowjet­
staates aus dessen Mausoleum am Roten 
Platz zu entfernen. Diese Leute wollten 
nicht nur Lenin, sondern auch den Leni­

nismus begraben, sagte Debow einem Be­
richt des Parteiorgans „Prawda“ vom 
Freitag zufolge. Die Entfernung Lenins 
aus seinem Mausoleum wäre „falsch und 
unmoralisch“.

Das Mausoleum am Roten Platz wird 
vom 10. November bis zum 15. Januar ge­
schlossen, damit Fachleute den Zustand 
der Leiche untersuchen können. Deren 
„Instandhaltung“ erfordere eine strikte 
Einhaltung bestimmter Temperatur- und

Feuchtigkeitsfaktoren, sagte Debow. Dies 
gewährleiste eine in der UdSSR herge­
stellte einzigartige Apparatur. Der Zu­
stand des Leichnams sei stabil und gut. 
Tausende sowjetischer und ausländischer 
Besucher stehen täglich Schlange, um 
den in einem Glaskasten ausgestellten, 
1924 gestorbenen Lenin zu sehen.

Neuer Rubel-Kurs bringt 
Touristen kaum Vorteile
MOSKAU (rtr/dpa/VWD). Die Abwer­

tung des Rubel wird nach Ansicht des 
Moskauer Gosbank-Chefs Valerie Pek- 
schew den sowjetischen Hartwährungs­
bestand deutlich erhöhen. Er meint, daß 
Touristen künftig ihre Devisen bei den 
Banken und nicht mehr am Schwarz­
markt tauschen würden.

Westliche Experten bezweifeln dies al­
lerdings. Sie meinen, der von der sowjeti­
schen Staatsbank angekündigte gespalte­
ne Rubelkurs bringe Touristen kaum 
Vorteile. Dieser gilt vom 1. November an. 
Beim Umtausch erhalten Ausländer für 
eine D-Mark dann 3,38 Rubel statt bisher 
34 Kopeken. Auch Aussagen eines Spre­
chers des sowjetischen Reisebüros Intou­
rist deuten auf einen geringen Nutzen für 
Reisende hin. Die Organisation verkauft 
Flüge, Hotelzimmer, Exkursionen und 
Theaterkarten an Ausländer nur gegen 
Devisen. Und daran werde sich nichts än­
dern.

Souvenirs gibt es in der UdSSR ledig­
lich gegen harte Währung, mit Rubel be­
zahlte Mitbringsel sind wegen der leeren 
Regale fast ausgeschlossen, und Restau­
rants sehen lieber Kreditkarten als No­
ten mit dem Lenin-Porträt. wtevo UL

Persil mit Personality
Denkt die deutsche Hausfrau an 

Waschmittel, dann fällt ihr gleich 
„Persil“ ein. Nach einer Studie des 
Marktforschungsinstituts Nielsen 
hebt sich der Weißmacher im Ver­
braucherbewußtsein deutlich von den 
Produkten der Konkurrenz ab. 17 Pro­
zent der Bundesbürger gestehen ihm 
Einzigartigkeit zu.

Eine große „Markenpersönlichkeit“ 
besitzen auch „Coca Cola“ (elf Pro­
zent) und „Milka“ (neun Prozent). Die 
Auto-Nobelfirmen Mercedes und 
BMW dagegen könnten ihr Image 
noch etwas aufpolieren: sie rangieren 
mit sechs Prozent erst hinter der 
„Krönung“ und „Ariel“, wenn es um 
die Unverwechselbarkeit geht. Wich­
tigstes Unterscheidungskriterium zwi­
schen den Marken ist laut Nielsen die 
Qualität. An zweiter Stelle beeinflus­
sen die bisherigen Erfahrungen mit 
dem Produkt die Kaufentscheidung. 
Weitere wichtige Merkmale seien Um­
weltfreundlichkeit, Geschmack und 
Preis. Auf die Verpackung spricht 
nach eigener Einschätzung nur jeder 
vierte Konsument an.
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Lockerung in der CSSR?
WIEN, 25. Oktober (dpa). Der tschecho­

slowakische Ministerpräsident Ladislav 
Adamec hat vorsichtige Reformen in der 
CSSR in Aussicht gestellt. Zum Abschluß 
seines zweitägigen offiziellen Besuches 
in Wien sprach er sich am Mittwoch vor 
Journalisten dafür aus, den vier in der 
Nationalen Front zusammengeschlosse­
nen Blockparteien „größere Selbständig- 
}teit“ einzuräumen.

Zur Verhinderung von Demonstratio­
nen gegen das kommunistische Regime 
am 71. Jahrestag der Gründung der 
Tschechoslowakischen Republik am kom­
menden Samstag hat sich die CSSR-Füh- 
rung etwas besonderes ausgedacht: Auf 
dem Wenzelsplatz im Zentrum von Prag: 
dem üblichen Schauplatz von Demonstra­
tionen, ist für Samstag eine feierliche 
Vereidigung von Rekruten angesetzt wor­
den. „Da der Wenzelsplatz zu eng ist, wer­
den nur Personen mit Eintrittskarten Zu­
tritt zur Vereidigung haben“, hieß es am 
Dienstag in einer Meldung der amtlichen 
Nachrichtenagentur CTK.

Aufgespießt
„ Um das Land von Ihnen zu befreien / 
Und um Sie von ihren persönlichen/ 
Sorgen zu befreien/Haben mein 
Schriftstellerfreund / Muzaffer Buy- 
rukcu und ich /Ihnen einen Vorschlag 
zu machen:/Sie müssen Selbstmord 
begehen. / Buyrukcu und ich/Werden 
Sie dabei freundschaftlich unterstüt­
zen/Laßt uns, alle drei zusammen/öf­
fentlichen Selbstmord begehen./Ort: 
Auf dem Platz des alten Hafens Kadi- 
köy/Sie können Tag und Stunde be­
stimmen./Auf daß unser Land sich 
von Ihnen befreie/Und wir so zu et­
was nütze seien.“

Cemal Sureya, prominenter 
zeitgenössischer Dichter der 
Türkei und entschiedener Geg­
ner des amtierenden Minister­
präsidenten Turgut Özal, in 
einem Gedicht, das in der letz­
ten Ausgabe der marxistischen 
Wochenzeitung ,,2000’e Dogru“, 
für die Sureya als Redakteur 
arbeitete, abgedruckt wurde.

46 Mark zahlen. Doch dagegen wehrt sich 
der wackere Schwabe. Er weist das Ord­
nungsamt auf geschlossene öffentliche 
Toiletten am besagten Tatabend hin und 
spricht von Abwägung aller Faktoren, 
ehe er sich mit Angst vor einem „Blasen­
sprung“ zum monierten Tun hinreißen 
ließ. Auch macht Emil H. der behördli­
chen Stelle eine eigene Rechnung auf: 
Bewässerung einer öffentlichen Anlage 
50 Mark, Schadenersatz wegen Verlet­
zung der Menschenwürde (staatliche Be­
obachtung der Intimsphäre) 1000 Mark.

Viel Anstalten um ein Bedürfnis
STUTTGART, 25. Oktober (dpa). Ein 

drängendes menschliches Bedürfnis läßt 
in Stuttgart den Amtsschimmel wiehern: 
Weil sich nämlich Emil H. im August 
nicht mehr ein noch aus wußte und im 
Schloßgarten sein „kleines Geschäft“ an 
einen trockenen Strauch lenkte, soll er 
nun samt Gebühren eine Geldbuße von
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Alte Marken reingewaschen
LONDON, 26. Oktober (dpa). Betrüger 

haben Millionen von gebrauchten briti­
schen Briefmarken mit chemischen Mit­
teln reingewaschen und wiederverwen­
det. Wie es am Donnerstag in London 
hieß, soll die Post um rund zehn Millio­
nen Pfund (30 Millionen Mark) geschä­
digt worden sein. 17 Personen seien fest­
genommen worden.

Die Briefmarken waren ursprünglich 
für Wohltätigkeitsorganisationen gesam­
melt worden, die sie an Großhändler wei­
terverkauften. Die Betrüger, die auf noch 
nicht geklärtem Weg an die Marken ka­
men, verkauften diese nach Entfernen 
des Poststempels als „neu“ entweder an 
Sammler oder an kleinere Firmen, die sie 
für ihren Postversand benutzten.

Nich ts und nich ts gibt gar nich ts 
bißchen und bißchen gibt ein 

bißchen mehr 
etwas und noch etwas 
gibt zuletzt ganz viel 
ganz viel und noch mehr ganz viel 
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tel mést vzrosti o 25,2 miliónu, z to­
ho 14,6 miliónu díky přirozenému pří­
růstku a 10,6 miliónu lidí se dostalo 
do mést migrací z vesnic, případně 
změnou statutu vesnice na město.

Ve větších městech byl zaznamenán 
! větší přírůstek obyvatel. V městech 
dosahujících od 100 tisíc do 500 tisíc 
obyvatel byl zaznamenán přírůstek 9 
procent, v městech od 500 tisíc do jed­
noho miliónu přibylo obyvatel už o 18 
procent. A_ v mžlžónov^rh aglorner» -

běhá uplynulých 10 let od poslední­
ho sčítání vzrostl počet obyvatel 
o 24,3 miliónu, tedy o 9,3 proč, a 
v SSSR žije dnes 286 miliónů 717 ti­
síc liůí. Nejrychleji roste počet obyva­
tel ve Střední Asii. V Tádžikistánu se 
zvýšil o 34 proč., v Uzbekistánu o 29 
proč, a v Turkménii o 26 proč. Větši­
na sovětských obyvatel '— 188.8 milió­
nu. tj. 66 procent všech — žije ve 
městech, kterých je nyní na území 
SSSR 2190. Od roku 1979 počet oky v a-

Devítimiliónová Moskva
V Sovětském svazu byly zveřejněny 

iiiísteciiB výsledky sčítání íidn, které se 
konalojiočálkem letošního roku. V prá-

(Pferde)starke Politiker
DÜSSELDORF, 26. Oktober (AP). Wäh­

rend die Bundeshauptstadt Bonn in 
Wohngebieten Tempo 30 einführt, soll die 
PS-Stärke der Staatskarossen erhöht 
werden. Künftig würden für Minister und 
Staatssekretäre nur noch Serienfahrzeu­
ge mit ungedrosselten Motoren bestellt, 
berichtet die Düsseldorfer „Wirtschafts­
woche“ in ihrer neuen Ausgabe. Nicht 
mehr 173, sondern bis zu 231 PS dürften 
die Staatskarossen jetzt unter der Haube 
haben und maximal 61200 Mark kosten, 
schreibt das Blatt. In dem Preis müsse 
zwar Sonderausstattung, aber weder Au­
totelefon noch Funkgerät enthalten sein 
Staatssekretäre dürften bis zu 44200 
Mark für ihre Wagen ausgeben, die er­
laubte Motorleistung sei für sie von 150 
auf 190 PS gestiegen.

Franziskaner: „Galileo“-Start 
zeigt weltferne Menschheit

BONN, 26. Oktober (KNA/FR). Die Ent­
sendung der US-Raumsonde „Galileo“ 
zum Jupiter ist vom Leiter der Bonner 
Missionszentrale der Franziskaner, An­
dreas Müller, kritisiert worden. Daß man 
die Furchen auf dem Mond „Ganymed“ 
erforsche, anstatt drängendere Fragen zu 
beantworten, zeige, wie „weltfern“ die 
Menschheit sein könne, schreibt der 
Franziskanerpater in der neuesten Aus­
gabe des „Missionsdienstes“ der Franzis­
kaner.

Die Forschungssonde „Galileo“ hatte 
ihren Weg zum größten Planeten unseres 
Sonnensystems in der Nacht zum Don­
nerstag vergangener Woche angetreten. 
Der Franziskaner wirft den für die Jupi- 
ter-Fahrt Verantwortlichen vor, sie wür­
den „in die Ferne schweifen, obschon das 
Nahe doch so bedrängend“ sei. Wenn 
1995 die Erkenntnisse über den Jupiter 
vorlägen, werden voraussichtlich 87 Mil­
lionen Kinder dieser Welt verhungert, 
werde das Ozonloch voraussichtlich drei­
mal größer als heute sein und sich die 
Krebsgefahr vervielfacht haben. Müller 
stellt die Frage: „Wie viele Kinder von 
jenen 40 000, die täglich auf diesem, unse­
rem Sonnentrabanten an Hunger ster­
ben, hätte man mit dem Jupiter-Reise- 
geld von 2,5 Milliarden retten können?“

Drunter und Drüber im Reaktor
Die Stromgesellschaften, die den Atommeiler im spanischen Vandellos betreiben, legen 
Wert auf die Aussage, daß der spektakuläre Unfall von vergangener Woche .zu keiner 
Zeit“ den nuklearen Teil des Reaktors betroffen habe. Obwohl genaue Informationen 
über den Unfallhergang nur schwer zu bekommen sind, gibt es jedoch Hinweise dar­
auf, daß der Unfall trotzdem höchst gefährlich war.

Nach Erkenntnissen des „Weltwei­
ten Energie-Informationsdienstes“ 
(WISE) — mit Sitz in Paris und Büro 
in Madrid — mußte eine der stromer­
zeugenden Turbinen des Reaktors we­
gen technischer Probleme schnell ab­
geschaltet werden. Da es nicht gelang, 
den Wärmestau in der Turbine abzu­
führen, sei deren Schmier-Öl offenbar 
nach einer Explosion von austreten­
dem Wasserstoff-Gas in Brand gera­
ten, berichtete WISE-Mitarbeiter 
Mycle Schneider der FR. Die Explo­
sion habe außerdem zwei der vier 
Kühlgebläse des Reaktors lahmgelegt. 
Es handelt sich in Vandellos um einen 
(mit Kohlendioxid) gasgekühlten fran­
zösischen Typ, von dem nur wenige 
Exemplare gebaut wurden; in bundes­
deutschen Reaktoren wird zumeist 
Wasser als Kühlmittel benutzt.

Bei dem Versuch der herbeigeeilten 
Feuerwehr, den Brand im Reaktorge­
bäude so zu löschen, „wie man eben 
ein brennendes Haus löscht“, wurden 
Schneider zufolge die beiden noch in­
takten Kühlpumpen und elektrische 
Kabelanlagen zumindest zum Teil un­
ter Wasser gesetzt. Hätten auch diese 
Pumpen ihren Dienst versagt — was 
wegen der Überflutung drohte —, wä­
re eine Kernschmelze (der gefürchtete 
Super-GAU) wegen der dann fehlen­
den Wärmeableitung aus dem Reak­
torkern die denkbare Folge gewesen.

Wie wenig man im Kraftwerk auf 
den „Ernstfall“ des Brandes in einem 
Reaktor vorbereitet war, belegen die 
am Donnerstag von der spanische Zei­
tung „El Pais“ zitierten Äußerungen 
eines der Feuwehrchefs („Die Techni­
ker flüchteten aus den betroffenen 
Bereichen“, „Schreie waren zu hören:

Der Reaktor geht uns durch“). WI­
SE-Mitarbeiter Schneider berichtet, 
die Reaktorfahrer hätten zeitweise 
mit Gasmasken im Leitstand sitzen 
müssen, da die Rauchentwicklung so 
stark gewesen sei.

Hauptkritikpunkt ist freilich, daß of­
fenbar die Feuerwehr nicht richtig für 
einen Einsatz in dem Atommeiler vor­
bereitet war. Denn daß ein Brand in 
den Kabelanlagen nicht mit Wasser, 
sondern mit einem Schaumlöschmittel 
gelöscht werden sollte, war ihnen of­
fensichtlich nicht klar. Auch bei der 
atomfreundlichen Wiener Atomener­
giebehörde IAEO räumt man ein, daß 
„bei der Feuerbekämpfung (in Vandel­
los) wohl einiges drunter und drüber 
gegangen ist“, wie es im Gespräch mit 
der FR hieß.

Der Pressesprecher dieser Behörde, 
Hans-Friedrich Meyer, beklagte sich 
gegenüber der FR über die Berichter­
stattung in „El Pais“. Das Blatt hatte 
nämlich, wie Meyer erläuterte, aus der 
von der IAEO angefertigten Zusam­
menfassung von Presseartikeln den 
Vergleich des Vandellos-Unfalls mit 
Tschernobyl als originäre LAEO-Aus- 
sage zitiert. Dies sei in jedem Falle 
falsch, da es nicht die Aufgabe der 
Wiener Behörde sei, solche Wertungen 
abzugeben. Die spanische Atombehör­
de habe allerdings am vergangenen 
Freitag einen Kurzbericht an die 
IAEO geschickt, obwohl es „keine Ver­
pflichtung gab, dies zu tun“ (Meyer). 
Ein ausführlicherer Bericht sei dann 
an diesem Montag eingetroffen. Jener 
freilich dürfe nur intern verwandt 
werden und sei nicht für die Veröf­
fentlichung bestimmt_______

■ laký je to pocit po tolika le­
tech zase vystoupit před diváky?

„Kupodivu stejný jako před dva- 
. četl lety. Pocit zodpovědnosti, přá­

ni nezklamat je.“
■ Soudě podle aplausu 1 mého 
dojmu váš projev neztratil nic na 
prožitku, hloubce, přesvědčivosti. 
Co jste zpívala?

„Starou Irskou baladu Dobro­
družství s bohem Panem. Měla 
vlastně dnes večer na scéně pre­
miéru, protože jsem jl stačila 
v dubnu 1969 jenom nahrát ve 
studiu. Odpoledne jsme to trochu 
se zdejšími herci nacvičili; jsou 
to 1 výborní muzikanti, a tak mne 
doprovodili.“
B Co vlastně děláte?

„Referenta zásobování v podni­
ku Výstavba hlavníhd města Pra­
hy. Naučila jsem se vařit, starat 
o domácnost, vychovala dceru, 
která je deset let. Pravda, mohla 
jsem mít třeba dvě dvacetileté, 
ale mně vždycky všechno trvalo 
déle.“ _------ — . /

Již deset let má experimentální 
scéna pražského Divadla J. Wolke­
ra — Studio Ypsilon — na progra­
mu pořad plný Improvizací a za­
jímavých hostů Večer pod lampou. 
Podle slov uměleckého vedou­
cího „Ypsllonky“ J. Schmlda dává 
tento typ představení souboru 
možnost vyzkoušet si nové postu­
py, ověřit drobné Improvizace a 
divákům představit zajímavé osob­
nosti z různých sfér života. Z těch 
slavných z posledních pořadů 
jmenujme národní umělce E. Ha- 
kena, F. Filipovského, zasloužilé­
ho umělce B. Hrabala. Úterním 
hostem byla jedna z nejpopjulár- 
nějších zpěvaček konce šedesá­
tých let Marta Kubišová.
B lak dlouho jste nestála na prk­
nech, která znamenají svět?

„Dvacet let. Dnes to bylo moje 
první veřejné vystoupení v divad­
le od roku 1969.“ ___

PREMIÉRA POD LAMPOU
minirozhovor
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Moskau kündigte Schritte 
zur Abrüstung im Baltikum an

MOSKAU, 27. Oktober (dpa). Weitrei­
chende Abrüstungsschritte im Baltikum 
und im Militärbezirk Leningrad hat der 
sowjetische Generalstabschef Michail 
Moisejew angekündigt. Nach Angaben 
der amtlichen sowjetischen Nachrich­
tenagentur TASS werden die Truppen 
der nordwestlichen Armeegruppe bis 
1991 um 40 000 Mann reduziert. Das ent­
spreche einem Drittel der Gesamtstärke. 
Zudem würden 1200 Panzer abgezogen. 
Diese Armeegruppe erhalte einen „rein 
defensiven Charakter“.

Nach Angaben Moisejews erfolgen die 
Kürzungen im Rahmen der von Staats- 
und Parteichef Michail Gorbatschow an­
gekündigten einseitigen Reduzierung der 
sowjetischen Streitkräfte um 500 000 
Mann.
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Letzte SS-23 verschrottet
MOSKAU, 27. Oktober (AP). Die So­

wjetunion hat am Freitag ihre letzte 
Kurzstreckenrakete vom Typ SS-23 ver­
nichtet Wie die amtliche Nachrichten­
agentur TASS mitteilte, wurde der Flug­
körper um 9.00 Uhr (Ortszeit) auf dem 
Testgelände Saryosek in Kasachstan ge­
sprengt Die Verschrottung dieses Waf­
fentyps war in dem im Dezember 1987 
unterzeichneten INF-Vertrag zwischen 
den USA und der UdSSR über die Ver­
nichtung von Kurz- und Mittelstreckenra­
keten vereinbart worden. t

Indianerstamm entdeckt
RIO DE JANEIRO, 27. Oktober (AFP). 

Mitarbeiter der brasilianischen Indianer­
stiftung Funai haben im Westen des Lan­
des einen bisher unbekannten Indianer­
stamm entdeckt. Wie die Stiftung am 
Donnerstag mitteilte, lebt die Gruppe, de­
ren Mitglieder nur bis zu 1,20 Meter groß 
seien, im Naturreservat Guarapore im 
Bundestaat Rondonia. Die Indianer seien 
„extrem scheu“. Die Mitarbeiter der Stif­
tung berichteten von illegalen Holzfir­
men, die in das Reservat eingedrungen 
seien und die Indianer mit dem Lärm von 
Motorsägen und Treckern verschreckten.

Kabul tadelt erstmals 
Einmarsch der Sowjets

KABUL, 27. Oktober (AP). Als „unmo­
ralisch und unnötig“ hat der Kabuler 
Bürgermeister Karim Masik den sowjeti­
schen Einmarsch in Afghanistan verwor­
fen. Damit rückte erstmals ein Mitglied 
der Führung der regierenden moskau­
freundlichen Demokratischen Volkspar­
tei von der Intervention ab.

Masik sagte am Donnerstag, obwohl 
eine Reihe von Faktoren zu den Proble­
men des Landes beigetragen hätten sei 
klar, daß der Einmarsch der Sowjetunion 
viel Leid beschert habe. Es sei „nur na­
türlich“, daß sich das afghanische Volk 
dagegen zur Wehr gesetzt habe. In jüng­
ster Zeit hatte sich eine Reihe Persön­
lichkeiten des öffentlichen Lebens in 
Afghanistan ähnlich geäußert.



Moravská Sahara
I v naší zemi se můžeme setkat 

s takovou exotikou, jakou je pro 
nás bezesporu poušt. 'Nepůjde samo­
zřejmě o takovou tu žárem slunce 
vyprahlou a větry zmítanou pustinu, 
kde není nie jiného než písek a za­
se fen písek. Tak ji známe z jilmů, 
v našich podmínkách se však budě 
jednat spíše o typ písčité pouštní 
krajiny a to ještě ve značně kultivo­
vaně podobě.

lak vlastně 'taková poušt vzniků? 
Zásluhu na vzniku písčitých podlit 
má jeden z modelačních činitelů re­
liéfu zemského povrchu — vítr. Ten 
totiž unáší uvolněné částice sedi­
mentů a zvětralin a to tak dlouho, 
než dojde k poklesu jeho síly a tím 
i k ukládání unášeného materiálu. 
Vznikají písečně usazeniny, které

mají na povrchu často tvary vátých 
pískavých přesypU — dun. Pouště 
P^ývafl v současné době asi Vs po- 
vrchu zemské pevniny a protože 
mají snahu stále se rozšiřovat, jsou 
velkým problémem.

Uprostřed zmíněného Dolnomorav- 
ského úvalu ve střední části okresu 
Hodonín se na ploše asi 50 km2 roz­
prostírá oblast zvaná Moravská Sa­
hara. Je v podstatě totožná' s plo­
chou lesního komplexu Doubrava 
jižně od města Bzence. Podloží celé 
této oblasti tvoří váté písky o moc­
nosti 3—30 metrů. Nejcennější části 
území jsou zbytky dunových vátých 
písků, které se táhnou podél želez­
niční trati 330 mezi Bohatcem a 
Moravským Pískem a tvoří rezerva­
ci Váté pisky. Rezervace však byla 
zřízena především k ochraně vzác­
ných rostlinných společenstev su­
chomilné panenské květeny jako je

divizna brunátná, trávnička obecná, 
kavyl aj. Lokalita je rovněž proslu­
lý výskytem rady význačných dru­
hů teplomilného hmyzu — kudlanky 
nábožné, pakudlanky jižní, okáče 
píďalky.

Do 18. století tvořil porostovou 
skladbu území Moravské Sahan/ dub 
a habr. Neuváženými pěstebními zá­
sahy však došlo k úplně devastaci 
lesa a hrozilo zde nebezpečí vzniku 
pravé sjepi. Realizací velkolepého 
plánu obnovy, o kterou se zasloužil 
bzenecký lesní inspektor J. J. Bech­
tel. došlo v polovině 19. století 
k opětovné stabilizaci písků vysá­
zením borovice. Vznikl tak lesní 
komplex Doubrava, který svému úče­
lu slouží dodnes. Rezervaci Váté pís­
ky si lze pohodlně prohlédnout 
v okolí železniční stanice Bzenec- 
-Přívoz. '■ -^-^— —* 2——
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Wild Animal Park v San Diegu leží v subtropické 
oblasti, která lépe vyhovuje potřebám nosorožců (po­
cházejí z rovníkové Afriky). Navíc zoologická zahra­
da má bohaté zkušenosti s chovem jižní formy noso­
rožců, disponuje silným vědeckým zázemím, dokona­
lým přístrojovým vybavením a potřebnými finanční­
mi prostředky.

Jak nás informoval zástupce ředitele zoo ve Dvoře 
Králové dr. Václav Kubíček, zůstávají zvířata v Ame­
rice nadále naším vlastnictvím, ovšem naděje na je­
jich návrat není příliš, velká. *V první řadě usiluje­
me o záchranu zvířat, která patří všem jako součást 
světového přírodního bohatství. Od našich partnerů 
získáme na oplátku tři gorily a čtyři, arabské pří- 
morožce, navíc cenné zkušenosti a další výhody ze 
vzájemné spolupráce.“

Odborníci v zahraničí velmi oceňují nezištný pří­
stup Československa k záchraně ohrožených nosorož­
ců. Palce jim drží i dětí ze 7. D základní školy v čes­
ké Skalici, které zoologickým zahradám ve Dvoře Krá­
lové a San Diegu poslaly obrázky zachycující trans­
port zvířat. Chceme věřit, že k. společnému úsilí a 
dobré vůli chovatelů se přidá i příslovečná dávka 
štěstí... __ —------------- - -------------

Nosorožcům se kalifornské slunce líbí
Československo pro záchranu vzácných zvířat . Námluvy mohou začít

Před týdnem v pátek 13. října se vydali na svou nejdelší životní pouť. Pětiletá samice Nola, sedmile­
tá Nadi a stejně starý Saut nastoupili do kamiónu z ápadoněmecké firmy Ruhe, během několika hodin 
absolvovali cestu ze Dvora Králové nad Labem do Frankfurtu nad Mohanem. Zde na tři bílé nosorožce už 
Cekal Jumbo Jet společnosti Lufthansa, jenž je přepravil přes Atlantik a celé Spojené státy. Ještě týž 
den se octla zvířata ve svém novém domě — zoo Wild Animal Parku v San Diegu.

První přípravy na záchranu ohrožených tlustokož- 
ců začala dr. Kristina Tomášové ve východočeské 
zoologické zahradě před čtyřmi lety. Do současnosti 
bylo třeba překonat mnoho administrativních, tech­
nických a dalších překážek, než se záchranná akce 
mohla uskutečnit. O to větší radost však měli vši­
chni pracovníci zoo, když včera dostali dopis ze San 
Diega. Ředitel J. M. Dolar jr. v něm mj. píše:

„Tři nosorožci dorazili bezpečně a v perfektní kon- • 
dici. Dopravní bedny 1 vše okolo bylo zajištěno vý­
borně. Nosorožci se zabydleli a zdá se, že se jim 
líbí kalifornské slunce i 65 hektarů’ výběhu.“

Poděkování a ocenění snahy, královédvorských cho­
vatelů přišlo také ze zoo v Atlantě, kam byl prodán 
jeden nosorožec černý za 20 tisíc dolarů. Nyní se 
již mohou zvířata připravovat k tomu, co je hlavním 
posláním jejich pobytu na americkém kontinentě. Če­
kají je námluvy, které, jak všichni věří, přinesou hma­
tatelný výsledek.

Situace nosorožců bílých (severní forma) je mimo­
řádně vyhrocená. Odborníci odhadují, že na světě ne­
žije ani třicet zvířat. Několik jich bylo naposledy 
viděno v přírodní rezervaci Garamba v Zaire, kde 
ovšem nemají mnoho šancí před pytláky, toužícími po 
jejich rohu.

Jediné chovné stádo v zajetí najdete pouze ve Dvo­
ře Králové, proto vznikaly obavy, že v případě epi­
demie nebo jiné katastrofy by vzácný živočišný druh 
nenávratně zmizel. Pracovníkům zoo se sice podaři­
lo odchovat čtyři mláďata od Nasimy (poslední se 
narodilo před třemi měsíci), ale další dvě samice 
zůstávaly neplodné. Přes veškerá opatření, na nichž 
se podíleli 1 odborníci světového jména, se nepodaři­
lo dostat je do reprodukce. Protože domácí chovate­
lé vyčerpali všechny své možnosti, rozhodli se vy­
užít nabídky Komise pro přežijí druhů při IUCN a 
navázat spolupráci s kalifornskou^?0-
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Aufgespießt
„Ich wünsche mir, daß unsere Politi­
ker nicht erst dann mit dem Gesicht 
zum Volk stehen, wenn sie mit dem 
Rücken zur Wand stehen."

Der ehemalige Geheimdienst­
chef der DDR, Markus Wolf, im 
DDR-Fernsehen.

5,8 Millionen hängen am Kabel
Nachdem im dritten Quartal 424 000 

Neuanschlüsse verlegt wurden, können 
nun 5,8 der insgesamt 25,7 Millionen 
Haushalte in der Bundesrepubklik Kabel­
fernsehen empfangen. Das sind nach An­
gaben der Post 44,3 Prozent der augen­
blicklich anschließbaren Wohnungen.

ny. Isme připraveni k tomu, aby se široce neuja­
té otevřeně a odvážně zhodnotila minulost, dnešek 
1 budoucnost. jsme připraveni k co nejsBrWme)Simu 
rozhovoru, konstatoval.

Na žádost W, Brandts charakterizoval M. Gorba- 
Sov situaci v SSSR a otevřeně hovořil o některých 
«nořeních která nepřinesla potřebný výsledek, pro- 
tože k jejich vypracováni se nepřistupovalo systémy 

Máme nyní větší víru v úspěch, protože více 
víme' o svých možnostech. Začali jsme přijímá, vý­
znamná rozhodnutí* o základních otázkách našeho ži­
vota. řekl M. Gorbačov.

Závěrečná část rozhovoru M. Gorbačova s W. Brand- 
tem se konala mezi Čtyřma očima. , ^

M. Gorbačov přijal W. Brandta
Moskva: Generální tajemník ŮV KSSS Michail Gor­

bačov se včera v Moskvě setkal s předsedou Socia 
listické internacionály a čestným předsedou Sociálně 
demokratické strany. Německa f SPD)-Willy Brand- 
tem, který je na návštěvě v SSSR „na pozvání ÚV 
KSSS. Oba představitelé poukázali na význam nedáv­
né návštěvy Michaila Gorbačova v NSR a vyměnili si 
názory na stav styků mezi KSSS a SPD. Vyslovili se 
pro prohloubení kontaktů mezi Socialistickou inter­
nacionálou a KSSS._____________________

Oba představitelé si stručně vyměnili názory na 
význam nedávné návštěvy M. Gorbačova v NSR na 
stav styků mezi KSSS a SPD a také na činnost za­
stoupení Nadace F. Eberta v Moskvě. Vyslovili se 
pro prohloubení kontaktů mezi Socialistickou inter­
nacionálou a KSSS. Když hovořil o osudu socialistic­
kých myšlenek, M. Gorbačov upozornil, že na Zápa­
dě některé' kruhy chtějí interpretovat nynější vývoj, 
v socialistických zemích jako krach socialismu. Ve 
skutečnosti jde o snahu nalézt pro socialismus opti­
mální odpověď na výzvu doby. W. Brandt reagoval na 
toto hodnocení prohlášením, že z historického hledis­
ka jsme nyní nejspíš svědky „nového počátku“. •

M. Gorbačov se shodl s W. Brandtem na tom, že 
zkušenosti sociálně demokratického i komunistické­
ho hnutí nejsou bezezbytku prostudovány -a pochope-
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V PAŘÍŽI SE v minulých dnech uskutečnil podzimní kon­
gres Mezinárodní automobilové federace FIA. K jeho vý­
sledkům se vrací čs. zástupce ve FIA Stanislav MiNAŘÍK: 
„Cenné je pro nás především výborné hodnocení pořadate­
lů ME historických vozidel v Mostě. Byl to nejlepší podnik 
celého seriálu z pohledu organizace i vlastní trati. V ME 
automobilových soutěžích .byla Barum Rallye nejvýše hod­
nocenou soutěží v ME s koeficientem 5.. Rallye Bohemia, 
která měla koef. 10, se mezi těmito soutěžemi umístila 
uprostřed. Gottwaldovští ale obdrželi více bodu od pozoro­
vatelů FIA než v Mladé Boleslavi, a tak na základě doho­
dy s oběma čs. pořadateli byla na naši žádost v Paříži

Brno dostalo přednost před
Barum Rallye zařazena v příštím roce mezi podniky 
s koef. 10 a Rallye Bohemia s koef, 5. Celkově si naši po­
řadatelé mezinárodních závodů udrželi vysokou úroveň a 
s jejich prací byla v Paříži opět spokojenost!“

Na jaké atraktivní podniky, se čs. příznivci mohou v příš­
tím roce na domácích tratích těšit? ~

„Na brněnském automotodromu se 1. července uskutečni 
jeden ze závodu seriálu formule 3000. Dostali jsme před­
nost například před francouzským Dijonem. V Mostě se 12. 
srpna pojede Intersérie a 9. 'září ME historických automo­
bilů. Ve Šternberku se evropská vrchařská elita sejde 27. 
května.“ ■ " -------- -

Dijonem

tí a porozumění národů, jejíž myšlenky se úzce spo­
jovaly s jejím pražským rodištěm. Dr. Hamannova 
pronikla do mezinárodních literárních kruhů svými 
publikacemi „Rudolf, korunní princ a rebel“ a „Alžbě­
ta, císařovna proti své vůli“ a Získala sl zasluny ze­
jména uspořádáním biografického lexikonu Habsburku. 
Nyní se věnuje mozartovské tematice. Odeon uvažuje 
o vydání některého z- jejích spisů.________

Práce rakouské badatelky
(vl): Na poučném a zajímavém večeru v Kaiserštejn- 

ském paláci se ve čtvrtek představila pražské veřej­
nosti přednáškou „Bertha von Suttner —- velká Pra- 
žanka“ známá rakouská badatelka a autorka několika 
závažných historických děl dr. Brigitte Hamannová. 
Spisovatelka populárně naučných děl a odborných 
historických knih velmi poutavě přiblížila poslucha­
čům zapomenutou osobnost průkopnice mírového hnu-

Bruselský »kinopolis«
Novou pozoruhodností Bruselu se stal 

ktnopalác, který byl postaven za bez­
mála půl miliónu belgických franků. 
Je to největší kino na světě — má 23 
sálů s celkovým počtem sedm tisíc 
míst. V kínopalácl či „kinopolisu“, jak 
ho nazvali místní obyvatelé, se budou 
promítat nejlepší filmy roku. Podle 
slov jeho tvůrců pomůže tento kultur­
ní Stánek určitě vrátit diváky do kin. 
V kinopolisu je všechno, od současné 
audiovizuální techniky, která umožňu­
je promítat obyčejné 1 panoramatické 
filmy, přes architekturu a interiéry 
uděláno tak, aby návštěva tohoto „měs­
ta - biografu“ byla pro návštěvníky 
skutečným požitkem.

* 48letý Emile Jung byl v pondělí večer vyhlášen 
na Eiffelově věži v Paříži nejlepším francouzským 
šéfkuchařem letošního roku. Je majitelem vyhlá­
šeně restaurace Le Crocodile ve Štrasburku, která 
Je proslulá vynikající kuchyní nejen va Francii.

Sport v knížkách 
Karla Poláčka

lovou činku tahem, nikdo to po 
nim nedokáže. Pročež chci býtl ta­
ké závozníkem, aby Jsem mél si­
lu.“ Takový je závěr školáka Petra 
Bajzy, který je hrdinou vypravě­
čem tohoto literárního dílka, aby 
v něm k místnímu fotbalu prohlá­
sil: „■.. máme nového pana uči­
tele, on je ještě strašlivě mladý, 
pročež se mu fiká učitelský po­
mocník, ale zato umí strašně rych-' 
le utíkat a hraje levé kfídlo za 
S. K. Ctibor. Pří posledním mistrá- 
ku se utrhl a dal sám tři kusy, 
jeden z nich volejem.“

Nejen gymnastiku, ale i cirkus 
uměl Poláček pobaveně zasadit 
mezi žáky a učitele: ,... jeden

O TRAGICKÉM závěru života pro­
zaika a novináře Karla Poláčka 
{1892—1944), člena redakce Lido­
vých novin a jednoho z „páteční­
ků", konstatuje trpce Slovník čes- 
ských spisovatelů: „Za okupace 
pracoval Poláček jako zaměstna­
nec Židovské náboženské obce při 
registraci zabavených knihoven, 
udržel se v Praze hluboko do roku 
1943, kdy byl přece jen odvlečen 
s transportem přes Terezín do 
Osvětimi a zahynul v plynové ko­
moře.“ Bohužel je tomu tedy již 
čtyřicet pět let. kdy Karel Polá­
ček odešel tam, odkud není návra­
tu/

Casto nejtěžšt životní podmínky
vedly české autory k mi­
mořádným literárním vý-, 
koňům. V zoufalém ob­
dobí svého života píše 
Božena Němcová svou 
Babičku, smutek ze sku­
tečných osudových udá­
lostí překrývá Jan Neru­
da mistrnými úsměvný­
mi fejetony a před de­
portací do nacistických
vyhlazovacích koncen­
tračních táborů tvoří. Karel Polá­
ček vlastní poselství české literatu­
ře, příběh pro malé í velké plné 
radosti — Bylo nás pět. Autor Mu­
žů v ofsajdu ani tentokrát neza­
pomněl na zálibu ze sportovních 
klání, která s potěšením vyznával 
jako divák. A dokázal je vhodně 
místy útržkovitě vložit i do své 
poslední knížky. Sice jen v počtu 
čtyř nebo pěti vsuvek, ale pří­
značně charakterizující historky 
pěti školáků, jako komentáře zá­
pasu, kopané, tělocviku a plavá­
ní. Nenapodobitelný Karel Poláček 
je v rámci typického malého čes­
kého města v Podkrkonoší orga­
nicky začlení do dětských her, 
školního prostředí, své doby, aby 
tam patřily jako vzduch a voda.

Odborné znalosti zápasu a vzpí­
rání ukryje do maloměstské kama­
rádské pračky: „. .. pan Martin 
Bejval je ze všech nejsilnější. 
Každému se postaví bez bázně, 
každého přepere. On mně připadá 
Jako Lamželezo, Drtimosa a Skop- 
cenakopec, jak jsem to četl v jed­
né knížce, co nám půjčuje pan 
učitel ze školní žákovské knihovny 
a musí se v pořádku odvést, jinak 
rodiče nebo jejich zástupci to mu­
sejí zaplatit. Jednou se pan Bej­
val z legrace pustil do křížku 

.s panem Plachetkou, sládkem, co 
má taky strašnou sílu, on byl ve 
válce a všechny nepřátele pře­
mohl. Oni tedy zápasili, byli čer­
vení, zhluboka dýchali a pan Bej­
val praštil panem Plachetkou 
o zem, fen to žuchlo, on zná ty 
správné hmaty. Všichni se smáli, 
pan Plachetka řekl: „Fuj, ty kujó­
ne!" a musil dát na pivo. V So­
kole zdvihne pan Plachetka stoki-

ctrkusácký hoch přišel do naší 
třídy, aby se s námi učil ... tě­
locvik umí ze všech nejlépe, špl­
hat, skok přes kozu, na bradlech, 
veletoč i stojku a ještě jiné věci, 
co se ve škole neučí. A o přestáv­
ce dělal kotrmelce třikrát ve vzdu­
chu . .. Pan učitel to viděl a pra­
vil: „Kasalický-, Kasalický, tady 
není žádný cirkus, ale budova 
školní,“ čemuž jsme se i s panem 
učitelem srdečně zasmáli. Když 
pan učitel viděl, že se smějeme, 
tak ještě pravil: ,Pročež všeho 
s mírou,' a vzal ho za ucho a my 
jsme s-e smáli ještě víc."

Aby zábavy byl také někdy ko­
nec, nevynechalo Poláčkovo pero 
ani rizika klukovských koupáni, 
ke kterým přidalo poučení s prv­
ky v plaveckém slangu: „Potom 
jsme se ustrojili, jelikož jsme měli 
koupání dost, a kráčeli jsme domů 
a nesli jsme si na zádech plavky, 
aby nám uschly. Ztlvar z chudo­
bince vedl Vendu Stěpánkového za 
ruku a poučovat ho, jak se má 
plavat. Nejdřív se naučí hrabat ja­
ko pes, a když to umí, tak se na­
učí doopravdy plavat. On mluvil, 
jak se plave na prsou, pod vodou 
a pokročilí kraulujou. Rukama to 
ukazoval a Venda to musil dělat 
po něm. A pak se ho otázal: „Bu­
deš si to pamatovat?"

„Budu,“ pravil Venda.
Zilvar ho pochválil: „To je dobře, 

aspoň se podruhé neutopíš!"
Snad nejkrásnější Poláčkova kni­

ha stále objevuje barevnosti české­
ho jazyka, zvědavý dětský pohled 
na svět a syrovost klukovského hu­
moru i s příslovečným holdem 
zdravému pohybu.
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Pražané na přelomu století
(čtk): Nynějsi demografický vývoj našeho hlavního 

města je charakterizován nepoměrem mezi nejmladší 
a nejstarší věkovou kategorií občanů, vyšším podílem 
žen, (například ve věkové skupině 25 až 3Oletých při­
padá na 100 žen jen 93 mužů), nepříznivými hodnota­
mi porodnosti, ale i stagnací průměrné délky života 
Pražanů — zejména mužů Jak se dále uvádí v gene­
rálním plánu sociálně ekonomického rozvoje Prahy 
do roku 2005, ve vývoji pražského obyvatelstva dojde 
k postupnému zlepšování této zatím nepříznivé situa­
ce, přestože se nezabrání jeho přirozenému úbytku 
asi o deset tisíc lidí za celé období. Předpokládá se, 
že v roce 1990 bude mít hlavní město 1 200 000 obyva­
tel, v roce 2005 už 1 250 000 obyvatel.
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SAN FR.ANCISKO je nejkrásnějším městem, v At- ( 
ÁmtS žijí, nejpřívětivější lidé, v New Yorku se 
nejlépe uaří a jsou tu největší možnosti tábor,; 
— to jsou některé z výsledků průzkumu-veřejné ^ 
ho mínění týkajícího se přitažlivosti amerických > 
velkoměst. Ka dotazy''pracovníků známého Galiu j 
pova ústavu odpovídalo přes 1200 občanů USA ' 
z nejrůznějších částí země. Zajímavé je, že, ti j 
z respondentů, kteří hodně cestují po Spojených < 
■státech, označovali za „nejlepšt“ úplně jiná měsíc a 
— Seattle, San Diego a Boston. _____ I

Záhadné kříže v Kladrubech
Středisková obec Kladruby 

leží nedaleko Stříbra v tachov­
ském okrese, v jednom z ro 
mantických míst Západočeské­
ho kraje. V minulosti patřily 
Kladruby mezi přední česká 
města s četnými privilegii, 
i když byly městem poddaným 
a patřily klášteru. Vedla tudy 
důležitá zemská stezka zvaná 
■norimberská, která spojovala 
Prahu s Bavorskem. Dnes jsou 
Kladruby cílem cest mnoha na­
šich i zahraničních turistů. Kro­
mě pozoruhodného kláštera, 
který je ve správě státní památ­
kové péče, nabízí toto místo 
ještě řadu drobnějších, leč ne­
méně pozoruhodných historic­
kých zajímavostí. Určitou no­
vinkou je skupina kamenných 
křížů, umístěných na náměstí 
před kostelem. Byly sem při­
vezeny na začátku léta. O co se 
vlastně jedná a odkud jsou, 
nám pověděli učitelé místní zá­
kladní školy, Jiří Cechura a Ji­
ří Kasal, kteří od počátku patří 
mezi hlavní aktéry této zá­
chranně akce.

Jedná se skutečně o zá­
chranu těchto kamenných svěd­
ků minulosti, protože v terénu, 
kde donedávna stály, byly od­
souzeny k zániku^ Otázka jejich

původu není ještě definitivně 
zodpovězena — někteří badate­
lé se domnívají, že jde o -siře- 
dověké a pamětní kameny, kte­
ré se dávaly na mista -tragic­
kých událostí. Mohlo také jít 
o milníky středověkých zem­
ských stezek — tomu nasvěd­
čovala jejich poloha v kladrub­
ské krajině, byly už silně po­
škozeny nejen povětrnostními 
olivy, _ ale ^především lidskou 
činností — doprava a zeměděl­
ská mechanizace zanechaly ; na 
pískovci a žule dosti závažné 
stopy: Dva z kamenů musely 
být slepeny a -spojeny ocelový­
mi trny, uraženou část jednoho 
bylo nutno dodělat...

V současné době je toto ma­
lé lapidariuni pod patronací 
kladrubské základní organizace 
Českého svazu ochránců příro­
dy. která se souhlasem odboru 
kul litry v Tachově a ve spolu­
práci s několika nadšenci z Plz­
ně a Domažlic tyto památky vy­
zvedla z původních stanovišť a 
přenesla je na určené místo 
vřed kostel sv. Jakuba.

Podle slov iniciátora celé zá­
chranné akce, Zdeňka Procház­
ky, okresního konzervátora 
Státní památkové péče, z Do­
mažlic, se jedná o velmi potřeb­
ný a zatím neobvyklý zásah. Po­
dobných „záhadných kamenů* 
je v Dechách celá řada, A prám- 
Nepodobně většina S nich by 
potřebovala podobnou pomoc. 
Snad se najdou organizace, kte­
ré se této akce ve spolupráci 
s historiky ujmou. Potřebné in-

• P
oč

et
ní

 sta
v o

zb
ro

je
ný

ch
 si

l SS
SR

 se
 ke

 vč
er

ej
­

ší
m

u d
ni

 sn
íž

il o 
16

8 
50

0 m
už

ů.
 Pr

oh
lá

si
l to

 né
 - 

ce
ln

ík
 tisko

vé
ho

 ' s
tře

di
sk

a ge
ne

rá
ln

íh
o štá

bu
 

oz
br

oj
en

ýc
h s

il S
SS

R
 ge

ne
rá

lm
aj

or
 J. 

M
ar

ke
lo

v.

fo
rm

ac
e a 

ra
dy

 jim
 posky

tn
e 

m
uz

eu
m

 v 
Aš

i na
 Ch

eb
sk

u,
 kt

e­
ré

 se p
ro

bl
em

at
ik

ou
 smí

rč
íc

h 
kř

íž
ů z

ab
ýv

á p
od

ro
bn

ěj
i.

 Už 500 000 víz k návštěvě Československa bylo 
letošním roce uděleno občanům NSR. Jubilejní 

půlmiliónté vízum bylo včera odevzdáno v Augs- 
burgu.

Deutsche 
gehen gern 
gut essen

Hamburg - 80 
Prozent der Bun­
desbürger ge­
hen in ihrer Frei­
zeit gern gut es­
sen, ergab eine 

Verbraucher-
Analyse der Ver­
lage Bauer und 
Springer. 78 Pro­
zent trinken täg­
lich Kaffee, 63 
Prozent schmie­
ren lieber Butter 
als Margarine 
aufs Brot. Bei Ge­
tränken ist Mine­
ralwasser die 
Nummer eins.

Sexträume 
durch

Zahnarzt- 
Spritze

Belfast - Be­
täubungsmittel 
beim Zahnarzt 
können zu wil­
den Sexual- 
Phantasien füh­
ren, entdeckte 
Professor Dun­
dee. Darin lie­
ge die Ursache 
für die Behaup­
tung von Frau­
en, ihr Zahnarzt 
habe sie unsitt­
lich berührt 
oder vergewal­
tigt. Hervorge­
rufen würden 
die Sex-Träume 
vor allem durch 
die Substanz 
Midacolam und 
Medikamente 

der Benzodia- 
zapin-Gruppe.
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Kreml gibt Vertragsbruch zu
MOSKAU, 23. Oktober (Reuter). Die 

Sowjetunion hat am Montag zugegeben, 
daß der Bau ihrer umstrittenen Radarsta­
tion Krasnojarsk in Sibirien ein Bruch 
des ABM-Vertrages mit den USA über 
eine Begrenzung der Raketenabwehr 
war. Vor dem Obersten Sowjet (Parla­
ment) in Moskau sagte Außenminister 
Eduard Schewardnadse am Montag: „All 
diese Jahre haben wir für die Erhaltung 
des ABM-Vertrages als Grundlage für 
strategische Stabilität gekämpft. Zur glei­
chen Zeit aber hat der Bau dieser Station 
in der Größe der ägyptischen Pyramiden 
eine offene Verletzung des ABM(-Vertra- 
ges) dargestellt.“
Die USA hatten den Abbau der umstritte­
nen Systeme zur Vorbedingung für den 
Abschluß des geplanten Vertrages über 
die Halbierung der strategischen Waffen 
gemacht.

Schewardnadse erklärte, die Radarsta­
tion sei Beleg für den Grundsatz der so­
wjetischen Außenpolitik, „nicht zu ver­
heimlichen, sondern zuzugeben und Feh­
ler zu korrigieren“. v

Medikamente doppelt so teuer
WARSCHAU, 23. Oktober (AFP). In Po­

len haben sich am Montag die Preise für 
Medikamente verdoppelt. In einem vom 
der amtlichen polnischen Nachrichten­
agentur PAP verbreiteten Kommuniqué 
des Finanzministeriums hieß es, die 
Preiserhöhungen seien notwendig gewe­
sen, damit die bisher aus dem Staats­
haushalt subventionierte Pharmaindu­
strie wieder rentabel arbeiten könne.



Arzneimittelverbrauch in der Bundesrepublik Deutschland

Jahr in Packungen Änderung in Einzeldosen Änderung

1980 1,267 Mrd. - 60,876 Mrd.
1981 1,247 Mrd. -1,6% 60,937 Mrd. +0,1%
1982 1,219 Mrd. -2,2% 60,469 Mrd. -0,8%
1983 1,169 Mrd. -4,1% 58,614 Mrd. -3,1%
1984 1,168 Mrd. +0,0% 60,366 Mrd. +2,9%
1985 1,161 Mrd. -0,6% 60,777 Mrd. +0,7%
1986 1,198 Mrd. +3,2% 63,321 Mrd. +4,2%
1987 1,228 Mrd. +2,5% 65,992 Mrd. +4,2%
1988 1,288 Mrd. +4,9% 68,805 Mrd. +4,3%

(Institut für Medizinische Statistik, Basis: Arzneimittelabgabe durch 
öffentliche Apotheken) ______ ___

Arzneimittelverbrauch im internationalen Vergleich_______
Pro-Kopf-Verbrauch für das Jahr 1988
in Einzeldosen*)

Bundesrepublik Deutschland 1137
Belgien 1 264
Frankreich 1 687
Großbritannien**) 1 737
Italien 1 ^98
Österreich 1 043

(Institut für Medizinische Statistik, Basis: Arzneimittelabgabe durch
öffentliche Apotheken)_____________

Krankenhäuser und Betten1) 
darunter Freie

Jahres- insgesamt für Öffent- gemein- Private
ende Akutkranke liehe nützige

Krankenhäuser (Anzahl)
1980 3 234 1 991 1 190 1 097 947
1981 3 189 1 952 1 162 1 091 936
1982 3 130 1 898 1 143 1 070 917
1983 3 119 1 868 1 133 1 069 917
1984 3 106 1 850 1 119 1 054 933
1985 3 098 1 825 1 104 1 049 945
1986 3 071 1 801 1 086 1 044 941
1987 3 071 1 781 1 073 1 044 954

Anzahl der Betten2)
1980 707 710 476 652 370 714 248 717 88 279
1981 695 603 473 804 359 482 247 563 88 558
1982 683 624 466 943 351 673 244 068 87 883
1983 682 747 463 671 351 885 242 570 88 292
1984 678 708 463 404 347 457 240 137 91 114
1985 674 742 462 350 343 044 237 565 94 133
1986 674 384 461 555 340 877 237 186 96 321
1987 673 687 459 340 339 365 235 671 98 651

Einwohner je Bett Betten je Betten je
Krankenhausarzt Pflegepersonal

insgesamt in Akut- insgesamt in Akut- insgesamt inAkut-
krankenh. krankenh. krankenh.

1980 87 129 9,8 7,7 2,5 2,1
1981 89 130 9,3 7,2 2,4 2,0
1982 90 132 9,0 7,0 2,3 1,9
1983 90 132 8,7 6,7 2,3 1,9
1984 90 132 8,4 6,5 2,3 1,8
1985 90 132 8,1 6,4 2,2 1,8
1986 90 132 7,9 5,4 2,1 1,8
1987 90 132 7,6 5,2 2,0 1,7

Daten der Tätigkeit der Krankenhäuser 
1973 1986 1987

Geleistete Pflegetage 223,5 Mio. 213,2 Mio. 212,9 Mio.
Durchschnittliche
Bettenbenutzung 86,6% 86,7% 86,6%
Zahl der stationär 
behandelten Patienten 10,0 Mio. 12,6 Mio. 12,9 Mio.
Durchschnittl. Verweil­
dauer Akutkrankenhaus 17,6 Tage 13,5 Tage 13,1 Tage

• Nové, o Ctvrtiqu vyšší ceny alkoholických ná­
pojů tuzemské výroby platí od včerejška v Pol­
sku. Vzrostla i cena energie: od včerejška polské 
podniky platí za odběr elektrického proudu o 142 
procenta více, zatímco nájemníky čekají od 1. lis­
topadu účty vyšší o 150 procent. _ _____

BILD: Warum sperrt sich 
Prag gegen den Gor­
batschow-Kurs?

Glotz: Die tschecho­
slowakischen Kommu­
nisten haben eine pani­
sche Angst davor, daß 
ihnen die Entwicklung 
aus dem Ruder laufen 
könnte. Sie wollen wirt­
schaftliche Reformen, 
aber sie leben immer 
noch in der Illusion, daß 
man sie haben könnte 
ohne Demokratisie­
rung. Diese Illusion wird 
sich nicht erfüllen..

BILD: Gibt es in der 
Kommunistischen Par­
tei Reformkräfte?-----

Glotz: Ich habe vdh 
drei Wochen in Prag ein 
langes Gespräch mit 
Alexander Dubcek, 
Leitfigur des Prager 
Frühlings von 1968, ge­
habt. Er sagte mir, es 
gebe erhebliche Re­
formkräfte in der Kom­
munistischen Partei, ins­
besondere in der Slo­
wakei. Ohne Mitwir­
kung von Teilen der 
Kommunistischen Partei 
halte ich eine Reform 
für schwer denkbar.

BILD: Wäre es denk­
bar, daß sich Dubcek 
selber an die Spitze 
stellen könnte?

Glotz: Nein, das 
strebt er nicht an. Er ist

siebzig. Das wird ihm 
niemand zumuten.

Kein Vergleich 
mit Polen

BILD: Welche Oppo­
sitions-Gruppen haben 
eine Chance?

Glotz: Es gibt zwei 
kleine sozialdemokra­
tische Gruppen mit 
vertrauenswürdigen 

Menschen, von denen 
man aber nicht sicher 
sein kann, daß sie wirk­
lich in die alltägliche 
Politik gehen wollen. 
Die stärkste Gruppe ist 
die „Wiedergeburt" 
unter Mylos Hajek. 
Aber keine dieser 
Gruppen ist derzeit 
vergleichbar mit der 
polnischen Opposi­
tion.

BILD: Was können 
wir tun, um auch in 
Prag den Wandel zu 
unterstützen?

Glotz: Möglichst vie­
le Gespräche führen, in 
denen wir daraufhin 
wirken. Und zwar Ge­
spräche mit allen Grup­
pen, die es dort gibt - 
den Kommunisten, aber 

selbstverständlich 
auch mit der gesamten 
Opposition. Und im üb­
rigen: Verstärkung der 
wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit. .

Die Kommunisten 
haben panische Angst
Glotz über die CSSR 

Es gärt wie in der DDR 
Interview mit Peter Glotz, Bayerischer

SPD-Bezirkschef und CSSR-Experte
choslowakei ist es 
genauso wie in der 
DDR. Unter der Dek- 
ke gärt es. Ich halte 
es nicht für ausge­
schlossen, daß sich 
dort die jetzige Füh­
rung ähnlich schnell 
ändert wie in der 
DDR.

VonULRICH ROSENBAUM 
BILD: Der tschecho­
slowakische Bürger­
rechtler Jiri Hajek 
meint, in Prag gebe 
es keine Hoffnung 
auf Veränderungen. 
Sehen Sie das auch 
so?
Glotz: In der Tsche-

Arztdichte
Ende 1988 hatte die Bundesrepublik Deutschland rund 61,1 
Millionen Einwohner, die von 177 001 (1987:171 487) berufstä­
tigen Ärzten versorgt wurden. Daraus ergibt sich nachstehende 
Tabelle:
1 berufstätiger Arzt 345 (357) Einwohner
1 niedergelassener Arzt 850 (870) Einwohner
1 Krankenhausarzt 717 (741) Einwohner

Apotheken (31.12.1988)6)
17 781 öffentliche Apotheken

520 Krankenhausapotheken
33 215 Apotheker (in öffentlichen Apotheken)

Bonn - Verteldigungsmini- 
ster Stoltenberg (CDU) will in 
den nächsten Jahren bei der 
Bundeswehr viele Milliarden 
Mark einsparen. Nach einem 
Geheimprotokoll werden 
vier geplante Nato-Fregat­
ten 90 (Kosten 2,4 Milliarden 
Mark), die Kurzstreckenrake­
te „Asraam" und die Schiff- 
Schiff-Rakete „ANS" nicht 
gebaut. Außerdem soll die 

undeswehr im nächsten 
Jahrzehnt auf 400 000 Mann 
(höchstens 420 000) verklei­
nertwerden._

Berufstätige Personen im Gesundheitswesen
Im Gesundheitswesen der Bundesrepublik sind rund
2,1 Millionen Personen tätig3). Darunter:

Ärzte (am 31.12.19884) 
niedergelassene Ärzte 
71 751 (1987: 70 277) (1960: 45 320) 
im Krankenhaus (am 31.12.1988)*) 
85150 (1987:82 580) (1960:21 544) 
in anderen Bereichen
20100 (1987:18 630) (1960:7 622)

Zahnärzte5) (31.12.1988) 
39 608 (1987:38 769)

Krankenpflegepersonal (31.12.1987)**) 
323 212 (1986:315 090)

Berufstätige in Krankenhäusern insgesamt (31.12.1987)**) 
842 815 (1986:822 241)



„Der Fisch sprang und durchbohrte mich“
Wasser - und rammte mich. Der Horn­
speer durchbohrte meine Brust."

Ein Freund erschlug den Fisch, der 
andere warf den Bootsmotor an. Sie 
kamen rechtzeitig an Land, bevor Colin 
verblutet war. Notoperation. Der Speer 
des Fisches hatte die Lunge durchbohrt 
und eine Rippe in seinem Rücken ge­
brochen. Dr. Peter Hallford nach der 
Operation: „Ein Wunder, daß Colin 
überlebt hat."_----------

Honolulu - Blaues Meer, herrliches 
Wetter und Colin Mlzuguchi (28), Diät- 
Assistent am Queens Medical Center 
(Hawaii), hatte beim Hochsee-Angeln 
auf dem Pazifik gleich Glück. Der fisch 
an seiner Angel war ein Schwarzer 
Marlin (eine Schwertfischart), fast zwei 
Meter lang, 72 Pfund schwer. Der Fisch 
mit dem langen Nasenspeer wehrte 
sich 30 Minuten. Colin erzählt: „Drei 
Mgter ypr dem Heck sprang er aus dem

Reste eines 14 Millionen Jahre 
alten Hais bei Lübeck entdeckt

LÜBECK, 24. Oktober (Reuter). Skelett­
reste eines vor rund 14 Millionen Jahren 
verendeten Haifisches haben Hobby-Ar­
chäologen in einer Kiesgrube in Groß 
Pampau bei Lauenburg gefunden. Es 
handele sich um zahlreiche guterhaltene 
Wirbel und Zähne eines rund drei Meter 
langen Tieres, teilte Grabungsleiter Ger­
hard Höpfner in Lübeck mit. In derselben 
Kiesgrube waren erst vor kurzem Skelet­
te eines ebenfalls aus dem Miozän stam­
menden Bartenwals und eines kleineren 
Zahnwals entdeckt worden.

Bereits 1984 waren in dieser Grube die 
Knochenreste zweier weiterer Wale ans 
Tageslicht gekommen. Experten vermu­
ten, daß es sich bei dem heutigen Kies­
grubengelände um eine Art „Walfriedhof“ 
handelte. Vor Millionen Jahren war das 
gesamte heutige Schleswig-Holstein von 
dem tropischen Miozän-Meer bedeckt. .

CSSR-Banken verbünden 
sich mit Westpartnern

ski FRANKFURT A. M. Zum ersten 
Mal haben tschechoslowakische und 
westliche Partner ein gemeinsames Kre­
ditinstitut gegründet. Das im Mai ange­
kündigte Joint Venture namens Prager 
Handelsbank wurde jetzt in Frankfurt 
ins Leben gerufen. Seine Tätigkeit wird 
es aber erst im April aufnehmen. Am 
Kapital von 20 Millionen Mark halten 
zwei Geldhäuser aus der CSSR zusam­
men die Mehrheit, und zwar die Obchod­
ní Banka (Handelsbank) mit 45 und die 
Živnostenská Banka (Gewerbebank) mit 
zehn Prozent. Zweitgrößter Aktionär ist 
mit 30 Prozent das Spitzeninstitut der 
deutschen Genossen, die DG Bank, die 
mit ihrem Vorstandsmitglied Günther 
Schmidt-Weyland den Aufsichtsratsvor­
sitzenden des Neulings stellt. Mit dabei 
sind die Raiffeisen Zentralbank Öster­
reich (zehn Prozent) sowie die Berliner 
Handels- und Frankfurter Bank (BHF).

Das neue Unternehmen soll als Univer­
salbank arbeiten, wobei es vor allem den 
tschechoslowakischen Eignern als Ver­
bindung zu den internationalen Finanz­
plätzen und Stützpunkt im künftigen eu­
ropäischen Binnenmarkt dienen wird. Zu 
seinen Aufgaben gehört ferner die Ab­
wicklung und Finanzierung von Handels­
geschäften zwischen den drei Ländern, 
aus denen die Aktionäre stammen. 
Außerdem soll die Prager Handelsbank 
die Gründung von Gemeinschaftsunter­
nehmen mit Firmen aus diesen Staaten 
fördern. „In angemessener Zeit“ ist die 
Eröffnung einer Zweigniederlassung in 
der Hauptstadt der CSSR vorgesehen.

Nonnen versuchen sich an Süßem
DAVENTRY, 24. Oktober (KNA). Die 

5000 Hühner sind tot, aber der Mut der 13 
katholischen Ordensschwestern im briti­
schen Daventry ist ungebrochen. Sie ha­
ben sich auf die Schokoladenproduktion 
umgestellt und gleich eine Probepackung 
an Papst Johannes Paul II. geschickt. 
„Wir haben ein Antwortschreiben bekom­
men, in dem es heißt, daß unsere Schoko­
lade die beste sei, die der Papst jemals 
gegessen habe“, sagte die Oberin des Klo­
sters, Schwester Catherine, jetzt.

Nach einem erbitterten Streit zwischen 
dem Kloster und dem Landwirtschaftsmi­
nisterium wurden 5000 Hühner wegen 
Salmonellenbefalls notgeschlachtet.

Rekordním počtem stromů se vy­
značují ulice Západního Berlína: je 
jich téměř 250 tisíc. Většinou jsou 
to listnáče, jež — jak se ukázalo — 
ve městě velmi dobře prospívají od 
té doby, co bylo v západoberlín- 
ských ulicích omezeno zimní solení. 
První místo jeílnc načne náleží li­
pám — .je jich více než třetina, ná­
sledují duby, platany a kaštany. 
Uvažuje se o pokusném vysazení 
hlohů, ořechů a dalších druhů.

Schweden entdeckten „Wunder-Doping“
Schwedische Sportärzte haben ein 

neues „Wunder-Doping“ entdeckt, das 
nach ihrer Ansicht für den Leistungs­
sport eine größere Gefahr darstellt als 
die anabolen Steroide. Das vor allem für 
Ausdauersportler interessante Präparat, 
eine synthetische Kopie des Nieren-Hor- 
mons Erythropietin, wurde an acht 
schwedischen Athleten getestet. Dabei 
stellten die Ärzte fest, daß die Sportler 
vergleichsweise bis zu zehn Prozent 
mehr Sauerstoff aufnehmen konnten.

Před necelými dvěma roky zakou­
pila olomoucká zoo v NDR párek 
hyen skvrnitých, které byly vlastně 
pro ČSSR premiérou — dosud se 
chovaly v několika čs. zoologických 
zahradách jen hyeny žíhané. Dnes 
již můžeme říci,' že byl úspěšně za­
ložen rovněž chov hyen skvrnitých, 
protože se na olomouckém Kopečku 
mají čile k světu kromě „starých“ 
i dvě mládata.____———-"

„P
O

ZO
R N

A S
TR

AŠ
ID

LA
!“

 — 
to

 je 
no

vá
 do

pr
av

­
ní

’z
na

čk
a.

 kte
ro

u um
ís

til
i v 

N
or

sk
u,

 n
a za

čá
tk

u 
ús

ek
u s

iln
ic

e u
 UU

eh
am

m
er

u,
 kd

e je
 ve

lk
ý p

oč
et

 
ve

lm
i os

tr
ýc

h za
tá

če
k a 

kd
e př

es
 vše

ch
na

 pře
d­

ch
oz

í vý
st

ra
žn

á z
na

m
en

í ne
us

tá
le

 do
ch

áz
el

o^
k 

do
­

pr
av

ní
m

 neh
od

ám
. Po

do
ba

 str
aš

id
la

 v b
ílé

m
 há

bi
­

tu
 na 

or
ig

in
ál

ní
 dop

ra
vn

í Zn
ač

ce
 kup

od
iv

u ok
a­

m
ži

té
 zje

dn
al

a n
áp

ra
vu

.

jk
on

a v 
so

uv
isl

os
ti s 

ro
zš

iřo
vá

ní
m

 ne
le

gá
ln

íc
h p

ís
em

­
no

stí
 tzv

. „H
nu

tí z
a o

bč
an

sk
ou

 sv
ob

od
u“

. Pr
o u

ve
de

ný
 

'tr
es

tn
ý č

in
 by

lo
 vz

ne
se

no
 ob

vi
ně

ní
 pro

ti p
ět

i o
so

bá
m

 
z P

ra
hy

. V 
by

tě
 Jed

no
ho

 z 
ro

zš
iřo

va
te

lů
 by

la
 pr

ov
ed

e­
na

 dom
ov

ní
 pro

hl
íd

ka
 a z

aj
išt

ěn
y da

lší
 list

in
né

 dů­
ka

zy
. Pr

ok
ur

át
or

em
 Mě

sts
ké

 pro
ku

ra
tu

ry
 v P

ra
ze

 by­
li P

. M. 
a L 

M
. vz

at
i do

 vaz
by

. Os
ta

tn
í Js

ou
 stíh

án
i 

na
 sv

ob
od

ě.
 Ve

 vy
še

třo
vá

ní
 se

 po
kr

ač
uj

e.

Za
há

je
no

 tr
es

tn
í s

tíh
án

í 
(č

tk
): Po

dl
e sd

ěl
en

í tis
ko

vk
o m

lu
vč

íh
o fe

de
rá

ln
íh

o 
m

in
ist

er
stv

a v
ni

tra
 ma

jo
ra

 J. 
Bě

lo
hl

áv
ka

 by
lo

 vy
še

třo
­

va
te

le
m

 SN
B

 v 
Pr

az
e z

ah
áj

en
o t

re
stn

í st
íh

án
í p

ro
 tre

st
- 

;n
ý či

n po
bu

řo
vá

ní
 po

dl
e p

ar
ag

ra
fu

 100
 tre

st
ní

ho
 zá-

A
da

m
ec

 w
ir

ft 
W

es
tm

ed
ie

n 
Ei

nm
isc

hu
ng

 in
 P

ra
g 

vo
r 

W
IE

N
, 2

4.
 O

kt
ob

er
 (d

pa
). D

er
 ts

ch
ec

ho
­

slo
w

ak
isc

he
 Regie

ru
ng

sc
he

f Ladi
sla

v 
A

da
m

ec
, d

er
 am

 D
ie

ns
ta

g z
u e

in
em

 zw
ei

­
tä

gi
ge

n o
ff

iz
ie

lle
n B

es
uc

h in
 Ös

te
rr

ei
ch

 
ei

nt
ra

f, h
at

 de
n ö

ste
rr

ei
ch

isc
he

n M
ed

ie
n 

vo
rg

ew
or

fe
n,

 sy
ste

m
kr

iti
sc

he
 D

em
on

str
a­

tio
ne

n i
n d

er
 C

SS
R a

nz
uh

ei
ze

n;
 sie

 w
ür

­
de

n A
nw

ei
su

ng
en

 fü
r P

ro
te

sta
kt

io
ne

n i
n 

Pr
ag

 ge
be

n.
 G

eg
en

 e
rn

sth
af

te
 u

nd
 se

riö
se

 
K

rit
ik

 ha
be

 er
 ni

ch
ts e

in
zu

w
en

de
n.

 Ei
n­

m
isc

hu
ng

en
 in 

di
e Ang

el
eg

en
he

ite
n 

fre
m

de
r S

ta
at

en
 dü

rf
e e

s a
be

r n
ic

ht
 ge

­
be

n.
 

6
A

uf
 Fra

ge
n sa

gt
e A

da
m

ec
, er 

w
iss

e 
ni

ch
ts v

on
 ein

er
 gep

la
nt

en
 De

m
on

str
a­

tio
n in

 Pra
g a

m
 ko

m
m

en
de

n S
am

sta
g,

 
de

m
 71. 

Ja
hr

es
ta

g de
r Un

ab
hä

ng
ig

ke
it 

de
r Ts

ch
ec

ho
slo

w
ak

ei
. Die

 CSS
R

-M
en

- 
sc

he
nr

ec
ht

so
rg

an
isa

tio
n C

ha
rta

 77 
un

d 
an

de
re

 un
ab

hä
ng

ig
e G

ru
pp

en
 ha

be
n f

ür
 

di
es

en
 Ta

g z
u e

in
er

 fri
ed

lic
he

n D
em

on
­

str
at

io
n au

f de
m

 Pra
ge

r W
en

ze
lsp

la
tz

 
au

fg
er

uf
en

. 
,

Bo
m

be
ng

es
ch

äf
t 

sie
 W

A
SH

IN
G

TO
N

, 2
4 O

kt
ob

er
. D

ie
 So

­
w

je
tu

ni
on

 sc
hi

ck
t s

ic
h a

n,
 au

s d
er

 A
br

ü­
stu

ng
 vo

n A
to

m
ra

ke
te

n e
in

 Ge
sc

hä
ft z

u 
m

ac
he

n.
 Mo

sk
au

 ist
 de

rz
ei

t da
be

i, la
ut

 
de

m
 INF

-A
br

üs
tu

ng
sv

er
tra

g 65
4 SS

-2
0 

R
ak

et
en

 zu
 ve

rs
ch

ro
tte

n.
 Mi

t H
ilf

e d
es

 
U

nt
er

ne
hm

en
s „

Sp
ac

e C
om

m
er

ce
 Co

rp
o­

ra
tio

n“
 in

 H
ou

sto
n,

 T
ex

as
 so

ll d
ie

 Fa
br

ik
 

de
r S

S-
20

 Ra
ke

te
n a

be
r in

 Zu
ku

nf
t e

in
e 

zi
vi

l n
ut

zb
ar

e V
er

si
on

 ba
ue

n,
 di

e S
at

el
li­

te
n b

is z
u 3

00
 Ki

lo
gr

am
m

 ru
nd

 um
 die

 
W

el
t v

on
 ei

ne
r m

ob
ile

n S
ta

rte
in

ric
ht

un
g 

in
 Um

la
uf

ba
hn

en
 um

 di
e E

rd
e s

ch
ie

ße
n 

ka
nn

. 
„D

ie
 Ide

e is
t, q

ua
si

 vo
n d

er
 Ga

ra
ge

n­
ei

nf
ah

rt 
de

r K
un

de
n z

u s
ta

rte
n“

, e
rk

lä
rte

 
de

r P
rä

sid
en

t v
on

 „S
pa

ce
 C

om
m

er
ce

 C
or

­
po

ra
tio

n“
, A

rth
ur

 D
ul

a,
 in

 de
r „

N
ew

 Y
or

k 
Ti

m
es

“. D
ul

a sa
gt

e,
 bis

la
ng

 hä
tte

n a
ch

t 
po

te
nt

ie
lle

 Kun
de

n Int
er

es
se

 an 
de

r 
„S

ta
rt“

 geta
uf

te
n Ra

ke
te

 signa
lis

ie
rt.

 
A

uß
er

de
m

 hätt
en

 Nor
w

eg
en

, Kan
ad

a,
 

B
ra

sil
ie

n u
nd

 A
us

tra
lie

n S
ta

rtp
lä

tz
e a

n­
ge

bo
te

n.
A

uf
 de

r s
ow

je
tis

ch
en

 Se
ite

 ar
be

ite
t e

in
 

K
on

so
rti

um
 na

m
en

s „T
ec

hn
op

rib
or

“ m
it 

de
n A

m
er

ik
an

er
n z

us
am

m
en

.

al
s R

ep
ar

at
io

n i
n 5

6 E
is

en
ba

hn
w

ag
go

ns
 na

ch
 

M
os

ka
u g

es
ch

ic
kt

, w
o d

er
 U

r-K
ad

et
t 1

94
7 e

in
 

C
om

eb
ac

k 
al

s 
„M

os
kw

its
ch

" 
fe

ie
rte

. 
Se

it 1
96

2 g
ib

t e
s w

ie
de

r e
ch

te
 O

pe
l-K

ad
et

- 
te

n,
 di

e i
m

 ei
ge

ns
 da

fü
r e

rr
ic

ht
et

en
 W

er
k B

o­
ch

um
 mo

nt
ie

rt
 we

rd
en

. A
lle

in
 in 

di
es

em
 Ja

hr
 

w
er

de
n 

28
4 0

00
 S

tü
ck

 g
eb

au
t.

de
r d

as
 J

ub
ilä

um
sa

ut
o 

gl
ei

ch
 m

itn
ah

m
, u

m
 es

 
ei

ne
r g

em
ei

nn
üt

zi
ge

n 
O

rg
an

is
at

io
n 

zu
 s

ch
en

­
ke

n. D
er

 er
st

e K
ad

et
t li

ef
 19

36
 al

s k
le

in
er

 B
ru

de
r 

de
s b

er
üh

m
te

n O
pe

l „O
ly

m
pi

a"
 vo

m
 Ba

nd
. 

Se
in

 Pr
ei

s:
 21

00
 Re

ic
hs

m
ar

k.
 Na

ch
 de

m
 Kr

ie
g 

w
ur

de
n d

ie
 Rü

ss
el

sh
ei

m
er

 Mo
nt

ag
e-

B
än

de
r

10
 M

ill
io

ne
n:

 D
er

 K
ad

et
t m

ar
sc

hi
er

t
Vo

n 
TH

O
M

A
S 

M
A

U
Z

B
oc

hu
m

 - 
H

er
zl

ic
he

n G
lü

ck
w

un
sc

h!
 De

ut
sc

h­
la

nd
s b

el
ie

bt
es

te
r „

So
ld

at
" f

ei
er

t J
ub

lil
äu

m
: 

G
es

te
rn

 is
t i

n 
B

oc
hu

m
 d

er
 z

eh
nm

ill
io

ns
te

 O
pe

l 
K

ad
et

t (
ei

n 
pl

at
in

fa
rb

en
er

 C
ar

av
an

 1,
6 

i) 
vo

m
 

B
an

d 
ge

la
uf

en
. P

ro
m

in
en

te
st

er
 G

ra
tu

la
nt

 w
ar

 
N

R
W

-M
in

is
te

rp
rä

si
de

nt
 Jo

ha
nn

es
 Ra

u (
SP

D
),



Steffi Graf wirbt 
künftig für Schmuck
Steffi Graf wird in Zukunft für 

Schmuck werben. Ein im hessischen 
Altenstadt ansässiger Schmuck-Groß­
handel wird in Zusammenarbeit mit 
der Nummer eins der Tennis-Welt­
rangliste eine Kollektion im Mode- 
und Haarschmuckbereich erstellen, 
deren Vorstellung für Anfang 1990 
vorgesehen ist. Außerdem ist eine 
Kollektion von echten Schmuckstük- 
ken und Uhren in Vorbereitung. Mit 
Hilfe der Wimbledon-Siegerin als Wer­
beträgerin will das Unternehmen ver­
suchen, weltweit zu expandieren, dpa

Diskuse v tisku NDR
BERLIN: Diskuss o prohlášení politického byr« UV 

SED « 11. října a o složité vnitřní situaci nadále 
určuje tón sdělovacích prostředků NDR. Deníky také 
včera přinesly obsažné, otevřené s kritické materiály 
o setkáních představitelů politických stran a státu 
s pracujícími, komentáře a ohlasy a řad veřejnosti. 
List Neues Deutschland v komentáři píše, Ž8 paleta 
témat nynější diskuse je velmi Široká, a že není 
možné dát ihned odpověď na každou otázku. Záirts- 
ňuje nutnost dokladného promyšlení každého prohié- 
ma. Vyzývá k iniciativě, ale zároveň k realismu, kon­
struktivnímu myšlení a jednání. Hovořit je notné 
o všem, nelze však zpochybňovat socialismus. Citelně 
změny ve prospěch obyvatelstva jsou podmíněny dob­
rou a poctivou prací, píše list. Orgán Křesťanskode­
mokratické unie CDU v NDR list Neue Zeit uveřej­
ňuje stanovisko představenstva strany k nynější si 
tuaci v této zemi. V dokumentu se mj. uvádí, že CDU 
v orientaci na kontinuitu a obnovu v posledním ob­
dobí sázela především na kontinuitu. Důvodem byly 
obavy o vymoženosti socialismu. Vedení CDU také 
sebekriticky přiznává, že strana ne vždy pozorovala 
signály, jež vycházely z vlastních stranických řad. 
Představenstvo CDU zároveň požaduje důsledné řešeni 
současných problémů společnosti v NDR. maží nimiž 
jmenuje např. způsob fstamstálí o vnitřním vývoji 
sdělovacími prostředky, plné respektování požadavků 
občanů při jejich styku « úřady, důsledná využívání 
možností socialistické demokracie, možnosti cestové 
ní a zásobováni vnitřního trhu. Zdůrazňuj« dále, že 
vše dobré, čeho bylo již dosaženo, je nutné zachovat. 
Mládežnický deník junge Walt informuje o odsouzení 
tří osob za výtržnictví, pobuřování a maření úřední­
ho výkonu při demonstracích v Drážďanech, při nichž 
vznikly 4. a 5. října hmotné škody v částce 175856 
marek. Tří výtržnici byli potrestáni odnětím svobody 
v trvání tří a půl až čtyř a půl roku a peněžitým 
trestem. List připomíná, že bylo poškozeno či zniče­
no zařízení na hlavním nádraží v Drážďanech, např. 
deset automatických výdejen jízdenek, informační ta­
bule a jídelní vůz « hodnotě 33 BOB marek.
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„Byla bych udělala lépe,“ 
Hnete rozhořčená manželka v 
divoké hádce do tváře svému 
kupodivu klidnému manželovi, 
„kdybych se byla provdala za 
Čerta místo za tebe!“

„Tak to by nešlo, má milá, 
protože sňatky mezi blízkými 
příbuznými nejsou dovoleny..,“
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Gekon, drobný tropický ještěr, ja 
předmětem chovatelského zájmu 
Erwina Schödera z Kielu v NSR na­
tolik, že mu věnuje veškerý svůj 
volný čas. Přirozeně, že ne pouze 
Jednomu exempláři. V současné do­
bě sdílí E. Schöder svůj nevelký byt 
s třemi stv ještěry! Během loňské­
ho roku jich zde „odchoval“ více 
než dvě stě...

Výbuch acetylénu
(čtk): V závodě Tochnoplyn v Ústí nad Labem do­

šlo včera krátce před desátou hodinou lopoledne 
k výbuchu na úseku Čištění acetylénu. Zařízení zba­
vující acetylén nežádoucích příměsí bylo iako první 
technologie svého druhu v Československu teprve dva 
měsíce ve zkušebním provozu. Havárie by neměla 
podstatněji ohrozit dodávky technických plynů. Je­
jím smutným následkem však je smrtelné zranění 35- 
letého pracovníka, který se v kritický okamžik v mís­
tě nehody nacházel. Příčiny výbuchu a výši hmotné 
škody zjišťují orgány VB za účasti odborníků.

Posouzení čs.- amerických vztahů
(čtk): Velvyslankynl Spojených států amerických 

v CSSR Sh. Templeovou-BIackovou přijal včera v Pra­
ze člen předsednictva OV KSC a předseda zahraniční­
ho výboru Sněmovny lidu M. Stepán. Seznámil ji 
s postupem přestavby ,a demokratizace v CSSR a in­
formoval o přístupu CSSR a zahraničních výborů sně­
moven FS ČSSR k možnostem konkrétního rozšiřováni 
spolupráce. Připomenul význam posilování důvěry a 
spolupráce mezi účastníky helsinské konference 
o bezpečnosti a spolupráci v Evropě. V této souvis­
losti byl posouzen stav čs.-americlcých vztahů. .

Maďarský parlament o změnách ústavy

Nový název republiky
BUDAPEŠŤ: Poslanci Národního shromážděni Ma. 

«farské lidové republiky schválili na včerejším stasa 
dání změny v Ústavě MLR. V souladu s novým sně­
ním základního zákona dostal od včerejška maďar­
ský stát oficiální název Maďarská republika. Změ­
něná ústava zakotvuje funkci prezidenta republiky, 
který nahradí dosavadní kolektivní orgán — presi­
dium MLR. Dále se uzákoňuje systém více stran a 
opouští se ustanovení o vedoucí úloze marxisticko 
leninské strany. Maďarská republika je podle nové­
ho zněni ústavy nezávislým demokratickým právním 
státem, v němž se stejnou měrou uplatňují hodnoty 
buržoažní demokracie a demokratického socialismu. Jak 
uvedl ministr spravedlnosti K. Kulcsár, jsou nynější 
změny ústavy nutné pro fungování politického systé­
mu před červnovými parlamentními volbami v roce 
1398. po nichž by parlament měl schválit novou ústa­
vu. Podle některých poslanců byla původní ústava, 
která byla přijata v roce 1949. nyní změněna zhruba 
z 98 procent.

Stávka telefonů v Plzni
(čtk); Od úterního rána má zhruba čtvrtina všech 

majitelů telefonů v Plzni (jedná se o 10 000 účastníků 
druhého obvodu) přerušeno spojení s okolním své- 
tem. Příčinou je dosud největší telekomunikační po­
rucha v historii krajského města způsobená stavební 
činností při budování nové vozovky spojující silnice 
E 49 a É 50. Obsluha vrtné soupravy státního podni­
ku Vodní stavby Praha pracovala na místě budoucí» 
ho podchodu, kde podle předložené projektové do­
kumentace neměly být žádné telekomunikační kabe­
ly. Skutečnost však byla jiná. Nástroj o průměru 
Jednoho metru přerušil všech osm kabelů, které vedly 
betonovým „tunelem“ k automatické ústředně Plzeň- 
-Slovany. Při odstraňování závady se nepřetržitě stří­
dá přes 20 pracovníků MTS a Montážního závodu spo­
jů v Plzni; ve čtvrtek ráno by měla mít polovina 
účastníků na Slovanech obnoveno spojení s celou te- 
bekomunikační sítí. Půjde o provizorní řešení, při­
čemž montéři porušenou část vystřihnou a nahradí 
novým kabelem. Škoda zatím vyčíslena není, ale po­
dle předběžného odhadu odborníků se bude blížit 
k jednomu miliónu korun včetně ušlého zisku za ho­
vorné.

Pouhý výzkum nestačí...
(zpo): Dvě třetiny teoretických výsledků Komplex­

ního programu vědeckotechnického pokroku členských 
států RVHP do roku 2000 nejsou realizovány v sériové 
výrobě. Vyplynulo to z jednání včerejší tiskové bese­
dy, kterou uspořádali zástupci Státní komise pro vě­
deckotechnický a investiční rozvoj v Praze při příle­
žitosti 'nadcházející výstavy „Komplexní program 
v akcí“. Tato výstava se bude konat ve dnech 24. říj­
na až 6. listopadu v Moskvě a představí zajímavé 
exponáty pěti prioritních směrů Komplexního progra­
mu. Československo bude v Moskvě reprezentovat přes 
třicet podniků s osmdesátí exponáty, mezi nimi např. 
dosahují špičkové úrovně počítačová síť z Podniků 
výpočetní techniky Praha, fermentační jednotka z Che- 
posu Brno nebo robototechnický komplex 'na sva­
řování plazmou. s, _ _ _ _ ^

KAPESNÍ KALKULAČKA MR 6090

ovládající 28 operací, ja určena pro nároč­
nější výpočty inženýrského a technicko-vS- 
deckého charakteru.f Napájení 2 knoflíko­
vými primárními články SR 44. Rozměry 
118,2X81,2x13,5 mm. Při obsluze se na sto­
le nesmeká, protože má pryžové zarážky. Ce­
na 510 Kčs. Výrobce: TESLA Vrchlabí.

NOVINKA
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.NEU: Klebstoff für klaffende Wunden
London - Ärzte des Londo­
ner Universitätskranken­
hauses haben einen neuen 
Superklebstoff getestet. Er 
verschließt selbst klaffen­
de Wunden, die bisher ge­
näht werden mußten. In 
den meisten Fällen blieben

bei dem Patienten auch kei­
nerlei Narben zurück.

Die Anwendung ist denk­
bar einfach: Die Wunde 
wird zugehalten, der Kleb­
stoff aufgetragen und die 
Wunde 30 Sekunden zuge­
drückt. Der Patient braucht

nicht einmal zur Nachbe­
handlung ins Krankenhaus 
zurück. Nachteil: Bisher 
konnten nur Kinder und Ju­
gendliche behandelt wer­
den. Bei Erwachsenen und 
älteren Menschen wird die 
Haut zu stark gereizt.
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Snížení stavu polské armády
Varšava: Početní stav ootskdch ozbrojených stí se 

letos sníží o 33 0C0 mužů lak 'aa sobotním zasedání 
výboru Šelmu PLR pro otázky národní obrany Infor­
moval vysocí vojenští činitelé nynější nočet 370 000 
nolských voláků bude snížen do konce roku 1990 
ieštS o dalších 7000 mužů V následní dobří také 
v* PÍP výrazné poklesly vojenské výdaje V uplynu­
lých dvou letech se v porovnání s rokem 1985 zmen­
šily o 22 procent.

• Africký kontinent se více než padesáti procen­
ty podílí na celosvětovém výskytu syndromu zís­
kaného selhání imunity (AIDS). Jak bylo oznáme­
no při zahálení semináře Světové zdravotnické or­
ganizace v Abidjanu, ie touto nemocí postiženo na 
270 000 Afričanar___ ___________

• Dóm v Pise na náměstí Divů, kde stojí i slavná 
šikmá věž, byl poprvé za 800 let své existence 
vandalsky počmárán hesly v délce 10 m a výšce 
2 m. podepsanými anarchistlckou značkou A v Kru­
hu. Lak bude těžká odstranit, neboť pronikl hlu­
boko do pórovitého bitého cavrarského mramoru.

Bugatti Elišky Junkové
(čtk): Tisíce milovníků motorismu směřovaly na 

plzeňské výstaviště, kde je od půlku otevřená 
impozantní výstava historických vozidel, příslu­
šenství a dobové literatury — Veterán salón 89. 
Středem zájmu je tu 73 automobilů a 82 moto­
cyklů, které sem přivezli členové devíti veterán 
dubů z celé ČSR. Expozici výmluvných svědků 
lidského umu, vášně a nadšení obohacuje pět za­
jímavých vozidel zapůjčených z Národního tech­
nického muzea v Praze jedním z nich je i nej- 
starsi exponát, vůz de Oion-Botfíon z roku 1899. 
Pozornost přitahoval i parní vůz White z roku 
1903, který před třemi roky patřil do kolekce 
úspěšných čs. exponátů na Světové dopravní vý­
stavě ve Vancouveru. Nemenším lákadlem pro 
zvědavé návštěvníky je čtveřice vozů Bugatti, 
z nichž každý o sobě je unikátem. Např. typ 51 
GP je nejrychleiší, další, označený 43/44. je zase 
pozoruhodný tím, že patřil Elišce Junkové, která 
je od roku 1974 čestnou členkou Veterán Čar-Clu- 
bu Plzeň, tedy organizace, jejíž kolektiv výstavu 
vzorně připravil. Pro zaměstnance plzeňské Ško­
dovky má osobité kouzlo rozměrný osobní auto­
mobil Hlspano-Suiza. Vystavený skvost je sice 
španělský originál, škodováci však ve dvacátých 
letech tyto vozy vyráběli v licenci a dali jich do­
hromady sto. Expozice svádí k zamyšlení nad sou­
časnou úrovní čs. automobilového a motocyklo­
vého . průmyslu, přičemž si tady nejeden fanda 
nostalgicky povzdechl nad technickou vyspělostí 
i pestrostí čs. produkce nedávné minulosti. Hned 
na místě se však mohl přesvědčit, že naši kon­
struktéři dovedou udělat i dnes přitažlivý a kva­
litní výrobek. Žel asi není v možnostech výrobců 
jejich 'mnohdy skvělé nápady realizovat. Tohle 
vysvětlení se vnucuje při pohledu na pěkné pro­
totypy motorek postavené ve strakonickém závo­
du ČZ již v roce 19^6. Na trhu se dodnes neob­
jevily a yž ani neobjeví. ______z,

Aerovky v Technickém museu
(čtk): Výstava „60 let automobilů Aero* byla ote­

vřena v pražském Národním technickém muzeu. Je­
jím spolupořadatelem je svazarmovský Aero Car Člun 
Praha. Milovníky starých aerovek jisté potěší osm 
automobilů 1 to, že na panelech s dobovými fotogra­
fiemi doplněnými textem se mohou dozvědět mnoho 
zajímavého o historii výroby těchto oblíbených aut 
i o mnoha jejich úspěších v cizině. Jak vznikly aerov- 
ky? Na konci dvacátých let hledala letecká firma 
Aero náhradní výrobu, neboť zakázky na letouny by­
ly nepravidelné. V roce 1928 se předchůdcem pozděj­
ších vozů Aero stala enka. Firma angažovala 1 jejího 
konstruktéra Břetislava Novotného. Během pěti měsí­
ců byla konstrukce enky přepracována a vznikly 
první prototypy automobilu Aero 10 HP. Oblibu ne­
ztratily „aerovky“ ani v dnešní době. Clonové Aero 
Car Clubu Praha vlastní snad všechny typy a jak je 
vidět na vozech, které vybrali pro výstavu, věnovali 
jejich rekonstrukci a údržbě velkou péči a tisíce 
hodin. Kromě aerovek je na výstavě, která potrvá do 
10. listopadu, také unikátní kus patřící do sbírky mu­
zea — enka z roku 1928.

Půjčovna CD desek
(ssv) O tom. že obchodnímu domu Kotva se v oblasti 

podnikání nevede špatně, svědčí i to. že se mu daří roz­
šiřovat nejen obchodní síť. ale 1 nabídku služeb pro 
zákazníky. A tou úplně nejnovější službou, kterou ob­
chodní dům zavedl, je nově otevřená půjčovna kom­
paktních desek, kterou najdete ve 4. patře. Je určena 
všem zájemcům z řad zákazníků, kteří vlastní CD pře­
hrávač. Nabídka je opravdu lákavá, neboť se zde půj­
čují nejnovější zahraniční tituly jako např. Paul Mc- 
-Cartney (Flowers In the Dirt), Madona (LIke Prayer). 
Pink Floyd, Mike Oldfield, Simple Minds atd. Půjčovna 
je v provozu denně od 1G hodin až do uzavírací doby 
a v sobotu je v provozu od 8 do 12 hodin.

Před celostátním sjezdem JZD

Samofinancování a demokracie
S čím jdou naši zemědělci vstříc XI. celostátnímu 

sjezdu JZD, který se má stát ve dnech 1. až 3. pro­
since 1989 vyvrcholením oslav 40. výročí kolektiviza­
ce na venkově? Podle vyjádření předsedy Svazu druž­
stevních rolníků Ing. Pavla Jonáše chtějí dokumento­
vat úspěšnou cestu zemědělské velkovýroby od svých 
počátků k současné vyspělé úrovni, k rozsáhlým so­
ciálním jistotám.
■ Za čtyři desítky let vzrostla zemědělská produk­
ce dva a púlkrát. S třetinou lidí, proti roku 1941. a 
na výměře o jednu desetinu nižší (ubyl celý jeden 
kraj) dosáhli pracovníci v rostlinné a živočišné vý­
robě soběstačnosti v potravinách (spotřebu 91 kg ma­
sa, 245 kg mléka, 350 vajec, 109 kg mouky atd. na 
osobu a rok uspokojujeme z domácích zdrojů). Re­
sort zemědělství a výživy je považován za stabilizu­
jící činitel národního hospodářství; patří mu 1. mís­
to mezi státy RVHP.
■ Za čtyři desetiletí vyrostla nebo byla rekonstruo­
vána nová vesnice z 90 procent. Průměrná odměna 
družstevníka se blíží 3400 korunám měsíčně a pře­
vyšuje většinou mzdu v ostatních odvětvích národ­
ního hospodářství. Družstevní rolníci v bohaté míře 
využívají rekreační, zdravotní péče 1 dalších sociál­
ních vymožeností pro sebe a rodinné příslušníky.
■ V letošním roce hospodaří celý resort podle no­
vých ekonomických pravidel. Jak konstatoval P. Jo­
náš, pro družstevní podniky nepředstavuji zásadní 
změnu, vždyť principy samofinancování a rozsáhlé 
vnitrodružstevní demokracie jsou zde uplatňovány od 
založení JZD až do současnosti. Naopak přestavba hos­
podářského mechanismu přejímá tyto prvky a využí­
vá mnoha cenných praktických zkušeností z družstev­
ního sektoru.
■ Přes mnoho úspěchů přetrvávají 1 problémy. Jed­
ním z hlavních je odtržení řídících struktur od Udí 
ve výrobě zvláště v příliš velkých zemědělských pod­
nicích. Předmětem kritiky často bývají 1 značně vy­
soké náklady na výrobu potravin. Přitom se však opo­
míjí, že z 62 procent je ovlivňují vstupy z vnějšku — 
např. za dvacet let vzrostly ceny techniky dvoj- až 
trojnásobně, ale její užitná hodnota dosáhla neporov­
natelně menšího pokroku.

Malíř pařížské školy
(fd): Mezi umělci udávajícími v Paříži po první svě­

tové válce malbě vývojové směrnice a tvořícími úro­
veň tohoto významnéso kulturního centra, získal sl 
mimořádné postaveni český malíř Otakar Kubín pode­
pisující tehdy svá plátna pofrancouzštělým jménem 
Othon Coubine. Dokonce jeden významný kritik tehdy 
napsal, že se zdá, že po vyčerpání možností kubis­
tické malby vývoj se odkloní od Plcassa a půjde ces­
tou malíře Coublna. Otakar Kubín totiž vycítil kritič­
nost situace, a jak tomu bylo v minulosti v podobných 
případech častěji, když se umění ocitlo v krizi, inspi­
roval se klasickým! hodnotami antického umění. Stal 
se spolutvůrcem klasicismu, Jenž dal podněty 1 našemu 
sochaři Ottovl Gutfreundovi, který ve stejné době rov­
něž hledal východiska z kubisticky orientované tvor­
by. Otakar Kubín se zapsal do dějin našeho výtvarné­
ho uměni především jako člen legendární skupiny 
Osma a ke světovému postavení mu přispělo zařazení 
jeho obrazů do expozice Prvního německého pozdního 
salónu v Berlině v r. 1913, kde vedle skupiny českých 
umělců prvně výrazněji do světové sféry pronikl s ni­
mi také Max Ernst a Marc Chagall. V následujícím ro­
ce .mu pořadatelské galérie Sturm uspořádala společ­
nou výstavu s Maře Chagalletn a v r. 1916 opět, a to 
s Kokoschkou. jednoznačně světové ohlas sl získal v r. 
1921. když v Paříži ve Wellově galérii byla jeho plála 
na vystavena souběžně s díly ťabla Plcassa a 'Henri 
Matisse. V té době již s ním uzavřeli smlouvu přední 
vydavatelé monografií, takže jeho dílo bylo popula­
rizováno v řadě obrazových publikací. O jeho úspě­
ších svědčí také zařazení jeho monografie v.r. 1923 
do edice Junge Kunst, mezi svazky Les artlstes nou- 
veaux (19291 a dokonce 1 japonské vydání knihy o jeho 
umění. U nás monografie 9 Otakaru Kubínovi vyšla 
přičiněním Jiřího Slblíka v r. 1980. Dnešního dne. si 
připomínáme, že Otakar Kubín zemřel před dvaceti 
Jety.________________________ '

1. Hradec (11 9 7 0 2 23:8 14
-2. Slušovice |2J 10 7 0 3 28:15 14
3. Plzeň (3—4) 10 6 2 2 22:15 14
4. Xaverov (5) 11 a 1 4 20:19 13
. M!' Bolesl. (3—4) 10 5 2 3 20:16 12
6. Havířov (6) 9 3 4 2 12:10 10

Liberec (8) 11 4 1 6 15:20 9
s. Pardubice (9) 10 3 3 4 13:19 9
9. Dynamo ČB (7) 9 3 2 4 16:14 8

10. Chomutov (14) 9 3 15 11-17 7
11. Brandýs (101 9 3 0 6 19:23 6
12. Opava (111 9 2 2 5 13 17 6
13. Gottwaldov (12) 9 2 2 5 7:16 „
14. Kladno (13) 9 2 2 5 14:24 6

1. Levice (1) 11 » 2 1 17:4 13
2. ZÍS Košice (žf 11 a 1 2 19:6 17
3. Prešov (3) 11 8 0 3 29:11 16
4. Zilina (4) 11 6 0 5 21:14 18
5. Senica (5) 11 4 4 3 12:8 12 '
6. jelšava (6) 11 3 1 5 17:16 11
7. Šala (7) 11 4 3 4 10:13 11
8. Hurbanovo (9) 11 3 4 4 14:13 10
9. Čadca (8) 11 4 2 5 12:15 10

10. spoje (13) 11 4 1 6 15:18 9
11. Lok. Košice (12) 11 3 3 5 7:12 9
12. Humenná (14) 11 2 5 4 12:13 9
13. Michalovce (15) 11 4 1 8 11:18 9
14. Senec (10) 11 4 1 6 10:18 9
15. Prievidza (11) 11 S 2 8 13:15 8
16. Trebišov (16) 11 2 2 7 9:25 g
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1. Jihlava (1) 14 9 4 1 55:28 72
2. Trenčín (2) 14 10 0 4 59:58 20
3. Košice (3) 14 3 3 3 55:36 19
4. Got'wäldov (5) 14 8 1 5 53:87 17
5. sparta (61 14 7 2 5 42:3« 16
6. Vítkovice (4) 14 7 2 5 56:54 16
7. Kladno (6) 14 4 5 5 49:54 13
8, Motor CD (1.7) 14 4 4 6 49:53 12
9. Pardubice (9( 14 5 0 9 65:71 tv

1U. Litvínov (10) 11 5 0 9 49:63 10
II. Brno (121 14 2 3 9 35:54 7
,12. Plzeň (11] .14 2 2 10 41:64 4

Sloupova benefice
PLZEŇ (ein): Dnes v 15 30 hodin 

v Plzni na stadiónu ve Strancových 
sadech se naposledy představí fotba­
lovým divákům Jiří Sloup, dlouholetý 
hráč Škody Plzeň a Bohemians Praha 
(zde působil Iři sezóny). V lize ode. 
hrát 231 zápasů a vstřelll 49 branek. 
Dres se lvíčkem na prsou oblékl šest­
krát a vstřelll I památný gól legendár­
nímu italskému brankáři Dino Zoffovi. 
za škodu nastoupil v 680 otkáních. 
Dnes se s fotbalovým trávníkem roz­
loučí. nastoupí v týmu s bývalými spo. 
luhráčl proti internacionálům Česko.- 
slovenská.____

■ VODÍK SE MÁ stát palivem budouc­
nosti. Tvrdí to američtí vědci, kteří 
provádějí výzkum úplně nového druhu 
paliva. Vodik by se mohl stát palivem 
Jak pro motory a 'omobliů, tak nro 
pohon kosmických raket či -ro vyhří­
vání ústředních to. mí obytných domů 
Vodík Je jedním z nelrozšířenšjšfcli 
prvků Mendělejevovy tabulky a jsou 
známy četné metody Jeho získáváni, 
zejména z vody. V současí.cti pracu­
jí na tomto výzkumu čtyři vědecká 
střediska v USA, která mají k dispo­
zici ročnf rozpočet ve výši 30 mil. do­
larů. Američtí vědci se domnívají, že 
vodík je použitelný již v nynější fází 
výzkumu, ale jeho výroba, skladování 
a převoz jsou stále ještě příliš náklad­
né. _________________. ■______



So leben 55000 Sklaven
Panzhihua - 2500 km südwestlich von Pe­
king arbeiten in der Industriestadt Panzhi- 
hua 55 000 zwangsverpflichtete Männer 
und Frauen - wie Sklaven des 20. Jahrhun­
derts. In keiner Minute des Tages sind sie 
wirklich frei: Alles wird kontrolliert - wie in 
einer düsteren Vision von Franz Kafka.
Über dem Fabriktor steht: „Kommt glück­
lich zur Arbeit" - aber was ist das für ein 
Lebenl Wohnen in Werkshäusern, zwei 
Zimmer pro Familie, Steinfußboden, ab­
waschbare Wände. Bett, Tisch, Stühle ver­

mietet die Firma. Nur Ingenieure bekom­
men ein Buchregal.
Fahrt zur Arbeit im Werksbus. Schicht­
dienst. Nach sieben Tagen der erste freie 
Tag.
Mittagspause: In allen 59 Kantinen das 
gleiche Essen - Schweinefleisch, Gemüse, 
Reisfür60 Pfennig.
Nach der Schicht: 30 Minuten Propaganda. 
Politiker-Reden werden monoton vorgele­
sen.

Das Fernsehen aus dem Betriebs-Studio

bringt Firmen-Nachrichten, das Kulturzen­
trum organisiert Tanz-Abende. Wer krank 
wird, muß Ins Werks-Krankenhaus. Die 
fruchtbaren Tage der Arbeiterinnen wer­
den kontrolliert.

Nur wenige Arbeiter haben ihre Ange­
hörige außerhalb. Männer müssen dann 
einen Sex-Urlaubsschein beantragen. Die 
Personalabteilung registriert die Art der 
Verhütung, die das Ehepaar benutzt. Die­
sen Schein muß der Bürgermeister des 
Ortes abzeichnen, in dem die Frau lebt...
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Zigaretten für 5 Mark
Hamburg - Spätestens mit Beginn des neuen 
EG-Binnenmarkts (1992) gibt es Fünf-Mark- 
Packungen aus Zigarettenautomaten, wurde 
auf der Jahreshauptversammlung der Tabak- 
waren-Fachgroßhädler bekannt.

Gesundheitsreform 
macht uns alle krank

Eine ähnlich düstere Bilanz zieht Hugo 
Metzler (53), Bürgermeister in Bad Orb: 
„Statt 60 000 haben wir in diesem Jahr nur 
etwa 54 000 Gäste - rund 10 % weniger. Die 
Folge: Viele Betriebe haben Leute entlas­
sen, Zeitverträge werden nicht mehr verlän­
gert."

Auch diese Zahlen sprechen für sich: „18 % 
Personalabbau, schon zwei Pleiten und mehr 
Kurzarbeit denn je", zählt Klaus Kanther (67), 
Landesinnungsmeister der Zahntechniker 
Hessen, auf und sieht für die nächsten Mona­
te voraus: „Wir alle befürchten noch größere 
Einbußen."

Ähnlich klagt Hilmar Kittelmann (41), der in 
Dreieich-Sprendlingen eine Massage-Praxis 
hat: „Mit 25 % weniger Einnahmen hatte ich 
im Januar gerechnet. Genau so ist's gekom­
men! Manche Patienten lassen ihre Rezepte 
verfallen, weil sie den Eigentanteil nicht 
auf bringen können."

Robert Mühlfried (41), von der hessischen 
Optikerinnung spricht gar von einer Kata­
strophe: „Wir haben Einbußen bis zu 38 %. Es 
gab schon erste Entlassungen, mehrere Kol­
legen mußten Kurzarbeit anmelden." Beson­
ders schlimm: „Auch Ausbildungsplätze 
mußten reduziert werden."

Ärzte, Optiker, Masseure, Kurdirektoren, 
Taxifahrer - sie alle malten zum Jahres­
wechsel 1989 ein tiefschwarzes Bild von den 
Folgen der Gesundheitsreform. Derweil ha­
ben sie fast SOO Tage hinter sich gebracht - 
und sind - leider - um viele böse Erfahrun­
gen reicher. Hier ihre triste Bilanz:

„Unsere schlimmsten Erwartungen haben 
sich bestätigt", sagt Taxifahrer Walter 
Schlenker (58) von der Frankfurter Taxiverei­
nigung. „Kollegen haben Einbußen bis zu 80 
%, seit Krankenfahrten nicht mehr von den 
Kassen getragen werden. Ein Unternehmer 
mußte bereits Konkursanmelden!"

Aufgespießt
„Spätabends, wenn Karl Marx geht 
und Johnny Walker kommt, beginnt 
der Lenz für Egon Krenz.“

Das Springer-Blatt „Bild“ über 
den neuen SED-Generalsekre­
tär.
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Boj s rostoucí inflací
Varšava: Při nezměněném finančním systému v Pol­

sku by se deficit ve státním rozpočtu do konce le­
tošního roku zvýšil z nynějších 4,9 na 9,2 bilionu zlo­
tých. Konstatoval to ne svém sobotním zasedání ve 
Varšavě ekonomický výbor polské vlády. V souvislos-

O Gabčíkovu - Nagymaros
■(čtk): Jedním z důležitých'bodů středečního jedná­

ni mezi předsedou vlády CSSR L. Adamcem a přeďse 
aou rady ministrů MLR M.. Némethem byl nesporně 
další vývoj výstavby společného vodního díla Gabčí- 
kovo-Nagymaros.' Maďarský premiér požádal již o tře 
ti odklad, tentokrát do konce října, který mají obě 
strany využít k další analýze sporných otázek ve vy 
stavbě SVD. L. Adamec souhlasil,. ale připomněl, že 
čs. strana očekává iniciativu ze strany MLR. To zna- 
meiA. že maďarští partneři by měli brát v úvahu na­
še řešení. Zatím to bylo naopak.'Naší odborníci bu­
dou k jýkoliv ochotni reagovat na jakákoli nová fakta 
čf argumenty. Avšak jen v případě, že půjde o návrhy 
odpovídá ící skutečnosti a objektivní pravdě. Provozem 
SVD není ohrožena ekologická bezpečnost území MLR 
ani CSŠR.’Prbrcípiálňí postoj čs. vlády v dodržení 
všech ‘smi--ich.'*’ závazků z mádarské strany nelze 
proto zp/stává . \t ke týká náhradního řešení výstav­
by. zapůVodnf :. ana názor, že nemůže plně nahra­
dit ř odsunut, ■ Materiální škoda, která bý vznik­
la *^. Předsta ža ’h4 původního projektu na jeden

rol vysoké hor. 1 ^,2 miliardy korun. Jde tedy opří- 
- liš které by obě země ztratily. 

K čs.- maďarským rozhovorům
Budapešť: Zprávu předsedy vlády M. Németha o prů­

běhu a výsledcích jeho jednání s Cs. a rakouskými 
partnery vyslechla na svém zasedání madarská vlá­
da. Mluvčí vlády Z. Bajnök k čs.-madarským rozhovo­
rům uvedl, že podle názoru obou stran se spolupráce 
mezi ČSSR a Maďarskem v mnoha oblastech dostala 
na vysokou úroveň. Nesblížila se však stanoviska 
k otázce výstavby vodního díla GaWftovo-Nagylaaros. 
Ještě tento měsíc se má uskutečnit další maďarsko- 
-československé jednání na vysoké úrovni. Maďarská 
vláda podle mluvčího rozhodla definitivně rozpustit 
lidové milice. Tento návrh předloh dnes parlamentu, 
který má taká rozhodnout o jejich majetku. Maďarská 
socialistická strana ve svém prohlášení tento krok 
vlády podpořila a poděkovala jejích členům za dlou­
holetou pržqj.______________________ _

Ost-Berlin - Spätabends, wenn Karl Marx geht 
und Johnny Walker kommt, beginnt der Lenz für 
Egon Krenz. Dann heißt's beim frischgebackenen 
SED-Generalsekretär statt Partei, Programm und 
Proletarier endlich Pils, PS und pralle Busen.

In der Karriere-Steilkurve des mitteldeutschen 
Polit-Rekordlers rast die Schlagzeile mit: „Laster, 
Luxus und kein bißchen Lenin" - auch wenn er am 
Mittwoch in seiner ersten Rede als SED-Chef 
erklärte: „Der Sozialismus auf deutschem Boden 
steht nicht zur Disposition." Tatsächlich hat Krenz 
in der VEB-Sportdisziplin „Links-Reden-Und- 
Rechts-Leben" alle Rekorde eingestellt: zwei­
stöckige Zwölf-Zimmer-Villa, an den Wänden 
alte Meister, in der Videothek junge Pornos, 
elektronische Cocktailbar, afrikanisch-kubani- 
sche Edelholz-Täfelung, Fußböden aus teuer­
stem italienischen Carrara-Marmor. Und in der 
Remise steht ein Jaguar.

Rozhovor s N. Ryžkovem
Moskva: Sovětská televize vysílala včera rozhovor 

s předsedou rady ministrů SSSR N. Ryžkovem o eko­
nomické situaci. Premiér v něm rekt, že přes všechny 
obrovské potíže, s nimiž se vláda potýká, se zásadní 
reforma sovětského hospodářství postupně realizuje. 
První hmatatelné výsledky nového kursu by se měly 
dostavit v nejbiižších dvou letech. Sovětská ekonomi­
ka je obrovská a rozhýbat ji není snadná, uvedl M. 
Ryžkov. Řekl: „Nešťastnějším dnem v mém životě bu­
de ten, kdy přestaneme nakupovat potraviny v zahra­
ničí.“ Oznámil pak, že vláda hodlá vydělit část devi­
zových rezerv na nákup spotřebního zboží. Uved! dále, 
že vláda nechystá žádné zvyšování cen spotřebního
zboží.

Bär freut sich auf Maus
MOSKAU, 20. Oktober (AFP). Der US- 

Comic-Liebling Mickey Mouse wird bald 
russisch sprechen. Das kündigte die so­
wjetische Gewerkschaftszeitung Trud am 
Freitag an. Ein Gemeinschaftsunterneh­
men aus der sowjetischen Verlagsgesell­
schaft Fizkultura I Sport und der däni­
schen Firma Guttenbergus wird die Walt- 
Disney-Comics viermal im Jahr mit einer 
Auflage von 200 000 Stück herausgeben.

Honeckers Nachfolger: Jaguar, Marmor, 
gefärbte Haare - fesche Mädels aus der FDJ 
- und lieber ein Glas Wodka als Glasnost



Tragická chyba
Moskva: Náměstek ministra zahraničních včet SSSR 

V. Nikiforov a náměstek předsedy Výboru státní bez­
pečnosti SSSR V. Pirožkov se včera v Moskvě setka­
li s vedením Švédské společnosti Raula Wallenberga 
á se skupinou Wallenbergových příbuzných. Oznámí! 
to na tiskové konferenci v Moskvě mluvčí sovětské­
ho ministerstva zahraničních věcí G. Gerasimov. Uvadl, 
že hlavním obsahem rozhovoru bylo objasnit okol­
nosti úmrtí švédského diplomata R. Wallenberga, kte-; 
rý byl v roce 1945 zadržen sovětskými vojáky v Bu-' 
dapeštl, převezen do SSSR a v roce 1947 zemřel v mos­
kevském vězení Lubjanka. Sovětská strana při jed­
nání zdůraznila, že SSSR vysoce ctí památku R. Wal­
lenberga, který svým hrdinstvím za druhé světové vál­
ky zachránil v Maďarsku tisíce lidí před smrtí v kon­
centračních táborech. WallenbergOvo zadržení v roce 
1945 sovětskými vojenskými orgány bylo tragickou 
chybou, kterou se nepodařilo napravit, upozornil so­
větský mluvčí. V roce 1947 Wallenberg zemřel v mos­
kevském vězení Lubjanka, což je nesporným faktem. 
Sovětská strana předala švédským hostům některé do­
kumenty a také osobní věci R. Wallenberga, které se 
podařilo objevit v sovětských archívech. Sovětští 
představitelé zároveň při setkání znovu vyjádřili 
Wallenbergovýni příbuzným a blízkým hlubokou sou­
strast, . . ----------------------

Pýcha naší barokní hudby
(ok): Také česká hudba 1. poloviny 18. století mála 

svého velikána, louňovtckého rodáka Jana Dismase^ Ze­
lenku (1679—1745], kterým se může pyšnit podobné ja­
ko německá barokní kultura Bachem nebo italská VI- 
valdim. Pravda, trvalo nám trochu dlouho, než jsme si 
Zelenkovu velikost v plné míře uvědomili, a byli by­
chom neupřímní, kdybychom nepřiznali, že kromě na­
šich muzikologů a hudebních nadšenců (napi. M. 
Munclingra) vykonala v tomto směru podstatnou část 
propagační práce cizina — kdo by nevzpomněl na ba­
datelské zásluhy F.. Rochlitze, G. Schoenbauma a . 
Ünverrichta. nebo na interpretace dirigentu W. Wen; 
nerta a H. Rlllinga! Ostatně Zelenkovo kompoziční mis­
trovství oceňovali už autorovi současníci. Jak lele- 
mann. tak J. S. Bach (který sl pořídí! tajný opis Ze­
lenkova MagniHcat) se s obdivem vyjadřovali o skla- 
úaMově kontrapunktlckém umu, harmonickém cílení, 
osobité invencí, formální preciznosti i mistrové hlubo­
kém smyslu pro , situační, .dramatickou a poetickou 
charakteristiku. Hudební archívy v Drážďanech, v mís­
tě hlavního uměleckého působiště skladatele, a také 
v Berlíně. Mnichově. Schwerlnu. Lipsku, Praze, Brně, 
Bostonu a Chicagu vydává jí stále nová svědectví o prav-, 
divosti těchto slov, i když mnohé ze života autora tak 
znamenitých děl, jakými jsou třeba Marky proroka Je­
remiáše nebo Missa Dei Patris, zůstává dosud obestře­
no tajemstvím. Přesto, že včera uplynulo od skládáte- 
Jo v 3 narození už 310 let.------------------------ -------

Pohostinství při výlovu rybníka?
(čtk): S výlovem Bezdreva začnou rybáři z Hluboké 

nati Vltavou za týden v neděli 22. října. Voda z ryb­
níka bude vvnouštěna tři týdny. Plánuji tady zisk 395 
tun kaprů, Jinö; eandátft a ostatních ryb. Bezdrev má 
katastrální plochu 522 hektarů, nejvyšší hloubku sedm 
metrů a zadržuje 6,6 miliónu krychlových metrů vo­
dy. Je to rybník dvouhorkový, čili loví se každé dva 
roky. Ryby se z něho shromáždí v místních sudkách 
v Hluboké nad Vltavou, aby před koncem roku obo­
hatily trh nejen u nás. ale 1 v Rakousku a NSR. 
Výlov potrvá pět dnö a Jeho začátek byl záměrné 
stanoven na příští neděli, aby se léto tradiční podíva­
né mohli zúčastnit i občané z širokého okolí. Je to 
zároveň příležitost pro státní, i družstevní restaurační 
podnikv. které mohou na hrázi připravit ve Stáncích 
občerstvení. Zatím se u nich neprojevuje ve větší mí­
ře smysl pro podnikavost. Název rybníka se běžné 
vysvětluje tím, že rybník byl stavěn bez dřeva, čil! 
beze stromů v močálovitém' terénu. První doklady 
o jeho existenci jsou z Jet 1490—1499

Narušení vzdušného prostoru 
(čtk): Dne 14. října 1989 došlo v prostoru u obce 

Slavonice, okres Jindřichův Hradec, k narušení vzduš­
ného prostoru CSSR z Rakouska sportovním letadlem 
typu Grob, pilotovaným rakouským státním přísluš­
níkem V. Stuzzim. Hotovostními letouny protivzdušijé 
obrany státu byla narušiteli poskytnuta pomoc k při­
stání na svazarmovském letišti Hosin u Českých Budě­
jovic. Setřením odboru vyšetřování SNB v Českých Bu­
dějovicích bylo zjištěno, že příčinou narušení česko­
slovenského vzdušného prostoru byla ztráta orientace. 
Jelikož bylo vyvráceno podezření ze spáchání trestné­
ho činu porušování předpisů o mezinárodních letech, 
bylo federálním ministerstvem vnitra vydáno rozhod­
nutí o vráceni sportovního letounu spolu s pilotem 
do domovského státu. Vzhledem, k tomu, že pracovní­
kem státní letecké inspekce nebylo na letounu zjištěn 
no žádných závad, opustil V. Stuzzt dne 15. října 1989 
v dopoledních hodinách území republiky a vrátil se

’ zpět do Rakouska._____________._________ _____

Raser bei Nebel nicht versichert
MÜNCHEN, 20. Oktober (AP). Autofah­

rer, die trotz dichten Nebels ihr Tempo 
nicht drosseln und auf ein Fahrzeug auf­
fahren, verlieren ihren Kasko-Versiche­
rungsschutz. Wie der ADAC jetzt in Mün­
chen mitteilte, müssen Versicherungsge­
sellschaften nach einem Urteil des Ober­
landesgerichts Nürnberg nicht für Unfall­
schäden aufkommen, die im Nebel bei 
einer Geschwindigkeit von 80 Stundenki­
lometern und Sichtweiten von 20 bis 30 
Metern passieren. Wer sein Tempo nicht 
den schlechten Straßen- und Sichtver­
hältnissen anpaßt, handle nach Ansicht 
der Richter verantwortungslos und grob 
fahrlässig, erklärte der ADAC. (Az.: 8 u 
1649/87, dar 1989,349)

Teurer Reagan-Besuch
TOKIO, 20. Oktober (dpa). Der ehemali­

ge US-Präsident Ronald Reagan und- 
seine Frau Nancy sind am Freitag zu 
einem Japan-Besuch in Tokio eingetrof­
fen. Die Visite auf Einladung des priva­
ten Fer.nsehkonzerns Fujisankei hat we­
gen der außerordentlichen Kosten 
Schlagzeilen gemacht: Bei einer Milliarde 
Yen (13,3 Millionen Mark) liegen die Ge­
samtkosten; Reagan erhält offenbar zwei 
Millionen Dollar (vier Millionen Mark). 
Seine Gegenleistung beschränkt sich auf 
ein Interview und zwei Tischreden von je 
20 Minuten Dauer. Damit er sich wäh­
rend des Fluges ausruhen konnte, char­
terte Fujisankei einen Jumbo-Jet vom 
Typ 747 für ihn und ließ die Maschine 
mit Betten und einer Dusche ausstatten.
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Razzia in Prager Café
Polizei nahm 14 Menschenrechtler fest/Ex-Außenminister dabei

WIEN, 19. Oktober (AP). Bei einer Raz­
zia auf ein Treffen von Vertretern einer 
internationalen Menschenrechtsgruppe 
mit tschechoslowakischen Bürgerrecht­
lern in Prag sind am Donnerstag nach 
Mitteilung unterrichteter Wiener Kreise 
14 Menschen festgenommen worden. In 
Polizeigewahrsam wurden danach unter 
anderen der frühere tschechoslowaki­
schen Außenminister Jiri Hajek sowie 
die Schriftstellerin Eva Kantukova und 
der Philosoph Radim gebracht. Alle hät­
ten an einer Begegnung in einem Prager 
Café teilgenommen, erklärten die Infor­
manten.

Hajek leitet die sogenannte Helsin­
ki-Gruppe in der CSSR, die sich die Über­
wachung der Einhaltung der Menschen­
rechte zur Aufgabe gemacht hat. Frau 
Kantukova ist führendes Mitglied der 
Menschenrechtsbewegung Charta 77.

An dem Treffen in dem Prager Café 
hatten ferner Mitglieder der Internatio­
nalen Helsinki-Federation (IHF) teilge-

nommen, unter anderen Jeri Laber, Lei­
terin der amerikanischen Gruppe Helsin­
ki Watch. Frau Laber wurde den Anga­
ben zufolge festgenommen, nach Über­
prüfung der Personalien aber wieder auf 
freien Fuß gesetzt. Noch in Haft befän­
den sich durchweg tschechoslowakische 
Bürgerrechtler, hieß es.

Der Schriftsteller Vaclav Havel und ein 
weiterer Dissident seien der Festnahme 
nur knapp entgangen, berichtete die IHF 
weiter. Als sie sich dem Café genähert 
hätten, sei die Razzia schon im Gang ge­
wesen. Sie seien von den anderen Teil­
nehmern des Treffens durch Zuruf ge­
warnt worden und hätten sich darauf ent­
fernt.

Die Razzia war bereits die vierte inner­
halb der letzten Tage. Hajek und vier 
weitere Dissidenten waren erst vor zwei 
Tagen nach einem Treffen stundenlang 
verhört worden.____

„CSSR-Journalisten freilassen“
PARIS, 19. Oktober (Reuter). Die Inter­

nationale Förderation der Zeitungsverle­
ger (FIEJ) hat die Tschechoslowakei am 
Donnerstag zur Freilassung der unab­
hängigen Journalisten Jiri Rumi und Ru­
dolf Zeman aufgefordert, die wegen an­
geblicher Subversion am vergangenen 
Donnerstag verhaftet wurden.

Polsko v období hyperinflace
Varšava: Polsko vstoupilo do obdob! hyperiufla- 

ce. ktsrá při zachování dosavadního tempa do­
sáhne za rok pět tisíc šest set procent, prohlá­
sil ministr-předseda ústředního plánovacího úřadu PtR- 
j. Osle ty tiskl. Uvedl, že vláda sí vytkla za ci! omezit 
měsíční röst inflace z nynějších 40 procent na čtyři 
procenta v prosinci 1990, Ale i poté by inflace vzhle­
dem k nadměrná zadluženosti země, nevhodné struk­
tuře výroby a dalším faktorům činila asi 20 procent 
ročně, což ia třikrát sž čtyřikrát více než v zemích 
se zdravou ekonomikou. Vzhledem k boji s Hypertn- 
flaci mají být v příštím roce investiční náklady ze 
státního rozpočtu sníženy o dalších 20 procent. J. Osla- 
tyňski oznámil, že na rok 1990 nebude již zpracován 
národohospodářský plán vzhledem ke změnám v sys­
tému plánování PtR. V souvislosti s očekávaným dal­
ším poklesem životní úrovně se nevylučuje' zavedení 
..potravinových bonů“ Nemají to být lístky na potra­
viny. ale „jiné“ peníze, které by mely zajistit asi 4.2 
miliónu Poláků, hlavně důchodcům a malým dětem ze 
sociálně slabých rodin, životně potřebné množství mlé­
ka. tvarohu a chleba. ______ _

TROFEJ pro nejlepšíh? gólmana MS 1990 ze stříbra a drahých 
kamenů byla ukradena ze zlatnického krámu turinského výrobce, 
jemuž vznikin. škoda 110 000 dolarů ..-------------- ■

Warum Tiere Erdbeben 
„voraussagen“ können

Schweine spüren die 
elektromagnetischen 

Schwingungen, die Erd­
beben ankündigen, 
schon Stunden vorher.

Ratten flohen 197t in 
Tangshan (China) aus 
den Stollen - ein Tag 
später bebte die 
Erde.

Gänse können Schall­
wellen, die Beben 
vorausgehen, hören. 
Der Mensch kann sie 
nicht wahrnehmen.

Temperatur-Verän­
derungen, geoma­
gnetische Vibratio­
nen oder bei Erdbe­
ben ausströmende 
Gase reagieren.

Hunde als 
Propheten

Sicher ist: Tiere ha­
ben bessere Beben-

Sensoren als mo­
dernste Meßgeräte. 
Deshalb setzt China 
Schlangen, Mäuse 
und Hunde als „Früh­
warnsystem" ein.

Auch in Kalifornien 
gibt es Hundestaf­
feln als „Beben-Pro­
pheten". Nur: Die 
Menschen glauben 
den Tieren oft nicht 
oder zu spät...
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ben sein: Mikrorisse 
im Inneren erhöhen 
das Volumen des Ge­
steins, die elektrische 
Spannung erhöht sich 
- so eine Theorie von 
Forschern des be­
rühmten „Instituts of 
Technology" in Mas­
sachusetts.

Sowjetische Wis­
senschaftler vermu­
ten, daß Tiere auf

„Viele Tiere haben 
in den Füßen vibra­

tionsempfindliche 
Sinneszellen. Mit ih­
nen können sie 
Schwingungen erfas­
sen, so das Herabfal­
len eines Blatts auf 
den Boden", so Na­
turforscher Vitus B. 
Dröschet zu BILD. 
„Die Schwingungen 
vor einem Erdbeben 
empfinden sie als 
schmerzhaft. Vermut­
lich aufgrund Erfah­
rungen von früheren 
Beben, einer Art Ur- 
Angst, erahnen sie 
Gefahren."

Auslöser für die 
Schwingungen kann 
derenorme Druckauf 
Gestein bei Erdbe-

Schmerzhafte 
Schwingungen

auf Schall, Gerüche 
oder elektromagne­
tische Strahlen als 
der Mensch.

Gänse fliehen in Bäu­
me, Schlangen krie­
chen aus Löchern, 
Schweine beißen ein­
ander - Stunden vor 
dem Erdbeben in Hai- 
cheng (China) 1975. 
Ratten werden von 
Panik ergriffen, ren­
nen plötzlich über die 
Straße - 1 Tag vor 
dem Beben 1971 in 
San Fernando (Kali­
fornien). Elefanten 
zerdrücken ihre Kä­
figgitter, Tiger brül­
len ununterbrochen - 
1963 eine Woche vor 
dem Beben in Skopje 
(Jugoslawien).

Übersinnliche 
Kräfte?

Können Tiere Erd­
beben vorausahnen, 
haben sie übersinnli­
chen Kräfte? Die Ant­
wort der Wissen­
schaftler: nein. Ihre 
Erklärung: Tiere rea­
gieren empfindlicher

„Nach oben hin 
offen“-was heißt 
das eigentlich?
Erdbeben werden 
nach der vom Seismo- 
logen Charles Richter 
erfundenen Energie- 
Skala gemessen. Sie 
ist „nach oben hin of­
fen", da keiner weiß, 
wie stark Erdbeben 
wirklich sein können. 
Je mehr Energie frei­
gesetzt wird, um so hö­
her ist der Wert. Der 
geringste Wert sind 0,0

Punkte (sehr schwa­
ches Beben), jeder 
weitere Punkt ist eine 
zehnfache Steige­
rung. 8,6 Punkte ent­
sprechen einem ver­
heerenden Weltbe­
ben. Das Beben von 
1906 in Kalifornien hat­
te 8,3 Punkte. Die 
schwersten Beben 
passierten im Meer: 
8,9 Punkte._________

Richter-Skala

Do nového domova
(čtk): TU bin nosorožci 2 Východočeské zoo ve Dvo­

ře Králové nad Labem, která jako jediná na světe 
chová stádo těchto vzácných tlustokožců, se včera ve 
speciálních bednách vydali na cestu do svého nového 
domova v San Olegu v USA. kde mají vytvořit další 
chovnou skupinu a zachránit tak tento druh před úpí- 
ným vyhynutím. Ve volné přírodě žije podle posledních 
údajů už jen 17 kusů. Přepravu zajištuje specializova­
ná firma Ruhe z NSR. Z Frankfurtu nad Mohanem, 
kam je dovezou kamlůnem, odletí letadlo společnosti 
Lufthansa přímo do Los Angeles. Odtud znovu po sil­
nici do San Olega. Cesta z Evropy na americký kon­
tinent potrvá jedenáct hodin. Nosorožcům začala pM- 
prava na dalekou cestu již v pondělí, kdy byli umístě­
ni do více než dvoutunových beden vyrobených na mí­
ru. Byli ošetřeni proti ektoparazitům, prodělali všech­
ny potřebné zdravotnické zkoušky. Cestou dostanou 
pouze voda, v bednách mají seno. „V současné době 
je našim jediným přáním, abychom dostali ze San Ole­
ga .zprávu, že je Všechno v pořádku,“ řekl k tomu zá­
stupce ředitele královédvorské zoo V. Kubíček.

Gorbi verdient 
6000 Mark mehr
New York - Mit 396 000 Mark im Jahr 
verdient Japans Ministerpräsident Toshiki 
Kaifu am besten von allen Regierungs­
chefs, ergab die Untersuchung eines US- 
Magazins. Auf Platz 2 folgt US-Präsident 
Bush mit 366 000 Mark. Kremlchef Gorba­
tschow bringt es auf 291 000 Mark, liegt 
damit noch vor Kanzler Kohl (285 000). 
Kohls Schweizer Kollege bezieht 273 000, 
Kanadas Regierungschef 219 000 Mark. 
Englands Premier-Ministerin Thatcher hat 
Anspruch auf 192 000, begnügt sich aber 
mit dem Abgeordnetengehalt von 156 000 
Mark. Schlußlicht ist Indiens Ministerpräsi­
dent Ghandi - 6 585 Mark im Jahr.
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Zahájení trestního stíháni
(čtk): Podle sděleni mluvčího federálního minister­

stva vnitra majora I. Bělohlávka zahájil dne 29. září 
1989 vyšetřovatel SNB v Praze, v souvislosti s tvorbou 
a rozšiřováním nelegální tiskoviny, tzv. Lidových no­
vin. trestní stíhání ve věc! trestného činu pobuřování 
podle par. 100 trestního zákona. Se souhlasem proku­
rátora provedl dne 12. října 1989 domovní prohlídky, 
při kterých byly zajištěny listinné důkazy. Dne 13. 
října 1989 bylo J. R. a R. Z. z Prahy na základě shro­
mážděných důkazů vzneseno obvinění pro výše uvede­
ný trestný čin. Ve vyšetřování se pokračuje.
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Die Market Street 
ist mit Trümmern 
übersät. In der 
Mission Street 
liegt ein Dutzend 
Stiere sauber auf­
gereiht, wie das 
Erdbeben sie ge­
troffen hat.

Hier und da tau­
chen Männer und 
Frauen auf, die 
sich vorsichtig 
durch die zerbor­
stenen Mauern ar­
beiten. Es ist, als 
ob sich eine Hand­
voll Überleben­
der am Tage nach 
der Apokalypse 
trifft."

Folge: Aids. Mehr als die 
Hälfte der 100 000 Homose­
xuellen tragen den tödli­
chen Virus in sich.

So ist das mit San Franzis­
ko - nichts ist „normal". Und 
von allem gibt es ein biß­
chen: amerikanische Ge­
schäftigkeit, italienische 
Gelassenheit, japanische 
Höflichkeit, chinesische 
Hektik - keine andere Stadt 
hat so viele Bevölkerungs­
schichten wie San Franzis­
ko. Noch vor einem Jahr­
zehnt sprachen 42 Prozent 
der Kinder im Elternhaus 
kein Englisch. Auch heute 
hört man zwischen Oak­
land, der größten Stadt auf 
der Ostseite der San Fran­
zisko Bay, und dem Golden 
Gate Park im Westen mehr 
Spanisch, Italienisch, Chi­
nesischais Englisch.

Englisch hört man 
am wenigsten

• In den 60er Jahren ka­
men die Hippies - in San 
Franzisko erfanden sie die 
Flower-Power-Bewegung.
• In den 70er Jahren wurde 
San Franzisko zum Paradies 
für Homosexuelle. Sie orga­
nisierten sich, wurden poli­
tisch aktiv. 1984 waren 40 
Prozent aller ledigen Män- 
ner der Stadt homosexuell.

drittgrößte Kaliforniens. 
Und alles ist ein bißchen 
anders als anderswo in 
Amerika: • Viele Jahre war 
San Franzisko das Kultur­
zentrum Kaliforniens. Noch 
heute gibt es die verrückte­
sten Theater, die schönsten 
Opern.

Ein bißchen Alt-Europa, 
ein bißchen Lateinamerika, 
ein bißchen China - und 
ganz viel Kalifornien: San 
Franzisko ist eine der bunte­
sten und verrücktesten 
Städte der Welt. Der walisi­
sche Dichter Dylon Thomas 
(1914-1953) fand Worte, die 
nichts von ihrer Gültigkeit 
verloren haben: „San Fran- 
ziskol Es ist und hat alles! 
Das herrliche Sonnenlicht, 
die Hügel, die großen Brük- 
ken, den Pazifik zu Füßen. 
Das schöne Chinatown. Alle 
Rassen der Welt."

Und wirklich: Mit seinen 
eleganten Häfen, seinem 
angenehm milden Klima 
zählt San Franzisko zu den 
schönsten Metropolen 
Amerikas. Die Stadt ist nach 
Los Angeles und San Diego 
mit 670 000 Einwohnern die

Porträteiner Stadt Nichts ist normal 
in San Franzisko

Die Katastrophe von 1906
Caruso erlebte das lnferno

Voroněžská záhada
Moskva- Zpráva o přistání mimozemšťanů 27. září ve 

Voroněží obletěla celý svět, vyvolala velké vzruše­
ní. ale jasno asi neburta nikdy. Pobývaly bytosti v pár­
ku Južnyj. nebo nepobývaly? Do polemiky se zapojil 
i list Pravda, který mimo jiné usoudil, že pokud hosté 
z vesmíru přiletěli, mohli si v okolí města vybrat 
hezčí místa než právě tento park. Diskutuje se ale 
i vážně. List shrnul líčení očitých svědků a dospěl 
k závěru, že se neshodují — jedni viděli přistávat 
kulovité předměty o průměru do tří metrů, jiní spatřili 
desetimetrové. Podle Jedněch byly žluté, podle dru- 
tých oslnivě bílé. Zvláštní služba sledující vzdušný 
prostor nad městem nezaregistrovala nic. Zpravodaj 
Pravdy si prohlédl kulaté prohlubně, které v parku 
údajně zanechali návštěvníci, a dospěl k závěru, že je 
mohl vytvořit buď pád velmi těžkého kulatého před­
mětu, nebo statický tlak mohutného tělesa A doporu­
čuje. aby se celou záležitostí seriózněji než dosud za­
bývali skuteční odborníci. Téhož názoru je redaktor 
voroněžské televize. A. Štaiiko, který případ sleduje 
od saměho začátku. Nejprve si mysle!,’ že listu Komínu* 
na, který psal o „uřůnéch“ Jako první, šlo jen o zvý­
šení počtu abonentů pro- příští rak. Pak ho ale zara­
zilo. že spousta dětí, které byly při tom, namalovala 
takřka identické obrázky a na všech vykreslila obra­
zec ve tvaru ruského „ž“. Tolik děti najednou lhát 
nedokáže, soudí Staňka. Zviklaly ho také zmíněné pro­
hlubně. které svědčí podle prvních měření o tlaku 11 
tun. i další okolnosti. Novinář včera v listu Selskaja 
žízň přiznal, že argumentů pro je daleko více než pro­
ti -- a on sám začíná v pobyt mimozemšťanů ve Voro- 
něži věřit.

• Síť vídeňského metra rozšířila v sobotu nová 
11 km dlouhá trasa. Nová link« U-6 má 14 stanic

a protíná deset mostských okresů. Její výstavba 
trvala šest let a vyžádala si náklady 7,3 miliardy1 
šilinků._______________ ________ ' __

250 000 wurden 
obdachlos.

Auch der welt­
berühmte Schrift­
steller Jack Lon­
don („Der See­
wolf") war Augen­
zeuge:

„Fahles Licht 
über der Stadt“

„Ein fahles Licht 
legt sich über die 
Stadt. Nur einmal 
bricht die Sonne 
zwischen den 
Rauchschwaden 

hervor. Von allen 
Seiten klingt das 
Brausen der Flam­
men, das Krachen 

zusammenstür­
zender Mauern.

ich große Gebäu­
de wie Kartenhäu­
ser Zusammen­
stürzen und ganze 
Mauern auf die 
Straße schmet­
tern."

Eine Minute und 
acht Sekunden 
wurde San Fran­
zisko von einem 

verheerenden 
Erdbeben durch­
geschüttelt. Stär­
ke auf der Richter­
skala: 8,3.

In der damals 
350 000 Einwohner 
zählenden Stadt 
breitete sich ein 
Flammeninferno 

aus, fast 25 000 
Häuser wurden 
zerstört, 475 Men- 
schen sta rben,

Am Abend des 16. 
April 1906 sang im 
Großen Opern­
haus zu San Fran­
zisko Enrico Caru­
so den Don José in 
der Oper Carmen. 
Wenig später, im 

Morgengrauen, 
um 5.13 Uhr, be­
gann die Erde zu 
grollen und zu be­
ben.

„Mein Bett 
bewegte sich“

Caruso berich­
tete später: „Ich 
wachte auf und 
fühlte, wie mein 
Bett sich plötzlich 
bewegte. Vor 
dem Fenster sah
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Je nepochopitelné, proč kancléř H. Kohl zpochyb­
ňuje íoučasné hranice v Evropě, potvrzené i závěreč­
ným aktem KBSE, které, jak známo, jsou hranicemi sa­
mostatných, suverénních a nezávislých států. Takoví 
přístupy ke stavbě Evropy budoucnosti jsou nejen 
nereálné, ale i nebezpečné. Neměly by mít mlstov po­
litickém slovníku státníků.

Myšlenku společného evropského domu podporujeme 
a rozvíjíme, protože vycházíme z realit současné do­
by, kdy v Evropě vedle sebe žijí a působí dva rozdílné 
společenské systémy, které by se měly společně podí­
let a doplňovat na stavbě jednotné, mírové Evropy. 
Toho lze dosáhnout pouze vzájemnou tolerancí a dů­
věrou, nikoliv však nadřazeností a diktátem jednoho 
systému nad druhým. ,

Tón a obsah pasáží z vystoupení H. Kohla adreso­
vaných Československu neodpovídá duchu a liteře 
Smlouvy o vzájemných vztazích z roku 1973, procesu 
KBSE, jehož jsou CSSR a NSR aktivními účastníky. Ne­
může sloužit ani vytváření příznivé atmosféry pro roz­
voj dobrých sousedských vztahů. V širším kontextu 
pak vyvolává, reminiscencí spojené, s trpkými zkuše­
nostmi českého ■ slovenského lidu z nedávné minu­
losti. • '

Takové projevy nepřispívají ke snižováni napětí, 
odporují všeobecně uznávaným zásadám vztahů mezi 
suverénními státy, duchu Helsinek a Závěrečného do­
kumentu Vídeňské následné schůzky. Neprospívají 
k prohlubování dialogu v období, kdy by naše sou­
sední země měly vyvíjet maximální úsilí o budování 
vzájemných vztahů na konstruktivním základě, na bá­
zi vzájemného prospěchu, posílení mezinárodní bez­
pečnosti, důvěry a spolupráce.

jill záchrany výzkum odborníci Západočeského muzea. 
Předpokládá se nález dalších mincí, nasazené mino- 
hledačky se však ukázaly jako neúčinné, a proto má 
být zvolena vhodnější technika, jak řekl ředitel Zá­
padočeského niuzea dr. V. Barták, obdobný poklad byl 
objeven před pěti letv v Sytné u Stříbra. Okolnosti 
současného nálezu zjišťují příslušníci Veřejné bezpeč­
nosti. 

Stříbrný poklad
(čtk): Na padesát stříbrných tolarů a půltolarů da­

tovaných přibližně koncem 17. století narazili při bou­
rání staré usedlosti v Chodové Plané na Tachovsku 
dělníci Uranových dolů. Nevsedni nález oznámili ve 
čtvrtek řediteli své základní školy třináctiletí souro­
zenci Pavel a Radek Zítkovi a včera na místě zartá-

Vystoupení spolkového kancléře NSR H. Kohla je 
svým přístupem a obsahem pro CSSR nepřijatelné. Ra­
dou formulací a výroků připomíná období studené 
války a neodráží současnou potřebu prohlubování dů­
věry, uvolňování mezinárodního napětí a budování 
společného evropského domu. Hrubým způsobem zasa­
huje do vnitřních záležitostí ČSSR a je neobvyklým 
poučováním v mezinárodních vztazích. Podivujeme se 
nad tím, kde.kancléř H. Kohl bere oprávnění a odvahu 
„podávat všem národům na východě kontinentu pomoc­
nou ruku na jejich obtížné cestě ke svobodě“. Česko­
slovensku podal pomocnou ruku Sovětský svaz, a to 
v dobách nejhorších, kdy bojovalo proti mnichovan- 
ství a fašismu za svoji svobodu, právo na sebeurče- 
ní a státní existenci.

Zkreslený výklad realizace práva na sebeurčent ná­
rodů Československa a dalších států v kancléřově pro­
jevu přehlíží skutečnost, že tyto národy uplatnily svo­
bodně své právo na sebeurčent vytvořením samostat­
ných států. Nerespektováni tohoto práva je iv rozporu 
se zásadou svrchované rovnosti států a zásadou ne­
vměšování do vnitřních záležitostí, zakotvených v člán­
ku 2 Charty OSN a v dalších mezinárodních doku­
mentech. '

Nestabilitu v Evropě vyvolávají především ti, kteří 
nejsou ochoto! uznat tyto státy se všemi k tomu patří­
cími atributy a kteří vyzývají pod různými záminkami 
ke vměšování do vnitřních záležitostí. Výzvy tohoto 
druhu napomáhají vytváření politické platformy re- 
vanše. Jsou hrubým Ignorováním všeobecně platných a 
uznávaných mezinárodně právních norem. Jsou proti­
kladem tolerance, důvěry a mírové spolupráce, a kte­
rou usilují státy Evropy,

Prohlášení ČTK k projevu H. Kohla
(čtk): Při příležitosti zahájení 41. knižního veletrhu ve Frankfurtu nad Mohanem 10. října 1989 přednesl 

spolkový kancelář NSR Helmut Kohl projev, ve kterém se dopustil řady výpadů proti socialistickým slátáni 
včetně CSSR, kteří lze klasifikovat jako vměšování do vnitřních záležitostí.

11. října 1989

K vnitropolitické situaci
v Německé demokratické republice

BERLÍN: Situace v Německé demokratické republi­
ce — demonstrace v některých městech a nelegální 
odchod skupin obyvatel NDR do NSR — jo v těchto 
dnech námětem sdělovacích prostředků NDR. ústřeč 
ní listy a krajské deníky počínání účastníků výtrž 
ností a provokačních akcí rozhodně oďsnsu|í. Tisk 
i televize NDR tlumočí názory řady občanů NDR. kte­
ří vyjadřují své odhodlání i nadále přispívat k budo­
vání socialismu. Objevuji se názory vyzývající k za­
myšlení nad existujícími problémy. List Neues Dent 
schiand včera přetiskl četné materiály z krajských 
deníků, které podrobné líčí události posledních dnu 
v některých městech. Sächsische Zeitung (orgán kraj­
ského výboru SED v Drážďanech| přináší varovná čís­
la týkající se provokace u městského hlavního nádra 
ží minulý týden. Výtržníci způsobili škodo za více než 
126 DOB marek, vytrhali přes 200 metrů čtverečních 
dlažebních kostek ze silnic a chodníků, které pak há 
zeli na příslušníky Lidové policie NDR. Sedmdesát 
jích přitom těžce zrační. Krajský deník rozhodně od­
suzuje veškeré násilné a provokační akce a zdůraz 
liti je, že situace si žádá širokou demokratickou dis 
kuši ve stranických organizacích. Požadavek diškuts 
vat o existujících složitostech dnes prostřednictvím 
názoru občanů zdůrazňuje také mládežnický list Jun­
ge Welt. Odborářský deník Tribüne konstatuje, se ni­
kdo Německé demokratické republice jéjí politické, 
hospodářské a sociální problémy neodejme. V NDR 
musejí být přijata nutná rozhodnutí ve prospěch so 
cialismu, píše list. Deník Eiberálně-demokratické stra­
ny Německa i LDPD i Der Morgen uvádí, že LDPD uzná­
vá vedoucí ülohu dělnické třídy a její střený. Deník 
vyzývá k zamyšlení nad některými otázkami, mimo 
jiné nad možnostmi účinnějšího a spravedlivějšího Od 
měňování pracujících a možnostmi zlepšení řízení 
a plánování ekonomiky. Der Morgen požaduje i dž 
kladnější využití prostoru, který skýtá socialistická 
demokracie a otevřenou diskusi o veřejných záleži­
tostech. & Ministerstvo vnitra NDR sdělilo, Že v uply­
nulých dnech došlo v několika městech NDR k nepo­
voleným demonstracím, při nichž byli hrubě napade­
ni ořísJu.šníci hezneěnnstních jednotek, kteří zajišťo­
vali klid a pořádek. Zákroky Lidové policie byly vstala 
dam k agresivitě demonstrantů nevyhnutelné. Výtrž­
níci vrhali no policistech dlažební kostky a kovové 
předměty, přičemž jich 105 těžpe zranili. Zranění utr­
pělo také 46 demonstrantů. Týž zdroj uvedl, že tvrzeni 
západních sdělovacích prostředků o ztrátách na lid­
ských životech při těchto zákrocích se nezakládají n# 
pravdě. '

L. Adamec poskytl rozhovor listu Die Weit

Klíč k řešení má NSR
BONN: Předseda vlády CSSR 1. Adamen poskytl roz­

hovor západoněmeckému deníku Dle Welt:
Jaké důvody byly rozhodující pro to, žs jste umož­

nili přístup uprchlíkům z NDR k velvyslanectví NSR 
v Praze a poté souhlasili s jejich odjezdem do NSR?

Budovy diplomatických misí jsou v Praxe zásadně 
volně přístupné, jak to odpovídá mezinárodním zvyk­
lostem. To platí samozřejmě i pro velvyslanectví NSR. 
O volném přístupu se ovšem nedá mluvit, jestliže ně­
kdo leza do budovy, velvyslanectví přes plot. K tomu 
slouží hlavní vchod. A ten je a bude volný. O jeho 
uzavření rozhoduje pouze velvyslanec. Od Samého po 
šátku jsme vycházeli z toho, že řešení problémů 
a uprchlíky je záležitostí obou německých států a že 
přímý výjezd občanů NDR z Československa není mož 
ný. Á cd saraého počátku jsme také prohlašovali, že 
po docílení dohody mezi NÖR a NSR pomůžeme při 
jejím uskutečňování. Průběžně jsme poskytovali vel 
vyslanectví NSR. v Praze po vládní linii i prostřed 
nictvím CsCK nezbytnou humanitární, zdravotní, zá­
sobovací, technickou a další pomoc. Humanitární dů­
vody byly rozhodující pro Iniciativní a aktivní pří­
stup lis. vlády k této záležitosti. Vážným důvodem by­
lo i to, že uprchlici z NDR prakticky blokovali život 
na části pražské Malé Strany a narušovali veřejný po 
řádek, dopravu, čistoto a hygienu. Mrzí mne v to 
souvislosti, že se v tisku NSR ozvaly zcela noobjsk- 
tlení Sloky na adresu Československa. Nebýt velmi 
zdrženlivého postoj» čs. bezpečnostních orgánů, mohlo 
vše při vysoké koncentraci osob na malém prostoru 
skončit možná tragický.

Považuje čs. vláda celou záležitost po této druhé 
velké akci výjezdu občanů NDR za uzavřenou?

Klič k řešení problému má v ruce NSR. Pokud bil­
de i nadále zneužívat svého diplomatického zastou­
pení v Praze k poskytování azylu uprchlíkům z NDR 
— a tň je v rozporu s vídeňskou konvencí o diplo­
matických misích z roku 1561 — může se podobná si­
tuace opakovat kdykoliv. Možná to vyhovuje krátko­
dobým zájmům některých politiků v NSR. Dlouhodobě 
může ale takový postup jen škodit. Vztahům mezi 
Československem a NSR, Evropě jako celku a myšlen 
cs bezpečnosti a spolupráce.

Jak posuzujete rozhodnutí NDR pozastavit bezdevízo- 
vý turistický ruch do Československa?

Jo to jistě přechodné řešení. CSSR a NDR mají bez­
vízový turistický ruch již od roku 1967. Věříme, že as 
vrátí do původního stavn. Cs. politika je v tomto 
směru jasná: stále více svobody cestování, a to jak 
při výjezdech čs. občanů do zahraničí, tak i pro 
vstop návštěvníků ze zahraničí do CSSR.



Unternehmer will deutschen Weltkrieg-Il-Kreuzer heben
der Seite, das Heck 
ragt etwa 50 Meter 
aus dem Wasser, Ge­
fechtsmast und 
Schornstein sind ab­
gebrochen - aber 
eine dicke Kalkschicht 
hat das Schiff gut er­

halten."
Eine Bergungsfirma 

hat errechnet: Heben, 
Abschleppen und Rei­
nigung des Kreuzers 
kosten etwa 40 Millio­
nen Mark. Dafür sucht 
Brandes Sponsoren.

VonSUSANNESCHMIDT
Eutin-Auf derande- 

ren Seite der Erde, 
29 000 Kilometer ent­
fernt, ragt ein grauer 
Schiffsrumpf aus dem 
blauen Wasser: 212 
Meter lang und aus 
bestem Kruppstahl - 
der deutsche Schwere 
Kreuzer „Prinz Eugen".

Hochfrequenz- 
Techniker Brandes, 
der in Eutin Alarman­
lagen produziert, flog 
schon dreimal zu den 
Marshall-Inseln im Pa­
zifik. Er berichtet: 
„Das Schiff liegt auf

Gebärmutterhals 
Neuer Krebs-Test

Hamburg - Eine gute Nachricht für 
alle Frauen. Selbst Vorstufen eines 
Gebärmutterhalskrebses können 
jetzt durch einen neuen Test erkannt 
werden. Er wird gemacht, wenn der 
Arzt Veränderungen im Zellabstrich 
feststellt. „Bei rund 90 Prozent aller 
Frauen sind die Veränderungen 
harmlos", berichtet Prof. Heinrich 
Maass von der Universiätsklinik 
Hamburg. Diesen Frauen bleibt 
dann auch der operative Eingriff an 
der Gebärmutter erspart.

Betrunkener Bär 
im Schlafzimmer. 
Evergreen (Colorado) - Die 
Bären haben einen Bärenhun­
ger: Ein Schwarzbär brach 
jetzt in eine Wohnung ein, ver­
putzte Tortillas und Erbsen aus 
dem Kühlschrank, trank eine 
Flasche Chablis, torkelte ins 
Schlafzimmer. Die Bewohne­
rin (56) konnte sich retten. Ein 
anderer Bär schleckte Honig 
aus 70 Bienenstöcken - für 
15 000 Mark.

EG - Stahlerzeugung
1979:153,9 Mio Tonnen insges.

Ralph Siegel: Scheidung?
München - Erfolgsproduzent 
Ralph Siegel (44, „Ein bißchen 
Frieden") läßt sich von seiner Frau 
Dunja (43) scheiden, heißt es in 
München. Die beiden sind seit 14 
Jahren verheiratet, ihre Ehe galt 
als mustergültig. Siegel zu den 
Gerüchten: „Kein Kommentar."

Zase vlajkonoši...
PRAHA (jfr): Termem nevybíravého 

chování královéhradeckých vlajkonosů 
se stal nepřímo předseda fotbalového 
svazu Rudolf Koček. Po utkání I. NFL 
Spartak Hradec Králové—Skoda Plzeň 
minulý týden, poškodili domácí „fa- 
noušci“ jeho automobil. Stalo se tak 
po zápase, kdy čekali na autobus 
škody, aby se s hostujícím mužstvem 
patřičné „rozloučili“. Těžko říci, zda 
fotbalového předseda v aute někdo po. 
znal. Aby se však stal jeho Favorit 
cílem vandalského nájezdu stačilo, že 
měl pražsko» poznávací značku . .. 
Kde byli v tn chvíli pořadatelé, kde 
příslušníci VB?

Pietät bei der Horror-Show
UNIVERSAL CITY, 19. Oktober (AP). 

Aus Respekt vor den Opfern der Erdbe­
benkatastrophe von San Francisco und 
Umgebung wird es zwei Tage lang im 
Universal-Filmstudio bei Los Angeles 
kein künstliches Erdbeben geben. Zu den 
dortigen Show-Attraktionen gehört ein 
Erdbebenszenario, das die angenomme­
nen Auswirkungen eines Erdstoßes der 
Stärke acht auf der Richterskala auf eine 
U-Bahn-Station in San Francisco zeigt.

Der Horrortrip ist bei Besuchern der 
Filmstudios äußerst beliebt. Zum Nerven­
kitzel gehört unter anderem die hydrauli­
sche Verschiebung des Horizonts, was 
den Eindruck sich bewegender Wände er­
weckt, und ein außer Kontrolle geratener 
Zug, der auf die Besucher zu stürzen 
scheint. Das Ganze ist mit infernalischen 
Geräuschen unterlegt. __

Planerfüllung
BERLIN, 19. Oktober (dpa). Das hohe 

Alter von fast 25 Jahren und ungewöhn­
lich gute Manieren zeichnen die vermut­
lich älteste Katze der DDR aus. Wie die 
DDR-Nachrichtenagentur ADN am Don­
nerstag meldete, lebt Lore bei einem Ehe­
paar im Dorf Stüdenitz bei Potsdam. Ihr 
hohes Alter — auf Menschenjahre umge­
rechnet rund 175 — verdankt das Tier 
unter anderem ihrer „großen Vorsicht, 
was die vor dem Haus vorbeiführende 
Straße betrifft“. Obendrein sei Lore „gut 
erzogen und springt niemals auf den 
Tisch“ und erfülle „immer konsequent“ 
ihre Aufgaben auf dem Anwesen des 
Ehepaars.

Hromadný úhyn dojnic

* Finanční ústavy NSR a MLR založily banku na 
podporu společných podniků, které vznikají mezi 
oběma zeměmi. Základní kapitál nové banky činí 
40 miliónů marek. 55 procent připadá na Madar- 
sko, 45/procent na západonSmecké partnery.

(re): Dvacet dojnic uhynulo v pondělí časně ráno 
na farmě Studený JZD Loket, na Benešovsku. Přfčlndu 
bylo zkratování elektroinstalace do napáječek. Skoda 
je za 361 000 Kčs. ________;_______

Zachráněná památka
(čtk): V roce 1548 vyrazili kutnohorští havíři na pří­

kaz císaře Rudolfa II. štolu pod masívem Letně, kte­
rou se přiváděla vltavská voda do nově založených 
rybníků a kašen v Královské oboře. K tomuto dílu 
patří 1 vodárenský domek, odkud se řídila výše vodní 
hladiny, později provoz čerpadel a rozvodů. Tento his­
torický objekt téměř zcela zničil čas a zejména van­
dalové. V dubnu se do jeho generální opravy pustili 
pracující provozní jednotky 9 s. p. Metrostav Praha. 
Zpevnili zbylé zdivo, zasadili nově krovy, okna, dve­
ře a nakonec upravili fasádu. Okolí domku vydláždi­
li a doplnili lavičkami. Po opravě rudolfínské štoly, 
která má být znovu uvedena do plného provozu, bude 
objekt vrácen svému původnímu účelu. Včera byl ten­
to malý skvost předán zástupcům s. p. Sady, lesy, za­
hradnictví Praha. Do zdi domku byla zazděna měděná 
patrona, v níž je uložen záznam o opravě. Pražané 
by jistě uvítali, kdyby se stavbař! pustili se stejnou 
vervou do obnovy zahradní restaurace a dalších bu­
dov ve Stromovce, jež neprávem zůstávají stranou 
nájmu,_________________ _ j____________

Sowjets rücken 
Wallenbergs 
Papiere raus

Moskau - Die 
Sowjetunion hat 
der Familie Ra­
oul Wallenbergs 
seine persönli­
chen Papiere 
übergeben. Der 
schwedische Di­
plomat hatte im 
2. Weltkrieg 
Zehntausenden 
Juden das Leben 
gerettet. Es 
gebe keinen 
Hinweis, daß er 
nicht im Juli 1947 
in KGB-Haft 
starb, sagte 
Kreml-Sprecher 

Gerassimow.
Die Familie hatte 
erklärt, sie glau­
be, Wallenberg 
sei noch am Le­
ben.

Tumult ist nichts fürs Volk
LONDON, 18. Oktober (Reuter/dpa). 

Britische Abgeordnete müssen seit 
Dienstag telegen debattieren. Zum ersten 
Mal in der Mediengeschichte durfte eine 
Sitzung im Unterhaus bei Verstärkerlicht 
von Fernsehkameras aufgenommen wer­
den. Die Abgeordneten dürfen allerdings 
für ihre Fernsehauftritte in der Öffent­
lichkeit noch einige Zeit üben. Die Video­
aufnahmen werden solange nur über 
hausinterne Monitore ausgestrahlt, bis 
ein auf sechs Monate befristetes Experi­
ment am 21. November anläuft.

Die Parlamentarier begegnen der Ver­
gabe von Filmrechten an ihren Sitzungen 
eher skeptisch. Einige schützten sich mit 
dunklen Sonnenbrillen vor dem Schein­
werferlicht und beschwerten sich über 
die ungewöhnliche Hitze.

Dabei sollen ohnehin nur ordentliche 
Debatten fernsehpublik werden: Kame­
ras müssen bei Tumulten im House of 
Commons auf den Parlamentspräsiden­
ten gerichtet bleiben.

Real-funktionierende Satire
PRAG, 17. Oktober (AP). Die Bürger 

der Tschechoslowakei ergötzen sich ge­
genwärtig an dem Mitschnitt einer Rede, 
die Parteichef Milos Jakes im Juli vor 
westböhmischen Funktionären gehalten 
hat. Die Aufzeichnung wird gegenwärtig 
auf dem Schwarzmarkt als Tonband für 
90 Kronen, als Videoversion für 350 Kro­
nen gehandelt.

Ein besonders gelungenes Beispiel für 
Jakes' Funktionärskauderwelsch ist fol­
gender Satz des Parteichefs: „Manchmal 
wissen wir, was vor sich geht, aber wir 
sind nicht in der Lage, es zu ändern.“ An 
anderer Stelle sagt Jakes: „Ja, Genossen, 
dieser Bursche hat einen Fehler began­
gen, jeder von uns hat einen Fehler ge­
macht. Aber wessen Regierung ist das? 
Es ist eine kommunistische Regierung, 
war stets eine und wird immer eine sein, 
und es kommt nicht darauf an, wer wel­
che Positionen vertritt.“

„Wenn ich diese unglaubliche Aufzeich­
nung höre, dann stelle ich mir vor, wie 
ein Fünfjähriger mit seiner Mutter disku­
tiert“, sagte ein CSSR-Bürger.

Aufgespießt
„Krenz ist der versoffene FDJ-Vete- 
ran, der Jubelperser des Politbüros, 
der optimistische Idiot — Egon Krenz, 
das ewig lachende Gebiß.“

Der 1976 aus der DDR ausge­
bürgerte Liedermacher Wolf 
Biermann zum Führungswech­
sel in der DDR.

US-Beutestück
Im Zweiten Weltkrieg 
unbesiegt, wurde er 
Beutestück der US- 
Navy. Die brachte ihn 
in den Pazifik in Nukle­
artestgebiet. 1946 
sank er nach zwei 
Atombomben-Versu- 
chen bei den Mar­
shall-Inseln. Jetzt will 
Fabrikant Bernd Bran­
des (44) das Wrack he­
ben: „Es soll als Mahn­
mal vor Kiel schwimmen."

vom Stapel: 212 Meter lang, 20 Meter breit, 1400 Mann Besatzung. Schwerste 
Bewaffung: acht 20,3-cm-Geschütze. Die „Eugen“ begleitete 1941 das Schlacht­
schiff „Bismarck“, entkam unbeschädigt nach dessen Versenkung. 1945 rettete 
sie Flüchtlinge aus Danzig. Nach dem Krieg setzten die Amerikaner sie bei 
Atomversuchen im Bikini-Atoll ein. Die Versuchstiere an Bord starben.

Luxemburg 

Niederlande 

''Belgien^ 

"Spanien^ 

'Frankreich 
'--- '

''Großbrit...

—Italien—

_ Bundes-_ 
republik

— übrige —

Der Schwere Kreuzer „Prinz Eugen“ (19800 
Tonnen) lief 1938 bei der Germania-Werft in KielTechnische Daten
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Grillenfänger 
als neue Plage

Was dem Filipino der Kampfhahn, 
das ist dem Chinesen die Kampfgrille. 
Grillenkämpfe sind im Reich der Mit­
te mindestens ebenso beliebt wie Hah­
nenkämpfe auf den Philippinen — 
sehr zum Leidwesen der Hafenmetro­
pole Schanghai, deren Umgebung von 
Grillenfängern plattgetreten worden 
ist. Die englischsprachige Zeitung 
„China Daily“, in der Gegend seien 
100 000 Quadratmeter Stadtwald und 
fast 700 Hektar sonstiger Fläche von 
Leuten zertrampelt worden.

Das Blatt schrieb, in der 14-Millio- 
nen-Stadt gebe es annähernd tausend 
Personen, die vom Handel mit Grillen 
lebten. Äuf einem spezialisierten 
Markt würden Tag für Tag rund 
10 000 Grillen an den Mann gebracht; 
der Tagesumsatz belaufe sich auf um­
gerechnet bis zu 150 000 Mark. Es gibt 
ein Grillenverein. Bei einer Landes­
meisterschaft kassierte der Besitzer 
der Siegergrille eine Prämie von rund 
1500 Mark. —
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„ČESKO, MORAVSKO, 
SLOVENSKO“

„Příští měsíc jedu do Česka!“ — tuto vě­
tu slyší člověk stále častěji. Nejde mi ani 
tak o její náplň jako o to, že Česko vlast­
ně neexistuje. Jestliže tohoto výrazu pou­
žívá člověk „sprostý“, budiž mu odpuště­
no, ale jeho výskyt u vzdělanců a v někte­
rých exilových novinách zaráží. Neexi­
stuje Česko, tak jako neexistuje Morav­
sko. Jsou jen Slovensko, Morava a 
Čechy. Jistě může mást výraz Česko­
slovensko, ve kterém se Česko objevuje. 
Je to ovšem složenina, která má opod­
statnění v historii a v pravidlech tvoření 
nových slov skládáním.

Z historie víme, že výrazu Česko pou­
žíval často ve svých projevech Hitler, a 
to v hanlivém slova smyslu, když mluvil 
o „Tschechei“. Výraz zaváněl skrytým 
zvukovým společenstvím s jistou zemí 
na Balkáně, o jejímž hospodářství se vždy 
mluvilo ne v dobrém slova smyslu. I dnes 
je možno tento výraz občas v Německu 
slyšet.

Jen doufám, že to všechno nedojde 
tak daleko, abych po čase třeba slyšel 
zpívat: „Česko krásné, Česko mé...“

Jan Schovanec, Karlsruhe

die Fische zu 
Waschbecken 
die Rettung kam zu 
spät. _
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.Jahr. Nicht zuletzt deshalb klafft im 

Staatsetat bereits ein Loch von 120 Mil­
liarden Rubel (360 Milliarden Mark) - 
Minus-Rekord.

Was bisher geleugnet wurde: Es gibt 
sechs Millionen Arbeitslose in der So­
wjetunion. Sowjetische Experten: Wenn 
die Wirtschaft weiter modernisiert wird, 
werden in den nächsten 25 Jahren noch 
weitere 30 Millionen Sowjetbürger ihren 
Job verlieren.

Diese Entwicklung sei gefährlich für 
die Perestroika, da die breite Bevöl­
kerung den Reformkurs Gorba­
tschows an seinen wirtschaftlichen 
Erfolgen messe.

ausgerechnet, daß 40 Millionen Sowjet­
bürger an der Armutsschwelle leben. 
Jeder siebte der 285 Millionen Russen 
muß mit monatlich 75 Rubel (225 Mark) 
auskommen. Preisniveau: Ein Pfund 
Fleisch kostet fünf Rubel (15 Mark), ein 
Kilo Tomaten einen Rubel (3 Mark), ein 
halber Liter Öl drei Rubel (9 Mark). Ein 
Paar Schuhe oder ein Wintermantel sind 
nicht unter 50 Rubel (150 Mark) zu haben.

Auf dem Markt fehlen Waren für rund 
250 Milliarden Rubel (750 Milliarden 
Mark). Um. die krassesten Mängel zu 
beheben, subventioniert die Regierung 
Lebensmittel und Mieten mit 100 Milliar­
den Rubel (300 Milliarden Mark) pro

Von KARL-LUDWIG GÜNSCHE
Moskau - Durch Streiks, Schlamperei 
und Unfähigkeit im Management hat 
sich die Versorgung der Bevölkerung in 
der Sowjetunion katastrophal ver­
schlechtert. Die Läden sind leer. Drin­
gend gebrauchte Lebensmittel und 
Konsumgüter vergammeln in Häfen und 
auf Bahnhöfen, weil Güterwagen zum 
Weitertransport fehlen. Allein in Lenin­
grad verrottet Fleisch in 180 Waggons - 
es wird einfach nicht umgeladen. Die 
sowjetische Nachrichtenagentur TASS: 
Insgesamt stehen 1700 Züge still - keine 
Kohle.

Kölner Ost-Wissenschaftler haben

Sowjet-Experten: 40 Millionen Russen hungern

Zweischneidiger Erfolg 
der Kampagne gegen

Pornographie in China
Die chinesischen Zeitungen melde­

ten am Dienstag einen beeindrucken­
den Erfolg der Kampagne gegen Por­
nographie. 30 Millionen pornographi­
sche Bücher und Zeitschriften seien 
abgeliefert worden, hieß es auf den Ti­
telseiten der Zeitungen. Im Blattinne­
ren wurde dann jedoch enthüllt, daß 
es sich um einen zweischneidigen Er­
folg handelte, denn der Verkauf por­
nographischer Schriften sei wegen 
der Kampagne angestiegen.

Offenbar hatten die Arbeitsbriga­
den in vielen Städten den Befehl er­
halten, eine bestimmte Zahl pornogra­
phischer Schriften abzuliefern. Ar­
beiter erhielten die Anweisung, jeder 
müsse ein pornographisches Buch ab­
liefern. Da aber offenbar nicht alle 
Chinesen im Besitz von Pornos waren, 
mußten sie sich solche Werke erst be­
sorgen.

Sogar die Grundschulen erhielten 
Quoten zugeteilt. Die Kinder wurden 
nach Hause geschickt, um in der elter­
lichen Wohnung nach „gelber Litera­
tur“ zu suchen, wie Pornographie von 
den Chinesen umschrieben wird. Etli­
che Schüler nahmen diese Anweisung 
wörtlich: Sie brachten Bücher mit gel­
ben Einbänden in die Schule mit. An­
dere lieferten Kalender mit den Fotos 
von weiblichen Filmstars ab. Um die 
Ablieferungsquoten zu erfüllen, kauf­
ten so viele Menschen obszöne Litera­
tur, daß die Händler die Nachfrage 
nicht befriedigen konnten. Mehrfach 
wurden die Preise angehoben.

Oberster Sowjet billigt 
Besitz an Produktionsmitteln

Parlament lehnt aber abhängige Beschäftigungsverhältnisse ab

Freigabe der Produktionsmittel als Mög­
lichkeit des Leistungsanreizes für Arbeit­
nehmer gefordert. Außerdem sollte die ■ 
Arbeitskraft als Gut anerkannt werden, 
was den privaten Besitzern von Produk­
tionsmitteln die Möglichkeit gegeben hät­
te, Arbeitskräfte in abhängigem Verhält­
nis zu beschäftigen. Dies wiederum ging 
der Mehrheit zu weit. Während einer De­
batte über ein Gesetz zum Ausbau der 
wirtschaftlichen und politischen Autono­
mie der Sowjets forderte der Kongreßab­
geordnete und Friedensnobelpreisträger 
Andrej Sacharow am Mittwoch die Strei­
chung des Führungsanspruchs der 
KPdSU aus der Verfassung.

Mitglied im Psychiatrieverband
ATHEN (AP). Der Weltverband für 

Psychiatrie hat am Mittwoch die Sowjet­
union wieder als Mitglied aufgenommen, 
die seit 1983 in dieser Organisation offi­
ziell nicht mehr vertreten war.

MOSKAU, 18. Oktober (AP). Der Ober­
ste Sowjet hat am Dienstag mit großer 
Mehrheit einen Gesetzentwurf gebilligt, 
der erstmals den Privatbesitz von Pro­
duktionsmitteln zuläßt und Bauern die 
Möglichkeit eröffnet, zur privaten Bewirt­
schaftung gepachtetes Land zu vererben. 
Mit 309 gegen 29 Stimmen bei 34 Enthal­
tungen wurde der Gesetzentwurf an 
einen von Staats- und Parteichef Michail 
Gorbatschow geführten Ausschuß über­
wiesen, der eine endgültige Fassung er­
arbeiten soll. Diese bedarf dann wieder 
der Zustimmung des Parlaments, um 
endgültig Gesetzeskraft zu erlangen.

Das Gesetz sieht den Besitz von Pro­
duktionsmitteln ausdrücklich vor, was 
der marxistisch-leninistischen Doktrin 
zuwiderläuft. Es erlaubt auch die Beteili­
gung an Besitz, etwa in Form von Aktien.

In der Diskussion wurde deutlich, daß 
der Entwurf einigen Abgeordneten nicht 
weit genug geht. Sie hatten die völlige

M
ys

te
riö

se
 A

tte
nt

at
e 

m
it 

G
em

üs
e 

in
 L

on
do

n 
D

ie
 P

ol
iz

ei
 im

 O
ste

n 
Lo

nd
on

s h
at

 e
s 

se
it 

ei
ni

ge
r Z

ei
t m

it 
ei

ne
r n

eu
en

 F
or

m
 

vo
n A

ns
ch

lä
ge

n z
u t

un
. A

ut
oi

ns
as

se
n 

ve
rw

en
de

n Ob
st un

d Ge
m

üs
e als

 
W

ur
fg

es
ch

os
se

. E
s g

ab
 sc

ho
n m

eh
re

re
 

V
er

le
tz

te
 un

d ei
ne

n T
ot

en
. Be

i de
r 

am
tli

ch
en

 Un
te

rs
uc

hu
ng

 des
 To

de
s­

fa
lls

 sagte
 Krim

in
al

su
pe

rin
te

nd
en

t 
G

ra
ha

m
 H

ow
ar

d a
m

 M
on

ta
g,

 di
e P

ol
i­

ze
i erm

itt
le

 im 
Fa

ll d
es

 56j
äh

rig
en

 
Le

sli
e Me

rr
y we

ge
n Mo

rd
es

. Der
 

M
an

n w
ar

 am
 14

. J
ul

i v
on

 ei
ne

r R
üb

e 
ge

tro
ff

en
 w

or
de

n,
 al

s e
r z

um
 Ei

nk
äu

­
fe

n 
un

te
rw

eg
s w

ar
.

D
er

 Man
n er

lit
t un

te
r and

er
em

 
ei

ne
n dr

ei
fa

ch
en

 Rip
pe

nb
ru

ch
. Ein

 
B

ru
ch

stü
ck

 bo
hr

te
 sic

h i
n d

ie
 Lu

ng
e.

 
M

er
ry

 wu
rd

e am
 16. 

Ju
li a

us
 dem

 
K

ra
nk

en
ha

us
 en

tla
ss

en
, am

 Ta
g d

ar
­

au
f w

ie
de

r e
in

ge
lie

fe
rt u

nd
 sta

rb
 am

 
23

. Ju
li.

 De
r Pa

th
ol

og
e D

av
id

 Ro
us

e 
sa

gt
e a

ls s
ac

hv
er

stä
nd

ig
er

 Ze
ug

e a
us

, 
de

r T
od

 se
i a

ls F
ol

ge
 ei

ne
s d

ur
ch

 da
s 

W
ur

fg
es

ch
oß

 ve
ru

rs
ac

ht
en

 Mi
lz

ris
se

s 
un

d e
in

es
 At

em
sti

lls
ta

nd
es

 ein
ge

tre
­

te
n.

 Ro
us

e sa
gt

e,
 Me

rr
y h

ät
te

 vie
l­

le
ic

ht
 üb

er
le

bt
, w

en
n e

r ni
ch

t ch
ro

­
ni

sc
h 

lu
ng

en
kr

an
k 

ge
w

es
en

 w
är

e.
 

H
ow

ar
d s

ag
te

 au
s, 

in
 O

stl
on

do
n s

ei
 

be
re

its
 ein

e A
nz

ah
l vo

n Fä
lle

n be
­

ka
nn

tg
ew

or
de

n,
 in 

de
ne

n O
bs

t un
d 

G
em

üs
e a

us
 fa

hr
en

de
n A

ut
os

 he
ra

us
 

au
f M

en
sc

he
n g

ew
or

fe
n 

w
or

de
n s

ei
en

. 
U

nt
er

 an
de

re
m

 sei
 am

 19.
 Ap

ril
 ein

 
Jo

gg
er

 du
rc

h e
in

en
 fli

eg
en

de
n K

oh
l­

ko
pf

 ve
rle

tz
t w

or
de

n.
 Zu

 den
 du

rc
h 

di
e W

ur
fg

es
ch

oß
e v

er
ur

sa
ch

te
n V

er
­

le
tz

un
ge

n ge
hö

rte
n ei

n B
au

ch
fe

llr
iß

 
so

w
ie

 K
op

f- 
un

d G
es

ic
ht

ss
ch

äd
en

. D
er

 
B

ea
m

te
 ve

rtr
at

 di
e A

ns
ic

ht
, v

ie
le

 so
l­

ch
er

 W
ur

fa
tte

nt
at

e w
ür

de
n n

ic
ht

 an
­

ge
ze

ig
t, w

en
n n

ie
m

an
d v

er
le

tz
t w

or
­

de
n 

se
i.

Schlafkoje für Studenten
Lübeck - Weil es in der Hansestadt keine 
freien Studenten-Buden mehr gibt, werden 
Ende des Monats 70 Medizinstudenten auf 
dem unter Denkmalschutz stehenden Wind­
jammer „Passat" untergebracht.

Hausangestellte an ihrem freien 
Tag anzurufen - nur weil er ein 
bestimmtes Taschentuch nicht 
findet."

Mit seiner vierten Frau Barbara 
(58) spricht er tagsüber kaum ein 
Wort. Die Haushälterin: „Abends 
sitzen die beiden stumm vorm 
Fernseher, das Essens-Tablett 
auf dem Schoß - und schlingen in 
sich hinein."

Seinen Lieblingsplatz schildert 
sie so: „Ein kleiner Schuppen im 
Garten. Dort hat er seine Modell­
eisenbahn. Er setzt sich eine Ei­
senbahnermütze auf, nimmt eine 
Signalpfeife in den Mund, spielt 
stundenlang Lokomotivführer."

Ist der Zug für Frankieboy end­
gültig abgefahren?

Macho ist nichts übriggeblie­
ben", sagt seine Ex-Haushälterin 
Joan Hanna (40), die Frank Sina­
tra in seinerVilla im kalifornischen 
Palm Springs umsorgte. „Beim 
Einstellungsgespräch kam mir ein 
kleiner alter Mann mit Schmer­
bauch und Glatze entgegen. Nur 
an den Ohren waren noch Här­
chen, ich war entsetzt." 60 Perük- 
ken hat Sinatra im Schrank.

Sie berichtet weiter: „Nachts 
schlurft er im Schlafanzug durch 
das Haus, oft bis sechs Uhr früh. 
Sieht er Wasserflecken auf der 
Spüle oder im Bad, putzt er sie 
weg. Er hält dauernd seine Hän­
de unter den Wasserhahn, leidet 
an Waschzwang. Und er ist so 
neurotisch, daß er es fertigbringt,

Turner, Shirley MacLaine, Mia Far­
row. Die wurde seine 3. Ehefrau.

Sein Ex-Manager Hank Sanico­
la enthüllt jetzt: „Er hatte Affären 
mit etwa 5000 Frauen, ungelogen. 
Sein sexueller Appetit war unstill­
bar. Ich weiß, daß er in einer 
Nacht sechs Frauen in sein Bett 
zog. Und danach noch genug 
Kraft für seinen Bühnenauftritt 
hatte."

„Vom Macho nichts übriggeblieben“
Bei keinem anderen Auftritt 

habe er seinen großen Erfolgs­
song „My Way" sinnlicher, inten­
siver gesungen.

„Von diesem nimmermüden

Palm Springs - Lächelnd kam 
Frank Sinatra vor drei Wochen 
nach einer Magenoperation aus 
der Klinik. Reporter umringten 
ihn, er strahlte: „Helio Freunde, 
ich bin wieder ganzderalte."

73 ist er jetzt, auf 1,8 Milliarden 
Mark wird sein Vermögen ge­
schätzt. Es heißt, er sei geizig. 
Trotzdem hat er jetzt dem Papst 
300 Millionen Mark angeboten. 
Für die Vergebung seiner Sün­
den, wie Englands Zeitung „The 
Sun" schreibt. Sinatra ist katho­
lisch.

Es sind viele schöne Sünden, für 
die Frank Sinatra um Vergebung 
bitten könnte. Sophia Loren ge­
hört dazu, Marilyn Monroe, Lana
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PEKING, 30. Oktober (Reuter). In Chi­
na droht nach Darstellung eines einhei­
mischen Experten eine massive Erhö­
hung der Arbeitslosigkeit noch in diesem 
Jahr. Die amtliche Zeitung „China Daily“ 
zitierte den Wirtschaftsexperten Song 
Xiaowu, bis Ende 1989 werde die Arbeits­
losenrate wahrscheinlich die Vier-Pro- 
zent-Marke erreicht haben, was eine Ver­
doppelung gegenüber dem Februar ver­
gangenen Jahres bedeute. Song nannte 
auf einer Unternehmertagung keine ab­
soluten Zahlen. In amtlichen Zeitungsbe­
richten Anfang des Jahres war bereits 
von 20 bis 30 Millionen arbeitslosen Chi­
nesen im städtischen Bereich die Rede. 
Darüber hinaus gibt es Song zufolge in 
den staatlichen Betrieben rund 20 Millio­
nen sogenannte Surplus-Arbeitskräfte — 
Leute, die zwar an ihrem Arbeitsplatz er­
scheinen, aber nichts zu tun haben. Auf 
dem Lande, wo durch Reformen eine Er­
höhung der Produktivität erreicht wor­
den sei, seien inzwischen rund 80 Millio­
nen bäuerliche Arbeitskräfte „überflüs­
sig“ geworden.

Mehr Arbeitslose in China
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Je to stříbro kavylů pročesávaných východ­
ním větrem, nebot tento kraj je otevřený 
k východu, odkud až na Moravu zajížděly 
tatarské vatahy a tlačila se turecká vojska. 
Ne nadarmo se říká na Moravě kukuřici 
turkyně.
Na Moravě mluvíme všichni česky, ale 
po moravsku. Pro cizince to může být 
velice záhadné, ale je tomu tak.
Je Morava a nejsou Moravané, jsou Morava­
né, ale není Morava. Jak z takového 
protichůdného tvrzení ven, jak se z něho 
se ctí vymotat? František Palacký, národní 
buditel, učenec a autor obsáhlých dějin 
svého národa napsaných vznešeným jazy­
kem, o sobě prohlásil: Jsem Čech rodu 
moravského.
To odpovídá skutečnosti a vystihuje to 
všechno.
Takže Morava je a není, není a je. A 
především je půvabná. To si o ní pevně 
myslíme všichni my, kteří jsme Moravané 
a Češi zároveň. Češi jazykem a Moravané 
srdcem.__________________________________
A ještě něco máme a nemáme, totiž 
hymnu. Hymna Československé republiky 
se skládá ze dvou písní, které se zpívají 
za sebou. Z jedné české a druhé slovenské. 
Mezi nimi je malá pouza, asi dvě vteřiny, 
možná tři, ale ne víc. A tato zdánlivě 
nepatrná chvíle ticha je moravská hymna. 
Jsme na ni pyšní a domníváme se hrdě 
i s jistým humorem, že máme nejkrásnější 
hymnu na světě. TICHO. Ticho, které 
je dnes tak vzácné, ticho, které je vzneše­
né a skromné zároveň, ticho beze slov, 
která by nás vyvyšovala nad jiné národy, 
které nelže a ve kterém tiše myslíme 
na svoji Moravu.
Na onu zvláštní dobrou zemi, co není

LIPICKÉ PODĚKOVÁNÍ

Morava je podivuhodná země už proto, 
že je a není. Kdysi, v dávné historii, 
bývala markrabstvím volně spojeným 
s českým královstvím. Dnes splynula 
s Českou federativní republikou a její 
jméno se vyskytuje už jenom v celostátních 
předpovědích počasí a v národních písních. 
Ty jsou na Moravě překrásné. Bez nich, 
bez jejich trochu drsné krásy, nebylo 
by skladatele světového významu Leoše 
Janáčka, který se na Moravě narodil 
a celý život na Moravě žil. Zpívá se 
v nich o lásce věrné i nevěrné, tureckých 
vojnách, vodách tekutých, vlaštovkách, 
zbojnících, koníčcích sedlaných a nesed­
laných, o chlapci, kterého v lese zabili. 
Slova těch písní jsou ze zlata a melodie 
stříbrné.

a přece jenom je.



Stále aktuální otázky Prahy
Nežádoucí úbytek půdy • Kontaminace ovlivňuje zdraví lidí

(čtk): Devastovaná půda zabírá 900 hektarů, tj. dvě procenta a rozlohy Prahy. Jedná se o plochy na­
rušené zemními pracemi, Skládkovým hospodářstvím nebo dlouhodobým nevyužitím.

Zneškodňováni tuhého odpadu se v Praze děje z val­
né části skládkováním, které není hospodárné ani 
ekologicky únosné. Kapacity spalovny Vysočany a 
kompostárny StěrbohoJy umožňuji využít jen 120 000 
tun, tj. asi čtvrtinu tohoto odpadu.
' Potíže jsou'i s řízenými skládkami, které I přes 
značné rozlohy stále nedostačuji a vzdálenost! k nim 
dosahuji často až 50, kilometrů. /

Východiskem se stane spalovna Malešice, která 
zhodnotí většinu dosud netříděného tuhého odpadu. 
Ale 1 tak bude nutno Inertní materiály nadále sklád­
ková!, zejména popel, škváru, zeminu a demoliční sut. 
Tíživý problém‘„kam s nimi“? vyvolává stále větší 
počet divokých a polodlvokých skládek, jichž nebez­
pečně přibývá 1 v pásmu rekreačních zón Prahy.

Vedle kvantitativního úbytku půdy Je pražské úze­
mí poškozováno i kvalitativně. Působí zde chemické 
látky z ovzduší, mj. oxidy dusíku a toxické kyseli­
ny. Další narušení přinášejí chemické látky ze ‘ze­
mědělství, solení vozovek apod. Kontaminace prostře­
dí má vliv i na zdraví lidí, na vegetaci a zeměděl­
skou produkci.

Zvláštní kapitolou Je tuhý odpad a Jeho likvidace. 
Za rok se ho nastřádá přes pět miliónů *un. Z toho 
připadá na tuhý komunální, odpad 0.5 miliónu tun, 
na průmyslový 0.3, na popel a škváry 0.45 a 3,8 mi­
liónu tuny zeminy a výkopového materiálu.

V domovním odpadu lze najít mnoho cenných dru- 
holnýcb surovin, které jsou však ze tří čtvrtin do­
slova pohřbeny na skládkách. Z jejich obsahu je mož­
né „vytěžit“ 28 30, proč, papíru, 20 proč, skla, 25 
až 33’proč, kovů a 25 —33 proč., plastů. , í. j
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zum GeburtstagPrager Prügel -
rief: „Wenn ich 
ihn (den Kamera­
mann) noch ein­
mal erwische, 
schlage ich ihn 
tot." Hotelgäste 
stellten sich da­
zwischen, die Re­
porter erreichten 
gerade noch den 
Fahrstuhl.
Ein Vertreter der 
Botschaft be­
gleitete das
Team dann zum

CSSR-Fernseh- 
studio, von wo 
der Beitrag nach 
Mainz überspielt 
wurde.__________

festgehalten, 
dem Kamera­
mann wurde die 
Kamera entris­
sen, die Kasset­
ten herausge­
zerrt." Kurz dar­
auf hielten Polizi­
sten das Team 
wieder fest, der 
Kameramann er­
hielt einen Faust­
schlag ins Ge­
sicht, ein anderer 
Mitarbeiter wur­
de getreten. Poli­
zisten mit Schlag­
stöcken verfolg­
ten das Team bis 
ins Hotel. Einer

Prag - Die Polizei in Prag hat die 
gröBte Demonstration seit 20 Jahren 
auf dem Wenzelsplatz brutal aufge­
löst. Mehr als 10 000 Menschen hat­
ten zum 71. Gründungstag der CSSR 
(Samstag) in Sprechchören freie 
Wahlen und eine neue Regierung 
gefordert.

Hunderte von 
Polizisten gingen 
mit Schlagstök- 
ken auf die De­
monstranten los, 
nahmen 355 Men­
schen fest. Sie­
ben Demonstran­
ten und drei Poli­
zisten sollen ver­
letzt worden 
sein.

Auch das ZDF- 
Team mit Repor­
terin Susanne 
Gelhard wurde 
mit Schlagstök- 
ken bedroht, an 
der Arbeit gehin­
dert. ZDF-Nach­
richtenchef Peter 
Voß: „Ein Kame­
ra-Assistent wur­
de im Würgegriff

...
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Alliierte und Übersiedler

Dreifache Prüfung
Mit demonstrativer Empörung haben die DDR-Medien am Dienstag darüber berichtet, 
daß bundesdeutsche Behörden jeden der ankommenden DDR-Flüchtlinge unter die 
Lupe nehmen. In Wirklichkeit ist die Praxis nicht neu, vor allem in Berlin nicht. Seit An­
fang der 60er Jahre muß jeder, der von .drüben“ nach West-Berlin einreist, um sich im 
Westen niederzulassen, in Berlin-Marienfelde auch die .Durchsicht“ von Seiten der 
westlichen Sicherheitsdienste über sich ergehen lassen. Mit einem orangefarbenen 
Laufzettel ausgestattet, braucht er drei Stempel der drei Westalliierten, ehe er sich um 
Wohnung und Arbeit bemühen darf. Jeder der über Ungarn eingeflogenen ehemaligen 
DDR-Bürger unterliegt dieser Prozedur. Die Anordnungen der Westalliierten — hier in 
der bisher letzten Fassung vom 26. Juli 1984 — haben folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Regierender 
Bürgermeister!

1. Nach Beratung mit den Berliner 
Behörden hat die Alliierte Komman­
datura beschlossen, daß hinsichtlich 
der durch die Alliierten vorzunehmen­
den Befragung bestimmter deutscher 
und ausländischer Personen, die in 
die Westsektoren von Berlin einrei­
sen, künftig folgendes Verfahren an­
gewendet werden soll.

2. Deutsche, die früher in einem der 
im Anhang zu diesem BK/L aufge­
führten Länder, in der Deutschen De­
mokratischen Republik oder im so­
wjetischen Sektor von Berlin wohn­
haft waren und mit dem Ziel, sich für 
immer im Westen niederzulassen, in 
die Westsektoren von Berlin gekom­
men sind, werden entsprechend der 
bisherigen Praxis weiterhin an die 
Sichtungsstelle der Alliierten im Not­
aufnahmelager Marienfelde verwie­
sen. Insbesondere darf die Berliner 
Polizei, sofern keine Ausnahmegeneh­
migung gemäß Absatz 6 unten vor­
liegt, diesen Personen in den Westsek­
toren von Berlin weder einen Berliner 
Personalausweis noch einen Reisepaß 
der Bundesrepublik Deutschland aus­
stellen, solange ihr Laufzettel nicht 
von Vertretern der drei Alliierten ab­
gezeichnet wurde.

3. Bei Ausländern darf die Berliner 
Polizei die Bearbeitung der Anträge 
auf politisches Asyl oder Anträge auf 
Aufenthaltsgenehmigung in den West­
sektoren von Berlin, sofern sie nicht 
vorübergehender Art sind, für die fol­
genden Personengruppen nicht vor 
Befragung durch die Alliierten ab­
schließend bearbeiten:

A. Staatsangehörige der im Anhang 
zum vorliegenden BK/L aufgeführten 
Länder.

B. Staatsangehörige eines jeden an­
deren Landes oder Staatenlose, die 
direkt aus einem der im Anhang zum 
vorliegenden BK/L aufgeführten Län­
der, aus der Deutschen Demokrati­
schen Republik oder aus dem sowjeti­
schen Sektor von Berlin, nachdem sie 
sich dort länger als drei Monate auf­
gehalten hatten, in die Westsektoren 
von Berlin eingereist sind.

4. Eine solche Befragung erfolgt 
durch die alliierte Sichtungsstelle im 
Notaufnahmelager Marienfelde.

5. Um die Arbeit der Alliierten und 
der Berliner Behörden hierbei zu er­
leichtern, wird der alliierten Sich­
tungsstelle von der Berliner Polizei 
für jeden Ausländer, der an diese Stel­
le verwiesen wird, ein besonderer, 
von den Alliierten genehmigter Vor­
druck übergeben. Nach Abschluß der 
Befragung zeichnen die Vertreter der 
drei Alliierten bei der Sichtungsstelle 
diesen besonderen Vordruck ab und 
schicken ihn der Berliner Polizei zum 
Verbleib zurück. Erst danach wird die 
Polizei den Antrag des Ausländers ab­
schließend bearbeiten.

6. Die Berliner Polizei kann in Ein­
zelfällen und in besonderen Arten von 
Fällen, empfehlen, bestimmte Perso­
nen davon auszunehmen, vor der alli­
ierten Sichtungstelle zu erscheinen. 
Derartige Empfehlungen werden beim 
Ausschuß für öffentliche Sicherheit 
vorgebracht. Sofern vom Ausschuß für 
öffentliche Sicherheit keine Ausnah­
me genehmigt wird, werden mit den 
Empfehlungen in Einzelfällen die Ak­
te oder der Laufzettel (oder eine Ko­
pie davon) der betreffenden Per- 
son(en) eingereicht. Der Ausschuß für 
öffentliche Sicherheit ist berechtigt, 
derartigen Empfehlungen zuzustim­
men oder sie abzulehnen. Der Aus­
schuß für öffentliche Sicherheit kann 
seine in diesem Absatz dargelegten 
Aufgaben seinen bevollmächtigten 
Vertretern übertragen.

7. Der Ausschuß für öffentliche Si­
cherheit ist befugt, dem Polizeipräsi­
denten Anweisungen zur Durchfüh­
rung dieses BK/L zu erteilen.

8. PUSA/L(8o)3 wird aufgehoben.
Mit vorzügliche Hochachtung
D. J. Wyatt
Vorsitzführender
Stellvertretender Kommandant
Im Anhang werden folgende Länder 

aufgeführt: Afghanistan, Albanien, 
Bulgarien, China, Kuba, Tschechoslo­
wakei, Ungarn, Kambodscha, Mongo­
lei, Nordkorea, Polen, Rumänien, So­
wjetunion, Vietnam, Irak, Iran.

 Kampf um Oberschlesien
Der „Berg der Heiligen Anna“ (polnisch: Gora Swietej Anny) wirft Schatten auf die für 
den 9. November geplante Reise Helmut Kohls nach Polen. Der jetzt von der War­
schauer Regierung offiziell als unerwünscht bezeichnete Besuch auf dem Annaberg 
droht sogar die eigentlichen Ziele dieser ersten Reise eines christdemokratischen Bun­
deskanzlers in Frage zu stellen: Festigung der gutnachbarschaftlichen Beziehungen 
und Schritte zur Aussöhnung vor dem Hintergrund der schweren historischen Hypo­
theken.

Es war zweifellos nicht nur die 
kirchlich-religiöse, sondern auch die 
patriotisch-politische Symbolik des 
Annaberges, die 1983 Papst Johannes 
Paul II. während seines zweiten Po­
lenbesuches zum Berg der Heiligen 
Anna geführt hat. Die mit etwa 400 
Metern höchste Erhebung des im Süd­
osten von Opole (Oppeln) gelegenen

Chelmberge ist schon seit Jahrhun­
derten ein katholischer Wallfahrtsort. 
Neben einer älteren Wallfahrtskapelle 
errichteten 1655 Franziskaner hier 
eine stattliche barocke Kirche und ein 
Kloster. Nach mehrmaligen Vertrei­
bungen der Ordensbrüder wurde das 
Kloster in preußischer Zeit aufgelas-

• Držitelka titulu „Miss ČSSR 1989“ I. Christovs 
zvítězila v sobotu v soutěži o „Miss Maja Inter­
nacionál“, která se konala v Dominikánské re­
publice. __________

Preußen-Deutschland, wieder ein un­
abhängiger Staat geworden war, blie­
ben seine Grenzen in West und Ost 
geraume Zeit umstritten. Die französi­
sche Idee, das um diese Zeit zu etwa 
65 Prozent von Polen bewohnte Ober­
schlesien Polen, Niederschlesien hin­
gegen dem Deutschen Reich zuzuspre­
chen, wurde auf britischen Einspruch 
im Versailler Vertrag abgeändert: 
Über Oberschlesien sollte in einer 
Volksabstimmung entschieden wer­
den.

Noch bevor das Plebiszit am 20. 
März 1921 durchgeführt wurde, ging 
am 17. August 1919 ein Generalstreik 
in den ersten schlesischen Aufstand 
der Polen über, der von deutschem 
Militär niedergeschlagen wurde. 1920 
wurde das oberschlesische Abstim­
mungsrecht von alliierten Truppen be­
setzt, die die Vorbereitung und Durch­
führung der Volksabstimmung über­
wachen sollten. Am 27. August 1920 
kam es dann zum zweiten polnischen 
Aufstand, der fast das gesamte Indu­
strierevier erfaßte. Der legendäre pol­
nische Führer der Aufstände, Woj­
ciech Korfanty, der 1903 bis 1912 Ab­
geordneter im Berliner Reichstag ge­
wesen war, ließ die Kämpfe einstellen, 
nachdem die Alliierten die Bildung 
einer gemischt deutsch-polnischen an­
stelle der bislang rein deutschen Poli­
zei verfügt hatten.

Das Plebiszit mit einer Rekordbetei­
ligung von 97 Prozent ergab 59,6 Pro­
zent (etwa 707 000 Stimmen) dafür, 
daß Oberschlesien im Deutschen 
Reich verbleiben sollte. Die Polen 
prangerten an, daß an die 200 000 
Deutsche, die nicht ihren Wohnsitz in 
Oberschlesien hatten, aber dort gebo­
ren waren, abstimmen durften. In der 
Absicht, das Votum nachträglich zu 
korrigieren, begann am 2. Mai 1921 
der „dritte schlesische Aufstand“. Da­
bei wurde der Annaberg von den Po­
len besetzt. Vor seiner Rückeroberung 
durch Reichswehreinheiten und frei­
willige Freikorps kam es zu erbitter­
ten Kämpfen.

Oberschlesien wurde dann vertrags­
gemäß entsprechend den Abstim­
mungsergebnissen in den jeweiligen 
Kreisen und Gemeinden mit Zuge­
ständnissen an die Polizei geteilt. Da­
bei fiel der größte Teil des Industrie­
gebietes an Polen, während Stadt und 
Landkreis Oppeln mit dem Annaberg 
beim Deutschen Reich verblieben, ob­
wohl auch in diesem Landkreis zu Be­
ginn des Ersten Weltkrieges eine pol­
nische Bevölkerungsmehrheit gezählt 
worden war.________

C
SS

R
-K

at
ho

lik
en

 d
ür

fe
n 

na
ch

 R
om

 
PR

A
G

, 31
. O

kt
ob

er
 (K

N
A

). R
un

d 7
00

0 
K

at
ho

lik
en

 aus
 der

 CS
SR

 hab
en

 ein
e 

A
us

re
ise

ge
ne

hm
ig

un
g z

ur
 Te

iln
ah

m
e a

n 
de

r H
ei

lig
sp

re
ch

un
g d

er
 sel

ig
en

 Ag
ne

s 
vo

n B
öh

m
en

 am
 12

. N
ov

em
be

r i
n R

om
 er

­
ha

lte
n,

 w
ur

de
 am

 Di
en

sta
g a

us
 Ki

rc
he

n­
kr

ei
se

n 
in

 P
ra

g 
be

ka
nn

t. 

sen, was seine Anziehungskraft auf 
katolische und patriotische Polen aber 
eher steigerte als minderte.

Erst im 20. Jahrhundert wurde der 
Annaberg auch zu einem erstrangigen 
nationalpolitischen Symbol — sowohl 
für Polen als auch für Deutsche. Deut­
lich unterstreicht dies das 1953 auf 
dem Berg erbaute „Denkmal der auf- 
ständischen Heldentat“. Knapp 20 
Jahre zuvor hatte das nationalsoziali­
stische Deutschland an gleicher Stelle 
ein Ehrenmal errichtet, das nach dem 
Krieg von den Polen gesprengt wurde.

Das frühere und das heutige Denk­
mal spiegeln Momente im Kampf zwi­
schen Polen und Deutschen um Schle­
sien wider. Nachdem Polen 1918, 123 
Jahre nach der Aufteilung unter seine 
Nachbarn Rußland. Österreich und
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SPD bricht Kontakt mit Prag ab
BONN, 31. Oktober (Reuter). Die SPD 

bricht angesichts der Reformverweige­
rung der Prager Führung ihre Parteikon­
takte zu den tschechoslowakischen Kom­
munisten bis auf weiteres ab. In einer am 
Dienstag in Bonn verbreiteten Erklärung 
des Parteivorstands hieß es, das Vorge­
hen gegen Demonstranten und Bürger­
rechtler wie den Dramatiker Vaclav Ha­
vel zeige, daß die Führung der CSSR 
nicht nur unwillig zu Reformen sei, son­
dern gegen deren Befürworter auch rück­
sichtslos staatliche Machtmittel einsetze.

Die SPD werde ihre Gespräche mit der 
KPCh auf Parteiebene so lange ausset­
zen, „bis gleichartige, unbehinderte und 
offizielle Gespräche mit der demokrati­
schen Opposition möglich sind“, hieß es 
in der Erklärung.

Transrapid ein Steuer-Fresser
sp HANNOVER, 1. November. Eine Ma­

gnetbahn-Verbindung von Hamburg über 
Hannover, Köln, Frankfurt und Stuttgart 
nach München würde nach einem Gut­
achten, das im Auftrag des Bundesver­
kehrsministeriums erarbeitet wurde, 
außer Investitionskosten in Höhe von 
rund 75 Milliarden Mark auch hohe jähr­
liche Zuschüsse erfordern. Auf Anfrage 
der technologiepolitischen Sprecherin der 
SPD-Bundestagsfraktion, Edelgard Bul­
mahn, teilte das Ministerium mit, die be­
auftragte Firma Intraplan Consult habe 
errechnet, daß die jährlichen Kosten die 
Einnahmen um mehr als das Dreifache 
übersteigen würden. Selbst wenn die 
Fahrgäste je Kilometer doppelsoviel zah­
len müßten wie bei der Bundesbahn, ent­
stünde jährlich ein Defizit von mehr als 
1,7 Milliarden Mark. -_

Čtyři šestky pro Barnu
CORNWALL (a): Cs. krasobruslař Petr Barna vyhrál Kanadskou brusli v sou­

těži mužů. Vedl už po originálním programu, za který dostal čtyři šestky, 
zatímco jeho největší soupeř Wylie jen dvě. Své ambice pak Barna potvr­
dil i nejlepší volnou jízdou. Konečné pořadí: 1. Barna 1,5, 2. Wylie (USA) 
3,0, 3. Weiss (NSR) 4,5, 4. Slipchuk (Kan.) 6,0. Ženy: 1. Yamaguchiová (USA), 
2. Langová (NDR), 3. Lebeděvová (SSSR). Sportovní dvojíce: 1. Leonová, 
Krasnickij (SSSR), 2, Landryová, Johnston, 3. Menziesová, Wheeler (všichni 
Kan.). Taneční páry: 1. semanicková, Kravette (USA), 2. McDonaldová, Mit­
chell, 3. Petrová, Janoschok (vš. Kan.).

Die 6 gefährlichsten 
Flughäfen Europas

Rom - Die Flughäfen von Rom, Mailand, 
Athen, Palma de Mallorca, Teneriffa und 
Korfu sind die gefährlichsten in Europa, 
ergab eine (noch geheime) Studie der 
„International Air Tansport Association" 
(IATA). Gründe: hoffnungslos Überlastet, 
zu enge Einflugschneisen und Pisten, 
schlecht ausgebildetes Personal.
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noho porsche jezdili na silných op* 
lech.

MAHR: „Začátek nás deptal. Po pří­
jezdu jsme si odskočili do Benátek, 
a když jsme se vrátili zpátky na zá­
vodiště, trenér Tejchman nám vyprá­
věl, jak ho jeden z Italských rallye- 
krosařů svezl ve Fordu Cosworthu. 
Prýt to bylo něco hrozného, kolo jel 
za pouhých 52 sekundy ... My pak 
dělali v tréninku časy 51 sekund, ně­
co málo k tomu a trenéři se nesta­
čili divit! jednali jsme také o za­
půjčení toho forda Keřkovi, který by 
tak mohl nastoupit v týmu. Ital při­
slíbil, ale pak se už neobjevil.“ 
Úspěch je tedy výhradně dílem vozu 
Š 130 LR — vašeho. Setrova a Teh- 
nikova. jaký byl ohlas?

„Němci nakonec ztratili Vollanda, 
kterému motor audi také odešel, 
Schonacher přiznal, že kdybychom 
potom mohli do 4. rozjížďky posta­
vit Kačírka, nebo jiného „střelce“, 
asi by zpanikařili a o svoje druhé 
místo by se pořádně báli. Diváci nám 
v každé jízdě fandili nejvíc, samo- 
zřejmě po italských jezdcích. A když 
při vyhlašování výsledků místní ko­
mentátor připomněl, že bronz získa­
ly Československu tři osamocené 
škodovky, strhl se obrovský aplaus. 
Znovu jsme se přesvědčili, že člověk 
nikdy nemá předem s boje ustupo­
vat*.

ČASOVĚ náročné návraty autokro- 
sařů z jihoevropských závodů se sta­
ly již pravidlem, stejně jako strohé 
agenturní zpravodajství. Takže o po­
drobnostech k našemu třetímu místu, 
vybojovanému v italském Vittorio 
Venetto při premiérovém ročníku Ev­
ropského poháru reprezentačních 
družstev na cestovních vozech, jsme 
se z úst znojemského JAROSLAVA 
MAHRA, letos sedmého pilota ME di­
vize 2, dověděli zase se zpožděním.

„Do Itálie jsme jeli bez maroda Ka­
čírka ve čtyřech, protože na vyříze­
ní cestovních formalit pátého jezdce 
byly tři týdny údajně málo. Když se 
pak v seznamovacím tréninku rozbil 
motor Hovorkova subaru, zůstali jsme 
tři, bez jakékoliv možnosti taktizo- 
vání s nasazováním jezdců do jed­
notlivých rozjížděk. čtvrtou sérii 
jsme vůbec neměli kým obsadit, 
Dánsko a Španělsko nasbíralo body 
zadarmo,“ říká Mahr a pokračuje: 
„Na klidu nám nepřidala ani trať, 
byla strašně rychlá, s táhlými zatáč­
kami, které se jezdily dlouhým smy­
kem. Motory dostávaly zabrat, teplo­
ta se pohybovala stále kdesi u stov­
ky stupňů, přitom vyřazení dalšího 
jezdce jsme si nemohli dovolit". Na­
poprvé se sešlo pět národních týmů, 
Italové se suverénními lanciemi 4x4. 
NSR měla k dispozici dvě Audi Quatt- 
ro, španělé vsadili většinou na vo­
zy Renault turbo, Dánové kromě jed-

Italský hold škodovkám
Se zpožděním o EP autokrosových „plechovek“



USA heben Mindestlohn an
Unternehmen sollen pro Stunde minimal sieben Mark zahlen

WASHINGTON (DeT/AP). Die US-Re- 
gierung hat sich mit den oppositionellen 
Demokraten im Kongreß auf ein Kom­
promißpaket zur Erhöhung des gesetzli­
chen Mindeststundenlohns auf 3,80 Dol­
lar (rund sieben Mark) vom April kom­
menden Jahres an geeinigt. Zwölf Mona­
te später soll der Mindestlohn nochmals 
auf dann 4,25 Dollar (etwa 7,80 Mark) 
steigen. Ferner ist ein sogenannter Aus­
bildungslohn vorgesehen. Dieser darf Ar­
beitnehmern zwischen 16 und 19 Jahren 
maximal sechs Monate lang gezahlt wer­
den, er soll 85 Prozent des gesetzlichen 
Garantiegehaltes betragen. Die Zustim­
mung des Parlaments zu diesen Vor­
schlägen gilt als gesichert.

Der US-Mindeststundenlohn wurde seit 
Jahren nicht mehr an die Inflationsrate 
angepaßt und liegt seit 1981 bei 3,35 Dol­
lar (knapp 6,20 Mark). Ex-Präsident Ro­
nald Reagan hatte während seiner Amts­
zeit sämtliche Bemühungen, die Beschäf­
tigten besser abzusichern, abgelehnt.

Präsident George Bush sagt, die Ver­
einbarung eröffne der Bevölkerung die 
Aussicht auf bessere Bezahlung. Sie wer­
de auch die Schaffung neuer Arbeitsplät­
ze für junge Leute anregen. Führende 
Demokraten hatten unterhalb der gesetz­
lichen Mindestsätze liegende Ausbil­
dungslöhne lange Zeit abgelehnt.

Der Vorsitzende des Senatsausschus­
ses für Arbeit, der Demokrat Edward 
Kennedy, hebt hervor, daß der Mindest­
lohn in diesem Jahr bereits bei 4,79 Dol­
lar läge, wenn das Lohnniveau von 1981 
der Inflation angepaßt worden wäre.

Während der Reagan-Ära kletterte die 
Zahl der unter der Armutsgrenze Leben­
den um 50 Prozent auf über elf Millionen. 
Washington betont jedoch, nur jeder hun­
dertste Mindestlohnbezieher zähle zu den 
Armen. Bei den Schlechťbezahlten han­
dele es sich meist um Schüler und Stu­
denten, die sich ein Zubrot verdienen 
wollten, oder aber Ausländer, die der 
Schattenwirtschaft zuzuordnen seien.

Ovace pro Paula
ŘÍM: Yesterday, Hey Jude, Eleanor Rigby, bet 

it be a další nezapomenutelné hity z repertoár 
tu legendárních Beatles, ale i své nejnovější 
skladby zazpíval v úterý večer v římském Pa- 
iasportu člen někdejšího llverpoolskéhó kvar­
teta P. McCartney. Vyprodané hlediště, ve kte­
rém se sešlo na 12 000 diváků, uvítalo sedma- 
čtýřicetiletého McCartneyho nadšenými ovacemi. 
ZPĚVÁK SI NAŠEL i čas pro rozhovor s novináři. 

Proč se po tolika lotech znova vrátil do Itálie? Pros­
ta proto, že „teď mám dobrou kapelo, n taká proto, 
že třemi koncerty italského torné — další dva bndoo 
v Miláně — etici propagovat činnost ekologické orga­
nizace Přátelé země npozornit na to, že naše planeta 
je jediná, na níž otážeme žít. a že jí nyní hrozí smrtel­
né nebezpečí,“ řekl McCartney.
 ODPOVĚDĚL ! na dolaz týkající se sporu o kni­

hách líčících historii Beatles: ..Žádnou jsem nečetl. 
Z Goldmanovy knihy o johnu Lennonovi jsem přečetl 
jen- první stránku — fa to slátanina. Goldman tvrdí, 
že lohn byl homosexuál, ale já s ním dvacet let spal 
v jednom pokoji, a nic o tom nevím. Goldman dostat 
za knihu balík peněz a získal si pár přátel a spoustu 
nepřátel. Já patřím k něm druhům “
 McCARTNEY TAKÉ PROZRADIL, že v roce 11183 se 

začal vážně zabývat malováním. „State se mi oprav­
dovou vášní, ale teď jsem pochopil, že hudba je dů- 
ležitějšCf__________________ ______ _____ ___ 1---------------

Devisen- und Sortenkurse
Sorten Devisen

01-11-1989 (Touristenkurse) (amtl. Kurse)
Währung Ank. Verk. Geld Brief

USA(1$). 1,79 1,89 1,8370 1,8450
England (1£) 2,82 2,99 2,898 2,912
Irland (1lr.£) 2,58 2,75 2,647 2,661
Kanada (1c$) 1,51 1,62 1,5605 1,5685
Holland (100 hfl) 87,45 89,70 88,460 88,660
Schweiz (100 sfrs) 112,25 115,25 113,780 113,980
Belgien (100 bfrs) 4,63 4,85 4,753 4,773
Frankreich (100 FF) 28,50 30.30 29,385 29,545
Dänemark (100 dKr) 24,60 26,40 25,645 25,765
Norwegen (100 nKr) 25,70 27,50 26,585 26,705
Schweden (100 sKr) 27,80 29,60 28,620 28,780
Italien (1000 Lire) 1,3580 1,3680

(100 Lire) 0,1305 0,1405
Österreich (100 öS) 14.05 14,35 14,183 14,223
Spanien (100 Ptas.) 1,50 1,62 1,569 1,579
Portugal (100 Esc.) 1,01 1,31 1,156 1,176
Japan (100 Yen) 1,23 1,30 1,2825 1,2855
Finnland (100 Fmk) 42,25 44,25 43,185 43.385
Jugosl. (100 Din) <ř ♦ —,— ——
Griechenl(IOODr) 0,86 1,26
Türkei (100TL) 0,05 0,102
Australien (1 $) 1,36 1,50 —,— —,—
DDR (100 DDR-Mark) 11,00 14,00

Räuberische Inflation
KOPENHAGEN, 1. November (dpa). 

Das „Realeinkommen“ dänischer Bank­
räuber ist den letzten zehn Jahren deut­
lich gesunken. Wie aus einer am Mitt­
woch von der Banken- und Sparkassen­
vereinigung in Kopenhagen veröffentlich­
ten Statistik hervorgeht, lag der Wert der 
Beute aus Banküberfällen 1988 im Durch­
schnitt unter dem von 1978 — unter Be­
rücksichtigung des Preisanstieges um 
12,8 Prozent während dieser Zeit.

Der Statistik zufolge brachte die illega­
le Entnahme von Bankgeldern 1978 pro 
Bankraub durchschnittlich 31400 Kronen 
(8164 Mark) in bar. 1988 war dieser Be­
trag nominell zwar auf 55600 Kronen 
(14456 Mark) gestiegen, in Kaufkraft (auf 
der Grundlage von 1978) entsprach dies 
aber nur 27 400 Kronen (7124 Mark).

Die Bankenvereinigung verwies weiter 
darauf, daß durch eine Aufklärungsquote 
von zwei Dritteln die Profitabilität von 
Banküberfällen zusätzlich gemindert sei. 
Dennoch hat sich die Zahl der Überfälle 
zwischen 1978undl988 verdoppelt.

R
ia

d -
 Sa

ud
i-A

ra
bi

en
 fä

llt
 ins

 
M

itt
el

al
te

r z
ur

üc
k:

 J
ed

e 
W

oc
he

 
w

er
de

n z
w

ei
 M

en
sc

he
n h

in
ge

­
ric

ht
et

. S
ei

t J
an

ua
r w

ur
de

 8
6m

al
 

di
e T

od
es

st
ra

fe
 ve

rh
än

gt
. Ein

 
Ja

hr
 zu

vo
r w

ar
en

 es
 37

 Hi
nr

ic
h­

tu
ng

en
. G

ru
nd

 fü
r d

ie
 Z

un
ah

m
e:

 
D

er
 Ha

nd
el

 un
d K

on
su

m
 vo

n 
D

ro
ge

n 
re

ic
he

n 
au

s 
fü

r d
ie

 b
lu

ti­
ge

 S
tr

af
e.

N
ac

h d
en

 Le
hr

en
 de

s K
or

an
s 

w
er

de
n Män

ne
r mit 

de
m

 
Sc

hw
er

t e
nt

ha
up

te
t, 

Fr
au

en
 e

r­

sc
ho

ss
en

 - w
ei

l s
on

st
 d

ie
 S

ch
au

­
lu

st
ig

en
 be

i d
en

 Hi
nr

ic
ht

un
ge

n 
ih

re
n n

ac
kt

en
 Ob

er
kö

rp
er

 se
­

he
nw

ür
de

n.
Fü

r Be
ih

ilf
e zu

m
 Mo

rd
 wir

d 
ei

ne
 J

or
da

ni
er

in
 a

lle
 se

ch
s M

o­
na

te
 79m

al
 aus

ge
pe

its
ch

t - 
ze

hn
 J

ah
re

 la
ng

. 1
1 S

tr
aß

en
rä

u­
be

rn
 wu

rd
e d

ie
 Ha

nd
 ab

ge
­

ha
ck

t. J
us

tiz
m

in
is

te
r P

rin
z N

ad
- 

sc
he

f: 
„W

ir 
fo

lg
en

 n
ic

ht
 d

en
 G

e­
se

tz
en

 de
r M

en
sc

he
n,

 so
nd

er
n 

de
n 

G
es

et
ze

n 
A

lla
hs

."

D
ie
 b
lu
tig

en
 S

tr
af
en

 d
er

 S
au

di
s:
 

Sie
 s

ch
ie

ße
n,

 k
öp

fe
n,

 p
ei
ts
ch

en

Der Bürgermeister von 
Kreuth, Karl Mayr (59), der 
1986 in einem Münchner 
Sexclub am Herzinfarkt 
starb. Der Bischof von Mon­
tauban erlag 1975 in einem 
Pariser Bordell einem 
Schlaganfall.

„Auch in Deutschland 
kennen wir Fälle von Ge­

hirnblutungen als Folge von 
Gefäßschäden. Der Orgas­
mus ist immer nur letzter 
Auslöser", so Rolf Gindorf 
(50) von der Gesellschaft 
für Sexualforschung in Düs­
seldorf.

Dagegen der Sexualme­
diziner Dr. Gottfried Metz­
ner (40) von der Uni- 
Kiel: „Sex ist etwas Ge­
sundes. Risikopatienten 
sollten Stellungen wäh­
len, die Herz und Kreislauf _ 
nicht überanstrengen."

ihm in Ekstase die Hals­
schlagaderabgedrückt.

Weitere Erkenntnisse der 
Neurologen: Tödliche Ge­
fahr besonders für ältere 
und kranke Menschen, 
die infarktanfällig sind. 
So bei Venenentzündun­
gen oder schwachen

Herzkammerwänden: 
„Blut gerinnt zwischen 
den zu heftig gedehnten 
Arterienwänden, nach­
fließendes Blut kommt 
nicht mehr durch die Arte­
rien", erklärt Neurologe 
Jacques ď Anglejan. 
Mögliche Folgen: Herz­
schlag oder Lungenem­
bolie.

Typische Todesfälle:

„Nach der ersten Liebes­
nacht bekam ich Schüttel­
krämpfe", erzählt Suzy 
(2J), Krankenschwester 
aus Paris. Neurologie-Pro­
fessor Gerard Rancurel: 
„Verantwortlich dafür wa­
ren der immer schneller 
werdende Atem und hefti­
ge Bewegungen beim 
Sex." Blutleere im Kopf 
führte zu den Krämpfen, 
möglich ist auch Gedächt­
nisverlust.

Ein anderer Fall: „Sie 
drückte sich beim Höhe­
punkt so stark an mich, daß 
ich ohnmächtig wurde", 
berichtet Jacques (27), Kfz- 
Mechaniker aus Lyon. Sei­
ne Liebespartnerin hatte

Orgasmus
kann tödlich sein
Clermont-Ferrand - Der Augenblick des höch­
sten körperlichen Glücks kann tödlich enden. 
Neurologen der Uni-Klinik Clermont-Ferrand 
(Frankreich) warnen vor den Folgen des Orgas­
mus! Gefährdet sind vor allem Büroangestellte, 
die den ganzen Tag nur sitzen. Beim feurigen 
Liebesakt beanspruchen sie ihren untrainierten 
Körper zu stark, so eine Feldstudie über Krank­
heiten, die durch Sex verursacht werden. Män­
ner und Frauen mit zu hohem Blutdruck, Venen­
entzündungen oder Herzkammer-Schwäche 
müssen auf passen. Mögliche Folgen: Schlagan­
fälle und Kreislauf-Attacken, im Extremfall der 
Tod. Häufig auch: Hexenschuß, Epilepsie und 
kurzzeitiger Gedächtnisverlust.

Warschau verteuert Energie
Die polnische Regierung hat eine dra­

stische Erhöhung der Energiepreise an­
geordnet. So wird Strom um 150 Prozent, 
Heizung und Warmwasser um 50 Prozent 
teurer. Das Parlament in Warschau ver­
abschiedete jetzt einen Nachtragshaus­
halt, der eine Halbierung des Defizits

„Vřele tl doporučuji,“ říká 
zkušený otec svému synovi, kte­
rý se nedávno oženil, „aby sis 
nikdy nestěžoval na svou man­
želku. Všechny ty nedostatky

které na ní budeš během doby 
postupně nacházet, jí pravdě­
podobně znemožnily, aby zís­
kala lepšího manžela, než jaký 
jsi ty!“

vorsieht. Unter anderem sollen die Sub­
ventionen für Kohle und zahlreiche Nah­
rungsmittel gekürzt werden.

W
er

te
 D

em
on

st
ra

nt
en

,
la

ss
en

 S
ie

 b
itt

e 
di

e 
St

ra
ße

nb
ah

n 
du

rc
h



D
D

R
 is

t p
ro

 K
op

f g
rö

ßt
er

 
K

oh
le

nd
io

xi
d-

E
m

itt
en

t 
A

uf
 je

de
n E

in
w

oh
ne

r u
m

ge
re

ch
ne

t, i
st 

di
e D

D
R

 de
r g

rö
ßt

e K
oh

le
nd

io
xi

d-
Em

it­
te

nt
 de

r W
el

t. S
ie

 stö
ßt

 je
 Ko

pf
 de

r B
e­

vö
lk

er
un

g 
jä

hr
lic

h 1
9,

8 T
on

ne
n K

oh
le

nd
i­

ox
id

 (C
O

2)
 au

s. D
as

 en
tsp

ric
ht

 de
r V

er
­

br
en

nu
ng

 von
 5,4 

To
nn

en
 Ko

hl
en

sto
ff

: 
D

ie
 Ver

br
en

nu
ng

 von
 eine

m
 Gra

m
m

 
K

oh
le

ns
to

ff e
rg

ib
t 3,

66
 Gr

am
m

 CO
2.
 Da

­
m

it ü
be

rtr
iff

t di
e D

D
R n

oc
h k

na
pp

 die
 

Pr
o-

K
op

f-
Em

is
sio

n d
er

 V
er

ei
ni

gt
en

 St
aa

­
te

n.
 D

as
 er

kl
är

te
 in

 Lo
nd

on
 Jo

hn
 C

ol
lie

r, 
Ch

ef
 d

er
 b

rit
isc

he
n 

A
to

m
en

er
gi

eb
eh

ör
de

. 
In

te
rn

at
io

na
l is

t es
 üb

lic
h ge

w
or

de
n,

 
di

e Koh
le

nd
io

xi
d-

Em
iss

io
n dur

ch
 die 

M
en

ge
 de

s e
nt

ha
lte

ne
n K

oh
le

ns
to

ff
s (C

) 
an

zu
ge

be
n.

 Dan
ac

h be
trä

gt
 die 

Pr
o-

 
K

op
f-E

m
iss

io
n in 

de
r Bu

nd
es

re
pu

bl
ik

 
D

eu
tsc

hl
an

d m
it 2,

9 To
nn

en
 C 

et
w

as
 

m
eh

r al
s d

ie
 Hä

lft
e d

es
 W

er
te

s fü
r d

ie
 

D
D

R.
 Fü

r G
ro

ßb
rit

an
ni

en
 is

t d
ie

se
r W

er
t 

la
ut

 C
ol

lie
r 2

,8
 To

nn
en

 C,
 fü

r F
ra

nk
re

ic
h 

1,
7 T

on
ne

n C
. A

lle
rd

in
gs

 sin
d d

ie
 br

iti
­

sc
he

n E
m

iss
io

ne
n 1

98
7 u

m
 zw

ei
 Pr

oz
en

t 
ge

sti
eg

en
, w

äh
re

nd
 di

e b
un

de
sd

eu
tsc

he
n 

um
 zw

ei
 Po

ze
nt

 un
d d

ie
 fra

nz
ös

isc
he

n 
um

 dre
i Po

ze
nt

 san
ke

n.
 W

el
tw

ei
t sti

eg
 

di
e C

O
2-E

m
iss

io
n im

 Ja
hr

 198
7 um

 1,6 
Pr

oz
en

t au
f 5,

6 M
ill

ia
rd

en
 To

nn
en

 Ko
h­

le
ns

to
ff.

m
en

. E
in

 „F
üh

re
r“ h

ab
e ih

ne
n d

ie
 Ze

l­
le

n i
m

 K
el

le
r g

ez
ei

gt
, d

ie
 2 

m
al

 1,5
 M

e­
te

r g
ro

ß w
ar

en
. D

or
t h

ab
e m

an
 „i

nn
er

­
ha

lb
 ei

ne
s T

ag
es

 er
fr

ie
re

n k
ön

ne
n“

. E
in

 
Fa

hr
stu

hl
 fü

hr
te

 in
 B

er
ija

s e
ic

he
nh

ol
z­

ge
tä

fe
lte

s B
ür

o.
 D

an
n g

in
ge

n d
ie

 B
es

u­
ch

er
 in 

di
e Kir

ch
e.

 „Du
rc

h die
se

n 
Sc

ho
rn

ste
in

 in
 de

r M
itt

e d
er

 Ku
pp

el
n 

sin
d H

un
de

rte
 vo

n A
nt

i-R
ev

ol
ut

io
nä

re
n 

in
 Ra

uc
h a

uf
ge

ga
ng

en
“, h

ab
e d

er
 Fü

h­
re

r g
es

ag
t.

A
n v

ie
r E

ck
en

 im
 In

ne
rn

 de
r K

irc
he

 
sta

nd
en

 Pl
at

te
n m

it 
ei

ne
m

 Lo
ch

, h
in

te
r 

de
ne

n s
ic

h d
ie

 m
it d

er
 H

in
ric

ht
un

g b
e­

au
ftr

ag
te

n S
ch

üt
ze

n v
er

ba
rg

en
. D

ie
 in 

da
s G

eb
äu

de
 geb

ra
ch

te
n G

ef
an

ge
ne

n 
w

ur
de

n n
ac

h i
hr

er
 Ex

ek
ut

io
n i

n e
in

em
 

O
fe

n 
in

 d
er

 K
irc

he
 v

er
br

an
nt

. 
H

eu
te

 ge
hö

rt d
as

 Kl
os

te
r a

uf
 ei

ne
m

 
eh

em
al

ig
en

 Bes
itz

 der
 Prin

ze
n W

ol
­

ko
ns

ki
 ein

er
 Mo

sk
au

er
 Pol

iz
ei

sc
hu

le
. 

D
ie

 Ki
rc

he
 ist

 ei
n L

ag
er

. D
ie

 Tä
fe

lu
n­

ge
n in

 Be
rij

as
 Bü

ro
 zie

re
n P

os
ka

rte
n 

m
it n

ac
kt

en
 Fr

au
en

. D
ie

 Ge
fä

ng
ni

sg
e­

bä
ud

e d
ie

ne
n a

ls G
em

ei
ns

ch
af

tsu
nt

er
­

kü
nf

te
.

Brillant! 
Schmuck 
aus Straß 
Hamburg - Brillante Idee 
für die Ballsaison: glitzern­
de Colliers, Ohrclips, Arm­
bänder und Anstecker aus 
Straß. Sie sind im Stil der 
40er Jahre gefertigt, daher 
nicht ganz billig: von 150 
Mark aufwärts. Am schön­
sten sind die Glitzerdinger 
auf blanker Haut. Aber 
auch zum Abendkleid se­
hen Sie glänzend aus (Ve­
gas, HamburgLÍÍOS

Nur Früherkennung 
hilft bei Dickdarmkrebs
Die Diagnose von Dickdarmkrebs 

gründete sich bisher auf das Auftreten 
von verdächtigen Beschwerden. Das hat 
zu Folge, daß Dickdarmkrebs relativ spät 
diagnostiziert wird und die Heilungs­
chancen weniger als 40 Prozent betragen. 
Heilungschancen von bis zu 90 Prozent 
sind jedoch möglich, wenn Dickdarm­
krebs im noch beschwerdefreien Frühsta­
dium entdeckt wird. In diesem Stadium 
sind bereits Blutspuren im Stuhl nach­
weisbar. Diese können mit einem einfa­
chen Test (Haemoccult) nachgewiesen 
werden. Jährliche Untersuchung aller Er­
wachsenen nicht nur im Krebsfrüherken­
nungsprogramm, sondern auch anläßlich 
sonstiger ärztlicher Untersuchungen ist 
daher heute der gebotene Weg zur Früh­
erkennung von Dickdarmkrebs.

um
br

ac
ht

en
.“ 

M
it 

de
m

 B
eg

in
n d

er
 st

al
i­

ni
sti

sc
he

n S
äu

be
ru

ng
en

 inn
er

ha
lb

 de
s 

St
aa

tsa
pp

ar
at

s 19
37

 reic
ht

e da
s M

os
­

ka
ue

r L
ef

or
to

w
o-

G
ef

än
gn

is,
 di

e H
af

ta
n­

sta
lt des 

St
aa

tss
ic

he
rh

ei
tsk

om
ite

es
 

N
K

W
D

, n
ic

ht
 m

eh
r a

us
. I

n d
em

 K
lo

ste
r 

w
ur

de
 eine

 Zwe
ig

ste
lle

 eing
er

ic
ht

et
. 

A
uc

h 
de

r A
m

tsv
or

gä
ng

er
 B

er
ija

s a
n 

de
r 

Sp
itz

e d
es

 N
K

W
D

, N
ik

ol
ai

 Je
jo

w
, w

ur
de

 
„E

nd
e S

om
m

er
 19

39
“ d

or
th

in
 ge

br
ac

ht
. 

La
ut

 M
al

tse
w

 w
ur

de
 er

 m
eh

re
re

 M
on

a­
te

 la
ng

 vo
n B

er
ija

 se
lb

st 
ve

rh
ör

t, b
ev

or
 

er
 st

er
be

nd
 w

eg
ge

br
ac

ht
 w

ur
de

. 
N

ac
h M

al
tse

w
s A

ng
ab

en
 ka

m
 es

 se
l­

te
n v

or
, d

aß
 G

ef
an

ge
ne

 lä
ng

er
 al

s z
w

ei
 

W
oc

he
n i

n S
uc

ha
no

w
 bl

ie
be

n.
 D

as
 w

ar
 

de
r o

ff
iz

ie
lle

 Ze
itr

au
m

, u
m

 G
es

tä
nd

ni
s­

se
 zu

 er
re

ic
he

n.
 Do

ch
 an

 ein
e F

re
ila

s­
su

ng
 de

r In
sa

ss
en

 er
in

ne
rt s

ic
h k

ei
ne

r 
de

r Z
eu

ge
n.

 Di
e G

ef
an

ge
ne

n v
er

lie
ße

n 
Su

ch
an

ow
 in 

R
ic

ht
un

g G
ef

an
ge

ne
nl

a­
ge

r o
de

r a
ls

 T
ot

e.
Je

de
r W

äc
ht

er
 in

 d
em

 G
ef

än
gn

is
 tr

ug
 

be
so

nd
er

e P
an

to
ff

el
n,

 um
 ke

in
en

 Lä
rm

 
zu

 m
ac

he
n.

 Al
le

 zw
ei

 M
in

ut
en

 w
ur

de
n 

di
e  Z

el
le

n 
ko

nt
ro

lli
er

t. 
Je

de
n 

Ta
g 

ga
b 

es
 

ei
ne

 List
e de

rje
ni

ge
n Ins

as
se

n,
 die

ni
ch

t sc
hl

af
en

 du
rf

te
n.

 Be
rij

a k
am

 ge
­

w
öh

nl
ic

h n
ac

ht
s n

ac
h S

uc
ha

no
w

. M
al

­
tse

w
 zu

fo
lg

e h
at

te
 er

 do
rt e

in
 eig

en
es

 
B

ür
o,

 ein
e W

oh
nu

ng
 un

d e
in

e d
ire

kt
e 

Te
le

fo
nv

er
bi

nd
un

g 
zu

m
 K

re
m

l. 
A

ls w
ei

te
re

n Z
eu

ge
n z

iti
er

t di
e Z

ei
­

tu
ng

 Ja
ko

w
 S

er
ow

, d
en

 C
he

f d
es

 P
ar

te
i­

ko
m

ite
es

 im
 G

ef
än

gn
is,

 d
er

 im
m

er
 no

ch
 

in
 de

ss
en

 N
äh

e l
eb

t. „
W

ir h
ab

en
 un

se
re

 
sc

hr
ec

kl
ic

he
 Pfl

ic
ht

 vo
r de

m
 Vo

lk
 er­

fü
llt

. N
ac

h S
ta

lin
s T

od
 ha

t je
de

r vo
n 

un
s an

ge
fa

ng
en

, vi
el

 zu 
tri

nk
en

.“ Im
 

G
ef

än
gn

is s
ei

 all
es

 en
tsp

re
ch

en
d d

em
 

G
es

et
z ab

ge
la

uf
en

, be
to

nt
 Ser

ow
 un

d 
ze

ig
t U

nv
er

stä
nd

ni
s, d

aß
 er

 un
d s

ei
ne

 
K

ol
le

ge
n h

eu
te

 vo
m

 Vo
lk

 als
 He

nk
er

 
be

ze
ic

hn
et

 wür
de

n.
 Die 

G
ef

an
ge

ne
n 

hä
tte

n 
in

 d
en

 V
er

hö
rz

el
le

n s
eh

r l
au

t g
e-

 
sc

hr
ie

en
. Es

 sei
en

 „ku
lti

vi
er

te
“ Le

ut
e 

ge
w

es
en

, d
ie

 ve
rs

uc
ht

 hä
tte

n,
 ih

re
 W

ür
­

de
 z

u 
be

w
ah

re
n,

 e
rin

ne
rt 

sic
h 

Se
ro

w
. 

D
er

 Ob
er

stl
eu

tn
an

t a.
 D.

 de
s In

ne
n­

m
in

ist
er

iu
m

s, 
B

og
om

ol
ow

, s
ch

ild
er

t, 
de

n 
A

bl
au

f d
er

 H
in

ric
ht

un
ge

n i
n S

uc
ha

no
w

. 
Er

 hat
te

 195
8 an

 ein
em

 Au
sf

lu
g fü

r 
Sc

hü
le

r d
er

 M
ili

tä
rs

ch
ul

e d
es

 M
in

is
te

ri­
um

s i
ns

 „B
er

ija
s G

ef
än

gn
is“

 te
ilg

en
om

-

D
ie

 ve
rr

üc
kt

es
te

 
A

ut
ok

on
tro

lle
 

H
am

bu
rg

 - 
B

ei
 ein

er
 Au

to
-K

on
tro

lle
 au

f St
. Pa

ul
i 

la
nd

et
e d

ie
 Po

liz
ei

 ei
ne

n 
Vo

llt
re

ffe
r. D

er
 W

aa
en

 w
ar

 
ge

kl
au

t, d
er

 Fü
hr

er
sc

he
in

 de
s F

ah
re

rs
 (2

6)
 eb

en
fa

lls
 

un
d a

uß
er

de
m

 fa
ls

ch
, a

uc
h d

ie
 N

um
m

er
ns

ch
ild

er
 g

e­
fä

ls
ch

t -
 e

in
 z

w
ei

te
s 

K
en

nz
ei

ch
en

 im
 K

of
fe

rr
au

m
 a

uc
h.

 
D

er
 M

an
n w

ur
de

 m
it H

af
tb

ef
eh

l g
es

uc
ht

. „
Er

 h
at

 63
3 

Ta
ge

 a
bz

us
itz

en
",

 s
ag

te
 e

in
 P

ol
iz

is
t.

tis
íc

í vů
z zn

ač
ky

 Fav
or

it je
 sic

e dů
vo

de
m

 k o
sla

vě
, 

al
e mn

oh
o zá

je
m

ců
 na 

ně
j dos

ud
 net

rp
ěl

iv
ě če

ká
. 

Ja
k dlo

uh
o?

 V t
ét

o otá
zc

e se
 před

po
vě

di
 výro

bc
e 

a si
tu

ac
e n

a tr
hu

 za
tím

 ne
se

šly
.

28 Millionen Telefone 
in der Bundesrepublik

Mit knapp 28 Millionen Telefon-Haupt­
anschlüssen liegt die Bundesrepublik 
Deutschland nach den USA mit rund 127 
Millionen, Japan mit 50 Millionen und 
der UdSSR mit rund 28 Millionen An­
schlüssen auf Platz vier der „Telefon-Sta­
tistik“. Weiterhin ist in der von der Sie­
mens AG jetzt vorgelegten Internationa­
len Fernmeldestatistik 1989 nachzulesen, 
wie gesprächsfreudig die einzelnen An­
schlußpartner waren: Durchschnittlich 
1800mal im Jahr telefonierte jeder Ame­
rikaner, 1451mal taten es die Kanadier 
und nach den Einwohnern Däne- 
marks(861mal) und Australiens (593mal) 
schließlich griffen die Bundesdeutschen 
496mal jährlich zum Hörer. Weltweit füh­
rend in der Anschlußdichte ist Schweden 
mit 66 Anschlüssen auf 100 Einwohner, 
die Bundesrepublik Deutschland kommt 
hier mit 45 Anschlüssen nur auf einen 
Platz im westeuropäischen Mittelfeld, dfd

Sieben Prozent aller 
Männer alkoholabhängig
Tübinger Forscher haben jetzt auf die 

gravierende Bedeutung des Alkoholismus 
hingewiesen. In den USA seien fünf Pro­
zent der erwachsenen Männer als alko­
holabhängig festgestellt. In der Bundes­
republik Deutschland fand eine Studie 
bei sieben Prozent der Männer und bei 
zwei Prozent der Frauen einen therapie­
bedürftigen Alkoholismus. Hier liege die 
Zahl der alkoholbedingten Todesfälle 
(Verkehrsunfälle, Selbstmorde und Folge­
krankheiten wie Leberzirrhose und Herz­
muskelleiden) bei rund 20 000 im Jahr 
und damit um mehr als das Zwanzigfa­
che über der der Drogentoten.
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Schwanz war 
15 Meter lang
Bozeman (Montana) - 
In den USA wurde das 
bisher vollständigste 
Skelett einesTyranno- 
saurus (65 Millionen 
Jahre alt) entdeckt. 
Der Saurier-Kopf ist 3 
Meter lang, der 
Schwanz 15.
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■ POTĚMKINOVA VESNICE
Plným právem se v současné době poukazuje 

na neutěšený stav naších lesů a . jsou lidé, kte-- 
rým je líto každého poraženého stromu. V jedné, 
a podstatné věci se však mnozí mýlí, ža když se 
vytěžená plocha ihned zalesní, příští generace 
snad... Jsem povoláním lesník — nyní již v dů­
chodu, ale po celý život jsem sloužil jen u stát­
ních lesů. Vím, že cílem lesního hospodáře ne­
může být jen starost o ekologickou funkci lesa, 
ale především snaha o dosažení maximálního 
přírůstku kvalitního dřeva ve zdravém lese. Jest­
liže se v lese porazí tolik dřeva, kolík ho tam 
přirostlo a uzrálo, pak je to v pořádku. Jenže 
ti nás se 'zatím daří zamlčovat, že z lesa bereme 
podstatně více dřeva, než kolik ho tam stačí na- 
»fist — čili jinými slovy: saháme do produkční 
podstaty lesů. Tento stav trvá již desetiletí, tak­
že příští generace budou vzpomínat na některé 
dnešní lesní hospodáře bez nejmenších lichotek 
—- spíše naopak. Laické veřejnosti se totiž před­
kládá Potěmkinova vesnice o rychlém zalesnění 
všech čerstvých holin. Je třeba si uvědomit, že 
dřevo, neroste na ploše, ale do prostoru. Tedy ne­
jen hektary, ale také výška stromů rozhoduje 
o velikosti přírůstku dřevní suroviny. Na stromě 
vysokém 25—30 m naroste každoročně právě tak 
dlouhý letokruh. Když se vysoký strom porazí a 
třeba hned' druhý den se zasadí půlmetrová saze- 
nice, je na dalších zhruba 60 let ztraceno oněch 
25 m výšky, produkující užitkové dřevo. Nějaký 
ten vánoční stromek, nebo tyče na ploty, které 
se mezitím z lesa, získají, nemohou nahradit sil­
né dřevo. V tom spočívá jeden z největších_hří­
chů páchaný na našich lesích — o to horší, že 
je úmyslný a dokonce protizákonný. Lesní zákon 
nedovoluje překračovat těžbu dřeva vypočtenou 
podle přírůstu za desetiletí. Když zaměstnanci na­
šeho lesního závodu protestovali proti překračo­
vání lesních hospodářských plánů v těžbě, došlo 
jen k dílčím změnám v évidenci vytěžené suro­
viny, aby aspoň na papíře byly škody na pod­
statě lesů o něco menší. Přitom oddělení státní 
péče o lesy na národních výborech mají kontro­
lovat dodržování lesních hospodářských plánu, 
ale není mi znám případ, že by některý závod 
byl za přetěžby postižen. Pro skoncování s tako­
vými škodami v našich krásných lesích by^se tně- 
lv zvednout hlasy široké veřejnosti. Nejdůlezdei- 
ší ovšem zůstává hledání úspor dřeva v národ­
ním hospodářství, papírem počínaje a fošnami na 
stavbách konče -- umět si vážit cenné síťoviny, 
kferou dříví je a umět, využít i nekvalitního sor­
timentu. jak to dělají ve vyspělých zemlcn, kde 
z odpadu vyrábějí dřevotřískové desky, zaur-co 
my ho vyvážíme na smetiště nebo v lesích nah­
rne. Výroba vyžaduje investice, které se po dese- 
tiletí dřevozpracujícímu průmyslu nedostávaly, 
takže řešení nelze čekat v krátké době. Ihned Je 
však možno zastavit export dřeva, který nás radí 
na úroveň rozvojových zemí. .
—---------------------------------------_. Ing. M. M., Písek

Současné úkoly ČSLA
Podzimní měsíce bývají každoročně ^příležitosti k za­

myšleni nad úkoly Československé lidové armády. Vy 
plývá to mj. i ze skutečnosti, že začátkem října již 
tradičná nastupuji do armády noví vojáci základní 
služby, připomíná se — Den armády a kromě toho 
také končí přípravy ua nový výcvikový rok. který za- 
Čína 1 listopadu. K tradičním povinnostem jakými 
jsou zkvalitňování bojové a mobilizační pohotovosti 
zlepšování řídící a organižátorské práce v armádě o 
zvyšování kázně patřily v uplynulém — a budou 
patřit i v příštím výcvikovém rooe — úkoly spojené 
s uskutečňováním rozhodnutí Rady obrany státu z led­
na letošního roku. Tento dokument zahrnuje rozsáhlé 
organizační změny ve struktuře ČSLA — například 
zrušení Šesti vojenských útvarů, přesun celkem 30 9110 
vojáků do nove vzniká ticích stavebních organizací a 
likvidaci bojové techniky například B5Ö tanků, 165 
obrněných transportérů a 51 bojových letounů. )

Laikům může sice připadat uskutečnění uvedených 
opatření jako jednoduchá záležitost, ale ten kdo je 
jen trochu seznámen s vojnou a vojenským životem 
ví. že opak je pravda. Například vyjmutí šesti bo­
jových útvarů z „pohotovosti“ znamená citelné změ­
ny pro velení a štáby přechod vojáků do stavebních 
jednotek je náročný na organizaci. Likvidace vojen­
ské techniky přináší řadu dílčích technologických pro 
blémů. Nedávno se o tom přesvědčili novináři v» Vo­
jenském opravárenském podniku v Novém Jičín® kde 
pro demontáž a likvidaci tanku je stanoven přesný 
postup. Před náběhem „sériové“ likvidace museli vo­
jenští opraváři zvládnout nultou a posléze i ověřova­
cí sérii. Velká pozornost je v této souvislosti věno­
vána hospodárnosti. Proto jsou také použitelné agre­
gáty z likvidovaných tanků typu T 55 renovovány a 
počítá se s nimi jako s náhradními díly pro boje- 
schopné stroje Odborníci odhadují že tinaační ná­
roky na zajištění technického stavu tohoto typu tan­
ků poklesnou v naší armádě asi o dvacet přímeni

Plánované snížení vojenského rozpočtu v letech 198$ 
až 1998 o patnáct až dvacet procent se odráží také 
v možnostech polního výcviku vojáků. Poklesne po 
Čet cvičení v terénu a zmenší se četnost bojových 
ostrých střeleb. Rozhodně se však nesmí snížit úro 
ven připravenosti příslušníků Československé lidové 
armády a tedy ani obranyschopnost státu. Velení 
ČSLA proto prosazuje podstatně vyšší využívání tre 
názorů, například pro výcvik řidičů tanků, obrněných 
transportérů a dalších strojů; trenažéry věrna simti 
lají jízdu terénem v umožňují navíc dokonal«« kon­
trolu Podobné metody budou využily také při výcvi­
ku střelců operátoru apod.

1 při snížení rozpočtu, počtu příslušníka ČSLA a 
množství vojenské techniky bude naše armáda plnit 
své závažné úkoly. —------

Wie alt sind unsere 
Wohnungen?
Von je 100 Wohnungen 
in der BR Deutschland
wurden gebaut:

...bis 1900

1901-1918

1919-1948

1949-1957

1958-1968 
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1979 oder 
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V souvislosti s odpovědí na otázku týkající se hod­
nocení vývoje situace v NDR, L. Adamec uvedl, že 
v posledních dnech došlo v NDR k velkým změnám. 
„Osobně jsem zastáncem toho, že výtněna funkcí po 
určité době při zachování zásadní kontinuity je ne­
zbytná,“ řekl L. Adamec, ________ _________ T~T^

 POSLEDNÍ „AHOJ“ NA BOTIČI
Už popatnácté dali vodáci vale sezóně sjezdem „Dolu po 

Rio Boličo“ pořádanému pravidelně v tomto termínu nudí- 
lem vodní turistiky ?| Bohemians. Od přehrady v Praze 
Hostivaři vyplulo na 11 km trat obtížnosti. WW I celkem 
127 lodí s 2IM vodáky do cíle v Havlíčkových sadech, 
v známé Grébovce. Při sjezdu populárního pražského toku 
musely lodě vodáků zdolal několik vyšších sjízdných stup­
ňů několik průjezdních tunelů a jednu (nepovinou) rouru. 
Na’ toto pražské „poslední ahoj'1 přijeli i vodáci z Liberce, 
Malé Skály. Turnova, Nymburka, Roudnice a nejpocetneiso 
skupina z Pardubic. Atmosféra byla veselá i na březích 
mezí diváky, Jímž vyhrávala kapela, na kritických místech 
trati střežili bezpečnost vodáků žabí muži, a všem v cíli 
přišlo k chuti vodácké menu v podobě chleba s domácím 
sádlem, cibulí a čajem.                                                         (jb)

SKUPINA 25 BRITSKÝCH OBCHODNÍKŮ si ^Be­
ra prohlédla provozy královéhradeckého výrobního 
"podniku Petro], Jeho! značka oslavila letos již 125 
let trváni. Z Hradce Králové se exportují klavíry 
do Velké Británie již čtyři desetiletí. Před třemi 
lety navázal podnik nové obchodní styky s Rtcar- 
dem Webbern, který nyní přivezl do CSSR nej- 
úspésnéfSí prodejce, aby se v Hradci Králové mi­
na vlastní oči přesvědčili, jak planina a klavíry 
vznikají^ w_____ ,___________ ______

Otazník nad hroznýši
(n): Krádež, k níž v brněnské zoo došlo v noci ze 

Čtvrtka na pálek, znamená ztrátu neuvěřitelnou uz co 
do počtu, velikosti a vzácnosti plazů, jas uvedl iedlte1 
zoo’ zaměstnanci zoo a s nimi návštěvníci o víkendu 
postrádali hroznýše královského, hroznýše duhováno, 
z želv kožnátku tečkovanou, tereku africkou, ze.vu 
antliskou a ještĚra trnovce afrického. Případ podrob­
ně vyšetřuje Veřejná bezpečnost, avšak podle infor­
mací obvodního ddělsní VB v Brně-Bystrci zatím pátrá­
ní není ukončeno. _

Doplatili na vlastní žert
MOSKVA: O tom, že mimozemšťané nalehli 

zvláštní zálibu v cestách do SSSR, svědčí nej- 
novejší případ vylíčený v listu Socialističaskaja 
industrija. Záhadný jev, který se odehrál 17. 
října kolem osmé hodiny večerní v Omsku, to­
tiž „pozorovaly stovky obyvatel“ tohoto zápa- 
dosibiřského města.

■’ LIST DAL SLOVO nejantaritativnějšímu „očitému 
svědkovi“, majoru V LoRÍnovi, který začal svou od­
bornou výpověď tím. že lokátory neznámý létající ob­
jekt ve tvaru zářící koule a pohybující se ve výšce 
několika kilometrů nezaznamenaly.
■ OBJEKT SE ČTYŘMI rozsvícenými reflektory byl 
pří viditelný prostým okem pět minut a pak odletěl 
rychlostí téměř 7000 kilometrů v hodině na východ. 
Jaké bylo naše překvapení, prohlásil major Loginov, 
když po chvílí ohlásili přelet. neidentifikovaného lé- 
lajícího' aparátu l kolegové v Ajtajském kraji!
■ ROZHLAS V JUGOSLÁVSKÉ SKOPJI sdělil v sobota 
ve sledované večerní relaci svvm posluchačům, že 
v jedné čtvrti tohoto města nřistáu mimozemšťané. 
Na určené místo začati proudit zvědavci v takovém 
počta, že bylo třeba podniknout kroky k udržení po- 
řádke.
■ REDAKTOŘI. ROZHLASU se bavili svým podafepým 
vtipem, ovšem jen do té doby, než do studia začali 
volat jetími za druhým „očití svědkové“ setkáni < mi- 
mozenišťany._____________________________ .

redakční pošta



Podle nových pravidel         (1)
vání, vjíždění na silnicí, otáčení a 
couvání, zastavení a stání, železnič­
ních přejezdů, osvětlení vozidel. Znač­
ný důraz je položen na nejzranitel­
nější účastníky silničního provozu — 
chodce. Nová vyhláška má navíc část 
o provozu v obytných a pěších zó­
nách, zaměřenou tak, aby docházelp ke 
zklidňování některých pozemních ko­
munikaci, zejména ve velkých měst­
ských aglomeracích a ke zvýhodnění 
chodců.

Nbvöu vyhláškou se zavádí také tří- 
barevný systém dopravních znáček 
uvádějících cíle: zelenobílé, modrobí­
lé a černobílé kombinace návěstí a 
směrových tabulí.

Pro šest miliónů majitelů řldiS- 
ských průkazů to znamená, že se bu­
dou muset s novou vyhláškou rychlé 
seznámit. Nebudou sice přezkušováni, 
ale dostat do krve novelizovaná „pra­
vidla hry“ musí být samozřejmostí pro 
každého řidiče i všechny další účast­
níky silničního provozu. Uchazeči 
o nové řidičské průkazy budou stej­
ně jako dosud vykonávat potřebné 
zkoušky formou zkušebních testů: bu­
dou obsahovat opět otázky z obecné 
části pravidel silničního provozu, tři 
otázky z právní úpravy podmínek pro­
vozu vozidel na pozemních komuni­
kacích, otázky týkající se významu, 
dopravních značek a dopravních za­
řízení a řešení dopravních situací. 
Celkově se jedná o 777 otázek, které 
i s odpověďmi budou zpřístupněny ve­
řejnosti, aby si každý mohl ověřit 
znalost pravidel silničního provozu.

Jak už jsme uvedli, dochází podle 
Vyhlášky č. 99/89 Sb. k četným změ­
nám,-s> nimiž je dobré se dobře se­
známit:

— Podstatně se mění dosavadní 
úprava zjišťování, zda řidič neřídil 
vozidlo pod vlivem alkoholu.

— Řidič nesmí řídit vozidlo po po­
žití alkoholického nápoje, nesmí po­
žít alkoholický nápoj během jízdy, ne1 
srní řídit bezprostředně po požití al­
koholického nápoje nebo v takové dq- 
bě po požití alkoholického nápoje, 
kdy by mohl být ještě pod vlivem al­
koholu (§ 5 odst. 2, písm. a/a/b).

— Na širší komunikaci, zejména na 
komunikaci o více jízdních pruzích 
se stanoví: sníží-li řidič rychlost jíz­
dy nebo zastaví-li vozidlo před pře­
chodem pro chodce, řidiči ostatních 
vozidel jedoucích stejným směrem 
(v dalších jízdních pruzích) jsou po­
vinni rovněž snížit rychlost jízdy ne­
bo zastavit vozidlo, pokud to vyžadu­
je bezpečnost přecházejících chodců 
(§ 5 odst. 3).

— Používat řádně upevněné ochran­
né přilby za jízdy v obci i mimo nl 
jsou povinni řidiči a spolujezdci mo­
tocyklů s nejvyšší povolenou kon­
strukční rychlostí převyšující 40 km 
za hodinu (§ 6 odst. 1).
j£ — Povinnost upoutat se bezpeč­

nostním pásem na sedadle povinně vy­
baveném tímto pásem se rozšířilo 1 na 
jízdu v obci. Současně je stanoveno, 
pro které osoby tato povinnost nepla­
tí. Týká se to řidičů a spolujezdců vo­
zidel taxislužby při smluvní přepra­
vě osob v obci, řidičů zásobovacích 
vozidel nebo vozidel určených k roz­
vozu nebo svozu poštovních zásilek. 
Dále nemusejí být připoutány osoby 
s tělesnou výškou menší než 150 cm 
a osoby, které tak nemohou učinit za 
zdravotních důvodů na základě lékař­
ského potvrzení atd. [ § odst. 2).

— Současná úprava o jízdě v jízd­
ních pruzích v obcích, kdy smí řidič 
motorového vozidla použít kteréhoko­
liv jízdního pruhu se nemění, ale nově 
se stanoví: Pokud by vozidla jedoucí 
současně ve všech jízdních pruzích 
bránila v. jízdě rychleji jedoucímu vo­
zidlu, musí řidič jedoucí v levém 
krajním jízdním pruhu tento pruh co 
nejdříve uvolnit. Neplatí to Jen když 
řidič užívá levého krajního jízdního 
pruhu k odbočování, otáčení nebo při 
souběžné jízdě (§ 9 odst. 2). .

— Nově se zavádí označení autobu­
sů přepravujících děti. Při objíždění 
takového řádně označeného autobusu 
musí řidič přihlédnout k možnostem 
vběhnutí dětí do vozovky a svou jíz­
du přizpůsobit tak, aby- nebyly ohro- 

. ženy. To platí i pro protijedoucí ři­
diče [ § 14 odst, 2).

— Pří Jízdě v připojovacím nebo od- 
bočovacíru jízdním pruhu se smí 
předjíždět též vozidlo jedoucí v prů­
běžném pruhu (§ 15 odst. 1).

— Autobusy a motorová vozidla 
o celkové hmotnosti nepřevyšující 
3500 kg, včetně motocyklů, smějí jet 
rychlostí nejvýše 90 km/h, na dálnici 
a silnici pro motorová vozidla smějí 
řidiči těchto vozidel, s výjimkou ři­
diče motocyklu, jet rychlostí nejvýš® 
110 km/h. Řidiči jiných motorových 
vozidel smějí jet rychlostí nejvýše 80 
kilometrů v hodině, a to na kteréko­
liv pozemní komunikaci (§ 18 od­
stavec 2).

—- V obci smějí řidiči jet (Jakého­
koliv vozidla) rychlostí nejvýše 60 
km v hodině. Jde-11 o dálnici nebo 
silnici pro motorová vozidla, nejvýše 
80 km/h, pokud není dopravní znač­
kou č. B 20 a — nejvyšší povolená 
rychlost — dovolena rychlost vyšší, 
a to po celých 24 hodin (§ 16 od­
stavec 3).

— Řidiči motorových vozidel I ne- 
motorových vozidel odbočující vpravo 
musejí «dát přednost v jízdě cyklistům 
jedoucím po stezce pro cyklisty vy­
značené na téže silnici a tam, kde je 
povolena jízda podél tramvaje vlevo, 
i tramvají (§ 18 odst. 4).

— Povinnost dát při vjíždění na sil­
nici přednost v jízdě vozidlům jedou­
cím po silnici platí nově 1 při vjíž­
dění ze stezky pro cyklisty nebo 
z obytné či pěší zóny na Jinou silnici 
(§ 21. odst. 1).-------- ------------------------- “
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Connors komentoval bezprostředně po utkaní s typickým 
humorem. „To víte, nám starým pánům chvíli trvá, než se 
rozehrajeme, Jenže pak nesmí zápas trvat moc dlouho, aby 
nám vydržely na další sety síly, v poslední době mám for­
mu a velkou radost že se soupeři třesou, když se na tur-1 
nají objevím.“ A důvod sympatií pro Američana a zároveň 
doklad, že teď tenis hraje hlavně pro radost? §ek. za ví-' 
tězství vypsaný na sumu 20 000 dolaru předat zástupcům 
izraelského tenisového svazu s těmito slovy: „Zažil jsem * 
na turnaji příjemné chvíle a víc nepotřebuji. Výhru věnu­
ji na modernizaci telávivského tenisového areálu a výcho­
vu malých tenistů.*

POPRVÉ SE HRAJE antverský turnaj o Diamantovou
raketu pod hlavičkou Turnaj Evropského společenství. Na 
jeho začátku se sešlo 24 hráčů, vítězů některého z tetoš^ • 
níoh turnajů- Grand PriXi Stále se tenčící pole bojuje nejen 
0 finanční prémie ve výši 1 ÖGÖ 000 dolarů, ale také ’ 
o špičkový výrobek vyhlášených -klenotníků z Antverp. PoiJ 
zlacená raketa osázená diamanty váží pět kilogramů a má 
cenu kolem miliónu dolarů. Vítěz turnaje získá vždy 
zmenšenou kopii ceny. Ovsem tenista, který vyhraje turnaj 
v pěti letech třikrát, získá trofej originální. Už se to po­
dařilo pendloví (triumfoval v letech 1982^ 1984 a 1985). Tři­
krát vyhrál i John McEnroe (1983, 1986. 1938). ovšem nespl­
nil. stanovenou podmínku. Že by~jisg^_v wmio roce?

ersten Treffen teilweise unerlaubt von 
der Truppe entfernten, verlangen ei­
nen Zivilisten als Verteidigungsmini­
ster, die Abschaffung der politischen 
Indoktrination und eine Verkürzung 
des Grundwehrdienstes.

Neue Wechselkurse im Osten
Nach der CSSR hat auch die DDR ihre 

Währung gegenüber dem Zloty aufgewer­
tet. Der bisherige Kurs für 10 000 Zloty in 
Höhe von 42,67 DDR-Mark wurde auf 
28,44 Mark korrigiert. Die Tschechen kor­
rigierten den Kurs auf 8,89 nach zuvor 
13,30 Kronen für lOOOZloty.

Sowjet-Offiziere 
gründen Reformgruppe 
London - In der Sowjet-Armee hat sich 
eine Reformgruppe namens „Schutz­
schild" gegründet - „bis zu 300 aktive 
und pensionierte Offiziere", berichtet 
das britische Fachblatt „Jane's Defen- 
ce Weekly". Die Offiziere, die sich zum

Ein „Trabi“ ins Museum
KÖLN. Das Kölnische Stadtmu­

seum hat einem ehemaligen 
DDR-Bürger, der in den Westen über­
gesiedelt ist, seinen Wagen vom Typ 
„Trabant“, auch „Trabi“ genannt, abge­
kauft. Das Auto soll als Dokument 
deutscher Geschichte in die Samm­
lung aufgenommen werden.             fr

■ VE VYNIKAJÍCÍ FORMĚ zastihl podzim tenisového ve- 
-terana jimmy Connorse. Sedmatřlcetiletý Američan vyhrál . 
necelý lüden po triumfu v Toulouse další turnaj v Tet Avi- 
vu a 'připsal sl na konto vítězství v Grand Priu úctyhodné.
číslo — 109. Je to samozřejmé světový 
rekord který zřejmě těžko někdo pře­
koná Vždyť druhý muž v pořad! Ivan 
Leods se teprve Plíží k osmdesátce. 
V Tel Avivu „jimbo“ nejdřív dvakrát ro- 
zesmumil domácí příznivce, pak však zí­
skal jejich sympatie, y semifinále pora­
zil favorita Mansdorfa. ve' finále i ním 
z pražského Čedok Open známého Btoo- 
ma. t když mu utekl první set. Což pak



König Fahd-wie
Gott in Frankreich

Auf Tafel: Sie fahren xx km/h
REINACH, 2. November (Reuter). Ra­

ser bekommen es im schweizerischen 
Reinach bei Basel sofort schriftlich: Auf 
Leuchttafeln wird das Tempo angezeigt 
und schriftlich gemahnt „Sie fahren xx 
km/h“. Ein Sprecher des Gemeinderates 
nannte den Erfolg der Tafeln enorm. 
„Etwa 90 Prozent der Schnellfahrer ge­
hen sofort vom Gas. Einige fahren sogar 
noch langsamer als erlaubt.“

Versailles - Als die 14 000 Einwohner des 
Pariser Vorort-Städtchens Fontenay-Ie- 
Fleury bei Versailles von ihrem neuen 
Nachbarn hörten, schwärmten viele: 
„Das klingt nach 1001 Nacht." Und die 
Stadtväter malten sich aus: „Bei diesem 
sagenhaften Reichtum fällt bestimmt 
mancher Francfür unsere Gemeinde ab."

Der neue Nachbar: König Fahd von 
Saudi-Arabien (69), seit 1982 Herrscher 
über diese Ölregion, milliardenschwer, 
eigener Jumbo-Jet fürseinen Harem.

Vor einem Jahr erwarb König Fahd das 
nahegelegene Schloß „La Faisanderie" 
mitsamt 40 Hektar uraltem Park. Ein Lust­
schloß: Napoleon hatte es für seine Mä­
tresse Madame Sans-Gene erbauen las­
sen.

Jetzt sagen die braven Leutchen: „Wir 
sind unter Ali Babas 40 Räuber gefallen. 
Er hat unsere schönsten Bäume gestoh­
len, er hat unsere Stadt unter Wasser 
gesetzt, er hat das Ding mit der Auto­
bahn gedreht. Dieser Potentat führt sich 
auf wie Gott in Frankreich."

König Fahds erster Streich: Er ließ die 
jahrhundertealten Eichen im Park fällen. 
Sie störten seinen Ausblick. Dann: Denk­
malgeschützte Gebäude wurden abge­
rissen. Weiter: Der König leitete auf dem 
Schloßgelähde das Flüßchen Gally um - 
der Marktplatz stand unter Wasser. Bür­
germeisterin Anne Le Pivain: „Alles klare 
Gesetzesverstöße. Aber die Regierung 
griff nicht ein."

Die Volkswut kochte vollends über, als 
Fahd sich einen eigenen Autobahnan­
schluß zur A 12 Versailles-Paris baute. 
Alle Proteste halfen nichts: Außenmini­
ster Roland Dumas persönlich gab den 
Segen.

Jetzt steigt das Städtchen wieder auf 
die Barrikaden. Weil der König den 
SportflugplatzSaint-Cyr verlegen lassen 
will: „Der Motorenlärm stört mich." Der 
Politiker und Senator Ernest Cartigny: 
„Aber das wirklich nur über meine Leiche. 
In den USA hat ein Sohn des König eine 
solche Verlegung mal erreicht. Aber wir 
sind hier in Frankreich. Und da ist selbst 
ein König nur ein Bürger.“

10 Pflanzen, die Ihre 
Wohnung entgiften 
Hamburg - Zimmerpflanzen ver­
schönern die Wohnung. Doch ei­
nige von ihnen können noch viel 
mehr. Sie sorgen dafür, daB wir 
gesund bleiben. Sie schlucken 
das Gift aus unserer Luft. Das 
haben Wissenschaftler der US- 
Weltraumbehörde NASA heraus­
gefunden.

Zwei Jahre lang haben sie eine 
neue Krankheit mit dem Namen 
„sick building syndrome" unter­
sucht. Sie führt zu Müdigkeit, 
Kopfschmerzen, verursacht Au­
genjucken und Hautausschlag. 
Gase und Chemikalien, die von 
synthetischen Baumaterialien 
abgegeben werden, sind daran 
schuld.

Die NASA-Forscher untersuch­
ten in diesem Zusammenhang 
auch Pflanzen. Es stellte sich her­
aus: Einige Pflanzen sind beson­
ders aktiv, wenn es darum geht, 
genau diese krankmachenden 
Schadstoffe zu vernichten. Sie 
nehmen die verschmutzte Luft 
über ihre Blätter oder Wurzeln 
auf und vernichten sie während 
ihres Stoffwechsels.

Zehn dieser Pflanzen, die be­
sonders zur Entgiftung von Büro- 
und Wohnräumen beitragen, hat 
der amerikanische Wissenschaft­
ler Dr. Wolverton jetzt genannt:

Palmen, Gummibäume, Immer­
grün, Efeu und Dieffenbachia er­
wiesen sich allgemein als gute 
Luftreiniger. Der Philodendron, 
die Amaryllis und die Clivia ver­
nichten das giftige Formaldehyd, 
was oft von neuen Möbeln frei­
gesetzt wird. Gerbera und Chry­
santhemen helfen gegen Ben­
zoldünste. Es wird von Farben 
oder Plastik abgegeben.

Zur Raumreinigung von Ziga­
rettenrauch empfehlen die For­
scher, daß man sich einen Blu­
mentopf mit Ventilator bastelt. 
Die Topferde mit Aktivkohle ver­
mischen. Der Ventilator beför­
dert die verschmutzte Luft in die 
Erde. Die Kohle hält die ver­
schmutzte Luft solange fest, bis 
sich die Wurzeln der Pflanze „dar­
an gütlich tun" können.

Detroit (USA) - Mit Angstschweiß auf der Stirn liegt ein 
Mann auf dem Bett. Über ihm hängt ein Kasten mit drei 
Fläschchen an einem Gestell. Der Mann drückt auf 
einen Knopf -180 Sekunden später ist er tot.

Koma aus. Wenn er be­
wußtlos ist, fließt hochgif­
tiges Kaliumchlorid ins 
Blut. Das Herz schlägt im­
mer langsamer - nach 
drei bis vier Minuten setzt 
es aus. Der Arzt, der seine 

Selbstmord-Maschine 
den Todeskandidaten in 
allen US-Gefängnissen 
angeboten hat: „Mit den

bisherigen Tötungsme­
thoden sind die Leichen 
für Transplantationen 
nicht mehr verwendbar. 
Mit meinem Gerät können 
die Organe sechs bis acht 
Menschen retten." 
Hauptanliegen des Arz­
tes: Sterbehilfe für Tod­
kranke.

Sofort fließt eine Salzlö­
sung durch die Kanüle, 
stellt den Todeskandida­
ten ruhig. Dann wird auto­
matisch das Narkosemit­
tel Thiopental einge­
spritzt. Es löst innerhalb 
von 15 Sekunden tiefes

Das Herz schlägt 
immer langsamer

Diese gespenstische 
Szene soll schon bald 
Wirklichkeit werden. US- 
Arzt Dr. Jack Kervorkian 
hat jetzt eine Selbstmord- 
Maschine vorgestellt. 
„Unheilbar Kranke, aber 
auch zum Tode Verurteilte 
können damit schnell und 
schmerzlos aus dem Le­
ben scheiden", sagt der 
Arzt aus Royal Oak (bei 
Detroit).

Wer sterben will, muß 
sich von einem Helfereine 
Kanüle in die Armvene

einführen lassen. Dann 
drückt der Lebensmüde 
selbst auf den Knopf.
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ny v obchodním centru Tokia. Čtvereč­
ní metr v Tokiu stojí 215 tisíc dolarů, 
stejná plocha v New Yorku 26,9 tisíce 
dolarů, ve Washingtonu 13,4 a V Los 
Angeles 10,8 tisíce dolarů.

Egypt ca rozhodl ke stavbě jaderných 
elektráren. Ta první má být postavena 
nedaleko El Daba, asi 150 km na západ 
od Alexandrie.

Hlava útočícího chřestýše se pohybuje 
rychlostí 2,4 m sa sekundu. Člověk mile 
dát úder levná rukou rychlosti 5,4 m 
sa sekundu a trénovaný .boxer jeätä 
rychleji. Zjistil to Waker van Raiper 
a musea historie přírody v Denveru 
v USA.

Holandský astrofyzik H. Butecher na 
základě spektroskopické analýzy odhadl 
věk nejstarší hvězdy vesmíru na 12 méa 
Hard let.

Filipínské vláda vydala zákon saka* 
zující mladým dívkám a fenám emigro­
vat do zahraničí jako domácí hospody­
ně. Do Evropy — do Japonska a jiných 
zemí aapř. v minulosti odjelo takto 

' z Filipín na 180 tisíc Fílipínek. Avšak 
namísto v domácnostech skončily ve ve­
řejných domech či různých „masážních 
Balónech“.
5 Nejlidnatějšf země afrického kontinen­
tu. NIgérie, dál prožívá 'demografický 
boom. Přirozený přírůstek obyvatel,, kte­
rý byl v letech 1965—70 již 29,2 promile 
se během pěti let 1970—5 zvýšil na 32,1 
promile a nyní činí 33,3 promile. Prů­
měrná nigerijská rodina má 6 až 7 dětí.

Do Singapuru, kdysi největšího vý­
vozce pepře, bylo loni dovezeno 15,5 ti­
síce tun černého pepře a 7,7 tisíce tun 
pepře bílého. Hlavním dovozcem jsou 
Spojené státy a země západní Evropy.

Území, na němž je postaven císařský 
palác v Tokiu, je dražší než území ce­
lé Kalifornie, zjistil týdeník U. S. News 
and Report. Cena kousku území na Wall 
Street je osmkrát nižší než stejné rozlo-
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K výročí 28. října
KAŽDÁ VÝZNAMNÁ HISTORICKÁ UDÁLOST pře- 

sahuje .svým významem dobu, v níž se odehrála. Po­
tomci těch, kteří Ji vyvolali v život nebo alespoň 
bylí jejími účastníky, si spolu se vzpomínkou nezbyt­
ně musí klást otázku, nakolik a zda vůbec napl­
nili její záměry, její odkaz. Platí to 4 o třech 
pro naše dějiny mimořádně významných výročích, 
která se váží k 28. říjnu a která sl v těchto dnech 
připomeneme — výročí vzniku Československé re­
publiky v roce 1918, podpisu dekretu o znárod- 
nění v race 1945, přijetí a podpisu ústavního zá­
kona o československé federaci v roce 1968.

Zamýšlím se, které výročí je pro současnou do­
bu svým odkazem nejvýznamnější. Jde však o tak 
důležitě mezníky v dějinách našich národů, že 
nelze ani jedno opomenout.

A tak přesto, že široké souvislosti vzniku sa­
mostatného československého státu byly rozebírá­
ny loni při příležitosti jeho jubilea — 70. výročí 
vzniku, zastavme se u něj i letos. Snad i proto, 
že budova, v níž byla vyhlášena — dnes sídlo 
České národní rady — bude letos v závěru roku 
po několika letech náročné rekonstrukce znovu 
otevřena. V památné budově Zemského sněmu 
Království českého „se dokonal revoluční převrat 
protirakouský a obnovil se stát československý“, 
jak hlásá pamětní deska na budově. 28. října 1918 
se ujal vlády Národní výbor a 14. listopadu 1918 
Národní shromáždění zbavilo rod Habsbursko- 
-Lotrinský trůnu, vyhlásilo Republiku českoslo­
venskou, zvolilo prezidentem T. G. Masaryka a 
vládu. O úloze prvního prezidenta T. G. Masa­
ryka bude ještě hodně napsáno i v těchto souvis­
lostech se 140. výročím jeho narození, . které si 
připomeneme začátkem příštího roku.

Chtěl bych se dotknout jedné dost často disku­
tované otázky a sice, že se občas vyskytují hla­
sy, že rozbití mohutného státního celku, jež v Evro­
pě představovalo Rakousko-Uhersko, bylo politic-' 
kou chybou, že mohlo být přebudováno na fede­
raci rovnoprávných národů s velkými ekonomic­
kými i politickými možnostmi.

Dějiny ovšem neuznávají „kdyby“ a uvažovat 
v této rovině je tudíž čistě spekulativní. Uvědom­
me si alespoň jedno: plány a pokusy germanizo­
vat české země existovaly v hlavách německých 
a rakouských politiků dávno před Hitlerem. A T. G. 
Masaryk, E. Beůeš, M. R.' Stefanik a další jejich 
spolupracovníci a příznivci doma i za hranicemi 
si jich byli dobře vědomi, když se rozhodli věno­
vat veškeré své síiy boji za samostatnost Čechů 
a Slováků.

Nebylo to snadné poslání. Vždyť kdo v ostat­
ní Evropě a ve světě vůbec věděl o existenci dvou 
malých národů v srdci kontinentu, sípe se slav­
nými dějinami, ale jejichž znovuzrozená kultura, 
věda, politika, čítala stěží sto let a jejichž vý­
znam zatím, až na vzácné výjimky, nepřekračoval 
hranice vlastního území. Brzy se o nich ovšem 
vědělo a jejich samostatnost se stala logickým 
důsledkem dějinného vývoje ovlivněného průbě­
hem a výsledky první světové války. A stát, jenž 
vznikl, zajistil svým občanům široká práva, přes­
tože vzhledem ke svému charakteru nedokázal jít 
dál a vytvořit společnost i sociálně spravedlivou.

Malé národy to mívají složité. Nemají mocen­
ský a obvykle ani ekonomický vliv, přestože se 
občas stávají jazýčkem na vahách ve sporu mezi 
většími a mocnějšími. Čím tedy mohou přispět lid­
skému společenství? Svou civilizovaností, kultu­
rou, etikou, příkladem rovnoprávných a poctivých 
vztahů mezi lidmi, svým talentem a vzdělaností. 
Zkrátka plody svého ducha ať už materializova­
nými ve věcech a užitných hodnotách, nebo smě­
řujícími do sféry spíše morální.

A máme my, dnešní generace, po této stránce 
čisté svědomí? Dokázali jsme využít všech mož­
ností, jež nám skýtalo pokrokové dědictví před­
mnichovské republiky a socialistické přeměny, 
k nimž došlo po druhé světové válce, včetně od­
kazu dalších dvou výročí 28. října — znárodnění 
a vzniku československé federace? Poctivá odpo­
věď ipusí nutně znít, že pouze částečně. A pro- 
marníme-li historickou šanci, již nám dává v roz­
voji socialistické společnosti „přestavba“, nebude 
jiná ani v budoucnu.

Ano, proces znárodnění započatý 28. října 1945 
a dokončený po Únoru 1948 byl základním pro 
nové socialistické výrobní vztahy. Náš znárodně­
ný průmysl i družstevní zemědělství dosáhlo celé 
řady úspěchů. Dnes je však jiná vnitřní i vnější 
situace a je třeba na ni reagovat. Zcela objek­
tivně vidíme v naší zemi těžiště komplexní pře-

stavby především ve výrobní sféře, v ekonomice, 
v přestavbě hospodářského mechanismu, tedy ve 
vztazích mezi výrobními podniky a uživateli je­
jich produkce, včetně nové úlohy státu, plánu a 
centrálních orgánů. A to vše se má novými zá­
konitostmi řídit už od příštího roku. Uvědomu­
jeme si to? Dokážeme vyrobit kde co, avšak znač­
ná část naší produkce není schopná špičkové 
konkurence na zahraničních trzích, nevyhovuje 
mnohdy ani potřebám vnitřního trhu. Máme 
umrtveny miliardy v zásobách podniků, nepro­
dejném zboží a nedokončených stavbách. Potý­
káme se s celou řadou protispolečenských jevů 

>— úplatkářstvím, korupcí, špatnou pracovní mo­
rálkou a také otevřeně kritizujeme takové jevy 
jako „veksláctví“, apod. A tak tedy s přestavbou 
hospodářského mechanismu je nutný také rozvoj 
socialistické demokracie, přestavba mezilidských 
vztahů a morálních hodnot stejně zásadní, jako 
bylo zásadní a principiální řešení vztahů mezi 
našimi bratrskými národy českým a slovenským 
přijetím ústavního Zákona o čs. federaci. Je to po­
třeba pro to, aby široká občanská a lidská prá- 
va garantovaná Ústavou a dalšími zákony nena­
rážela na byrokratické předpisy či praxi, které 
pak znehodnocují úsilí, iniciativu a aktivitu lidi.

A nám společně, celé Národní frontě, o akti- 
vizaci lidí v úsilí o přestavbu a plné uplatnění 
lidského potenciálu a schopností člověka pro roz­
voj socialismu, jde. Bez předsudků minulosti zda 
se jedná o věřící či ateisty, o členy, jiných poli­
tických stran či bezpartijní. Řešíme společně 
s KSČ závažné problémy ekonomiky, životního 
prostředí, zdravotnictví a sociální péče, starosti 
nám dělají problémy vnitřního trhu, služeb a do­
pravy. I naše strana se zamýšlí nad vlastním pří­
stupem k těmto problémům včetně výraznějšího 
podílu svých členůina tvorbě, řízení 1 zodpověd­
nosti za veškeré dění v našem státě, včetně uplat­
nění svých členů 1 ostatních věřících v zodpo­
vědných funkcích a jejich plného společenského 
ohodnocení.

Zavazuje nás k tomu více než devadesátiletá 
tradice křesťansko-sociálního hnutí a sedmdesá­
tiletá historie Československé strany lidové, spja­
tá .se vznikem československé, republiky.

Problémů současnosti je hodně. Jejich optimál­
ní řešení je možno nalézt i za přispění poučení 
z historie. Myslím, že tři významná výročí 28. říj­
na nás k tomuto hledání mohou významně mo­
tivovat. _
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Pondělí '28. října 1918 bylo v Praze pošmourné 
a chladné. A přece bylo ve vzduchu cítit něco 
neobvyklého a ^zrušeného. Už kolem sedmé ho­
diny ráno se v byte Antonína Švehly sešlo ně­
kolik členů předsednictva Národního výboru 
(jiní jeho členové již několik dní jednali s dr. 

, E, Benešem v Ženevě), aby posoudili situaci po­
sledních dnů a hodin.

Habsburská monarchii* bylá ve vrcholném roz­
kladu Na Plavě opouštěly rakouské pluky své po­
zice, v celé říší byly nepředstavitelné zásobovací 
potíže, takže UŽ v sobotu bylo se souhlasem ví­
deňské vlády rozhodnuto převzít v Praze Obilní 
ústav do kompetence Národního výboru. Cenzura 
se najednou vytratila a tak bylo možno v neděl­
ních novinách číst životopisy prof. T. G. Masaryka 
a jeho nejbližších spolupracovníků, z pichž už 
v polovině měsíce byla v Paříži ustavena proza­
tímní československá vláda.

Aniž by poslanci, přítomní u A. Švehly, věděli, 
že v neděli večer přijala rakouská vláda podmínky 
příměří jak byly stanoveny v nótě prezidenta USA 
W. Wilsona, usnesli se, že bude li Rakousko ka­
pitulovat, převezme národní výbor vládu a vyhlá­
sí československý stát. (Zpráva o odpovědi mi­
nistra zahraničí Andrássyho W. Wilsonovi, že ra­
kouská vláda si přeje ihned, i separátně, jednat 
o mír, se dostala do Prahy až v pondělí dopole­
dne.)

Na budově redakce Národní politiky na Václav­
ském náměstí se krátce po desáté hodině objevil 
červený prapor a plakát se slovem „Příměří“. 
Upoutal velkou pozornost, na náměstí se začaly 
shromažďovat davy. Asi za půl hodiny byl nápis 
překryt podrobnější zprávou z Vídně. Lidé si zprá-



Trvalé středisko duchovních pokladů
,..abych pravdu řekl, miluji JI Jako ženu a děti a všechny statky 4 
dávám Jí v lásca přednost předa všemi lidmi... (Král Václav 1. e sví 
sestře Anežce v listu papali Řehořovi IX. i roku 1237)
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ně, která, jak podotýkají odborníci, 
je vskutku jedinečnou památkou.

Je pozoruhodné, ža výstavba areá­
lu Anežského kláštera byla rozděle­
na do jakýchsi dvou stavebních fází 
právě tak, jako později, v naší době, 
rozsáňia rekonstrukce kompletu. Dal­
ší etapou stavby mohutné klášterní 
gotické pevnosti Na Františku byla 
stavba obdélné chrámové 'síně — 
dnes lodě kostela sv. Salvadora a 
presbytář kostela sv. Františka, sou­
časně vznikal 1 samostatný gotický 
domek a patrová kaple sv. Maří Mag­
dalény.

Celkoví se ií říci, že v době, kdy 
Anežka zemřela, tedy počátkem 80. 
let 13. století, byl celý areál kláštera 
dokončen a obehnán vysokou ohrad- 
ní zdí, která jej měla chránit přeď 
zmatky světa. Ovšem, neuchránila.

Řádové sestry už v 16. století kláš­
ter opustily a začali v něm sídlit Jo- 
minikáni. Ve stavebních úpravácn 
z . té doby se objevily renesanční 
prvky. Avšak stavební začal kláš­
ter chátrat. Další pohroma tuto 

' Jedinečnou pražskou stavbu postjhla 
v podobá velkého požáru, který za­
chvátil Staré Místo v roce 1689. 
Z kláštera ' se stala zřícenina a 
za necelých sto let potom bylo 
dílo světské zkázy dokonáno za 
Josefa II. Jeho dekretem byl kláš­
ter zrušen a rozprodán v dražbě 
soukromníkům. Kostely byly promě­
něny ve skladiště, v budovách vznikly 
stáje i obytné domy, kde bydlela 
pražská chudina, ^mizely «oltářní -ob­
razy, stříbrné i měděné a cínové ná­
dobí...

Jak konstatoval velký znalec Fran­
tišku Géza Včelička: „A to byl konec 
staroslavného Anežského kláštera, 
duchovního útočiště českých králů a 
celého národa.“
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ZNOVUOBNOVENÍ
Prakticky až do počátku 60. let na1 

čeho století se kolem jedné z největ­
ších gotických památek Prahy stále 
Jen nerozhodně přešlapovalo. I když 
je pravdou, že bylá už v roce 1893 
založena Jednota pro obnovu klášte­
ra bl. Anežky. Ve 40. létech byl pro­
veden podrobný archeologický prů­
zkum, ale s konkrétní činností bylo 
započato až po roce 1963, kdy býva­
lý areál kláštera, - který Jednota po­
stupně vykoupila od soukromých 
držitelů [např. v chrámu sv. Salváto­
ra byla prkenná poschodí a v nicií 
umístěnaf třídírna starých hadrů) byl 
převeden na Národní galérií. V roce 
1978 byl českou, vládou vyhlášen bý­
valý klášter 'bl. Anežky národní kul­
turní’ památkou.

Po rozsáhlých a nákladných rekon­
strukcích zde byla slavnostně, v roce 
1980, otevřena stálá expozice 'české­
ho malířství 19. století. ,

Neznamená to však, že vše bylo 
'dokončeno. Postupní pokračovaly 
další fáze znovuobnovy. Letos kon­
cem roku by měla být prakticky celá 
rekonstrukce dokončena, i když, jak 
uvedl stavitel Milan Havel, 'prácí 
vlastně budou pokračovat dál, bude 
potřeba něco obnovit, něco zlepšit. 

'Byt klášter dnes neslouží svému 
prvotnímu -účelu, Je jeho areál i na« 
dále duchovní pokladnici^životu na- 
vrácenou, nejrozsáhlejšim areálem 
gotické architektury, v Praze. Du­
chovní odkaz ' metamorfovaný do po« 
doby výtvarné J hudební, dokládá 
hloubku trádice i dotvrzující její na« 
hynoucí kontinuitu a dneškem.
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Ten říjnový večer byl takřka neskutečný. Kdybya~vltavakého 
nábřeží občas nebylo slyšet hluk motorů aut a autobusů, z dál­
ky, z druhého vltavského břehu, se neblížila siréna rychlého sa- 
nitního vozu a umlkla vlastně až u vchodu do nemocnice Na 
Františku, mohla to být docela dobře scéna z nějakého roman­
tického filmu. Na tmavé obloze zářil bílý měsíc, tím bělejší, že 
pouliční osvětlení oranžové barvy dává ulicím a zákoutím Pra­
hy prazvláštní přítmí a k nebesům se tyčily tmavé kontury štíh­
lých věží, věžiček a strmých sedlových střech. Ulice kolem nej­
proslulejší památky na slávu přemyslovského státu -— Anež­
ského kláštera,, dnes Anežského areálu, byly pusté a tiché. Něco 
docela jiného než na Malé Straně, kde i v pozdní podvečer po­
tkáte v každou roční dobujnějcoho^ť domácíhojíijiřeíy^ 
anebo zámořského.

Pozůstatky středověku Jako by ze 
zebe dodnes sálaly ono gotické du­
chovní fluidum,-klenulo se nad věky 
slávy, utrpení 1 ponižování až do na­
šich dnů. Anežský klášter-areál je 
bezesporu jedním z nejpozoruhodněj­
ších pozůstatků duchovního středo­
věku staroměstské části Prahy. A to* 
též vlastně platí T o jeho blízkém 
okolí. - ' - • ..-« ■■,;
’" Dá se říct, že byf osudy této mohut­
né středověké pevnosti, v podstatě 
vyrostlé takřka na okraji města 
v první polovině 13. století, měly prá­
vě tak pohnutou historii jako byla 
sinusoida dějin našeho státu. Dodnes 
ve své základní podobě překonal vše­
chna úskalí věků a dodnes je symbo­
lem dávného českého státu, posel­
stvím právě tak politické moci, vla­
dařské prozřetelnosti jako kulturní­
ho a duchovního dědictví pro kás, 11« 
di konce dvacátého století.

aneb sestra českého-krále. Tato 
slova byla součástí titulu, který Anež- 
ka Přemyslovna používala ve svycn 
listinách.

Její život byl ve své první části po­
doben žjvotu většiny dcer jiných ev« 
rppskýqh panovníků a šlechticů. Dce­
ra Přemysla Otakara I. a královny 
Konstancie, dcery uherského krále 
Bely, se od dětství stala figurkou uá 
šachovnicí politických tahů —■ úvah 
o možných či nemožných Sňatcích — 
svého otce. Nakonec však zaujala 
místo jiné, možná daleko významněj­
ší, než kdyby se stala manželkou ně­
kterého evropského velmože; ba i cí­
sař Fridrich se ucházel o její -ruku 
Anežka však už byla definitivně roz­
hodnuta zasvětit svůj život řeholní­
mu světu. š___

V Krátkém životopise blahoslavené 
.Anežky z roku 1524 se to tom .píše.

' „... A když clesař Frydrych,
ženich svaté Anešky slyše, že by 

' panna Aneška světa se odřekla 
zamútil se nětco, ale poznav, že 
by se Krystu, věčnému králi, od­
dala, potěšil se řka: .Poněvadž ne 
za člověka zemského šla, ale pánu 
bohu de oddala, jest ml to vděč­
no..."

Základní myšlenkou založení jaké­
hosi volného sdružení přívrženců'na­

prosté apoštolské chudoby ustavené 
Františkem z Asslsi v roce 1201 byla 
služba těm, kteří byli nejchudší 
z chudých. Jak uvádí v publikaci 
Anežka Přemyslovna dr. Jaromír Mi- 
kulka, CSc., tato idea Anežku nepo­
chybně nejvíce okpuzlila. Přitom však 
nikterak neztrácela ze zřetele poro­
zumění, pro zájmy vlastního rodu, by­
tostně je spojujíc-s prospěchem celé 

Anežka, učednice sv. Františka
Ještě, před tím, než se stala Anežka 

řeholnlcí, založila v Praze, špitál šv. 
Františka. Dalo by se vlastně říci, Že 
Anežka byla první průkopnicí a za­
kladatelskou jakési sociální péče 
u nás. Samozřejmě, že si středověký 
špitál nemůžeme představovat jako 
nějaké dnešní zařízení sociálního či 
charitativního typu. Ovšem Je třeba- 
podotknout, že středověké špitály po­
skytovaly základní ošetření, nezříd­
ka i možnost trvalejšího pobytu po­
třebným. Současně, protože šlo o cír­
kevní zařízení — i duchovní útěchu 
a vůbec — jak bychom řekli dnes 
našim Jazykem — psychologickou te­
rapii. Prostě léčení duchem.

Václav I. povolal v roce 1232 do 
Prahy řád minoritě, Menších bratří, 
tedy františkánů.

Své sestře Anežce daroval místo 
k založení kláštera v oblasti sv. .Has? 
tala na vltavském břehu a v roce 
1234 udělil nově vznikajícímu klášte­
ru i. různá privilegia. Klášter, jehož 
abatyší se Anežka stala, vzal téhož 
roku pod svou přímou ochranu l pa­
pež Rehoř IX. ;. '

Výstavba původní dvojic? klášterů 
‘■1- minoritů a klarisek, probíhala po 
řadu let, prakticky se dá říci až do 
závěru 13. století. Jádrem nejstarší 
části ženského kláštera byla ' Jedni- 
patrová budova ž režného zdivá 
uzavírající velký -dvůr, Přízemí.,tvo­
řila rozlehlá kapitulní síň, pafro 
zabíral dormitář. Stavěbní prvky 
dokládají, že šlo o dobu zlomu 
dvou stavebních slohů — románské­
ho a gotického. Přitom vyrůstal 
i dvoulodní kostel zasvěcený sv, Fran­
tiškovi. (

Současně s tímto stavebním ruchem 
v polovině 13. století byl stavěn ra­
ně gotický ambit, a klášterní kuchy-



Zdravotní stav obyvatel ČSR
Vývoj nemocnosti za I. pololetí * Severomoravský kraj nejhorší

(re): Výsledky pravidelných sledování zdravotního stavu obyvatelstva nás přesvědčují, že se vůbee ne­
máme čím chlubit. Průměrné ukazatele se totiž stále zhoršují. I když se o těchto záležitostech na n»j- 
různějších úrovních stále jedná a mnohá navržená opatření předpoklady pro zlepšení neuspokojivé situace 
naznačují, zatím se konkrétně řeší jen málo.

nezměnilo. V ČSR Je stále nejvyššf v Severomorav­
ském, Severočeském, Západočeském a Jihomoravském 
kraji. V SSR ve Středoslovenském a Západoslovenském 
kraji. Nejnižší, průměrné procento pracovní neschop­
nosti 7— 4,27 — vykazuje hlavní město SSR Brati­
slava.

Varující skutečností je. že ve srovnání se stejným 
ďitítfBtfrPŤoku 1988 sé' zvýšil počet rizikových praco­
višť i osob pracujících v těchto podmínkách. V ČSSR 
se počet rizikových pracovišť zvýšil o 1385 a počet 
pracovníku v nich o 5118. Právě na těchto pracoviš­
tích je také největší počet nemocí z povolání a dal­
ších chorob. Vezmeme-li v úvahu rovněž zhoršující se 
životní prostředí ve všech jeho složkách a zdravotně 
závadný životní způsob charakteristický vysokým 
energetickým obsahem potravy a absencí pohybu, ne­
jsou důvody tohoto nepříznivého stavu žádným tajem­
stvím. ------------------------------------ -
o Z iniciativy Státního výboru SSSR pro ochra­
nu přírody byla v Sovětském svazu vůbec poprvé 
zpracována souhrnná zpráva o stavu životního 
prostředí v SSSR v roce 1988.

Průměrné procento pracovní neschopnosti dosáhlo 
v prvním polovali letošního roku 4.96. Je to o 0.4 bodu 
více než ve stejném období v roce 1988. V první po­
lovině roku bylo hlášenp 3 901 288 nových onemocnění, 
jejichž léčení si vyžádalo 64 701 053 kalendářních dnů 
pracovní neschopnosti. Na pracovištích chybělo denně 
pro nemoc 357 464 lidí a jeden případ pracovní ne- 
schopiwstí trval v průměru 16.58 ane.

Ztráty, k nimž dochází v návaznosti na růst pra­
covní neschopnosti pro nemoc a úraz, Jsou stále vyš­
ší. Například při srovnání počtu nových onemocnění 
v .první polovině roki; loni a letos se ukazuje, že 
v prvním pololetí 1989 Jich Je o 410 262 více, také 
počet prostonaných kalendářních dnů je vyšší 
o 5 043 339. Průměrný počet práce neschopných byl 
denně o 29 674 osob vyšší. Přestože značnou část ze­
jména krátkodobých onemocnění lze přičíst na vrub 
chřipkové epidemii, která v Šestém až jedenáctém mě­
síci roku zasáhla prakticky celé území státu, je třeba 
hledat příčiny vysoké nemocnosti ve špatném 'zdra­
votním stavu obyvatelstva.

Pořadí jednotlivých krajů se z hlediska nemocnosti

Maďarský parlament rozhodl o referendu
Poslanci schválili zastavení výstavby vodního díla Gabčíkovo-Nagymaros

BUDAPEŠŤ: Maďarské národní shromáždění rozhodlo na svém včerejším zasedání o vypsáni vSelidového 
referenda na 26. listopad letošního roka. Občané se v něm mají vyjádřit k tomu, zda mají organizace 
politických stran působit na pracovištích, zda má MSDS předložit veřejnosti zpráva o svém majetku a zda 
se máji rozpustit Dělnické milice.

dé. když stupen v Gabčíkovu nebude nikdy pracovat 
na špičkový výkon.

Podrobnou odbornou zprávu o ekologických, tech­
nických í právních aspektech stavby přednesl vládní 
zmocněnec L, Udvary.

Maďarské Národní shromáždění včera většinou hla­
sů schválilo Informaci vlády o výstavbě dunajského 
vodního díla Gabčíkovo-Nagymaros. Parlament rozhodl 
o zastavení výstavby maďarské části vodního díla a 
pověřil vládu, aby zahájila jednání s CSSR o změně 
příslušné mezivládní smlouvy. Pro definitivní zasta­
vení výstavby nagymarošské část! se vyslovilo 166 
poslanců, sedm bylo proti a 74 se hlasování zdrželo.

Parlament dále rozhodl, ge 7. ledna příštího roku 
se uskutečni první kolo prezidentských voleb, které 
budou spojeny s referendem o státním maku Maďar­
ska. Případné druhé kolo se uskuteční 14. ledna.

V maďarském parlamentu byla včera odpoledne za­
hájena diskuse o další budoucnosti vodního díla Gab- 
číkovo-Nagymaros.

S prvním příspěvkem vystoupil maďarský premiér 
M. Németh. Seznámil poslance s vládním stanovis­
kem. podle něhož by vybudování vodního díla v obou 
zemích na základě původního plánu vyvolalo ekolo­
gicky nouzový stav. Investice podle Németha obsahu­
je i další nejisté a dosud neznámé prvky, které by 
mohly mít nepředvídatelné důsledky.

Vláda proto požádala parlament o schválení tako­
vých rozhodnutí, která zabrání tomu, aby ani v bu­
doucnosti nemohlo dojít k ekologické katastrofě. M. 
Németh v této souvislosti požádal zplnomocnit vládu, 
aby mohla zahájit jednání s čs. stranou o zrněné me­
zistátní smlouvy o výstavbě vodního díla z roku 1977.

Vláda dále navrhuje definitivně zastavit výstavbu 
nagymarošské části díla. Je toho názoru, že uspoko­
jivé ekologické garance budou dosaženy jen v přípa-

Věrný jedné scéně
(pat): Dnes odpoledne oslaví v pražském Divadle 

na Vinohradech v úzkém okruhu přátel a spolupra­
covníků zasloužilý umělec Vladimír Hlavatý význam­
né pracovní jubileum. Na vinohradské scéně hraje 
už šedesát let. jak k tomu vůbec došlo, že se Divadlo 
na Vinohradech stalo vaším hereckým osudem? „K té­
to scéně jsem měl vztah už od dětství, dokonce jsem 
zde poprvé v osmi letech vystoupil v dětské roli. 
V tom jsem pak pokračoval a vždycky jsem sl přál 
Stát se členem tohoto krásného divadla. Samozřejmé 
jsem pak nejdříve šest let hrál venku a v roce 1929 
se mi konečně moje přání splnilo.“ Proč jste z Vi­
nohrad nikdy neodešel? „Já se vám přiznám, že jsem 
na dva roky skutečné odešel do Divadla 5. května, 
ale on! ml to tady ódpustlll a tuhle krátkou pauzu 
nepočítají. Pravda je, že v roce 1937 jsem dostal na­
bídku do Národního divadla, ale to se stalo v době, 
kdy jsem měl na Vinohradech svou snad nejslavněj­
ší éru, šel jsem z role do role a na můj obor Jsme 
tady byli pouze dva až tři, kdežto v Národním divadle 
můj typ rolí hrálo devět vynikajících herců. Tak Jsem 
se rozhodl zůstat na Vinohradech. Další nabídku do 
Národního Jsem pak dostal na začátku padesátých 
let, ale tu jsem také odmítl.“ Jak se vám hraje s mla­
dou generací? „Osmdesát procent herecké mládeže 
prošlo mýma rukama na konzervátoři a posléze na 
DÁMU, takže je považuju za své vlastní nevlastní dě­
ti. Dokonale je znám od jejích embryonálních 
začátků —- Hanzlíka, Skopala. Prelsse, Kolářovou. Ma- 
cluchovou, a tak se mi s'nimi hraje dobře. V sou­
časné době hraju Pastýře V Oidlpavl a Havíře v Lou­
pežníkovi, ale ředitel se tváří tajemně a „vyhrožuje“ 
ml další rolí. tak se těším. Rád bych taky ještě něco 
natočil ve filmu i v televizi, běhat do schodů, šer 
movat a jezdit na kont sice už nemůžu, ale jinak st 
na zdraví a na práci nestěžuju.“
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• Americké ministerstvo zdravotnictví dočasně po­
volila používání preparátu AZT při léčení dětí po­
stižených AIDS. AZT [azidothyniidinj je jediným 
z dosud známých preparátů, který zvyšuje naději 
na přežití při chorobě AIDS. ____

NEW YORK: jednáním » představiteli vlády USA a' 
amerického Kongresu ukončil v pondělí svůj týdenní 
pobyt ve Spojených státech ředitel Sekretariátu pro

Užitečná návštěva
věci církevní vlády CSSR, náměstek ministra V. Jan­
ků. Týž den večer odletěl zpět do Prahy. V New 
Yorku a ve Washingtonu jednal V. Janků se státní­
mi činiteli, ale také se zástupci řady náboženských 
organizaci, občanských iniciativ, sdělovacích prostřed­
ků i krajanských špalků. Informoval je o současném 
stavu církevních záležitosti v ČSSR, a činnosti církví 
a náboženských organizací i o širokém spektru otázek 
současného vývoje v Československa v podmínkách 
přestavby. Atmosféru svých rozhovoří v USA označil 
za různorodou. V některých případech jsem se setkal 
s upřímnou snahou pochopit potřeby nynějšího světo­
vého vývoje 1 vývoje v ČSSR, v jiných naopak se znač­
ně zkreslenými představami o Československu i s po­
zůstatky myšleni v duchu studené války, řakl. Ně­
kteří američtí představitelé hodnotí přestavbu v so­
cialistických zemích pouze podle toho, da jaké míry 
podle nich přispívá k demontáži socialismu u k roz­
kládání jeho ekonomického a sociálního systému. V. 
Janků vyjádřil přesvědčeni, že jednáni byla užitečná 
už proto, že řada amerických činitelů měla poprvé 
mužnost seznámit se s některými konkrétními fakty 
o situaci v Československu a a argumenty ve prospěch 
politiky čs, vedení, zaměřené na zachování ekonomic­
ké a společenské stability v CSSR, H
im
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Interhotel 
Ambassador

si vás dovoluje pozvat 
od 2. 11. 1989 do 30. 4. 1990

na

Vepřové hody 
ve Staropražské 

rychtě
Speciality podle staročeských 
receptů můžete ochutnat každý 
čtvrtek od 11.30 do 23 hod.
Objednávky míst na tel. číslech 
214 35 75, 22 08 76, 214 3111 
INTERHOTEL AMBASSADOR 
ZLATÁ HUSA 
Václavské náměstí 5—7 
11124 Praha 1



Wohnung gibt’s gegen Mörder
MOSKAU, 3. November (Reuter). Wer 

in der ukrainischen Stadt Charkow einen 
Mörder fangen hilft, kann auf einen bes­
seren Platz auf der langen Liste der Woh- 
nungs- und Autosuchenden hoffen. Die 
sowjetische Jugendzeitung „Komsomols­
kaja Prawda“ berichtete jetzt, die Behör­
den der 1,5-Millionen-Einwohner-Stadt 
hätten ein entsprechendes Angebot im 
Zusammenhang mit der Auslobung von 
Prämien in sechs Mordfällen gemacht. 
Danach seien Tausende Hinweise bei den 
Behörden eingegangen, die zur Ergrei­
fung eines Tatverdächtigen geführt hät­
ten. Dieser habe zwei Morde gestanden.

Bohemiatour
pro Vás připravila na zimní sezónu 1989—1990

 Vánoční trhy v Norimberku
Dvoudenní zájezdy určené pro majitele devizových příslibů a kont a 
poukazů v termínech:
pondělí—úterý čtvrtek—pátek
27. 11.-28. li. 30. 11.— 1. 12.

4. 12.— 5. 12. 7. 12.— 8. 12.
11. 12.—12. 12. 14. 12.—15. 12.

 Praha - Mnichov
Pravidelná autobusová trať s celoročním provozem. Odjezdy z Prahy 
vždy v pátek, odjezdy z Mnichova vždy v sobotu. __

Podrobné informace o jednotlivých zájezdech Vám podá cestovní kan­
celář BOHEMIATOÜR, ČSAD KNV Praha, s. p., Praha 1, Jungmannova 4, 
tel. 23 51 983, 23 51 282, 23 51 378
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Stavba v podzemí
(čtk): V podzemí, těsně před jižní tribunou sparta- 

.kládního stadiónu na Strahově vzniká již několik jet 
technologické centrum strahovského automobilového 
tunelu. Jedná se u jednu z největších podzemních sta­
veb v našem hlavním městě — vždyť např. strojovna 
vzduchotechniky se vyrovná. svými parametry sváto 
vítské katedrále: má hloubku 16 až 21 metrů, šíři 25 
a délku 126 metrů. Hluboká montážní jáma techno­
logického centra bude v květnu příštího roku uzavře­
na a na jejím povrchu o ploše 10 000 metrů čtvereč­
ních se budou řádit spartakiádní cvičencí.

Nejsem protivníkem Gorbačova...
MOSKVA: Clen politického byra a tajemník ÚV 

KSSS J. Ligačov, jehož někteří považují za „Gorbačo- 
vova protivníka*4, nebo za jeho „alternativu“, prohlá­
sil v interview, které v sobotu zveřejnil týdeník Argu­
menty a fakty, ža není ani tím, ani oním. V rozhovo­
ru se dále vyslovil k procesu přestavby a uvedl, že 
za jeden z jejich největších úspěchů považuje to, že 
strana zapojila do řízení společnosti milióny lidí. Při- 
pomněl taká, že se značně zvýšilo tempo výstavby 
bytu, škol a nemocnic. K některým návrhům na to, 
jak vyvést zemi ze složité situace, ?. Ligačev zdůraz­
nil, že nelze modernizovat socialismus a léčit bolesti­
vá místa metodami kapitalistického hospodaření, sa­
mozřejmé pokud jds o samy základy. Vezmon-H se 
v úvahu prvky, které jsou pro nás přijatelné, pak je 
možné o potřebné přejímat veškeré užitečné zahra­
niční zkušenosti, a to nejen cd Západu, ale i od so­
cialistických zemí, J. Llgačov nesouhlasí s těmi, kdo 
tvrdí. Že soukromé vlastnictví a nezaměstnanost so* 
cialismn neuškodí. Podle mého názoru by to vedlo 
k prohloubení sociálního rozvrstvení společnosti a 
k podrápání socialistické stability, řekl. J. Mgačov 
poskytl na Žádost týdeníku také informace o své ro­
dině. Jeho choť Zinaida absolvovala Moskevský insti­
tut cizích jazyků, přednášela a nyní je v důchodu. 
Syn Alexandr, doktor fyzikálně matematických věd, 
je vedoucím katedry. Stejně jako všichni členové po­
litického byra užívá státní chatu. Vlastní chatu nebo 
auto rodina nemá. Jeho měsíční plat činí, stejně jako 
n dalších Členů politického byra, 1200 rublů. Honorá­
ře, které dostává, odevzdává do jstranické pokladny-

Bible a Velký třesk
(art): Hlava na hlavě — tak by šla struěn- 

charakterizovat situace včera odpoledne ve vel 
kém sále pražského paláce Charitas. Ha přednáš­
ce dr. Jiřího Grygara, CSc., na téma „Bible a Vel­
ký třesk“ se zde sešli malt i velcí. Současný po­
hled na vývoj vesmíru od počátku po současnost, 
sepětí védy a filozofie i nástin vývoje názorů na 
náš svět v podáni Jiřího Grygara zaujal natolik, 
že přednáška pokračovala dlouhou i fundovanou 
diskusí. Velký zájem o akci, kterou uspořádal OV 
CSL Praha-západ, bude jistě vést k jejímu opa­
kováni. __2___^__^_ '
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Zvíře, nebo víry?
ALMA ATA: V ledovcovém jezeře Kokkola 

v Kazašské SSR prý žije zvíře, které současná 
přírodověda dosud nezná. Vypovídají o /něm 
pastevci žijící v této řídce obydlené oblasti So­
větského svazu. Přímo na místě zkoumal záha­
du člen Zeměpisné společnosti SSSR A. Pečer- 
skij. Ten pozoroval pod hladinou jezera pohyb 
čehosi, co mohlo být patnáctimetrovým hado- 
vitým objektem.

■ MNOZÍ MÍSTNÍ OBYVATELÉ prý vodního netvora 
nejet, viděli, ale slyšeli i jeho hlas. Někteří tvrdí, že 
zvíře někdy stahuje pod vadu vodní ptáky, rážné ži­
vočichy i koupající se lidi.
■ JEZERO NEMÁ ŽÁDNÝ PŘÍTOK ani odtok a je zřej­
mě spojeno s podzemními vodními rezervoáry. Hyd­
rologové proto soudí, že při náhlých změnách podzem­
ních vodních rajimů dochází k rychlému odsávání vo­
dy z jezera.
■ PŘI TOM VZNIKAJÍ silné vodní víry, které mohou 
stáhnout pod vodit i velké živočichy. Pokud je při 
tom nasáván i vzduch, ozývá se šuměni a řev, které 
místní obyvatelé považují za hlas „vodního ducha“.
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'sDiamantenfunde am Weißmeer

MOSKAU, 3. November (dpa). Sowjeti­
sche Geologen haben am Unterlauf der 
Düna im Weißmeergebiet im Norden 
Rußlands ein Diamantenvorkommen ent­
deckt. Wie die Wochenzeitung „Nedelja“ 
am Freitag weiter berichtete, gehen die 
Experten davon aus, daß es sich bei der 
Lagerstätte um ein „großes Vorkommen“ 
handelt.

Schon im 18. Jahrhundert sei an dieser 
Stelle der Düna ein großer Diamant ge­
funden worden, berichtete „Nedelja“. 
Seither habe man hier ein Diamanten­
vorkommen vermutet. Doch erst in die­
sem Sommer seien die Geologen wegen 
des nach der Trockenheit besonders nied­
rigen Wasserstandes der Düna fündig ge­
worden.

Pětasedmdesátka V. Čecha
(psd): Podobně jako tomu bylo u celé plejády dal­

ších představitelů studentských roli v proslaveném 
Vančurově filmu Před maturitou, ovlivnilo toto rané 
setkání s filmovou múzou na celý život I Vladimíra 
Přikryla. Syn známého „pátečníka“, šéfredaktora na­
kladatelství Cín Bohum.lja Přikryla, se po studiích me­
dicíny začal věnovat publicistické a kritické práci a 
posléze vlastní umělecké tvorbě — převážně filmové 
režii. Jako Vladimíra Čecha ho znají filmoví diváci 
především z dobrodružných filmů (připomeňme ale­
spoň drama ze života cizinecké legie Černý prapor), 
detektivních příběhů (nejvydařenějším filmem tohoto 
žánru je 105 % alibi s K. Högrem a J. Bekem v hlav­
ních rolích) i politických dramat, jimž se začátkem 
sedmdesátých let začal jako první z našich režisérů 
věnovat. Dnes oslaví zasloužilý umělec V. Cech svoje 
pětasedmdesátlny.

Rehabilitace v SSSR
Moskva: Výbor stranická kontroly při OV KSSS ob­

novil členství ve straně více než. 30 osobám, které 
byly v letech 1932-1933 obviněny z členství v „proti- 
stranické kontrarěvoluční pravicové skupině Slepkova 
a dalších (Bucbarlnova škola]“ a uvězněny. Později, 
v letech 1937—1938. byla většina těchto lidí zastřele­
na. Slo především o příslušníky mladé sovětské inte­
ligence, kteří zastávali vedoucí funkce v ideologických 
Institucích a plánovacích / hospodářských orgánech^ 
Při nynější stranické prověrce nebylo jejich obvinění 
potvrzeno a celý případ byl označen za vykonstruova­
ný-

• Americký bitevní letoun F 18 Hornet shodil 
v pondělí v Indickém oceánů omylem 230 kilogra­
mů těžkou bombu na vlastní křižník Reevers. 
Bomba vyhloubila do paluby díru hlubokou 1,5 
metru a způsobila požár, který se však podařilo 
rychle uhasit. Při nehodě bylo zraněno pět ná­
mořníků.

• Jak oznámila v pondělí večer maďarská televi­
ze, stal se čtyřicetiprocentním vlastníkem maďar­
ského deníku Magyar Hírlap britský tiskový mag­
nát R. Maxwell. Dalších 60 procent zůstává majet­
kem maďarského tiskového vydavatelství Pallas a 
několika maďarských peněžních ústavů, uvedla 
dále. , —12 ~—

 Vlci napadli ovce v noci na pondělí iv katastru 
obce Vlachovo v okrese Rožtiava. Pět ovci roztrhali, 
35 ovcí se udusilo shluknutím. JZD vznikla Skoda ve 
Výš! 80 000 Kčs._____________________

Místo burzy spotřební trhy
(čtk): Dne 13. října vydala CTK zprávu o pozasta­

vení konání celoměstské burzy v Ostravě od 1. listo­
padu 1989. Tato informace vyvolala různé názory. 
K celé problematice hovořil sa zpravodajem CTK ta­
jemník Národního výboru města Ostravy R. Neuvirt: 
„V našem městě byly několik let organizovány na ně­
kolika místech „černé burzy“, které byly zdrojem růz­
ných negativních jevů a mnohdy i násilných trestných 
činů. K jejich odstranění chtěl přispět NVO tím, že 
povolil organizování celoměstská veřejné burzy. V po­
sledním období však došlo k porušování zásad, sta­
novených pro její konání; k porušování devizového zá 
koná a ke spekulativnímu prodeji zboží. Na naši ad- 
•resu bylo zasláno mnoho stížností a stanovisek kolek 
tlvů i jednotlivců poukazujících na rozmach nežádoucí 
činnosti, především spekulace, a požadujících rovněž 
rázné opatřeni ve věci burzy. Proto rada NVO rozhod­
la o pozastavení celoměstské veřejné burzy s účin­
ností od 1. 11. 1989 do odvolání.“ Na otázku co se bu­
de dít na místě nynější burzy, R. Neuvirt řekl.: „Prosto­
ry budou využity pro další obchodní činnosti, baff; 
pro spotřební trhy družstva Budoucnost i jiných or­
ganizací.“

Rockefellerovo centrum změnilo majitele

Japonci nakupují
TOKIO/WASHINGTON: Skoupí Japonci celé 

Spojené státy? Tuto otázku si klade mnoho 
Američanů po včerejším oznámení, že japonská 
společnost Mitsubishi Estate koupila 51 procent 
podílů newyorského Rockefellerova centra, nej­
většího obchodního a zábavního střediska na 
světě.

■ OZNÁMENÍ O ZMĚNĚ MAJITELE „symbolického 
srdce“ amerického kapitalismu přišla krátce poté, co 
elektronická firma Sony koupila delší chloubo USA 
— společnost Columbia Pictures. Mitsubishi Estate 
zaplatila za 627 BBS akcií Rockefellerova centra 646 
miliéna dolarů, v případě firmy Sony to bylo něko­
likanásobné více.
■ CENTRUM je vlastně jakýmsi městem v New Yor­
ku. Tvoří jej několik mrakodrapů, ve kterých sídlí 
mimo jiné tiskové agentura AP a televizní společnost 
NBC, řada bank, obchodních, společností a škol. Ně­
kolik desítek restaurací slouží asi pro 250 000 osob, 
které zde pracují, nebo sem služebně denně dojíždějí. 
■ OBCHODNÍ Á ZÁBAVNÍ KOMPLEX patřil soukro­
mé Rockefellerově skupině kontrolované členy rodi­
ny, kteří jsou potomky prvního amerického petrole­
jářského magnáta fohna Rockefeller».
■ TVRDOU POLITIKU japonských zahraničních Inves­
tic umožňují hospodářské výsledky, jichž tato země 
v posledních letech dosahuje. Je ta zejména ohromný 
přebytek v zahraničním, obchodu, který činil v roce 
1988 skoro 95 miliard dolarů, z čehož více než polo­
vina připadala na Spojené státy. Právě tyto finance 
potom japonské firmy obratně investuji prima na 
americkém kontinentu. ____________________



40 Prozent 
mehr Rente

In UdSSR
Moskau - Der Oberste 
Sowjet hat eine 40pro- 
zentige Rentenerhö­
hung gebilligt. Die Re­
gierung muß noch zu­
stimmen. Bisherige 
Höchstrente in der 
UdSSR: umgerechnet 
360 Mark.
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JUBILUJÍCÍ ERMITÁŽ
V letošním roce je světoznámá lenin­

gradské Ermitáži věnována mnohem vět­
ší pozornost než v jiných letech. Toto 
jedno z nejpopulárnějšfcb muzeí světa 
oslavuje 225 let od svého založení.

Z besedy dopisovatele časopisu Litěra- 
turnaja Rossija s náměstkem ředitele Er­
mitáže V. A. Snslovem, který je též 
v čele pracovní komise pro tyto oslavy, 
je možně nejen v krátkostí -nahlédnout 
do vlč než dvou století existence Ermi- 
táže, ale též z obsahu a rozsahu probí­
hajících nebo připravovaných akcí po- 
sondit, jakou vysokou úctu požívá toto 
museum v sovětské i celosvětové kultu­
ře.

Datem vzniku leningradské Ermitáže 
je tedy rok 1764. kdy Kateřina II. kou­
pila v Berlíně sbírku 225 obrazů západo­
evropských malířů, původně určenou pro 
pruského Bedřicha II. Tato se stala zá­
kladem soukromé galérie a tím 1 poz­
dějšího muzea. O několik lét později byl 

-vědle Zimního paláce, sídla'čůřě. přlsfě- 
ven pro rozrůstající se sbírky další ob­

jekt: protože čarovné tam ráda hledala 
samotu, klid a přijímala soukromé ná­
vštěvy, dostal tento objekt a později ho­
lý komplex jméno „Ermítáž“ (z fran- 
mouzského slova „Termite“ — pouste­
vna). , ’ '-

Svůj původní charakter — sloužit pou­
ze jako soukromá obrazárna —, si ucho­
vala až do poloviny XIX. století. Tehdy 
bylo Zřízeno z části sbírek veřejné mu- 
zeum, k jeho návštěvě vlak bylo tře­
ba mít povolení ministerstva kance­
láře carského dvore a splnit I další 
podmínky, například ____páni musí mít 
slavnostní obleky nebo uniformy__ “ Až 
v roce 1863 se stalo jako první muzeum 
v Rusku přístupné široké veřejnosti. Za 
celou dloubou dobu své existence-muse­
ly stále narůstajíc! a bohatějšl sbírky 
jen za první světové války opustit zdi 
Ermitáže, kdy byly převezeny 'do Mosk­
vy. Po Říjnové revoluci v roce 1917 se 
zase vrátily zpět ■ mohly být rozmístě­
ny i v dalších částech paláce, v tak zva­
né Staré a Malé Ermitáži.

To, že muzeum je umístěno v objek­
tech, budovaných postupně během něko­
lika století předními světovými architek­
ty a staviteli, z nichž každý dal svému 
pečeť současné epochy, vytváří důstojný 
rámec unikátních sbírek a znásobuje 
umělecký a kulturní prožitek každého 
návštěvníka, je možno bez nadsázky říct, 
že sbírky muzea jsou jedny z nejbohat­
ších na světě — od předmětů prvobytná 
kultury, přes antiku e středověk až da 
novověku. A tak je možno mezi 3 a Ü 
miliónem exponátů obdivovat plátna 
Rembrandts. Rubcnse, Velasqueze, Tizi­
ana, Van Gogha, Picassa . . . Sbírky Jsoa 
stále za cenu nemalých nákladů doplňo­
vány a rozšiřovány; od revoluce se po­
čet exponátů Ermitáže zvýšil čtyřnásob­
ně.

A Ještě jedna skutečnost zvyšuje při- 
.žaZíjuMt .znazeai. v objektech.. Zimního 
paláce jsou uchovány některé místnosti 
a sály, které byly v minulosti svědky 
historických události, z původním stavu.

Práce na přípravě a samotném průbě­
hu oslav nemohla narušit ani souběžně 
prováděná rekonstrukce, která byla již 
nutná 1 potřebná. Zato již v prosinci bu­
de uvedeno do provozu Ermltážnf di­
vadlo, které je zvláště cenné tím, že je 
jediným objektem tohoto druhu zacho­
vaným do dnešních dnů, který projekio- 
ml známý tvůrce ze XVII. století ItatQua- 
renghi. Tím se výrazně rozšíří možnosti 
uplatnění nových, zajímavých torem prá­
ce. Připravuje se též převzetí nových ob­
jektů, uvolňovaných vojenskými institu­
cemi, kde bude zřízena a otevřena dlou­
ho očekávané a velmi potřebné Muzeum 
užitného a’ dekorativního umění. Byly 
připraveny a vydány pojednáni a ději­
nách Ermitáže. vědecké sborníky a in­
formace. Nedávno začaly vycházet novi­
ny „Panoráma Ermitáže“, a konala ta 
vědecká konference. Již dnes sl mohou 
hosté a návštěvnici prohlédnout výstavu 
„Ruské a sovětské umělecké sklo“ a 
„Paul Oaugln — pohledy z Raska".

V říjnu byla zahájena výstava „Umt le
ok
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Kierling Franze Kafky
Usměvavá pant s prokvetlýmt vlasy otevírá dveře a podává klíč, abych 

sl tam nahoru • neohlášen a mimo dobu pravidelných' schůzek rakouské 
Společnosti Franto Kajky - prosti sám zašel. Do druhého poschodí/'které 
je dnes téměř celí vyhrazeno památce pražského rodáka a spisovatele. 
Stoupám po schodišti kMem bílých stěn ä odemykám zdvofené bílé dveře. 
Prostřed! budí dojem, že bílá je t přetrvávající atmosféra krůtě laskavé 
kmotřtčky ♦* „velké utěittelky* — která tu 3. června 1924 udělala tečku za 
iivotem Franze Kafky, ft! beznadějně nemocen byl přijat do někdejšího plic- 
ního sanatoria dr. Hoffmanna 19. dubna 1924. Dům stojí na Hlavní třídě v 
nevelké obcí Kierling u starodávného Klosterneuburku, jen kousek od Víd­
ně. V roce 1927 bylo sanatorium přeměněno v penzión a později v obytný 
dům. Pamětní prostory byly vyčleněny' roky 1983 a od roku 1985 je celý 
dům pod ochranou památkové péče.

Vstupuji do prvé ze třt prostorných místností, jsou tu íidle stojící spořá­
daně u stěn, stolek s pamětní knihou, na stěnách archívní jůtograjle a 
dokumenty. Ty jsou í v prostorách dalších. Záběr z pobytu Franze Kafky v 
tatranském sanatoriu v roce 1921, palác Kinských na Staroměstském ná­
městí v Praze js textem, podle něho! Kafka navštěvoval tady v 1. poschodí 
gymnázium a v přízemí vpravo byl obchod jeho otcef, různé obrázky z na- 
!eho hlavního města - žánrové l dokumentární - jako třeba Kafka stojící u 
Husovi pomníku, pojišťovna, v ní! byl zaměstnán, hrob ha olšanském židov­
ském hřbitově a další. Nechybí Kafkův chorobopls a záznam v úmrtní knize 
sanatoria.

U stěn knihy, hodně knih. Police s různými vydáhtmt Kafkových děl »růz­
ných jazycích, romány Amerika, Proces a Zámek — i kratší prózy, ztvárňu­
jící sugestivně bezmocnost člověka v jistých poměrech a situacích.

Také studijní práce o spisovatelově životě a literární činnosti. Většinou 
• němčině, ale t český výtisk sem našel cestu. *

V přtzemí vracím klič ochotně pant Peštovi, ’ < 
Co, kdy a jak • podle obvyklé novinářské abecedy. •
Místo 'odpovědi se mí dostává rady: zajděte za vedoucím organizačním 

pracovníkem Společností Franze Kajky, jmenuje se Winkler a je v Klosten- 
neuburku ředitelem ikoly. Najdete ho snadno, škola stojí nahoře tet klášte­
rem.., -

JAK DOŠLO K ZALOŽENI MUZEA
Impuls vznikl během sympozia Franze Kafky, kterě te konalo roku 1979. 

tyló poukazováno na to, autora uznává a cti svět, íe navzdory uplynulým 
létům má co říci dnešku a te se k němu Kierling a s nim t Klosterneuburk 
ehová macešsky. Krom uznávání velikostí .stále ještě široce diskutovaného 
díla a autorova ponoru do namnoze dosud neprobádaných hlubin lidské du­
še se prosadilo vědomí, že Společnost zůstává Kafkovi dlutna. Začala vy­
hrazením jedné místnosti jeho památce, pak místnosti druhé a třetí. Ve 
druhém - poschodí zbývá nyní poslední místnost, obývaná soukromou osobou. 
Po vyklizení, což se má stát údajně v brzké době, bude připojena k ostat­
ním prostorám. Jde o pokoj s verandou do dvora, směrem k zeleně stráni. 
Shodou okolností právě tady skončila spisovatelova íivotní pout. ■

HOVOŘÍME O KONCEPCI MUZEA.
Vlastni nejde o muzeum, jak vyplývá l z textů na letácích. Poulívá se ter­

mínu „pamětní prostory“ — a nejde jen o nějakou slovní hříčku, „jen žád- 
né, panoptikum. Neměli bychom zájem třeba ant o postel, v nli Kajka ze­
mřel...* Jak zdůrazňuje ředitel Winkler, záměrem zřizovatelů Jrakouské 
Společnosti Franže Kajky, podporované Spolkovým ministerstvem pro vědu 
a výzkum a různými veřejnými l soukromými Institucemi) záletí v prvé řa­
dě na samém Kajkobi, na šíření znalostí o jeho díle, na < plném chápáni. 
Proto je zvláštní důraz kladen na vybavení knihovní), na besedy, diskuse 
a sympozia s Mašlí předních literárněvědných pracovníků nejen z Rakous­
ka. Bylo připomenuto, le sympozia letos v červnu se zúčastnila t skupina 
vědeckých pracovníků z Československa. Pracovní atmosféra při jednán* 
v Klosterneuburku byla označena za velmi dobrou, jakkoli postoje -^ col 
je pochopitelné a přirozené — nebyly vidy totolné. Je přání ve spolupráci 
a vzájemném tříbení názorů pokračovat. Také doplnit prostory v Kierlingu 
dalšími záběry z Československa — at u! rodným domem v Praze či třeba 
pohledem ze Zlaté uličky. Ředitel Winkler prohlásil, le hodlá v příštím iro- 
ce o velikonocích naše hlavní město navštívit a že se na ně velmi těší.

Dozvěděl jsem se leccos, ale přinejmenším v jednom případě jsem při 
putováni po Kafkových stopách v Kierlingu neuspěl. Dlouholetá pracovnice 
v českém krajanském hnutí a absolventka někdejšího českého gymnázia 
ve Vtdnt Anča Moravcová mne vyzvala, abych nezapomněl zajit za holičem 
Leopoldem Gschlrrmelstrem, který přicházíval obden do Hojfmannova sa­
natoria a který holil í Franze Kafku. Pamatuje sl prý na něj. To se stihnout 
nedalo. Údajně nepříliš dávno holič zemřel.

Jistě zdaleka ne každý » Kierlingu a Klostertneuburku četl něco z prací 
pražského rodáka, ale snad každý už dnes ví, kdo to byl Franz Kafka a 
odkud pochází. V Kierlingu Se scházejí členově Společností, jsou pořádána 
sympozia a je udělována literární cena Franze Kafky, dotovaná 100 000 ši­
linky. Na domě bývalého sanatoria je deska a na útulném kterltngském ná­
městíčku, pojmenovaném po faráři Hlmmelbauerovi, byla odhalena nedávno 
Kafkova busta. Kdo zná pamětní desku na Kafkově rodném domě na Sta­
rém Městě, a pojede někdy po kterlingské Hlavní třídě, nepřehlédne tutéž 
úzkou, posmutněle hloubavou tvář pražského rodáka, známého v celém

UŽITEČNÁ PŘÍRUČKA se nyní dostala do rukou 
britským milovníkům piva. Je v ni květnatě a čas­
to se zdrcující přesností popsána kvalita 342 druhů 
piva, se kterými se může konzument ve Velké Bri­
tánii setkat. Nijak zvlášť tento „pivní průvodce“ 
nepotěšil firmu Kentish Breu>; jejíž pivo autoři 
označili za nevalně a o vůni se dokonce vyjádřili, 
že připomíná „vlhkého psa“. Zdrcujícího hodnocení 
se dostalo rovněž například Yorkshirskému pivu, 
kterě podle příručky je slabé a chutí připomíná 
nekvalitní domácí pivo.______ _________ ___

kulturním světě.
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MIAMI: Poradí žen v hodnocení 
WITA: 1. Grafová 6300 2. Navrátilova 
3895 3. Sabatiniová 3235. 4. -5. Sanchn; 
zová a Garrisoilová po Z®5- 6- S.U!)?™ 
1840, 7, Sélešpvá 1640 & Novotná 
9 Evertová 1519 10. M. Malejeyová 
1399 Čtyřhra: 1. Novotná — Suková 
3505 2. suvčenková - zverevova 2393. 
3. Adamsová — Garmonova 2330 4.
Fendicková — Heiheringtnnová 1845, 
5. Navrátilová — Shrivérova 16J5.

Hamburg - Mehrere Gewerkschaften fordem 
die 35-Stunden-Woche. Was sagendie Arbeit­
nehmer dazu? BILD beauftragte Infas mit 
einer Umfrage (1004 Teilnehmer): Fast jeder 
zweite (45 %) will lieber mehr Geld als mehr 
Freizeit: Nur jeder dritte (29 %) zieht die 35- 
Stunden-Woche vor. 26 Prozent sind unent­
schlossen. Unter den Gewerkschaftsmitglie­
dern möchten sogar 52 Prozent lieber mehr 
Geld als kürzere Arbeitszeit. 35 Prozent von 
ihnen sind für die 35-Stunden-Woche, der Rest 
hat sich noch nicht entschieden,------
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„UdSSR bei WM '86 gedopt"
Eishockey-Star Larionow sieht in Trainer Tichonow Drahtzieher

BUDAPEŠŤ: Maďarské sdělovací prostředky věnují 
mimořádnou pozornost výsledkům zasedání Národní­
ho shromáždění, které v úterý s definitivní platností 
rozhodlo zastavit výstavbu maďarské části společné-

O Gabčíkovu-Nagymaros
ho vodního díla na Dunaji Gabčíkovo-Nagymaros. Lis­
ty na prvních stranách a ve výrazné úpravě zdůraz- 
Sup, že vláda dostala od parlamentu pověření jednat 
s Československem o změně mezistátní smlouvy z ro­
ku 1977. Citují z projevu vládního zmocněnce pro tu­
to stavbu L. Udvariho, který mluvil i o možných pro­
tiopatřeních CSSR, přesněji o odvedení toku Dunaje 
na čs. území. Podle listu Magyar Nemzet diskuse o dí­
lu Gabčíkovo-Nagymaros prý jasně ukázala, kdo z po­
slanců byl ochoten vzít na zřetel změny, které v Ma­
ďarsku nastaly. Parlament nakonec téměř jednohlas­
ně schválil stanovisko Vlády. List Népszabadság otiskl 
k tomuto problému stručnou anketu. Předseda MSS 
R. Nyers v ní uvedl, že podpořil návrh vlády, proto­
že tento návrh doznal změny. Ještě loni jsem měl na' 
celou věc jiný názor, a proto jsem se tehdy zdržel 
hlasování. L. Udvari konstatoval, že od uzavřeni 
smlouvy s Československem se ve světě dostala všu­
de do popředí ochrana životního prostředí. Podle 
M. Németha vláda vycházela z toho, že zahájením 
provozu vodního díla podle původní koncepce by se 
část území obou států dostala do ekologicky nouzo­
vého stavu. Tisková agentura MTI zveřejnila jména 
sedmi poslanců, kteří hlasovali proti návrhu vlády 
a doporučili pokračovat ve výstavbě vodního díla. Ze 
známějších politiků je mezi nimi bývalý ministr za- 
hraničijích věcí F. Pnja._____ �

Společenská hodnota netopýrů je 
veliká, proto jsou všichni chráněni 
zákonem. Za usmrcení běžně se vy­
skytujícího druhu Činí sazba 1000 
Kčs a u vzácných druhů je to 2500
Kčs^

Möglich, so Larionow weiter, sei der 
Betrug nur dank der Hilfe eines sowjeti­
schen Mitglieds des Doping-Labors gewe­
sen. Der Arzt habe sich jeweils mit den 
Spielern in die Toilette begeben und dort 
sauberen Urin, der hinter dem Spülka­
sten versteckt war, in die registrierten 
Flaschen gefüllt. Die echten Proben seien 
jeweils sofort weggegossen worden.

Schockiert zeigte sich Dr. Dieter Mon­
tag, bundesdeutsches Mitglied der Do­
ping-Kommission der UHF, von den Be­
hauptungen Larionows. Er könne sich 
einen solchen Vertrauensbruch fast nicht 
vorstellen. Im Zusammenhang mit Do­
ping sei allerdings nichts unmöglich. Das 
Council der UHF selber hat bisher noch 
nicht auf die Vorwürfe reagiert.

Ob die Anschuldigungen Larionows der 
Wahrheit entsprechen, wird schwer zu er­
mitteln sein. Tatsache jedoch ist, daß der 
29jährige Stürmer ein erklärter Feind 
von Tichonow ist. Bereits im vergange­
nen Herbst hatte er den Führungsstil des 
autoritären Trainers in einem offenen 
Brief in der sowjetischen Jugendzeitung 
„Ogonjok“ kritisiert. Larionow war da­
nach wie später auch Wiatscheslaw Feti- 
sow vorübergehend aus der National­
mannschaft und seinem Klub ZSKA Mos­
kau, der ebenfalls von Tichonow geführt 
wird, ausgeschlossen worden. . .

Dem internationalen Eishockey-Sport 
droht nun ebenfalls ein Doping-Skandal. 
Der UdSSR-Star Igor Larionow beschul­
digt die gesamte sowjetische National­
mannschaft und insbesondere deren 
Trainer Viktor Tichonow des Dopingmiß­
brauchs während der Weltmeisterschaft 
1986 in Moskau. Larionow behauptet, daß 
ein sowjetisches Mitglied der damaligen 
Doping-Entnahmestelle des Internationa­
len Eishockey-Verbandes (UHF) den Be­
trug ermöglicht haben soll. Die spektaku­
lären Äußerungen Larionows sind in 
einem Buch über den ehemaligen sowje­
tischen Superblock — zu dem gehörten 
neben Larionow noch Makarow, Krutow, 
Kasatonow und Fetisow — enthalten, das 
als Vorabdruck in der finnischen Boule­
vard-Zeitung „Uusi Suomi“ erschienen ist.

Larionow, der seit dieser Saison für die 
Vancouver Canucks in der amerikani­
schen National Hockey-League spielt, 
enthüllt in diesem Buch, daß eine Groß­
zahl der UdSSR-Spieler sich während der 
WM in Moskau auf Druck von Tichonow 
gedopt hätten. Mehrere Male sei ihnen 
eine nicht näher definierte Flüssigkeit, 
vermutlich eine mit Stimulanzen versetz­
te Zuckerlösung, gespritzt worden. Trotz 
massiver Drohungen Tichonows hätten 
sich jedoch die fünf Spieler des Super­
blocks den Injektionen widersetzt.

Dubcek im Sowjet-Fernsehen
MOSKAU, 5. November (Reuter/AP). 

Der nach einer von der Sowjetunion an­
geführten militärischen Intervention 1968 
abgesetzte tschechoslowakische Partei­
chef des „Prager Frühlings“, Dubcek, ist 
erstmals wieder in einem sowjetischen 
Fernsehprogramm aufgetreten. Auszüge 
eines Interviews mit Dubcek wurden ver­
gangene Woche in der Sendung „Das 
fünfte Rad" des Leningrader Regional­
fernsehens gezeigt, wie ein Sprecher des 
sowjetischen Außenministeriums in Mos­
kau am Wochenende bestätigte. Für die 
Ausstrahlung habe es keine „offizielle 
Billigung“ gegeben. Die Sowjetunion hat 
bis jetzt offiziell stets erklärt, daß die In­
vasion 1968 auf Bitten der CSSR erfolgt 
sei.

Dubcek sagte in dem Interview, am 21. 
August 1968 „kam die Armee und erober­
te das Zentralkomitee mit Panzern und 
Gewehren“. Als er den Telefonhörer ab­
genommen habe, um den sowjetischen 
Parteichef Leonid Breschnew anzurufen, 
hätten Soldaten die Telefonkabel aus der 
Wand gerissen. Auf der Straße habe er 
gesehen, wie ein Mann von einem Schuß 
getroffen worden und umgefallen sei. 
Dubcek erzählte ferner, wie er und ande­
re Mitglieder der damaligen CSSR-Füh- 
rung nach Moskau gebracht wurden, und 
er erläuterte, wie er sich den „Sozialis­
mus mit menschlichem Antlitz“ vorge­
stellt hatte. -^^^„—————^^^

podivuhodní letouni
Netopýři žijí téměř po celém světě. 

Jen na území Československa žijí dva­
cet čtyři drahý netopýrů, celkové se 
počet jejich druhů odhaduje ne jeden 
tisíc.

Boba’ páření netopýrů nastává 
koncem léta nebo na podzim, 
k oplodnění vajíčka však dochází až 
na faře. Samice rodí jedno až dvě 
mláďata, která jsou slepá, a dosti 
dlouhou část dětství stráví pevně 
přichycena na matčině hrudi.

Netopýři zjišťují svou letící ko­
řist, jež se skládá z různých druhů 
hmyzu, pomocí ultrazvuku, a to Je­

ho odrazeni. Některé druhy můr vy­
vinuly proti této rafinované metodě 
lovu svých smrtelných nepřátel ne­
méně překvapivou obranu. Speciální 
nervová zakončení na hrudníku múr 
Jsou s to registrovat vlny ultrazvu­
ku vysílané netopýry a múry se 
včas skryjí,_____________

Zoologové značkují netopýry. Dě­
lají to tak, že na jejich předloktí 
upevňují hliníkové nebo barevné 
kroužky. Tak zjistili, že se někteří 
netopýři mohou dožít věku až 25 let, 
ale že průměrně žiji jen 3—5 let. 
Značkování ukázalo, že tažných dru- 
hú je u nás málo, že netopýří pře- vá
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Odpoledne 28. října na Václavském náměstí

NEPOKOJE V PRAZE

Nádherné sobotní odpoledne md­
lo snad |eétd minntn před třetí 
hodlnon rás prosluněné promená­
dy. Pak se ozvalo pár hesel a 
n sochy svátého Václava se 
vmžlku sonstřeďoval dav. Během 
pěti minut bylo v horní třetin# 
náměstí docela husto. Zněla hes­
la: Pravda vítězil Chceme demo- 
kraclil Dialogl I radikálnější, ob­
sahující Jména státník# I před­
stavitel# opozice. Nad hlavami se 
objevil transparent Republiku si 
rozvracet nedána) — podepsaný

tvoří jak lidé, kteří přišlí pohro­
madě a lišili se i vyvolávanými 
hesly, svědčícími o příslušnosti 
k některým nepovoleným skupi­
nám, tak 1 řadoví Pražané, včet­
ně těch, kteři původně přihlíželi 
z chodníku. Dalo, se napočítat 
1 hodně tváří cizinců, mezi ni­
miž byli I zahraniční korespon­
denti.

V horní části náměstí tak byl 
pořádek obnoven velmi rychle, 
prakticky bez incident# a kon­
taktu pořádkových sil s občany. 
Avšak ve chvíli, kdy se průvod 
dostal před hotel Evropa, se uká­
zalo, že nemá kam jít. Zhruba tři 
stovky lidí, ke kterým nadále za­
znívaly výzvy k rozchodu, se 
v tu chvíli ocitly na chodníku 
obklopeny nepropustným kordónem 
pořádkových sil. Byli mezi nimi 
i novináři. Bořkovi se podařilo 
vyklouznout, Zbyňkovi už ne. Ta­
dy už nepomohl ani redakční 
průkaz. Lidé stáli v klidu. Ozvalo 
se volání — Nechceme násilí! Po­
tom — Máme holé ruce (s dlaně­
mi nad hlavou). Patnáct minut se 
nedělo nic. Zaslechl jsem, zapsal 
si Zbyněk, v davu hlas: „Proč nás 
tu drží, když tu nesmíme být?“ 
Pak pořádkové síly zasáhly, část 
účastníků naložily do autobusů a 
části se podařilo najít volný prů­
chod pasáží obchodního domu 
Družba.

Kolem 16. hodiny bylo Václav­
ské náměstí téměř prázdné. A to 
byl okamžik, kdy jsme skončili 
naši reportáž.

ZBYNĚK FIALA, 
BOŘEK HANUŠ

FOTO: MF — H. SLAVÍK

zkratkou HOS. Ne všichni skan­
dovali všechno. Mezi shromáždě­
nými se pohybovali fotoreportéři, 
televizní štáby — A pro účastníka 
utopeného v davu nezbyla větši­
nou jiná Informace o tom, co se 
kolem děje, než to. že se jedním 
nebo druhým směrem obracely ob­
jektivy kamer.

V 15.08 se ozval tlampač s vý­
zvou národního výboru v Praze 1 
— zřejmě aby se občané rozešli, 
neboť shromážděni není povole­
no. Ne všude však bylo výzvu 
dobře slyšet, také proto, že jl 
překryl pískot. Ale když se u Mu­
zea rozvinul kordún příslušníků 
Bezpečnosti a uzavřel horní část 
Václavského náměstí, shromáždě­
ný dav odstoupil do uctivé vzdá­
lenosti. Pak se daly pořádkové 
síly do pohybu směrem dolů, 
ozvala se znovu výzva k rozcho­
du a také dav se pohnul bez od­
poru směrem ke středu náměstí. 
Byle jasné, že pomalý průvod
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Po rozsáhlé rekonstrukci byl opět v plné šíři 
uveden do provozu Jiráskův most v Praze, což 
usnadní dopravní spojení mezi oběma břehy Vlta­
vy v centru, města._____ ________

Rozsudek nad mládými vrahy

NARUŠENÍ VEŘEJNÉHO POŘÁDKU
po celé naší vlasti, vyzývaly Char­
ta 77 a další nelegální skupiny 
prostřednictvím západních sdělo­
vacích prostředků, zejména roz­
hlasových stanic Svobodná Evro­
pa a Hlas Ameriky, které se svým 
intenzívním propagandistickým za­
měřením staly spoluorganizátory 
nepovolená . akce. Nejednou ve 
svých relacích podněcovaly k „bou­
ři“ a důraznému vyslovení poža­
davků k návratu do poměrů 
buržoaznl republiky.

Cíl tohoto počínání Je zřejmý: 
zneužít odkazu 28. října 1918 pro 
své záměry, provokovat a vyvolá­
vat konfrontaci.

Během demonstrace docházelo 
k fyzickému napadání zakročují- 
cích příslušníků VB, z nichž tři 
byli zraněni.

Na útvary VB bylo předvedeno 
355 osob. Mezi nimi bylo 17 cizin­
ců z 11 států. Při zásahu pořádko­
vých Jednotek utrpělo sedm 
účastníků demonstrace zranění.

Praha. — O narušeni klidu, 
veřejného pořádku a státního 
svátku — 71. výročí vzniku Čes­
koslovenska — se v sobotu od­
poledne v Praze na Václavském 
náměstí a poté v dalších částech 
centra hlavního města pokusily 
asi tři tisíce osob. Mezi nimi by­
la řada provokatérů ze zahraničí, 
kteří za tímto účelem přijeli do 
Prahy. Provokacím přihlížela řa­
da zvědavců a návštěvníků hlavní­
ho města. Účastníci protlsoclalls- 
tického vystoupení nereagoval! na 
výzvy národního výboru a pří­
slušníků VB k rozpuštěni nepovo­
lené demonstrace a k vyklizení 
prostoru, naopak stupňovali svou 
agresivitu. Pořádkové síly při po­
užití mírných prostředků pak vy­
tlačily demonstranty z Václavské­
ho náměstí a dalších míst středu 
Prahy.

K pořádání táto akce nezávisle 
na oslavách, které k významné­
mu výročí vzniku samostatného 
československého státu probíhaly

nými přípravou k trestnému činu 
opuštění republiky, trestným či­
nem rozkrádáni majetku v socia­
listickém vlastnictví, čtyřmi trest­
nými činy vraždy, trestným či­
nem loupeže, trestným činem ne­
dovoleného ozbrojování a trestným 
činem útoku na veřejného čini­
tele.

Jiřímu Popelkoví, který byl ini­
ciátorem trestné činnosti, nložil 
nepodmíněný trest odnětí svobody 
v trvání deseti let, což je nej- 
přísnějšf trest, který lze podle 
našeho práva mladistvému uložit. 
Zbyněk Škornička byl odsouzen 
k osmi letům odnětí svobody ne­
podmíněně. Protože oběma obža­
lovaným dosud není 18 let, vyko­
nají trest v nápravně výchovném 
ústavu pro mladistvé. Každému 
z nich byla žárové# uložena po­
vinnost zaplatit československému 
státu regresní náhradu ve výši 
80 000 Kčs a Správě SNB hlavního 
města Prahy a Středočeského kra­
je náhradu škody za zranění pří­
slušníků SNB.

Rozsudek dosud nenabyl právní 
_mock__________

Praha. — Rozsudek nad mla­
distvými Jiřím Popelkou (naroze­
ným 1971) a Zbyňkem Škornlčkou 
(narozeným 1972) z Kolína vy­
nesl v půtek v Praze středočeský 
krajský soud.

Oba obžalovaní se systematicky 
připravovali překročit za použití 
zbraní státní hranice na Západ. 
Za tímto účelem 16. března t. r. 
násilně vnikli do skladu civilní 
obrany gymnázia v Kolíně, kde 
odcizili 4880 malorážkových nábo­
jů a dva cvičné samopaly. Nejzá­
važnější trestné činnosti se do­
pustili v noci 29. dubna t. ř., kdy 
v Kolíně po předchozí domluvě 
společně zavraždili otce, matku, 
sestru a babičku Jiřího Popelky. 
Motivem této brutální trestné 
činnosti bylo zmocnit se zbraní 
ze sbírky Popelková otce a osob­
ního automobilu rodiny, jehož 
chtěli použít k přesunu na Šuma­
vu, kde se hodlali připravovat 
na ilegální přechod hranice. Při 
výjezdu z vrat domu však upou­
tali pozornost projíždějící hlídky 
VB. Té se snažili uniknout, avšak 

"v Kutné Hoře havarovali. Při ná­
sledném zákroku hlídky navíc zra­
nili všechny tři její členy.

Trestnou činnost Jiřího Popelky 
a Zbyňka Skorničky charakterizo­
val soud Jako společensky mimo­
řádně nebezpečnou. Uznal Je vin-
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53% für „Kanzler Vogel“

ITALSKÝ TISK píše, že je to největší sportovní sen­
zace roka na Apeninském poloostrově: osmadvacetile­
tá ANGELA BANDINIOVÄ se bez dýchacího přístroje 
potopila do hloubky 107 metrů!

Rekord v této neobvyklé disciplíně vytvořila 3. říj­
na 1983 v Tyrhénském moři n známého ostrova Elby. 
V posledních letech se hovořilo o stále nepřekonatel­
ném rekordu v potápění, který výkonem 101 metr dr-

Cvičitelka delfínů
žel Enzo Malorce ze Syrakus. Osmapadesátiletý potá­
pěč se dokonce letos v létě pokusil o překonáni této 
hloubky, ale neuspěl.

Kdo je nová mořská hvězda Angela Bandlniová? Spo­
lupracovnice delfinárla v Rimini, cvičí zde delfíny, učí 
je různým hrám a akrobatickým trikům. O svých in­
teligentních svěřencích říká: „Nejraději tancují podle 
Beethovenovy hndby, které dávají přednost před vše­
mi ostatními tóny!“

Angela byla od útlého dětství velkou přítelkyní vo­
dy. ale nápad potopit se do co největší hloubky usku­
tečnila poprvé v roce 1985. S velkým úsilím se dosta­
la do 52 metrů pod hladinu, ale nebyla s výkonem 
spokojena. Jen díky houževnatosti a výmluvnosti tre­
néra Lea Amiciho se Angela k potápění znovu vrátila. 
V přípravě k rekordnímu výkonu využívala nejnověj­
ších vědeckých poznatků.

Na rozdíl od jiných se při potápění nezastavuje 
k provádění speciálních cviků, umožňujících vyrovná­
vat tlak vody na ušní bubínky. Proto k potopení do 
107 metrů a k vyplutí na mužskou hladinu jí stačily 
jen 2 minuty a 46 sekund.

Stejný čas potřeboval Enzo Maiorce v roce 1988 
k potopení do 90 metrů.

Technika potápění nové rekordmanky je jinak zcela 

rekordmankou v potápění 
tradiční, používá obyčejnou masku, lehký neoprénový 
oblek, a s sebou si do hlubin bere jednoduchý náklad - 
— lano pro případné vytažení a kyslíkovou láhev, po- , 
máhající při vynoření. ;

„Ponoření do hloubky 107 metrů bylo doceda jedno- . 
duché,“ prohlásila ANGELA BANDINIOVÄ, „když jsem v 
se vynořila na hladinu, měla jsem v kyslíkové láhvi ^ 
zásobu ještě nejméně na minutu. Proto chci pokračo- ” 
vat v zápasech s hlubinami. Mým cílem pro příští rok ' 
je dosáhnout výkonu 110 metrů.“ J

Pomineme-li otázky, zda je takové potápění vůbec - 
sportem a jaký má význam, vyvstávají tu další otazní­
ky. Pomáhají snad Angele její znalosti chování i živo­
ta delfínů? Překonala v potápění muže proto, že ženy a 
mají silnější vůli a v jistém ohledu odolnější organis- y 

• mus? r

Bonn - Würde der Re­
gierungschef direkt 
gewählt, wäre der 
nächste Kanzler Hans- 
Jachen Vogel. 53 Pro­
zent der Bundesbür­
ger (Vorwoche 52 %) 
würden nach einer in­
ternen Infas-Umfrage 
für ihn stimmen, für 
Helmut Kohl nur 37. Da­
mit liegt der Anteil der 

Kohl-Direktwähler

zum ersten Mal seit 
Mai wieder unter 40 
Prozent. Grund: 59 
Prozent der Bundes­
bürger sind mit der Re­
gierungspolitik unzu­
frieden. 73 Prozent 
(Vorwoche 65) schät­
zen laut Infas die Lei­
stungen der SPD gut 
ein, nur 39 Prozent 
(Vorwoche 36) die der 
CDU/CSU.
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Fast 1%  mehr Einwohner
Wiesbaden - Bis Ende 1988 ist die 
Einwohnerzahl in der Bundesrepublik 
um477 000 (0,8 Prozent) auf 61 715 000 
gestiegen. Grund: Die Zahl der Zu­
wanderer war höher als das Gebur­
tendefizit.

KNAST-CHICK, nennt sich die avantgardi­
stische Mode, die Mannequins in einem 
Moskauer Theater zeigten. Eine Form des 
Outfits, die sich als politische Anspielung 
versteht. Gleichwohl werden sich die 
Moskowiterinnen für diesen Stil sicher 
nicht bei der Auswahl ihrer Alltagsmode 
erwärmen können.

Ab 01.01.1990 Festbetrag für das Originalpräparat Normabrain

Normabrain, unser Originalpräparat mit dem Wirkstoff Piracetam 
zur Behandlung von Gehirnfunktionsstörungen, wird ab 1. Januar 
1990 zum Festbetrag erhältlich sein. Damit können Ärzte das 
Arzneimittel, mit dem sie seit 15 Jahren gute Erfahrungen ge­
sammelt haben, weiter verordnen, ohne daß der Patient zuzahlen 
muß. Außerdem entfällt die Rezeptblattgebühr.

Für Cassella-Riedel Pharma bedeutet der Entschluß, den Preis 
für Normabrain um 38,3 Prozent zu senken, eine einschneidende 
Maßnahme, deren Folgen noch nicht im vollen Umfang absehbar 
sind.

Wenn sich die Cassella-Riedel Pharma dennoch zu einer Preis­
ermäßigung entschlossen hat, so geschah dies, um seinen Markt­
anteil zu halten. Denn Normabrain trägt, wie alle im Handel 
befindlichen Präparate von Cassella-Riedel Pharma, nicht nur 
die Kosten der eigenen Herstellung, sondern muß zugleich die 
Mittel für die Erforschung neuer Therapieprinzipien und für 
die Suche nach neuen Substanzen, die günstig auf die Durch­
blutung und den Stoffwechsel des Gehirns wirken, erwirt­
schaften. Allerdings ist zu befürchten, daß es aus Kosten­
gründen zu einer Einschränkung der Forschungsleistungen kommen 
kann. Davon ist nicht nur die Suche nach neuen Arzneimittel­
wirkstoffen, sondern auch die sogenannte begleitende Forschung 
für das bereits im Handel befindliche Präparat betroffen.
• Řád Klementa Gottwalda obdržel u příležitosti 
svých 80. narozenin člen politického byra ÚV Li­
dové revoluční strany Laosu a prezident LLDR 
Sounhanouvong. Vyznamenání předal velvyslanec 
CSSR v Laosu J. Mysliveček.__________
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Hudba je pro něj vším     1.11.89
(fk): Nové evropské turné zahájil včera v Praze 

klavírista a zpěvák Ray Charles a stal se nesporně 
ozdobou letošního Intertalentu. V poledne se Ray 
Charles, odpočatý a v dobré náladě, sešel v hotelu 
Forum s novináři. Pověděl jim, že za leth svého puto­
vání světem přivykl, že všude jsou na něho lidé hod­
ní a chovají se k němu skvěle, až si vyčítá, že není 
schopen domluvit se s každým v jeho rodné řeči, a 
že je tak trochu „zajatcem“ v jazykové kleci. „Uvě­
domuji sl také,“ řekl Ray Charles, „že země, které na­
vštěvuji, Jsou zaplaveny americkou populární hudbou, 
zatímco v Americe jen málokdo zná jinou hudbu. Na 
otázku, zdali je věřící, Ray Charles přisvědčil, 1 když 
se nepočítá k žádné církvi. Boj proti drovám, jimž 
kdysi sám podléhal, pokládá dnes za stěžejní otázku. 
Všechno záleží na výchově, říká, na tom, co se děje 
v rodinách. S láskou vzpomíná na své vzory a učite­
le: Oscara Petersona, Nat Kling Colea a Charlleho Par- 
kera. Z mladších budí jeho respekt Stevie Wonder, 
kterého sleduje od jeho „zázračných“ dětských let; a 
který by se mohl vyrovnat — kdyby se zaměřil na 
komponování — Duke Elllngtonovi. „Hudba je to nej­
větší, co v životě mám,“ uzavírá Ray Charles, živoucí 
legenda hudby posledních třiceti let. Dva vyprodané 
včerejší koncerty daly jeho slovům za pravdu.
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Goebbels-Aufzeichnungen 
werden neu ediert

BERLIN. Die letzten Lücken in den 
Aufzeichnungen von Hitlers Minister für 
Volksaufklärung und Propaganda, Joseph 
Goebbels, werden womöglich bald ge­
schlossen. Dies kündigte der Historiker 
Professor Bernd Sösemann von der Frei­
en Universität Berlin vor Journalisten an. 
Eine von ihm vorbereitete Edition der 
noch fehlenden Tagebücher wird nach 
seinen Worten auch das Jahr 1944 ein­
schließen, über das bisher noch keinerlei 
Material vorlag. Er könne beweisen, daß 
an den lange verschollen geglaubten Pa­
pieren nach 1945 Veränderungen vorge­
nommen worden sind.

Nach übereinstimmender Meinung der 
Wissenschaft bedeuten die Goebbels-Ta­
gebücher eine Quelle ersten Ranges, da 
sie die einzigen authentischen Tagesauf­
zeichnungen aus dem inneren Kreis des 
nationalsozialistischen Machtapparats 
darstellen. Erst 1987 war eine vierbändi­
ge, unkommentierte Ausgabe der Goeb­
bels-Tagebücher erschienen, die jedoch 
noch etliche Lücken aufwies. Sie basierte 
auf einem Bestand, der 1974 von dem 
Schriftsteller Erwin Fischer einem Ver­
lag überlassen worden war. Dieser gab 
ihn nach Fischers Darstellung unbefugt 
an das Münchner Institut für Zeitge­
schichte weiter. Seither liegt Fischer mit 
beiden Seiten im Rechtsstreit.

Anders als bisherige Herausgeber 
plant Sösemann eine textkritische Ausga­
be mit einem Begleitkommentar. Ein sol­
ches Konzept war bisher von dem 
Schweizer Francois Genoud durchkreuzt 
worden, der alle Nutzungsrechte an 
Goebbels Werk für sich reklamiert,                 dpa

éry; masové represe .1 jejich 
oběti, deformace socialismy. 
Pozornosti tvůrců neunikly ani 
nepříznivé roky stagnace. Pod 
zvětšovacím sklem satirika vy­
stupuje před divákem admini- 
istratjvm . tupost byrokratů, ko­
rupce a úplatkářství, neodpo- 
vědnost, zneužití moci...

Jazykem grotesky a nadsáz­
ky. někdy hořkým, ale v to 
očistnějším' smíchem se plaká­
ty podílejí na každodenním ži­
votě. je to aktivní, účast jejich 
tvůrců ňa přestavbě a vytváře­
ni nového myšlení už tím, že 
rázně odhalují deformace mi­
nulosti t aktuální úkoly sou­
časnosti.

Bohatá sbírka vznikající ve 
fondech moskevského historic­
kého muzea je na pražské vý­
stavě zastoupena jen' z malé 
části —'jde všeho všudy o stov­
ku plakátů, které vydalo vyda­
vatelství Plakát a tvůrčí výrobní 
sdružení, které se nazývá Agit- 
plakát.

Svým způsobem vynikající * 
také ojedinělá expozice je umís­
těna ve výstavních prostorách 
hlavní budovy Muzea hl. města 
Prahy ve Svermových sadech — 
stanice metra Sokolovská a bu­
de otevřena až do 26. listopadu 
letošního roltu.

Plakáty přestavby
umělců o tzv. bitá místa a: 
o dosud,, mhohdy „zkreslené 
stránky historie země.

Sovětské politické g satirické 
plakáty mají dlouholetou tradi­
ci, která sahá až k šatnému zro­
du SSSR, k roku 1917. Téma­
tem mnoha plakátů, které jsou 
instalovány na pražské výběro­
vé výstavě, jsou smutné a často 
i neblahé momenty stalinské

U příležitosti Dnů Moskvy 
p Praze zahájilo před několika 
dny Muzeum hlavního města 
Prahy — na základě více než 
pětadvacetileté spolupráce se 
sovětským Muzeem historie 
města Moskvy — pozoruhod­
nou výstavu nazvanou Moskva 
— plakáty přestavby.

Autoři expozice, V. P. Niko- 
lenko a Z. I. Bachtina z mos­
kevského muzea se pokusili 
ukázat naší veřejnosti součas­
nou sovětskou plakátovou gra­
fiku jako dokumentární svědec­
tví revoluční obnovy socialismu 
a představit na výstavě práce 
až do nedávné doby neznámých 
výtvarníků — nejen průkopníků 
plakátů přestavby, ale i vítě­
zů nerůznějších konkursů. Vy­
stavená grafická díla jsou jen 
malou ukázkou z bohaté sbírky 
moskevského muzea, jsou odra­
zem probíhající politické a hos- 
oodářské reformy v Sovětském 
svazu, glasnosti, snah po usta­
vení právního státu, boje �  
ochranu kulturního a historic­
kého dědictví národa, řešení so­
ciálních problémů, tíživé ekolo­
gické situace t zahraniční poli- 
ky Sovětského svazu, prostě 
v.oblemaiiky dnešních dnů. Vý­
stava dokládá, zvýšený zájem

Kanone gestohlen
Bonn - Bei einem Bahntransport haben 
Diebe die Kanone (Kaliber 20 Millimeter) 
eines Marder-Schützenpanzers der Bun­
deswehrgestohlen.

20 Pfennig nach 44 Jahren
Bonn - Drei Jahre nachdemTod ihres 
Mannes erhielt Witwe Herta S. (73) 
eine Überweisung: 20 Pfennig plus 
30 Pfennig Zinsen. In US-Kriegsge- 
fangenschaft hatte ihr Mann 1945 
das Geld abgeben müssen. Die 
Quittung darüber ging verloren, 
tauchte erst jetzt - 44 Jahre später - 
wiederauf.

Vinárna U Krkavců se — jak jinak, jsou-li je­
jím patronem Družstevní vinné sklepy Hodonín 
— specializuje pouze na moravská vína; i veške­
rý tvrdý alkohol je z vizovické produkce. Navíc 
by Hodonínští chtěli v témže 'domě otevřít i re­
prezentační prodejnu svých vín; prostory by by­
ly, po pravé straně průchodu má totiž své skla­
dy podnik Oděvy Středočeský kraj. Velkonákup- 
na už několikrát žádala o vyklizení těchto -rostor 
zatím k němu však nedošlo. Zvláštní přístup k to- 
lik proklamovanému oživení centra města ..,

navě, oprýskané a nehezké mnoha(jak už tak
dvory a průchody v centru
staly nový kabát a slouží
ke cti.

Prahy bývají) do­
dnes domu skutečně

Die Urmutter lebte 
vor 140 000 Jahren

Berkeley - Durch Gen-Studien hat der 
kalifornische Mediziner Allan Willson die 
Wiege der Menschheit entdeckt: Danach 
stammen wir alle von einer Ur-Mutter ab, 
die vor 140 000 Jahren in Südafrika lebte. 
Vor 70 000 Jahren sollen sich die Urmen­
schen nordwärts bewegt haben, kamen 
vor 35 000 Jahren in Europa an.

Scheich belohnt WM-Teilnahme
Fürstlich entlohnt haben die Vereinig­

ten Arabischen Emirate (UAE) ihre Fuß­
ball-Spieler für ihre Qualifikation zur 
WM-Endrunde 90 in Italien. Bei einem 
Empfang in Abu Dhabi gab der Staats­
präsident Scheich Said Bin Sultan Al 
Nahjan bekannt, daß alle 26 Mitglieder 
der Mannschaft rund eine Viertelmillion 
Mark erhalten, mit der sie den Bau eines 
neuen Hauses finanzieren könnten.

Bundesbürger Knoblauch-Esser
Die Einfuhr von Knoblauch nimmt von 

Jahr zu Jahr zu: Wurden 1980 nur 3000 
Tonnen aus Südeuropa, vornehmlich Spa­
nien, importiert, waren es im vergange­
nen Jahr bereits 10000 Tonnen. Laut Er­
nährungsdienst AID (Bonn) verkauft der 
Handel das Gewürz derzeit um drei bis 
fünf Mark je Kilo billiger als vor fünf 
Jahren.

Das Prager Smetana-Quartett hört auf
PRAG. Das Prager Smetana-Quartett 

hat nach rund viertausend Konzerten in 
genau 44 Jahren seine Tätigkeit nach 
einem Abschiedskonzert eingestellt. Im 
Manes-Saal der Hauptstadt galt dieses 
Konzert dem 70. Geburtstag des Grün­
dungsmitglieds und Cellisten Antonin 
Kohout. Die vier Musiker waren das älte­
ste und das am längsten wirkende Kam­
merensemble in Europa.                                 dpa
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JEDEN čerstvý penzista z města 
Maubeugs si nemohl zvyknout na nic­
nedělání a dal se tedy do opravy 
střechy vlastního domu. Při tom na­
šel na půdě poklad v podobě sto pa­
desáti stříbrných mincí z let 1810 až

1822 v úhrnné ceně asi padesáti ti­
síc franků. „Příští měsíc začnu opra­
vovat sklep,“ prohlásil šťastný nález­
ce. .

Krkavec
Moravská vinárna v centru Prahy

Jinak to tady ovšem s tou pphostinností nebylo 
tak zlé, v domě totiž bývala sladovna a pivovar. 
V době podstatně modernější se tu stáčívala me- 
dovina; potom ve sklepích domu pod krásnými 
původními klenbami dozrávaly banány a nako­
nec byly historické prostory degradován- na 
sklad, navíc ještě nepříliš praktický, protože do­
stupný byl jen po příkrých schodech.

Když asi před třemi lety dostal pracovník Vel- 
konákupny spotřebních družstev Ivo Katz za úkol 
naiít v centru Prahy prostor, který by .bylo mož­
né přebudovat na moravskou vinárnu, vzpomněl 
si po marném hledání také na tyhle nevyužité 
sklady vlastního podniku. I v zanedbaném a za­
prášeném stavu ho hned napoprvé zaujaly tak, 
že po následující dva roky vynaložil značné 
množství energie na to, aby tu vinárna skutečně 
byla. Po získání potřebných plánů a povolení by­
la rekonstrukce zahájena začátkem loňského ro­
ku a už v prosinci proběhla kolaudace. Obyvate­
lé domu si však stižovali na nadměrnou hluč­
nost vzduchotechniky; po nezbytných úpravách 
mohla být vinárna U Krkavců otevřena v srpnu 
letošího roku.

Celá rekonstrukce stála 1: JO 000 Kčs. Klenby 
bylo potřeba jen vyčistit pískováním, aby se za­
skvěly ve své původní kráse a staly se nejcha- 
rakterističtějším prvkem zdejší atmosféry. S tím 
ostatním už to tak jednoduché nebylo: Voda, od­
pad, sociální zařízení, topení v podlaze, to vše­
chno vlastními silami. Provozní zázemí vinárny 
není sice nijak velké — proto také hygienik po­
volil podávat zatím jen studenou kuchyni — ale 
čtvrtina původního prostoru je stále ještě nevy­
užitá a láká k přebudování na sklady a kuchyni. 
To ovšem už hodlají „tvůrci“ vinárny v čele 
s dnes už vedoucím provozovny I. Katzem zvlád­
nout za plného provozu.

Vznik nové vinárny se neobešel bez drobných 
konfliktů se starousedlíky, kteří se obávali hlu­
ku a invaze nepříliš střízlivých návštěvníků. 
Ovšem vzhled domu ” Dlouhé ulici díky vinárně 
spíš získal; např. průchod a dvůr, do té doby špi-



NEOBVYKLOU žádost k úřadu Jed­
né západoněmecké vesnice sl podal 
asi poněkud nervózní občan, žádají­
cí, aby byl okamžitě popraven Fred­
dy, jeho soused. Freddy je kohout, 
který byl zvyklý vyzpěvovat od čas­
ných ranních hodin a který nane­
štěstí rušil i noční klid. Spor se na­
konec vyřešil smírně, neboť majitel 
hlučného kohouta se zavázal, že bu­
de svého miláčka ráno i večer zaví­
rat do sklepa. Chudák Freddy!

Na říjnovém autosalónu v Londýně 
vystavovala škodovka všechny mode­
ly, které nabízí britským zákazníkům. 
Pozornost vzbudily Favorit a Rapid 
135 s elektronicky řízeným jednobo- 
dovým vstřikováním a katalyzátorem 
Bendix. Vůz nese označení Catalyst 
a odborníci Jej zařadili mezi vysta­
vované automobily, které se nejúčin- 
něji vypořádávají a požadavky ochrany 
životního prostředí. Osobní automo­
bily Škoda jsou v Británii dobře zná­
mé a prodej 16 000 kusů ročně ome­
zují Jen exportní možnosti závodu 
v Mladé Boleslavi. Jméno dělá ško­
dovce i účast na britské Rallye RAC, 
kde z 16 ročníků nebyl ani Jeden, Kdy 
by vozy Škoda nevyhrály alespoň' 
v jedné kategorii.

Herzklappen entkalkt
Quickborn — Die Firma Söring hat 
mit dem SalzburgerHerzchirurgen 
Prof. Unger eine Maschine entwik- 
kelt, die Herzklappen mit Ultra­
schall entkalkt. Die Ablagerungen 
werden durch Hochfrequenzwel- 
ien staubfrei aufgelöst und durch 
die Spitze wie mit einem Staub­
saugerentfernt.
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Ptá se lékař pacienta:
„A co jste dosud užíval proti 

nespavosti?“
„Dal jsem si vždycky sklenič­

ku koňaku.“
„A pomáhá to?“
„Ne, ale jsem pak docela

fád vzhůru.“______ '

NEČEKANÉ VÝSLEDKY přinesl roz­
sáhlý výzkum, který prováděli ame­
ričtí vědci v Texasu a při němž zjis­
tili, že kouření kromě jiných známých 
škodlivých účinků zpomaluje činnost 
mozku a nepříznivě ovlivňuje funkci 
paměti i citových mechanismů, takže 
působení nikotinu na lidský organis­
mus je mnohem zhoubnější, než se 
doposud všeobecně předpokládalo.

Opatření na ochranu trhu
Omezit „nákupní“ turistiku • Připraveny změny v celní praxi

(čr): Na přelomu prvního a druhého pololetí letošního roku se kvalitativně směnil charakter návštěv 
občanů přijíždějících do Československa ze sousedních socialistických států. Turistiku vystřídaly krátko­
době „nákupní“ pobyty, při nichž se zájem soustředil především na citlivá položky našeho vnitřního obcho­
du. K ochran* vnitřního trhu proto vláda CSSR přijala další opatření. O nich informoval novináře na 
Úřadu předsednictva vlády generální ředitel Ústřední celní správy Jiří Brož a další pracovnici příslušných 
resortů.

na hranicích, sdělil, že již dnes Jsou ne hranicích 
s Polskem Sedmihodinová fronty a těžko může být 
situace ještě horší. Rozhodující však bude, za jakým 
účelem k nám turisté budou jezdit a zda kursy čs. 
koruny k měnám socialistických zemí budou reálné.

Podle vyhlášky federálního ministerstva zahranič­
ního obchodu, která nabude účinnosti 2. listopadu, 
například zahraniční návštěvníci, jejichž pobyt v ČSSR 
nebude delší jednoho dne, mohou vyvézt zboží do 
celkové ceny 150 Kčs. Při dvoudenním pobytů se tato 
částka zvyšuje na dvojnásobek. Z vícedenních návštěv 
je možné volně vyvézt zboží za 500 Kčs. Jeho celková 
hodnota však může být vyšší při zaplacení poplatku 
ve výš! 30 procent. Nesmí však přesáhnout polovinu 
z prostředků dovezených něho směněných v Česko­
slovensku v souladu s čs. platnými předpisy. Vybraná 
zboží hnde možné vyvézt pouze na základě povolení 
spojeného s poplatkem ve výši 150 procent z jeho 

'ceny (dříve to bylo 100 procent). Jedná se o 33 po­
ložek. například potravinářské výrobky, jejichž vývoz 
aent přímo zakázán, magnetofony, barevné televizory, 
rozhlasové přijímače, ložní prádlo, drobné elektrické 
spotřebiče — kávovary, mixéry, roboty a svítidla. 
Opatřeni se netýkají cizinců, kteří u nás pracují, na­
příklad v rámci různých InvestíĎních akcí, a osob 
požívajících v CSSR diplomatických výsad a Imunit.

Spekulacím s penězi mají zabránit další změny 
v celní praxí, které Jsou připraveny, jak uvedl ná­
městek ministra financí ČSSR F. Pavelka, podle nich 
1 občané-ze socialistických států budou povinně před­
kládat prohlášení — deklarací — kolik čs. korun a 
volně směnitelných měn k nám přivážejí. Na dotaz 
novinářů, zda zmíněná opatření .neprodlouží odbavení

Wirtschaft im Osten:
Wunsch und Wirklichkeit

 Na mezinárodním filmovém festivalu ve španěl­
ském Vailadolldu, který se konal koncem října, 
byla udělena Velká hlavní cena festivalu česko­
slovenskému filmu Ropáci režiséra Jana Svěráka. 
Snímek by natočen v koprodukci Krátký film Pra­
ha — FÁMU. _____________

dělení VB rovněž 18 cizinců, čtrnáct zaplatilo bloko­
vou pokutu. Třináct z nich bylo poté propuštěno, je­
den. občan Maďarské republiky, byl zadržen do 29. 
října a poté rau bylo uloženo opustit území ČSSR 
do 30. října do, 24. hodiny. Zbylí čtyři nebyli nijak 
postiženi. Mezi cizinci bylí dále občané Austrálie, Švý­
carska, Itálie, Finska, Francie, NSR, Nizozemí, Velké 
Británie. Polska a Sovětského svazu.

Major J. Bělohlávek odpověděl na dotaz zpravodaji 
Mladé fronty, jaký má mluvčí FMV názor na původní 
reportáž deníku ÚU SSM z průběhu sobotního nepo­
voleného shromáždění. Dvedt, že novináři se v něm 
dopustili dvou základních nepřesností. Pokud jde o sly; 
šitelnost výzev k rozchodu shromážděného davu, byla 
podle našeho názoru dostatečná — řekl. Bylo využitá 
výkonného rozhlasového zařízení a výzva ohlášená 
na Václavském náměstí byla slyšitelná až u PalácS 
kultury.

Pokud jde o přiměřenost a opodstatněnost zásahů 
VB. k němuž se autoři článku vyjadřovali, chtěl bych 
říci, že každý, kdo chtěl včas odejít z Václavského 
náměstí, měl dost času. Ke shromáždili davu, dožto 
poprvé kolem patnácté liouiny, 'k<iý~si- - feim 'přbstožr 
sešlo asi tisíc osob a jejich celkový počet vzrostl zhru­
ba na tři tisíce. V 15.07 byla znemožněna v horní částí 
náměstí doprava a došlo k různým projevům narušení 
veřejného pořádku, prpto bylo rozhodnuto upozornit 
občany, aby se rozešli. Každý, kdo neuposlechl výzvy, 
vystavoval se nebezpečí zásahu pořádkových Jedno­
tek a taká postihu. V 15.32 byia. omezena a přerušena 
doprava ve středu Václavského náměstí. V 15.45 byi 
tedy jeho prostor uzavřen. Všichni měli 38 minut né 
to, aby náměstí opustili. Proto tedy není zpráva Mla­
dé fronty z celkového pohledu objektivní — upozornil 
J. Bělohlávek.

MLUVČÍ FMZV K PROTESTNÍM NOTÁM
Mluvčí ministerstva zahraničí L. Maršík novináře 

Informoval, že ministerstvo obdrželo několik dotazů 
týkajících se protestů některých, velvyslanectví v sou­
vislostí s postupem čs. orgánů vůči demonstraci 28. 
října. O bližší vysvětlení požádali představitelé 
zastupitelských úřadů Kanady, Francie, Itálie, Španěl­
ska a Spojených států amerických. Všechny námitky 
jsme odmítli jako neopodstatněné — řekl mluvčí. Zá» 
krok VB byl naprosto v souladu s čs. právními před­
pisy, které respektují mezinárodní právo, včetně pák; 
tú o občanských a politických právech, a dokumenty 
Konference o - bezpečnosti a spolupráci v Evropě a 
závěrečný dokument vídeňské následné schůzky.

Z TISKOVÉ BESEDY
Na pravidelné tiskové besedě ÖPV CSSR informoval 

první místopředseda SPK I. Kopernícký o postupu roz­
pracovávání Centrální varianty dlouhodobého výhle­
du CSSR do roku 2005 a Návrhu projektu strukturál­
ních změn v československém národním hospodářství.

Pokud jde o finance věnované na ekologii, počítá 
se pro příští pětiletí s částkou 30 miliard korun 
[V 8. pětiletce bylo na ochranu a tvorbu životního 
prostředí uvolněno v plánu 17 miliard korun.)

V další části se vedoucí tiskového odboru Úřadu 
předsednictva vlády CSSR M. Pavel vrátil k nepovo­
lené demonstraci, která se konala 28. října v centru 
Prahy. Řekl, že vláda ČSSR se v této souvislosti se­
známila s Informací ministra vnitra ČSSR, z které 
vyplynulo, že se nesplnilo očekávání těch, kteří po­
čítali s masovým protlsocíallstíckým vystoupením a, 
vyzýval! k němu. „Znovu se ukázalo, že čs. občané 
v naprosté většině podporují vládu v politice reforem 
a současné stability, obnovy 1 zachování všeho pozi­
tivního z minulých let,“ prohlásil M. Pavel. Dodal, že 
vláda ČSSR je připravena k dialogu se všemi, kteří 
zůstávají na půdě socialismu a ústavy, a uvedl některé 
konkrétní příklady demokratického přístupu federál­
ní vlády k řízení — společná Jednání s představitel! 
hlavních společenských organizací 1 přímý kontakt 
členů vlády při setkáních s občany v průmyslových 
a zemědělských závodech a podnicích, vědeckých 
Institucích atd. M. Pavel současně upozornil, že ne­
dostatky nahromaděné za dlouhou dobu nelze vyřešit 
ze dne na den, s čímž mohou někteří občané speku­
lovat.

Poučením z událostí, které se staly 28. října v cent­
ru Prahy, I z průběhu podobných nepovolených shro­
máždění v minulosti, je, že dialog k závažným spo­
lečenským otázkám nelze vést efektivně na ulici, řekl 
vedoucí tiskového odboru. Konstatoval, že ani zásahy 
'bezpečnostních šil, ačkoli mají své zákonné oprávně­
ní, nemohou řešit podstatu těchto problémů. Pro ře­
šení Je třeba hledat politické východiska a odpovědi. 
Naléhavě vyvstává potřeba formulovat dokonaleji zá­
konné úpravy zaručující občanům shromažďovací prá­
vo při nezbytném dodržení ústavního i veřejného po­
řádku. Vláda ČSSR podnikne po zvážení všech sou­
vislostí, podnětů 1 návrhů a v návaznosti na přípra­
vu nové ústavy potřebné legislativní kroky.

Ná dotaz týkající se toho, zda se již vláda seznámí» 
la s návrhem zákona, který k této problematice vy­
pracoval Výbor čs. veřejnosti pro lidská práva a hu« 
manitární spolupráci, M. Pavel odpověděl, že žatí® 
nikoli. Očekává se, že tento dokument bude vládě pře­
dán příští týden.

Na žádost zahraničních novinářů upřesnil mluvčí 
federálního ministerstva vnitra mjr. J. Bělohlávek 
počty zadržených účastníků nepovoleného shromáž­
dění. Na odděleni VB bylo předvedeno 359 čs. obča­
nů, 148 z nich bylo zajištěno (ve smyslu zákona 
o SNB č. 40 z roku 1974) do 30. října do páté hodiny 
ranní. Tři občané byli zadrženi pro podezření z trest­
ného činu útoku na veřejného činitele — l oni bylí 
30. 10. propuštěni na svobodu a městské prokuratuře 
předala Bezpečnost podklady k dalšímu řízení. Dva­
cet dva občané byli postiženi pokutou, 163 osob bylo 
oznámeno národním výborům a jejich přestupek pro­
jednají komise veřejného pořádku a 23 bylo po vy­
světlení propuštěno bez jakýchkoliv sankcí.

Pří zásahu pořádkových sil bylo předvedeno na od-
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Zázvorový kinedryl
V celku teprve nedávno byly uznány 

léčivé vlastnosti zázvoru. Tradiční medi­
cína čínská a japonská zázvor odedáv­
na velice cenila a používala ho v mno­
ha léčebných indikacích. Je užíván vnitř­
ně i zevně. Současná západní medicína 
si ho .také stále více všímá. V některých 
zemích byl už doceněn jako lék (ve 
francouzském lékopisu je uváděn od r. 
1949). Jsou známy jeho léčivé vlastnosti 
při vnitřním užití — na žaludek a jeho 
sliznici i svalovinu. Působí jako aroma­
tické Stimulans a jako lék uklidňující. 
Toho využila moderní farmaceutická vý­
roba. Vědci zkusili použít zázvor jako 
lék proti nemoci z pohybu — kinetéze. 
Předběžné testy ukázaly přesvědčivě 
účinnost léku, který je ve Velké Britá­
nii vyráběn pod jménem PHYTOTRAVEL. 
Je to lék složený z přírodních substancí, 
z nichž základní složku tvoří práškový 
sušený zázvorový kořen. Preparát získal 
oblibu a výroba se stále zvyšuje. Přibý­
vá totiž lidí, kteří chtějí přírodním ne­
chemickým prostředkem zablokovat pří­
znaky kinetézy a užívají ho při cestě 
nebo před cestou lodí, vlakem, autem 
nebo letadlem.                                     —št—

Stanovisko vlády ČSSR ke Gabčíkovu
Československá nóta velvyslanectví Maďarské republiky

(čtk): Náměstek ministra zahraničních věcí ČSSR Evžen Vacek předal v Prase velvyslanci Maďarské 
republiky v ČSSR Miklísi Barityovi vitu následujícího znění:
Ministerstvo zahraničních * věcí CSSR projevuje 

úctu" velvyslanectví Maďarské, republiky v. -Pra­
ze a má. čest z pověření vlády CSSR předat stanovis­
ko vlády CSSR ve věci výstavby Soustavy vodních 
děl Gabčíkovo-Nagymaros přednesení předsedou vlá­
dy CSSR L. Adamcem při setkáni s předsedou rady 
ministrů Maďarské republiky M. Némethem dne 26. 
října 1989 v Bratislavě.

Vláda CSSR vyšla vstříc návrhu maďarské strany 
na uzavření dohody mezi vládou CSSR a radou mi­
nistrů Maďarské republiky o systému technických, 
provozních a ekologických záruk pro Soustavu vod­
ních děl Gabčíkovo-Nagymaros. Cs. strana vyjádřila 
připravenost takovou dohodu sjednat v krátké době 
za předpokladu, že maďarská strana bezodkladně za­
hájí přípravné práce na přehrazení koryta Dunaje 
u Duňakllftl. Návrh čs. strany předpokládá, že pří­
slušné vodohospodářské orgány obou států připraví 
do čtrnácti dnů technické zásady výše uvedené doho­
dy, které budou parafovány na úrovni náměstků mi­
nistrů zahraničních věcí. Po parafování těchto zásad 
by měla přistoupit maďarská strana k vlastnímu pře­
hrazení koryta Dunaje. Text dohody by měl být při­
praven tak. aby dohoda byla podepsána nejpozďěji do 
konce března 1990.

Vláda CSSR navrhla uzavřít zvláštní dohodu, v níž 
by se obé strany zavázalý omezit nebo Vyloučit špič­
kový provoz Soustavy vodních děl Gabčíkovo Nagyma-

ros. Tímto návrhem sledovala čs. strana odstraněni 
obav maďarské strany z možných ekologických dopa­
dů špičkového provozu.

Vláda CSSR dále navrhla zrušit ta ustanovení pro­
tokolu z února 1989, která se týkají stupně Nagyma- 
ros a .vrátit se k termínům obsaženým v Protokolu 
z října 1983. Při tomto kompromisním návrhu byla 
čs. strana vedena snahou umožnit maďarské straně 
využít tohoto období ke studiu ekologických otázek a 
předložit v přiměřeném čase příslušné návrhy.

Všechny výše uvedené vstřícně návrhy vlády CSSR 
vycházejí ze „Smlouvy ptezi ČSSR a MLR o výstavbě a 
provozu Soustavy Rodních děl Cabčtkovo-Najymaros 
zé dne 16. 9. 1977 ¥ jsou s ní v plném souladu.

Přijetí čs. návrhů maďarská strana podmiňovala 
souhlasem čs. strany se změnou Smlouvy mezi CSSR 
a MLR 'o výstavbě a provozu Soustavy vodních děl 
Gabčíkovo-Nagymaros z roku 1977 v tom směru, že 
bude upuštěno od výstavby stupně Nagymaros. Vláda 
CSSR nevidí žádní důvody, které by měly vést ke 
změně výše uvedené smlouvy.

V případě, že se Maďarská republika rozhodne jed­
nostranně — v rozporu se svými mezinárodně práv­
ními závazky — nerealizovat vodní dílo Nagymaros. 
bude čs. strana požadovat náhradu škod, které jí 
tímto krokem vzniknou.

Vláda CSSR s ohledem na to, že 1, po jednání před­
sedů vlád v Bratislavě dne 26. 10. 1989 zůstávají sta­
noviska na řešeni výstavby stupně Nagymaros rozdíl­
ná. navrhuje vládě Maďarské republiky, aby zabez­
pečila plnění svých závazků pří výstavbě stupně Gab 
číkovo tak, aby byl dokončen podle platných smluv­
ních dokumentů s tím, že bude sjednána zvláštní do­
hoda o systému technických, provozních a ekologic­
kých záruk, jak výše uvedeno.

V případe, že Maďarská republika svůj závazek ne­
splní a bude I nadále jednostranné porušovat Smlou­
vu a na ni navazující smluvní dokumenty, bude čs. 
strana nucena v zájmu zabránění vzniku dalších škod 
přistoupit k realizaci provizorního náhradního tech­
nického řešení na výsostném území CSSR spočívají­
cího v tom, že bude odvedeno takové množství vody 
Dunaje pro stupeň Gabčíkovo, na jakém se obě stra­
ny JIŽ dohodly ve Společném smluvním projektu.

Federální ministerstvo zahraničních věcí CSSR vy­
užívá této příležitosti, aby ujistilo velvyslanectví Ma­
ďarské republiky v Praze svou hlubokou úctou.

Mléko, slepičí maso a vajíčka

TOKIO: Zdravý jídelniček je jedním z hlav­
ních důvodů výrazného zvýšen! průměrné dél­
ky života Japonců. Podle zprávy Japonské spo- 

. lečnostl pro ochranu zdraví přednesené v Cu- 
kubů se za posledních 40 let prodloužil život 
japonských mužů v průměru o 25,5 a žen do­
konce o 27,43 roku.

■ NA CUKUBSKÉ KONFERENCI bylo uvedeno, Re nej- 
blahodárněji k tomuto vývoji přispěly mléko, slepičí 
mesn a vějička, která se ne jídelnička Japonců vý­
razněji prosadily teprve před několiko desítkami let. 
■ PODLE ÚDAJŮ Japonské společnosti pro ochranu 
zdrav! so od roku 1965 zvýšila v Japonsku spotřeba 
mléka o třetinu a sleplčtho masa o polovinu. Přibliž­
ně stejně rychle se .v japonské kuchyni zvyšuje za­
stoupen! vajíček.
■ DOPLNĚNY TRADIČNÍ RÝŽI a mořskými živočichy 
tvoři tyto tři položky základ dnešní japonské kuchy­
ně, které se významně zasloužila o sníženi případ# 
rakovinových a srdečních onemocněni. V roce 1911 či­
nil průměrný věk Japončí 75.5 a Japonek S1.3 let, 
čímž ze Japonci řadili k nejdéle žijícím národům 
světa.
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Význam zdravého jídelníčku

Plzeňská třída dokončena
(čtk): Před rokem začaly jezdit ke spokojenosti 

Pražanů tramvajové linky č. 4 a 9 po nové trati do 
řepského sídliště. Zároveň byla odevzdána motoris­
tům pravá část vozovky silně frekventované Plzeň­
ské třídy v úseku Na Kotlářce-Bílý Beránek. Stavbaři 
s p. Stavby silnic a železnic tenkrát slíbili, že le­
vou část vozovky dokončí přesně za rok. Svůj záva­
zek splnili. Včera byla v úseku Na Kotlářce—Bílý 
Beránek v Praze 5 předána lato část komunikace 
o délce 4 km do používání.. Hotová Plzeňská třída 
spolu s právě dokončeným Jiráskovým mostem pod­
statně zlepší dopravní podmínky v Motole, Košířích 
a na Smíchově.__________ ,_______ _

 Etiopie obnovila diplomatické styky s Izrae­
lem. Oznámilo to v Addis Abebě etíopské minis­

terstvo zahraničních věcí. 

NEJVYŠŠI ČLOVĚK na světé — Gab­
riel Monjane, který žije v Pago da 
Arcos poblíž portugalského hlavního 
města Lisabonu, měří 2,42 metru a 
váží 150 kg — si posteskl novinářům, 
že sice je uváděn v Guinnessově kni­
ze rekordů, ale to nijak neřeší pro­
blémy v jeho každodenním život: ne­
vejde se do dopravních prostředků, 
v bytě musí pořád jen sedět nebo le­
žet a na vzduch se dostane jenom 
velmi Časně ráno, aby se prošel, než 
se kolem něho stačí vytvořit houf 
zvědavců.

V úschovně zavazadel na nádraží ČSD v Hrad­
ci Králové došlo včera v 11.30 k úmyslnému za­
ložení požáru. Neznámý pachatel uložil do 
úschovny zavazadel časovaný zápalný systém 
ukrytý v zavazadlech. Nikdo nebyl zraněn, ško­
da většího rozsahu nevznikla. Po pachateli se 
pátrá. ______^-Ji——

A K T U A L I T A
Nejvysší zákonodárný sbor Maďarské republiky ne­

dávno schválil návrh vlády M. Németha, definitivně 
zastavit výstavbu stupně Nagymaros na dunajské sou­
stavě vodních děl. Maďarský parlament dal zároveň 
vládě zplnomocnění, aby podnikla patřičné kroky ke 
znemožnění provozu stupně Gabčíkovo na výroba špič­
kové elektrické energie. Tímto krokem Maďarsko do 
facto odstoupilo cd mezistátní smlouvy s Českoslo­
venskem, jež byla uzavřena před dvanácti lety. Ma­
ďarský premiér zdůvodnil návrh své vlády vznikem 
„ekologického nouzového stavu" a zamítl úvahy, že 
vychází z politických motivů. Z parlamentní rozpra­
vy však jasně vyplynulo, že toto rozhodnutí má ni­
koli ekologickou, ale politickou motivaci. V diskusi 
dostali hlavni slovo odpůrci díla, kteří zdůraznili po­
litická hlediska negativního rozhodnutí. Byla slyšet

K rozhodnutí maďarského parlamentu
i slova o tom. že nynější odlišný přístup obou stálá 
k výstavbě soustavy vodních dál na Dunaji údajné 
spočívá v současném odlišném společenském vývoji 
v Československu a Maďarsku. Například předseda 
yriiřernéhs parlamentního výboru B Berdar prohlá­
sil, že dnešní návrh maďarské vlády vychází „ze 
změněné politické situace, ve které vláda musí roz­
hodovat jinak než předtím“. Cs. strana při řešení 
vzniklého problému projevila dost dobré vále. Při­
pomeňme, že jen od poloviny května letošního roku, 
kdy maďarský kabinet na svém mimořádném zasedá­
ni (bez projednání s vládou ČSSRJ, rozhodl nepro­
dlené „pozastavit na dva měsíce“ práce na nagyma- 
rošském stupni společného vodního díla, došlo cel­
kem ke čtyřem jednáním premiérů obou zemi a k ně­
kolika setkáním odborníků a vědců. Připravenost 
k dosažení oboustranné přijatelného řešení dokumen­
tovala čs. strana i kompromisními návrhy, který před­
nesl L. Adamec minulý týden v Bratislavě. Tyto ná­
vrhy pak byly obsaženy i v následné nčtě maďar­
skému velvyslanectví v Praze. Naše argumenty však 
nebylý v Budapešti akceptovány. Tím došlo k tomu, 
že čs. vláda bude nucena přistoupit k náhradnímu 
řešení a požadovat náhradu škod, jež jí porušením 
platné mezistátní smlouvy vzniknou. Podle agentury 
MTI prohlásil na čtvrteční tiskové konferenci ve Wash- 
■ ngtonu maďarský státní ministr I. Pozsgay: „Pokud 
jsme zastavením stavby nagymarošské elektrárny uči­
nili Československu škodu, pak jsme připraveni ji na­
hradit. Avšak nebude to samozřejmě čs. strana, jež 
určí výši škody. Tu bude nutné určit za účasti ne­
závislých odborníků, možná před sondern.“ Je zřej­
mé, že rozhodnutí maďarského parlamentu rozhodně 
nepřispěje k dalšímu rozvoji všestranných vztahů s na­
ším jižním sousedem, jako tomu bylo dosud. (kc)



■ Projekt výstavby prvního sovětské­
ho rychlovlaku, který by měl jezdit 
na turisticky velmi frekventované tra­
se Leningrad—Moskva—Krym, předají 
k posouzeni sovětští odborníci. Počí­
tá se s tím, že úsek Leningrad—Mos­
kva se začne budovat v roce 1992 a 
bude dokončen v letech 1993 až 2000. 
Podle údajů odborníka na železniční 
dopravu E. Sotnikova. potřebuje SSSR 
celkově asi . 10 tisíc kilometrů rychlo­
vlakových trati. Sovětský svaz začal 
vyvíjet vysokorychlostní železniční do­
pravní prostředky současně s Japon­
skem, které jako první uvedlo v roce 
1964 mezi Tokiem a Osakou do pro­
vozu rychlovlak Slnkansen. SSSR tehdy 
vyvinul vlak R 200, jehož používání se 
však příliš nerozšířilo. V -Sovětském 
svazu se vrátili k myšlence vysoko­
rychlostní železniční dopravy znovu 
až v roce 1986. Nynější projekt figu­
ruje na seznamu státních prioritních 
programů.

SVĚTOVÝ UNIKÁT

Nejinak tomu bylo i tentokrát. 
Nadmíru zajímavou byla dvouprou­
dová elektrická lokomotiva ŠKODA 
80 E. Je to traťová univerzální lo­
komotiva, určená pro dopravu rych­
líků, osobních i nákladních vlaků, 
a to na tratích elektrizovaných 
stejnosměrným proudem o napětí 
3000 V, anebo střídavým proudem 
15 kV, 16 2/3 Hz. Dosahuje rych­
losti 120 km za hodinu a výkonu 
3060 kW. Pracovníci plzeňské ško­
dovky postavili dva prototypy, kte­
ré prošly důkladnými zkouškami, 
během nichž strojvůdci najeli 130 
tisíc km. Vyrobeno bylo už 33 těch­
to lokomotiv, z toho 19 dodá Škoda- 
export do NDR. Budou zajišťovat do­
pravu vlaků mezi Prahou a Berlí­
nem, zvláště na hraničním přecho­
du Bad Schandau—Děčín, kde se tak 
vyloučí časové prostoje, vzniklé roz­
dílnými napájecími systémy.

Perspektivně se uvažuje o využití 
těchto lokomotiv na přechodech ob­
dobných napájecích systémů na tra­
ti Varšava—Berlín, připadne i na 
přechodu Rakousko—Itálie. O loko­
motivy ŠKODA 80 E projevily totiž 
zájem také Polsko a Rakousko. Zbý­
vá dodat, že při konstrukci lokomo­
tiv 80 E byl splněn požadavek, aby 
celková hmotnost lokomotivy nepře­
kročila 84 tun. Toho se dosáhlo vy­
užitím vysoce výkonných tyristorů 
z ČKD Praha s integrovanými chla­
diči, uspořádanými do měniče chla­
zeného olejem. Skutečnost, že loko­
motivu se dvěma napájecími systé­
my ve světě kromě Škody Plzeň ni­
kdo nevyrábí, je dostatečným dokla­
dem toho, že jde o světový Unikát.

Na programu mají kromě plenárních zasedání věno­
vaných aktuálním úkolům UFTAA i odborné semináře, 
taj. o letecké a železniční dopravě, automatice, kyall- 
tě poskytovaných služeb a turistice v socialistických 
zemích.

První Místopředseda' vlády CSSR M. Lúčan, pair je­
hož záštitou se kongres koná, označil, přirozenou tou­
hu člověka po poznávání a cestováni za jeden z dů­
ležitých faktorů napomáhajících k zachování světo­
vého míru. Konstatoval, že Československo důsledně 
realizuje své. závazky, které pro tuto oblast vyplývají 
z jeho mezinárodních závazků. Připomněl, že v říjnu 
letošního roku vláda CSSR schválila dokument, který 
řeší v podstatě všechny důležité aspekty vývoje čs. 
cestovního ruchu do roku 2000. Uvedl rovněž, že 
v špučasné době působí v Československu ve sféře 
cestovního ruchu již 12 společných podniků se za­
hraniční majetkovou účastí, které stavějí bolely a

lázeňské objekty v Praze i v delších turisticky za­
jímavých místech CSSR.

Prezident UFTAA G. Tqromanof z Francie ocenil 
iniciativu Československa pořádat kongres této Svě­
tové federace v Praze — v srdci Evropy. Konstatoval, 
že 27 zemí tohoto kontinentu se podílí plnými 70 pro­
centy na celosvětové turistické výměně. Když hovo­
řil o aktuálních, úkolech UFTAA. které budou 1 před­
mětem pražského Jednání, za hlavní cíl její činnosti 
označil podporu rozvoje cestování .všech národů na 
celém světě, rozšiřování k tomu nezbytné komuplka 
ce a výměliy informaci a účast na ochraně životní­
ho prostředí v celosvětovém hledisku.

Po dpliu konání kongresu je v Paláci kultury ote­
vřena výstava cestovního , ruchu, na které se. kromě 
čs. turistických organizací prezentují 1 firmy a spo 
lečnostl turistického ruchu, známí dopravci, ale i. vy­
davatelství a deníky z Evropy, Afriky, Asie a Latin­
ské Ameriky. Veřejností bude výstava přístupna od 
středy do pětku.

Československo je třetí socialistickou zemí po Ju­
goslávii a Kubě, kde se kongres Světové federace ko 
ná. UFTAA, která vznikla v roce 1967, dnes sdružuje 
asociace cestovních kanceláři 79 členských zemi pěti 
kontinentů. _____

Praha srdcem cestovního ruchu
Třiadvacátý kongres UFTAA • Plenární zasedání i odborné semináře

(čtk): V pražském Palici kultury byl včera zahájen 23. kongres Světové federace asociací cestovních 
kanceláří (UFTAA). Týdenního jednání této vrcholné nevládní mezinárodní organizace cestovního rachu 
se úCastní ne 400 delegáti ze 49 zemí celého «sváta.

Jaguar v rukou Forda
LONDÝN: Známý britský výrobce luxusních 

vozů Jaguar přešel ve středu do rukou americ­
ké automobilky Ford, která zaplatila za 75 pro­
cent jeho akcií 1,6 miliardy liber (asi 2,5 mi­
liardy dolarů).

■ SIGNÁL K PRODEJI DALA V ÚTERÝ vláda prämier- 
ky Margaret Thatcherové. Oznámila, že nebude veto­
vat prodej bývalé státní společnosti, a nabídla k pro­
deji tzv. zlaté akcie, které bránily získat jednotlivé 
společnosti rozhodující podíl.
■ JE PARADOXEM, ŽE DŮVODEM PRODEJE poslední 
velké nezávislé britské automobilky byly právě její 
neúspěchy na americkém trhu. Silný dolar totiž umož­
nil, aby sí Jaguar v polovině 80. let vybudoval pev­
nou pozici USA a dosahoval tím celkové dobré hos­
podářské výsledky. Pokles americké měny v posled­
ních dvou letech však způsobil, že v první polovině 
letošního roku zaznamenala automobilka prakticky 
nulový, zisk a proti loňsku musela snížit roční výro­
bu z 52 000 na 50 000 vozů.
® FORD, KTERÝ JE PO GENERAL MOTORS druhým 
největším výrobcem automobilů v USA, chce koupí 
rozšířit svoji nabídku levných a středně drahých vozů 
O luxusní sportovní automobily pro nejhohatší vrst­
vy obyvatelstva. Inovovaný Jaguar by měl již začát­
kem devadesátých let více konkurovat levnějším za- 
padoněmeckým BMV a japonským sportovním auto­
mobilům. _ _______

redakční pošta
■ HROB V BOROHRÁDKU

Nastává opět melancholický dušičkový Čas, kdy 
navštěvujeme hroby svých milých, místa, kde od­
počívají na věky naši přátelé a známí. Zdobíme 
jejich hroby květinami — víc už jim nemůžeme 
dát. Jsou ale také místa posledního odpočinku, 
kam nikdo dnes už nic nedá, jména pohřbených 
osob už nikomu nic neřeknou. Je to smutné a člo­
věka potěší, když se setká s podobným místem, 
o které přece jen někdo pečuje. Jezdíme už desít­
ky let do malého městečka ve východních Ce­
chách, Sorohrádku. Při každé návštěvě navštíví­
me zdejší úpravný hřbitov. Máme zde svůj rodin­
ný hrob, ale je tu také jeden, který patří vlastně 
všem. U velké dřevěné zvonice, pod dvěma velký­
mi lípami,-tak trochu stranou od ostatních hrobů, 
je prostý růvek. od jara do podzimu plný květin. 
Na omšelém pomníčku je nápis: „Zde v Pánu od­
počívá Giovani LantoTi, voj. ital. pěš. pl. 41, vá­
lečný zajatec, nar. 1897, zemř. 24. 10. 1915. Pokoj 
popeli jeho.“ Leží zde tedy osmnáctiletý italský 
chlapec, který zřejmě krátce po nástupu do první 
světové války byl raněn, převezen daleko od své 
vlasti a tady zemřel. Myslím, že stěží věděl, proč 
vlastně umírá v tak mladém věku, a Člověka 
u hrobu napadají všelijaké myšlenky o tom, zda 
jsou lidé skutečně takovým vrcholem tvorstva, 
jak o sobě rádi tvrdl. Skutečností je, že péče 
o hrob tohoto vojáčka je věcí cti obyvatel Boro- 
hrádku. Hovořil jsem i s lidmi, kteří nešťastného 
chlapce — jako děti — ještě znali a byli svědky 
jeho pohřbu. Když jsem se jich ptal, kdo o hrob 
pečuje, říkali: „To je rAzné. Někdy Svaz žen, jin­
dy Svaz mládeže, nebo 1 jednotlivé osoby. Já sám 
tam také někdy dám kytičku.“ Prostě všichni. A to 
je krásné. A je to také dokladem toho, že existují- 
li zvrhlí lidé, toužící po válce, jsou na druhé stra­
ně všude na světě lidé, pro které slovo lidskost 
není prázdným pojmem. Kéž by jich bylo co nej­
více!                                  FRANTIŠEK ZIMA, Praha

Gorbatschow gesteht Fehler 
Moskau - „Eine Zeitlang haben wir die 
Kontrolle über die Wirtschaft verlo­
ren", gestand Kreml-Chef Gorba­
tschow bei einem Treffen mit führen­
den Wirtschaftsexperten.

Los Angeles - Erinnern Sie sich noch an 
„Miß Kitty" aus der TV-Serie „Rauchende 
Colts"? Es war die US-Schauspielerin 
Amanda Blake (60, Foto).letzt, drei Mona­
te nach ihrem Tod, enthüllte ihre Freundin 
Pat Derby: „Amanda litt an Aids." Der Star 
hatte 1984 zum fünften Mal geheiratet - 
den Abgeordneten Mark Spaeth aus Au­
stin (Texas). „Bei ihm hat sich Amanda 
angesteckt", behauptet die Freundin. Der 
Texaner starb schon 1985 an Aids._____
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Český písničkář
(Sla): Dnešní generaci připomene českého písničká­

ře a herce Karla Hašlera již jenom několik filmů pro 
pamětníky (Jánošík, Písničkář, Srdce za písničku. Král 
ulice] apísně ,které jsou natolik v našem povědomí. 
Jako by byly písněmi lidovými — a přitom jejich 
autorem je právě Karel Hašteř (Staropražské písnič­
ky, Pětatřicátníci, Ta naše písnička česká). Doba ka- 
barclů je už dávno za námi a s nimi upadají v za­
pomnění i jejich tvůrci a zakladatelé. Slavný český 
kabaretlér, herec a písničkář Karel Hašler se narodil 
31. října 1879: vyučil se rukavlčkářem, ale divadlo ho 
brzy osudově zlákalo: přes kočovné a ochotnické spol­
ky a brněnské Národní divadlo spěl do pražského Ná­
rodního divadla, kde působil v letech 1903—1916. Ale 
Národní divadlo nebylo cílem jeho umělecké cesty. 
Karla Hašlera vedla jeho múza do kabaretů: působil 
střídavě v restauraci U slona, Na Perštýně U medvíd­
ků. založil český kabaret v Lucerně, byl ředitelem ka 
baretu Rokoko a Varieté. Za okupace mu byla zakázá­
na veškerá umělecká činnost, až do svého zatčení byl 
zaměstnán tajně jako umělecký poradce při natáčeni 
Drdova Městečka na dlani. Karel. Hašler byl umučen 
21. 12. 1941 v Mauthausenu. Jeho písničky a satiry'' 
Zlidověly. Od narození Karla Hašlera dnes uplynulo 
sto deset let.

Mostecký kostel stále otevřen
(jp): Před rokem byl veřejnosti zpřístupněn přemís­

těný gotický kostel v Mostě, ve kterém byla otevřena 
expozice restaurovaných uměleckých děl z depozitáře 
kostela i z celých severních Čech a expozice, sezna­
mující se záchranou kulturních památek v pánevní 
oblasti. Protože ve'ký zájem návštěvníků stále trvá, 
nebude podle původního plánu kostel v zimním obdo­
bí uzavřen, ale zájemci jej mohou navštívit i v době 
od listopadu do dubna. Pro veřejnost bude otevřen 
o sobotách a nedělích vždy od devíti do šestnácti ho­
din. organizované zájezdy st po ohlášení mohou pro­
hlédnout expozice denně mimo pondělí. Kostel bude 
uzavřen pouze od 24. do 31. prosince.



čajka 
reprezentační prodejna sovětského 

zboží 

nabízí
žostovské podnosy ,

od 35 do 220 Kčs 
vykládaná kazety

od 40 do 100 Kčs 
samovar 5 litrů 490 Kčs
samovar 7 litrů 650 Kčs
závěsná kuchyňská
souprava 145 Kčs
sada nožů 140 Kčs
odšťavovač ovoce 150 Kčs
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Prověrka bytů v Praze
(čtk) Byty jsou již řadu let v centru pozornosti 

Pražanů. Jejích nedostatek má nepříznivý vliv na 
osobni a rodinný život několika generací. Proto se 
problematikou hospodaření s bvty pravidelně zabý­
vají stranické a státní orgány města. Kontrolní zprá­
va přednesená na minulém zasedání NVP konstato­
vala. že vypracován» zásad pražské bytové politiky 
bylo- spojeno s konkrétními činy v boji proti nepo- 
fáókům ve využití bytového fondu a proti neplatí« 
čům nájemného. Situaci v hospodaření s byty měla 
odhalit, a zatím jen poodhalila, jednorázová prověr­
ka užívání bytu na celém tíze mí hlavního města, kte­
rá byle zahájenu ve třetím Čtvrtletí 1988. Byla pó- 
rovnána evidence správců $ evidenci hlášení obyva­
tel u 72 703 domů U správců domů a v centrálním 
registru bylo prověřeno více než milión jmen. Kon­
krétním výsledkem prověrky je více., než 3000 bydů. 
které byly zařazeny do evidence volných bytů a při­
děleny novým uživatelům Kromě toho bylo zjištěno 
více než 1000 neužívaných bytů v rodinných dom­
cích a pfes 400 neobsazených bytů v evidenci byto­
vých družstevní____ _/
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Po stopách dávné minulosti
Obdivovatelé egyptských pyramid a jiných památek několtkattsíci- 

leté historie Egypta nikdy nepochybovali o tom, že dalSÍ historické 
památky Cekají na své objevení pod vrstvou pouštního písku. Přední 
egyptologové nyní shodně prohlašují, že neméně památek leží na 
dně Středozemního moře před egyptským pobřežím, a také Cekají na 
okamžik, kdy znovu spatří světlo světa, aby vydaly svědectví o udá­
lostech, které se odehrávaly vlastné před námořní branou slavné říSe.

sejěastějl uváděn v souvislosti 
; námořní bityou, v níž britský ad­
mirál Nelson, velitel britského 
loďstva v období napoleonských 
válek, v roce 1798 zasadil fran­
couzské flotile zdrcující úder. Ze 
třinácti vraků, které už dvě sta­
letí leží na dně moře, jich bylo 
objeveno pět včetně Napoleonovy 
vlajkové lodě.

Avšak nejcennSJšfm podmořským 
nálezem je socha egyptské bohy­
ně Isis, kterou egyptští potápěči 
vyzvedli na hladinu liž před del­
ší dobou. Teprve nedávno se Um 
podařilo najít i korunu této bohy­
ně. Zrestaurovaná socha má stát 
před vchodem do nového Námoř­
ního muzea, Jež bude v Alexandrií 
otevřeno v roce 1992, aby celému 
světu připomínalo slavnou historii 
a kulturu egyptského středomoř- 
ského pobřeží. _^. /

leží pod mořskou hladinou nej­
starší středomořský přístav, o je­
hož existenci se ve svém literár­
ním odkazu zmiňoval už nejstarší 
známý starořecký básník Homér, 
který tvořil svá díla asi v 8. sto- 
lětí před naším letopočtem.

Další starý přístav leží pod vo­
dou as! devět kilometrů na vý­
chod od alexandrijské pevnost!. 
V jeho troskách už byly objeveny 
skladištní haly pro exportované 
oleje a obilí. Jé v zálivu Abuklr, 
sterý je v historických pramenech

Není proto divu, že poslední do­
bou získávají v Egyptě stále větší 
vážnost archeologové, kteří se 
před egyptským pobřežím potá­
pějí do mořských hlubin, aby tam 
pátrali po zaplavených palácích, 
rozlehlých staroegyptských měs­
tech, a také po troskách lodí, kte­
ré v těch místech šly ke dnu 
v průběhu velkých námořních bi­
tev.

Difts už je bez nejmenších po­
chyb zjištěno, že na západ od 
slavného alexandrijského majáku
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UNIKÁTNÍ KOLEKCI HOLÍ, které se v evrop- 
ských armádách kdysi používaly k bití neukázně­
ných vojáků, vlastnil až do nedávné doby západo- 
německý občan Baumgarten, který tvrdohlavě od­
mítal opětovné výzvy, aby sbírku předal někte­
rému vojenskému muzeu. Jednoho dne po návratu 
z procházky zjistil, že hole zmizely, ale zato se 
od svého vnuka Kurta dozvěděl, že si s kamarády 
hrál na Indiány, přičemž holí používali jako ko­
pt — a nakonec sl z nich udělali ohníček.

Aero“ do severní Afriky, kdy šest žen a dva muži 
ujeli 13 135 km za 20 dnů v nejtěžších podmínkách.

Navštívíte-11 do 12. listopadu NTM, dozvíte se 
o 601eté historii vozů Aero mnoho zajímavého. Uvi­
díte též unikátní kusy ze sbírek NTM — legendár­
ní ENKU z roku 1928 a limuzínu Aero-Rekord, kte­
rá spolu s typem Ponny vznikla tajně za války. 
A také i další exponáty, včetně panelů s dobový­
mi fotografiemi a vitríny se sportovními trofejemi 
získané aerovkami doma i v zahraničí.
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■ Světová produkce obilnin podle 
zprávy organizace OSN pro výživu a 
zemědělství (FAO) nebude zřejmě 
v letech 1989 a 1990 krýt poptávku a 
chudé země budou opět muset čelit 
hrozbě hladovění. Po třech letech níz­
kých sklizní jsou světové zásoby obil­
nin na kriticky nízké úrovní, podobně 
jako v roce 1974, kdy došlo k světové 
potravinové krizí. Letošní světová 
produkce pšenice, rýže, kukuřice a 
ječmene 1e odhadována na 1,85 mlllar- 
dv tun, což fe sice o 6 proč, více než 
lont, ale as! o 18 proč, pod očekává 
nou poptávkou. Nepříznivá úroveň pro­
dukce rovněž ovlivní potravinovou po­
rn v pro rozvojové země. Letos je k dis­
pozici pro tento účet 8.3 mil. tun. za­
tímco světová konference o výživě 
v roce 1974 stanovila jako roční mi­
nimum 10 mil. tun.

Československá námořní plavba převzala novou 
loď. která ponese jméno Vítkovice. Plavidlo po­
stavené v jugoslávské Rijece je dlouhé 197 a vyso­
ké 23 metrů. Uveze - 39 500 tun. V současné době 
jsou Vítkovice naší největší náinořní lodí.

„Helmut, ist deine Frau durch die 
Schlammpackung eigentlich schöner 
geworden?" - „Anfangs ja, aber dann 
bröckelte das Zeug nach und nach ab!"

Oživené kouzlo minulosti
Oslavy v císařském salónním voze Národního technického muzea
(mi): Včera odpoledne zažilo pražské Národní technické muzeum neobvyklou, milou a úsměvnou udá­

lost. Ve velké dopravní hale, mezi letadly, cestovními i závodními automobily, přivítali n slavné bngatky 
GP 51 legendární závodnici a mnohanásobnou přemožitelku svých mužských soupeřů za volanty závodních 
automobilů na četných evropských kolbištích, zaslon žilou mistryni sportu paní Elišku Junkovou.

Podle nových právidel
vuje osobu těžce pohybově postiže­
nou, musí řidič ponechat boční od­
stup nejméně 1,2 m.

— Použít výstražný trojúhelník po 
dobu nouzového stání je povinností, 
pokud vozidlo tvoří překážku silnič­
ního provozu. Jestliže je vozidlo vy­
baveno zvláštním zařízením, umož­
ňujícím výstražnou funkci směrových 
světel, musí ho řidič užít nejméně po 
dobu, než trojúhelník umístí na vo­
zovce.

— Výslovně se zakazuje zastavit a 
stát na připojovacím nebo odbočova- 
cím jízdním pruhu, na vyhrazených 
jízdních pruzích a na tramvajovém 
pásu.

— Za snížené viditelnosti lze za­
stavit a stát na jakékoliv účelové ko­
munikaci, pokud to není zakázáno ji­
nak.

— Zvlášť opatrně si mdsí řidič po­
čínat na všech železničních přejez­
dech, tedy i na těch, u nichž svítí 
přerušované bílé světlo.

— Přejíždět železniční přejezd ve 
více jízdních pruzích lze při souběž­
né jízdě (jako dosud), ale při jízdě 
v obcích na silnici o dvou nebo více 
Jízdních pruzích, vyznačených na vo­
zovce v jednom směru jízdy.

— Upouští se od Upravy vlečko­
vých přejezdů.

— Není-li vozidlo vybaveno směro­
vými světly, nebo při jejich poruše, 
dává se znamení upažením. Dále (no­
vě) paží ohnutou v lokti nahoru se 
dává znamení o změně směru jízdy 
na opačnou stranu.

— Řidič motocyklu musí za sníže­
né viditelnosti jet s rozsvícenými 
potkávacími světly.

— Do skupiny tvořené vozidly 
s právem přednosti jízdy nebo s abso­
lutním právem přednostní Jízdy a vo­
zidly jimi doprovázenými se řidiči 
ostatních vozidel nesmějí zařazovat.

—• U čerpací, stanice se řidič ne­
smí od vozidla vzdalovat mimo prostor 
čerpací stanice.

— Pro vytvoření překážky silnič­
ního provozu vozidlem, o jehož Od­
stranění rozhoduje příslušník, již ne­
ní rozhodující, že vozidlo Je pone­
cháno na místě, kde je zakázáno za­
stavení nebo stání, nebp Jde-11 o ne­
pojízdné vozidlo, ale skutečnost, že 
vozidlo tvoří překážku silničního pro­
vozu.

— Osoba mladší 12 leť a osoba 
s tělesnou výškou menší než 150 cm 
se nesmí přepravovat na sedadle ve­
dle řidiče. Za sedadlo vedle řidiče se 
nepovažuje místo v postrannírn vozí-

— Na druhém sedadle motocyklu 
se smí přepravovat spolujezdec star­
ší ^2 let, jestliže byli při schválení 
technické způsobilosti motocyklu ta­
ková přeprava povolena.

'— Přenosné svislé dopravní znač' 
ky Jsou nadřazeny trvalým svislým 
dopravním značkám. Přenosnou svis­
lou dopravní značkou se rozumí znač­
ka umístěná na červenobíle pruhova­
ném sloupku nebo na vozidle.

— Dojde-11 k nesouladu mezi svis- 
l|wi a vodorovnými značkami, Jsou 
svislé dopravní značky nadřazeny vo­
dorovným značkám.

— Ná signál s červeným světlem 
„Stůj!“ a signál se žlutým světlem 
„Pozor!“ musí řidič zastavit vozidlo 
před příčnou čarou souvislou a kde 
taková čára není, před světelným 
signalizačním zařízením.

— Osoba pohybující se pomocí ru^ 
ního nebo motorového vozíku pro in­
validy smí užít kterékoliv krajnice 
nebó kteréhokoli okraje vozovky, 
Užije-li chodníku, nesmí překročit 
rychlost chůze. Osoba vedoucí jízd­
ní kolo nebo motocykl o objemu vál­
ců do 50 cm3 smí užít chodníku jen 
neohrozí-li chodce, jinak musí užít 
praíé krajnice nebo pravého okra­
je vozovky. Osoba pohybující se po 
chodníku na lyžích, kolečkových 
bruslích apod. nesmí překročit rych- 
lost chůze.

— Když je Jízdní kolo vybaveno 
pomocným sedadlem pro přepravu dí­
těte s pevnými opěrkami nohou, smí 
osoba starší 15 let vézt osobu mlad­
ší 7 let.

— Hnaní stáda dobytka po silnic! 
a místní komunikaci je zvláštním uží­
váním pozemních komunikací, k ně- 
Siuž je zapotřebí povolení příslušné- 
110 ^á^n‘lw správního orgánu.

— v obytné a pěší zóně, které jsou 
vyznačeny novýůii dopravními znač­
kami, smějí chodci užívat silnici v ce­
lé její šíři, přičemž se na ně nevzta­
huje ustanovení § 54 o chodnících. 
V obytné zóně jsou dovoleny hry dě­
tí násilnici.

— V obytné a pěší zóně smí ři­
dič jet rychlostí nejvýše 20 km/h. Při­
tom musí dbát zvýšené ohleduplnosti 
vůči chodcům, které nesmí, ohrozit, 
v případě nutnosti musí vozidlo za­
stavit. Stání je dovoleno jen na mís­
tech označených jako parkoviště.

-^V obytné a pěší zóně musejí chod­
ci umožnit vozidlům jízdu, což platí 
1 jyo_děti hrající si v obytné zóně.

ku motocyklu.

Nelze říci, že by se paní Junková přišla pouze po­
dívat na svou milovanou bugatku. Cekala jl zde role 
mnohem důstojnější, která se potom odehrála v mu­
zejním exponátu, jídelním voze z roku 1891. který 
vyrobila smíchovská firma Ringhoffer. Interiér v no­
vorenesančním slohu tehdy navrhl arch. Stlbor a ná­
stropní malby jsou dílem akademického malíře F. Že- 
níška. Vůz byl původně součástí salónního vlaku cí­
saře Františka Josefa 1., ale od roku 1918 až do roku 
1959 byl zařazován 1 do ís. vládní soupravy.

Vše tady včera dýchalo kouzlem minulosti. Pro­
střená slavnostní tabule, květiny, šampaňské, hos­
té... a malá čtyřměsíční holčička v náruči své ma­
minky Ing. Evy Junkové. Zde v této nádheře se stala 
pani Eliška Junková kmotrou své malé Jmenovkyně. 
A pracovníci NTM připravili pro malou oslavenkyni 
dárek' Jmenoval! jl čestným návštěvníkem NTM. Tím 
se Eliška junková z Prahy 6, narozená 23. 6. 1989, sta­

la jediným člověkem na světě, který má volný pří­
stup do muzea po celou dobu svého života. A na pa­
mětní zápis se spolu s ředitelem NTM RNDr. Janem 
Mrázem, při příležitosti uvítání malé Elišky do ži­
vota, spolupodepsala též její slavná jmenovkyně.

„Když se dcerka narodila,“ říká Ing. Martin Junek, 
„nebylo pochyb o tom, jaké jí dát jméno. Proto jsme 
se obrátili — ač nejsme příbuzní — na paní Elišku 
s prosbou o kmotrovství. Neodmítla, a tak jsme vši­
chni dnes zde, právě v den druhého výročí našeho
sňatku.

(2)



Wir verdanken dem etwas beleibten Herrn mit der 
mächtigen Perücke, wie sie die Vornehmen seiner Zeit 
trugen, ein schönes Palais und den Aufstieg Frankfurts 
zum internationen Verkehrs- und Nachrichtenknoten­
punkt: Fürst Anselm Franz von Thurn und Taxis - heute vor 
250 lahren, am 8. November 1759, starb er. �

sehen Vorstellungen, ihrem 
Selbstbewußtsein.

Zudem umging Fürst An­
selm die Forderung, daß 
nur Frankfurter Handwer­
ker beim Bau seines Schlos­
ses beschäftigt werden 
dürften: Er stellte Steinmet­
zen und Maler als Lakaien 
ein - und beschäftigte sie 
kurzerhand auf dem Bau.

Sein Stadtschloß ent­
stand nach Plänen des Pari­
ser Hofarchitekten Robert 
de Cott. Allerdings hatte 
der Fürst wenig Freude 
dran: Er zog 1737 ein, aber 
zwei Jahre später starb er 
58jährig während einer Rei­
se nach Brüssel.

Nun unterhielt die Familie 
Thurn und Taxis schon 1516 
eine Postverbindung Wien 
- Brüssel, und 1604 gab es 
in Frankfurt einen T. u. T.- 
Postverwalter, der im Haus 
zum Kranich (Römer) wohn­
te. Aber Firmensitz war 
Brüssel. Kaiser Karl VI. legte 
1724 dem Erb-General- 
Postmeister nahe, „zur Be­
obachtung seines Amtes im 
Reiche wohnhaft zu sein". 
Fürst Anselm wählte Frank­
furt.

Ob sich die Frankfurter 
freuten? Denkste! Ein Fürst 
samt Hofhaltung in den 
Stadtmauern, das wider­
sprach ihren reichsstädti-

Katedrále hrozí zkáza
Řim: Proslulému dómu v Orvietu, který patří k nej­

hezčím katedrálám v celé Itálii, hrozí zkáza. V nej- 
bltžší době uplyne 700 let od položení základního ka­
mene a Orvieto. malebné město na návrší ze sopeč­
ného tufu, vybudované na místě někdejšího etruského 
sídliště asi sto kilometrů severně od Říma, se chystá 
toto výročí důstojně oslavit. Generální vikář zdejší 
diecéze E. Rosatellí ais varuje před nebezpečím, že 
dóm v době oslav, na které chce město pozvat i pa­
peže Jana Pavla II., bude vypadat jako „opuštěné sta­
veniště“. Když prší, tak střechou dovnitř zatéká a 
téměř každé ráno sbíráme po zemi střepy z mozaik 
padajících za stěn, řekl. Vikáře podpořil i komunistic­
ký starosta města A. Casasole který nynější situaci 
označil za neudržitelnou.________ _____________ ,__ Po
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Antisovětská demonstrace
Budapest: Na 200 osob se v sobotu zúčastnilo proti- 

sovětské demonstrace před velvyslanectvím SSSR v Bu­
dapešti. Akci » příležitost! 33. výročí událostí z roku 
1956 uspořádaly opoziční Maďarská říjnová strana a 
Radikální strana, které se samy označují za antiko- 
tnunistickS. Účastníci demonstrace pronášeli protiso- 
větské a protlsoctalistické výroky. Žádali rovněž oka­
mžitý odchod sovětských vojsk z maďarského území. 
Maďarská vláda jíž v patek vydala prohlášení, v němž 
olánovanou akci-odsoudila, a zdůraznila, že je v roz-

Letzte Ruhe
Mailand - Der in 
New York verstor­
bene Pianist Vladi­
mir Horowitz soll 
Freitag nach einer 
Gedenkfeier in der 
Scala in der Toscani­
ni-Kapelle in Mai­
land beigesetzt 
werden. Seine Wit­
we ist Toscaninis 
Tochter.
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DÍTĚ VÁŽÍCÍ 7,6 KILOGRAMU a měřici 55 cen­
timetrů přivedla tento týden na svět 36:etá Por­
tugalka v Lisabonu. Je to její již sedmé dítě. 
„Cvalík“, který přišel na svět císařským řezem, 
má sice dýchací potíže, ale jeho život není ohro­
žen. ___ .

• Na vyhlášení jednotného trhu a otevření hra­
nic mezi západoevropskými zeměmi se Pppr 
jí také zločinci. Římská policie ziikv^wa sest-- 
členný gang, při jehož zatčeni zabavila teme- 13 000 padělaných západoněmeckých pasu. Z «r 
né tiskárny vycházely také dokonalé imitace 
amerických stpdolarovek.'________________

V současnosti žije v Číně 90 miliónů 
lidí starších 60 let. Podle názoru demo- 
grafů se jejich počet na počátku Příští­
ho století zvýší na 130 miliónů. V Cíne 
rovněž žije 2,6 tisíce Udí, jejichž staří 
je prokazatelně či odhadem stanoveno 
na 100 a více let, 36 lidí dosahuje veku 
120 let. Většina z nich pochází z oblasti 
Sinkiang-ujgurského autonomního obvo­
du.

Na 330 000 prázdných lahví, které sbí­
ral 22 let, potřeboval Japonec Kazusi 
Isigawa z Kjóta k postavení jednopatro­
vého domn. A ještě spotřeboval tři tuny 
cementu. Lahvová rezidence se stala 
senzací japonského města.

Počet obyvatel Indických měst se zvý­
šil z 56 miliónů v roce 1951 na celkové 

.množství 230 miliónů v roce 1987. Ten­
to počet představuje celou jednu čtvrti­
nu obyvatel Indie.

Rumänen müssen wieder frieren
BUKAREST, 9. November (dpa). Die 

Rumänen werden auch das siebente Jahr 
nacheinander wieder mit drastischen 
Strom- und Warmwassersperren im Win­
ter leben müssen. Das wurde am Don­
nerstag in Bukarest bekannt. Wegen des 
Energie-Engpasses sollen die Wohnungen 
nur noch vier bis sechs Stunden am Tag 
geheizt werden dürfen. Heißes Wasser 
soll es nur für drei Stunden geben. Der 
Anschluß von elektrischen Heizungen 
wird wie in den Vorjahren bestraft.

Sportveranstaltungen in der Halle wer­
den bis zum Frühjahr ausgesetzt, Knei­
pen und Restaurants schließen schon um 
21 Uhr, die Straßenbeleuchtung wird fast 
ganz abgeschaltet und auch in den gro­
ßen Hotels sind nur Glühbirnen von 20 
Watt erlaubt. Auch die Betriebe werden 
ihre Arbeitszeit um ein Drittel kürzen.

Durch den rasanten Ausbau seiner 
Schwerindustrie und Petrochemie bei 
gleichzeitigem Mangel an Devisen für 
den Ölimport kämpft Rumänien seit lan­
gem mit ständigem Energiemangel. Um 
diesen zu beheben, wird in Zusammenar­
beit mit Kanada in Cernavoda (60 Kilo­
meter westlich des Schwarzmeerhafens 
Constanza) ein Atomkraftwerk errichtet. 
Trotz des gesetzlichen Verbotes neuer 
Auslandskredite hatte Bukarest vor kur­
zem eine Milliarde Dollar für die End­
phase des Baus aufgenommen.

SPD will Tempolimit 120
BONN, 9. November (AP). Die SPD- 

Fraktion hat einen Antrag auf Tempoh- 
mit 120 für bundesdeutsche Autobahnen 
in den Bundestag eingebracht. Weiter set­
zen sich die Sozialdemokraten in dem am 
Donnerstag in Bonn veröffentlichten 
Papier dafür ein, die Höchstgeschwindig­
keit auf Landstraßen auf 90 Kilometer 
pro Stunde zu senken. Außerdem will die 
Fraktion generell Tempo 30 in Wohnge- 
bieten einführen und Tempo 50 nur noch 
auf Vorfahrtsstraßen gelten lassen.

Die SPD-Fraktion verwies darauf, daß 
die EG-Kommission bereits 1987 diese 
Forderungen aufgestellt hätte. Mit Rück­
sicht auf die EG-Einheitlichkeit räumen 
die Sozialdemokraten diesem Vorschlag 
„Vorrang gegenüber einem nationalen — 
wenngleich umweltpolitisch noch wirksa­
meren — strengeren Tempolimit“ ein.

Odjezd občanů NDR z Prahy
(čtk): Na základě dohody mezi vládami, NDR, NSR 

a' CSSR bylo umožněno přímé vycestování všech ob­
čanů NDR, kteří se zdržovali v prostorách velvysla­
nectví NSR v Praze, do Německé spolkové republiky 
bez dalších formalit. První vlak se zhruba tisícovkou 
těchto občanů odjel v sobotu po deváté hodině z ná­
draží v Praze-LibnI. Postupně pak na hranice odjelo 
dalších sedm vlaků. Na železničním hraničním pře­
chodu v Chebu brto k 16, hodině odbaveno na 900 
občanů NDR. Rada velvyslanectví NSR v CSSR M. Stei­
ner informoval v sobotu novináře, že v odpoledních 
hodinách se v prostorách zastupitelského úřadu NSR 
v Praze nacházelo ještě několik stovek občanů NDR. 
Ti byli postupně převáženi na libeňské nádraží, od­
kud vlaky odjížděly na hranice ČSSR—NSR. Někteří 
občané NDR využívali k cestě na hranice vlastní pro­
středky. — V neděl! večer bylo velvyslanectví již 
prázdné.

Skromný zachránce
(čtk): Pro mladého’ sóustřužňika Uničovskýcíi 'stro­

jíren Miloše- Kuuyta začala jednoho letošního podzim­
ního dne .odpolední směna poněkud nečekaně. Při ces­
tě dó práce ho -zastavily dvě- vyděšené ženy.Nemu- 
ssly ani nic říkat-, .vše bylo dobře vidět. Ve čtvrtém 
podlaží panelového domu visela .a z posledních sil se 
držela za prádelní šňůru sušáků tříletá holčička. Na­
víc o patro níž bylo otevřené okno a jeho hrana při­
lilo pod dítětem. Mladík jednal vskutku s rózvahou. 
Odhodil kolo, zavolal ,na děvčátko, ať ještě chvíli vy­
drží, poslal, ženy zavřít okno; sám zaujal pevné po­
stavení -a očekával pád. Náraž’ byl skutečně prudký, 
ale dopadeřu na záda se podařilo, zachránci ztlumit 
tak, že se dítěti'nfc nestálo. Poté sed! opět na kolo a 
odjel do práce. O skromnosti tohoto člověka svědci 
skutečnost, že se mu jeho čin podařilo před veřej-

Ostrava bez burzy
(čtk): Rozhodnutím rady Národního vtMW 

Ostraw bylo s účinností od 1. listopadu az ao odv«;
nnvactaveno konání celoměstské veřejné burzy, “„rí SS. velké množství negativa« 

lvů A jak se toto rozhodnutí projevilo první MdeU, 
burza nekonala? Diky včas a široce publikova 

ä^“ro^« byl v Ostravě klid. Správní komm, 
/.«znamenala pouhé dva případy - jen dvakrát 
polským státním příslušníkům zabaveno zoozi, 
se předtím.snažili prodat na uliet Ohavy ze s 
konat v odlehlejších místech jiné. nepovolené buř» , 
* zatím nepotvrdily. Situaci v Ostrava ostatně před- 
XameSl jíl Příjezd rychlíku 496 ^ “ který e 
«sloužil jméno „Burzák“. Přivezl pouhých 270 pasa 
žérů což až šestkrát méně než v předcházejících 
týdnech. Rovněž na ostatních přechodech byla zazna­
menána nižší frekvence.--------------------------- ;------------

• Bez velkých fanfár; zato v termínu, je v těch 
to dnech, k 72. výročí VŘSR, uváděna do provozu 
Bajkaisko-amurská magistrála po celé délce 3200 
kilometrů od Taišetu do Komsomolsku na Amu- 
ru. V nejbližších dnech projede po celé délce 
tratí první rychlík.___________

Weniger Jugoslawien-Touristen
In der Reisesaison 1989 haben 2,6 Mil­

lionen Touristen Jugoslawien besucht, 
das waren sieben Prozent weniger als im 
Vorjahr. Dies teilt das jugoslawische 
Fremdenverkehrsamt mit, das den Rück- 
gang mit dem „Trend weg vom Mittel­
meer, hin zu Fernreisen“ erklärt.



Halbzeit im Einzelhandel
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Bundeswehrkanone gestohlen
BONN, 9. November (Reuter). Unbe­

kannte Diebe haben bereits Mitte Okto­
ber die Bordkanone eines Schützenpan­
zers der Bundeswehr vom Typ Marder 
gestohlen. Einen entsprechenden Bericht 
der Springer-Zeitung „Die Welt“ bestätig­
te jetzt ein Sprecher des Bundesverteidi­
gungsministeriums.

Gestohlen worden sei die Kanone wäh­
rend einer Eisenbahnfahrt. Der Panzer 
war per Bahn in ein ziviles Instandset­
zungsunternehmen im Saarland trans­
portiert worden. Die Kanone sei während 
der Fahrt abmontiert gewesen und habe 
im Inneren des Panzers gelegen. /
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Abbiegender Autofahrer haftet
MÜNCHEN, 9. November (dpa). Wer 

mit seinem Auto nach rechts abbiegt, haf­
tet bei einem Zusammenstoß mit einem 
in gleicher Richtung auf dem Fahrrad­
weg geradeaus fahrenden Radler in vol­
lem Umfang. Der ADAC wies am Don­
nerstag auf ein Urteil des Oberlandesge­
richts München (Az: 10 u 5242/86) hin, 
nach dem der Autofahrer so langsam fah­
ren muß, daß er rechtzeitig halten kann. 
Auch wenn der abbiegende Autolenker 
den Blinker am Fahrzeug bereits gesetzt 
hat, müsse der Radler seine Fahrt nicht 
unterbreche/!. n

D
er

 „S
un

da
y T

im
es

“ zu
fo

lg
e ha

t de
r 

H
an

de
l m

it d
ie

se
n s

ch
ie

ße
nd

en
 Sp

az
ie

r­
st

öc
ke

n un
d Re

ge
ns

ch
irm

en
 zug

en
om

­
m

en
, n

ac
hd

em
 di

e P
ol

iz
ei

 in
 US

A
 ei

ni
ge

 
W

af
fe

n d
ie

se
s T

yp
s si

ch
er

ge
st

el
lt h

at
te

,

US-Kongreß erhöht Mindestlohn
Die US-Bürger am unteren Ende der 

Einkommensskala werden nach mehr als 
neun Jahren in den Genuß einer Anhe­
bung des gesetzlich vorgeschriebenen 
Mindest-Stundenlohnes kommen, der 
derzeit bei 3,35 Dollar liegt. Nach dem Be­
schluß des Senats soll er in zwei Stufen 
bis 1991 um insgesamt 90 Cents steigen 
Die Demokraten hatten zunächst eine 
Anhebung um 1,20 Dollar verlangt.*”*’-

Liebesgrüße aus London
LONDON, 12. November (AFP). Die bri­

tischen Waffenfabrikanten verkaufen 
ganz legal Schußwaffen, die als Spazier­
stöcke und Regenschirme getarnt sind 
und einem James Bond alle Ehre machen 
würden. Das berichtet die britische „Sun­
day Times“ in ihrer jüngsten Ausgabe. 
Rin Mitarbeiter der Wochenžeitung ver­
langte diese Spezialwaffen bei Herstel­
lern in der Hauptstadt London und in der 
Provinz. Er bekam verschiedene Modelle an

ge
bo

te
n,

 vo
n u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
m

 Ka
li­

be
r un

d u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

r Q
ua

lit
ät

. Di
e 

Pr
ei

se
 va

rii
er

te
n n

ac
h A

ng
ab

en
 de

s B
la

t­
te

s zw
isc

he
n u

m
ge

re
ch

ne
t 59

0 u
nd

 34
00

M
ar

k.

Tě
ch

, kte
ří

 sna
d ne

zn
aj

í pr
os

lu
lý

 rom
án

 ital
sk

éh
o au

to
ra

 
U

m
be

rt
a Ec

a Jm
én

o rů
že

, an
eb

o jeh
o fil

m
ov

é zk
ra

co
vá

ní
, 

ne
ní

 as
i m

no
ho

. A
ni

 ve
 sv

ět
ě a

ni
 u 

ná
s. D

ne
s se

dm
ap

ad
es

át
i- 

le
tý

 au
to

r vy
da

l sv
ůj

 prv
ní

 rom
án

 Jm
én

o rů
že

 v r
oc

e 19
80

. 
V

el
ic

e str
uč

ně
 a d

o jis
té

 mír
y i 

ne
př

es
ně

 lze
 říci

, že 
jd

e 
o d

et
ek

tli
m

í hi
st

or
ic

ký
 rom

án
, v 

ně
m

ž au
to

r po
už

il sv
é bo

­
ha

té
 teo

re
tic

ké
 zna

lo
st

i a 
ve

 vzá
cn

é sh
od

ě je 
kn

ih
a jak

 
lit

er
ár

ní
 krit

ik
ou

, tak
 i č

te
ná

ři
 pok

lá
dá

na
 za 

vý
lu

čn
é di

lo
 

v r
oz

sa
hu

 ce
lé

 sv
ět

ov
é li

te
ra

tu
ry

. 
A

 nyn
í ex

pl
od

ov
al

a bom
ba

. Kyp
er

sk
ý spi

so
va

te
l Kos

ta
s 

So
kr

at
ou

s, p
ad

es
át

ile
tý

 au
to

r d
va

cí
tk

y k
ni

h,
 ob

vi
ni

l U
m

be
rt

a 
E

ca
 z p

la
gi

át
or

st
ví

 a 
po

ža
du

je
 tři

 mi
lió

ny
 lib

er
 za

 od
šk

od
né

. 
O

č vl
as

tn
ě jd

e?
 I k

dy
ž z 

It
ál

ie
 na

-K
yp

r ne
ní

 tak
 da

le
ko

, 
ro

zh
od

ně
 blíž

 než
 tře

ba
 k n

ám
, do

ra
zi

l tam
 rom

án
 Jm

én
o 

rů
že

 na
 své

m
' v

ítě
zn

ém
 taž

en
í sv

ět
em

 tep
rv

e as
i př

ed
 mě

sí
­

ce
m

. D
os

ta
l se

 i d
o r

uk
ou

 Ko
st

as
e S

ok
ra

to
us

e a
 ten

 prý
, ja

k 
ši

ro
ce

 po
pi

su
jí ř

ec
ké

 t k
yp

er
sk

é li
st

y,
 se

 ne
st

ač
il d

iv
it.

 Př
ed

­
se

da
 ky

pe
rs

ké
ho

 sva
zu

 sp
is

ov
at

el
ů,

 jím
ž pr

áv
ě K

os
ta

s S
ok

ra
­

to
us

 je, 
zji

sti
l 15

0 ví
ce

 než
 pod

ob
ný

ch
 sho

d ro
m

án
u Jm

én
o 

rů
že

 se 
su

ým
 ro

m
án

em
 Ap

ho
ri

sm
en

os
 IP

ro
kl

at
ci

j, k
te

ro
u v

y­
da

l na
 Ky

pr
u p

ře
d č

tv
rt

 sto
le

tím
. A 

ta
k k

yp
er

sk
ý sp

is
ov

at
el

 
ne

le
ni

l a
 př

ed
al

 zá
le

ži
to

st s
ou

du
. 

O
bd

iv
ov

at
el

é d
íla

 Um
be

rt
a E

ca
 při

ja
li zp

rá
vu

 o c
el

é zá
le

­
ži

to
st

i s 
ve

lk
ou

 ne
dů

vě
ro

u.
 Je 

to
 mo

žn
é —

 kla
do

u o
tá

zk
y —

 
ab

y „je
jic

h“
 velk

ý,
 slav

ný
, vyc

hv
al

ov
an

ý Um
be

rt
o se

 dal 
na

ch
yt

at
 na

 šve
st

ká
ch

? R
om

án
 ky

pe
rs

ké
ho

 sp
is

ov
at

el
e v

yš
el

 
po

uz
e v 

je
dn

om
 vyd

án
í a 

ne
by

l př
el

ož
en

 do
 žád

né
ho

 ciz
íh

o 
ja

zy
ka

.
A

le
 vy

řč
en

é sl
ov

o z
pě

t n
ev

ez
m

eš
, ří

ká
 se,

 a 
ta

k s
lo

va
 Ko

s­
ta

se
 So

kr
at

ou
se

 př
ec

e je
n z

ás
el

a z
rn

o p
oc

hy
bn

os
tí.

 Ky
pe

rč
an

 
se

 sna
ží

 pev
ně

 drž
et

 v r
uk

ou
 tru

m
fy

. Fa
bu

le
 jeh

o ro
m

án
u 

ve
lic

e ž
iv

ě p
ři

po
m

ín
á fa

bu
li J

m
én

a r
ůž

e.
 Hr

di
ny

 kn
ih

y S
ok

ra
­

to
us

e jso
u dv

a m
ni

ši
 put

uj
íc

í do 
je

dn
oh

o kl
áš

te
ra

. Sta
rš

í 
z ni

ch
. Ge

or
gi

as
, je 

du
ch

ov
ní

m
 uči

te
le

m
, mi

st
re

m
 mla

dš
íh

o,
 

G
hi

or
gM

as
e.

 Na
 ces

tu
 do

 klá
šte

ra
 se 

vy
da

li p
ro

to
, ab

y ta
m

Pr
os

lu
lý

 ro
m

án
 Jm

én
o r

ůž
e p

la
gi

át
em

 ?



w
ird

. De
r Irr

tu
m

 im
 Ne

nn
w

er
t vo

n 25
 

M
ill

io
ne

n P
fu

nd
 ko

st
et

e n
ac

h e
in

em
 Ze

i­
tu

ng
sb

er
ic

ht
 18

0 0
00

 Pf
un

d (
ru

nd
 47

5 
00

0 
M

ar
k)

 fü
r P

ap
ie

r u
nd

 D
ru

ck
.

D
ik

ta
to

rs
 die 

K
om

m
un

ist
isc

he
 Part

ei
 

w
ie

de
rz

ug
el

as
se

n 
w

ur
de

, k
eh

rte
 si

e m
 ih

­
re

 H
ei

m
at

 zu
rü

ck
 u

nd
 w

ur
de

 E
hr

en
pr

as
i-

de
nt

in
 d

er
 P

ar
te

i.

Spion aus Liebe
DÜSSELDORF, 12. November (dpa). 

Aus Liebe zu seiner Tochter hat ein 
63jähriger Rentner nach eigenem Ge­
ständnis seit 1987 für den rumänischen 
Geheimdienst gearbeitet. Er hoffte da­
durch, seiner 37jährigen Tochter ein Aus­
reisevisum aus Rumänien verschaffen zu 
können. Wegen Agententätigkeit verur­
teilte ihn das Düsseldorfer Oberlandesge­
richt am Freitag zu einer Freiheitsstrafe 
von einem Jahr auf Bewährung.

Der gebürtige Rumäne, der seit fünf 
Jahren deutscher Staatsbürger ist, hatte 
Exilzeitungen und unter anderem Fotos 
weitergegeben, die er auf der Hochzeit 
einer Tochter des früheren rumänischen 
Königs in Lausanne gemacht hatte.
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. 'Teurer Druckfehler-Teufel 
LONDON, 12. November (Reuter). Die 

Bank von England vernichtet fünf Millio­
nen Fünf-Pfund-Noten — wegen eines 
Druckfehlers. Ein Sprecher sagte am 
Samstag in London, der Bank sei zu spät 
aufgefallen, daß das Todesjahr des auf 
den Scheinen abgebildeten Dampfloko- 
motiven-Pioniers George Stephenson mit 
1845 statt korrekt mit 1848 angegeben
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kům při kostele sv. Karla Boromej- 
ského ve Vídni.

Získaný ostatek bohužel pro posou­
zení fyzické osobnosti Anežky’ Pře­
myslovny nedostačuje. Ant porovná­
ní ostatku s dolní čelistí krále Václa­
va I. neumožňuje stanovit nějaké ty­
pické shody.

Ostatek však zůstane trvale uložen 
v nové vytvořeném rolikvláři jako 
součást svatovítského pokladu. Rell- 
kviář navrhla sochařka a restaurótor- 
ka Alena Nováková.

★
Myslbekovo sousoší na Václavském 

náměstí v Praze po povýšení Anežky 
České bude představovat návštěvní­
kům Prahy všech pět hlavních čes­
kých patronů. Tři z nich jsou přísluš­
níky kmene Cechů i první české dy­
nastie Přemyslovců — kněžna sv, 
Ludmila, kníže sv. Václav a blaho­
slavená Anežka Česká — vládnoucí 
po čtyři století na českém knížecím 
a královském trůnu. Čtvrtý patron je 
vlastně reprezentantem dalšího kme­
ne, Slavníkovců — druhý biskup 
pražský sv. Vojtěch a pátým je sv. 
Prokop, představitel slovanské litur­
gie v českých zemích a zakladatel 
kláštera na Sázavě. Pětihvězdí patro­
nů země české se tak uzavřela

tořečení. Proto byl proces v roce 1450 
zastaven.

Snahy o svatořečení se od této do­
by soustředily na hledání Anežčlných 
ostatků.,

Z dalších záznamů se dovídáme, že 
v roce 1843, při hledání skrytého po­
kladu v klášteře, byl objeven starý 
hrob s pozůstatky oděnými do řehol­
ního roucha. O nálezu byl uvědoměn 
pražský arcibiskup kardinál Arnošt 
Harrach, který svolal na místo nále­
zu církevní komisi. Nález přivedl pří­
tomné k domněnce, že byly nalezeny 
dlouho hledané pozůstatky. Pozůstat­
ky byly vloženy do truhličky a zape­
četěny. Panovala však .nejistota o vě­
rohodnosti nálezu. Císař Ferdinand 
III. sám finančně přispěl na další 
průzkum v kapli. Dne 16. října 1643 
byl nalezen další hrob, ale opět ne­
patřil hledané abatyši.

OSTATKY ANEŽKY PŘEMYSLOVNY

Na žádost pražského arcibiskupa 
kardinála Bedřicha Schwarzenberka, 
potvrdil roku 1874 papež Pius IX. 
úctu vzdávanou Anežce a udělil jí ti­
tul blahoslavená. Dnes při kanonl- 
začním procesu není již. třeba před­
kládat tělesné pozůstatky. Tento par­
don byl použit v současné době i při 
obnoveném procesu kanonizace Anež­
ky Přemyslovny.

Antropologicko-lékařský průzkum 
studující pozůstatky členů rodu Pře­
myslovců však usiluje 1 o poznání 
dalších členů rodu. Svitla malá na­
děje, že poznáme pozůstatky i Anežky 
Přemyslovny.' Koncem minulého Sti­
lett totiž upozornil P.’ František Ekert 
na existenci spodní čelisti Anežky, 
která je chována mezi ostatky svá­
tých v královské bazilice na zámku 
Escorial u Madridu ve Španělsku. 
Ostatek byl odvezen z Prahy v roce 
1576 vdovou po císaři Maxmiliánovi 
II. císařovnou Marií, která se po 
smrti manžela vracela do ro A .iu 
Španělska. Čelist Anežky zdědila po 
matce její dcera Jana, pozdější řá­
dová sestra klariska v Madridě. I'a 
odkázala nashromážděné ostatky 
Anežky Escorlalu. Čelist, jak nás 
o tom uvědomuje zpráva P. Šimona 
Zusky (1951), já dnes chována v sed­
mé příhradě vysokého otvíracího 
oltáře Zvěstování Panny Marie umís­
těného v levé boční lodi královské 
baziliky kláštera El Escorial. Ostatek 
Je připevněn na jednom z kartónů po­
taženém blankytně modrým hedvá­
bím a lemovaném zlatou krajkou, spo­
lu ještě s dalšími ostatky. Ostatek 
Anežky České má pořadové číslo 
0508 a nese na vnitřní ploše čelisti 
nápis pocházející ze 16. až 17. sto­
letí: „Os Venerabilis Agnelze a Fra­
ga“. Průvodní listina, dosvědčující 
pravost ostatků, nebyla v klášteře 
nalezena. Ostatek byl také zapsán do 
katalogu z roku 1724 a dále ve sta­
robylém seznamu ostatků chovaných 
v chrámu El Escorial, a to na desce 
na chóru. Tam jsou uvedeny i ostat­
ky dalších českých světců.

Podle fotografie, kterou pořídil V. 
Jaroslav Pole v roce 1961, sa zdí, že 
čelist patřila starší osobě. Snažili 
jsme se získat další Informace, ev. 
možnost odborně prosudcat oř gl- 
nál ostatku. To ho podařilo jen čás­
tečně. Pražský arcibiskup František 
kardinál Tomášek požádal v závěreč­
ných fázích kanonizačního procesu 
převora královského kláštera El Es­
corial P. Gonzala Díaze o část ostat­
ku blahoslavené Anežky pro Svatovít­
skou kapitulu. Převor žádosti vyhověl 
a předal s příslušnou autentikou od­
dělenou hlavičku z dolní čelisti. Dal­
ší ostatek daroval před několika lety 
španělský král Juan Carlos křižovnf-
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schossen worden waren, konnte die Poli­
zei das Rabenvolk mit weiteren Warn­
schüssen vertreiben. Das Heulen von Po­
lizeisirenen und der Einsatz anderer 
Lärminstrumente hatte die Raben zuvor 
wenig beeindruckt; sie waren immer wie- 
dergekommen.^ .__

• Počet nezaměstnaných v Maďarsku dosáhne po­
dle očekávání v příštím roce 40—50 tisíc esob, což 
představu je zhruba jedno, procento aktivně činnýt

Raben griffen Siedlung an
JERUSALEM, 12. November (AP). Of­

fenbar erzürnt über den Versuch eines 
Menschen, einen Jungvogel zu fangen, 
hat ein Schwarm von 50 bis 70 Raben am 
Samstag eine Siedlung in Nordisrael an­
gegriffen und dabei einen Mann verletzt. 
Wie die Polizei mitteilte, flogen die an­
griffslustigen Vögel durch Fenster in 
Wohnungen und versetzten die Menschen 
in Panik. Erst nachdem zwei Vögel totge-



ANEŽKA ČESKÁ
Démant v pětihvězdí českých patronů

Po více než 10 letech se dostává opět do povědomí česká veřejnosti další x významných čle­
nů nejstarší české dynastie Přemyslovců, vládnoucí od poloviny 9. století nejprve na knížecím 
stolci a později i na českém královském trůnu, je to princezna Anežka, nazývaná.Česká nebo 
Přemyslovna, poslední dcera třetího českého krále Přemysla Otakara I. a jeho druhé manželky 
Konstancie Uherské. Český stát v období jejího života dosahoval pozoruhodného vzestupu. Zla­
tou bulou sicilskou z roku 1212 s stal dědičným královstvím a díky následujícím vynikajícím 
panovníkům z Přemyslovského rodu se stal i důležitým Členem ve společnosti států tehdejší 
Evropy. Zúčastňoval se výrazně politického a kulturního pohybu, ale doznal i hospodářského 
rozmachu. sle
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ku. Opakuji, zcizena byla lebka krá­
lovny Kunhuty, manželky krále Vác­
lava I., a nikoliv lebka Anežkyl

Je patrno, že vybudování obou hro­
bek bylo záměrně naplánováno a 
provedeno. Královna Kunhuta Štauf- 
ská svou smrtí 13. září 1248 předešla 
svého manžela. Nemámě oporu v his­
torických pramenech o jejím pohřbu, 
ale vědomost, že kolem roku 1245 
značně přispěla ke stavbě kláštera 
klarisek, dovoluje usoudit, že král 
Václav I. nechal svou manželku po­
hřbít v prostoru ženského kláštera ve 
významné poloze.

Pro krále Václava I., který zemřel 
náhle 22. září 1253, byla vybudována 
hrobka v mužském klášteře v koste­
le sv. Františka. Osudy pozůstatků 
krále byly komplikované. Král zemřel 
během lovu na svém dvoře v Počáp- 
lích u Berouna. Následník trůnu Pře­
mysl dlel tou dobou v nově nabytých 
rakouských zemích í a nemohl ss 
urychleně navrátit, pioto byla králo 
va smrt po určitou dobu utajována a 
král byl prohlášen za nemocného. Tě­
lo krále bylo balzamováno a vyjmu­
té vnitřností byly pohřbeny v koste­
le Nanebevzetí Panny Marie v Po- 
čáplích. Nabalzamované tělo bylo pře­
vezeno tajně do Prahy a střeženo 
v Bílé věži. Následník se vrátil až 
17. října 1253 a teprve potom se mohl 
konat pohřeb krále ke sv. .Františku 
na Staré Město. Po pohřebním prů­
vodu n skončených smutečních obřa­
dech bylo tělo krála uloženo v řehol­
ním hábitu do připraveného hrobu. 
Žádný z kronikářů neuvádí přesné 
místo hrobu v složltérrt klášterním 
areálu. Archeologický a především 
antropologický průzkum pozůstatků 
odkrytých v popsaných pohřbech 
umožňuje oba hroby připsat králov­
skému páru — českému králi Václa­
vovi 1. a jeho manželce, královně Kun* 
hutě Staufské. Tím tak mohly být do­
plněny mezery v kronikářských zá- 
znaniech.

PÁTRÁNÍ PO ANEŽČINĚ HROBĚ

Dostáváme se nyní k otázkám, kte­
ré se váží přímo na Anežku Přemys­
lovnu. Předně, kde se nachází hrob 
zakladatelky kláštera a jeho první 
abatyše? Za druhé, kde se nacházejí 
Anežčlny tělesné pozůstatky?

Na první otázku odpověděl již ar­
cheologický výzkum I. Borkovského. 
V kapli Panny Marie byla v obvodo­
vé zdi pohřební nika. Výzkum proká­
zal, že stála nad zděnou hrobkou. Na 
hrobě již chyběla náhrobní deska. 
Dutina hrobky 210 X 87 cm veliká a 
50 cm hluboká, byla prázdná, toliko 
na jejím dně byla zjištěna část prk­
na a zlomek plechu. Odkrytá hrobka 
v portálovém výklenku odpovídá po­
dle H. Soukupové, která prováděla 
stavebně historický průzkum areálu 
kláštera, hrobkám francouzského krá­
lovského dvora. Proto je možno niku 
v kapli, v níž byla objevena I oratoř 
abatyše, pokládat za původní hrobku

—------ ----------------------
Především to byl objev kamenné 

hrobky v ose kostela před oltářem 
sv. Františka. Víko hrobu bylo již dří­
ve odstraněno a rovněž jeho východ­
ní čelo bylo pozdějšími pohřby roz­
rušeno. Na maltovém dně hrobky by­
la objevena kostra muže bez rakve, 
uložená v natažené poloze na zá­
dech. V hrobě nebyla objevena ani 
autentlka, ani,Insignie, nýbrž jen jed­
noduché spínadlo rubáše. Proto ob­
jevitel I. Borkovský nepokládal hrob 
za královský a připsal ho představe­
nému konventu domínikánů. Kostra 
byla ponechána po archeologickém 
výzkumu na místě a hrob byl pře­
kryt betonovou deskou.

Mimořádná poloha hrobu na ose 
kostela před oltářem a výstavnost 
hrobky však ukazovaly na hrob za­
kladatele kostela a tím byl král Vác­
lav I. Proto po konzultacích s pracov­
níky Archeologického ústavu ČSAV 
v Praze a se souhlasem dnešního ma­
jitele památky, Národní galérie, jsme 
přistoupili ve spolupráci s Pražským 
střediskem státní památkové péče 
v roce 1983 k novému průzkumu hro­
bu. Ukázalo se, že kostra v. hrobě 
patří muži asi 50Ietému, která při po­
rovnání s pozůstatky králů Přemysla 
Otakara I. a Přemysla Otakara II. vy­
kazuje řadu shodných morfologic- 
kých charakterů, což umožnilo kostru 
objevenou v hrobě připsat Václavu I., 
synovi krále Přemysla I. a otci krále 
Přemysla Otakana II. Tento soud byl 
dotvrzen nálezem vyhojeného pora­
nění pravé oční krajiny, které je dob­
ře vysvětlitelné historicky doloženou 
ztrátou oka, tedy jednookostí krále 
Václava I.

V sousedství v severněji vystavě­
ném prostoru kaple Panny Marie by­
la, opět na dlouhé ose lodě kaple, 
objevena další opuková hrobka. I ten­
to hrob původně odkryl I. Borkov­
ský v r. 1941 a ponechal kostru 
v hrobě v původní poloze. Historic­
ké prameny neposkytují o hrobu žád­
né přímé svědectví, ale Hrobka je ta­
ké vybudována na Čestném místě za­
kladatele. Ani v tqmto případě neby­
ly nalezeny žádné předměty ani au­
tentlka. Proto nálezce ani tento hrob 
nepokládal za královský.

Ústřední postavou současného zá­
jmu se stává Anežka. Historickými 
otázkami spojenými s touto osobnos­
tí a dobou, v níž žila, 1 Jejím význa­
mem pro věřící veřejnost se budou 
zabývat povolanější. Zde chceme Jen 
upozornit na otázky, které se váží 
k Anežce jako člence rodu Přemys­
lovců. V rámci studia fyzických podob 
osobností českých dějin Jsou postupně 
zpracovávány t Jejich tělesné pozů­
statky. Antropologjcko-lékařský prů­
zkum je prováděn Národním muzeem 
v Praze ve spolupráci s Kanceláří pre­
zidenta CSSR a dalšími institucemi.

ANTROPOLOGICKÝ VÝZKUM 
PŘEMYSLOVCŮ

Tak Jako při oficiálních oslavách 
700. výročí smrti vynikajícího páté­
ho českého krále Přemysla Otakara 
II. a při oslavách 600. výročí smrti 
neméně slavného panovníka císaře a 
českého krále Karla IV., předcházel 
spolu s ostatním studiem 1 archeolo­
gický a antropologický průzkum je­
jich pohřbů n pozůstatků. Tak byly 
během doby prozkoumány pozůstatky 
českého krále Přemysla Otakara I. a 
jeho vnuka krále Přemysla Otakara 
II., kteří jsou pohřbeni v katedrále 
sv. Víta na Pražském hradě. V téže 
době byly prozkoumány 1 pozůstat­
ky Přemyslovců, kteří byli původně 
pohřbeni v kostele ,Panny Marie na 
Zbraslavi a dnes jsou Jejich pozůstat­
ky uloženy v kostele sv. Jakuba. Jsou 
to český král Václav II. a jeho dce­
ra Eliška Přemyslovna a někteří dal­
ší. Pozůstatky českého krále Václa­
va III., který byl zavražděn v Olo­
mouci roku 1306 a zde l pohřben, by­
ly později uloženy rovněž na Zbrasla­
vi. Jeho 1 další pozůstatky byly však 
v následujících husitských válkách a 
během pozdějšího drancování země 
clzáky téměř zničeny. A tak pozůstat­
ky posledního krále z rodu Přemys­
lovců neznáme.

V posledních letech v souvislosti 
s konečnou úpravou klášterního areá­
lu v Praze Na Františku pro účely 
Národní galérie, se naskytla příleži­
tost doplnit a prozkoumat ještě chy­
bějící členy královské rodiny Pře­
myslovců. Především hrob českého 
krále Václava I. a Jeho manželky 
Kunhuty Staufské. Samozřejmě byl 
proveden 1 pokus o nalezení hrobu 
Anežky Přemyslovny, první abatyše 
ženského kláštera klarisek a zakla­
datelky kláštera Na Františku v Pra­
ze. Průzkumy měly přispět k doplně­
ní našich vědomostí o těchto význač­
ných osobnostech.

TAJEMNÉ OBJEVY
Tento nový průzkum v areálu Anež- 

ského kláštera Na Františku navázal 
na již dlouho prováděné stavební a 
rekonstrukční práce v tomto objek­
tu, ale především přímo na archeolo­
gický výzkum I. Borkovského usku­
tečněný v roce 1941. Ten odkryl v pů­
dorysech kostelů výjimečné pohřby.

VÝZVA ZLODĚJŮM TRVÁ 
V roce 1984 Jsme znovu otevřeli 

hrobku a prozkoumali uložené kos­
terní pozůstatky. V hrobě spočívaly 
ostatky ženy zralého věku. Ale v pů­
vodně neporušeném hrobě chyběla 
kostře Její lebka. Z nálezové zprávy 
I. Borkovského se však dovídáme, že 
během výzkumu na jaře 1941 se ne­
známý pachatel vloupal do uzamče­
ného kostela a z hrobu lébku od­
nesl. Zřejmě se domníval, že se Jed­
ná o lebku dlouho hledané blahosla­
vené Anežky Přemyslovny. V roce 
1955 vybízel proto I. Borkovský pa­
chatele, aby lebku vrátil kam patří, 
ale nestalo se tak. My jsme po vý­
zkumu opakovali v r. 1988 vyzvu 
v denním tisku. Ale opět be» výsled-



Přvn! mše sv. k uctění sv. Anežky bude zde v Ří­
mě sloužena v nedáli v podvečer v bazilice Dvanácti 
apoštolů (u nás bude sloužena první mše sv. již od­
poledne, a to v Doksanech u Litoměřic, kde .v tamnfni 
klášteře prožila Anežka Přemyslovna několik Jet své­
ho dívčího věku). Bazilika Dvanáctí apoštolů — mno­
hem intimnější než je vélkolepý chrám sv. Petra — 
byla zvolena proto, že patří k řádu mlnorltů, vychá­
zejícího z hnutí evangelické chudoby sv. Františka 
z Assisi, jemuž 1 blahoslavená Anežka zasvětila svůj 
život a dílo. V tomto chrámu bude mše sv. sloužena 
podle nového mešního formuláře o sv. Anežce České 
a v národním jazyce. Tak je to oznámeno na plaká­
tu. který u dveří kostela vedle Anežčína obrazu po­
dává i stručnou charakteristiku jejího životního díla.

V pondělí dopoledne pak udělí papež Jan Pavel II. 
audienci všem přítomným Cechům a Slovákům. Audi­
enci bude předcházet mše sv. pro Slovany ve Svato-

Většina členů přípravného výboru ustaveného pit 
pražském arcibiskupství, je už od pátku minulého 
týdne v Římě. Se svými zdejšími partnery právě upřes­
ňují program, jehož dějištěm budou nejkrásnějšf chrá­
my věčného města. K vlastnímu aktu svatořečení v ne­
dělí 12. listopadu dopoledne je samozřejmě určen are­
ál baziliky Sv. Petra. Původně se předpokládalo že 
blahoslavená Anežka bude kanonizována pod slavnou 
Mtchelangelovou kopulí největší katolické svatyně svě­
ta. nyní se však více hovoří o tom, že bude zvole­
no prostranství před chrámem. Jo ohraničeno koloná­
dou proslulého stavitele G Bernínlho. jejíž elipsovi­
tý tvar symbolizuje otevřenou náruč, kterou sídlo křes- 
ťanstvf vítá všechny poutníky. Na akt svatořečení na­
váže pontlfikálnf mše svátá kde latinská liturgie bu­
de doplněna českými liturgickými texty 1 českými 
písněmi a na závěr zazni Svatováclavský chorál po­
prvé s jňvokací „Svatá Anežko“ mezi slovy „Svatý Je­
ne Napomucký“ a „Svatá Ludmilo“, --------

Věčné město před kanonizací Anežky České
Z Říma telefonuje naše redaktorka Helena Bláhová

V Praze i v Římě vrcholí v těchto dnech přípravy na svatořečení blahoslavené Anežky České 4- velké 
Přemyslovny která svým dílem daleko přesáhla dobu, v níž žila. Její kanonizace proto není významná jun 
pro naši — a nyní už i pro světovou římskokatolickou církev — ale je mezinárodním oceněním našich 
kulturních a sociálních tradic.

petrské bazilice, kdy první čten! bude v jazyce pol­
ském {současně s Anežkou bude kanonlzován řehol- 
ník bratr Albert — občanským jménem Adam Chmie­
lewski), druhého ve slovenštině, evangelium a horal- 
'le {kázání) v češtině a přímluvy v těchto třech slo­
vanských jazycích. Na závěr pak opět zazní Svatovác­
lavský chorál a starodávná píseň Hospodine pomiluj 
ny, vyprošující „hojnost, pokoj naší zemi“.

Včera přicestoval do Říma František kardinál To­
mášek, arcibiskup pražský a primas český, který má 
sloužit tuto první mši sv. k uctění sv. Anežky v Rí- 
ně. Světící biskup pražské arcídlecéze ThDr. A. Liš­
ka, pověřený vedením výboru pro přípravu pouti čs. 
věřících do Říma, pojede s poutníky až ve čtvrtek vla­
kem a koncem týdne přicestují 1 další čeští a sto- 
renští biskupové.

V Římě se očekává účast tisíců poutníků z Česko­
slovenska. Polska 1 krajanů ze zahraničí. Ti, kdo se 
právě u nás připravují na cestu do věčného města, 
vůbec netuší, kolik starost! je s jejich pobytem spo­
jeno. Opatřit střechu nad hlavou pro přibližně 3000 ob­
čanů z naší republiky, kteří nepřijedou prostřednic­

tvím cestovních kanceláří a dalších organizovaných 
zájezdů (celkem sa očekává účast zhruba 8000 osob 
z Československa), je práce velice obtížná. Tajemník 
pro přípravu pout! do Rima br. dr. F. Reichel, bratr 
Ing. P. Rohlena 1 dalš! členové výboru (vesměs z řad 
členů Cs. strany lidové) celé dny tu v Římě tráv! 
organizováním ubytování v různých zařízeních, v uby­
tovnách místních klášterů a v kempech. Jejich pra­
covní den začíná v 8 hod. ráno a končí v deset hodin 
večer. A stejně nároky jsou kladeny ! na jejich řím­
ské partnery. Jde o největší hromadnou účast našich 
občanů v zahraničí a už samotná tato skutečnost na­
značuje, kolik starost! je s tím spojeno.

Na závěr několik pokynů pro ty, kteří se právě při­
pravuj! na cestu. Není vyloučeno, že část účastníků 
autobusových zájezdů bude ubytována ve stanech a 
sportovních zařízeních; mladším lidem proto členové 
výboru doporučuj!, aby si vzal! s sebou spací pytle. 
V Římě je poměrně teplo a po několikadenních deštích 
se včera opět ukázalo slunce. Ü příjezdu vlaků a au­
tobusů je organizována služba a kromě toho v Římě 
budou působit dvě informační střediska, a to na Via 
Concordia 7, telat. 77 43 27, a na Vis delle Fornaci 
200, tel»f. 63 62 56, ______________

Za Janem Skácelem
V úterý 7. listopadu odpoledne v Bruč náhle zemřel 

významný současný básník Jan Skácel. Rodák ze slo­
váckých Vnorov (nar. 7. února 1022] získával první ži­
votní zkušenosti za válečného totálního nasazení v. děl­
nickém povolání v brněnské továrně. Po několik let 
působil jako novinář v literární redakci Cs. rozhlasu 
v Brně. Od roku 1963 byl šéfredaktorem literárního 
měsíčníku Host do domu a výrazně přispal k jeho pře­
tvoření ve významnou tribunu soudobé české poezie, 
prózy i literární vědy a kritiky, Jan Skácel knižně de­
butoval až v roce 1957 sbírkou vyzrálými vpršů intim­
ního ladění Kolik příležitosti má rože. Svůj osobitý 
básnický výraz a bohaté myšlenkové zázemí formoval 
Skácel v jistých souvislostech s poezií Františka Ha­
lase a Jaroslava Seiierta. důvěrný vztah vzájemného 
přátelství sl vytvořil k Oldřichu Mikuláškovi, který 
jako jeden z prvních rozpoznal Skácelův talent a při­
spěl k Jeho rozvinut! Skácelovo básnické dílo není 
rozsáhlé, každá z. jeho knížek však znamená tvůrčí 
činnost. Ani téměř desetileté básníkovo odmlčení po 
roce 1970 neubralo na živosti a aktuálním posláním je­
ho tvorby, do níž se řadí i úsměvné komorně laděné 
fejetony s bytostně moudrou pointou, V Janu Skácelovi 
ztrácí česká literatura významnou osobnost. Jeho tlilo 
získalo četná veřejná uznání domácí I mezinárodní. 
Spolu s četnými překlady Skácelových veršů i knih 
svědčí o mimořádném významu díla, které'bylo pře- 
rváno neočekávanou smrtí tvůrcovou. Bez pochyb však 
můžeme už dnes konstatovat, že nejen k nám, ale 
i k příštím generacím promlouvá Skácelova poezie 
stejně živě a naléhavě, vroucně 1 nabádavě, s vírou 
v lidstvo. ________

O blahobyt se musí tvrdě bojovat

Kvalifikovaní mají šanci
BONN: Západoněmeoké televizní stanice přinášejí 

denně reportáže z hraničních přechodů, jimiž přichá­
zejí občané NOR přes CSSR do NSR. Záběry okazajt 
dlouhé fronty vozů i skupiny pěších. Od pětku do 
pondělního odpoledne přibylo tímto způsobem do NSR 
kolem 23 008 lidí a další přicházejí. Otázka zní. Jek 
se řeší problém tolika nových přistěhovalců? Velká 
většina příchozích se dostává do přijímacích tábo­
rů, pouze malá část jde přímá k příbuzným či zní- 
mým. Přijímací střediska jsou však jo» přestupní sta­
nicí. Lidé pak odcházejí do jednotlivých spolkových 
zemí. Většina by chtěla co nejdříve řádní bydlet a 
pracovat, vědí však, že v NSR chybějí byty ! pracovní 
místa. Podle statistik přijelo od začátku roku do kon­
ce října do NSR přes 3 57 083 lidí z NOR. Přes masován 
nezaměstnanost v NSR jsou odvětvi, kde je nedosta­
tek pracovníků. Ten, kdo má příslušnou kvalifikaci 
v oboru, má také šanci najít poměrní rychle práci. 
Zdaleka ne každý však patří mezí šťastlivce: počet ne­
zaměstnaných bývalých občanů NDR se od zář! da říj­
na zvýšil o 16 4110 na téměř 62 000 osob. Snad lépe než 
všechna čísla a údaje charakterizují situaci slova před­
sedy největší západonímecké odborové ústředny DCB 
E. Breita, který mj. požadoval, aby přicházejícím li­
dem bylo jasně řečeno, Že NSR není žádným rájem, 
že o hospodářský blahobyt a sociální jistoty se musí 
tvrdí bojovat.

Úspěch České filharmonie
(čtk): Zcela vyprodané koncerty a tradičně velký 

úspěch měla Česká filharmonie na svém třítýdenním 
turné po Rakousku. Švýcarsku, Francii a NSR. Potvr­
zují to po jejím včerejším návratu slova V. Hudečka. 
Houslista spoluúčinkovaI na jedenácti z osmnácti vy­
stoupení umělecky úspěšného a náročného zájezdu, 
spolu s klavíristou I. Moravcem a trumpetistou M. 
Kejmarem. Česká hudba za řízení dirigentů V. Neu­
manna a J. Bělohlávka slavila triumf v Paříži i v Ze- 
nevě, ale stejně tak při koncertech ve Vídni, Salzbur­
gu či v Mnichově, i v menších městech jako je švýcar­
ský Zug nebo Řezno v NSR.

Kompaktní desky ze SSSR
(čv): Již celé čtvrtstoletí je největším zahraničním 

partnerem Supraphonu sovětské vydavatelství gramo­
desek Melodlja. Supraphon dováží ročně na 150 000 
dlouhohrajících desek a opačně expedujeme od nás 
čtyřnásobek. S nejnovější sovětskou gramofonovou 
produkcí seznamuje Pražany výstava v podchodu ná­
městí Republiky, která nabízí čerstvé nahrávky rus­
ké klasické hudby I populární tvorby. SSSR se rych­
le orientuje na vývoz také ve výrobě kompaktních 
desek a přehrávačů. Do konce letošního roku vyrob! 
Melodlja na 100 000 CD-desek. Velký zájem Je v SSSR 
o tzv. školní nahrávky — zejména v jazykové oblast! 
— jako pomůcky moderní výuky. , /
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Lord Jakubovicz, hlavni rabín a prezident Kon­
ference evropských rabínů, včera v Londýně vy­
soce ocenil celoživotní činnost člena Ústřední ra­
dy židovských obcí CSR Viktora Feuerlichta ve 
prospěch židovské obce v Československu. Oceně­
ní je spojeno s letošními 70. narozeninami V. 
Feuerlichta._________________ ______ ______

K zásobování léky
Zásobování léky a zdravotnickým materiálem Je Jed­

ním z nejzávažnůjšícb problémů. V září chybilo 52 
léků, z toho 14 bazálních, tedy tich, Jejich nedostatek 
ohrožuje lidský život. Z toho jich je 12 z dovozu a 40 
tuzemských — 35 z z. p. Spoía. Jde například o Aga- 
purin, Biston, Pancreolan a Xanidil retard. V srpnu 
uvolnila vláda CSSR pro řešení aktuálních problémů 
zdravotnictví 285 miliónů devizových korun, z této 
částky je 190 miliónů pro CSR. Na dovoz surovin k vý­
robě léků ěs. farmaceutickým průmyslem bylo použi­
to 80 miliónů Kčs fco. Ke škodil věci musela být část 
devizových prostředků použita i na nákup chybějících 
obalů, pro něž se v CSSR nenašel výrobce. Za 43 mi­
liónů Kčs byly dovezeny hotové léky. Jsou mezi nimi 
cytostatika, kardiovaskulární léky, antiepileptika a an- 
tiastmatika. Tyto dodávky byly již plně realizovány a 
ihned po jejich dovozu do centrálního skladu jsou roz­
dělovány. V druhé polovině listopadu by měly být 
k dostání.

Dovezeny byly rovněž speciální léky k zajištění ce­
lospolečenských zdravotnických programů a chodu kli­
nik a odborných lékařských pracovišť, např. inzulín 
pro dětské diabetiky a přípravky pro transplantační 
program vyráběné v nesocialistických zemích. Byl od­
straněn havarijní nedostatek jednorázové injekční tech­
niky. ZaTJaíštze 38 miliónů Kčs fco byl dovezeno 1027 
kardiostimulátorů, která mají nahradit ty, které vy­
rábí Tesla Valašské Meziříčí a měly velký počet po­
ruch. Prostředky, které v srpnu uvolnila federální vlá­
da, řeší aktuální stav do konce roku a v prvním čtvrt­
letí 1990. Řešením situace v dalším období se vláda 
CSSR zabývala v říjnu. Rozhodla jednak o zvýšení ná­
kladů na zdravotnictví v CSSR — příští rok to bode 
42,5 miliardy Kčs. Současně se zvýšily příděly devizo- 
výeh prostředků pro zdravotnictví a vytvářejí se pod­
mínky k modernizaci a rozšíření výroby chybějících 
léků a zdravotnického materiálu čs. výrobci.

Cestovní kancelář pro věřící ?
Rozhovor LD s dr. S. Novotným, 

gen. ředitelem Economic Service CPC
V minulých dnech se na nás obrátila řada čtenářů 

s dotazem, zda je pravda, že při Křesťanské mírové 
konferenci byla otevřena cestovní kancelář, která ha­
de sloužit především věřícím. Zjistili jsme, že nejví­
ce nám o této záležitosti může říci dr. S. Novotný, 
generální ředitel Economic Service CPC, kterého jsme 
se zeptali:

Jaká ja souvislost Economio Service CPC s Křesťan- 
skou mírovou konferencí a Jaká je její vazba na 
zmíněnou cestovní kancelář?
Křesťanská mírová konference (KMK) je nevládni 

mezinárodní organizace a konzultativnlm statutem 
v Hospodářské a sociální radě při OSN {ECOSOC). Síd­
lem generálního sekretariátu jo hlavní město naší 
vlasti Praha. V minulém roce vznikla samostatná hos­
podářská složka této organizace s názvem Economic 
Service CPC, která má řadu center — podniků, v nichž 
realizuje svou hospodářskou Rinnest prostřednictvím 
služeb. Jedním z center je právě cestovní kancelář 
E. T. — Economic Travel.

Mále už konkrétní představy o náplni centra ces­
tovních služeb?
Na příští rok připravujeme programy pro aktivní a 

pasivní cestovní ruch, tj. jednak pru příjezdy zahra­
ničních turistů do CSSR a jednak pro vycestování na­
šich občanů do zahraničí. Skladba těchto programů 
vychází ze skutečnosti, že naše klientela se skládá ze­
jména z věřících. V programech pro CSSR samozřejmě 
preferujeme prohlídky církevních a historických ob­
jektů. Počítáme i s návštěvou poutních míst a a tema­
tikou mírovou, sociální i ekologickou. Důraz klademe 
na aktivní cestovní ruch — příjezdy turistů ze zahra­
ničí. Rozvoj v této oblasti zpětně podmiňuje naše mož­
nosti v pasivním cestovním ruchu, který bude zahr­
novat 1 známá poutní místa v zahraničí. Jedním z klí­
čových problémů jo zajištění ubytovacích kapacit v Pra­
ze. Jsme přesvědčeni, že značná část zájemců sf ne­
může dovolit ubytováni ve čtyř nebo pětihvizdičko- 
vých hotelích.

Kdy budeme moc! přinést čtenářům podrobnější In­
formaci?
Začátkem příštího roku proběhnou závěrečná jedná­

ní. Výsledkem bude konečná úprava nabídek a pode- 
psání kontraktů. Během března 1998 se čtenáři vašeho 
listu dozvědí, co jsme připravili. Rád bych touto ces­
tou poděkoval všem lidem, kteří nám v naší práci po­
máhají.

Rakouská banka v Praze
(bv): Rakousko je hned po NSR druhým nelvň^to 

nesocialistlckým obchodním partnerem ČSSR. Význam­
ným krokem k dalšímu zintensivnění těchto styků, kte­
ré mají nejen dlouhodobou tradici, ale v současně 
době i zcela nové perspektivy, je včerejší otevření 
reprezentace vídeňské banky Girozentrale v Praze. Ta­
to rakouská banka má 30Ó miliard šilinku roční ob­
rat. Je-f generální ředitel dr. R. Fiala informoval na 
tiskové konferenci v hotelu Intercohtlneňtal novináře 
o tom. že rakouská banka bude vedle úzké spoluprá- ( 
ca s SöCS realizátorem přímých dovozů a vývozů zbo­
ží. leasingových operací (pronájmu), zakládání společ­
ných podniků a společných akcí na třetích trzích. Ing. 
J. Vrba, beďltel reprezentace Girozentrale v Praze, p?i- 
pomennl, že pro čs. rozsáhlý průmyslový potenciál, 
s chystanými strukturálními změnami a probíhající mo­
dernizací.'jakož i zvyšováním pozornosti terciární sfé­
ře a ekologií. Je takovéto prohloubení vzájemných 
vztahů s Rakouskem velmi vítané.

redakční pošta

CHODCI AŤ RADĚJI NECHODÍ

Cekala jsem na vyhlášku o pravidlech provozu 
částka 25 s nadějí. Snad konečně budou mít chod­
ci. větší šanci. Ve velkých aglomeracích, hlavně 
tedy v našem hlavním městě Praze. Mohu říci, ze 
jsem z paragrafu „chodci“ zklamaná, až pobouře­
ná. Nebudu asi sama. Zatímco jinde ve světě, kde 
je [říkám s lítostí) kulturní vztah člověka k člo­
věku patrný i na přechodech, pro chodce, u nás 
budou mít chodci právě i na těch přechodech po­
hyb ztížen. Všichni pokaždé poznáme, přijíždí-li 
k vyznačenému přechodu zahraniční vůz, protože 
řidič zabrzdí a nechá chodce v klidu přejít, často 
s úsměvem a milým pokynem ruky, neboť ti nás 
jsme, my chodci, i na přechodech jak vyplašení 
zajíci: Zajedou mě či nezajedou? Paragraf 55 vý­
še citované vyhlášky, odst. 3 (mimochodem v ur­
čitém rozporu s paragrafem 5), nepotěšil: Chodci 
na přechodu pro chodce, tedy na vyznačeném pře. 
chodu. musejí brát ohled na řidiče přijíždějících 
vozidel, zejména tím, že nepřecházejí jednotlivě, 
alp ve skupinách. Máme tedy čekat, až se nás 
shromáždí víc? Budeme se chytat navzájem a nu­
tit k přechodu? Než se nás sejde „skupina“, mů­
že to trvat hezky dlouho. Taky řidiči, odbočující 
na silnici — vozovku, po které chodci po vyzna­
čeném přechodu přecházejí, mají od nás právo, na 
ohledy. Ale na jaké? Když máme zelenou, přechá­
zím,- jsem uprostřed vozovky a odněkud zezadu za 
mnou začíná k přechodu odbočovat motorista. Jak 
mám na nej brát ohled? Přiřítí -se — a od nynějš­
ka snad má právo mé zajet, když mu nedám před­
nost? A v dalších větách se dočítám, že mohu 
přecházet s ohledem na vzdálenost a rychlost jíz­
dy — a zase je to v pasáži o vyznačených přecho­
dech. Těžko odhadnout,-Jakou rychlostí auto při­
jíždí, A jezdí jich po Praze stále víc a víc, samo­
zřejmě téměř vždy jeden „pán“ v autě. Řidič pře­
ce vyznačený přechod vidí zdaleka, vidí taky, že 
rto vozovky vstoupil chodec a měl by už jen pod­
le pravidel obecné morálky dát přednost slabším. 
Na ulicích je bezesporu slabším chodec, den öde 
dne se pro něho situace zhoršuje. Vzduch pro­
stoupený výfukovými píynv bychom se měli na­
učit odfukovat, jak svého času vtipně poznamena­
la bjuba Hermannová. Právě nedávno jsme sl pře­
četli, že procento nových favoritů exportovaných 
do 'zahraničí bude mít superkatalyzátory, naše 
takto vybaveny opět nebudou... Jiný velkoměst­
ský problém: auta parkující na chodnících až té­
měř ti domu. lak to, že auta mohou zabírat chod­
níky a chodec nemá právo vstupovat do vozovky? 
Jaká práva nám zbývají? Kadmium a olovo, které 
jsme nuceni vdechovat při jakémkoliv vstupu na 
ulici ód časného rána; nám ničí zdraví a dosud 
proti tomu nikdo nepozdvihl hlas se vším důra­
zem (jako proti kouření například). A teď nebu­
deme bezpečni ani na vyznačených přechodech? 
Citovaný pasus ve vyhlášce č. 25 podle mého ná­
zoru podpoří u mnoha řidičů jejich už tak nebez­
pečnou agresivitu. Chodci jsou pro ně páriové, 
agresivní motoristé se považují za jakousi vyšší 
kastu. Kam až jim budeme ustupovat? Už tak cho­
díme trasy, kdysi čtvrthodinové, dobrou půlhodi­
nu — klopýtáme ze schodů do schodů, obcházíme 
a zacházíme s! kus cesty, abychom se mohli do­
stat k vyznačenému přechodu ... Nechat je takhle 
chodit měsíc po Praze pěškyl                     H. H., Praha



Weitgereiste Bundesbürger
Von je 100 Befragten haben schon einmal Urlaub gemacht in:
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in Ruf nach Revolte in Rumänien

PARIS, 13. November (AFP). Der Patri­
arch der orthodoxen rumänischen Kirche 
in Frankreich und ehemalige Schriftstel­
ler Virgil Gheorghiu hat am Montag 
seine Landsleute zur Revolte aufgerufen. 
„Die Grenzen des Erträglichen sind über­
schritten“, sagte er im französischen 
Fernsehen. Außer in Nordkorea gebe es 
nirgendwo ein schrecklicheres Regime 
als das von Nicolae Ceausescu. Eine Re­
volte sei erforderlich, weil es in Rumä­
nien keine andere Möglichkeit zum Wi­
derstand mehr gebe.________________

Mieturteil Eigenbedarf 
ist kein pauschaler 
Kündigungsgrund

Tochter will alleine ein­
ziehen." Das Landge­
richt Frankfurt gab der 
Kündigung statt.

Das Bundesverfas­
sungsgericht hob das 
Urteil jetzt als verfas­
sungswidrig auf: Eigen­
bedarf ist vor Gericht 
nicht pauschal Kündi­
gungsgrund. Die Rich­
ter müssen in jedem ein­
zelnen Fall prüfen, ob 
die Gründe vernünftig 
und nachvollziehbar 
sind (Az: 1 BvR 674/89).

Frankfurt - Nach Strei­
tigkeiten um Nebenko­
sten und Reparaturen 
hatte ein Vermieter sei­
nem Mieter plötzlich 
wegen Eigenbedarfs 
gekündigt: Die Tochter 
(18) wollte mit ihrem 
Verlobten in die Woh­
nung (107 qm) ziehen. 
Detektive ermittelten 
im Auftrag des Mieters: 
Das Mädchen ist nicht 
verlobt.

Da behauptete der 
Vermieter: „Meine

London - Gestatten, Herr und Frau 
Hardy. So reisten Charles und Di in die 
Karibik, als die Prinzessin ihr erstes 
Kind erwartete. Als er noch ledig war, 
tarnte sich Charles als Charlie Chester, 
trug einen Drei-Tage-Bart und 
Knautschmantel, um nicht erkannt zu 
werden.

Die Zeitschrift „Woman's Own" ent­
hüllte weitere Tricks der Königsfamilie: 
Prinz Andrew verkleidete sich wäh­
rend seiner Affäre mit der Schauspie­
lerin Koo Stark als Verkehrs-Polizist 
oder Milchmann. Prinz Edward nannte 
sich im Ski-Urlaub Bishop, Prinzessin 
Margaret reist immer als Frau Brown 
auf die Antillen. , /______ __

Primeur ohne Zucker
Paris - Am Donnerstag ist es soweit: Der Beaujolais 
Primeur kommt. Und: Durch den heißen Sommer ist 
der Alkoholgehalt auf 13 % gestiegen. Die Winzer 
brauchten nicht nochzuzuckern. . HM

Schweizer Mauer
BERN, 14. November (epd). Die 

Schweiz hat ihre Einreisebestimmungen 
für DDR-Bürger auch nach der Öffnung 
der Berliner Mauer nicht geändert. Wei­
terhin müssen einreisewillige Ostdeut­
sche ein Visum vorlegen, bestätigte ein 
Sprecher des Berner Justizministeriums 
am Dienstag auf Anfrage. Zudem müssen 
DDR-Bürger an der Grenze eine persönli­
che Einladung mit einer finanziellen 
Bürgschaft der einladenden Person vor­
weisen.

Wer keine Verwandte oder Bekannte in 
der Schweiz hat, benötigt eine Art Begrü­
ßungsgeld — 100 Schweizer Franken pro 
Tag und Person ist das Minimum, das ein 
DDR-Bürger bei seinem Schweiz-Besuch 
mit sich führen muß. Wie der Sprecher 
weiter sagte, plane die Schweiz nicht, die 
DDR mit wirtschaftlicher Soforthilfe zu 
unterstützen.   ——

Preis für Havel
Stockholm - Der tschechische Bürgerrecht­
ler Václav Havel bekommt am 24. Novem­
ber den Olof-Palme-Gedächtnispreis 
(29 000 Mark). Schwedens Außenminister 
Andersson wird ihn in Prag überreichen.

CSSR-Jugendverband will auch 
Nichtkommunisten aufnehmen

PRAG, 13. November (dpa/AP). Der 
tschechoslowakische Jugendverband 
SSM will künftig auch Nichtkommuni­
sten aufnehmen. Das beschloß die Ju­
gendorganisation auf einer außerordentli­
chen Konferenz am Wochenende in Prag. 
Nichtkommunisten sollen nach einem 
Beschluß nicht nur stärker im Zentralko­
mitee vertreten sein, sondern auch eige­
ne Gruppierungen bilden dürfen. Bisher 
verstand sich der Verband als „Reserve 
der kommunistischen Partei.

Parteichef Milos Jakes sprach auf der 
Konferenz indirekt von der Notwendig­
keit einer Verjüngung der Parteiführung, 
erteilte zugleich aber allen Demonstratio­
nen einen scharfe Absage. Jakes sagte, 
die junge Generation müsse in den „Pro­
zeß des Wandels“ einbezogen werden. ;

Starker Tobak wird ab 1993 
in Europa streng verboten

BRÜSSEL, 13. November (dpa). Ziga­
retten dürfen ab 1993 in der Europäi­
schen Gemeinschaft nicht mehr als 15 
Milligramm Teer und ab 1998 höchstes 
zwölf Milligramm enthalten. Außerdem 
müssen alle Packungen von Tabakwaren 
künftig mit deutlichen Warnungen vor 
den Gefahren des Rauchens versehen 
werden. Dies beschlossen die EG-Gesund­
heitsminister am Montag in Brüssel. Sie 
einigten sich .ferner auf ein Aktionspro­
gramm zur Krebsbekämpfung, für das 
die EG von 1990 bis 1994 über 100 Millio­
nen Mark ausgeben wird.

Bereits ab Januar 1992 müssen Zigaret­
tenpackungen die allgemeine Warnung 
tragen: „Rauchen ist stark gesundheits­
schädlich!“

Nach Angaben der Weltgesundheitsor­
ganisation sterben jährlich 440 000 EG- 
Bürger an Krankheiten, die durch das 
Rauchen verursacht sind. Das sind mehr 
als 1000 pro Tag. • _____ __

Nehme Trabis!
Oldenburg - Unsere Autohändler 
wollen Trabis in Zahlung nehmen, 
wenn DDR-Bürger einen Wagen kau­
fen. Allerdings: Bundesbürger dürfen 
den Trabi nicht fahren - er macht 
zuviel Dreck.

Japonská firma Mitsubishi Rayon vyrobila obří obra- 
zovku o úhlopříčce 2,25 nebo dokonce 3 m. Na trh se 
dostane v nejbližšícfi dnech ^ **

Menschen und Computer in Deutschland

Informationsdefizit
Wie fühlen Sie sich informiert?

Umfrageergebnis in %

Waren 
aus dem 
x Westen

Anteil ® 
der West- ■ 
importe * 
am Gesamt­
import in% 
(1987)

sehr gut

gut 

befrie­
digend 

aus­
reichend

mangel­
haft

unge­
nügend

19891984.



Moskau öffnet NS-Archive
AROLSEN, 10. November (dpa). Über­

raschend hat das sowjetische General­
staatsarchiv Moskau rund 400 000 Doku­
mente aus den Konzentrationslagern der 
Nazi-Zeit dem Internationalen Such­
dienst des Roten Kreuzes in Arolsen zur 
Verfügung gestellt. Mit den neuen Doku­
menten können zahlreiche Nazi-Opfer 
oder deren Hinterbliebene wieder Hoff­
nung schöpfen, daß sie ihre Ansprüche 
auf Rente oder Wiedergutmachung bele­
gen können.

In den vergangenen Wochen hatten 
Mitarbeiter des Rot-Kreuz-Suchdienstes 
in Moskau bereits 46 Bücher aus dem 
Konzentrationslager Auschwitz mit ins­
gesamt 70 000 Eintragungen auf Mikro­
film fotografieren können, berichtete 
Charles-Claude Biedermann, der Direktor 
des Suchdienstes in Arolsen. Er sei „über­
wältigt“ von der Menge der Daten. Die 
Auswertung müsse nun schnell erfolgen, 
da die überlebenden Verfolgten bereits 
sehr alt seien. _

Freie Fahrt für freie Trabbis
AMBERG, 10. November (dpa). Allzu 

wörtlich genommen hat ein bislang unbe­
kannter Trabbi-Fahrer den Slogan „Freie 
Fahrt für freie Bürger“: Im oberpfälzi­
schen Schnaittenbach donnerte der Über­
siedler mit 100 Stundenkilometern durch 
die geschlossene Ortschaft. Wie die Poli­
zei in Amberg mitteilte, ist für dieses 
Tempo ein Bußgeld von 200 Mark sowie 
Fahrverbot fällig. Doch der Halter des 26 
PS starken Gefährts ist bislang wegen 
des DDR-Kennzeichens vom bundesdeut­
schen Polizeicomputer nicht herauszufin­
den. Die DDR wolle man in diesem Fall 
aber nicht um Amtshilfe bitten, hieß es.

Wien lehnt Aufnahme ab
BRÜSSEL, 10. November (dpa). Der 

österreichische Außenminister Alois 
Mock hat die Aufnahme einer größeren 
Zahl von Emigranten aus der DDR durch 
sein Land abgelehnt. Österreich werde 
weiterhin politisch verfolgte Flüchtlinge 
aufnehmen. Ausreisende aus Polen, Un­
garn oder der DDR, die nicht verfolgt 
würden, müßten jedoch in andere Länder 
Weiterreisen. In einem kleinen Land wie 
Österreich würde eine andere Politik nur 
zu Konflikten führen, sagte Mock.

Becker: Verlieren 
macht uns menschlicher

KOSTRA TYRANNOSAURA, kterou objevili kon­
cem října ve státě Montana američtí vědci, je do­
sud nejúplnýiším nálezem pozůstatků, dravého ve- 
leieštěra. Podle odborníků umožní doplnit poznat­
ky o dinosaurech, obludných zvířatech dávné mi­
nulosti', která přitahují pozornost dětí i dospělých 
v celém světě. Zachovalou kostru tohoto dravého 
ještěra, který dorůstal délky až 15 metrů a žil 
asi pletl 65 milióny lety, již začali zkoumat vědci. 
Až na ocasní část se podařilo z nánosů vyprostit 
většinu kostí. Zajímavé jsou zejména k tělu nepo­
měrně krátké přední končetiny, které však oplý­
valy ohromnou sílou. Přesné místo nálezu nebylo 
oznámeno, aby senzachtiví zájemci unikátní objev 
nepoškodili.

Polen wertet Zloty kräftig ab
Polen hat den Zloty gegenüber dem 

Dollar erneut kräftig abgewertet. Nach' 
Angaben der Notenbank kostet der Dol­
lar nun 3100 nach zuletzt 2800 Zloty. Der 
nach der IWF-Methode ermittelte Abwer­
tungssatz beträgt damit 9,7 Prozent.

Denken von vorgestern
Unterschiedliche Bewertungen der Ereignisse in Berlin, seit die DDR die Grenzen ge­
öffnet hat, haben zu einem Streit zwischen dem Regierenden Bürgermeister von Berlin 
Walter Momper (SPD) und Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) geführt. Momper warf 
Kohl auf einer Pressekonferenz in Berlin „eklatantes Versagen in dieser entscheiden­
den Situation der deutschen Geschichte“ vor. Wortlautauszüge aus der Kritik Mompers 
dokumentierte dpa:

„Wir haben hier erlebt, daß Herr 
Kohl es offenbar nicht vermag, die au­
genblicklichen Gefühle der Menschen 
zu treffen. Er redet und denkt offen­
bar an den Gefühlen der Menschen in 
dieser historischen Stunde vorbei. 
Herr Kohl hat offenbar mit dem Um­
denken, was jetzt gefordert wird, 
durch die Veränderung der Situation 
nicht nur in Osteuropa, sondern auch 
in der DDR mit der Reisefreiheit, 
noch nicht begonnen. Er ist weiterhin 
dem Denken von vorgestern verhaftet.

Auch für Herrn Kohl gilt, was der 
Generalsekretär Gorbatschow am 10. 
Oktober in Ost-Berlin sagte: Wer zu 
spät kommt, den bestraft das Leben. 
Herr Kohl hat unter anderem kriti­
siert, daß ich nicht seine Sprache 
spreche — politisch gesehen ... Er hat 
mir im einzelnen vorgeworfen, daß ich 
vom Volk der DDR gesprochen habe. 
Das habe ich allerdings sehr bewußt 
gemacht. Es zeigt sich, daß Herr Kohl 
wohl eine tiefe Abneigung gegen die 
demokratische Bewegung in der DDR 
hat und die Ausübung des wirklichen 
Selbstbestimmungsrechtes.

Und diese neugewonnene Identität 
der DDR-Bevölkerung oder des DDR- 
Volkes, die mag Herr Kohl zwar nicht 
fassen, weil sie nicht in seine Wieder­
vereinigungsvorstellung reinpaßt, sie

ist aber gleichwohl Realität. Und auch 
Herr Kohl und alle anderen Politiker 
im Westen wären gut beraten, wenn 
sie das erkennen könnten.

Herr Kohl hat offenbar nicht begrif­
fen, ... daß die Menschen in der DDR 
nicht die Wiedervereinigung interes­
siert, sondern ein freies Europa mit 
offenen Grenzen. Gestern und heute 
sind nicht die Tage der Wiedervereini­
gung, sondern sind wirklich die Tage 
des Wiedersehens.

Ich hätte es sehr begrüßt, wenn die 
Bundesregierung ihre Kraft in der 
Zeit seit dem 18. Oktober (als Erich 
Honecker zurücktrat, d. Red.) ... dar­
auf verwendet hätte, Kooperation zwi­
schen den beiden deutschen Staaten 
praktisch zu organisieren und sich 
einzurichten auf ein Leben in guter 
Nachbarschaft und eine demokrati­
sche DDR.... Die Realität dessen, was 
die Bundesregierung getan hat an 
praktischen Maßnahmen, ist leider 
niederschmetternd.

Die Bundesregierung läßt einen vol­
len Monat, 30 Tage, über 30 Tage ins 
Land gehen, ... quatscht dabei von 
Wiedervereinigung und nationaler 
Frage in der Zwischenzeit, ohne auch 
nur einen praktischen Schritt zu un­
ternehmen.“ Pf
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Neue Übergänge _

Löcher in der Mauer — und Lücken 
im Zaun: Um den liberalisierten Rei­
severkehr zu bewältigen, hat die 
DDR-Führung zahlreichen neuen 
Übergängen zugestimmt. In Berlin 
wurden drei neue Übergänge in die 
Mauer gebrochen: am Potsdamer 
Platz, in der Schlesischen Stra- 
ße/Puschkinallee in Kreuzberg und in 
der Eberswalder/Bernauer Straße in 
Wedding. In Zehlendorf wurde die 
Glienicker Brücke wieder geöffnet. 
Außerdem fährt die U-Bahn wieder 
über den Untergrundbahnhof Janno- 
witzbrücke in den Westen.

Die nächsten Mauer-Löcher entste­
hen in der Wollankstraße (Wedding), 
in der Falkenseer Chaussee (Span­
dau), Stubenrauchstraße (Neukölln) 
und am Ostpreußendamm/Phillip-- 
Müller-Straße (Steglitz).

An der innerdeutschen Grenze sol­
len folgende Grenzübergänge neu ein­
richtet oder erweitert werden:

• Bezirk Schwerin: Gadebusch-Rat­
zeburg

• Bezirk Magdeburg: Stapel­
burg-Bad

• Harzburg Bezirk Erfurt: Hohen­
gandern-Witzenhausen und Unter­
suhl-Obersuhl

• Bezirk Suhl: Vacha-Philippsthal 
und Höhnebach-Neustadt

• Bezirk Karl-Marx-Stadt: Blosen- 
berg-Felitzsch/Hof.

Der Übergang Ellerich in Nieder­
sachsen wurde für den Eisenbahnver­
kehr erweitert. Die niedersächsischen 
Grenzübergänge Berg Hohegeiß im 
Harz und zwischen Braunlage und 
Elend sind am Sonntag für Fußgänger 
geöffnet worden.

Am Montag sollen folgende Über­
gänge ab 6.00 Uhr für PKW und Fuß­
gänger geöffnet werden:

Ein Fünftel mehr ausländische 
Lastwagen auf den Straßen 
FRANKFURT A. M. 10. November 

(dpa). Im ersten Halbjahr 1989 fuhren 21 
Prozent oder 820 000 mehr ausländische 
Lastwagen auf deutschen Straßen als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum.

Wo die Mark noch was wert ist
BERLIN, 13. November (AP). Zur Auf­

besserung der Haushaltskasse hat ein 
Ehepaar aus der DDR sein Begrüßungs­
geld benutzt. Wie ein West-Berliner Taxi­
fahrer am Montag aus Erzählungen sei­
ner beiden Fahrgäste aus dem Osten be­
richtete, bestanden sie darauf, als Begrü­
ßungsgeld nicht 100 D-Mark, sondern 
1000 Ost-Mark ausgezahlt zu bekommen. 
Mit diesen 2000 Mark könnten sie in der 
DDR nach eigenen Aussagen „wochen­
lang“ leben.

• Bezirk Erfurt: Katharinen­
berg-Wanfried

• Bezirk Gera: Probstzella-Lud­
wigsstadt. (dpa)

Neue Sektoren-Übergänge
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(12 Mon.j 99 fr., 5000km (12 Mon.) 150 fr. Bei Fahrten in II. Kl. ist 
die doppelte Anzahl Personentarifkilometer anzurechnen. Kinder von 
4-12 Jahren bezahlen die Hälfte.

Gepäck kann auch ohne gleichzeitige Lösung einer Fahrkarte 
aufgegeben werden. Handgepäck darf nur bis 10kg pro Person in 
das Coupé genommen werden, doch wird diese Vorschrift nicht streng 
gehandhabt. Für die Aufbewahrung von Gepäck werden pro Stück 
für jede angefangenen 24 Stunden 10 c. erhoben. An der Grenze 
versäume man nicht, der zollamtlichen Untersuchung des Gepäcks 
beizuwohnen, da es sonst leicht liegen bleibt. Nach Bern, Luzern, 
Zürich, Chur, Schaffhausen und Lausanne direkt eingeschriebenes 
Gepäck wird, wenn der Reisende sich an der Grenze nicht zur Zoll­
behandlung einlindet, nach dem Bestimmungsort weiter spedieft 
und auf dem dortigen Bahnhof untersucht.

IX. Zur Geschichte und Statistik.
Zur Wahrung ihrer Freiheit gegen die vordringende Macht 

des Hauses Habsburg traten um 1291 die Bewohner der „Wald­
stätten“ Schwyz, Uri und Unterwalden zu einem „ewigen Bunde“ 
zusammen, der nach dem Siege über Herzog Leopold von Öster­
reich bei Morgarten 1315 erneuert wurde. 1332 schloß sich Lu­
zern den Urkantonen an, 1351 Zürich, 1352 Glarus uud Zug, 
1353 Bern. Die Siege über die Herzöge Leopold III. und IV. von 
Österreich bei Sempach 1386 und bei Näfels 1388, die Siege über 
Herzog Karl den Kühnen von Burgund bei Grandson und bei Murten 
1476 und bei Nancy 1477 brachten die Eidgenossen auf den Gipfel 
der Macht. 1481 fanden Freiburg und Solothurn Aufnahme in den 
Bund, der sich dann im Schwabenkriege 1499 vom Deutschen Reiche 
ablöste. 1501 folgten Basel und Schaffhausen, 1513 Appenzell. 
Der westfälische Friede bestätigte 1648 die Selbständigkeit der 
Eidgenossenschaft. Nach den Wirren der französischen Revolu­
tionskriege („eine unteilbare helvetische Republik“ 1798) und der 
napoleonischen Zeit erlangte die Schweiz, der sich 1803 noch 
St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin uud Waadt, 
1815 Wallis, Neuchätel und Genf angliederten, auf dem Wiener 
Kongreß 1815 die Zusicherung immerwährender Neutralität. Die 
einzelnen Kantone waren selbständige Staaten, ein lockerer Verband 
umschloß sie ähnlich dem ehern, deutschen Bunde.
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Nationalfeiertag 
Ja oder Nein?

Bonn - Streit um den 
9. November: SPD- 
Chef Vogel hat den 
Tag der Grenzöff­
nung als Nationalfei­
ertag vorgeschla­
gen. Innenminister 
Schäuble (CDU) ist 
dafür, wenn der 17. 
Juni als Tag der deut­
schen Einheit nicht
vergessen 

werde.
FDP-Chef 

Lambsdorff 
ist dage­
gen.

Grund:
Der 9. No­
vember ist 
auch Jah­
restag der 
Reichskri­
stallnacht 

und der Ka­
pitulation 

im 1. Welt­
krieg.
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Plynové topení do každé rodiny
(čtk): v Československu je plynoflkováno na 2 515 800 

domácností, což e přibližně 45 procent z jejich cel­
kového počtu. Uvážíme-li, že asi polovina obyvatel­
stva žije v obcích s méně než 10 000 obyvateli, a že 
se většinou plynofikují větší sídelní celky, pak jde 
o poměrně vysoké číslo. To však má v budoucnu ještě 
podstatně vzrůst, protože plyn je pro nás výhodný jak 
Z ekonomického, tak I ekologického hlediska. Podle 
současných odhadů se do konce století zvýší počet 
plynofikovaných domácností na 2,9 až 3,2 miliónu a 
do roku 2005 na 3,1 až 3,4 miliónu. Tím samozřejmě 
vzroste i spotřeba zemního plynu, čímž vystupuje do 
popředí otázka jeho racionálního využívání. Z tohoto 
pohledu — především pokud jde o vytápění — totiž 
není dosavadní praxe právě ideální. Poznatky totiž 
ukazují, že stejným množstvím plynu lze z velké 
okrskové kotelny s výkonem nad 6 MW zajistit teplo 
pro 100 bytů, z malé domovní kotelny o výkonu 100 
až 250 kW pro 140 bytových jednotek a individuálním 
vytápěním až pro 180 bytů. Z tohoto srovnání tedy 
jednoznačně vyplývá, že nejracionálnějšf, vzhledem ke 
spotřebě plynu, je vytápění každého bytu zvlášť.

TŘI BUBNY. Severovýchodně od Slatiňan ze zve­
dá návrší Tři Bubny. Na jeho plochém temeni 
jsou výraznĚ patrné zbytky barokní polní pev­
nosti hvězdicovitého půdorysu. Měla být použita 
v prusko-rakouské válce 1778—1779. Místo vybral 
osobně císař Josef 11. Šest metrů vysoké hliněné 
vály doplněné palisádami stavělo několik tisíc 
rolníků. Pevnost však nebyla vojensky nikdy vy­
užita. Koncem 18. století byly palisády rozebrá­
ny, vály osázeny topoly a na několika místech 
byl jimi proražen prostor pro silnici.

das Coupé oder Bankette 30 c., Intérieur oder Kabriolett 25 c. (Kinder 
Von 2-7 Jahren zahlen die Hälfte). Im Handbuch sind bei den Post­
routen die Sommertaxen angegeben; die Wintertaxen (16. Sept, bis 14. Juni) 
sind ein Drittel niedriger. Ist Platz, so wird man auch unterwegs 
auf genommen, gegen Zahlung des Fahrpreises von der letzten Post­
station an. Handgepäck darf mit in den Wagen genommen werden, 
größeres Gepäck (10kg auf den Alpenstraßen, 15kg auf den andern Post­
routen frei) muß 1 St. vor der Abfahrt da sein (s. S. xxviii). Ist das 
Gepäck schwerer als 10 bzw. 15kg, so wird es mit 2 c. per Kilogr. ohne 
Rücksicht auf die Entfernung berechnet. Das Rauchen im Innern des 
Wagens ist nur mit Erlaubnis sämtlicher Mitreisenden gestattet. — Die 
schweizer Gebirgsposten befördern das Handgepäck von Reisenden, die 
nicht mitfahron, auch ohne postmäßigen Verschluß; die Taxe ist etwas 
höher als die für gewöhnliche Pakete.

Extraposten sind unter Angabe der Route, der Anzahl der Pferde, 
der Gattung des Wagens usw. mindestens 1 St. vor der Abfahrt zu be­
stellen. Die Gebühren sind: für jedes Pferd auf jeden Kilometer 50 c.; 
Wagengeld für einen 2-5plätzigen Wagen per km 20 c., für einen 6plät- 
zigen 25 c., für einen 7 und mehrplätzigen 30 c.; Expeditionsgebühr für 
einen 2-5 plätzigen Wagen 2 fr., 6plätzigcn 3 fr., 7 und mehrplätzigen 4 fr. 
Bei Lieferung von laufenden Wagen wird für jeden km die doppelte Taxe 
des tarifmäßigen Wagengeldes erhoben (2-5plätz. Wagen 40 c., 6plätz. 
50 c., 7 und mehrplätz. 60 c.). Trinkgelder zu beanspruchen ist den Po­
stillonen bei strenger Strafe verboten. Die Gebühren müssen bei der Be­
stellung sofort bezahlt werden. Bruchteile von Entfernungen unter ^km 
kommen nicht in Berechnung, während die Distanzen über ^km für 1km 
berechnet werden. Vorspann hat der Reisende zu bezahlen.

Das Briefporto beträgt innerhalb der Schweiz bis 250 g im 
Lokalrayon (10km) 5 c., auf weitere Entfernungen 10 c.; nach Deutsch­
land, Österreich-Ungarn und den übrigen Postvereinsländer je 20 g 
25 c., jede weiteren 20 g 15 c. mehr. Postkarten: Schweiz 5 c., Aus­
land 10 c. Drucksachen: Schweiz bis 50 g 2 c., bis 250 g 5 c., bis 
500 g 10 c.; Ausland je 50 g 5 c. Warenproben (auch Blumen, bis 
350 g) 5 c. für je 50 g, Mindestsatz 10 c. Einschreibegebühr: 
Schweiz 10 c., Ausland 25 c. Sonntags ist di^ Post meist nur von 
9 bis 12 Uhr geöffnet.

Postanweisungen sind bis 1000 fr. zulässig. Gebühren innerhalb 
der Schweiz 15 c. für 20 fr., 20 c. für 100 fr., je 10 c. mehr für weitere 
100 fr.; nach dem Ausland sind bis 100 fr. zu zahlen 25 c. für je 25 fr., 
über 100 fr., 25 c. für je 50 fr. — Für telegraphische Postanwei­
sungen sind von Deutschland her außer der Postanweisungsgebühr zu 
entrichten: 1. die Telegraphengebühr, 2. das Eilbestellgeld von 25 Pf. 
nach dem Telegraphoňamte am Aufgabeorte, wenn sich letzteres nicht im 
Postgebäude befindet, und 3. das Eilbestellgeld für die Besorgung am 
Bestimmungsort. — Zur Empfangnahme des Geldes bedarf man einer 
Legitimation (s. S. VI). Bei mehrtägigem Aufenthalt an einem Orte 
lasse man die Sendung an den Hotelwirt richten, setze diesen aber vor­
her davon in Kenntnis. Für falsche Auszahlung steht sonst niemand ein.

Pakettaxe im Innern der Schweiz ohne Unterschied der Entfernung 
bis 500 g 15 c., über 500-2500 g 25 e., über 2500 g bis 5 kg 40 c., über 
5-10 kg 70 c., über 10-15 kg 1 fr., über 15-20 kg 1 fr. 50. Die Gewichts­
taxe über 20 kg wird nach der Entfernung berechnet und beträgt für je 
5 kg oder Bruchteil von 5 kg bis 100km 30 c., über 100-200km 60 c., über 
200-300km 90 c., über 300km 1 fr. 20 c. Zur Sicherung des Empfangs 
kann ipan sich eine Bescheinigung (5 c.) geben lassen. Anhänge-Adressen 
mit Schnur werden in allen Postbureaux zu 5 c. verkauft.

Tölegramme werden nicht nur auf den Postämtern, sondern 
auch auf den Telegraphenbureaux der Eisenbahnen, sowie in fran­
kiertem Kuvert mit der Aufschrift „Telegramm“ von Brief- und 
Telegraphenämtern angenommen. Die Gebühr beträgt im innern 
Verkehr 30 c. Grundtaxe und 2y2 c. für jedes Wort; nach Deutsch­
land 50 c. Grundtaxe und 10 c. für jedes Wort; nach Österreich 
10 c. (Tirol und Vorarlberg 7 c.); Frankreich 10; England 29, 
Italien 17 (Grenzbezirk 10), Belgien 19, Holland 19, Dänemark 19, 
Schweden 22, Norwegen 31 c. jedes Wort.

Wer Telegramme z. B. aus Deutschland erwartet, lasse sie „Telegraph- 
Restante“ aufgeben, da man sic dann zu jeder Stunde bei Tag undNacht aus­
geliefert erhält, während man bei „Poste-Restanto“ an die Dienststunden 
gebunden ist. — Abkürzung telcgraph. Zimmerbestellungen s. S. xvni.

VIII. Eisenbahnen.
Auf einfache Fahrkarten darf die Fahrt nicht unterbrochen 

werden. Rückfahrkarten haben 10 Tage Gültigkeit und berechtigen 
zu Fahrtunterbrechungen ohne weitere Formalitäten. Gesellschaften 
von mindestens 16 Personen oder 8 Schülern genießen Ermäßigungen. 
Kinder zahlen bis zum vollendeten zwölften Lebensjahre die Hälfte.

Über Rundreisebillette geben die schweizerischen und 
deutschen Kursbücher Auskunft. Ein ausführliches Verzeichnis 
mit Karte ist auf den schweizerischen Bahnhöfen gratis zu haben. 
Die Gesamtstrecke muß mindestens 200km umfassen, ohne die Ver­
bindungsscheine für Zwischenstrecken, die mit der Post oder zu Fuß 
zurückgelegt werden. Mehr als die Hälfte der Strecken darf nicht 
doppelt befahren werden, es sei denn, daß der Rest immer noch 
mindestens 200km umfaßt.

Die von den S.B.B. herausgegebenen schweizerischen 
Generalabonnements berechtigen den Inhaber zu beliebigen 
Fahrten auf fast allen schweizerischen Bahnen und Dampfbooten. 
Die Preise stellen sich für eine Person: mit Gültigkeitsdauer von 
15 Tagen I. Kl. 80, II. Kl. 55, III. Kl. 40 fr.; für 30 Tage 120, 85,- 
60; 45 Tage 160, 110, 80; 3 Monate 280, 195, 140; 6 Monate 440, 
310, 220; 12 Monate 690, 485, 345 fr. Die Abonnementskarten sind 
bei den Billettkassen der Hauptstationen mindestens 2 St., auf den 
übrigen Stationen mindestens 24 St. voraus zu bestellen. Bei der 
Bestellung ist die unaufgezogene Photographie der Person, auf deren 
Namen das Abonnement ausgestellt werden soll, in Visitenkarten­
format beizufügen. Bei Bezahlung der Abonnementskarte ist ein 
Betrag von 5 fr. zu hinterlegen, der zurückgezahlt wird, wenn die 
Karte spätestens bis mittags 12 Uhr des auf den Ablauf der Gültig­
keit folgenden Tages einer beliebigen Billettkasse der beteiligten 
Bahnen zurückgegeben wird.

Keine Gültigkeit haben die Generalabonnements auf den Rigibahnen, 
den Berner Oberlandbahnen, der Visp-Zermatter Bahn usw., doch genießen 
die Inhaber meist eine Preisermäßigung von 20-50°/0.

Von der Rhätischen Bahn (R. 92, 95, 96, 101) werden Kilometer- 
hefte ausgegebon, deren Benutzung bei längerm Aufenthalt in der Ost­
schweiz vorteilhaft ist. Preis III. Klasse für 250 km (3 Monate gültig) 
WJL 50, 500 km_ItLMßUilto}^fKfnJi0^0001nnJHLMoü^^ km



räumen. — Pensionen zu längerem Aufenthalt gibt es an allen 
besuchteren Orten, mit Preisen von 4-10 fr. an für Zimmer, Früh­
stück, Mittag- und Abendessen. Auch in den meisten Hotels kann 
man für 5-8 Tage einen Pensionspreis vereinbaren, in den größten 
jedoch nur außerhalb der Hauptreisezeit.

Die Rechnung prüfe man genau. Irrtümliche Buchungen sind 
namentlich im Verkehrstrubel der Hochsaison unvermeidlich. Wer größere 
Scheine zu wechseln hat, zahle zeitig vor der Abreise.

In den Schlafzimmern sind die Betten häufig so aufgestellt, daß 
der Blick beim Erwachen ins helle Fenster oder gar in die Sonne fällt. 
Man lasse das Lager wenden. Wer zu Erkältungen heigt, wird Betten 
vermeiden, die an der äußern Hauswand stehen.

DieTrinkge 1 d e r werden meist zu hoch bemessen.
V. Bemerkungen für Rad- und Automobilfahrer.
Gebrauchte Fahrräder werden beim Eintritt in die Schweiz 

mit 12 fr. verzollt. Man erhält darüber einen sog. Kontrollschein 
oder Freipaß, gegen dessen Rückgabe man den hinterlegten Zoll 
zurückerhält, wenn das Rad binnen Jahresfrist über ein beliebiges 
Zollamt wieder ausgeführt wird.

Mitglieder des Deutschen Radfahrerbuwles, der Mgem. Radfahrer- 
Union (Deutscher Touren-Club), dos Österreich. Tour tag-aub des 
Sundes deutscher Radfahrer Österreichs, des Sächsischen Radfahtei - 
bundes und verschiedener anderer Radfahrer-Vereine haben an der schweizer 
Grenze nur eine von der Zontralgeschäftsstelle untentgeltlich zu beziehende 
Ausweiskarte vorzuzeigen, worauf sie mit dem Rade die Grenze ungenin- 
dert und zollfrei, ohne jede weitere Förmlichkeit, überschreiten dürfen. 
— Für Radfahrer, die sich einige Zeit in der Schweiz aufhaiton wollen 
und den oben genannten Verbänden nicht angehören, empfiehlt es sich 
dem Touring-Club Suisse als Mitglied beizutreten; man wendet sich zu 
diesem Zweck schriftlich unter Beifügung des Jahresbeitrags an den 
Club, Boulevard du Thöätio 9 in Genf. Der Jahresbeitrag ist für in der 
Schweiz wohnende Radfahrer 5, für auswärtige 6 fr. Das jährlich er­
scheinende Annuaire des T. C. S. enthält die affiliierten Hotels und Re­
paraturwerkstätten unter Angabe etwaiger Vorzugspreise. — Mitglieder 
des Deutschen Radfahrerbundes genießen auf Grund eines Ge^enseitig- 
keitsvertrages für die Dauer des Aufenthalts in der Schweiz die Rechte 
der Mitglieder des T. C. S. Als Legitimation gilt die Grenz- oder Mit­
gliedskarte des laufenden Kalenderjahres.

Zu Radfahrtouren eignet sich das ganze Hügelland der Nord- 
und West-Schweiz, die Umgebung des Bodensees, das Seengebiet 
der Zentralschweiz und des Berner Oberlandes, die Umgebung des 
Genfer Sees usw. Gebirgsstraßen und Pässe sind nur kräftigen und 
ausdauernden Radfahrern anzuraten; außer einer starken Vorder- 
radbremse ist hierfür auch eine solche am Hinterrad (mit Freilauf­
einrichtung) sehr zu empfehlen. Nachschleifende Baumäste als 
Hemmittel zu benutzen, ist überall verboten.

In einzelnen Städten und Dörfern sind steile, enge oder ver­
kehrreiche Straßen für Radfahrer gesperrt. Den Behörden gegen­
über hat man sich auf Verlangen durch seine Radfahrerkarte aus­
zuweisen. Auf den schweizer Eisenbahnen gibt man das Rad ein­
fach am Gepäckschalter gegen eine geringe Gebühr auf.

Die besten Radfahrerkarten für die Schweiz sind die vom Män- 
ner-Radfahrerverein in Zürich herausgegebene Spezialkarte in 9 Blättern 
(1 : 200 000, z. T. vergriffen), und die des Touring Club (4 Blätter in 
1:250 000), die beide außer den Entfernungen und Zollämtern auch die 
Steigungsverhältnisse durch verschiedene Färbung der Straßen angeben. 
Von der letztem kostet das Blatt für Mitglieder 2 fr. 50, aufgez. 3 fr. 50 
(sonst 5 fr. u. 6 fr. 50). Der Touring Club hat auch Profile der wichtigsten 
Alpenübergänge (St. Gotthard, Simplon, Splügen, Furka usw.) herausge­
geben (4 50-76 c.. für Mitglieder 20-50 c.). Brauchbar ist auch Ravenstein's 
Karte der Schweizer Alpen, 2 Blätter in 1:250 000, aufgez. ä 6^.— Die besten 
Radfahrerkarten kleinern Maßstabs sind die Distanzenkarte der Schweiz 
von Kümmerly u. Frey (S. xxvi) im Maßstab von 1:500 000, mit Straßen­
profilen auf der Rückseite (Verlag von A. Francke in Bern; Preis auf Lein­
wandpapier 3 fr.); Mittelbach'.3 Straßenprofilkarte der Schweiz (1:600 000; 
aufgez. 2 ^); Müllhaupt's große Radfahrer- und Touristenkarte der Schweiz 
(1:445 000; aufgez.-3 fr. 50) und Karte der südwestl. Schweiz und von 
Savoyen (1:300 000; aufgez. 3 fr. 50).

Automobile oder Motorfahrräder unterliegen beim Ein­
tritt in die Schweiz einem Zoll von 40 fr., oder, falls sie mit Leder 
überzogen oder gepolstert sind, von 60 fr. für je 100kg, der beim 
Verlassen der Schweiz innerhalb 6 Monaten für Automobile und 
innerhalb Jahresfrist für Motorfahrräder gegen Vorweisung der 
Quittung von jedem schweizerischen Grenzzollamt zurückerstattet 
wird. Automobilfahrer, die Mitglieder des Automobile-Club de 
Suisse (Hotel Metropole, Grand-Quai, in Genf) oder eines mit die­
sem im Austauschverkehr stehenden ausländischen Klubs sind (z. B. 
des Kaiserlichen Automobilklubs in Berlin oder des Österreich. 
Automobilklubs in Wien), passieren gegen Vorweisung des Klub­
abzeichens oder einer von ihrem Klub ausgestellten Auslandskarte 
die Grenze ohne jeden Anstand. Deutsche Reisende müssen das 
Automobil vor der Abreise von einem Hauptsteueramt mit einer 
„Identitätsplombe“ versehen lassen, und beim deutschen Grenzzoll­
amt einen Zollvermerkschein zur zollfreien Wiedereinfuhr erbitten.

Verboten sind Automobile u. a. im Kanton Graubünden, auf der 
Furka- und Grimselstraße, im Oberwallis, auf der Klausen- und Sernftal- 
straße usw. Die Brünig-, Gotthard- und Simplon-Straße sind an bestimm­
ten Tagen und Stunden für Automobile geöffnet. — Die zulässige Maximal­
geschwindigkeit beträgt in der Schweiz 30km pro Stunde, in geschlos­
senen Ortschaften oder auf Gebirgsrouten höchstens 10, in engen Straßen, 
auf Brücken oder schwierigen Wegen 6km. Ausweichen stets auf der 
rechten, Vorbeifahren auf der linken Seite. — Ausführliche Angaben und 
zahlreiche Karten in dem vom schweizer. Automobilklub herausgegebenen 
Guide de V Automobilisté (Automobile-Revue, Bern).

VI. Lohnkutscher und Pferde.
Der übliche Preis für Einspänner ist, 15-20, für Zweispänner 

25-30 fr. täglich, im hohen Sommer auch wohl einige fr. mehr, 
nebst 10% des Fahrpreises als Trinkgeld. Fast überall gibt es feste 
Taxen, die meist auch den Lohn für die Heimkehr des Kutschers 
berücksichtigen; andernfalls hat der Kutscher Anspruch auf den 
vollen Lohn für seine Rückfahrt, selbstverständlich nur auf dem 
kürzesten Wege, wobei man die Tagereise mit c. 12 Stunden annimmt. 
Auf den besuchten Straßen haben die Gastwirte vielfach selbst 
Wagen oder stehen mit bestimmten Kutschern in Verbindung, die 
man im Bureau des Gasthofs bestellt. Meist aber ist es vorteilhafter, pe
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SCHWEIZ
NEBST DEN

ANGRENZENDEN TEILEN

VON

OBERITALIEN, SAVOYEN UND TIROL

HANDBUCH BÜR REISENDE

VON

KARL BAEDEKER

DKEIUNDDREISSIGSTE AUFLAGE

Mit 72 Karten, 19 Stadtplilnen und 12 Panoramen

DIE

LEIPZIG

VERLAG VON KARL BAEDEKER .

1909_
Vergleichende Geldtabelle für Mark- und Franken- 

währung
(nach dem Geldwert).

Mark Pf. Franken Cent. Franken Cent. Mark Pf.

1 — 1 23,5 1 — — 81
2 — 2 47 2 — 1 62
3 — 3 TO,., 3 — 2 43
4 — 4 95 ' 4 — 3 24
5 - 6 17,3 5 — 4 05
6 — 7 40,8 6 — 4 86
7 — 8 64,2 7 — 5 67
8 — 9 67,7 8 — 6 48
9 — 11 , 11,5 9 — 7 29

10 — 12 34,6 10 — 8 10
100 — 123 46 100 — 81 —

Die Schweiz prägt Stücke von 20 Franken in Gold, von 5, 2, 1 und 
’/2 fr. in Silber, von 20, 10 und 5 Centimes (Rappen) in Bilion, von 2 und 
1 Centime (Rappen) in Kupfer. Von den 2, 1 und *1% fr.-Stücken sind 
die vor 1874 geprägten (mit sitzender Helvetia) außer Kurs. Von aus­
ländischem Frankengeld haben gesetzlichen Kurs alle Goldmünzen, 
sowie die franz., ital., belg. und griechischen 5 fr.-Stücke, französische 
2 und 1 fr.-Stücke von 1806 an und Oa fr. - Stücke von 1801 an, belgische 
2, 1 und 7a fr.-Stücke mit dem Kopf Leopolds II., griechische 2, 1 und 
‘/a fr.-Stücke mit dem Kopf Georgs I. Alle andern Silbennünzen, ins­
besondere die italienischen 2, 1 und ’/2 fr. - Stücke, sind zurückzuweisen.

An Papiergeld gibt die Schweizerische Nationalbauk Banknoten zu 
50, 100, 500 und 1000 fr. aus, die im ganzen Lande gültig sind.

Von deutschem Gelde werden in den Gasthöfen 20 Markstücke 
zu 21 fr. ÖO-GO c., 100 Maiknoten zu 122 fr. 70c.-123 fr. angenommen.

II. Gasthöfe und Pensionen.
; DiegewöhnlichenPreise der großen Gasthöf esind: Zimmer, 
Licht und Bedienung 3*/2-5 fr., Frühstück (Tee oder Kaffee mit 
Brot, Butter und Honig) im Speisesaal l*/2, im eigenen Zimmer 2 fr., 
Gabelfrühstück („Lunch“) 3-4, Hauptmahlzeit („Diner“, meist 
gegen Abend) 4-6 fr. Nach den Zimmerpreisen frage man sofort. 
Der Table d’höte kann man sich nicht gut entziehen. Im allgemei­
nen sind die großen Gasthöfe mehr Familien oder Gesellschaften 
von mindestens 2-3 Personen zu empfehlen; einzelne Reisende er­
halten die geringeren Zimmer bei sonst gleichen Preisen. Fußwan­
derer gehen besser in die kleineren Häuser, wo man für das 
Zimmer l*/2-2% fr., Frühstück l-ll/4 fr., Mittagessen 2-3 fr. zahlt. 
Einsam gelegene Berggasthäuser, denen die Beschaffung der Lebens­
mittel besondere Kosten macht, berechnen gern die Hotelpreise 
großer Fremdenorte; wenn sie keine feste Table d’höte haben, be­
stelle man ein „kleines“ Diner oder Souper, womit man um 1-1% fr. 
billiger wegkommt. Die meisten Hotels haben im Erdgeschoß oder 
Souterrain Gaststuben (österr. „Schwemme“), in denen Speisen und 
Getränke ebenso gat, aber 20-50% billiger sind als in den Hotel-



KP nimmt Rebellen auf
WIEN, 15. November (Reuter/dpa). Die 

Kommunistische Partei Bulgariens will 
elf aus ihren Reihen ausgeschlossene 
Mitglieder wieder aufnehmen. Das be­
richtete die Parteizeitung „Rabotnitsches- 
ko Delo . Unter ihnen sind auch promi­
nente Angehörige des inoffiziellen „Ver­
eins zur Unterstützung von Glasnost und 
Perestroika“. Westliche Diplomaten be­
zeichneten die Ankündigung als Zeichen 
der Reformbereitschaft.

Der neue bulgarische Parteichef Petar 
Mladenow traf sich unterdessen überra­
schend mit führenden Oppositionellen 
des Landes. Unter ihnen befanden sich 
der ehemalige Leiter der Nationalgalerie, 
Světlin Russew, und das führende Mit­
glied der Umweltgruppe „Öko-Glasnost“, 
Petar Beron. Die Oppositionellen waren 
in den vergangenen Jahren durch den 
ausgeschiedenen Parteichef Todor Schiw- 
koff in Partei und Beruf „kaltgestellt“ 
worden.

Na jedné železniční trati, která vede 
z Vídně de nitra Rakouska a ja dlouhá 
125 km, byla v® vlacích zřízena knihov­
na pro cestující. Knihy sž mohou vypfei- 
rósal ti, kteří na tratí jezdí pravidelná, 
či ti, kteří mají zpáteční jízdenku, Kni­
ha. kteron nedočtou, sl mohou vypůjčit 
dísinfi, ale musí se zavázat, že ji co nej- 
dříve vrátí. ____

Ebenova znělka zahájí obřady
ZÍTRA ZAČÍNAJÍ v Římě významné okamžiky pro náš národ: svatořečen! 

blahoslavené Anežky Přemyslovny. Při té příležitosti vyhledal náš redaktor 
dr. J. Vitula hudebního skladatele, zasloužilého umělce Petra Ebena a zeptal 
se ho:

Byl Jste požádán o napsání znělky, která bude uvádět Jednotlivé obřady 
při kanonizaci blahoslavené Anežky v Římě. {Rukopis hlavní melodie 
reprodukujeme.) Jaká byla koncepce této skladby?

„Měl jsem naprostou volnost v® volbě instrumentáře, jediným omezením 
byla krátká doba trvání. Zvolil jsem si větu svátého Františka: .Učiň mne, 
Pane, nástrojem, ať zářím Tvým pokojem,* Jednak to byl právě svátý Fran­
tišek, který se stal Anežčiným ideálem a inspiroval ji k obětavému životu 
v chudobě, jednak tuto větu svým životem uskutečňovala: Přinášela pokoj 
chudým a trpícím a šířila pokoj i ve své královská rodině. A konečně mi 
tato věta připadala velmi aktuální pro dnešní život: Jenom tehdy, když bude 
jednotlivec kolem sebe vytvářet prostor pro pokoj, budou sa moci jednou 
tyto jednotlivě drobné pokoje spojit v pokojný svět; a toho je nám nejvíc# 
třeba. — Pro zhudebnění jsem zvolil pro tuto větu nejprve ženské sólo, sym­
bolizující hlas blahoslavené Anežky, za doprovodu harfy jako královského 
nástroje; pak ínvokaci Anežky v mužském a smíšeném unisonu sboru a na­
konec větu opakuje celý smíšený sbor, jako by ji přijal a vzal za svou Jaka 
posvátný slib.“ ______ ________________________________ _________________

Britský lékařský časopis Lancet dopo- 
ručuje, ahy 3 lůžka nemocného nebyly 
rezestavovány kvity vs vázách či v ko- 
řenáĚích^JByi^prok^ánn^e^S po ho­

dině se ve vodě, v níž kvéty jsa®, vy­
tvářejí choroboplodné bakterie. Nejvíce 
ohroženi json lidé po operacích, novoro­
zeňata 0 ti, kteří utrpěli popáleniny.
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MÍSTO SVATOŘEČENÍ ANEŽKY ČESKÉ
Každý, kdo poprvé zavítá do Říma, touží nejdříve stanout na Svatopetrském náměstí, které spo­

lu se slavnou bazilikou, zasvěcenou apoštolovi a prvnímu papeži katolické církve, je symbolem 
dyoutisícileté historie křesťanství. Každou neděli pak je rozsáhlé prostranství mezi rameny kolo­
nády zaplněno do posledního místa. Poutníci z nejrůznějších zemí se shromažďují kolem egypt­
ského obelisku, jenž kdysi stával v Neronových zahradách a byl kamenným svědkem Petrovy mu­
čednické smrti. Očekávají poledne, až se papež Jan Pavel II. objeví v okně své pracovny. Svatý 
Otec se z tohoto místa modlí a pronáší krátký projev. Minulou neděli hovořil o narkomanii a vy­
zýval všechny přítomné, aby pomáhali překonávat tuto současnou metlu lidstva. S jeho požehná­
ním se pakjoutníci opětrozcházejí. __________

Protože toto prostranství a chrám budou v ne­
děli 12. listopadu místem kanonizace blahoslave­
né Anežky České, chtěla bych stručně shrnout 
nejdůležitější údaje pro občany u náš doma, kte­
ří se nemohou účastnit pouti čs. věřících do 
Rima»

Je známo, že Svatopetrská bazilika je největ­
ším katolickým chrámem na světě. Rozkládá se 
na ploše 15160 m2, je dlouhá přes 186 metrů a 
v nejširším místě měří 137 metrů. A když už jsme 
u čísel, řekněme si, žel může pojmout na 60 000 
věřících, na oltáře, náhrobky a pomníky bylo 
rozmístěno 129 sloupů mramorových, 533 traver- 
tinových, 90 štukových a 16 bronzových, že v chrá­
mu je 30 oltářů a 23 náhrobků zesnulých pape­
žů, přes 300 soch z kamene a kovu, že na výzdo­
bě baziliky se podíleli nejslavnější umělci ital­
ské renesance a baroka, že . ..

To vše si každý může přečíst v průvodci a udě­
lat si obecnou představu. A přece když stane za 
branou svatyně, je ohromen velkolepým prosto­
rem, vykládaným vzácným mramorem. V němém 
úžasu stojí před díly, která vytvořili umělci in­
spirovaní vírou, ať už jde o hlavní oltář, posta­
vený nad hrobem sv. Petra, nad nímž še tyčí mo­
hutný baldachýn — mistrovská práce G. Berni- 
niho, či o skvostnou Michelangelovu kopuli, kte­
rá se klene vysoko nad svatostánkem.

Mne však nejvíce upoutalo čistí koaioiBí ^Jq 
— Michelangelova Pieta. Sousoší je z bílého mra­
moru a tvář Matky Boží je mladá, čistá, něžná 
a klidná, v'její bolesti nad tělem mrtvého Syna 
není ani trochu' patosu. Michelangelo vytvořil sou­
soší, když mu bylo 24 let a snad proto je jeho 
Pieta tak plná citu, lásky a víry.

Komorně -však působí i černá bronzová socha 
sv. Petra, napravo od světcova hrobu. Historiko­
vé umění se různí v názorech na dobu jejího vzni­
ku. Někteří kladou její původ do 13. století, jiní 
předpokládají, že pochází už z 9. století. Pravá 
noha postavy, sedící na mramorovém trůnu pod

baldachýnem, je vysunuta vpřed a je celá uhla­
zena dotyky rukou poutníků, kteří si po staletí 
tímto způsobem vyprošovali milost a uskutečnění 
svých tužeb. Jaká podobnost se soškou sv. Fran­
tiška v našich lázních.

Nás Čechy samozřejmě zajímá i oltář sv. Václa­
va. Je v pravém rameni příčné lodi a po jeho 
stranách jsou, mozaiky slovanských věrozvěstů sv. 
Cyrila a Metoděje, zasazené zde péčí zahranič­
ních krajanů a posvěcené papežem Pavlem VI. 
v listopadu 1964. A další místo, kam směřují kro­
ky především našich poutníků, je hrobka praž­
ského arcibiskupa Josefa kardinála Berana, kte­
rý poslední léta svého pohnutého života trávil 

v Římě a je pohřben ve vatikánských' kryptách, 
kde jsou hrobky papežů a významných církevních 
hodnostářů. V podzemí Svatopetrské baziliky je 
rovněž freska představující oltář, který byl kdy­
si věnován staré bazilice olomouckým biskupem 
Hynkem; zemřel v Římě v polovině 14. století a 
byl tu také pochován. Na fresce je vyobrazen 
sv. Václav se sv. Prokopem a sv. Vojtěchem po 
boku s klečícím Karlem IV. a patrně s pražským 
arcibiskupem a prvním českým kardinálem Janem 
Očkem z Vlašimí. Tato freska snad pochází ze 
16. století; byla vytvořena podle původní oltářní 
deskomalby, kterou dal zřejmě pořídit Karel IV.

Když už padlo slovo „původní“, je třeba připo­
menout, že na místě chrámu sv. Petra stávala 
starokřesťanská bazilika postavená císařem Kon­
stantinem Velikým kolem roku 326. Tento císař 
vydal v roce 313 v Miláně edikt, jímž po dlouhém 
pronásledování byla uznána svoboda křesťanské­
ho vyznání. Na samém počátku 16. století byla 
zahájena přestavba baziliky, na níž se podíleli 
Raffael, Michelangelo a další věhlasní mistři. 
Trvalo 120 let, než byl chrám dokončen a v roce 
1626 slavnostně vysvěcen. ____——-—1-

Pamětní deska J. Opletala a V. Sedláčka, kteří 
se stali obětmi zásahu fašistické policie a gestapa 
při vystoupení českého lidu 28. října 1939 byla od­
halena v Žitné ulici v Praze.

Kanonizace Anežky České připravena
Členové výboru pro přípravu pouti čs. věřících na kanonizaci blahoslavené Aiiežky^Céské jednali včera ve­

čer se svými římskými partnery o organizaci celého slavnostního aktu.
Byl přítomen rovněž postulátor — kněz, který žá­

dá Svatou stoliqi o kanonizaci kandidáta svatosti — 
člen řádu minoritů P. Ambrogio Sanna. Poskytl mi krát­
ký rozhovor: „Řád minoritů před pěti lety uvedl do 
Chodu kanonizační řízení, financoval Je 1 sledoval a 
připravil materiál posvátné kongregaci pro záležitosti 
svátých a také pro posudek biskupů a kardinálů.“ Řád 
podle slov P. A. Sanny usiloval o svatořečení Anežky 
už dříve, ale neměl dostatečně spolehlivého odborní­
ka, který, by připravil fundované podklady. Toho na­
šel v Msgre J. Polcovl, řediteli knihovny Papežské la­
teránské univerzity, „Msgre J. Pole.“ řekl P. A. Sanna, 
„je vědec na světové úrovni. Vyhledal v evropských 
teologických a vědeckých knihách i archívech doku­

menty vztahující se k Anežce a zpracoval je v.tzv. 
„pozici 0 ctnostech“.“ P. A. Sanna mne informovat 
rovněž o tom, že řád minoritů požádal španělského 
krále Juana Carlose o část Anežčina ostatku, který 
je uchováván v Escorlalu a dal pro něj zhotovit relik- 
viář z pozlaceného bronzu, který při kanonizací bude 
spolu s ostatními dary, řádu — ornáty a kalichy — 
odevzdán Svatému Otci.

★ ★ *
Už bylo definitivně rozhodnuto, že blahoslavená 

Anežka bude svatořečena v Bazilice sv. Petra a vý­
bor včera projednal liturgii, zpěvy i rozmístění čs. 
věřících v chrámu. Celý obřad bude v přímém pře­
nosu vysílat vatikánský rozhlas.

POUŤ S CHERUBÍNSKOU PÍSNÍ
Moravský eherubínský sbor, působící při chrámu sv. Jakuba v Brně dlel na osmidenní cestě 

v Rakousku a jak potvrdilo naše setkáni se sbormistrem Miroslavem Richtrem mělo toto turné

vmásisitem cnramu sv. ErHarda, v benediktinském 
arciopatství sv. Petra a hlavně v katedrále při 
nedělních bohoslužbách. Začlenění staroslověn­
ských zpěvů do. liturgie římského ritu přijali shro­
máždění věřící nikoli jako nezvyklou událost, ale 
jako nezvyklou krásu.

Kromě Salcburku vystoupili Moravané také na 
večeru duchovní hudby v Linci, v Hallwangu a 
v cisterciáckém klášteře Lilienfeld. Na tři dny je 
přivítala také Vídeň, kde byli hosty kardinála 
H. Groěra: zpívali v katedrále sv. Štěpána, v „čes­
kém“ kostele na Rennwegu i v dalších chrámech.

„Cherubíni“ se věnuji duchovní hudbě, zejména 
staroslověnským liturgickým zpěvům. Takový re­
pertoár se nehodí k pouhému koncertování. Jest­
liže se s ním začlenili zároveň do bohoslužebné­
ho i koncertního dění, pak to předpokládalo jak 
kvalitní výkon, tak opravdové duchovní zaměření. 
Úspěch u posluchačů, srdečné' přijetí od hostite­
lů a několik pozvání k dalším vystoupením v růz­
ných zemích ukázaly, že zpěv mladých Brňanů 
byl i pro hudební Rakousko událostí.

Sbor zavítal k našim sousedům na pozvání salc- 
burského dómského kapelníka Jánoše Cifry a účin­
koval především v tomto městě. Vystoupil poprvé

hlubší smysl.
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Jen aby se lidé dostali do Gulnnessovy 
knihy rekordů, jsou ochotni dělat vša 
možně, ale I nemožné. Napf. Christian 
Patzig svou touhu uskutečnil: Projel 
54 km na kole pozadu a po celou dobu 
jízdy hrál na housle Bachovy skladby. 
Ujel na kole pozpátku ještě dalších 
113 kin. ale už bez hry na housle.

Počet obyvatel žijících na Zemi do­
sáhl 5 miliard 234 miliónů. Během po­
sledních dvou let nás přibyla takřka ce­
lá čtvrtina jedné miliardy. V rozvojo­
vých zemích žije 77 proč, obyvatel svě­
ta a do roku 2020 to už bude 84 proč. 
NejlidnatěJSí zemi je Čína — 1 miliarda 
108 miliónů obyvatel, v roce 2020 jich 
má být více než jedna a půl miliardy. 
Při dosavadním t^mpu by mohlo žit za 
deset let na Zemi 6 miliard lidí.



■ Ve východní Části Antarktidy by­
lo naleženo dřevo, pocházející z le­
sů, které tu rostly před 3 milióny 
let. Dřevo není zkamenělé, takže 
muže plout po vodě a snadno hoří. 
Jde o velmi cenný objev, poněvadž 
vědci bylo stáří ledovce odhadová­
no na 15 mil. let a od té doby ne-, 
ustoupil. Nález však dokazuje, že 
ledovec Antarktidy je mnohem 
Mladšího data. _—

GRETZKÉHO 
46. hattrick

PO PŘEKONÁN! rekordu legen­
dárního Gordie Howa v počtu bo­
dů v kanadském bodování počát­
kem října útočí 281etý Wayne 
Gretzky na další v kanadsko-ame- 
rické NHL. Tím je absolutně nej- 
vyšší počet vstřelených branek. 
Zatím je stav: Howe 801, Dionne 
731, Phil Esposito 717, Gretzky 651. 
Letos dal Gretzky v nové sezóně 
zatím 9 gólů, ale v utkání s Pitts­
burgh Penguins vstřelil již svůt 
46. hattrick v NHLI

Medikament 
aus Lakritz 

hilft Leberkranken
Kassel - Ein Me­
dikament, das 
aus Lakritz her­
gestellt wird, hilft 
gegen chroni­
sche Leber­

entzündungen 
genauso wirk­
sam wie Interfe­
ron. Das fand 
Prof. Egmont

Wildhirt aus Kas­
sel heraus. Das 
Mittel ist in Japan 
entwickelt wor­
den und dort auf 
dem Markt. In

Deutschland 
wird es wahr­
scheinlich bald 
ein ähnliches Prä­
parat geben. —

■ Sovětští odborníci založili v po­
břežních vodách Dálného východu 
podmořské plantáže mořského zelí, 
které je velmi výživné a lékaři je 
nazývají „trávou věčného mládí a 
dlouhověkosti“. Listy silné půl cen­
timetru dosahují dílky pěti i více 
metrů a z jednoho hektaru se bě­
hem roku sklidí kolem 150 tun 
masy. Z mořského zelí se připra­
vují desítky výživných pokrmů. 
V současné době tam existují čtyři 
takové plantáže o celkové ploše 
1300 hektarů,_______ _________ ——

Mauer unverkäuflich
Genf - Eine Schweizei 
Agentur will die Mauei 
zugunsten einei 

Menschenrechts­
organisation verstei­
gern lassen. Die DDR- 
Botschaft in Genf dazu: 
„Die Mauer ist nicht zu 
verkaufen."

Prawda verliert
Moskau - Die sowjeti­
sche Parteizeitung 
„Prawda" (Die Wahr­
heit) hat ein Drittel ihrer 
Abonnenten verloren: 
nur noch 6,5 statt 9,5 
Millionen.

»Ich bewundere 
euch Ladys, aber Ihr 
seid mir nicht 
ebenbürtig.« 
Anthonv Quinn. 74.
Schauspieler

BONN: Za uplynulých 24 hodin včera přijela do NSR 
přes Ctskostoven&ko více než 11 8&0 občanš ŇDH. Také 
v noci přenliázelo hranici v primero 268 Ikí j sa ho- 
dínn. Podle informace západonimehkého rozhlasu uk

Těžkosti s přesídlenci
od S. listopadu přišlo pres CSSR da NSR sä více než 
43 Ö03 Udí z NÖE Ne 14'1 táborů, které přesídlence 
přijímají, je přeplněna. řahtanigní policie vyzvala 
spolkové země, aby průběžně přibíraly nově přichnzf, 
a odlehčily tak střediskům v Bavorska, Vždyť napří­
klad v Itale města Hoř se ubytovaní musil střídat: 
část ležela v postelích, další mohli penza sedět a (le­
tí skupina už musela stát. Chaotické poměry vládly 
na hraničním přechodu v Sehtřdtngu, kde se čeka­
cí duba prodloužila až na žest hodin. Televize ozná 
milá že stovky občanů NDR ve vrátily z NSR zpit 
domě. Jednotlivé spolkově země horečně hledají další 
ubytovací možnosti. Vzhledem k vyčerpaným kapaci­
tám zastavily Brémy jako první spolková země dočasd 
ní přijímání dalších přistěhovalců, iiromadl o« stíž­
nosti domácího obyvatelstva. Hasnovarský vrchní sta­
rosta H. Schnioistieg v interview 'upozornil na to. že 
Brémy nezůstanou jediným městem, které odmítá daliií 
přijímáni přesídlenců. Rezervy v bytech » na trhu pra­
covních sil Json v průmyslových centrech vyčerpány. 
Na základě rozhovorů s občany a jejich dopisů starosta 
vidi, jak se stupňuje nevole, agrese a antipatie vůči 
FtesídUnctni. Vždyr velký načet donacích obyvatel 
hledá byt a nemá práci, dudal as vysvětlenou. Bavor­
ský ministr G. OtUek zase žádá ctrkov různé organi­
zace i soukromníky, aby poskytli objekty vhodné 
k přechodnému ubytování. Předseda svazu nájemníků 
G Jahn konstatoval, je sitnsi s v bytech ja katastro­
fální. Nov# příchozí musejí počítat a tím, že budou 
po dlouhou dobu ubytováni naazavé. V souvislosti se 
situací se zvyšuje tlak na nájemná, která roste někdy 
i dvakrát rychleji než ostatní životní náklady. Další 
zpráva uvádí, že téměř obsazena fsen už i kasárna, 
která dal k dispozici bundeswehr. Část vojáků se mu­
sela přestžliovatda_stanů.______________ /
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Weniger arbeiten oder mehr verdienen ?
Von je 100 Arbeitnehmern 
wünschen sich:

Kürzere 
Wochen­
arbeitszeit 
(statt Lohn­
erhöhungen)

Mehr Lohn
Verkürzung) I

egal

O důsledcích Černobylu
Moskva. Celkové následky havárie na Genwbylske 

jaderné elektrárně v roce ISSc' zatím nebyly definitiv­
ně vyčísleny a zhodnoceny,, zejména pokud jde 
o obrovské genetické důsledky. Prohlásil to nu tis­
kové konferenci v Moskvy předseda Státního výboru 
SSSR pro ochranu přírody N. Voroncov, Připustil, že 
údaj o počtů obětí Černubylské tragédie obsažený 
v nejnovějším čísle týdeníku Moskovskije novostí je 
xceia objektivní, Týdeník napsal, že v. důsledku havá­
rie již zemřelo- více než 250 lidí, kteří v době výbu­
chu na elektrárně pracovali nebo kteří se podíleli na 
likvidaci následků havárie. V Bělorusku a na jihu 8r* 
janské oblasti Ukrajiny ještě dnes žiji lidé na území, 
které je značně zamořené, řekl dále \. Voroncov. ro­
dle stanovených norem je život na tomto území sice 
možný, aie pouze v případech, že obyvatelé budou zá­
sobováni potravinami z jiných oblastí. Tato podmínka 
však bohužel není plněna. Proto se nyní urychleně 
vypracovává příslušný program Jak pro Bělorusko, tak 
pro 3rjánskou oblast, který by problém zásóbovíyií 

-potravinami řešil. Sovětský představíte rovněž sděiii. 
Se ztráty zp&sobehé öBruobylskou tragéd:' se původ- 
mis odhadovaly na csm miliard rublů. Micméně nyní 
§e jen v Bělorusku progrum likvidace 'tásleókú havá­
rie vyčísl oje částkou U mília gů rublů.
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Výdaje na zbrojení
Washington: Světově výdaje na zbrojení Čtnilý v ro­

ce 1987 jeden bllión 16 miliard dolarů. Napsal to ame­
rický deník The Washington Post. Severní Amerika 
(tedy především USA! podle těchto údajů utratila 
v uvedeném jene na zbraně, a vojska 305 miliard do­
larů, zatímco Evropa — bez zemí Varšavské smlou­
vy — 361 miliard, Členové Varšavské smlouvy podle 
západních odhadů vydali ve stejném roce 365 miliard 
dolarů. To všqk neodpovídá skutečnosti, neboť autoři 
údajů vycházeli z cen vývoje, výroby a údržby zbraní, 
kterými disponuje NATO Ve státech Blízkého výcho­
du a jižní Asie pohltily v roce 1987 vojenské výdaje 
85 miliard dolarů, ve východní Asii a tichomofských 
státech 78 miliard, v Latinské Americe 15 miliard a 
v Africe 3 miliardy dolarů. *

bewältigen zu können." 
Die Besucher haben bei 
uns das Recht auf kostenlo­
se Behandlung. Dr. Vilmar: 
„Ich bitte die DDR-Ärzte, 
die hier sind, um Vernunft. 
Sie müssen sich überlegen, 
ob sie jetzt nicht wieder in 
ihr Land zurückgehen und 
den Wandel unterstützen 
sollten." Rund 11 000 Ärzte 
und Pfleger haben die DDR 
verlassen, (roi)

Hamburg - Nach Öffnung 
der Mauer droht ein An­
sturm von DDR-Bürgern auf 
unsere Kliniken und Arzt­
praxen. Grund: die 
schlechte medizinische 
Versorgung im Osten. Dr. 
Karsten Vilmar, Präsident 
der Bundesärztekammer: 
„Die Bundesländer müßten 
vorbeugend Regelungen 
finden, um einen möglichen 
Boom von DDR-Patienten

Kostenlose Behandlung
Ansturm auf Kliniken



Zasedáni vlády ČSR
Vláda dále zhodnotila, jak jsou plněna opatřeni 

k rozvoji cestovního ruchu a provedla kritiku plnění 
přijatých opatření v hlavním městě Praze, kam smě­
řuje nejvíce zahraničních 1 našich turistů. Oproti loň­
skému roku navštívilo Československo v prvním polo­
letí letošního roku o čtvrtinu wíce turistů, z nesocia- 
listlckých zemí o více než 13 procent. Přispělo k to­
mu mimo jiné vydávání'víz na hraničních přechodech, 
ate 1 celkové rozšíření nabídky a rozsah služeb, stra­
vování i ubytování a důslednější péče národních vý­
borů, hospodářských a společenských organizací o je­
jich kvalitu. Zájem o rozvoj podnikání v cestovním 
ruchu se projevil také vznikem 23 nových organizací 

s oprávněním cestovních kanceláří. Obohacením na­
bídky pro turisty v Praze bylo letos navíc 50Q míst 
v restauračních zahrádkách a předzahrádkách, v kul­
turní oblasti amatérské pouliční divadelní scény a 
koncerty v historickém centru, zkvalitnění informač­
ního systému, zavedení turistických jízdenek na MHD 
a zlepšení'prohlídek Prahy vyhlídkovými dopravními 
prostředky. Kladně byla hodnocena skutečnost, že 
uplatněná opatření umožnila, aby o 43 procent více 
našich občanů vycestovalo do nesocialistických zemí.

Pře's tato pozitiva rozsah a kvalita služeb není stále 
ještě ňa požadované úrovni. I když v Praze přibylo 
ubytovacích kapacit v rekonstruovaných hotelích a 
v hlavní turistické sezóně sloužilo turistům na 200 lů­
žek ve studentských kolejích, přetrvává neustále je 
jich dlouhodobý nedostatek, stejně jako míst ve stra­
vovacích zařízeních. Proto se připravuje mimo jiné 
navrácení několika desítek objektů bývalých hotelů 
a penziónů původním účelům, z toho polovina v cen­
tru Prahy. Rezervy jsou také v provozní době obchod­
ních a stravovacích zařízení, zejména v sobotu a v ne­
dělí, v počtu parkovacích míst a benzínových čerpa­
del, zpřístupnění dalších historických a kulturních pa­
mátek, rozšíření směnárenských kapacit a v dalším 
rozvíjení iniciativy a aktivity občanů k poskytování 
dODlňkovÝch sjuže.b,___________ ____________ ———

Reisefreiheit auch in 
der Tschechoslowakei 
Prag erlaubt Besuche im Westen ohne Visum

PRAG, 14. November (AP/dpa). Reisefreiheit auch für die Bürger der 
Tschechoslowakei hat Ministerpräsident Ladislav Adamec am Dienstag an­
gekündigt. Adamec sagte am Dienstag auf einer Sitzung beider Kammern 
des Parlaments in Prag, daß künftig keine Ausreisegenehmigungen für Rei­
sen ins westliche Ausland und nach Jugoslawien mehr erforderlich sein 
würden. Einen Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Regelung nannte er nicht.

auch das vorläufige Programm der Partei 
enthalten. Ausdrücklich bekennen sich 
die Initiativen zu den demokratischen 
und humanistischen Überlieferungen der 
ersten tschechoslowakischen Republik 
unter Präsident Tomas G. Masaryk und 
zum „geistigen Erbe des christlichen 
Europas“.

In Bonn sagte ein Sprecher des Aus­
wärtigen Amtes, für die Bundesrepublik 
bedeute die Reisefreiheit keine Ände­
rung, da Tschechoslowaken ein Einreise­
visum benötigten.

Bereits zuvor hatten wiederholt tsche­
choslowakische Politiker eine Aufhebung 
der Visapflicht angedeutet. Dabei war 
unter anderem der 1. Januar 1990 als 
möglicher Termin genannt worden. Ada­
mec versicherte, daß die Begrenzungen 
zum Besuch von Verwandten aufgehoben 
würden.

Die „Unabhängigen demokratischen In­
itiativen“ der CSSR haben in einem Brief 
an das Innenministerium ihre Anerken­
nung als „unabhängige oppositionelle po­
litische Partei“ verlangt. In dem Brief ist
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Kovové džíny
(čtk): S prvními československými výrobky z prů­

myslově vyráběného textilního materiálu „kovodžíno- 
vlny“, který je chráněn čs. patentem, přichází na trh 
Výrobní družstvo Vkus Hradec Králové. Představuje je 
na třídenní prodejní akci v královéhradeckém mód­
ním domu Don. Nový materiál, který vyrábí státní pod­
nik Jitka Jindřichův Hradec, je však jenom polotovar. 
Charakteristický vzhled dostane ušitý výrobek až po 
dalším složitém zpracování. Na prodejní akci, která'se 
koná u příležitosti 40. výročí vzniku družstva, se pro­
dávají další atraktivní modely, m). dámské bundy, kal­
hoty a sukně z džínovlny a také z potištěných zahra­
ničních materiálů. Při této jednorázové akci nabídne 
Vkus v Donu návštěvníkům výrobky za tři čtvrtě mi­
liónu korun. - < „

Zdařilé napodobeniny
(čtk): Staré lucerny, které před desetiletími rozsvě­

covali a zhasínali lampáři s dlouhými holemi, se opět 
vracejí do uliček Starého Města. Nejsou to už ty sta­
ré plynové lampy, které v minulém století spoluvytvá­
řely magickou krásu staré Prahy, ale moderní elek­
trická svítidla, napodobující zdařile své historické vzo­
ry. Pracovníci Elektropodnlku, který se o osvětlení 
pražských ulic stará, vypracovali studil k navrácení 
původního osvětlení do historických částí našeho 
hlavního města. V pražské památkové rezervaci, ale 
i na dalších místech mají sice 1 napříště svítit sodíko­
vé výbojky, ale stožáry a svítidla budou věrnými ko­
piemi těch několika málo typů pouličních lamp, které 
se dochovaly až do našich časů. V polovině letošního 
roku jich v Praze stálo sedmdesát pět. do konce roku 

* má přibýt dalších šedesát lamp. Všechny by se měly
rozsvítit v roce 1990.

Černý starosta New Yorku
New York: Historickým úspěchem kandidátů černé 

pletl a výrazným vítězstvím demokratů nad republi­
kány skončily nejvýznamnějš! z úterních volebních 
soubojů ve Spojených státech. Prvním černým sta­
rostou v historii největšího amerického města New 
Yorku se stal demokrat David Dinkins a vůbec prvním 
černochem zvoleným za guvernéra některého ze států 
USA Douglas Wilder, který zvítězil ve Virginii. Také 
v guvernérských volbách v New Jersey zvítězil demo­
kratický kandidát — James Florlo.

• Ministři zahraničních věcí EHS se dohodli, že 
od začátku -příštího roku společenství zruší všech­
ny kvóty na dovoz průmyslového zboží z Polska 
a Madarska. Zároveň rozhodli, že obě země zahr­
nou do všeobecného systému preferencí, na jehož 
základě EHS dováží určité množství vybraného 
zboží z rozvojových zemí bezcelně nebo se sníže­
nými cly.___________________ _ _ -

■ Vědci zjistili, že mnozí tažní ptá­
ci’se vyhýbají Japonsku, kde velká 
průmyslová koncentrace způsobuje 
značné znečištění ovzduší. Ptáci při 
své cestě na jih dělají kolem japon­
ských ostrovů velký oblouk. Počet 
divokých husí, jež prolétnou nad 
Japonském, se snížil na desetinu. 
Některé kraje už ptáci vůbec ne­
navštěvují.
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■ V Austrálii, kde dochází velmi 
často ke stepním požárům, roste 
několik druhů keřů odolných proti 
ohni, pravděpodobně pro vysoký ob­
sah soli v dřevě. Nejvíce v tomto 
směru vynikají rostliny, které jsou 
současně i velmi ozdobné a odolné 
proti suchu. Pokusně se vysazují 
v souvislých pásech, jež mají štěpní 
požáry lokalizovat na nejmenší mí- 
ru.

Ocenění postoje ČSSR
Bonn: Západoněmecký list Frankfurter Allgemeine 

Zeitung včera v článku V. Meiera pozitivně hodnotí 
postoj CSSR k problému výjezdů občanů NDR do NSR. 
Podle autora. Československo přispělo k řešení pro­
blému. CSSR pochopila vzniklou situaci a neschova­
la se za právní stanoviska, jak by bývala mohla uči­
nit, píše V. Meier. Dodává však, že podle jeho názoru 
bylo Československo „do jisté míry ovlivněno posto­
jem SSSR a USA“, k této otázce. Zdůrazňuje, že pře­
prava ve zvláštních vlacích přes NDR při prvních dvou 
vlnách uprchlíků byla výsledkem čs. návrhu, s nímž 
NDR souhlasila. Tím, že NDR přijala možnost volné­
ho průjezdu Československem, existují nyní berlínská 
zeď a opevněné západní hran'ce NDR politicky pouze 
podmíněně tvrdí autor. Cs. obyvatelstvo a politické 
kruhy projevily spontánní pochopení a ochotu pomoci.

Se dvěma nejvyššími oceněními se vrátili ze 34. 
mezinárodního týdne filmů ve Valladolidu naši 
filmaři. Menzelův Konec starých časů, který měl 
ve Španělsku evropskou premiéru, získal cenu za 
nejlepší kameru (J. Šofr) a nej vyšší pocty se ve 
své kategorii dostalo 1 Ronákům I. Svěráka.

Nikdy neporažení
„2000 guinejí", „derby“ a „St. Leger“. 
Mezi neporažené koně patří i „tečko­
vaný zázrak“ THE TETRARCH (nar. 
1911), který však startoval jen jako 
dvouletý a ze sedmi dostihů sedm vy­
hrál. I on byl vyhlášeným plemení­
kem.

Ve Francii patří mezí tyto miláčky 
štěstěny AJAX (nar. 1901) a PRESTIGE 
(nar. 1903). Oba mají na svém kontě 
šestnáct jízd, které jim přinesly vavří­
ny vítězů. Za více než třináct let je 
následoval PHARIS, kůň ze slavného 
chovu Marcela Boussaca. Italský hřeb- 
čin Razza Dormelle — Olgiata je zase 
spjat se slavným světovým chovatelem 
Federico Tesstem. Těsně před druhou 
světovou válkou zazářil na evropských 
závodištích jeho odchovanec NEARCO, 
vítěz nefslavnějšího dostihu světa Prix 
de 1’Arc de Triomphe v Paříži. NEAR­
CO startoval čtrnáctkrát a vždy zvítě­
zil, mimo jiné i v italském derby. Dal­
ší produkt tohoto hřebčína, výborný 
RIBOT (nar. 1952) sl z dostihové drá­
hy odnesl 16 vítězství ze 16 startů. 
Z německých kont se řadí mezi nepo­
ražené klisna NEREIDE, která deset­
krát startovala i zvítězila. Nejslavnější 
ze všech je však maďarská klisna 
KINCSEM, jejíž rekord nebude nikdy 
překonán. V sedmdesátých letech mi­
nulého století během 4 let startovala 
téměř na všech závodištích Evropy 
(mimo jiné l třikrát v Praze na Císař­
ské louce) a ve vítězství proměnila 
všechny starty, kterých bylo 54!

V roce 1764 se narodil při zatmění 
slunce v Anglii slavný hřebec ECLIP- 
SE. Na dostihové dráze startoval deva- 
tenáctkrát a nikdy nebyl poražen. Při­
čítalo se to tehdy právě jeho naroze­
ní v době zatmění slunce, které mu 
prý dalo jeho nadpřirozené schopnosti 
a proto se stal zázračným koněm. Na 
dostihovou dráhu se dostal až jako pě­
tiletý, startoval jen půldruhého roku, 
ale s ohromným úspěchem. ECL1PSE 
byl výborným plemeníkem anglického 
plnokrevníka, nebot jeho 335 potomků 
zvítězilo v 852 dostizích.

V téže době startoval také Goldfin­
ger, celkem třináctkrát a stejně toli­
krát vyhrál. Téhož počtu startů i ví­
tězství dosáhl za 10 let po GOLDFIN- 
GEROVI hřebec HIGHPLAYER. Klisna 
CRUCIFIX, mimo jiné i vítězka anglic­
kého derby v roce 1840; při dvanácti 
startech rovněž nepoznala hořkost po­
rážky. Koncem 19. století byli velice 
slavní tři hřebci, kteří jsou dodnes za­
psáni v historii světového turfu. Byli 
to BARCALDINE — 12 startů a 12 ví­
tězství, ST. SIMON — 10 startů a 10 
vítězství a ORLANDO — 13 startů a 
13 vítězství. Z těchto tří koní je pro 
světový chov plnokrevníků nejvýznam­
nější ST. SIMON, který se narodil ro­
ku 1881. Jeho krev výrazně ovlivnila 
chov koni v celé Evropě i u nás. 
V Anglii se k nikdy neporaženým řadí 
ještě HURRY ON (nar. 1913) a hlavně 
BAHRAM (nar. 1932), vítěz anglické 
„trojkoruny", což znamená, že zvítězil 
ve třech klasických dostizích, a to



Peterková málem zmeškala
Newyorský maratón: největší, ale žádný med

Angličtina - latina současnosti
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CeňtťálníW parku, kde účastníci vý- 
řasme rozšiř?!: uz tak dost velký po 
cet běžců pře zdraví. Na startu se 
totiž sešlo téměř 25 008 mužů « žen, 
z nichž tu pozvanou elitu tvořilo 56, 
resp. 38 maralónců. Ti také byli od 
vedeni na trat až pár minut přeci 
startovním výstřelem, a samozřejmě 
do první , řady. Nakonec se málem 
vyběhla bez ALENY PETERKOVÉ: „Ne- 
usiáie jsem si schovávala mul taj­
ný . trumf, sacharidovou diel», na 
den, kdy budu chtít být opravdu 
aějigpší. Ten teď přišel. Nepřišel 
však očekávaný- výsledek. Nejdříve 
jsem se ■mučilo hladovkou, pak se 
mi « návalu cukrů »dělalo spätste. 
Celou noc ze čtvrtka na párek jsem 
zvracela a odbíhání na stranu mi 
zůstalo až do neděle. Musela jsem 
si odskočit pryč těsně před závo­
dem a «eš isem se vrátila, byla na­
še elitní skupina pryč, strašně jsem 
se polekala. Pořadatelé však na­
štěstí odvedli ostatní ženy jen do 
první řady na start.“ ,

Stromy, feiere lemují první metry 
tratě, připomínají vánoční smrčky'a 
borovice. Než' se ty tisíce lidí seřa­
dí, chvilku tu trvá a lak si každý 
vezme nějaké staře tepláky a tričko, 
a ty pak těsně před startem zaho­
dí. Muži a ženy’ běží ze začátku ad- 
dělené, teprve puk se oba proudy 
slijí. KAREL DAVÍD; „obrnvské množ­
ství lidí způsobu je, že vlastně neví­
te kolikátý běžíte. Na každé mílí 
a pěli kilometrech jsop ovšem ča- 
somíry a čas vám také hlásí. Ironií 
je. že já jsem běžel vlastně celou 
trať sám. Začátek je těžký, první mí­
li se běží do mírného stoupání a po 
mostě, kde vyčuhují takové cvoVý 
Jsou sice zakryté kobercem, ale 
přesto jsme s Alenou měli zkrvave­
ná chodidla. Vzali jsme si samo- 
zeřjmě tenké obutí. Pak je téměř 
státe rovinka a závěr zase do kop­
ce Trať je dost rozbitá, mnüzslvi 
hrbolů. kanálu., hodně zatáček, člo­
věk musí naustůte koukat pod nohy. 
Běží se Itep nebo trop, spousta těch 
nejlenších vzdává. Celou trať tema- 
j? diváci, závod má fantasitekon 
atmosféru, jeho ředitel Fred £ebow 
převzal cenu za nejlepší maratón na 
světě zcela právě®, ovzduší? Ta je 
Čistší než v Praze nebo v Ostravě/’

Zajímavé je, ře zatímco prö Ale­
nu Peterkovou je newyorský mara- 
tán motivem - a příští rok se sem 
ehče v lepším čase vrátit. Karel Da­
vid ho považuje za skvělou zkuše­
nost^ sie příští rok by raději stár- 
tava? na některém menším, raděj? 
ovšem někde V Evropě. __

JE OPRAVDU největší,“ říkal KA­
REL DAVID, který se spěla s Alenou 
Peterkovou vrátil včera přes Curyeú 
z newyorského ,maratónu, jeho eas- 
a umístění agentury navydelý. a tuk: 
skončil devatenáctý za 2:17 h roy- 
nýeh. Jeho „kolegyně*’ na tom byla 
ještě lépe, desátá příčka (2:34.221 ji 
zajistila místo mezi dvanáctkou ho- 
notovaných žen, když prémie se vy- 
plácej; patnácti nejlepším mužům. 
První cena v obou kategoriích je 28 
tis/c dolarů a mercedes navrch ale 
přitom třeba držitel neftepšteó svě­
tového vosu, O^aslmo. prý dostel ja­
ko stanovně sto tisíc.. Skonči? íis- 
sátý.

Nebyla to první účast čs. maratón- 
eů v New Yorku. Před dvěma tety tu 
běžel Vrábel 125. i a lani Melicha­
rová, jíž na jedenáctou příčku sta- 
čilo, ve srovnání § letoškem, pou­
hých 2:41 h öavid a Peterková od-" 
cestovali za «„velkou louži“ až v po- 
loví ně října a prvních Čtrnáct dnu 
strávili v loaagstewRtt, ve státe 
Ohio, kde startovali na de.setfkíte- 

[ metrovém bábu: Peterková tam 
[skončila pátá. David sedmnáctý, ate 
; s osobním rekordem na ..desítku“ 
Pořadatel jím zajistil ubytování v ro- 
ďině slovenských vystehóvateů. kte­
ří se o ně starali jako o vlastní. 
Trénovat chodili do nšdatekého par- 
ka. Do New, Yorku přiletěli až ve 
čtvrtek, tři dny před závodem.

Ubytovali sé ve 34., resp. 36. po- 
schoďí hotelu Sheraton Central kte­
rý byl skutečným centre?« mařetá- 
na. Trénovat chodili do pavésteého
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VESNICE DWYFOR VE WALESU zůstala jediným 
místem v Británii / a možná l v celé Evropě ~ 
kde je v nedáli zakázán prodej i čepování alKoho- 
Un Rozhodnuti o tom padlo v referendu, v němí 
dalších. 12 waleských lokalit srovnalo krok se zbyt -, 
tem Británie. Od čtvrtka je v nich možné koupit' 
alkohol po celý týden. Návštěvníky „suche ves­
nice však abstinentský postoj jejich obyvatel prilis 
neomezí, protože v 'blízkém okolí je dost ater,. pri-. 
stupných lokálů. 

V kalifornském městě Santa Barbara 
bylo uvedeno do provozu první vězení 
vybavené roboty. Je to 18 robotů a za­
bývají se přípravou Jídla pro vězně, pra­
ním obleků a prádla a roznášením poš­
tovních zásilek. Elektroničtí strážci a 
pracovníci věznice mají „dokonalý“ zrak 
a navíc nemusejí být vybavení zbraní.

Pro 32S miliónů lidí na světě ja angličtina mateřskou řečí. Dorozumívají 
se jí den co den nejen obyvatelé Velké Británie a Spojených států, ala i stá«1 
ty Commonwealth«. Další velké množství lidí na světě — odhaduje se S® 
asi 1,5 miliardy — používá angličtinu prává tak běžně jako svou vlastní 
řeč. Ná 88 procent všech textů, které jsou zakódovány v počítačích a tsv. 
elektronových mozcích, je napsáno v angličtině.

A nejinak je tomu v dopisové korespondenci. Anglicky jo psáno na 79 
procent listovních zásilek. Bylo rovněž zjištěno, že 68 procent vědců a ba­
datelů je schopno volně hovořit anglicky a takřka devadesát procent jich 
rozumí anglickým textům odborných článků a knih. Angličtina už dávno vy­
střídala francouzštinu jako řeč politiků a diplomatů, ja to dorozumívací řeč 
pracovníků spojů, pilotů stejně tak jako pomocného personálu letišť i pří­
stavů. V roce 1988 bylo do pařížského Pästenrova institutu posláno k po« 
souzení 258 vědeckých prací. Většina z nich byla sica poslána z tzv. fran­
kofonní oblasti, ale pouze asi šest procent jich bylo napsáno francouzský 
a všechny ostatní anglicky.

Angličané příležitost stále většího zájmu o angličtinu chytili za správný 
konec. V osmdesáti zemích světa založili pracoviště British Council a u nich 
zahájili kursy „latiny současnosti“ — anglického jazyka. BBC posílá třem 
stovkám rozhlasových a televizních stanic na celém světě nahrávky s jed­
notným způsobem výuky angličtiny. V Londýně existuje na 889 škol výuky 
angličtiny pro cizince a na nedostatek zájemců si nestěžují. V loňském ro­
ce akončilo kursy na půl miliónu frekventantů, ponejvíce Španělů, obyva­
tel NSR, Reků a Turků. Takové školy nabízejí čtyřtýdenní kursy, za něž w 
platí 13S až 295 liber. ’ .

Iniciátorem tohoto způsobu vydělávání deviz byla Mayfairs Scnoas as 
Oxford Street v Londýně, o níž místní list Time Out před časem jedovat?, 
napsal, že při Oxford Street se otáčí více učitelů angličtiny, než jo holubů 
na Trafalgar Square.

Na podobnou cestu po příkladu Londýňanů se vydala i některá města na 
kontinentální části evropského světadílu. Například proslulá škola cizích 
jazyků Berlitz School v Barceloně zmnohonásobila počet učitelů angličtiny. 
Byl tam jedou anglista, nyní jich jo jedenáct. Školní středisko ve francouz­
ském Troyes, Centre ďetudes des langues, zaměstnávalo ještě před rekem 
čtyři vyučující angličtinu, dnes jich tam působí dvacet. Sponsorem obou 
středisek je známá firma, produkující šumivé víno — Moet and Chandon. 
Představitel této firmy nedávno prohlásil: „Angličtina vytlačila francouz­
štinu z prvního místa na celém světě a tak nyní my, Francouzi, cheema 
zlomit monopol Angličanů na výuku jejich vlastního jazyka.

Podpořit angličtina jako „latinu současnosti“ mají však ns|en vyučovací 
střediska, ais uapř.^ 1 nové vydání proslulého slovníku angličtiny Oxioiu 
English dictionary. První vydání tohoto slovníku bylo zahájeno v rosa 1884, 
kdv vyšel první díl a dokončeno bylo až v roce 1928. Po pěti letech, rOktu 
1933, vyšel první dodatek a druhý až reku 1386. V letošním roce vycházej 
první díly nejnovější edice OED, tedy vlastně se dá říci po sto letech. Cel­
kově editoři načítají s dvaceti díly a ta tak. že díl s literami X, Važ se 
objeví na pultech knihkupectví až někdy v 21. století. Oxford English Dicto- 
nary je největším slovníkem angličtiny na světě. Editoři ohlásili, žs hada 
o 28 procent obsažnější než předcházející vydání.
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Američanka Martina Navrátilová^ 
vítězka tenisového turnaje ve Wfm* 
bledona v letech 1982—87 a Diego 
Marádona, kapitán fotbalových misí 
Jrů světa Argentiny z roku 1986, zví* 
těžili v anketě britských sportovních 
žurnalistu o nejlepsí světové spor­
tovce uplynulého desetiletí. Další 
medailové posty v obou kategoriích 
obsadili shodně olympijští vítězové. 
Na druhém a třetím místě mezi mu­
ži jsou američtí atleti, sprinter Le­
wis a překážkář Moses. V hodnocení 
žen je „stříbrná“ krasobruslářka NDR 
Witová a „bronzová“ sprinterka

NEJLEPŠÍ ZA 10 LET

Navrátilová a Maradona
z USA GriKithová-Joyněrová. Oba ví­
tězové „mají hodně společného“ 
s Británií. Vždyť Navrátilová vytvo­
řila na tenisovém šampionátu Anglie 
rekordní „šňůru“ šesti «vítězství ve 
dvouhře za sebou, Maradona pak 
vstřelil na MS v Mexiku ve čtvrtfi­
nále dvě branky právě Anglii (2:1). 
Britští novináři již zřejmě zapomně­
li, že první z nich bylo dosaženo 
rukou ... - Pořadí — muži: 1. Die­
go Maradona (Arg.) fotbal. 2. Carl 
Lewis, 3. Edwin Moses (oha USA) 
oha atletika, 4. Seve Ballesteros 
fsp.) golf, 5. Sugar Ray Leonard 
(USA) box. 6. Sebastian Coe (Brit.) 
atletika. - Ženy: 1. Martina Navrá­
tilová (USA] tenis, 2. Katarina Wito- 
vá (NDR) krasobrusleni, 3. Florence 
GrSfHthová-Joynerová (USA) atletika, 
4. Ingrid Kristiansenová (Nor.) atle­
tika, 5.—G. Heike Drechslerová (NDR) 
atletika a Nancy Lopezová (USA) 
golf.

Ballard je proti
TORONTO (ag): O nepříjemné překva­

pení pro všechny kanadské příznivce 
ledního hokej« před nastávající sérií 
střetnuti sovětských celků v Kanadě a 
USA se postaral míjíte! klubu Toronto 
Maple Leafs Harold Ballard. V rozho­
voru pro deník „Toronto Glób and 
Mail“ vyslovil asietý Ballard nespoko- 

’ jenost s tím, že vedení Národní ho­
kejové ligy zařadilo jeho cfelek do sé­
rie' zápasů se sovětskými mužstvy, 
„(sem proti kontaktům se sovětským 
hokejem a ze svého přesvědčení ne­
ustoupím. V žádném případě nena­
stoupí celek Toronta ve svých dre­
sech. to by bylo pro mne hanbou. Ať 
si hrají, v čem chtějí.“ Kromě toho 
rozhodl Ballard, že zápas jeho klubu 
s moskevským Dynamem, který měl 
začínat, původně 31. prosince v 19.30. 
bude mít úvodní vhazování v 02.30. Na 
otázku, co si o tom myslí hráči, odpo­
věděl Ballard, pro něj charakteristic­
ky; „Jejich mínění mě nezajímá.“

■ VÍC AUT V RAKOUSKU
Park motorových vozidel se v Ra­

kousku v uplynulých 20 letech zdvoj­
násobil a jejich paßet překročil hra­
nici čtyř miliónů! Především přiby­
lo osobních aut — zatímco v roce 
1968 jich bylo registrováno 1,05 mi­
liónu, nyní jich po rakouských stí­
nících jezdí 2,7 miliónu. Nákladních 
vozů je evidováno 234 000, tj. rovněž 
víc než dvojnásobek stavu před 20 
lety. Naproti tomu park autobusů se 
rozšířil pouze o 3000 kusů.

Tenisové turnaje Casio provázejí další akce, soutěže, 
módní očeblidky ankety. Pří' nedávném yartlboro-lWJ 
v Hongkongu. kde zvítězil náš Miloslav Me.ctr, prooe-hla 
aukce tenisových propriet. V-ní byly vydraženy treoa i ra- 
ketv grándsl umových šampiónů. Nejdřív Edberga, viteze 
Wimbledonu z roku 1988 potom Chaaga, jenž vybral letos 
šampionát Francie. Obě za pakatel 16 000 dolaru. Nabíze­
lo se a kupovalo vše možné. Za šortky olympijského vile- 
ze Mečíte zaplatil jejich šťastný majitel 700 (tolaru. Jakou 
asi budou mít cenu za. pár let? Peníze z aukce ovsem ne­
šly do kapes hráčů, ale na konto, z'nehoz je dotován roz­
voj světového juniorského tenisu. Málokdo si dokáže před; 
stavit, jakou ’ velkou propagaci pro tenis tento exhibifiní 
turnaj udělal. Stejné jako akce v jakarte. kde začal. Zde 
se věnovali Mečíř s Changem dvě hodiny tria dvorci letu- 
sovým nadějíni Indonésie. _; 1—5—W ^ -^——^

amtliche Nachrichtenagentur MTI in Bu­
dapest. Der Kapitalzufluß sei dennoch 
nicht ausreichend, um der ungarischen 
Wirtschaft aus der Misere herauszuhel­
fen. An rund 250 Joint-ventures sind fir­
men aus der Bundesrepublik beteiligt

Fast 1000 Joint-ventures in Ungarn
Die Zahl der Gemeinschaftsunterneh­

men mit westlichen Partnern in Ungarn 
hat sich in diesem Jahr auf etwa 1000 
mehr als verdreifacht. Das meldet die

■ TŘI elipsy toyoty
Firemní emblémy pomáhají výrob­

cům automobilů propagovat 1 prodá­
vat vozy a po Gase se stávají, jako 
např. trojcípá hvězda u mercedesu 
nebo okřídlený šíp u škodovky, i pod­
nikatelskou filozofií domu. Na tuto 
strunu nyní hodlá zahrát také japon­
ská firma Toyota sa svým novým em­
blémem. Místo dosavadních šesti ho­
lých velkých neozdobných písmen ss 
jím budou napříště honosit všechny 
automobilové modely Toyoty, stejně 
jako obchody zástupců značky, od­
znaky, ale 1 záhlaví dopisních papírů 
a obálek: Sestává z kombinace tří 
elips, které mají — s přispěním notná 
dávky fantazie — představovat pís­
meno T._ ___ _
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prvních podnikatelských neúspěších ho přestalo obchodování rych­
le bavit a vrátil se do Francie. Všechny své síly teď věnoval zbrusu 
novému nápadu, plánu vytvoření třiapůltisícové armády vojáků na­
verbovaných v Německu, která by v čele s ním bojovala v Americe. 
Návrh vyvolal velkou senzaci a podle záznamů Kongresu si jej ame­
rická vláda velmi cenila. Nakonec však i z něj sešlo.
Po řadě neúspěchů XXX oprašuje své madagaskarské plány a nabízí 
je v Paříži, v Londýně i Josefu II. Všude byl odmítnut. Se zájmem se 
však setkal u člena londýnské vědecké společnosti Johana Hyacin- 
tha de Magellana, jenž byl ochoten poskytnout na tento projekt větší 
sumu peněz. Za pomoci Benjamina Franklina získal XXX pro spolu­
práci i firmu Zollikofer& Meissner, která mu na cestu zapůjčila svou 
loď Intrepid.
Tak se dostal v roce 1785 podruhé a naposled na čtvrtý největší 
ostrov světa. Vinou kapitána podplaceného Francouzi však tentokrát 
jen s hrstkou věrných a zcela bez prostředků. Francii ovšem ani to 
nebylo dost. Zorganizovala proti němu vojenskou výpravu. Zasažen 
střelou jednoho z jejích členů XXX 23. května 1786 padl. Stal se ná­
rodním hrdinou malgašského lidu. Jedna z hlavních ulic města'An­
tananarivo nese dodnes jeho jméno. ■

Jak se slavný tulák jmenoval?
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co dříve, a že řád čitá pouhých 17 členů. Kromě nich ovšem žil po 
lesích nezjištěný a nezjistitelný počet „černých", neevidovaných 
poustevníků. Josef II. vyřešil situaci císařským dekretem, jímž řád 
ivanitů prostě zrušil. Poustevníci museli bez meškání opustit 
poustevny, ze svého oděvu si ušit šat světský a přijmout místa 
kostelníků nebo učitelů.
Většina bývalých poustevníků se také stala kostelníky, aby se 
nemusela vzdát dosavadního pohodlného života. Část se vrátila ke 
světskému životu a jen několik vzdorovalo tak tvrdošíjně, že museli 
být přinuceni násilím. I přes pronásledování úřadů se však 
poustevníci skrývali po lesích i nadále. V roce 1825 se v jeskyni pod 
zříceninami hradu Helfenburku u Bavorova usadil poustevník, který 
se však místo kořínky a zeleninou živil poměrně blahobytně jídly 
přinášenými okolními vesničany. Když však začal prosté lidi odírat 
i o peníze a jiné věci, zakročily konečně úřady a poustevník, mladík 
to pětadvacetiletý, musel dobré bydlo opustit.
Za posledního poustevníka v Čechách považují anály muže, jenž 
zemřel na samotě v okolí Ústí nad Labem v roce 1889. Dožil se více 
než devadesáti let, živil se prodejem zeleniny a lesních plodů a byl
vyhledávanou atrakcí turistických výprav.

Jak se jmenoval poustevník XXX, spoluzakladatel Sázavského 
kláštera?-^------ --

Tulák z povolání
 Čím vlastně byl, neví doopravdy nikdo - snad vojákem, do­

brodruhem, mořeplavcem, revolucionářem, kolonizátorem, 
podnikatelem. Čím nebyl, za toho se hrabě XXX alespoň vydával. 
Jeho postava se stala slavnou bezprostředně poté, kdy v roce 1790 
vyšly jeho paměti. Staly se nejčtenější knihou doby a v rekordním ča­
se byly přeloženy do řady světových jazyků. Tomu, co o sobě sám 
napsal, však nelze bezvýhradně věřit. Skutečně prožité osudy mu 
posloužily jen jako osnova, kolem které leccos přikrášlil, leccos za­
mlčel a leccos si vymyslel od A až do Z.
I kvůli tomu je v jeho životopise dodnes řada bílých míst. Jisté je jen 
to, že byl dítětem 18. věku, který se od náboženství a vojenství od­
klonil k diplomacii a vědeckému bádání. Mnohé mladé šlechtice lá­
kalo dobrodružství a hledali jej na cestách světem. Nejslavnější ze 
všech slovenských tuláků jej uměl nacházet prakticky kdekoli.
Narodil se ve Vrbovém, v ospalém městečku nedaleko Piešťan. Sám 
o sobě tvrdil, že to bylo v r. 1741 a dokládal to vlastnoručně zfalšova­
ným výpisem z matriky. Ve vrbovské římskokatolické matrice však 
stojí zápis svědčící o tom, že syn se narodil plukovníkovi a hraběnce 
XXX až o pět let později. Ostatně v roce 1741 byla paní hraběnka ješ­
tě provdána za svého prvního manžela, generála Jozefa Pestvárme- 
gyiho.
Co mladý šlechtic dělal do roku 1769, je dodnes nejnevyjasněnější 
částí jeho životopisu. On sám popisuje, jak v roce 1754 vstoupil 
v hodnosti poručíka do vojenského pluku, ovšem připomeneme-li 
si, že mu v té době bylo pouhých devět let, nejsme na pochybách, 
zda věřit nebo ne. Jiné verze hovoří o jeho studiích ve Vídni, o službě 
v polské armádě, o námořní škole v Hamburku a o zajetí v Rusku. 
Zajat také skutečně byl, ovšem až jako třiadvacetiletý důstojník pol­
ské armády, v době, kdy se vydával za Morice Bičevského. Přes Tar- 
nopol, Polonné, Kyjev, Nížin a Tulu byl transportován do Kazaně. 
Odtamtud se mu podařilo utéci do Petrohradu, kde chtěl využít 
k další cestě holandskou loď. Kapitán ho však vydal do rukou policie 
a uprchlíka čekalo vyhnanství na Kamčatce. Připravit plán na vzpou­
ru a na odplutí do Kalifornie, která slibovala poměrně lehce dostupné 
bohatství, mu trvalo pouhého půl roku. Také jej provedl, až na to, že 
po mnohých útrapách a neštěstích nezakotvil v Americe, ale u břehů 
Macaa. Prodal erární loď, kterou si k útěku „vypůjčil" na Kamčatce, a 
za stržené peníze dostal sebe i své přátele do Francie. Plány na kolo­
nizaci Kalifornie už v té době vyměnil za vidinu výpravy na Formózu 
(dnešní Tchaj-wan) a snažil se pro svou myšlenku získat francouz­
skou vládu. Ta však měla plány vlastní a v roce 1773 posílá mladého 
nadšence založit kolonii na Madagaskar. XXX si však nepočínal jako 
pravý kolonizátor. Nechal se sice zvolit „ampansakabem", náčelní­
kem náčelníků, králem z vůle boží a vlastní, avšak v první řadě chtěl 
na ostrově, kde dosud vládlo otroctví, zvýšit životní úroveň domo­
rodců. Zakázal některé kruté zvyky, snažil se zavést pořádek do za­
ostalého hospodářství, stavěl cesty. Protože to však nebyl způsob, 
kterým by do francouzských pokladnic okamžjtě začaly plynout mo­
hutné proudy peněz, vláda jej po třech letech odvolala zpět.
XXX se rozhodl opět na chvíli vstoupit do řad vojska, tentokrát ve 
funkci plukovníka. Služba v armádě Josefa II. jej však neuspokojila, 
a tak ji po roce opustil. Pokusil se prodat další ze svých myšlenek, 
tentokrát projekty na zdokonalení námořního obchodu Uherska. Po



Houbové léky
Je dobře, že dnešní věda čerpá z bohatých pramenů li­
dové moudrosti, v tomto případě z lidového lékařství, je­
hož zkušenosti sahají prakticky až do starověku. A tak si 
vědci také ověřují, že námi oblíbené houby, ze kterých si 
tak rádi děláme smaženici, ale i ty nejedlé a životu nebez­
pečné jsou plné nejrůznějších hormonálních, růstových,

antibiotickych a jiných látek, které se dají použít ve prospěch lidské­
ho organismu. Vědci je využívají pro výrobu léčiv. Abychom to 
upřesnili, jde o nejdokonalejší třídu hub, houby rouškaté (Basidio- 
mycetes), které se vesměs vyznačují velkými plodnicemi. Na rozdíl 
od jiných rostlin nemají chlorofyl, látky potřebné pro stavbu svého 
těla získávají z odumřelých nebo živých pletiv rostlin a živočichů a ty 
pak přeměňují na minerální. U ostatních rostlin je tomu naopak. 
Ale vraťme se k plodnému odkazu lidových léčitelů. Z mnoha písem­
ných záznamů se dozvídáme, že hojně používanými houbami byly 
různé druhy chorošů, hub, které parazitují na stromech/ Jen málo 
z nich je jedovatých a otravy jimi způsobené nejsou nebezpečné ži­
votu. V mnoha zemích připravovali lidoví lékaři odvar z choroše re- 
zavce šikmého (Inonotus obliquus) pro léčení žaludku, jater a slezi­
ny. Některé severní národy SSSR pily odpradávna čaj z této houby, 
až sovětští vědci zjistili, že jsou tito lidé imunní vůči rakovině. Už 
v padesátých letech se podařilo v leningradském botanickém ústa­
vu vyrobit z rezavce šikmého řadu léků, které se prodávají v sovět­
ských lékárnách. Působí příznivě na centrální nervový systém, na 
metabolismus a zvyšuji odolnost proti infekcím. Stejně jako v minu­
losti se tyto preparáty užívají při léčbě gastritid, žaludečních vředů a 
jako preventivní a stabilizační prostředek proti nádorovému bujení. 
I další druhy chorošů jsou léčivé. V Polsku objevili blahodárné a 
opět protirakovinné účinky březovniku obecného (Piptoporus betu- 
linus). Lesklokorka lesklá (Ganoderma lucidum) slouží k léčeni zá­
nětů sliznic v ústní dutině. Troudnatec kopytovitý (Fornes fomenta- 
rius), lesklokorka ploská (Ganoderma applanatum) a už jmenovaný 
březovník obecný povzbuzují činnost organismu. Troudnatec lékař­
ský (Fornes officinalis) se odjakživa v západní Evropě podával při 
nervových poruchách a na snížení horečky, byl považován za elixír 
života. Dnes jej lékaři doporučují na regeneraci červených krvinek při 
tuberkulóze.
Jedna z nejvýznamnějších oblastí použití rouškatých hub je boj proti 
nádorům. Protirakovinné účinky má kromě už uvedených hub i náš 
oblíbený hřib smrkový (Boletus edulis). Působí na kožní rakovinu 
i na další druhy zhoubného bujení. Z jeho plodnic izolovali vědci al­
kaloid, který aktivizuje životní funkce organismu. Také se jím léčí an­
gína pectoris a uplatňuje se i při hojení ran a léčbě omrzlin. Z extraktu 
z čechratky podvinuté (Paxillus involutus) byla zase izolována látka 
atrometrin S protinádorovými a antibiotickými účinky. Pracovníci 
z Národního střediska onkologického výzkumu v Japonsku doká­
zali, že výtažek z čerstvých plodnic výborné jedlé houby s domoro­
dým názvem šii-take tlumí růst nádorů. Vyrobili z nl rovněž preparát 
eretadenin, který snižuje obsah cholesterolu v krvi. Nadějně vypadají 
výzkumy i s některými druhy pýchavek, z nichž byla izolována látka 
nazvaná calvatin, která má významné protinádorové účinky. Podob­
ně působí i hlíva ústřičná a dokonce i smrtelně jedovatá mucho- 
můrka zelená.
Také antibiotické účinky hub přicházejí právě vhod, protože pato­
genní mikrobi jsou vůči některým dosud používaným antibiotikům 
rezistentní. Zatím byly prokázány antibiotické látky u více než 260 
druhů nejvyššich hub. Jsou to především různé druhy strmělek. Ob­
sahují látky, které ničí bacily tuberkulózy. Silné antibiotické účinky 
má klouzek kravský (Boletus bovinus). Z ryzce syrovinky (Lactarius 
volemus) a z dalších „mléčných" hub získali sovětští vědci cenné an­
tibiotikum raktariovilin, zastavující množení některých kmenů cho­
roboplodných baktérií. Mnoho mikroorganismů způsobujících ne­
moci ničí úspěšně antibiotikum boletol, vyrobené z malebně vyhlíže­
jícího hřiba koloděje. Stará dobrá špička obecná (Marasmius orea- 
des) zcela bezostyšně potírá stafylokoky a další koky i tyčinkové 
baktérie. Kromě toho příznivě ovlivňuje i štítnou žlázu. A nesmíme 
zapomenout na houbu-kosmopolitu - lišku obecnou (Cantharellus 
cibarius), jejíž dlouhé žluté pásy lemující lesní cesty jsou už bohužel 
čím dál zřídkavější, dále na skvělou jedlou čirůvku zelánku (Tricho- 
loma flavivirens), ryzec peprný (Lactarius piperatus), který u nás 
nejíme, ale třeba v SSSR ho rádi nakládají nebo opékají se slaninou, 
lišák zprohýbaný, jehož si často pleteme s liškou obecnou ... Ty 
všechny a mnoho dalších hub má schopnosti ničit patogenní mikro­
by-
Lidové lékařství nám nabízí ještě mnoho možností, ale z nich už se 
zminlme jen o muchomůrce červené (Amanita muscaria), houbě, 
která nejen pohádkově vypadá, ale má zřejmě i pohádkové účinky. 
Jejím odvarem si potírali naši předkové své revmatické klouby, léčili 
podagru, ekzémy. Sovětské národy ji používaly při nervových a psy­
chických onemocněních. Současná věda přišla na to, že urychluje 
hojení kůže po rentgenovém záření. Homeopatie jí léčí v nepatrných 
dávkách kornatění cév, epilepsii, chronickou angínu a míšní one­
mocnění.
Měli bychom si uvědomit, že tyto cenné výsledky výzkumů patří do 
rukou lékařů a sami bychom v žádném případě neměli na sobě expe­
rimentovat s léčivými účinky hub. Stačí sbírat ty známé a oblíbené, 
jejichž úloha ve správné výživě je také užitečná a nezanedbatelná.

Jak se jmenuje houba, která má zpočátku tvar vejce, později z něj 
vyrůstá noha s kloboučkem připominajicim náprstek? Tehdy začíná 
tato podivuhodná a poměrně hojná ozdoba našich lesů zapáchat ja­
ko zdechlina. Rádi jí to však odpustíme, protože nejen léčí revma a 
dnu, ale také brzdí růst nádorů._____ _ _____

Poustevnictví -
askeze
či pohodlnost?
■ Poustevníci v českých zemích se málo podobali zbožným 

mužům starého Řecka, kteří odcházeli bojovat proti své 
smyslnosti do pouští či do skal, dobrovolně hladověli, žili se 

spoutanýma nohama nebo se odříkali i pohybu vůbec, stojíce 
nepohnutě na kopcích a dokonce na sloupech.
První křesťanští poustevníci přicházeli do našich zemí v době 
cyrilometodějské od východních Slovanů. V té době se v Čechách 
usadil i legendární svátý Ivan, syn chorvatského knížete, a strávil 
v jeskyni u potoka zvaného Loděnice dvaačtyřicet let zbožného 
života. Postupně se do odlehlých míst začali odebírat i čeští 
křesťané, mezi nimiž získal největší věhlas bývalý pražský kanovník 
XXX. Podle známé pověsti k jeho poustevně na lovu zabloudil kníže 
Oldřich a z vděčnosti za poskytnuté přístřeší nechal kolem roku 1032 
poblíž vystavět proslulý Sázavský klášter.
Vedle mužů, již se dobrovolně odřekli světského života, a řádových 
mnichů poustevničili i lidé vyobcovaní z lidské společnosti.
Ve 13. a 14. století se totiž zločinci-vrahové mohli vykoupit ze svého 
činu trojí cestou: penězi, jež byly odevzdány rodině zavražděného, 
poutí do Říma či jiných svátých míst nebo usídlením v pustině. 
Jednota bratrská měla ve svých řadách dva slavné poustevníky: 
Jana Zborníka, který podle zásady dobrovolné chudoby žil pravým 
odříkavým životem, živil se pouze kořínky a planým ovocem a 
přespával pod širým nebem, a Matěje, bývalého kožešníka ze Zátce. 
Ten později na Moravě založil sektu Habrovanských, postavenou na 
přesvědčení, že bible je jedinou učitelkou a duchovenstvo je 
zbytečné. O jiných proslulých poustevnících z řad jednoty bratrské 
není známo nic, zato ale po bitvě na Bílé hoře, za dob přísné 
rekatolizace, se ona sama stala poustevnicí a mnoho jejích členů se 
muselo skrývat po lesích a skalách.
Po třicetileté válce, během níž si nemohli být jisti životem ani zbožní 
mužové ukrývající se na opuštěných místech země, se poustevnictví 
opět dočkalo rozkvětu. Nastal pravý „zlatý věk" - poustevny byly 
zřizovány i u kostelů a kaplí a jejich obyvatelé přisluhovali 
duchovním při bohoslužbách. Jiní volili život na samotách 
z romantických důvodů, většinou z nešťastné lásky. Opatřováni byli 
od lidu i od vrchnosti měrou vrchovatou. Zvláště horlivý byl hrabě 
František Antonín Špork, který zásoboval celou řadu poustevníků 
dřívím, obilím, rybami, máslem, sýrem a týdně prý vědrem piva. 
Současně s růstem počtu poustevníků se však množily i jejich spory 
s klášterními mnichy o právo konání pobožností. U poustevnických 
obydlí se totiž často scházeli věřící a zbožní mužové jim předčítali ze 
svých knih příběhy o životě svátých otců na poušti. Stížnosti 
pronikly až k arcibiskupskému úřadu v Praze a ten se rozhodl, že ve 
věci zjedná pořádek. A tak v roce 1732 vešli čeští poustevníci 
v organizaci, řád sv. Ivana. Vrchní dozor nad ivanity vykonával 
některý z kanovníků chrámu sv. Víta v Praze a v čele řádu stál jeden 
ze zkušených poustevníků. Prvním z nich byl Dominik Antonín Stey, 
bývalý učitel a měšťan z Jablonného. Vypracoval stanovy, jež 
zavazovaly ivanity ke zbožnému životu na jediném místě. Předepsal 
i jednotný oděv - hazuku ze sukna hřebíčkové barvy přepásanou 
bílým provazem, špičatou kapuci a krátký pláštík. Ten, kdo by se 
provinil proti stanovám, měl být ze svého obydlí vystěhován a měl 
ztratit všechny podpory a dávky.
Dály se i jiné případy. Jakýsi Marcian byl v roce 1741 udán pro 
milostné aféry, které byly údajně provozovány v jeho poustevně. 
Pod hradem Litice zase žil muž, jenž se spíše než pobožnostmi 
zabýval hledáním pokladů. Z pozlaceného nápisu u hradní brány 
vyškrábal všechno zlato a nahradil je červeným nátěrem. Jindy zase 
vyčerpal hradní studni v domnění, že na jejím dně najde poklad. 
Nápadné sklony některých poustevníků ke světským požitkům 
přiměly Marii Terezii k přezkoumáni majetku a celé organizace 
ivanitů. Zjistilo se, že obětavost obci a lidu už zdaleka nevynáší tolik,



Hamburg  - Umweltschutz  fängt  beim Benzinverbrauch  an: Wer weniger  
Kraftst�ff  verbraucht,  läßt  auch  weniger  Schadst�ffe  In die  Luft.

Starts. • Im 1. Gang nur 
anfahren. Choke mög­
lichst schnell zurück­
schieben. • Spar-Exper­
ten schalten nach Gehör 
oder Drehzahlmesser, 
fahren weder hoch- noch 
niedertourig. • Weitsicht 
hilft: Nicht abrupt brem­
sen, ausrollen lassen. • 
Nicht ruckartig, sondern 
weich und gleichmäßig 
Gas geben, im Verkehr 
mitschwimmen. • Luft 
unter dem Gaspedal las­
sen, bei Vollgas springt 
der Verbrauch enorm in 
die Höhe.

sammen.
Die wichtigsten Tips, 

damit das Geld nicht un­
nütz aus dem Auspuff ge­
jagt wird: • Kofferraum 
entrümpeln, Dachge­
päckträger ab! 100 kg 
Mehrgewicht kosten ei­
nen Liter mehr auf 100 
km. • Zündkerzen. Zünd­
kontakte, Vergaser, Luft­
filter regelmäßig überprü­
fen lassen. Nur ein richtig 
eingestellter Motor arbei­
tet so sparsam wie mög­
lich. • Motor nicht im 
Leerlauf warmlaufen las­
sen. • Keine Kavalier-

parbeispiel Opel
Omega 2,4 i (125
PS/200 km/st), bei

BILD seit 30 000 Kilome­
tern im Dauertest: Wer 
richtig mit dem Gas um­
geht, kommt mit 8,2 I aus. 
WerdasGaspedal ständig 
mißhandelt, braucht über 
zwölf Liter. Unterschied: 
Fast fünf Mark pro 100 
Kilometer, bei 15 000 km 
rund 750 Mark im Jahr.Bei 
sportlichen Wagen, be­
sonders mit Turboladern, 
ist der Unterschied noch 
größer, kommen bis zu 

2000 Mark Ersparnis zu-

s

Wandlitz, 18 Kilometer nördlich von Ost- 
Berlin: 3000 Einwohner, graue Häuser, 
ein Supermarkt („Kautqueile"),Pflaster­
steine. Genosse Honeckers amtlicher 
Wohnsitz. In der Moselstrafie bunkert 
ein älterer Mann Kohle für den Winter 
ein: „Honecker? Der wohnt dort drüben. 
In Bonzograd. Sie verstehen?" Auf unse­
rer Landkarte ist da nur ein grüner Fleck: 
„Jagdrevier mit Campingplatz."

Wir stoßen auf eine Maschendraht-Absper­
rung, drei Meter hoch, Schilder dran: „Betre­
tenverboten. Wildforschungsgebiet."

Dort, hinter dem Zaun, residieren die ganz 
hohen Tiere der Partei- und Staatsführung. 
Direkt am Ufer des Wandlitzsees, in 24 Villen. 
Alle im exakt gleichen Gründerstil (wie vom 
Fließband gepurzelt), alle mit exakt 350 qm 
Wohnraum (DDR-Durchschnitt: 55 qm).

Feinste Importware 
zur freien Auswahl

Standardausrüstung jeder Villa: vier Wohn­
zimmer, Marmorbäder, Swimming-pool, Win­
tergarten. Ein eigenes Kino gibt es für Honey, 
Bonz & Co., einen großen Delikatessenladen - 
feinste Importware zur freien Auswahl.

Auf den wenigen Zufahrtswegen, dort wo 
Egon Krenz gern Rennrad fährt: wieder Schil­
der. „Sackgasse", „Durchfahrt verboten". 
Jetzt eine brusthohe Mauer, flaschengrün, 
Video-Kameras. Vor Honeckers Sturz be­
wacht vom SED-Elitekorps „Feliks Dzierzyn- 
ski", jetzt von Soldaten der Nationalen Volks­
armee. Wir halten kurz, Köpfe recken sich über 
die Mauer.

Vor einem Stahltor stoppt uns ein junger 
Volksarmist: „Pässe, bitte." Er telefoniert, sein 
Hauptmann kommt. Er sieht uns an wie Männ­
chen vom Mars: „Zu Honecker wollen Sie? Das 
ist noch keinem Fremden gelungen."

Also auf Honecker warten? Das würde lan­
ge dauern: Wie BILD aus sicherer Quelle 
erfuhr, soll er unter Hausarrest stehen. Ge­
stern schickte er laut ADN eine „Erklärung" 
ans Politbüro. Inhalt unbekannt.

Beim Abschied sagt der Offizier leise: „Stel­
len Sie einen offiziellen Besuchsantrag, das 
hier kann man wohl bald besichtigen." Die 
Luxus-Zwingburg bald ein Volksmuseum?

Gerstern abend meldete die „Aktuelle Ka­
mera, die Sonderversorgung der Genossen 
sei inzwiachen abgeschafft. Alle führenden 
SED-Leute würden ausziehen. ____________

Berliner Mauer fliegt in USA
HAMBURG, 19. November (dpa). Für 

Souvenirjäger sind am Sonntag in Ham­
burg zehn Tonnen Bruchstücke der Berli­
ner Mauer per Luftfracht auf den Weg in 
die USA gebracht worden. 19 Holzkisten, 
gefüllt mit den geschichtsträchtigen Stei­
nen, wurden in eine Boeing 767 der Ame­
rican Airlines nach New York verladen. 
Endziel der Mauerreste ist Chicago.

Wer der Auftraggeber ist, konnte die 
Fluggesellschaft nicht sagen, da die Ab­
wicklung über eine Spedition erfolgte.

Ein britischer Privatsender verlost von 
Montag an Stücke der Mauer. Einer der 
Mitarbeiter der Radiostation Atlantic 252 
ist mit zwei Säcken voll Mauerbrocken 
aus Berlin zurückgekehrt. Hörer, die 1961 
im Jahr des Mauerbaus geboren sind, 
wurden aufgefordert, Kopien ihrer Ge­
burtsurkunden einzusenden, um an dem 
Wettbewerb teilzunehmen.
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■ Nejvíce jsou oceňovány kožešiny 
křížence norka a sobola. Kožich 
z tohoto materiálu, zvaného kojnh, 
prodala v roce 1970 jedna ameríc-

ká firma za 125 000 dolarů, vysoce 
hodnoceny jsou také kožešiny vyd­
ry mořské, známé jako bobr kam- 
čatsW_______ :_______________ ____
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Washington - Es gibt Beweise, daß 
die Sowjetunion ihre Militäfausga- 
ben 1989 gesenkt hat, sagte US-Ver­
teidigungsminister Cheney. Die USA 
werden jetzt nachziehen, kündigte er 
an.

Streß, Zigaretten, starker Kaffee
Mit 25 bekam Ute einen Infarkt
Das Männerleiden Herzinfarkt 

ist längst eine Frauenkrank­
heit. Von zehn Infarktopfern sind 

heute vier Frauen.
Die Schauspielerin Mireille Darc 

brach eines Tages bei Dreharbei­
ten im Studio zusammen. Schwere 
Herzrhythmusstörungen - die Vor­
boten des Infarkts. Sie bekam mit 
40 einen Schrittmacher eingesetzt 
(1986).

Deutschlands jüngste Frau mit 
Herzinfarkt ist die Friseuse Sabine 
Heyne aus Braunschweig. Sie war 
gerade 24 geworden, als sie in der 
Mittagspause plötzlich umkippte. 
Fünf Wochen lag sie in der Klinik.

Die Postangestellte Ute Bruns 
aus Hamburg erlitt ihren Herzin­
farkt mit 25 Jahren. Der häufige 
Nachtdienst, Zigaretten, starker 
Kaffee, all das hatte dazu geführt, 
daß ihr Herz streikte.

Die Frauen heute sind gefähr­
det, weil sie fast alle die Doppel­
belastung Beruf und Haushalt ver­
kraften müssen und ungesund le­
ben.

das Risiko erheblich.
• Machen Sie morgens wenig­

stens fünf Minuten Gymnastik. Gut 
für den Kreislauf und die Durch­
blutung, stärkt das Herz.
• Während der Regel wenig Al­

kohol. Er entzieht dem Herzen in 
dieser Zeit zusätzlich Magnesium.

Viele frühstücken 
gar nicht

Millionen Frauen und Männer 
haben in den vergangenen Jah­
ren eine liebgewordene Ge­
wohnheit eingestellt. Sie frühstük- 
ken gar nicht. Gar nicht frühstük- 
ken aber ist ebenso gefährlich 
wie zuviel. Und das tägliche El 
wäre auch zuviel.

Heute am 12. Diättag gibt es 
jedoch ein Ei. Denn ein- oderzwei-

mal die Woche ist ein Frühstücks-Ei 
erlaubt. Wenn Sie sich sonst ver­
nünftig ernähren, ist es sogar ge­
sund.

Die Deutschen und ihre Angst 
vor Cholesterin.

Wer an sein Herz denkt, muß 
wissen: Es gibt gutes und weniger 
gutes Cholesterin. Schlechtes gibt 
es gar nicht.

Das weniger gute (LDL-Chole- 
sterin) kann in hohen Mengen 
(Blutwerte über 220) die Arterien­
verkalkung und den Infarkt be­
günstigen.

Das gute (HDL-Cholesterin) 
braucht der Körper dringend. Es 
schützt vor Krankheiten.

Leider sind beide Cholesterine 
In denselben Nahrungsmitteln. In 
Eiern, Butter, Milch. Das ist das 
Problem. Und daher gilt: Heute 
mal ein Ei. Und morgen etwas 
anderes.

Für Frauen, die heute besonders 
in jüngeren Jahren gefährdet 
sind, habe ich außer der Herzdiät 
noch fünf lebensrettende Tips:
• Vermelden Sie Nikotin, wenn 

Sie die Pille nehmen. Das senkt
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nensaft, 1 EL Sonnenblumenöl, 1 TL 
Sonnenblumenkerne, Knoblauch, 
Petersilie, Curry, Pfeffer, Süßstoff. 
Reis garen, mit Obst und gequol­
lenen Sultaninen in Schüssel ge­
ben, mit Soße aus Öl, Zitronensaft, 
Curry, Pfeffer und Petersilie mi­
schen. 15 Minuten ziehen lassen, 
mit Sonnenblumenkernen garnie­
ren und servieren.
Abendessen: Gemüseragout
40 g Tofu aus dem Reformhaus, 6 
grüne Bohnen, 1 Artischockenbo­
den, 25 g Champignons, % Zucchi­
ni, Gemüsebrühe aus dem Re­
formhaus, Zwiebeln, % EL Öl, 
Weißwein. Gemüse zerkleinern, in 
feuerfeste Form geben, mit Knob­
lauch, Salz und Pfeffer würzen, mit 
100 ml Gemüsebrühe und einem 
schuß Weißwein übergießen, 50 
Minuten garen. Tofu vor dem Ser­
vieren auf dem Gemüse verteilen.

Stimmen die Hormone nicht, 
Ist auch das Herz gefährdet
• Wenn Sie älter als 30 sind, 

-sollten Sie mal einen Hormonspie­
gel vom Arzt machen lassen. 
Stimmt es mit den Hormonen nicht, 
ist auch das Herz gefährdet.
Rezepte 12. Tag
Frühstück: Toast mit El
1 Ei, 1 Vollkorntoast, % Grapefruit. 
Toast rösten, mit weichem Ei gar­
nieren. Dazu die halbe Grapefruit 
servieren.
Mittagessen: Reissalat indisch
40 g Vollkornreis, 1 Apfel, 1 Man­
darine, 1 EL Sultaninen, 2 EL Zitro-
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■ Anglický trávník inovovali britští 
zahradníci. Podařilo se jim vyšlech­
tit zelený koberec, který není tře­
ba často kropit ani hnojit. Daří se 
mu i na chudších půdách a takřka 
v každém klimatu. Navíc vylučuje 
přírodní herbicid, který ničí zárod­
ky plevele.__________ ___________

Eigenartig - Maggies Minister
nicht auf der Ta­
gesordnung. Das 
ist nicht, was die 
Menschen in der 
DDR verlangen."

seinem Besuch im 
Berlin meinte er: 
„Die Wiederver­
einigung steht aus 
guten Gründen

Eigenartig, was 
Londons Außenmi­
nister Hurd zur 

Wiedervereini­
gung sagte. Bei

Inflation in Schweden nimmt Fahrt auf
Das Finanzministerium in Stockholm 

kalkuliert für 1990 mit einer Inflationsra­
te von 7,5 Prozent. Im laufenden Jahr soll 
die Geldentwertung mit einer Jahresrate 
von 6,7 Prozent vorankommen.

Japan will Polen helfen
Die japanische Regierung will 180 Mil­

lionen Dollar zur Unterstützung der Re­
formen in Polen und Ungarn springen 
lassen. Dies berichtet die japanische Zei­
tung „Mainichi Shimbun“ unter Berufung 
auf Regierungskreise.
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Kartoffel, 
die tolle
Knolle

Schon eine gro­
ße Kartoffel (170 
g) liefert die Hälf­
te unseres tägli­
chen Bedarfs an 
Vitamin C. Sie 
enthält 4 g Ei­
weiß, Ballast­
stoffe, viel Vit­
amin A. Und acht 
wichtige Mine­
ralstoffe: Natri­
um, Kalzium, Ma­
gnesium, Phos­
phor, Eisen, 
Mangan, Kupfer 
und Schwefel.
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Navratilova beeindruckte auf und neben Platz
Auch beim Tennis-Masters-Turnier verdrängte die Politik den Sport / Favoritensiege

Die politischen Ereignisse in Osteuropa 
haben dem sportlichen Geschehen beim 
Frauen-Masters in New York auch den 
Rang abgelaufen. „Wollen wir wirklich 
über Tennis reden?“ fragte die Weltrang- 
listen-Zweite, Martina Navrátilova, nach 
ihrem 6:2/6:3-Sieg über Mary-Joe Fernan­
dez. „Es gibt doch viel wichtigere Dinge 
zu besprechen.“ Die Öffnung der Grenzen 
in ihrem Heimatland CSSR hatte die 
Sportlerin, die mittlerweile Bürgerin der 
Vereinigten Staaten von Amerika ist, aus 
der Fassung gebracht. „Ich saß vor dem 
Fernseher und habe vor Freude geweint.“

Die Kanadierin Helen Kelesi, Tochter 
tschechoslowakischer Eltern, erfuhr von 
den Ereignissen in der CSSR nach dem 
3:6, 1:6 gegen Zina Garrison. „Gerade war 
ich noch todunglücklich, weil das Masters 
für mich zu Ende ist. Aber das hat jetzt 
keine Bedeutung mehr.“

Kein politisches Interesse konnte oder 
wollte die Tschechoslowakin Helena Su­
ková nach dem 6:3, 7:5 gegen die Italiene­
rin Raffaella Reggi zeigen: „Mich interes­
siert nur, wie ich hier spiele“, erklärte die 
Pragerin mit unbewegter Miene. „Was in

der CSSR passiert, ist für mich ohne Be­
deutung. Ich kann sowieso reisen, wann 
und wohin ich will.“

Martina Navrátilova verlor nur wenige 
Worte über ihre beeindruckende sportli­
che Vorstellung: „Ich fühle mich von Tag 
zu Tag besser. Was jetzt in der CSSR pas­
siert ist, hat mir einen unglaublichen psy­
chologischen Schub gegeben.“

Am 7. September 1977 hatte sie als 
18jährige ihre Heimat verlassen. „Für 
mich öffnen sich die Grenzen 15 Jahre zu 
spät. Ich bereue nicht, daß ich gegangen 
bin, es tut nur ein bißchen weh, daß ich 
dazu gezwungen wurde. Ich habe mich 
damals sehr oft furchtbar alleine ge­
fühlt.“ Repressalien der Regierung richte­
ten sich nach ihrer Flucht gegen die Fa­
milie. „Meine Schwester durfte meinet­
wegen nicht auf die Universität. Das hat 
mich unglaublich belastet.“

Ihr fester Wille, beste Tennis-Spielerin 
der Welt zu werden, wurde von den politi­
schen Erfahrungen noch untermauert. 
Kaum einmal hatte man die stets kühl 
und beherrscht wirkende Martina Navrá­
tilova so erlebt wie an diesem Abend in

New York: Sie zeigte Gefühle, sprach be­
wegt und den Tränen nahe über die Ver­
gangenheit: „Als ich 1986 beim Federa­
tionscup in Prag zum ersten Mal in die 
CSSR zurückkam, war ich eine Unperson. 
Bei der Vorstellung der Spielerinnen war 
ich für den Schiedsrichter nur die Vertre­
terin der USA, er hat meinen Namen 
nicht erwähnt. In den Zeitungen stand 
nicht ein Wort über mV?h das hat mir da­
mals furchtbar weh geta .“

Die 33jährige redete fast eine Stunde 
über Politik. „Es ist kaum zu glauben, 
aber der Bau der Berliner Mauer hatte 
1961 den gleichen Zweck wie jetzt ihre 
Öffnung: Die Menschen in der DDR zu 
halten.“
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Neuer Export-Rekord
Bonn - Mit 145 Milliarden Mark bricht der deutsche 
Exportüberschuß 1989 alle Rekorde, erwartet der Bundes­
verband der Deutschen Volks- und Raiffeisenbanken.
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pomínající cyklistické závody na území 
Francie. Kdo vstoupí do kaple poprvé, 
může nabýt dojmu, že jde o cyklistické 
muzeum starých jízdních kol ze zlomu 
století a kolem oltáře je takřka kobe* 
rec z různých cyklistických triček — 
žlutých, fialových 1 duhových a mezí 
nimi girlandy vlaječek a cyklistických 
čepiček.

Když bylo kněz! Josephov! fedenaše* 
desát, zúčastnil se cyklistických závodů 
na čas a soutěžil pří tom 3 osmnáctile­
tými chlapci. V roce 1984 při oslavách 
pětadvaceti let existence Notre-Dame d# 
Cyclistes vedla poprvé jedna z etap .zá­
vodu Taut d» řranse kolem Labast!- 
de-ď Armagnac. V zástupech fanoušků 
povzbuzujících závodníky na trase etapy 
nechyběl' ani kněz Joseph s neodmysli­
telným kolem po boku. Stá! na pódiu 
v žlutém trikotu a svým přátelům udě­
loval požehnání a přání šťastné cesty.

Hvězdy Tour de France mají svou patronku
Populární postavou letošního ročníku 

proslulého profesionálního cyklistického 
závodu Tour de France byl osmasedm- 
désátlletý kněz Joseph z kaple P. Marie 
cyklistů v Labastide-ď Armagnac mezi 
Bordeaux a Pau. Kněz Joseph byl poctěn 
čestnou medailí Tour de France a žlu­
tým trikotem vítěze. Medaili i žlutý tri­
kot převzal z rukou vítěze Tour de 
France Grega Lemonda s velkým vzru­
šením. Byla to velká chvíle v životě ne- 
ůnavného muže a nadšeného cyklisty, 
který miluje dlouhé jízdy na kole. Dva- 

.krát už dojel na kole do Říma, šestkrát 
do Santiago de Compostela a jednou ^yl 
ve Fatimě. Zná dobře všechny cyklistic­
ké hvězdy z dřívějších dob a s mnoha 
z nich ho pojí přátelství. Jsou mezi ňta! 
např. Eddy. Merckx, Bernard Hinault, 
Jacques Anquetila Pedro Delgado_  
A oni zase dobře znají jeho.

Kněz Joseph začal jezdit na kole, když 
mu bylo pět lei. Na počest svých pěta­
sedmdesátých narozenin dostal darem 
závodní kolo ze svého cyklistického 
klubu a dodnes na něm jezdí dvacetiki- 
lometrové trasy, protože, jak prohlašu­
je, sportovec si musí neustále udržovat 
dobrou formu.

V roce 1959 objevil kněz Joseph ma­
lebný kostelík nořící se mezi vinicemi 
nedaleko Bordeaux a protože byl vel­
kým nadšencem cyklistického sportu, na­
padlo ho, že by tam mohla dobře být 
kaple pro cyklisty. Když Italští cyklisté 
mohou mít nedaleko od Milána svou La 
Madonna, del Ghiselio, proč by neměli 
mít takové místo francouzští cyklisté. 
A tak dnes romanticky položená kaple 
slouží Jako Sanktuarium pro francouzské 
cyklisty. Starosta 1 biskup s tím sou­
hlasili a tak 18. května 1959 se konalo 
slavnostní vysvěcení Notre-Dame de 
Cyclistes. Od tě chvíle Je duchovním 
centrem francouzské cyklistiky.

Sanktuarium své patronky v Labasti? 
deď Armagnac navštívil v 60. lotech 
vždy před svým startem v mnoha mezi­
národních cyklistických závodech nejen 
Jacques Anquetil, aby se pomodlil za 
sílu a vítězství. Ü oltáře na památku 
svých sportovních úspěchů položilo své 
žluté trikoty mnoho závodníků, např. 
Alaln Daubin. Bernard Hinault, Eddy 
Merckx tam věnoval své závodnické ru­
kavice. a prosté nerovné stehy kaple 
zdobí četné fotografie a upomínky nfi-
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Pipeline in UdSSR explodiert
MOSKAU, 16. November (dpa). In der 

Sowjetunion ist zum dritten Mal in die­
sem Jahr eine Gas-Pipeline explodiert. 
Wie die sowjetische Nachrichtenagentur 
TASS am Donnerstag meldete, zerstörte 
eine starke Detonation in der Nacht zum 
Mittwoch ein über vier Kilometer langes 
Teilstück einer Rohrleitung — 300 Kilo­
meter von der nordsibirischen Stadt No­
rilsk entfernt. Über Tote und Verletzte lä­
gen keine Berichte vor. Nach ersten Un­
tersuchungen habe ein Temperatursturz 
von minus sieben auf minus 41 Grad die 
Detonation ausgelöst.

Im vergangenen Monat hatte eine ge­
waltige Detonation nahe der westsibiri­
schen Stadt Tjumen eine Öl- und Gas-Pi­
peline zerstört. Da sich das Unglück in 
einer unbewohnten Gegend ereignete, 
gab es keine Opfer. Im vergangenen Juni 
waren rund 700 Menschen im Süd-Ural 
ums Leben gekommen, als eine Explo­
sion derselben Fernleitung zwei vorbei­
fahrende Züge erfaßte.

Die Pipeline, mit der Öl- und Gaspro­
dukte aus Sibirien in den europäischen 
Teil der Sowjetunion transportiert wer­
den, muß nach amtlichen Angaben für 
mindestens zwei Jahre stillgelegt werden.

Leben in Frankreich teurer
Die Verbraucherpreise in Frankreich 

sind im Oktober nach ersten Schätzun­
gen um 3,6 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahresmonat gestiegen. Im September 
hatte die Teuerung noch 3,4 Prozent be­
tragen. ~ ,

Mittwoch nicht Wochenmitte
KAIRO, 20. November (dpa). Die ägyp­

tische Regierung hat „im Interesse der 
Allgemeinheit“ das Wochenende verlegt.

Statt freitags und samstags sollen Mini­
sterien und staatliche Behörden donners­
tags und freitags schließen. Keinesfalls 
aber solle die Neuregelung zu verringer­
ter Arbeitszeit führen, heißt es in dem 
Dekret, das die Kairoer Presse am Mon­
tag veröffentlichte. Den vielen Betrieben 
des staatlichen Wirtschaftssektors bleibt 
die Wochenendregelung jedoch selbst 
überlassen. Die christliche Minderheit 
macht, soweit es geht, sonntags frei.
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Mini-Schwein: 
Pflegeleichtes 

Haustier 
New York - „Es 
sind wundervolle 
kleine Lieblinge, 
sauber, schnell 
stubenrein und 
leicht an die Leine 
zu gewöhnen", so 
wirbt US-Züchte- 
rin Amandalarrow 
für den Rennerauf 
dem Haustier­
markt: das Mini- 
Schwein. Sie ko­
sten zwischen 2400 
und 8000 Mark.
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Der Reform- und Demokratisierungs­
prozeß in Osteuropa ist dabei, weitere bis 
vor kurzem noch für uneinnehmbar ge­
haltene Bastionen des realen Sozialismus 
zu erobern. Nach Bulgarien, das nach 
dramatischem, personellem Ballast­
abwurf noch schnell auf den Perestroika­
expreß aufgesprungen ist, droht die 
Tschechoslowakei unter seine Räder zu 
geraten. Das zeichnet sich in Anbetracht 
der unterschiedlichen Reaktionen der Si­
cherheitsbehörden auf die Massendemon­
strationen in Sofia und Prag ab. Während 
das Regime in Bulgarien den Druck von 
unten durch vorauseilendes Entgegen­
kommen zu kanalisieren suchte, glauben 
die tschechoslowakischen Machthaber 
noch immer, mit abschreckender Härte 
der Erneuerung standhalten zu können. 
Diese Strategie dürfte aber nach dem auf 
das Konto der Polizei gehenden ersten 
Perestroikaopfer nachhaltig erschüttert 
worden sein.

Wie einst 1969 die gegen die äußere 
Vergewaltigung gerichtete Selbstverbren­
nung des Studenten Jan Palach, so könn­
te 1989 der unfreiwillige Tod seines Kom­
militonen Martin Smid zu einem aufrüt­
telnden Fanal werden. Egal, ob sein Tod 
kurzfristig den offenen Widerstand der 
Gesellschaft eher steigert oder dämpft, 
langfristig wird sich das reformunwillige

Regime einer weit breiteren aktiven Op­
positionsfront als bisher gegenübersehen. 
Sie wird sich nicht mehr nur auf einige 
Aktivisten und intellektuelle Zirkel be­
schränken, sondern auf breite gesell­
schaftliche Schichten, besonders die aka­
demische Jugend und Künstlerschichten, 
zählen dürfen.

Die Bereitschaft von Musikern und 
Schauspielern, sich zumindest passiv 
dem offiziellen Kulturbetrieb zu verwei­
gern, wird bereits offen artikuliert. Die 
Konfrontation zwischen Herrschenden 
und Beherrschten spitzt sich damit im­
mer mehr zu einem Entweder-Oder zu, 
wobei der Raum für Kompromisse ä la 
Sofia in Prag zunehmend enger wird.

In Anbetracht der äußeren Isolation, in 
die die kommunistische Prager Führung 
selbst im Lager ihrer bisherigen Verbün­
deten gerät, ist es nur schwer vorstellbar, 
daß man sich im Herzen Europas zu 
einem Vorgehen nach Pekinger Vorbild 
entschließen könnte. Solches dürfte man 
heute bestenfalls noch dem rumänischen 
Neostalinisten Nicolae Ceausescu zutrau­
en, der in dieser Woche in Bukarest kulti­
sche Heerschau seiner reaktionär ver­
steinerten Macht abhält. Aber der KPC- 
Chef Milos Jakes ist nicht Nicolae Ceau­
sescu, was soviel heißen will wie nicht 
unabsetzbar. ——

cek habe mit ihm, Slaviks Frau und dem 
führenden Mitglied der italienischen 
kommunistischen Partei, Luigi Colajanni, 
zusammen an dem offiziell genehmigten 
Teil der Demonstration an der Karlsuni­
versität teilgenommen.

Auf dem Wenzelsplatz versammelten 
sich am Samstag etwa 2000 Demonstran­
ten. Sie zogen zur Narodni-Straße, wo 
Blutspuren noch an die Zusammenstöße 
vom Vortag erinnerten. Sie zündeten dort 
Kerzen an und legten Blumen nieder. In 
Sprechchören riefen sie: „Freiheit für po­
litische Häftlinge“, und ließen den Dra­
matiker und Bürgerrechtler Vaclav Havel 
hochleben. Sie appellierten vor der Sta­
tue des heiligen Wenzel an Regierung 
und Sicherheitskräfte, keine weiteren 
Massaker mehr zu begehen. Gleichzeitig 
riefen sie zu einem dreitägigen Streik an 
allen Universitäten des Landes, zu Ar­
beitsniederlegungen an den Prager Thea­
tern sowie für den 27. November zu 
einem zweistündigen landesweiten Gene 
ralstreik auf.

Die Studenten und Dissidenten forder 
ten außerdem die Bildung einer Untersu 
chungskommission zu den Vorfällen von 
Freitag. Die „Schauspieler von Prag“ er 
klärten sich in einem Aufruf bereit, ihn 
Theater am kommenden Freitag für öl 
fentliche Debatten über die Lage in 
Land zur Verfügung zu stellen. Die De 
monstranten waren zunächst von Polizi 
sten umstellt worden. Diese zogen siel 
später aber zurück.

Am Sonntag protestierten abermal 
etwa 30000 Menschen im Prager Zer 
trum gegen die Übergriffe der Polize 
Die zahlreichen Polizisten mit Schlag 
Stöcken und Helmen schritten nicht eil 
Die Demonstranten verlangten den Rücl 
tritt der gesamten CSSR-Führung un 
freie Wahlen. Nach Angaben von Diss 
denten waren zuvor sechs Menschei 
rechtler festgenommen worden, die de 
„Charta 77“ nahestehen. Die Behörde 
gaben am Sonntag an, am Freitag seie 
143 festgenommen worden, von denen 1 
inhaftiert worden seien.

Reformwelle

Zeitgemäßes Tarnen und Täuschen

Noch zuviel Bleitanker
Immer noch tanken 30 Prozent der 

bundesdeutschen Autofahrer verbleites 
Superbenzin, ohne daß es motortechnisch 
zwingend notwendig wäre. Das erklärte 
Thomas Ukert, Sprecher der Esso AG, in 
Hamburg. Durch das Umsteigen auf das 
um vier Pfennig billigere Super Plus 
könnten die Blei-Emissionen um rund 
1000 Tonnen jährlich reduziert werden. 
Außerdem verbessere das bleifreie Ben­
zin nach TÜV-Untersuchungen die Le­
bensdauer der Auspuffanlage, des Motors 
und der Zündkerzen. Auch könnten die 
bundesdeutschen Autofahrer ihre Tank­
rechnung um täglich insgesamt eine Mil­
lion DM entlasten. Im September 1989 
betrug der Bleifrei-Anteil am gesamten 
Benzinverbrauch bei dem Mineralölkon­
zern über 60 Prozent.
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Das Ännchen kehrt nun zurück
MAINZ, 6. November (dpa). In der li­

tauischen Stadt Klaipeda, dem ehemali­
gen Memel, soll vom 18. November an 
wieder ein Denkmal des „Ännchens von 
Tharau“ zu sehen sein. Das berichtete 
jetzt der Mainzer Verein „Ännchen von 
Tharau‘\ der für die Rückkehr eines 
neuen „Ännchens“ an seinen alten Platz 
gesorgt hatte. Bis vor fast 45 Jahren er­
hob sich auf dem Simon-Dach-Brunnen 
in Klaipeda schon einmal eine Plastik 
des Mädchens, dem das deutsche Liedgut 
eines seiner bekanntesten Stücke ver­
dankt. Das 1912 errichtete „Wahrzeichen 
von Memel“ war bei der Schlacht um Ost­
preußen Anfang 1945 spurlos verschwun­
den.

Die neue lebensgroße Bronzestatue 
wurde von dem Berliner Bildhauer Ha­
rald Haacke geschaffen, der sich dabei 
streng an Abbildungen auf alten Photos 
hielt. Den Auftrag für das 77 000 Mark 
teure Stück gab der 1988 gegründete Ver­
ein „Ännchen von Tharau“.

Ännchen hat wirklich gelebt. Sie kam 
1619 als Tochter eines Pfarrers in Tharau 
bei Königsberg zur Welt. Ihre Bekannt­
heit geht vermutlich auf den in Memel 
geborenen Barockdichter Simon Dach zu­
rück, der seiner Liebe zur „Anke von 
Tharaw“ ein literarisches Denkmal ge­
setzt haben soll. In der heutigen Fassung 
stammt der Liedtext von dem Dichter 
Johann Gottfried Herder.

■ Nedaleko amerického Baltimore 
existuje zvířecí hřbitov. Jsou zde 
pochováni pst, kočky, koně, dokonce 
i slon. Poplatek za pohřbení se po­
hybuje od 250 do 2000 dolarů. Je to 
vždy v závislosti na velikosti zví­
řete.

■ Škodlivý hmyz ničí každoročně 
na naší planetě přes čtvrtinu země­
dělské úrody. Chemické prostředky 
budou v boj! proti hmyzu postupně 
nahrazovány biologickými, které ne- 
majfnegatiyní následky.

bei der Entwicklung des Sozialismus im 
Lande sowie seine Verdienste um die 
„stete Steigerung des Lebensniveaus des 
ganzen Volkes“ hervorgehoben.

Auf den zahlreichen regionalen Partei­
veranstaltungen, die dem Parteitag vor­
angingen, wurde nicht die leiseste Kritik 
an der Verwaltung von Partei und Land 
durch Ceausescu, der seit 1965 mit eiser­
ner Faust regiert, laut. Er wurde von al­
len Parteiorganisationen einstimmig zur 
Wiederwahl vorgeschlagen.

Ceausescu appelliert an Peking
PEKING (dpa). Der rumänische Staats- 

und Parteichef Ceausescu hat an China 
appelliert, angesichts der Entwicklung in 
Osteuropa müßten beide Länder „Maß­
nahmen ergreifen, die zum Vorteil der 
Entwicklung des Sozialismus“ seien. Sein 
Land werde ungeachtet der Entwicklung 
in anderen osteuropäischen Ländern am 
Sozialismus festhalten, versicherte Ceau­
sescu der parteiamtlichen Pekinger 
„Volkszeitung“.

Ceausescu betonte, aufgrund der „kom­
plizierten“ internationalen Lage müßten 
die sozialistischen Länder jetzt noch en­
ger zusammenarbeiten.

BUDAPEST, 19. November (AP/AFP). 
Die rumänische Führung riegelt sich an­
läßlich des am heutigen Montag in Buka­
rest beginnenden Parteitags der Kommu­
nistischen Partei ab. An den Grenzen ist 
die Ein- und Ausreise eingeschränkt wor­
den, im Lande finden Kontrollen statt, 
Augenzeugen zufolge wurden zahlreiche 
Reisende aus Eisenbahnzügen geholt, 
und ein Korrespondent des ungarischen 
Fernsehens meldete, alle Straßen nach 
Bukarest würden von der Polizei über­
wacht. Hunderte von Ausländern aus Ost 
und West sind seit Freitag an den Gren­
zen zurückgewiesen worden.

Der 14. Parteitag soll vom heutigen 
Montag bis Mittwoch dauern. Rumänien 
und die Tschechoslowakei sind die einzi­
gen Länder des Warschauer Paktes, die 
nicht von der Welle liberaler Reformen 
erfaßt worden sind. Von dem Parteitag 
werden keine Veränderungen erwartet. 
Die Wiederwahl von Generalsekretär Ni­
colae Ceausescu, der auch Staatschef ist 
und sich Conducator (Führer) nennen 
läßt, gilt als sicher.

Im Bericht des Zentralkomitees der ru­
mänischen KP an den Parteitag heißt es, 
das Plenum habe die Rolle Ceausescus

Bukarest riegelt sich ab
Rumänien verfügt vor Parteitag Einreisebeschränkungen



Reiseerleichterungen für 
CSSR-Bürger ein Bluff 
Visum wird durch „Registrierungskarte“ ersetzt

PRAG, 17. November (AP/dpa). Die Anfang dieser Woche verkündete neue 
Reisefreiheit für Tschechoslowaken kristallisiert sich immer mehr als eine 
nur begrenzte Erleichterung für die Beschaffung der Ausreisepapiere her­
aus. Der tschechoslowakische Regierungssprecher Miroslav Pavel nannte 
am Donnerstag in Prag weitere Einzelheiten des Abbaus bürokratische! 
Hindernisse bei der Ausreise.

Ruf nach Reformen in Prag
Aus einer offiziellen Gedenkveranstal­

tung hat sich am Freitag in Prag eine 
Großdemonstration für Freiheit und 
einen Wechsel in der Führung der Tsche­
choslowakei entwickelt. Im Anschluß dar­
an kam es zu Zusammenstößen mit der 
Polizei, die mit Tränengas vorging. Es 
handelt sich um den größten Protest 
gegen das kommunistische Regime seit 
1969, dem Jahr nach dem Einmarsch so­
wjetischer und anderer Truppen. Die 
Zahl der Teilnehmer wurde auf mehrere 
zehntausend geschätzt. Eine weitere De­
monstration fand in der slowakischen 
Hauptstadt Preßburg statt.

Demnach brauchen die Tschechoslowa­
kei nach Inkrafttreten der neuen Rege­
lung zwar keine Ausreisevisa mehr, je­
doch müssen sie sich eine „statistische 
Registrierungskarte“ besorgen. Diese gilt 
nur für eine Auslandsreise und muß je­
weils bei der Polizei beantragt werden. 
Außerdem ist auch in Zukunft der Nach­
weis des Devisenbesitzes notwendig.

Gleichzeitig setzte die CSSR Abkom­
men und Verträge über Kurzreisen von 
Touristengruppen aus den übrigen Ost­
blockstaaten einseitig außer Kraft. Hin­
tergrund der Maßnahme seien negative 
Begleiterscheinungen wie Spekulationen 
und massenhafte Aufkäufe von Waren, 
hieß es.

Zu früh gefreut
Die Bürger der CSSR, die ihrem Regie­

rungschef Ladislav Adamec noch ge­
glaubt haben, freuten sich zu früh. Die 
Reiseerleichterungen, die er am Diens­
tagabend ankündigte, werden durch das 
Kleingedruckte zurückgenommen. Wohl 
fällt die Pflicht weg, sich ein Ausreisevi­
sum zu besorgen, aber zur Polizei muß je­
der Tschechoslowake mit Fernweh im­
mer noch gehen, sich registrieren oder 
auch ablehnen lassen. Es scheint, als ha­
be jemand hart auf die Bremse getreten; 
Milos Jakes, der Parteichef, und Vasil Bi- 
lak, der 1968 um dringende Panzerhilfe 
gegen den Prager Frühling gebeten hat.

Adamec wird immerhin unter 'der 
Hand nachgesagt, er sei wenigstens für 
einen allmählichen politischen Wechsel. 
Doch das reicht nicht mehr. Die Bürger­
rechtsbewegung wächst an; die Tschechi­

sche Philharmonie will dem staatlichen 
Rundfunk und Fernsehen nicht mehr 
aufspielen; die seit 21 Jahren kujonierten 
Schriftsteller, Schauspieler, Kirchenleute 
und Reformpolitiker scharen immer 
mehr Freunde um sich. Es gibt Demon­
strationen gegen die ökologische Verwü­
stung großer Teile des Staatsgebietes. 
Eine Woche vor der nächsten Plenarta­
gung des Zentralkomitees, am Tag der 
Menschenrechte, werden in Prag wieder 
Massen auf die Straße gehen.

Das ZK wird sich also am 14. Dezem­
ber nicht nur mit den Wirtschaftsplänen 
beschäftigen. Es wird sich auch mit dem 
Wunsch des Volkes — und der sowjeti­
schen Führung — nach einer gründlichen 
Perestroika zu beschäftigen haben — 
oder dem Beispiel eines gewissen Erich 
Honecker sehrbaldzufolgenhaben.

Polizei knüppelt in
Prag Protestzug nieder

Ein Toter bei größter Demonstration seit 20 Jahren?
PRAG, 19. November (Reuter/AP/AFP). Mit brutaler Gewalt haben tsche­

choslowakische Sicherheitskräfte am Freitagabend die seit 20 Jahren größte 
Protestdemonstration in Prag aufgelöst. Nach Angaben von Menschenrecht­
lern sollen sie dabei einen 20jährigen Studenten totgeschlagen haben. Die 
tschechoslowakische Regierung dementierte aber diesen Todesfall; es han­
dele sich nur um ein Gerücht. Aus Protest gegen den Polizeieinsatz und das 
Regime kamen am Samstag und Sonntag in Prag Tausende zu weiteren De­
monstrationen zusammen. Teilnehmer riefen zu einem Generalstreik auf.

Westliche Diplomaten sprachen von 
einer „beispiellosen .Grausamkeit“, mit 
der die Polizei am Freitagabend gegen 
die Demonstranten vorgegangen sei. Sie 
habe ohne Vorwarnung brutal mit 
Schlagstöcken auf junge und ältere Men­
schen eingeknüppelt und einige Demon­
stranten bis in U-Bahn-Schächte oder 
Hauseingänge verfolgt. Zahlreiche De­
monstranten, die von Sicherheitskräften 
in Toreinfahrten in die Enge getrieben

wurden, tauchten nach Augenzeugenbe­
richten mit blutig geschlagenen Gesich­
tern wieder auf. Panzerfahrzeuge seien 
im Stadtzentrum aufgefahren.

Der Dissident Peter Uhl berichtete, ein 
Fallschirmjäger habe den 20jährigen Ma­
thematikstudenten Martin Smid aus der 
Menge gezerrt, und Sicherheitskräfte 
hätten mit Gummiknüppeln auf den am 
Boden Liegenden so lange eingeschlagen,.

Die meist aus Studenten bestehende 
Menge in Prag verlangte in Sprechchö­
ren das Abtreten des KP-Chefs Milos Ja­
kes und der anderen „Dinoraurier“, wie 
die Führung in Anspielung auf ihr hohes 
Durchschnittsalter genannt wurde. Wei­
ter riefen die Demonstranten: „Wir wol­
len Freiheit und freie Wahlen. Kommuni-' 
sten raus! Schluß mit der Einparteien­
herrschaft!“ Sie forderten die Einleitung 
eines echten Dialogs mit der Opposition.

Zu der Kundgebung hatten die offiziel­
len Studentenorganisationen aufgerufen. 
Sie diente dem Gedenken an den Studen­
ten Jan Opletal, der vor 50 Jahren wäh­
rend der ersten tschechischen Rebellion 
gegen die deutsche Besatzung ums Leben 
kam. An die Kundgebung, bei der neben 
Vertretern der offiziellen Organisationen 
auch Sprecher von unabhängigen Grup­
pen zu Wort kamen, schloß sich ein Um­
zug mit brennenden Kerzen zur Kapitels­
kirche auf dem Vyschehrad an, deren 
Friedhof für die Tschechen praktisch 
zum Nationalfriedhof geworden ist.

Als die Demonstranten auf dem Rück­
weg zum Wenzelsplatz in der Innenstadt 
waren, stellte sich ihnen die Polizei ent­
gegen. Sie setzte Tränengas gegen die an­
stürmende Menge ein und nahm nach 
Angaben von Augenzeugen eine Anzahl 
von Personen fest.

bis er nicht mehr zu erkennen war. Er sei 
an seinen Verletzungen gestorben. Auch 
die „Washington Post“ berichtete von die­
sem Todesfall.

Als ein „Gerücht ohne jede Grundlage“ 
bezeichnete dagegen Regierungssprecher 
Miroslav Pavel die Meldungen über den 
Todesfall. Uhl wurde am Sonntag festge­
nommen; ihm wurde vorgeworfen, mit 
den Berichten über den Todesfall öffentli­
chen Aufruhr herbeiführen zu wollen. 
Smids Vater sagte im Rundfunk, sein 
Sohn sei wohlauf und habe Telefonkon­
takt mit der Familie.

Am Freitagnachmittag hatten Studen­
ten zunächst bei einer genehmigten 
Kundgebung im Prager Universitätsvier­
tel Albertov an die erste offene Rebellion 
gegen die Besetzung des Landes durch 
die Nationalsozialisten und an die Ermor­
dung des Studenten Jan Opletal vor 50 
Jahren erinnert. Damals hatte der Pro­
test, der von den Universitäten ausging, 
zur Hinrichtung von neun Studentenfüh­
rern und zur Deportation von 1200 weite­
ren Beteiligten in das Konzentrationsla­
ger Sachsenhausen geführt_____  ___

Im Anschluß an die Kundgebung zogen 
die Menschen mit brennenden Kerzen 
zur Kapitelskirche. Sie riefen Parolen 
wie „Freiheit“ und „Prag, erhebe dich“, 
forderten die Absetzung von Parteichef 
Milos Jakes und freie Wahlen. Als rund 
2000 von ihnen zum Wenzelsplatz ziehen 
wollten, stellte sich ihnen um 20.30 Uhr 
die Polizei entgegen. Ohne Vorwarnung 
begannen die Polizisten auf die umstellte 
Menge einzuschlagen, Gruppen von flie­
henden Menschen wurden Augenzeugen 
zufolge von Beamten verfolgt. Zahlreiche 
Demonstranten wurden festgenommen, 
unter ihnen auch Alexander Dubcek, 
Leitfigur des „Prager Frühlings“ von 
1968. Wie Vaclav Slavik, 1968 Sekretär 
des Zentralkomitees, am Samstag mitteil­
te, sei Dubcek nach einem dreistündigen 
Verhör wieder freigelassen worden. Dub-
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Bei der Kundgebung am Freitag sagte 
einer der Redner, der Student Martin 
Klima: „Unterdrückung ist schlimmer als 

"der Tod. Wir müssen um Freiheit kämp­
fen, weil man nicht ohne sie leben kann.“ 
Offizielle Sprecher wurden ausgebuht, als 
sie zu „konstruktiver Zusammenarbeit“ 
und zur „Korrektur von Fehlern der Ver­
gangenheit“ aufriefen. Die Menge rief 
wie aus einem Munde: „Wer ist denn 
schuld daran?“
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200 000 in Prag auf der Straße
Massive Proteste gegen kommunistische Führung der CSSR

schätzten die Menge sogar auf 250 000. Ein von Opposi­
tionsgruppen gegründetes „Bürgerforum“ forderte die 
Herrschenden zum Rücktritt auf, verlangte demokrati­
schen Wandel und drohte mit einem Generalstreik. Die 
beiden nichtkommunistischen Parteien verurteilten die 
Polizeieinsätze. In den Universitäten und Schulen Prags 
begannen Sitzstreiks, Bergleute kündigten Streiks an.

PRAG, 20. November (Reuter/dpa/AFP). In der Tsche­
choslowakei formiert sich massiver Widerstand gegen 
die kommunistische Führung. In Prag demonstrierten 
am Montagabend rund 200 000 Menschen, viermal so vie­
le wie bei der größten Massenkundgebung seit dem 
„Prager Frühling“, die am vergangenen Freitag von der 
Polizei brutal aufgelöst worden war. Augenzeugen

Die unübersehbare Menge auf dem 
Prager Wenzelsplatz, über die die amtli­
che Nachrichtenagentur CTK erstmals 
sachlich berichtete und sie als „friedlich“ 
bezeichnete, skandierte Parolen wie 
„Genug ist genug“ oder „Kommt her, 
Tschechoslowaken“. Sie forderte Partei­
chef Milos Jakes zum Rücktritt auf: „Mi­
los, wir wollen dich nicht mehr“ und, in 
Anspielung auf den Einmarsch von 1968: 
„Dich haben Panzer gewählt“.

Unterdessen verschob der DDR-Staats- 
und Parteichef Egon Krenz seinen Be­
such in der CSSR. Das meldete die 
DDR-Nachrichtenagentur ADN. Die Rei­
se sei in beiderseitigem Einvernehmen 
auf einen späteren Termin verschoben 
worden. Gründe wurden nicht genannt.

Wegen des Polizeieinsatzes gegen De­
monstranten am Freitag hatten am Sonn­
tagabend Dissidenten und Mitglieder offi­
zieller Gruppen in einem Prager Theater 
die Gründung einer neuen Reformbewe­
gung angekündigt. Das „Bürgerforum“,

dem auch Kommunisten angehören, ver­
langt unter anderem die Freilassung aller 
politischen Gefangenen und freien Zu­
gang zu den Massenmedien. „Wenn unse­
re Forderungen nicht unverzüglich erfüllt 
werden, wird das Bürgerforum seine gan­
ze Autorität einsetzen, um einen General­
streik zu unterstützen“, hieß es in einer 
Erklärung.

Zu den Teilnehmern des Gründungs­
treffens gehörten der Dramatiker Vaclav 
Havel, der frühere Außenminister Jiri 
Hajek und der Generalsekretär der 
tschechoslowakischen Sozialistischen 
Partei, Jan Skoda.

Das Forum bot der Regierung Gesprä­
che „über die kritische Situation“ in der 
CSSR an, forderte aber als Bedingung 
diejenigen KP-Spitzenfunktionäre zum 
Rücktritt auf, die direkt für den Ein­
marsch von Warschauer-Pakt-Truppen 
verantwortlich gewesen seien, mit dem 
1968 die Reformbewep-ng des „Prager 
Frühlings“ niederges>—-"len wurde. Na­

mentlich wurden neben Jakes Staatsprä­
sident Gustav Husak, die KP-Präsidiums­
mitglieder Jan Fojtík, Miloslav Zavadil, 
Karel Hoffman und Alois Indra genannt.

Die Verbündeten der tschechoslowaki­
schen KP, der offizielle Jugendverband 
des Landes und die in der „Nationalen 
Front“ zusammengeschlossene nichtkom­
munistische Sozialistische Partei sowie 
die Prager Organisation der Christlichen 
Volkspartei, haben sich vom Regime di­
stanziert und die Übergriffe der Polizei 
bei den Studentendemonstrationen vom 
Freitag scharf verurteilt.

Der Regimekritiker Havel teilte am 
Montag mit, er habe das Angebot der Re­
gierung für ein Visum für Schweden ab­
gelehnt. Er werde davon nicht Gebrauch
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PRAGER BÜRGER entzündeten am Wo­
chenende an der Stelle Kerzen, an der ein 
Demonstrant nach dem brutalen Polizeiein­
satz vom Freitagabend tödliche Verletzungen 
erlitten haben soll.
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fälle beim Vorgehen der Polizei gegen 
Demonstranten durch den Generalstaats­
anwalt. Der Ministerpräsident des tsche­
chischen Landesteils, Frantisek Pitra, 
hatte Studenten und Künstler am Sonn­
tagabend in einer Sondersendung des 
CSSR-Fernsehens aufgerufen, auf die an­
gekündigten Streiks zu verzichten und 
Ruhe zu bewahren. Die Falschmeldung 
über den Tod des Studenten Martin 
Smid, „die von allen westlichen Medien 
verbreitet wurde“, beweise, wer an Unru­
he interessiert sei, sagte Pitra.

Die von offizieller Seite dementierten 
Berichte gingen auf Angaben des Bürger­
rechtlers Petr Uhl zurück. Uhl wurde 
festgenommen. Er wird beschuldigt, „den

strie zur Durchsetzung politischer Ziele 
seit dem Truppen-Einmarsch 1968. In 
Prag wurden am Montag die Oberschu­
len, Universiäten und Medizinfachschu­
len aus Protest gegen die Polizeibrutali­
tät für eine Woche besetzt. Bereits am 
Samstag waren die Beschäftigten der 
Prager und Preßburger Theater in den 
Ausstand getreten. Auch in anderen 
Städten wie Olmütz und Reichenberg be­
gannen Studenten mit Streiks.

Die am Montagmorgen erschienenen 
Prager Zeitungen enthielten scharfe An­
griffe auf die Polizei. Das offizeille Ju­
gendblatt „Mlada fronta“ und das Blatt 
der Sozialistischen Partei, „Svobodné Slo- 
vo", verlangen die Untersuchung der Vor­

machen, „weil die Situation zu Hause 
dramatisch geworden ist“. „Ich bin nicht 
gewillt, dem Regime als Feigenblatt zu 
dienen, das sich dann rühmen würde, 
einen Dissidenten ausreisen zu lassen, 
nur um damit die drastische Unterdrük- 
kung zu kaschieren.“ Havel war der 
schwedische Olof-Palme-Preis für außer­
gewöhnliche Verdienste im Kampf um 
die Menschenrechte verliehen worden.

Havel teilte weiter mit, Bergarbeiter 
aus Nordböhmen hätten ihm angekün­
digt, ab Montag in den Streik zu treten. 
Sie wollten die Arbeiter in anderen Mi­
nen drängen, sich ihnen anzuschließen. 
Dies wäre der erste Streik in der Indu-

Zemětřesení na Slovensku
(čtk): Další otřesy půdy vzbudily včera pět minut 

před čtvrtou hodinou ranní mnohé obyvatele měst a 
vesnic Horahronl. Podle Informaci Geofyzikálního 
ústavu SAV v Bratislavě šlo o zemětřesení s eplcen- 
trem přibližně 10 km severně od Banské Bystrice, 
s Intenzitou 4,5 stupně mezinárodního dvanáctistup­
ňového rozsahu. Trvalo několik sekund a podle hlá­
šení obyvatel Banské Bystrice, Března, Detvy, Pod-, 
březové, Selců, Pontcké Hute a dalších, desítek obcí 
v této oblasti nedošlo k vážnějším škodám ani k úra-. 
zům. Většinou Jen popraskala čí opadala omítka ze 
stěn a někde spadly obrazy či předměty z. polic. Dru­
hý otřes v této oblasti zaznamenala selzmická stani­
ce na Železné studničce v Bratislavě ve 04.26 . hod. 
Byl slabší a kratší, takže ho obyvatelé nezareglstro- 
valí.________________________

Aufgespießt
„Ich fürchte, daß wir (die Bürgerrecht­
ler), wenn die Macht in ihren Brutali­
täten nicht nachläßt, eines Tages di? 
fiißr ätätio'nierten veřbundetén Ar­
meen um brüderliche Hilfe ersuchen 
werden müssen...“. s iuooi j

Der tschechoslowakische Bür- 
gerrechtler Vaclav Havel zu 
dem brutalen Vorgehen der Po­
lizei gegen Demonstranten in 
Prag laut dpa.

sorgung der sowjetischen Truppen 
zuständig ist. Beispielsweise kaufe „Mar­
ko“ die Tonne Schweinefleisch für 8,1 
Millionen Zloty (etwa 4800 Mark) und 
verkaufe sie für 612150 Zloty.

Regierungen protestierten gegen Gewalt
LONDON / WIEN (dpa). Die österrei­

chische und die britische Regierung ha­
ben am Montag scharf gegen das brutale 
Vorgehen der Prager Polizei gegen fried­
liche Demonstranten protestiert. In Lon­
don bestellt Staatsminister William Wald­
grave CSSR-Botschafter Jan Fidler ins 
Außenministerium und verurteilte den 
„schändlichen und unbegründeten“ Ein­
satz von Gewalt. In Wien mußte sich 
CSSR-Geschäftsträger Augustin Hubka 
einen geharnischten Protest anhören.

■ Perlové náhrdelníky zdobily šíje 
Egypťanek již 1500 let před naším 
letopočtem. Lidé dlouho věřili, že 
perly jsou vajíčka mlžů nebo krů­
pěje rosy, které napadaly do lastur. 
Jejich označení „margaritae“ je řec­
kého původu a bylo i u Římanů sy­
nonymem pro krásu a krasavici. 
Největšími oblastmi lovu perel byly 
odedávna Perský záliv, Indie a Srí 
Lanka. Znali Je i středoameričtí 
Aztékové.

Polen zahlt für Sowjettruppen
WARSCHAU, 20. November (AFP). Die 

Unterhaltskosten der in Polen stationier­
ten sowjetischen Truppen werden seit 
drei Jahren indirekt aus dem polnischen 
Staatshaushalt mitfinanziert. Das berich­
tete die Wochenzeitung „Solidarnosc“, Or­
gan der gleichnamigen Gewerkschaft. Im 
laufenden Haushaltsjahr habe Polen 
etwa 26 Milliarden Zloty (15,7 Millionen 
Mark) für die sowjetischen Soldaten aus­
gegeben; davon alleine 21 Milliarden (12,3 
Millionen Mark) für Nahrungsmittel.

Die Zeitschrift bezieht sich bei ihren 
Angaben auf Statistiken der polnischen 
Exportzentrale „Marko“, die für die Ver-

Neue Methode gegen Infarkt
Mini-U-Boot zum Herz
Tokio - Operations­
schnitte werden über­
flüssig: Dieneuestenln- 
strumente der Medizi­
nersind nur einZehntel- 
millimeter lang. Sie 
schwimmen wie U-Boo­

te durch die Blutbah­
nen - angetrieben von 
Motoren, die nur ein 
Hundertstelmillimeter 

groß sind. Bei einem 
Herzinfarkt spüren sie 

, die verengte Adern­

stelle auf. Ein zweiter 
Mikro-Roboter schleift 
die Ablagerungen 
weg. Dem japanischen 
Mediziner Dr. Ivao Fuji- 
masa ist die Entwick­
lung dieser Geräte ge­
lungen. Sie können so­
gar in Lungenbläschen 
eindringen und Krebs­
zellen mit Laser zer- 
strahlen, als „Lastkahn" 
Medikamente zum Ein- 
satzort transportieren.
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APEL TRENÉRA WOHLA

Růžičkovo dilema: Edmonton či Evropa? Jak je to s Látalem a Kapustou
Jiná je situace koleni útočníka Gottwaldova Tomá­

še Kapusty (22), má totiž s oddílem podepsanou 
smlouvu Edmonton se na rozdíl od Philadelphie 
styku s naším svazem nevyhýbá. Sám Kapusta 
(v NHL už také hrál) je s Gottwaldovem ve spoje­
ní a jeho návrat domů není vyloučen. S tím že 
by kontrakt byl uzavřen přirozenou formou, říji A: 
„Kapustov případ se stane prubířským kamenem 
vztahů mezi námi a NHL . . .“ Proč, je jasně z to­
ho že nemáme smlouvu s NHL (tu jako jediní nul 
roku mají Finové), Místopředseda svazu ing. VLA­

DIMÍR ŠUBRT: „V současné době existuje jen ne­
psaná dohoda. Nej vyšší představitelé NHL Ziegler 
a Eagieson se ústně zavázali, že NHL bude respek­
tovat smlouvy hráčů uzavřené v Evropě. Ziegler to 
znovu potvrdil i na nedávném zasedání UHF v Cu- 
rychu . . '

Jak je vidět, problematika uvolňování h'*’ 
zůstává stále otevřená. V podstatě se všichni za­
interesovaní z naší sírany v těchto ne vždy «Mi­
lých vodách teprve učí plavat. Útržky ze včerej­
šího pražského sezení uzavřené apelem trenéra 
WOHLA. „Jediná šance našeho hokeje je opravdu 
napnout síly v péči o mládež, Přivést až k příprav 
káni a mladším žákům profesionální trenéry. Pak 
za pár let budeme bez problému a nebude nám 
vadit, když přijdeme o Raichlý, Holíky či Jágry ,. 
Dodejme, že v současností» je v zahraničí 41 trené­
rů (nejvíc v NSR — Wý Možná, že ti starší by ra 
#ějí zůstali doma a třeba vedli mládež, musely by 
ovšem k tomu být vytvořeny slušné podmínky. Jen­
že to je námět na jiné povídání,..
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je ovšem mimořádné. Pokud ho uvolní oddíl a bu- 
de-II chtít odejít sám, bránit mu nebudeme.“

Na snaze New Jersey rychle získat trenčínskétio 
útočníka Zdeno.Gigers (2) dokumentoval V. Říha ul- 
limativní jednání ze strany některých klubů NHL. 
Dodal, že není důvod, proč je přijímat. „Objeví-li 
se však lukrativní nabídka a bude-U dost času na 
uzavření smlouvy, proč by se podobný přestup ne­
uskutečnil?“ Podle těchto slov zřejmě budou výji­
mečně možné přestupy do ciziny i u mladších ho­
kejistů. Když jsme se zeptali na optimální model

transferu, který by vyhovoval potřebám našeho ho­
keje, odpověděl trenér reprezentace STANISLAV NE­
VESELÝ. „Domnívám se. že před «volněním by mě! 
hráč absolvovat v reprezentaci jedno olympijské 
období . . S lim souhlasil i V ŘÍHA: „Odchody 
musejí být nějak regulovaný, ctěme čtyřletý olym­
pijský cyklus. Teď nás ovšem čekají v letech 1992 
a 1994 dvoje olympijské hry a nemůžeme si dovolit 
neuspět, odcházet mohou maximálně jeden, dva 
hráči ročně.“

Na přetřes přišel i odchod Jiřího Látala (22). Po 
vojdě v Trenčíně už za Spartu v lize nenastoupil, 
Předseda Říha mluvil o dopisu od něho. V odpo­
vědi na něj ve stručnosti stálo: vrať se, pak tvo­
je účinkování ve Philadelphii vyřešíme přes Pra- 
gosport. Háček je ovsem v tom. že klub na pokus 
našeho svazu o kontakt nereagoval/ A další, Látal 
neměl ještě uzavřenou statutární smlouvu a by! 
v podstatě volný. Philadelphia to jistě ví a proč 
by jednala, když ji hráč spadl do klína „zadarmo“. 
Mimochodem, trenéři už Látala vytáhli z farmář­
ského celku a má za sebou pár zápasů v NHL.

Látala a Kapusty za more a namlouváním New Jer­
sey s Cmerem, Jak to je tedy s Růžičkou (2S)?

V, Říha o tom řekl, že hokejový svaz spolu s Rn« 
žiěkovým . oddílem Litvínovem pověřili Pragosport, 
tedy zprostředkovatele činností našich sportovců a 
trenérů v zahraničí, aby jednal s Telemuiuh a při­
pravil smlouvu. V této souvislosti se ve hře obje­
vila suma 1 200 000 dolarů. Tu by Edmonton ovšem 
dal za dvouletou smlouvu ulus rok opčního. práva 
(hráč by zůstal, či by mohl být prodán jinému klu 
hu). S tím, že 60Ö 000 dolarů by bylo za první rok 
(300 000 roční plat hráče 300 000 jednorázové od 
stupně).

Kromě Edmoutonu však mají zájem o Růžičku 
i dva evropské kluby — Curych a Rosenheim, jest 
líže by nabídli přibližně stejně tolik co Kanaďané, 
zůstal by náš hráč zřejmě v Evropě. Tím by byl 
k dispozici i pro mistrovství světa, které se hraje 
v době Stanlßyava poháre. Když by v něm Edmon­
ton postoupil do závěrečných kok Růžičku by sotva 
uvolnil. Reprezentační trenér PAVEL WOHLt „Lukra­
tivní nabídka z Evropy by vytvořila tlak na kluby 
NHL. Tajích finačnf nabídky za naše hokejisty by se 
musely v budoucnu zvednout,..“ Růžičku bychom 
pochopitelně nerafli ztratili. Co nabídl Edmonton,

prezentovat Zároveň však nechal 
agenturu Telemundi jednat o je­
ho eventuálním přestupu do ka­
nadského Edmonton«. “ To jsou 
slova předsedy hokejového sva­
zu ing VÁCLAVA ŘÍHY z diskuse 
o nvolňovápí našich hokejistů do 
zahraničí. Možný přestup kapitá­
na naší reprezentace rozbouřil 
hladinu zčeřenou odchody Jiřího

„Růžička říká, že když bude hrát v zahraničí, tak 
raději v Evropě, protdže ho stále láká možnost re-
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Audience u papeže Jana Pavla II.
Z mysli věřících, kteří byli v neděli přítomni sváto řečení Anežky České, ještě nevyvanuly dojmy z této 

mimořádné událostí a hned následující den prožili další okamžiky, bia které se nezapomíná. Papež Jan 
Pavel 11. udělil audienci vsein Cechům a Slovákům, kteří se zúčastnili poulí do Říma, připravené praž­
skou areidiecézí, výborem, v němž byli I členové Cs. strany lidové. Pro místo audience byla zvolena 

j Aulaý Pavla Vl^jmoderní krásný sál v bezprostřední blízkosti Svatopetrské baziliky ve Vatikáně. „
Tak jako v neděli před svatořečením, 1 včera se 

na prostranství před bazilikou shromáždily tisíce obča­
nů z Československa. Museli dlouho čekat, začátek 
audience byl posunut, čekali však ukázněně a zpívali 
náboženské písně. Pak do posledního místa naplnili 
prostory vynikajícího architektonického díla P. L. Ner- 
viho; aulu dal vybudovat papež Pavel VI., otevřena 
byla v červnu 1971, má 6300 míst k sezeni a celkem 
pojme 12 000 osob. Včera však stáli věřící i v jejích 
přilehlých prostorách.

Po 10. hodině začaly hrát varhany — sál má vy­
nikající akustiku, dokonalé ozvučení celého prosto­
ru— a'sváto jakubský sbor Caatores Pragenses z Pra­
hy zazpíval za doprovodu varhaníka Svatovítského 
dómu O. Nováka mj. i- kantátu dlouholeté spolupra­
covnice Lidové demokracie, dnes již zesnulé J. Sníž- 
kové „Agnes". S programem písní ze starých klášterů 
vystoupil rovněž Moravský cherubínský sbor z Urna 
a připravený program doplnili bohoslovcl z. Litoměřic, 
Celé shromážděni pak zpívalo náboženské písně.

V 11.30 hodin vstoupil do sálu, pozdravován všemi 
přítomnými, pražský arcibiskup František kardinál To­
mášek. Svá místa na pódiu pod velkou bronzovou plas­
tikou Vzkříšení postupně zaujali kardinálové J. Tom­
ko a F. Macharski, trnavský arcibiskup J. Sokol, svě­
tici biskup pražské arcidiecéze pověřené vedením vý­
boru pro přípravu pouti čs. věřících do Říma A. Liš­
ka a další naši biskupové z domova i ze zahraničí.

Ve 12.30 hodin vstoupil do sálu papež Jan Pavel II., 
srdečně se pozdravil s církevními hodnostáři 1 s ce­
lým shromážděním a zaujal místo na křesle vpro­
střed pódia. Audience začala. Slova se ujal Franti­
šek kardinál Tomášek. Poděkoval Svatému Otci za se- 
be, za celou naši římskokatolickou církev a všechny 
věřící v Československu za svatořečeni Anežky Pře­
myslovny. její kanonizace je výzvou do našich řad, 
řekl. Měli bychom upustit od konzumního přístupu 
k životu, oprostit se od sobectví a liknavosti, více si 
všímat duchovních a morálních hodnot a pomáhat 
svým bližním. To je také odkaz svaté Anežky nám, 
synům-a dcerám 20. století. . ■ ________

Svatý Otec posadil Františka kardinála Tomáška ío 
křesla po své pravicí. Česky oslovil kardinály, bisku­
py a všechny občany naši vlasti, shromážděné v audi­
enčním sále. Pravil mimo jiné: „Toto je den, který 
určil Hospodin, radujme se z. něho. Na oltář je po- 
vršena ochránkyně církve v českých zemích. Pout čs. 
věřících, k níž došlo na podnět Františka kardinála 
Tomáška, nemá v dějinách obdoby. Tu 'v Římě se setka­
li Češi, Slováci I krajané žijící v zahraničí. Všechny 
sjednocuje odkaz svaté Anežky.“

Papež Ja’n Pavel II. s uspokojením konstatoval, že 
v poslední dobé bylo možno jmenovat biskupy pro 
dlouho osiřené stolce v ČSSR a vyslovil nadějí, že 
v jednání se bude úspěšně pokračovat, bude možno 
v Československu ustavit příslušnou biskupskou kon­
ferenci. Dále vzpomněl vzácných osobností, které usi­
lovaly o svatořečeni Anežky České. Významné místo

mezi nim! zaujímal Josef kardinál Beran, který bádá­
ní o patronce českého národa věnoval několik let 
svého života a je tu v Římě pohřben. Anežka je drahá 
každému Čechovi, bez rozdílu náboženského vyznání, 
řekl. Její postava Je v MyslbekovS sousoší na Václav­
ském náměstí ve vaší Praze — na místě, kde dochází 
k významným událostem vašeho národa. V této sou­
vislosti se obrátil Svatý Otec na oficiální čs. delegaci, 
vedenou ministrem kultury ČSR M Kvmllčkou.- jejímž 
členem byl předseda Čs. strany lidové bratr Zbyněk 
Žalman; zdůraznil, že je rád, že z tohoto místa může 
pozdravit vládní delegaci, jejíž přítomnost je svě­
dectvím toho, jak sl vážíme odkazu svaté Anežky, vy­
nikající dcery českého národa.

To. že k svatořečení došlo až v tomto století, je 
odkaz pro tuto generaci a pro další pokolení. V tom­
to duchu došlo 1 k desetiletí církevní a národní obno­
vy vyhlášené ^pražským arcibiskupem, které je každým 
rokem zaměřeno na významná témata vycházející 
z odkazu svaté Anežky: týkají se chybějících Jiodnot 
— rodinné výchovy, vzdělávání a nesobecké pomoci 
každému, kdo pomoc potřebuje.

Vaše pouť nesmí končit dnes, zdůraznil pak Svatý 
Otec. Její poslání sl odnesete do svého každodenního 
života, pravil Svatý Otec závěrem. Ve stejném duchu 
promluvil také slovenský — zdůraznil, že je prvním 
slovanským nástupcem svátého Petra v dějinách řím­
skokatolické církve — a k věřícím hovořícím němec­
ky, kteří žijí mimo území ČSSR.

Pak Svatý Otec zanotoval „Pater noster“ a celé 
shromáždění mu odpovědělo modlitbou; všem přítom­
ným udělil papežské požehnání. Po skončení audience 
podal věřícím kolem uliček v sále ruku, doprovázeli 
Františkem kardinálem Tomáškem, přijal dar oficiální 
čs. delegace a další dary věřících z Československa.

Sálem zazněl Svatováclavský chorál a prastará pí­
seň Hospodine pomiluj nás vyprošující „hojnost pokoj 
v naší zemi“.

★ ★ ★
V předvečer audience v kostele Dvanácti apoštolů 

sloužil světící biskup pražský A. Liška první mši na 
půdě Říma k uctění svaté Anežky v české liturgii. 
Koncelebrovalf s ním biskupové J. Koukl, F. Vaňák a 
I. Škarvada.

Na závěr se účastníci poutě čs. věřících do Říma 
zúčastnili včera bohoslužeb u Svatého Pavla za hrad­
bami; mši svátou sloužil kardinál J. Tomko. Účastníci 
pouti pak nasedli ve večerních hodinách do autobusů 
a vlaků na cestu domů, do naší vlasti.

★ ★ ★
Z Říma do Prahy včera odletěl ministr kultury ČSR 

M. Kymllčka, který vedl oficiální čs. vládní delegaci 
na svatořečení Anežky Přemyslovny. Spolu s ním od­
letěl také člen delegace br. Zb. žalman, předseda 
ČSL.
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POUTNÍCI SE VRÁTILI Z ŘÍMA
Bylo to vynikající ... • Nepřeberná řada dojmů

(mi): Pozdě v noci z úterý na středu přijely na pražské nádraží zvláštní vlaky s poutníky, kteří *a 
zúčastnili v Římě kanonizace svaté Anežky České. Ve stojnou dobu se do našeho hlavního města vrátili 
i poutnici třemi desítkami autobusů.

Nejrušněji bylo na hlavním nádraží. V úterý večer, 
již po dvacáté hodině, přicházeli do zdejší haly pří­
buzní, přátelé 1 známí, aby přivítali poutníky po je­
jich návratu z cesty. Jaké však bylo jejich zklamá­
ní, když na informační tabuli zjistili, že mimořádný 
rychlík Vojtěch, jedoucí přes Villach, Salzburg. Linec 
a České Budějovice do Práhy, je o dvě hodiny opož­
děn n rychlík směřující do Prahy ples Vídefi a Břec­
lav dokonce o 180 minut. Nastalo rozhodování: vy­
trvat, nebo odejít a zase se vrátit?

Většina zůstala. Jednotlivci se pozvolna seznamo­
vali, seskupovali se do hloučků sbližovali se. Vy­
právění různých „cestovatelských“ historek nebralo 
konce a pomáhalo krátit čas.' Probíral se i televizní 
přenos z Říma,’ v němž udivovala krása Svatopetrské­
ho chrámu 1 důstojnost a nádhera kanonizačního 
obřadu. A tl, kdo Již v Římě byli, vyprávěli o nádhe­
ře Věčného města.

Čas nakonec utíkal tak rychle, že hlášení nádraž­
ního rozhlasu, oznamující příjezd zvláštního rychlí­
ku z Říma na první nástupiště, překvapil. Hodiny uka­
zovaly přesně 22.46, když elektrická lokomotiva, 
táhnoucí za ssbou 14 lehátkových vozů zvláštního 
rychlíku Vojtěch, zastavila. Dveře vagónů se otvíra­
jí. otevřena jsou I četná okna, lidé vystupují, objí­
mají se se svými blízkými. ---------- ------- -- “■

Z vagónu čísle 412 vystupuj» Josef Kratochvíl ze 
Všetub. Ochotné se s námi rozděluje o nejčerstvější 
dojmy: „Byla to namáhavá cesta, ale jsem šťasten, 
že jsem ji vykonal. Na pobyt v Římě a hlavně na 
obřad kanonizace svaté Anežky nikdy nezapomenu. 
Stále slyším, jak mohutně zněl vatikánskou bazilikou 
Svatováclavský chorál. Ještě dnes se ml stahuje hrdlo 
dojetím ...“

Ale už jsou zde další poutníci. Někteří s taškami, 
jiní s batohy či kufry. Průvodčí podniku Jídelní a 
lůžkové vozy trpělivě a obětavě pomáhají se zava­
zadly pří vystupování, hlavně těm starším. Unavená, 
ale s úsměvem na rtech a jasem v očích, skoro osm­
desátiletá (ale nesmírně čiperná) paní Anna Povolná 
z Prahy 7 říká: „Jela jsem na dalekou a namáhavou 
pouť a vydala za ni skoro všechny sví úspory. Ale 
nelituji. Je to můj největší zážitek » životě. Opravdu 
nelituji..

Polovina vlaku po krátké zastávce »Praze bud« 
pokračovat do Přerova. Moravští poutníci stojí u oken 
vozů a pozorují hemžení na nástupišti. Také je o ně­
kolik hodin později čeká radostné a srdečné shledá­
ní se svými blízkými. Využíváme příležitostí a ptá­
me se pant učitelky Anny Bertusové z Jablůnkova na 
její dojmy: „Bylo to perfektní, vynikající, obrovské.
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Káva bez kofeinu zvyšuje riziko infarktu

Překvapivé zjištění
NEW YORK; Překvapivá zpráva byla zveřej­

něna na konferenci amerických kardiolpgú 
v New-Orleansu. Vyplývá z ní, že pití kávy 
bez kofeinu značně zvyšuje hladinu škodlivého 
cholesterolu v krvi a tím I riziko infarktu,.

^ AUTOŘI ZPRÄVY sledbvali po d*a měsíce skupiaa 
138 ždravýcb mužů střadaíhu sáka, kteří pílí denně 
Iři až séat šálků kávy. V tšulL kteří pílí „obyÉfijatnr* 
kávu -, kofeinem, zůstala hladina eboUšíerolu ne 
xaaěnůa», salsmue a kpn^uineíitS bfegkoieíuové kávy 
se zvýšila & »sám procent, což podle vědné znamená 
zvýšení rizika infarkte a 12 pranenL
# PŘESNÉ VYSVĚTLENÍ tohoto netkaného zjištění 
ne»fř 7« tím' znAtno, Autoři studie vyslovili dóm ně oku. 
že příčiny bude třeba hledat v odrůdě kávy, z níž 
se převáánň bezkofelnóvá káva vyrábí. V USA se 
káva bez kofeinu podílí na celkové spotřebě kávy 
dvaceti procenty. *

Lang do Stuttgartu
BRNO (hou): Brankář hokejového 

Zetoru. bývalý reprezentant Karel 
Lang, má od dnešního dne platnou 
smlouvu s celkem druhé ligy NSR 
Stuttgartem Začátkem týdne zatelefo­
noval do Brna stuttgartský trenér Ta- 
roslav Jiřík sekretáři Zetoru Nekaloví 
a trenéru mužstva Ke pákoví.. Sdulíť, že 
by potřeboval brankáře a že jeho od­
díl má zájem o Langa. Výbor Zetoru 
s ohledem na skutečnost, že přislí­
bil Langovi povolení k odchodu do za­
hraničí už v závěru uplynulé sezóny, 
hráče uvolnil. Včera měl už Lang vy­
řízeny všechny potřebně formality a 
padle slov K. Nekalý odcestuje dnes 
do NSR. - ____ __í^__

Obnovené pomníky
Varšava: Ústřední polské deníky se včera vrátily 

k sobotním oslavám 71. výročí obnovení polské ne­
závislosti a upozorňují, že některé organizace jako 
například Konfederace nezávislého Polska, Bojující 
Solidarita a další se tomto oslavám snažily vtisknout 
nacionalistický, antísociallstický á protisovětský Cha­
rakter. Podobně laděné akce se podle tisku kromě 
Varšavy odehrály také ve Štětině a v Gdaňsku. Zvláš­
tě agresivní byly protisovělské výtržností ve Štětině, 
kde podle listu Trybuna Ludu asi tisíc převážně tóa* 
dveh lidí zhanobilo Památník osvobození Štětina So­
větskou. armádou. Poté se dav rozrostl asi nu dva ti­
síce osob a na náměstí -V. I. Lenina strhl ze zdi ta­
bulku s Leninovým jménem a pověsil. místo ní tabul­
ku se jménem Józefa Pilsudského. U příležitosti vý­
ročí polské nezávislosti, .které se letos slavilo po­
prvé jako státní svátek, bylo obnoveno mnoho pom­
níků polských politiků..___________________

Opět o Nagymarosi
Budapešť: lat flznáiMle agentura MTI, dokončuje 

mžfarskě ministerstvo spravedlností přípravu podrob­
ného návrhu moditikace čs.-mšúavskí dohody o vý­
stavbě vědního díla JIH Dunaji. Odpovědný pracovník 
úiaJurského ministerstva spravedlnost! T. Bán upo 
zorali, že pokud čs. strana odmítne jednání a zahájí 
práce na odvedení toku Dunaje, vznikne rada nových 
problémů. Takový přístup k řešení otázky se údajně 
dotkne 1 hranice mezi oběma státy. Podle T. Bán» 
není vyloučeno, že v takovém případě se Maďarsko 
obrátí na členy Trianonské smlouvy a k mocnostem

Sovětský týdeník o „polském tranzitu“

Svérázná obchodní síť
MOSKVA: Množstvím zboží dovezeného do SSSR 

polští turisté brzy dostihnou a předstihnou naše vlast 
ní ministerstvo obchodu, konstatuje ironicky týdeník 
Argumenty i fakty v reportáži ze sovětsko polských 
hranic. Byly vypracovány trasy, zjištěny nevýnosněj­
ší druhy zboží a získání spolehliví společníci, uvá^í 
se v reportáži. Vytvořila se celá síť, v níž pracují zá 
padni Němci, Turci i naši spoluobčané- Poláci mají 
na starosti dopravu, jedna z variant tohoto řetězu vy 
padá přibližně takte: v NSR nebo v Západním Berlí­
ně se nakoupí počítače, přes Polsko jsou dopraveny 
do SSSR, kde se prodají velkoobchodníkům — draž 
stvům nebo soukromníkům, prostě těm, kdo mohou 
zaplatit hotově. Potom se sovětské rubly nelegálně vy­
mění za zlato nebo dolary, které jsou na nasetu Čer­
ném trhu zatím levnější než v Polsku. Pak je již jen 
technickou záležitostí dopravit dolary přes sovětské 
celnice na jih. přes Rumunsko a Bulharsko do Turec­
ka. Tam se za ně kupuje spotřební zboží, to se spo­
lu s turisty vrací do SSSR a tak se dostane k pfe 
kupníkům. Získané rubly se vymění za zlato nebo za 
dolary, za které se v NSR nebo v Západním Berlíně 
nakoupí počítače a to se neustále opakuje, konsta 
tuje týdeník. Podle názoru časopisu by bylo rozum­
né platit při dovozu clo, aby z těchto obchodů měl 
užitek stát. Dodává, že k tomu by bylo zapotřebí změ­
nit některé celní předpisy.

Na čs. hraničních přechodech je živo
Kolony aut a šňůry pěších do NSR * Poláci a Maďaři nerespektují zákazy

(č-mi): Přes rozhodnutí vlády NDR o možnosti přímého přechodu východoněmeckých občanů do NSR a 
Západního Berlína se situace na našem hraničním přechodu Pomezí a Chebu nemění. Také v sobotu ke la­
dy tvořila nepřetržitá dva až tři kilometry dlouhá řa da vozidel s poznávací značkou NDR. spousta dalších 
lidí šla pěšky. Od středy tudy denně přechází na úze mí NSR přes 7000 vesměs mladých mužů a žen 
i s dětmi.
Proti prvním dnům se obraz kolony a šňůry pěších 

částečně změnil. Málokdo přechází jen tak nalehko, 
mnozí jsou obtěžkánl spoustou zavazadel. Někteří ne­
skrývají, že jedou jen na návštěvu a hodlají se vrá­
tit. I tak nesmějí převážet čí přenášet žádné čs. pení­
ze a proto se jich snaží rychle zbavit např. nehospo- 
dárným nákupem v šikovně postavené pojízdné pro­
dejně. Rozhazovačnou náladu občanů NDR využívají 
1 „černí“ taxikáři. )

Odbavení sice netrvá dlouho (kontrola občanského 
průkazu a rychlá prohlídka zavazadel), přesto uvede­
né okolnosti vyžadují mimořádné úsilí ze strany pra­
covníků celnice.. Posílené směny pracují naplno tak, 
aby se komplikovaná situace nedotkla projíždějících 
kamiónů a běžných turistů.

Také na hraničních přechodech s PLR v Severomo­
ravském kraji je stále rušno. Na železniční stanici 
v Petřovicích od pátku do nedělního rána muselo být 
vráceno 280 polskýcji občahů pro falšovaná pozvání 
či neplatné cestovní doklady. Devadesáti občanům PLR 
byly učiněny blokové zápisy pro nadměrné převáže­

ní zboží a potravin. I když je stále v platnosti opa­
tření o dodržování místenkového režimu ve. vlakových 
soupravách vypravovaných z PLR, nedodržuje se. Jed­
no místo je prodáno i čtyřikrát. Mezinárodní rychlíky 
z PLR do öSSR jezdily v neděli téměř podle harmo­
nogramu. Necelou hodinu činila včera dopoledne če­
kací doba na přejezdech do CSSR na silničním pře­
chodu v Českém Těšíně. Také zde někteří polští obča­
né měli více zboží, než dovolují nové celní předpisy.

Od období účinnosti nových, celních opatření týka­
jících sé zákazu vývozu nadměrného množství zboží 
z ČSSR zahraničními turisty, poklesl jejich počet na 
čs.-maďarském hraničním přechodu v Komárně o 25 
až 30 procent. Nakupují méně potravin a jiného zboží 
než předtím. V sobotu k nám přes tento přechod při­
jelo 3000 maďarských občanů. Od 91 odjíždějících ma­
ďarských státních příslušníků vykoupila obchodní or­
ganizace Klenoty nedovolené zboží za 12 tisíc korun. 
Za potraviny, zejména masové konzervy, rýži, cukr a 
další, jim vrátili 80 procent původní. ceny, za 'obuv, 
vrchní, ošacení a jiné spotřební zboží polovinu. Vráce- 
né potraviny a jiné zboží vykupuje l Jednota;
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Anežka Česká prohlášena za svátou
O nezapomenutelných okamžicích v Římě telefonuje naše redaktorka H. Bláhová

Anežka Česká vstoupila mezi světce římskokatolické církve na celém světě. Stalo se tak včera v bazilice 
sv. Petra v Římě v úvodu pontifikální mše svaté. To, oč usilovala už Eliška Přemyslovna, Karel IV. a po 
nich další významné osobnosti našich národních dějin, v tomto století pak kardinálové Karel Kašpar. 
Josef Beran a František Tomášek, stalo se skutkem. Ti kdo byli přítomni obřadům — bylo mezi nimi 
na osm tisíc Čechoslováků, účastníků pouti čs. věřících du Říma — nikdy na tyto okamžiky nezapomenou.

ně a polštině. Homilií pronesl Svatý otec v italštině, 
češtině a polštině. Česky pravil mimo jiné: „Svůj od­
kaz dává nová světice i vám, drazí její# krajané, ba 
vůbec všem. Lidské dějiny jsou v ustavičném kolo- 
tání. Doby se mění s nástupem nových generací a se 
stále novými objevy vědy. Na obzoru lidstva vystu­
pují stále nové techniky, ale stejně tak i nové potíže. 
Kristova pravda však, která přináší světlo a &pásu. 
přetrvává i v tomto běhu událostí... Ve svém dlou­
hém životě, uprostřed nemocí a strastí, svátá Anežka 
uskutečnila svou službu opravdu hrdinsky, z lásky 
k Bohu, dívajíc se stále jako do zrcadla na Ježíše 
Krista, jak jí to radila svátá Klára. Anežka Česká, 
kterou dnes $■, radostí vzýváme jako sválou, i když 
žila tak dávno před námi, měla význačný podíl na 
občanském a kulturním vývoji svého národa a zůstává 
i nám blízkou‘pro svou křesťanskou víru a svou lásku: 
je vzorem odvahy a duchovní oporou mladým dívkám, 
které se velkoduše zasvěcují řeholnímu životu; je pří­
kladem svatosti všem, kteří následují Krista: je po­
vzbuzením těm, kdo chtějí sloužit láskou, která se 
dává úplně a zcela všem, bez ohledu na přehrady, 
rasy, národnosti nebo mentality; je nebeskou ochrán- 
kyní na naší každodenní cestě plné překážek. Může­
me se k ní tedy obracet s velkou důvěrou a nadějí.“

K -svátosti obětování přinesly své dary také tři ml a-' 
dé, novomanželské dvojice. Manželé Svobodovi, Kuče­
rovi. a Houskoví. Před oltář položili mešní konvici, 
podnos a křišťálovou vázu z českého skla. Z našich 
řad bylo také dvacet věřících, kteří z rukou Svatého 
otce přijali svaté přijímání.

Spolu se Svatým otcem sloužili mši sválou kanil 
nálobé: arcibiskup pražský a primas český František 
Tomášek, F. Macharski z Krakova, G. J. Glemp z Var­
šavy a L. Paskai; dále arcibiskup — metropolita arci-' 
diecéze trnavské J. Sokol, biskup z Čenstochové St. 
Nowak, biskup z Rima J. Skavruda, biskup — ^poš

Už časně ráno se zaplňovalo rozsáhlý prostranství 
před, chrámem nepřehledným množstvím lidí. Vedle 
skupám řádových sester a členů řádů, které vycházejí 
z hnutí evangelické chudoby hlásané svátým Františ­
kem z Assisi, stály dívky a chlapci v našich národ- 
njch krojích a kolem nich se tísnily davy.

Dlouho před zahájením slavnostní bohoslužby byl 
velkolepý prostor svatopetrské baziliky zaplněn do 
posledního místa.. Věřící zpívali církevní písně. České 
a polské. Bylo tu i několik tisíc Poláků, protože 
současně s blahoslavenou Anpžkou Českou byl také 
kanonizován řádový bratr Albert {občanským jménem 
Adam Chmielowski) z Krakova.

Po levé straně od hlavního oltáře vstupovali do 
chrámu církevní hodnostáři, členové diplomatického 
sboru, a další hosté. Mezi nimi oficiální čs. delegace, 
vedená ministrem kultury ČSR M. Kymličkou, jejímiž 
členy byli předseda ČSL a místopředseda FS br. Zb. 
Žalman, náměstkové ministrů, ředitelé sekretariátu 
vlády ČSSR a ČSR pro věci církevní V. Janků a F. Je­
línek a velvyslanec ČSSR v Itálii N. Zídek.

Před půl desátou utichla hudba a zpěv. Přicházel 
průvod kardinálů a biskupů, kteří měli společně s pa­
pežem Janem Pavlem II. sloužit mši svátou. Příchod 
Svatého otce byl uvítán potleskem.

Po Kyrie nastal ten okamžik: Po slovech postuláto- 
rů j knězi žádá jící..o kanonizaci kandidáta svatosti) 
P. A. Sanny a Msgre P. Narusžewicze pronesl Svatý 
otec formuli svatořečení — Ad hororem Sánctae et 
Individuae-Trínitatis... V nepřesném českém překla­
du tato formule zní: Ke cti svaté a nerozdílné trojice, 
k povzneseni katolické víry a prohloubení života křes­
ťanského,, autoritou Pána našeho Ježíše Krista, apošto­
lů Petra a Pavla, po z^alé úvaze a, s božskou pomocí 
a na základě, souhlasu mnohých našich bratří, roz­
hodujeme a ustanovujeme, že blahoslavená Anežka 
Česká a blahoslavený Albert jsou svati a připisujeme 
je do katalogu svátých pro celou církev a ustanovu­
jeme,l že mají být ctěni zbožnou úctou"

Po Gloria k uctění svaté Anežky České následovala 
liturgie pontifikální mše sv. doplněná čtením v češti-

OZVĚNY SVÁTEČNÍHO DNE V ŘÍMĚ
Řím: Za nesmírně důležitou událost označil svatořečení Anežky Přemyslovny František kardinál 

Tomášek, arcibiskup pražský a primas český.
V rozhovoru se zpravodajem ^TK řekl, že život 

Anežky Přemyslovny má i po »700 letech mnoho co říci 
dnešní době. Příkladu královské dcery, která se cele 
věnovala všem potřebným, zvláště nemocným, by měli 
v nynější době jež klade někdy příliš velký důraz 
na konzumní život, následovat všichni z nás. Nevidět 
jen sebe. ale také toho druhého a být nablízku těm. 
kteří potřebují pomoc. Pro křesťany v Československu 
a na celém světě je to výzva, aby nebyli jenom for- 
málními křesťany, ale eby opustili své sobectví a ce­
lým svým životem napomáhali ostatním. František kar­
dinál Tomášek poukázal na živý zájem, který kanoni­
zace Anežky Přemyslovny vzbudilo nejen mezi česko­
slovenskými věřícími, ale i ostatními občany, a zdů­
raznil význam účasti československé vládní delegace 
na aktu svatořečení. V závěru rozhovoru vyjádřil na­
ději. že nadcházející jednání československé delegace 
ve Vatikánu povede k dalšímu rozvoji vztahu mezi 
ČSSR a Vatikánem. Zmínil se v této souvislost! také 
o problému s obsazením některých diecézí, které Jsou 
dosud bez biskupa.

Vedouc! čs. vládní delegace na svatořečení Anežky. 
Přemyslovny, ministr kultury ČSR M. Kymlíčka v roz­
hovoru s čs novináři v Římě zdůraznil, že vláda ČSSR 
«a všechen náš lid mají velice úzký, tradicemi vypěs­
tovaný vztah ke své historii. Anežku Přemyslovnu po­
važujeme za Jednu z významných osobností této his­
torie a oceňujeme její charitativní činnost spojenou 
s působením v řádu klarisek, řekl ministr.

Ministr Kymlička dále uvedl, že svatořečení Anežky 
Přemyslovny předcházelo minulý týden v Praze shro­
máždění organizované ministerstvem kultury a praž­
skou kapitulou, na němž se sešli zástupci politického 
a hospodářského života s představiteli církve a připo­

mněli si historii života, díla a odkazu, který nám za­
nechala nejen Anežka Přemyslovna, ale celá její doba, 
a který musíme jako součást kulturního bohatství na­
ší vlasti dále rozvíjet.

Ministr kultury připomněl, Že to vše vytváří dobrý 
předpoklad pro československo-vatikánské jednání, kte­
ré se od příštího týdne uskuteční ve Vatikánu.

V chrámu sv. Klimenta v Římě se v sobotu večer 
shromáždilo na 2000 poutníku z Československa, kteří 
přijeli na svatořečením Anežky Přemyslovny. Vyslechli 
zde kázaní olomouckého biskupa Františka Vaňáka, 
který v něm vyzdvihl význam mise bratrů Konstanti­
na a Metoděje, z nichž první-se po odchodu z Moravy 
uchýljl do Říma, přijal zde jméno Cyril a je pohřben 
právě v tomto chrámu. Před zahájením mše svaté se 
poutníci poklonili památce sv. Cyrila u jeho hrobu a 
prohlédli si chrám, který je jednou z nejstarších a nej- 
zajímavějsích staveb Říma. . •

Vatikánský deník Osseryatoré Romano přinesl v so­
botu na titulní stránce podobiznu Anežky Přemyslov­
ny. Uvnitř listu je‘významné Přemyslovně věnována 
jedna celá stránka se třemi články, v níž se čtenáři 
mohou seznámit' s jejím životem. Autorem prvního 
Z nich je postulálor Ambrogio Sanna. Druhý článek 
napsal Jaroslav Pole, ředitel knihovny Pontifikální la­
teránské univerzity, v Římě. Tento znalec života Anež­
ky Přemyslovny má velkou zásluhu na vyhledávání a 
přípravě podkladových materiálů a starých dokumen­
tů, na jejichž základě byl vypracován spis doporuču­
jící vyhlášení Anežky za svátou. Třetí článek je z pera 
Jaroslava Němce,, moravského kněze, který pracuje ve 
Vatikánu jako archivář v kongregaci pro svatořečení.
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Ke kanonizaci Anežky Přemyslovny
(čtk): Svatořečení Anežky Přemyslovny byla včera vě­

nována mše svátá v kostele Narození Panny Marie v Dok 
sanech, kde Anežka Přemyslovna působila v tamním 
klášteře. Mši sloužil světící biskup pražský Jan Lebe­
da. Mše se konaly rovněž v Anežském klášteře v Pra 
ze i v dalších místech naší vlasti. 1

Přijetí ve Vatikánu
Řim: František kardinál Tomášek, arcibiskup pražský 

a primas český, byl v sobotu ve Vatikánu přijat pape­
žem Janem Pavlem II. Papežem byl rovněž přijat ,Msgre 
ThDr. F. Vanák. biskup — apoštolský administrátor 
arcidiecéze olomoucké. _______
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Havel-Lesung in der DDR-Hauptstadt
BERLIN. Die beiden Einakter „Au­

dienz und „Protest“ des tschechischen 
Dramatikers Vaclav Havel sind erstmals 
in der DDR bei einer szenischen Lesung 
im Ost-Berliner bat-Studiotheater vorge­
stelltworden.

Zamořená Severočeská pánev 
(čtk): V pánevní objasti Severočeského kraje trva­

jí nepříznivé rozptylové podmínky, které §1 už v pon 
dělí vyžádaly- přijetí regulačních opatření u 2.6 roz­
hodujících znečišťovatelů ovzduší -v této lokalitě. Prů­
měrné hodnoty koncentrace, oxidu siřičitého na m5 ss/ 
pohybovaly v některých místech až doletů 1310 mí ! 
krogramů jia m5, .přičemž největší přípustná hodno­
ta je 150 Hiikrogramö. Na konkrétní regulační opa­
tření v Chemických závodech CSSP v Litvínově se 
včera zpravodaj ČTK zeptal vedoucího řízení chemic­
kých výrob ing. M. Na vary; ;V našich závodních 
elektrárnách jsme přešli na spalování nízkosljnatého 
paliva, které máme pro tyto případy připraveno na 
vyčleněných skládkách. Dále jsme, mimo jiné, o 20 
MW omezili výrobu elektrické energie. Platí také 
příkaz všem výrobním provozům nezvyšovat výrobu 
a neprovádět takové technologické činnosti, které 
by měly vliv na zhoršování ovzduší“ Ze 420 MW, ji- 
miž disponuje elektrárna Ledvíce na Teplicko, byl 
snížen výkon na 220 -MW, „Z instalovaného výkonu 
1320 MW, který představují elektrárny Tušimice I a 
Prunéřov I na Chomutovsku, jichž se v současné do­
bě týká, regulační opatření typu B, byl-výkon snížen 
celkem o 316 MW,“ informoval zpravodaje ČTK ře­
ditel Elektráren SSM Tuširuice F. Pinč. „Toto opa­
tření znamená snížení obsahu- kysličníku siřičitého 
v ovzduší o 70 tun za 24 hodin. Situace ovšem -vy­
žaduje přísné dodržování energetické kázně ze stra­
ny všech odběratelů. Myslím si, že pokud chceme žít 
ve zdravém prostředí, musí se prostat s nadměrnou 
spotřebou energie tak, abychom mohli trvale a vý­
razněji snížit její výrobu.“

wesen. Ein wütender Handwerker, der 
am Bau der Bonzenvillen vor 30 Jahren 
beteiligt war: „Außer der Klobürste ist da 
alles aus Marmor." Für einen DDR-Bürger 
mit durchschnittlich 1 000 Mark (Ost) un­
vorstellbar. Honecker kassierte ge­
schätzte 12 000 Mark monatlich. Wie sag­
te Honecker einmal zu Borkowski: Schön, 
zur herrschenden Klasse zu gehören.

So ging das viele Jahrzehnte. Die 
werktätigen Massen der DDR schuf­
teten, eine kleine Führungsschicht 
lebte in Saus und Braus. Die von Ost- 
Staatssekretär Alexander Schalck- 
Golodkowski zur Beschaffung von 
Westgeld und Luxusgütern instal­
lierten Tarnunternehmen im Westen 
organisierten alles: Delikatessen für 
die fröhlichen Feste der SED-Spitze, 
Nobel-Autos für Politbüro-Mitglie­
der, Spezialitäten für Erich Honek- 
ker, Schmuck für Honeckers Frau 
Margot. Sie wurde mit Collier, Arm­
band, Brosche, Ohrringen aus West-

Prost auf das schöne Leben: Als 
SED-Chef hatte Erich Honecker 
gut lachen, er lebte wie ein Fürst.

Berlin ausgestattet. Kosten: 9 405.40 
West-Mark. „Davon können die 
Menschen drüben nur träumen", 
sagt Honecker-Biograph Dieter Bor­
kowski zu BILD über das Luxusleben 
der Genossen. Allein Honeckers Ver­
mögen wird auf drei Millionen Mark 
geschätzt - West, natürlich.

Den Schmuck für Frau Honecker 
orderte zur Tarnung die von Schalck- 
Golodkowski gesteuerte Firma Che- 
mo-Plast beim West-Berliner Juwe­
lier Schulz in der Wilmersdorfer Stra­
ße 117. Die Chemo-Plast gehört wie 
die Firma Simpex an der Oranien­
burger Straße, die Rexim SA (Brief­
kastenfirma im schweizerischen 
Morcote), die Intrac in Berlin-Pan­
kow und die Transinter an der Fried­
richstraße zum Devisen-Beschaf- 
fungsimperium der DDR, berichtet

der „Spiegel". All diese Tarnfirmen 
organisierten das süße Leben Honek- 
kers und seiner Genossen. Während 
das Volk im „Arbeiter- und Bauern­
staat" für eine Banane stundenlang 
anstehen muß (wenn es überhaupt 
welche gibt), stapelten sich in der 
Küche von Honeckers 20-Zimmer-Villa 
die leeren russischen Kaviardosen.
Moskauer Wodka und Ha­
vanna-Zigarren (Stück 150 
Mark-West) aus dem kom­
munistischen Kuba, klar. 
Aber auch dänische But­
ter, schottischer Whisky 
und französischer Cham­
pagner wurden regelmä­
ßig geliefert - auf Staats­
kosten selbstverständlich.

Borkowski: „Jeden Mor­
gen kam ein Lieferwagen 
in die Funktionärssiedlung 
nach Wandlitz und brachte 
frische Eier und Gänsele­
ber." Auch der Trabi war 
nur dem Volk vorbehalten. 
Honeckerfuhr liebereinen 
120 000 DM teuren Spezial- 
Volvo. Bei seinem Bonn- 
Besuch 1987 glänzte eine 
30 000- Mark-Rolex-Uhr an 
seinem Handgelenk. Zu 
seinem 65. Geburtstag ließ 
dessen Sekretärin Elli Kelm 
eine Liste mit erwünschten 
Geschenken an die Direk­
toren der DDR-Firmen im 
Westen schicken, berich­
tet der Spiegel. Die Palet­
te reichte vom Spezial­
schreibtisch bis zu 65 Ki­
sten Portwein mit beson­
deren Etikett: „Erich", soll­
te draufstehen. Ein Münch­
ner Kaufmann berichtete, 
er habe „mindestens 50 
DDR-Bossen die komplet­
te Einrichtung für ihre Dat­
schen rübergefahren". 
Dabei sei das Teuerste im­
mer gerade gut genug ge-

UNIKÁNÍ EXLIBRIS, umělecky provedená ozna­
čeni vlastníka knihy, maluje na objednávku por­
tugalský výtvarník Sibeiros, který místo tradič­
ních barev a inkoustů používá směsi různých dru­
hů červených vín a barevných likérů, čímž dosa­
huje tak mimořádných barevných efektů, že ne­
stačí uspokojit poptávku velkého pobtu zákazníků.

Das süße Leben 
der Honeckers

Juwelen für Frau Margot 65Kisten Rotwein für Erich Jede Menge West-Mark

tet. Auf dem Fußboden liegt heller 
Teppichboden, durch die bodenlan­
gen Gardinen fällt nur spärliches 
Licht. In einer deckenhohen braunen 
Vitrinenschrankwand stehen echte 
chinesische Vasen neben Meißner 
Porzellan. Erster Kommentar einer 
neuen Nachbarin: „Krenz hat immer 
Wasser gepredigt und Wein getrun­
ken. Dieses neue Haus ist immer noch
viel zu gut für ihn."

ein bißchen enger und auch weniger 
komfortabel."

Das Krenz-Domizil hat im Erdge­
schoß drei Zimmer mit großen Fen­
stern (vermutlich Panzerglas), Küche 
und Bad. Im Souterrain: Noch mal 
drei Zimmer für Hobby- und Fitneß- 
Zwecke. Keine Sauna.

Das Wohnzimmer ist mit einer grü­
nen Cord-Couch-Garnitur (Sessel, 
Zweier- und Dreiersofa) eingerich-

Hlávkova kolej opět slouží
(čtk): V Praze byla včera po bezmála dvouleté re­

konstrukci znovu otevřena Hlávkova kolej. Položením 
věnce u pamětní desky studentů, kteří v letech 2. svě­
tové války zahynuli v koncentračních táborech, si 
zde účastníci pietního aktu připomněli události, ke 
kterým v Praze došlo před padesáti lety. Demonstra­
ce vysokoškolských studentů při pohřbu f. Opletala 
z Hlávkovy koleje se stala záminkou k reprssáliíin, 
které vyvrcholily uzavřením českých vysokých škol. 
J. Hlávkovi, architektu a staviteli druhé poloviny 19. 
staletí, zakladateli Nadání Josefa, Marie a Zdeňky 
Hlávkových, je věnováno sympozium, které probíhá 
ve 'Studentském domě ČVUT v Praze. Rektor ČVUT 
akad. J. Klíma v úvodním projevu uvedl, že zřízení 
Hlávkových kolejí ! nadace, z níž byly udržovány, 
zaujímá zvláštní místo v Hlávkově mepenášské čin­
nosti. Tato instituce umožnila mnoha nemajetným 
studentům vystudovat vysokou školu bez hladovění a 
bydlení v nuzných podnájmech.
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Wo ist Egon? Das fragen sich verwun­
dert Bewohner des DDR-Prominen- 
tenghettos Wandlitzsee, die DDR- 
Staats- und Parteichef Egon Krenz 
sonst allmorgendlich joggen sahen. 
Antwort: Egon wohnt da nicht mehr! 
Er übt sich in Bescheidenheit, ist aus 
seiner zweistöckigen Zwölf-Zimmer- 
Villa (Edelhölzer aus Kuba, Fußboden 
aus italienischem Carrara-Marmor, 
Sauna, drei Bäder) in einen schlich­
ten Flachdach-Bungalow umgezo­
gen. Neue Adresse (zumindest bis 
zum SED-Parteitag Mitte Dezember): 
Berlin-Pankow, Majakowskiweg 9.

Eine ruhige Seitenstraße unweit 
des Regierungs-Gästehauses Schloß 
Niederschönhausen. 14 Stufen füh­
ren hinauf zur Eingangstür aus dunk­
lem Holz. Kein Name neben der Klin­
gel. Krenz wohnt hier zusammen mit 
seiner Frau Erika und seinem Sohn 
Karsten (18).
Krenz zu seinem neuen Heim: „Es ist



Kritiku prodeje automobilů považujeme za oprávně­
nou. Chtěl bych vás seznámit se situací v dodávkách 
automobilů. V letošním roce se u nás prodá okolo 
135 000 aut, z toho 59 000 značky Favorit. Pro rok 
1990 počítá bilance se stejným počtem, ale favoritů 
bude už 100 000. Jednáme ještě o dalších dovozech aut 
z Jižní Koreje. Víme, že poptávku po automobilech 
zatím nejsme schopni plně uspokojit. V připravované 
koncepci rozvoje automobilového průmyslu CSSR chce­
me vytvořit podmínky pro výrobu minimálně 250 000 
osobních aut ročně. ______

ZJEDNODUŠENÉ MOŽNOSTI CESTOVANÍ
Předmětem zvýšené pozornosti státních orgánů 1 ob­

čanů je cestovní ruch. Návštěvnost Československa 
rok od roku stoupá. Loni k nám přijelo 25 miliónů 
lidí, z toho 23 miliónů ze socialistických zemí. Zá: 
jem rostl t v prvním pololetí letošního roku, což se 
projevuje ve zvýšení příjmů skoro ó jednu miliardu 
korun.

V souladu s našimi mezinárodními závazky jsme 
odstranili zbytečné byrokratické předpisy a podstat­
ně usnadnili cestování. Urychluje se vyřizování ces­
tovních dokladů. K cestám do nésociallstlckých zemí 
a do SFRJ nebude zapotřebí výjezdních doložek. Byl 
zrušen limit počtu cest za příbuznými do zahraničí. 
Bylo zjednodušeno vycestování za účelem trvalého 
pobytu v cizině. Dochází k udělování víz cizincům 
k návštěvě CSSR na vybraných hraničních přecho­
dech. Byl omezen rozsah hraničního pásma a připra­
vuje se jeho nový statut. Zlepšení podmínek pro za­
hraniční cesty vedlo vloni k růstu počtu výjezdů do 
devizových oblastí o 30 procent.__________ z

Ungarn gibt höhere 
Auslandsschulden zu

BUDAPEST (AP). Die ungarische Aus­
landsschuld ist mit rund 20 Milliarden 
Dollar (rund 37 Milliarden Mark) rund 
drei Milliarden Dollar höher als bisher 
angenommen. Dies teilte der ungarische 
Ministerpräsident Miklos Nemeth dem 
Parlament in Budapest mit. Jahrelang 
seien falsche Zahlen veröffentlicht wor­
den, weil die Führung befürchtet habe, 
daß die Bekanntgabe der tatsächlichen 
Verbindlichkeiten die Gespräche mit aus­
ländischen Kreditgebern gefährden wür­
den, sagte Nemeth. Damit hat Ungarn die 
bei weitem höchste Pro-Kopf-Verschul­
dung der Länder Osteuropas. *
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Bauernschläue
Grundsätzlich möglich ist für DDR- 

Bürger auch ein Ritt zu Pferde über 
die Grenze in die Bundesrepublik. Die 
DDR-Nachrichtenagentur ADN melde­
te am Mittwoch, ein Bauer aus Gre­
vesmühlen im Bezirk Rostock habe 
volle Eisenbahnzüge und lange Auto­
schlangen umgehen wollen, deshalb 
sein Pferd aus dem Stall geholt, ihm 
ein DDR-Schild auf das Hinterteil ge­
klebt und sei dann in Richtung Lü­
beck geritten. An der Grenze war der 
Ausflug dann aber zu Ende, weil der 
Bauer nicht die Gesundheitsatteste 
für das Tier vorweisen konnte.
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So stark könnte er sein: 
Bevölkerung: 77,6 Millionen Ein­
wohner. (Frankreich: 55, England 
56, Japan: 120 Millionen).
Bruttosozialprodukt (Menge al­
ler produzierten Güter und Lei­
stungen): Nummer drei der Welt 
mit 2,4 Billionen Mark. (USA: 9,0, 
Japan: 3,6, England: 1,3 Billionen 
Mark).
Automobilbau: 4,6 Millionen Wa­
gen pro Jahr, Nummer drei der 
Welt nach USA. (Japan: 12 Millio­
nen, Italien: 1,3 Millionen).
Getreide: 36 Millionen Tonnen.
USA: 30 Millionen Tonnen.
Stahl: 40 Millionen Tonnen. Ja­
pan: 80 Millionen Tonnen.
Chemie, Wert aller Erzeugnisse 
(Kunststoffe, Lacke, Pharma): 240

„Bodensta­
tion ruft Zen­

trale ... 1“„Mein Kampf“ bald in Jugoslawien
BELGRAD, 22. November (AFP). Der 

Belgrader Verlag Jugoslovenski Dosje 
will erstmals Hitlers „Mein Kampf“ auf 
serbo-kroatisch herausbringen, berichtete 
die Wochenzeitung „Novosti 8“. Der Über­
setzer halte es für wichtig, diese „Enzy­
klopädie der Dämonologie“ einem breiten 
Publikum nahezubringen, damit es „all 
das Schlechte versteht, das hinter dem 
neuen Erstarken des Nazismus“ steckt.

AUTOTURIST PRAHA 
A ČSAD BRNO

zahajují kyvadlovou dopravu
mezi ČSSR a NSR na trase

BRNO-MÜNCHEN
PROVOZ: Od 1. 12. 1989 každý pátek z Brna ve 21.15 hod.

Zpět od 3. 12. 1989 každou neděli z Mnichova v 19.30 hod.

GENA: 330 Kčs pro jednu cestu
660 Kčs pro cestu tam a zpět A Zppr ( T/f-h^- 

Cestující mají možnost přistoupit, resp. vystoupit v Jihlavě, Pelhřimově, 
Táboře, Českých Budějovicích a Vimperku

Předprodej jízdenek:
Autoturist Brno, Pekařská 24, tel. 334 672
Autoturist Bratislava, Štúrovo nám. 1, tel. 330 718
Autoturist České Budějovice, Kanovnická 11, tel. 37 860
Autoturist Pelhřimov, nám. Míru 83, tel. 5885,
ČSAD Blansko, Svitavská 23, tel. 2129 _______

Staat legt bei Salami kräftig drauf
erreichen, mußte der Staat jedoch 
21,72 Mark zuschießen.

Bei schnittfester Salami, die für 
10,80 Mark das Kilogramm über die 
Ladentheke geht, legt Ost-Berlin 13,99 
Mark drauf.

Geringer ist der Anteil beim „Kin­
derpullover, Gr. 140, Wolpryla Nor­
malfaser“ mit einem Ladenpreis von 
19,90 Mark sowie Eberswalder Würst­
chen in der Dose — für acht Mark im 
Handel erhältlich. Das Kleidungsstück 
wurde mit 9,30 Mark und die Würst­
chendose mit 3,73 Mark subventio­
niert.

Bereits vor der Öffnung der Gren­
zen waren in der DDR-Presse vor 
diesem Hintergrund Befürchtungen 
immer lauter geworden, daß Bürger 
anderer Staaten im Land günstig ein­
kaufen, ihre Waren gegen harte Wäh­
rung in West-Berlin absetzen, sich 
dann wieder zu Niedrigkursen mit 
Ost-Mark eindecken und erneut auf 
Einkaufsfahrt in die DDR gehen. Die 
Realität gibt den Mahnern recht. __

Mehr als vier Fünftel der tatsächli­
chen Kosten für die Herstellung oder 
den Import von Lebensmitteln trägt in 
der DDR der Staat. Die Ost-Berliner 
Gewerkschaftszeitung „Tribüne“ 
nennt in ihrer jüngsten Ausgabe erst­
mals exakte Zahlen für die Subven­
tion von Konsumgütern. Danach 
schießt der Staat bei Lebensmitteln in 
diesem Jahr rund 33 Milliarden DDR- 
Mark zu und trägt damit 84 Prozent 
der tatsächlichen Kosten.

Wegen der durch die hohen Subven­
tionen ermöglichten Niedrigpreise 
decken sich zunehmend Bürger ande­
rer Staaten in DDR-Geschäften ein. 
Die Regierung in Ost-Berlin befürch­
tet daher einen .Ausverkauf“ des Lan­
des und eine Verschärfung der Wirt­
schaftsprobleme.

Wie das Blatt berichtet, werden in 
diesem Jahr auch Kinderkleidung und 
-schuhe mit 1,9 Milliarden Ost-Mark 
subventioniert. Beispielsweise kostet 
ein Schlafanzug „Import, 100 Prozent 
Baumwolle, Gr. 116 bis 128“ im Ge­
schäft J8 Mark. Um diesen Preis zu



Havel erhält nun Friedenspreis
FRANKFURT A. M. (AP). Der tschechi­

sche Bürgerrechtler und Dramatiker Va­
clav Havel erhält mit gut sechs Wochen 
Verspätung die Urkunde für den Frie­
denspreis des deutschen Buchhandels. 
Wie der Börsenverein des deutschen 
Buchhandels am Montag in Frankfurt 
mitteilte, war für den Abend die Verlei­
hung in Prag vorgesehen. An der offiziel­
len Preisverleihung am 1.5. Oktober in der 
Frankfurter Paulskirche konnte Havel 
nicht teilnehmen, da ihm die tschechoslo­
wakischen Behörden keinen Paß ausstell­
ten. Günther Christiansen, der frühere 
Vorsteher des Börsenvereins des Deut­
schen Buchhandels, wollte den Preis in 
Anwesenheit des deutschen Botschafters 
in Prag, Hermann Huber, und des frü­
heren Leiters des Rowohlt Theater Verla­
ges, Klaus Juncker, übergeben.

jak ji znají jiná průmyslově vyspělé státy, ovšem 
to nebude a nemůže trvat v budoucnosti. Proto mj. 
bude od 1. ledna 1990 platit vyhláška federálního 
ministerstva práce a sociálních věcí o hmotném za­
bezpečení uvolňovaných pracovníků, jejich rekvali­
fikací a o hmotném zabezpečení pracovníků před ná­
stupem do zaměstnání. Rekvalifikace se bude prová­
dět tak, aby byla posílena perspektivní odvětví 
v průmyslu a zejména tzv. terciární stéra včetně slu­
žeb.

Na tiskové konferenci zazněla 1 otázka o zaměst­
návání osob se sníženou pracovní schopností vzhle­
dem k bbavám, že v podmínkách nového hospodář­
ského mechanismu nebudou mít podniky zájem po­
stižené osoby zaměstnávat. Aby k naplnění těchto 
obav nedošlo, je celý problém řešen formou znač­
ného zvýhodnění pro organizace, jež vytvoří pra­
covní příležitosti pro postižené občany: organizace 
budou mít snížené odvody z mezd.

Tisková konference o aktuálních otázkách zaměstnanosti v ČSSR
(nel): Všechny zdroje pracovních sil v Československu jsou plně využívány, ale všechny organizace se 

'dožaduji dalších pracovníků. To je jedna z myšlen ek, které pronesl včera náměstek ministr* práce 
a sociálních věcí CSSR Š. Šťastný na tiskové konferenci, která byla věnována aktuálním otázkám za­
městnanosti v ČSSR.
Tak tedy — jsou, nebo nejsou lidi? Jak uvedl 

5. Šťastný, příčiny tzv. nedostatku pracovních sil 
musíme hledat v nedostatečně prováděných struktu­
rálních změnách a ve starých ekonomických pravid­
lech. Ta nová — principy nového hospodářského me­
chanismu, která budou v plném rozsahu platit od 
1. ledna 1990 — s sebou nezbytně přinesou značný 
pohyb pracovních sil. Uvolňován! budou pracovníci, 
kteří nejsou dosud zcela využiti, do stavu pracov­
níků v jednotlivých oborech se promítne i uplat­
ňování nových technologií a zavádění výpočetní tech­
niky. Během příští pětiletky má navíc vstoupit do 
zaměstnání zhruba 360 000 mladých lidí. Ani nadále 
se přitom nepočítá s nezaměstnaností — stát by měl 
garantovat možnost zaměstnání, což je jedno z práv 
zaručených ústavou.

Nelze nadále nicméně počítat s tím, že by zůsta­
la zachována dosavadní struktura (a leckdy 1 znač­
ná tolerance), pokud jde o pracovní síly. V CSSR 
se zatím v širším měřítku neuplatňuje rekvalifikace.

Cyklisté Slušovic
středisko «řízeno. Nikdy jsme 
v tomto směru nic neblokovali a 
nebudeme to dělat ani v budouc­
nosti. Svaz zakázal výjezd do za­
hraničí oddílům v době nominač- 
ních závodů na ZM. Bohemie, mist­
rovství republiky, Okolo Slovenska 
a tří vybraných pohárových závo­
du. I přes povinnosti, které máme 
vůči svému sponzorovi ve Francii, 
dohodu dodržíme. Ale jen do té do­
by, dokud ji neporuší druhá stra­
na? Po zkušenostech z letoška bych 
chtěl připomenout, že všechny sva­
zy jdou cestou decentralizace, jen 
v cyklistice si svaz myslel, že bude 
mít monopol. Aby však do toho mohl 
mluvit, musí také něco udělat. Měl 
by podle mého názoru činnost ko­
ordinovat a ne určovat, co se muže 
a co ne. Nevím, jestli si jeho funk­
cionáři do dneška uvědomili, že ne­
být nás, asi by se ani nezvedli ze 
židlí, a že my jsme je přinutili 
k tomu, aby začali pracovat. Naší 
snahou je dostat cyklistiku tam, 
kde byla před lety. Aby v ní rosily 
individuality a ne abychom dál upa­
dali do podprůměru?“

MIKSIK: „Snažili jsme se I letos 
vycházet reprezentaci maximálně 
vstříc. Toužíme po spolupráci na 
nejvyšší úrovni, ale nejsme ťn my, 
kdo klade překážky. Měla by se 
zakopat válečná sekera a pozitiv­
ní, co u nás vznikne, by nemělo vést 
k závisti jiných. Protože Závod mí­
ru vede přes Slušovice, musíme se 
připravit tak, aby v reprezentační 
Šestce byl jeden náš závodník 
z centrální přípravy a druhý, kte­
rý si místo vybojuje v nominačních 
závodech. S trenéry Doleželem a 
Třesohlavým jsem se domluvil na 
jasné spoluprácí. V určitém období 
využijeme společně vždycky té lep­
ší možnosti přípravy ve prospěch 
reprezentace. Jestliže má náš oddíl 
soustředění v SSSR, pak se jej re­
prezentanti z našeho týmu zúčastní 
a nebudou ve stejné době chodit po 
horách a sbírat kamení. Za prvot­
ní považuji přípravu v oddíle, pro­
tože jsem jeho zaměstnancem a 
jsem za tuto práci placen.“

KROUPA: „Trenérovi Mikšíkovi ni­
kdo u nás do přípravy nemluví. 
Koordinuje ji s Doleželem ve pro­
spěch reprezentace, proto také bylo

potlačujeme osobnost, pokud má 
závodník inteligenci, prosadí se’. 
Trénuje se totiž více méně indivi­
duálně a cyklista nic ošidit nemů­
že, protože okamžitě přijde o pe­
níze. A potom: Jestliže závodníci 
trénují šest hodin denně, nebudu 
je přece hnát do zaměstnání. Kaž­
dému je jasné, že to amatéři nemo­
hou být, ale za peníze, které do­
stávají, odvádějí solidní práci.“

MIKŠIK: „Individuální příprava ja 
řízená. Na semináři trenérů ve Val­
ticích ústřední trenér Doležel řekl, 
že je u nás málokdo schopen jet 
v tréninku individuálně 200—250 
kilometrů. U nás tento problém ne­
máme!“

Kamenem úrazu v uplynulé se­
zóně byla skutečnost, že mnohdy 
spojení Slušovice —, vedení svazu 
— reprezentace neklapalo. 0ásteč: 
ně se o tom znovu hovořilo i na 
sobotním plenárním zasedání sva­
zu. S jakými záměry vstupují Slu- 
Šovictí do sezóny nové a jak si tu­
to spoluprácí představují ve chví­
lích, kdy to s naší silniční cyklis­
tikou není růžové a každá pomoc­
ná ruka je více než potřebná?____

Svědomitý, pracovitý a ambicióz­
ní trenér odhalil svoje nitro, ale 
co láká do neúprosných profesio­
nálních podmínek závodníky? Proč 
se najednou loučí s poměrná jistým 
a bezpečným zázemím třeba v Duk­
le nebo Rudé hvězdě, kde léta žili?

KROUPA: „Všichni jsme zaměst­
nanci JZD AK Slušovice, jež je eko­
nomickou štikou a poháněčem sys­
témů, které nefungují. Totéž chce­
me i ve sportu. Nemáme zájem na 
zlikvidování jiných oddílů, ale sna­
žíme se dokázat, že všechno jde 
za jednodušších ekonomických hle­
disek než třeba ve vrcholových 
střediscích, kde se většina závod­
níků jen snaží udržet. K čemu to 
vede? Jaká je tam konkurence?“

MIKŠÍK: „Závodníci, kteří k nám 
přicházejí, mají zcela jinou moti­
vací: zkusit to v novém prostředí! 
Většinu z nich vedou osobní důvo­
dy. Třeba Vacek prožil svá nejlep­
ší léta v Milevsku, pak odešel do 
RH Plzeň. Teď ho náš oddíl láká 
proto, že není gigantem a je scho­
pen něco produkovat. Vacek touží 
mnohem více po tom. aby se pro­
sadil jako individualita. Bylo mi 
vyčítánu, že cyklisty přetahuji. Co 
mám ale dělat, když mají sami zá­
jem? S nikým jsme nezahájili jed­
nání jako první! Byl jsem překva­
pen jednáním Vašíčka, který přišel 
s nabídkou sám. V žádném přípa­
dě nechceme dělat rozbiječskou po­
litiku. protože ta by vedla ke vzni­
ku dalšího monopolu, což by naší 
cyklistice prospěšné nebylo.“

KROUPA: „Závodníci si cení toho. 
Že realizační tým jim splnil všech­
no, co před sezónou slíbil. Navíc 
za všemi stojí družstvo, což je ve­
lice důležité z hlediska morální 
síly.“

MIKŠ1K: „Cyklistikou žijí celé 
Slušovice. Personál hotelu, v němž 
se závodníci stravují, například 
upekl Petrovi Vopálkovi po vítěz­
ství v Cs. poháru šestipatrový dort. 
Hra však má přesná pravidla. Je­
den z cyklistů nepřišel jednou na 
stravu oblečen do dresu Slušovic, 
jak máme domluveno. Stihla ho po­
kuta 530 Kčs. A od té doby je 
všechna jasné a klid!“

KROUPA: „V žádném případně ne-

 Sněmovna reprezentantů Kongresu USA v pon 
dělí, po krátkém jednání opětovně schválila návrh 
americké zahraniční pomoci pro, finanční rok 1990 
v hodnotě 14,6 miliardy dolarů. Návrh předpokládá 
mj. vyčlenění tří miliard dolarů Izraeli a 2,1 mi­
liardy dolarů pro Egypt. Polsku se z celkové část­
ky dostalo 451 miliónů dolarů a Maďarsku 81 mi 
liónu. _______________ _______________ __

Polen wertet erneut ab
Polen hat die Landeswährung Zloty ge­

genüber dem US-Dollar erneut abgewer­
tet, und zwar um 10,5 Prozent. Ein Dollar 
kostet jetzt 3800 nach zuvor 3400 Zloty. 
Das ist die siebente Abwertung seit Mitte 
September. ___
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Teureres Brot für Polen
WARSCHAU, 27. November (AFP). Die 

Preise für mehrere bislang subventionier­
te Grundnahrungsmittel sind am Montag 
in Polen um das Fünf- bis Sechsfache er­
höht worden. Gleichzeitig wurde die pol­
nische Währung Zloty um fast zwölf Pro­
zent abgewertet. Wie die Nachrichten­
agentur PAP unter Berufung auf das Fi­
nanzministerium meldete, stieg der Preis 
für den Liter Milch von 30 auf 210 Zloty, 
das sind 600 Prozent, während Brot 540 
Prozent mehr kostet. Die Mehreinnah­
men durch die Preiserhöhungen sollten 
Bedürftigen zugute kommen wie Rent­
nern und kinderreichen Familien, hieß 
es.

Nach Angaben des Ministeriums wer­
den Milch und Brot wegen ihres niedri­
gen Preises häufig an Vieh verfüttert.

Nach Angaben der polnischen Natio­
nalbank entsprechen 3800 Zloty seit Mon­
tag einem Dollar. Die Regierung will die 
offiziellen Wechselkurse für den Zloty bis 
zum Ende des Jahres den Tauschwerten 
auf dem freien Markt angleichen. Dort 
hat sich der Dollarkurs in der vergange­
nen Woche bei 7000 Zloty eingependelt.

DDR-Bürger langen zu
BERLIN, 27. November (Reuter). Der 

Alkoholkonsum von DDR-Bürgern hat in 
den vergangenen fünf Jahren vermutlich 
kräftig zugenommen. Eine Langzeitstudie 
mit 2000 Erfurter Bürgern ergab nach 
einer Meldung der Nachrichtenagentur 
ADN, daß der durchschnittliche Jahres­
verbrauch in diesem Zeitraum um 20 Pro­
zent auf — umgerechnet — 14,9 Liter rei­
nen Alkohols stieg. Die von dem Arzt 
Hartmut Holtz für die Weltgesundheitsor­
ganisation erstellte Studie kommt ferner 
zu dem Ergebnis, daß weniger Personen 
mehr rauchen: Der Zigarettenverbrauch 
nahm insgesamt zu, während die Zahl 
der Raucher abnahm.

Als weiteres Ergebnis der Untersu­
chung nannte ADN am Montag, daß die 
Zahl der Menschen, die an Bluthoch­
druck erkrankten, in diesem Zeitraum 
stieg. Andererseits werde diese Krank­
heit jedoch schneller erkannt und wirksa­
mer behandelt. Als Lichtblick sei zu wer­
ten, daß der über zwei Jahrzehnte konti­
nuierlich gestiegene Cholesterinspiegel 
— einer der Risikofaktoren für Arterio­
sklerose — nicht weiter zugenommen ha­
be. Eine der Ursachen dafür sei der leicht 
zurückgegangene Verbrauch an Butter 
und Eierih_____________
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Was nicht aus 
der DDR raus darf

Ausfuhrverbot besteht für:
• Fleisch und Fleischwaren aller Art 
• Unterwäsche sowie Arbeits- und 
Berufskleidung aus Textil oder Leder 
• Schuhwaren oder Strumpfwaren 
• Kinder- und Babybekleidung aus 
Materialien aller Art sowie Babywolle, 
Babydecken, Windeln, Unterlagen, 
Wickeltücher, Kinderwagendecken, 
Kinderwagengarnituren
• Gardinen und Gardinenstoffe aus 
synthetischen Materialien, Bettwä­
sche und Bettwäschestoffe, Roh- oder 
Bettfedern, Daunen, Hand-, Geschirr- 
und Tischtücher
• Mandeln, Sultaninen, Korinthen, 
Rosinen, Zitronat, Kokosraspeln, Ge­
würze aller Art
• Obst und Gemüsekonserven
• Zucker
• Haushaltswaschmaschinen, Gas­
herde
• Tapeten und Tapetenklebstoffe
• Foto- und Kinofilme farbig und 
schwarzweiß, Fotochemikalien und 
Fotopapier
• Porzellan aus der Produktion der 
staatlichen Porzellanmanufaktur Mei­
ßen, des VEB Porzellanwerkes „Graf 
von Henneberg", des VEB „Weimar 
Porzellan“, des VEB Porzellanwerk 
Reichenbach/Thüringen und des VEB 
Porzellanwerk Freiberg/Sachsen 
• Kunstgegenstände, Archivgut und 
alles, was unter das Ausfuhrverbot 
zum Schutze des Kulturgutes der 
DDR fällt sowie Antiquitäten
• Edelmetalle, Edelsteine, Halbedel­
steine und Perlen sowie Erzeugnisse 
aus diesen Materialien
• Briefmarken außer in kleinen Men­
gen als Erinnerungsstücke

Im Reiseverkehr in die Bundesrepu­
blik und nach Berlin (West) gelten zu­
sätzlich noch folgende Verbote:
• feuerfestes Glas für Haushalt, 
Wissenschaft und Technik („Saale- 
Glas“) des VEB Jenaer Glaswerk und 
anderer Hersteller) sowie Kelchglas 
und Bleikristall
• optische Geräte
• tierische und pflanzliche Öle und 
Fette, Eier, Milchpulver, Aal und Spar­
gel A í)fcÓi?My(l,

Waren ohne Ausfuhrverbote oder 
Ausfuhrbeschränkungen können bei 
einer eintägigen Reise im Wert bis zu 
100 Mark der DDR, bei einer minde­
stens zweitägigen Reise im Wert von 
bis zu 200 Mark ausgeführt werden. 
Beim Überschreiten dieser Grenze 
wird eine Gebühr von 100 bis 200 Pro­
zent des DDR-Einzelhandelspreises 
erhoben. Bei Transitreisen dürfen 
außer Reiseproviant und Souvenirs 
grundsätzlich keine Waren erworben 
werden.
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Wichtiges Mieturteil
Frankfurt - Miet-Kündigungen 
wegen Eigenbedarf müssen 
künftig konkret begründet wer­
den. Wenn der Vermieter die Per­
son und ihren Anspruch nicht ge­
nau benennt, ist die Kündigung 
unwirksam. Amtsgericht Az: 33C 
3005/89-26.

Marilyns 
Ehebett 

unterm Hammer 
Newark - Marilyn 
Monroes Ehebett, 
das sie vor 35 Jah­
ren acht Monate 
lang mit Baseball- 
Star Joe DiMaggio 
teilte, soll verstei­
gert werden: ein 
handgeschnitztes 
Eichenholz-Modell 
- sehr stabil. Der 
erwartete Preis: 
50 000 Mark.

Gruezi für DDR-Bürger
Bern - Die Schweiz läßt DDR-Bürger ohne Visum 
ins Land. Sie brauchen aber einen Reiseausweis 
der Bundesrepublik als Paßersatz.

Klub československých olympioniků

Výzva ke sportovcům
ne. Vzhledem k tu mu. Že sekrete« 
riát ÚV ČSTV, ačkoliv sdružuje přede« 
vším mladé lidi, zaujal k událostem 
v Praze doslova alibistické stanovisko, 
a to po Čtyřech dnech, obracíme se 
na sportovce v celé ČSSR, kteří smýs« 
leji stejně jako my, aby vyjádřili pod* 
póru studentům.

Kdo z olympioniků by se chtěl pří» 
pojit k výzvě, může tak učinit na 
Olympijském výboru, Národní 33, Pra« 
ha 1.

Dp včerejšího večera se pod výzvu 
podepsalo 82 sportovců, mj. veslaři P, 
a o. Svojanovští, atleti Davidová i\ 
Modrachová, David, Odložil. Kubista, 
Vondra. Hrabal, Machura, Vrbka, Bra« 
bec, Šourek, fotbalista Pospíchal, cyl* 
lišta Vačkář.

JSME ČLENOVÉ Klubu českosloven­
ských olympioniků. Reprezentovali 
jsme tuto zemi na mnoha mezinárod­
ních i světových soutěžích a snažili se 
vždy bojovat ve smyslu fair piay.

Jsme pobouřeni zákrokem bezpeč­
nostních složek proti pokojné demon­
straci studentů k uctění památky Ja­
na Opletala, zavražděného fašisty před 
50 lety. Tento postup bezpečnosti je 
v rozporu s čestným způsobem boje a 
je zajisté také v rozporu se základní­
mi lidskými právy zakotvenými ve Vše­
obecné deklaraci lidských práv, kde 
v čl. 20 se říká, citujeme: „Každému 
je zaručena svoboda pokojného shro­
mažďování a sdružování.“

Naše vláda ratifikovala tuto smlou­
vu a je povinna ji respektovat. Pokud 
vláda dopustí porušení takové meziná­
rodní úmluvy a následně se zcela vě­
domě staví za násilí, ztrácí sama mo- 
rální kredit vládnout. Dialog s obušky 
v rnce, ke kterému vláda přistupuje, 
není dialogem, ale nebezpečným mono­
logem jedné vládnoucí strany, který 
může vést zákonitě ke konfrontaci, 
kterou ' odmítáme, a nesouhlasí -s ní 
ani jedna ze zúčastněných stran.

Jsme přesvědčeni o tom, že požadav­
ky studentů obsažené v jejich prohlá­
šení ze dne 20. 11. 1989 jsou oprávně-

práva našich občanů nebyla v minii lost i dodržována. 
Domníváme se, že i lu, jak zasáhly pořádkové sily v pá 
tek 17. listopadu, neodpovídalo zákonu o SNB — tzn., 
že byl uskutečněn naprosto nepřípustnými prostředky 
a bylo jím porušenu základní práva našich občanů.“

O vzniku a činnosti nové iniciativy, tzv. Občanské­
ho túra, Z. Vokronhllcký řek): „Zákon, který upravuje 
ustavení nových organizací, je. žel. již z roku 1951. 
Na jeho základě může nové zřízení fungovat jediné 
tehdy, pokud je zaregistrováno u příslušných orgánů. 
Z historické zkušenosti vsak nelze přehlednout, že 
v každé podobné situací, jaká nyní nastala v Ceskoslo 
vensku. vznikají iniciativní orgány a organizace, struk­
tury, které nežádají, např. proto, že na to nemají čas, 
o registraci. Osobně se domníváni, že jakýkoliv zásah 
proti tomuto spontánně vzniklému hnutí a jeho výbo­
ru, by byl velice nešťastný a vedl hy k tomu, že de 
monstruce by nejen neustávaly, ale opakovaly by se 
na ještě vyšší úrovni.“

K návrhu zásad zákona o sdružování a zákona o shro­
mažďování Z. Vokrouhlický uvedl: „Domníváme se, že 
zásady, které navrhujeme, jsou modem?, zachovávají 
mezinárodní Standard tak, jak je zupsán v mezinárod 
nich paktech. Počítáme např. s tím že občané se mo ho
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Základní práva občanů
(čtk): V souvislosti s vývojem situace v centru hlav­

ního města Prahy « v daišícii městech ČSSR požádal 
zpravodaj ČTK o rozhovor místopředsedu Výboru čs. 
veřejnosti pro lidská práva a humanitární spolupráci 
Zbyňka Vokjouhilckého. Na otázku, jak se vzniklá si 
tuaee projevuje v činnosti vašeho výboru, odpověděl: 
„Potěšil nás ohlas na naše prohlášení, které bylo zve 
řejněno v pondělním a úterním tisku'. Výbor je zapla­
ven rezolucemi, ud ranních do pozdních večerních ho 
din nás navštěvuji delegace, které nám vyjadřují pi 
nou podporu. Chtěl bych zdůraznit, že náš výbor zkou 
má především přísné dodržování našich vlastních zá 
koňů a dodržování ústavy, která formuluje základní 
práva a demokratické svobody našich občanů. Podle 
našeho soudu jsou některé projevy, k nimž v posicii 
nich dnech dochází vyvolány tím. že tálo základní
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Rückstand der DDR-Wirtschaft
Jeweils letzter verfügbarer Stand

In der
INDUSTRIE

Produzierte Kraft­
wagen je Beschäf­
tigten und Jahr 
in der Kfz-Industrie

Inder
LAND­
WIRTSCHAFT

Doppelzentner 
Getreideeinheiten 
je Arbeitskraft 
und Jahr

Im
BERGBAU

Jahresförderung 
je Beschäftigten 
im Braunkohlen­
bergbau in Tonnen

Beim
ENERGIE­
VERBRAUCH

kgSKE 
je 1000 DM 
Produktion

Bei der & 
LUFTVER- ■ 
SCHMUTZUNG
SO2- und NO^ 
Emissionen B 
in kg je 
Einwohner 
und Jahr

Č
SR
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So bleibt vielen nur der Weg sich war­
me Plätze im Stadtgebiet zu suchen. Sei 
es im Hauptbahnhof, wo die Bahnpolizei 
allerdings unerbittlich darüber wacht, 
daß kein Ungepflegter ohne Fahrschein 
sich niederläßt, sei es an geschützten 
Stellen in Parks oder auf Abzugsschäch­
ten. Uwe Scharf, Sozialarbeiter beim Be­
ratungsdienst für obdachlose Männer, 
sieht keine Möglichkeit, den Betroffenen 
Wohnraum zu vermitteln. Immer wieder 
werden deshalb Obdachlose in Billigho­
tels untergebracht. Dafür zahlt das So­
zialamt 35 Mark pro Tag, im Monat im­
merhin einen guten Tausender.

Fakt ist jedoch, daß die Obdachlosen 
fast durchweg die kleinen Zimmerchen 
ohne Kochgelegenheiten räumen müssen, 
wenn eine Messe bevorsieht. Die Hotel­
besitzer wollen sich nicht das gute 
Geschäft mit besser bezahlenden Privat­
gästen verderben, die auch solche Unter­
künfte für ein paar Tage in Kauf neh­
men. _------- -------------------
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versteckt, stehen wacklige Holzgerüste, 
verschlissene Zelte. Der Rasen ist 
übersät mit Müll, Unrat und Kot. Dort 
ist eine andere „Platte“, wie Wohnsitz­
lose ihre Unterkünfte und Schlafgele­
genheiten nennen. Auch hier haben ei­
nige Sperrmüll angekarrt, um nicht 
auf dem nackten Boden schlafen zu müs­
sen.

Stefan Rudolf, der den Weg zu diesen 
Plätzen weist, meint: „Das sind die Ärm­
sten von uns.“ Er selbst lebt seit sechs 
Jahren „auf Platte“. Der gelernte Feinme­
chaniker verlor seine Wohnung, weil er 
sie eigenen Worten nach nicht mehr be­
zahlen konnte. Seitdem lebt er auf der 
Straße. Nun nimmt er Gelegenheitsjobs 
an und versucht sich recht und schlecht 
durchzuschlagen. Anfangs hatte er noch 
versucht, in seinem Beruf unterzukom­
men. „Das war aber sinnlos. Wenn Du 
sagst, du bist wohnsitzios, sitzt du sofort 
wieder auf der Straße.“

Er trifft sich mit anderen tagsüber in 
den Räumen der „Ökumenischen Stra­
ßen- und Sozialarbeit“ in der Ostendstra­
ße 34, wo etwa 20 Sitzplätze zur Verfü­
gung stehen. Dort werden sie von So­
zialarbeitern betreut, bekommen ihren 
Kaffee in einer warmen Stube. Bis 17 
Uhr haben sie dort eine Bleibe. Nur wi­
derwillig werden die Frankfurter Män­
nerwohnheime von vielen angenommen. 
Klaus Schulz, der vor drei Jahren seinen 
Job als Kraftfahrer einer Firma und da­
mit auch seine Betriebswohnung verlor, 
meint: „In der Ottostraße oder in der 
Kiesstraße klauen sie Dir ja in der Nacht 
noch das Letzte unter dem Kopfkissen 
weg.“

Dubceks Ansprache

...daß das Licht wiederkommt
Mit großem Jubel wurde der frühere tschechoslowakische KP-Chef Alexander Dubcek 
von mehr als 300 000 Menschen empfangen, als er nach 20 Jahren Verbannung am 
Freitag in die Hauptstadt der CSSR, Prag, zurückkehrte. Wir veröffentlichen Auszüge 
aus seiner Rede, in einer Übersetzung der Nachrichtenagentur AP.

„Wie ich sehe, hat diese Bewegung 
Unterstützung gefunden in der Ar­
beiterklasse, bei einfachen Leuten, in 
allen Sparten der arbeitenden Be­
völkerung. Der breite und komplexe 
Strom der heutigen großen Bewegung 
sollte in einem Strom zusammenflie­
ßen, der das Volk und unser Land auf 
den Platz erhebt, den es zu Recht in 
Europa einnimmt. Heute wird das 
Bürgerforum gebildet, mit dem Ziel 
einer sozialistischen Erneuerung. Ich 
unterstütze dieses Ziel und gebe ihm 
vor den Bürgern Prags und aller ar­
beitenden Menschen meine Stimme. 
Einwohner Prags spielten vereint mit 
dem ganzen Volk eine wichtige Rolle 
bei der Erneuerung der Gesellschaft 
vor 21 Jahren. Ich sage das, weil die 
Arbeiterklasse, Volksmilizen ... mit 
dem Wohlwollen von Armee und Poli­
zei Seite an Seite standen. Ich sage 
dies, damit auch heute diese Kräfte 
auf der Seite des Volkes stehen. Han­
delt nicht gegen das Volk. Ihr seid ein 
Teil davon. Denkt daran: Ihr kommt 
aus dem Volk. Das Ideal eines Sozia­
lismus mit menschlichem Gesicht lebt 
in den Köpfen einer neuen Genera­
tion. (Zur Menge gewandt:) Laßt euch 
nicht zu Ausschreitungen hinreißen 
damit die Volksbewegung von Erfolg 
gekrönt sein kann und die kulturelle 
Ebene dieser Nation widerspiegelt. 
Ein alter weiser Mann sagte einmal, 
wenn es einmal Licht gab, warum soll­
te es dann wieder Dunkelheit werden. 
Wir haben zu lange in der Dunkelheit 
gelebt. Laßt uns so handeln, daß das 
Licht wiederkommt.“

„Liebe öffentliche Versammlung. 
Meine lieben Einwohner von Prag. Ich 
liebe euch. Ihr wißt das. Aber ich will 
es euch trotzdem sagen. Wieder ein­
mal, nach langer Zeit, stehe ich vor 
euch und damit vor unserem ganzen 
Volk, das wieder einmal eine Erneue­
rung der Gesellschaft fordert, die Er­
neuerung unserer untrennbaren Ge­
meinschaft, unserer Nationen, die so 
eng miteinander blutsverwandt sind. 
Dieser gemeinsame Bund ist auch 
heute eine Säule der gegenwärtigen 
demokratischen Erneuerung, unseres 
untrennbaren und unteilbaren Vater­
landes zweier Nationen, der Tschecho­
slowakei.“

„Gestern, auf dem Platz in Preß­
burg, traf sich eine Menschenmenge 
von über 100 000 in diesem Geist der 
Solidarität, von populärer Bürgerin­
itiative, die uns in diesem historischen 
Stolz vereint. Wir alle wissen, daß die 
gegenwärtige Krise im Land aus der 
brutalen Militäreinmischung in die 
Angelegenheiten und das Leben der 
Menschen in diesem Land stammt. 
Aus diesem Grund ist ein bedingungs­
loser Abschied von diesem unglückli­
chen Vermächtnis und von der ganzen 
sogenannten Politik der Normalisie­
rung und ihrer Geburt nötig. Er duldet 
keinen Aufschub. Das geht deutlich 
aus der Haltung aller Bürgerbewegun­
gen hervor, von ehemaligen Mitglie­
dern der Kommunistischen Partei, die 
ausgestoßen wurden, der Jugend-, 
Künstler- und Kulturbewegungen, ge­
stern in Preßburg und heute wieder 
hier“ . __________
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600 Obdachlose fristen unter Brücken
Wohnung. „Seit dieser Zeit“, sagt er nüch 
tern, „bin ich von der Gesellschaft abge 
schrieben.“ Sicherlich, vom Sozialamt be 
kommt er Unterstützung, doch jeder Ver­
such, Wohnung oder Arbeit zu bekommen
schlug fehl.

„Das Sozialamt schickt mich zum Woh­
nungsamt. Da stehen schon 12 000 Bewer- 
ber auf der Liste, die vor mir dran sind. 
Solange ich aber keine richtige Wohnung 
habe, brauche ich mich gar nicht erst 
bei einem Arbeitgeber zu bewerben. Da 
heißt es dann eben, Wohnsitzlose nehmen 
wir nicht.“ Michael Schweizer ist ein 
kräftiger Mann, der bereit wäre zu ar­
beiten, doch in den über sechs Jahren 
Obdachlosigkeit hat er jede Hoffnung 
auf gegeben, jemals wieder ein bürgerli­
ches Leben führen zu können. Lichtblik- 
ke sind für ihn, wenn er im Herbst zur 
Weinlese nach Südfrankreich trampen 
kann, um sich dort ein paar Francs zu 
verdienen.

Das Leben unter der Friedensbrücke 
ist kräftezehrend und endet meist mit 
dem frühen Tod. Joachim Stein, der ne­
ben ihm auf der verschlissenen Couch 
sitzt und kräftige Schlucke aus der Korb­
flasche mit billigem Rotwein nimmt, 
macht dieses Leben schon 26 Jahre mit. 
Auch er hat mal einen Beruf ausgeübt. 
Er, der durch das Leben unter Brücken 
sichtlich gezeichnet ist, weiß nur eins: 
„Von den 40 Leuten, die vor acht Jahren 
Rier waren, leben nur noch sechs oder 
Sieben. Die sind langsam vor sich hinge­
storben.

Nur ein paar Kilometer mainaufwärts 
am Osthafengelände, hinter Sträuchern

Sie sind eine von vielen Bürgern 
gern verdrängte Minderheit in die­
ser Stadt: Die rund 600 Obdachlosen, 
die zum Teil unverschuldet, zum Teil 
auch verschuldet in Not geraten 
sind. Viele vegetieren schon seit Jah­
ren unter Brücken am Main, in her­
untergekommenen Zelten und Ver­
schlagen am Osthafen und auf Ent­
lüftungsschächten in der Innenstadt. 
Mit Einbruch der winterlichen Kälte 
und angesichts des bevorstehenden 
Weihnachtsfestes sind sie — wie je­
des Jahr — zum Thema für Politiker 
geworden.

Michael Schweizer (der Name wurde 
wie alle folgenden geändert) kampiert 
seit über sechs Jahren unter der Frie­
densbrücke. Eiskalt kommt an diesem 
Donnerstagabend der Wind vom Main. Er 
und seine Freunde haben sich aus Pfla­
stersteinen eine Art Kamin gebaut und 
versuchen, sich vor den lodernden Holz­
scheiten so gut es geht aufzuwärmen. Sie 
sitzen auf alten Möbeln vom Sperrmüll, 
die sie hierher geschafft haben. An einer 
Wand der Unterführung sind alte Matrat­
zen ausgelegt. Wenn es Nacht wird, schla­
fen hier rund 40 Obdachlose. Bei großer 
Kälte reicht ein Schlafsack nicht aus, ein 
zweiter muß drüber gezogen werden.

Michael Schweizer ist gelernter Flie­
senleger. Vor etwa sieben Jahren ging 
seine Ehe zu Bruch. Er verschuldete sich, 
verlor seinen Arbeitsplatz und seine
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jejich místa severské husy polní. Jsou 
o dost menší a mají tmavou, někdy 
skoro ěernou hlavu a krk, podle toho 
se snadno poznají t v letu. Hlavně 
však mají jiný hlas, o mnoho měkčí, 
než je drsné ga-ga husí velkých. Zku­
šený ornítolog je podle voláni snad­
no pozná za letu i v boči. Husy volni 
přilétají z polární lesotundry. Je-li zi­
ma mírná, běžně u nás přezimuji na 
pastvinách a na oziniech.

17 jejich zimních hejnech nalézáme 
ještě dvě další divoké husy z arktic­
ké tundry. husu běločelou a husu ma­
lou. Laik je od sebe těžko rozezná, 
jsou si velice podobné. Staří ptáci 
mají bílé čelo a černé skvrny ve tva­
ru půlměsíčků na břiše. Podle toho se 
poznají i "za letu. Pro ty půlměsíčky 
se dřivé jmenovaly husy ' turkyně.

Divoké husy jsou okrasou naši zim­
ní krajiny. Sluší se jim přát klidný 
pobyt a mírnou zimu, šťavnaté ozimy 
a na. jaře šťastný návrat do jejich do­
movů v čase svatebním.

Střídání husích stráží
Na., podzimní obloze neznáme nic 

krásnějšího, než letící husí hejno ve 
tvaru klínu. Husy dovedou létat t> roz­
ražené vzdušné vlně, která šetři je­
jich síly. Jen pták na špičce musí roz­
rážet vzduch pro všechny a to je na­
máhavé. Proto na tomto místě letí sta­
ří houseři střídající se ve vedeni, po­
dobně . jako cyklisté. Vedoucí ptáci 
dbají l za letu o bezpečnost hejna. 
Chtěji-li s hejnem usednout, dosedají 
vždy jen na místa známá a nebo tam, 
kde. pod sebou vidi a slyší jiné di­
voké husy. Ty ostatně rády poskytnou 
letícím a unaveným družkám potřeb­
ný signál. Zavolají na ně a zamávají 
jim ze země křidly, aby je, bylo lépe 
vidět. Leti-li hejno za noci, což je na 
podzimním tahu běžné, i tehdy se le- 
tlel husy hlasitě dovolávají svých dru­
žek na zemi, aby přistály na bezpeč­
né místo.

Když husy velké odletí, přilétají na

Když kpjičt,..v.Jižoí.ab..£ech^ a na 
jižní Moravě výlovy velkých rybníků, 
odlétají od nás divoké husy. Je to hu­
sa velká, jediná z rodu divokých hus 
která u nás hnízdí. Zdrží se u nás od 
března do listopadu, ale pak jakoby 
zaslechla volání dálek, vydává se na 
cestu. Doletí až do jižního Španělska, 
kde stráví zimu na pastvinách slunné 
Andalusie.

Kdo někdy pozoroval odpočívajíc! a 
podřimující husí hejno na pastvinách 
u rybníků, ví: husy majt své stráže. 
Vůdci hejna jsou staří houseři. Jsou 
velcí a poznají se na první pohled 
Alespoň jeden z nich vždy drží stráž. 
Nespi, sedává na místě vyvýšeném a 
zkušeně obhlíží krajinu. Může sl od 
počinout. až když ho vystřídá jiný 
houser Kdyby strážce zahlédl nějaké 
nebezpečí, obvykle člověka, zavolá vý­
stražně a hejno se okamžitě probudí 
a odlétá.
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objevitelé Ameriky
Dr. Junin Bird z přírodovědeckého 

muzea ve Washingtonu tvrdí, že Ame­
riku objevili slimáci. Podle jeho ná­
zoru se tam přeplavili na kládách a 
různých prknech ze ztroskotaných lo­
dí nesených proudy ke břehům Ame­
riky daleko dřív, než se tam dostavili 
Vikingové a Kolumbus.

Plžů je asi 50 000 druhů a žijí 
v mořské 1 sladké vodě nebo na sou­
ši. Někteří se živí potravou živočiš­
nou, jiní rostlinnou, kterou strouhají 
pilníkovitou radulou. Mohou pak ško­
dit 1 v zemědělství (např. slimáček 
polní).

Plži suchozemští a někteří plži vod­
ní dýchají plícemi. Plíce jsou v pod­
statě bohatě prokrvená a zřasená část 
plášťové dutiny. Dýchací otvor vyúsťu­
je na povrch těla vpravo pod okra­
jem ulity. Někteří' vodní, plži však ma­
jí v plášťové dutině místo plic lupe 
nité výrůstky, žábry.

Hlemýžď zahradní je náš největší 
plž. Ulita může být vysoká až 4 cm a 
stejně široká. Hlemýžď se původně vy­
skytoval v jižní a jihozápadní Evro­
pě, ale byl zavlečen i do našich kra­
jin. Obývá světlé háje a křoviny, 
zvláště teplejších poloh. Žije skrytě, 
vylézá v noci, za vlhkého počasí, zrá­
na nebo po dešti. Hlemýždi jsou hle­
danou pochoutkou, zvláště v zemích 
jižní a jihozápadní Evropy, především 
ve Francii. Poněvadž zde byly přiro 
zené stavy hlemýždě v přírodě znač 
nš sníženy, bývá dovážen z jiných ze 
mí, kde je jeho konzum malý, např. 
1 z ČSSR.

Již v minulém století byl na po­
břeží Srí Lanky pozorován zvláštní jev. 
Za večerů se z vody ozývaly podivné 
tiché zvuky. Teprve vědecké expedi­
ci, vybavené nejmodernější technikou, 
se podařilo tuto přírodní „záhadu“ vy 
světlit. Ukázalo se. že večerními pěv­
ci jspu tropičtí plži, žijící na mělči­
nách. Zvuky, které vydávají, mají zce­
la prozaickou příčinu. Pomáhají plžům 
strávit právě pozřenou potravu.

Největší šnek světa žije u francouz­
ského milovníka zvířat Paula Tram- 
mella. Před šesti roky šnek připuto­
val nedopatřením s nákladem lodí 
z Afriky do Francie, kde se ho ujal 
pan Trammell. Šnek dnes váží přes 
1.5 kg. Před časem byl i'se svým ma­
jitelem pozván do USA k natáčení fil­
mu a má být vystaven 1 v zoologické 

' zahradě města_I,os Angeles.

Malý zázrak přírody
Stromy se po celý svůj život úzkost 

livě chrání proti výtrusům dřevokaz- 
nýcli hab. Jejich ochranu tvoří kůra. 
Každé poranění kůry, ať už bleskem, 
mrazem, ulomením větví a nebo stro­
ji, znamená počátek hniloby. Je tedy 
na místě otázka, jak se vlastně chrá­
ní listnaté stromy pří podzimním opa­
du listí, když se najednou na stromě 
objeví tisíce drobných jizev po opad­
lých listech? O ochranu je dobře po­
staráno. Mezi větévkou a listem se 
nejprve utvoří jemná vrstva korku, 
která uvolní list a zároveň ochrání 
živá pletiva stromu.

Zářivá barevnost podzimních stromů 
není způsobena tím, že by v listech 
nějakých barviv přibylo — naopak! 
Stromy na podzim odbourají listovou 
zeleň, chlorofyl, a vytvoří z ní re­
zervní látky pro jarní rašení. Na stro­
mech zůstanou listy bez zeleně ve své 
základní barvě žluté, oranžové a čer­
vené, tedy listy odumírající a připra­
vené k opadu.

Opadlé listí patří k malým zázra­
kům přírody. V listnatých lesích ho 
napadnou celé závěje. Do zimy se lis­
tí slehne a pomáhá chránit lesní pů­
du. kořeny stromů, opadlá živí seine 
na a půdní organismy před mrazy. Na 
jaře se spolu s jinými opadlými část­
mi stromů stanou potravou pro půd­
ní bakterie, pru podhoubí hub. řasy, 
prvoky. červy a hmyz. Do konce lé­
ta je opadlé listí rozloženo; jsou z ně­
ho uvolněny živiny, přírodní hnojivo 
lesa. V jednom gramu lesní půdy žijí 
asi 2 milióny půdních bakterií, v or- 
nici, pokud je zdravá, až 20 miliónů. 
Lesu to však stačí, protože hlavní prá­
ci s rozkladem organického odpadu tu 
vykonají houby. Život v půdě, běžné­
mu návštěvníku neviditelný, je jed 
ním z neidůležitějších článků přírod­
ního koloběhu.

Freß-Rückfall! Wann  
platzt Liz Taylor?
New York - Liz Taylor (57) ist dicker als je 
zuvor. „Sie frißt, bis sie platzt", fürchtet  
ein Freund. In deröffentlichkeit nippt sie  
an Diät-Cola, zu Hause verschlingt sie Berge von 
Hühnchen, trinkt laufend Champagner. Ihr Fahrer holt 
Eis, Schoko-Riegel, Chips. Bei nur 1,52 Meter wiegt sie 
schon über 180 Pfund (normal wären 100). Ihre Diät gab 
sie im August auf, als es zwischen ihr und ihrem Freund 
Larry Fortensky (36) kriselte.

So
 al

t i
st

 
Zs

a Z
sa

 G
ab

or
 

wi
rk

lic
h 

L
os

 Ang
el

es
 - 

H
ol

ly
w

oo
d-

D
iv

a 
Zs

a Z
sa

 G
ab

or
 is

t 
in

 W
irk

lic
hk

ei
t 72

 
Ja

hr
e a

lt,
 en

th
ül

l­
te

 je
tz

t i
hr

e 
frü

he
­

re
 Sch

ul
ka

m
er

a 
di

n Elizabet
f 

N
us

sb
au

m
. Lauf 

Fü
hr

er
sc

he
in

 ist 
de

r pl
at

in
bl

on
de

 
Fi

lm
st

ar
 61

, K
ol

le
­

ge
n s

ch
ät

zt
en

 sie
 

au
f 6

6 
bi

s 
70

.Id
ea

 do
pr

ov
od

u je
zd

ec
ké

 so
ch

y p
o­

sta
va

m
i pa

tro
nů

 Čes
ké

 zem
ě se

 po­
pr

vé
 up

la
tn

ila
 vs

 ví
tě

zn
ém

 so
ut

ěž
ní

m
 

ná
vr

hu
 r. 

18
94

 (za
tím

 v 
8 p

or
tré

tn
íc

h 
re

lié
fe

ch
 na

 so
kl

u)
; r. 

18
95

 ve 
čt

vr
­

té
m

 náv
rh

u se
 jej

ic
h vý

bě
r zú

ži
l na

 
4 sto

jíc
í pos

ta
vy

 (sv. 
Lu

dm
ila

, sv, 
Pr

ok
op

, sv
. V

oj
tě

ch
, sv

. Iv
an

). V
 pá

­
té

m
 až 

še
sté

m
 ná

vr
hu

 z 
le

t 18
96

—
97

po
sta

va
 kní

že
te

 na 
ko

ni
 Je p

op
rv

é 
po

ch
op

en
a v 

dy
na

m
ic

ké
m

 poh
yb

u —
 

v uv
áž

en
ém

 ko
nt

ra
st

u s 
m

ed
ita

tiv
ní

- 
m

ř a 
m

lč
en

liv
ým

i po
sta

va
m

i sv
ět

ců
. 

V
 se

dm
ém

 ná
vr

hu
 z 

ro
ku

 18
98

—
99

 se 
jic

h v 
al

te
rn

at
iv

ě ob
je

vu
je

 pět 
—

 
sv

át
á An

ež
ka

 je 
tu

 poj
at

a jak
o ře

- 
ho

ln
ic

e (v.
 69 

cm
), v 

ly
ric

ky
 od­

stí
ně

né
m

 vze
zř

en
í, v 

hb
ité

 a m
el

o­
di

ck
é rn

od
el

ac
i (to

 Je 
os

ta
tn

ě vý­
m

lu
vn

ě naz
na

če
no

 už 
v něk

ol
ik

a 
dr

ob
ný

ch
 ná

čr
te

ch
 z 

té
že

 do
by

], V
 po

­
m

oc
né

m
 mo

de
lu

 r. 
19

07
 (v. 

18
6 cm

) 
J. V.

 My
slb

ek
 zac

ho
vá

vá
 ges

to
, ale

 
pr

om
ěň

uj
e po

je
tí;

 „so
ro

r re
gi

s B
oh

e-
 

m
ía

e“
 — 

se
str

a če
sk

éh
o k

rá
le

 —' 
Je

 
tu

 zpo
do

be
na

 neto
lik

o s 
at

rib
ut

em
 

vl
ad

ař
sk

á ko
ru

ny
, ale

 pře
de

vš
ím

 ve 
sla

vn
os

tn
ím

 roz
vr

že
ní

 a 
vý

ra
zn

é m
o-

 
nu

in
en

ta
liz

ac
i d

ra
pé

rie
.

V
 čas

e zv
ět

šo
vá

ní
 do 

de
fin

iti
vn

íh
o 

m
od

el
u  (v

. 37
0 cm

] a 
je

ho
 od

lé
vá

ní
 

y l
et

ec
h 1

90
7—

11
 vz

ni
kl

a té
ž p

or
tré

t­
ní

 ma
sk

a sv
at

é A
ne

žk
y (v

. 44 
cm

), 
uc

hv
ac

uj
íc

í v h
ar

m
on

iz
ac

i . 
po

rtr
ét

- 
in

íc
h rys

ů s 
Id

ea
liz

uj
íc

í tra
ns

po
zi

cí
 

[ p
od

le
 úda

je
 My

slb
ek

ov
a žá

ka
 Jar

o-
 

Im
íra

 Če
rm

ák
a st

ál
a sn

ad
 soc

ha
ři 

m
o­

de
le

m
 jeh

o d
ce

ra
). S

oc
ha

 byl
a o

dl
i­

ta
 do 

br
on

zu
 r. 1

91
3 a 

os
az

en
a k 

19
14

.
Pr

on
ik

av
ým

 studi
em

 histo
ric

ký
ch

 
re

ál
ií,

 v c
ito

vé
m

 pro
ži

tk
u a 

v im
a-

 
gi

iia
tiv

ní
 př

ed
sta

vě
, J. 

V
. M

ys
lb

ek
 vy

­
já

dř
il o

so
bn

os
t vel

ké
 žen

y če
sk

ýc
h 

dě
jin

, kt
er

á ve
 své

m
 díle

 vča
sn

ě a 
př

ím
o na

vá
za

la
 na 

po
se

ls
tv

í z 
ita

l­
sk

é Um
br

ie
 (ztě

le
sň

ov
an

é sv
. Fra

n­
tiš

ke
m

 z 
A

ss
is

i a 
sv

. K
lá

ro
u)

, př
ito

m
 

př
i bu

do
vá

ní
 své

ho
 klá

šte
ra

 um
ož

ni
­

la
 nar

ou
bo

va
t u 

ná
s ro

zv
in

ut
é cí

tě
ní

 
go

tik
y,

 zp
ro

st
ře

dk
ov

an
é z

ře
jm

ě 
z 

Fr
au

- 
*c

ie
 (n

ej
sp

íše
 v 

tra
ns

po
zi

cí
 z 

Bu
rg

un
d­

sk
a)

. Ja
ká

 šíř
ka

 vpr
av

dě
 evr

op
sk

éh
o 

ro
zh

le
du

 vyz
na

čo
va

la
 už 

te
hd

y du
­

ch
ov

ní
 živ

ot
 Ce

ch
l 

Po
zn

ov
u tv

ář
í v 

tv
ář

 strh
uj

íc
ím

u 
tv

ůr
čí

m
u 

■ z
áp

ol
en

í o 
pr

av
du

 kaž
dé

ho
 

sv
ěř

en
éh

o ú
ko

lu
, uv

ěd
om

uj
em

e si
 v

la
­

da
řs

ké
 pos

ta
ve

ní
 J. 

V
. My

si
be

ka
 ve 

vý
vo

ji če
sk

éh
o so

ch
ař

st
ví

 (kd
e zn

a­
m

en
á sv

or
ní

k m
ez

í mi
nu

lo
stí

 a b
u­

do
uc

no
stí

) a 
ch

áp
em

e dů
vo

dy
, kte

­
ré

 jeh
o ž

ák
y —

 v 
če

le
 s J

an
em

 St
ur

- 
so

u  —
 zav

az
ov

al
y k 

od
da

no
sti

 pří­
kl

ad
u m

ist
ra

 a 
uč

ite
le

.

Sv
at

á A
ne

žk
a v

 po
je

tí J
. V

. M
ys

lb
ek

a 
JE

 NE
M

N
O

H
O

 PO
M

N
lK

Ú
 na

 sv
ět

ě,
 jež

 sv
ou

 um
ěl

ec
ko

u d
ot

vo
ře

no
st n

ás
ob

í té
ž u

vá
že

no
u s

itu
ac

í u
rb

a*
 

.li
šti

čk
ou

; k 
ni

m
 ne

po
ch

yb
ně

 pa
tří

 Sv
at

ý V
ác

la
v o

d J
. V. 

M
ys

ib
ek

a.
 Um

ěl
co

va
 usi

lo
vn

á a 
so

us
tře

dě
ná

 
pr

ác
e n

a je
ho

 rea
liz

ac
i ob

jím
á n

ěk
ol

ik
 de

sít
ek

 let
, n

a r
oz

hr
an

í d
vo

u s
to

le
tí:

 pr
vn

í d
va

 ná
vr

hy
 jso

u z
 le

t 
18

87
—

88
, po

m
ní

k b
yl

 od
ha

le
n ro

ku
 191

3 (z
at

ím
 jen

 se 
dv

ěm
a fi

gu
ra

m
i sv

ět
ců

, po
sle

dn
í by

la
 os

az
en

a 
až

 ro
ku

 19
23

, po
 so

ch
ař

ov
ě s

m
rti

). U
m

ěl
ců

v t
vů

rč
í z

áp
as

 —
 vp

ra
vd

ě i
m

po
nu

jíc
í p

řík
la

d v
ýt

va
rn

é i
 et

ic
ké

 
od

po
vě

dn
os

ti —
 mů

že
m

e s
le

do
va

t z 
řa

dy
 pří

pr
av

ný
ch

 st
ud

ií v
 po

zů
sta

lo
sti

 J. 
V

. M
ys

ib
ek

a v
e S

bí
rc

e m
o*

 
de

rn
íh

o s
oc

ha
řs

tv
í N

ár
od

ní
 ga

lé
rie

 v 
Pr

az
e.

Žižkov se stal symbolem
Diskuse o přestavbě této pražské čtvrti pokračuje

Žižkov se v současné době stává jakýmsi symbolem... Va vyhraněné podobě se zde totiž sou­
střeďují všechny dnešní problémy spojené s regenerací městských čtvrti z konce minulého sto­
letí, Žižkov byl jednou z prvních akcí novodobé přestavby městského centra. S jejími výsledky ne­
můžeme být spokojeni — betonová a šedivá tvář nového, „moderního“ Žižkova nás nutí k za­
myšlení: Jak dál...?

néný i takové budovy, které nám ještě před pat­
nácti lety připadaly bezcenné.“,

Ing. arch. J. HRŮZA, CSc., Útvar hlavního ar­
chitekta: „V současné době stojíme těsně před 
zásahy do té části Žižkova. která tvoří jeho 
jádro. Jsou to malá náměstíčka s útržky zeleně, 
příkré ulice, malé bloky s vnitřními dvorky a 
pavlačové domy nejrůznějších výšek. To vše jsou 
specifické a nezaměnitelné znaky Žižkova, je to 
svědectví dějin našeho hlavního města, stejně ja­
ko osobitá tvář jeho historického centra. Dosa­
vadní projekty na obnovu Žižkova jsou však 
jen žalostným kompromisem mezi pokusy o za­
chování rázu této čtvrti a snahou vystavět zde 
uniformní sídliště v samém centru města. Domní­
vám se, že výsledek nemůže být přesvědčivý — 
ani při vkládání ojedinělých novostaveb do me­
zer po demolicích, ani při sevření několika hod­
notných starých budov mezi neforemné panelá­
ky. Za vhodné řešení — především v té nejty­
pičtější části Žižkova — považuji zachování vět­
šího uceleného souboru ulic a bloků, samozřej­
mě včetně pavlačových domů a drobných dvor­
ků. Jsem přesvědčen, že takový Žlžkov by se 
stal pro obyvatele Prahy 1 její návštěvníky při- 

Jažlivou a vyhledávanou částí města.“

Podobná slova zazněla letos v únoru na dis­
kusním shromáždění, které k otázkám přestavby 
Žižkova uspořádal Dům techniky CSVTS, Svaz čes­
kých architektů a ONV v Praze 3. O této proble­
matice se bude hovořit znovu — na semináři, 
který se uskuteční v pondělí v Klubu techniků 
CSVTS v Praze. Této akce se zúčastní předhvším 
odborníci — zástupci Státního ústavu památkové 
péče a ochrany přírody, Klubu za starou Prahu, 
Svazu ochránců přírody, pracovníci Útvaru hlav­
ního architekta, stavebních podniků, i investor­
ské organizace.

Stěžejní otázka, o které se bude jednat zní: 
Modernizovat staré domy, nebo jít dál cestou de­
molic a. následného budování novostaveb? Zde 
jsou odpovědi těch, kteří se zúčastnili první dis­
kuse v únoru letošního roku: Dr. J. CEPL, Klub 
za starou Prahu: „P: jednáních o obnově Žiž­
kova se zapomíná, že v posledních dvaceti le­
tech došlo v celém světě k radikálním změnám 
v názorech ns město. Znovu byla objevena hod­
nota lidských měřítek, uzavřených městských 
prostorů, ulic a náměstí, pestrosti uličních front. 
Nesmírně se zvýšila hodnota starých budov a 
urbanistických řešení. Dnes jsou památkově chrá-



Lyrik českého filmu
(psd): Skutečný umělecký talent může vyrůst v pro­

středí zcela neuměleckém — důkazem toho budiž Vác­
lav Krška, divadelník, spisovatel, scenárista a přede­
vším filmový režisér, jenž se narodil v roce 1900 v Pís­
ku jako syn řezníka a hostinského a později sám hos­
podařil na statku a ve mlýně na jihočeském venkově. 
Jako Filmový režisér se začal prosazoval až po osvobo­
zení, kdy se stal průkopníkem, v žánru životopisných 
filmů. Věnoval se i historickým dramatům, veselohrám 
a významné místo v jeho frmografii zaujímá psycholo­
gické drama Zde Jsou lvi, jež pro svou společenskou 
kritičnost bylo administrativně odsouzeno v roce 1959 
na neblaze proslulém festivalu českých a slovenských 
filmů v Banské Bystrici. V dějinách českého filmu 
však zůstane V. Krška trvale zapsán jako tvůrce poe­
tického. lyrického výrazu, jenž dokonale uplatnil ve 
filmech Měsíc nad řekou a Stříbrný vítr. V adaptacích 
děl Fráni Šrámku, jehož tvorbou i osobností byl za­
sloužilý umělec V. Krška —- od jehož smrti nás dělí jíž 
dvacet let — po celý život ovlivněn._______

Ein Prager Abend
... und der Cellist Heinrich Schiff in der Jahrhunderthalle

sammenwirken Schiffs und des Ensem­
bles bei Hindemiths „Trauermusik“ (ei­
gentlich für Bratsche geschrieben, aber 
tatsächlich dem Cello angemessener). Die 
Stille, mit der das Stück erlischt, wurde 
so überzeugend dargestellt, daß das Pu­
blikum ergriffen reagierte und erst nach 
vielen Sekunden mit leise aufkommen­
dem Beifall sich bedankte. Schiff hatte in 
wenigen Minuten gezeigt, daß er zu den 
ganz Großen seines Faches gehört.

Sollte man es an einem solchen Abend 
noch Zufall nennen, daß sich das Prager 
Kammerorchester die „Prager“ Sympho­
nie von Mozart aufs Programm gesetzt 
hatte? Die Prager liebten Mozart, Mozart 
die Prager — und das Publikum beide. 
Das stimmte sehr fröhlich.

FRANKFURT A. M. Im Kopf noch die 
aktuelle TV-Berichterstattung aus Prag, 
das Wissen darum, daß Künstler und 
Theatermenschen sich dort um politische 
Veränderungen bemühen, sah man das 
auf dem Podium der Jahrhunderthalle 
plazierte Prager Kammerorchester (das 
Radio-Sinfonieorchester aus Prag weilt 
gleichfalls in der Stadt, um Verdis Re­
quiem aufzuführen) mit anderen Augen 
als sonst. Was mögen diese Musiker in 
diesen Tagen von ihrem Publikum den­
ken? Hätte man nicht eine ständig Ova­
tion bringen müssen?

Aber dann verdrängt die Musik solche 
Gedanken. Der Konzertmeister schwingt 
kurz den Bogen — die Prager spielen seit 
Anbeginn ohne Dirigenten —, und schon 
befinden sich die Zuhörer mitten in einer 
sensibel-vitalen Wiedergabe von Proko- 
fieffs Sinfonie classique. Stimmt hierbei 
das „Maß“ der ersten Takte, dann scheint 
alles weitere von alleine zu laufen. Genau 
diesen Eindruck vermittelte das Kam­
merorchester, und immer wieder vermö­
gen die humorigen Unter- oder Obertöne 
der Komposition das Publikum zu lok- 
kern — diese Symphonie scheint so eine 
Art „Kleine Nachtmusik“ des 20. Jahr­
hunderts zu sein.

Sehr geschickt war an dieses Werk 
Haydns Cellokonzert in D-Dur gekoppelt. 
Der Solist Heinrich Schiff arbeitet häufig 
und gern mit diesem Orchester zusam­
men, den Dirigenten vermißt man in kei­
ner Phase, eher schon ein wenig die bei 
Schiff sonst gewohnte Intonationssicher­
heit in den hohen Lagen des ersten Sat­
zes. Da jedoch die Spiellaune dieses Kan- 
tilenen-Meisters nicht darunter litt, hatte 
man ansonsten das Vergnügen, Schiff 
dieses knifflige Konzert mit bewunderns­
würdiger Delikatesse spielen zu hören 
und zu sehen.

Das war aber noch nicht der Höhe­
punkt des Abends. Dieser bestand im Zu-

Kostenloser Ebbelwei 
Frankfurt - Am Wochenen­
de schenkt die Arbeitsge­
meinschaft Hessische Apfel­
weinstraße am Römerportal 
für DDR-Besucher kostenlos 
Apfelwein aus. Bundesbür­
ger zahlen pro Becher 1 
Mark - der Erlös geht an 
Behinderte.
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Süßigkeiten untersucht
Strahlenmeßwerte vor Weihnachten

de ist mit 8 Bq bestimmt worden, „Fein­
ste Nougat-Happen“ der Firma Pea 
(Petzold) sowie Blätterkrokant-Baumbe­
hang von Lindt/Sprüngli sind mit 7 Bq 
verzeichnet. Ritter Sport Nougat-Scho- 
kolade steht mit 6 Bq in der Liste der 
Berliner. Nuß-Gebäcksterne von Gotte- 
na hatten 5 Bq, ebenso wie die Zimt­
sterne von Bahlsen. Nuß-Nougat-Prali- 
nés von Milka („I love Milka“), Blätter­
krokant-Tannenzapfen von Wissoll,

Vollmilch-Nuß-Schokolade von Marabou 
und „Ganze Nüsse in Edelvollmilch" 
von Sprengel hatten 4 Bq Cäsium/Kilo.

Die Initiative „Restrisiko“ (Wiesba­
den) hat in Dominosteinen von „Drei 
Pauly“ (Diät) 1 Bq gemessen. Christstol­
len (Vitapan), Butterkeksen (Drei Pau­
ly), Butter-Spekulatius (Grano Vita) und 
Honigkuchen (von Max Nook) erwiesen 
sich als unbelastet. Das Münchener 
Umweltinstitut hat in Weißer Kuvertüre 
von Wissoll 3 Bq Cäsium/Kilo gefunden. 
In der Liste der Münchener taucht wie­
der mal ein alarmierender Wert vom 
Wild-Fleisch auf: Ein Rehkitz aus 8029 
Sauerlach ist mit 8120 Bq bestimmt 
worden, während ein eineinhalb Jahre 
altes Reh aus 8441 Haselbach mit 
einem Wert von 36 Bq aufgeführt ist.

Zur Bewertung: Die Unabhängige 
Strahlenschutzkommission des BUND 
rät Erwachsenen dazu, sich an einem 
Wert von 35 Bq Cäsium/Kilo Nahrung 
auszurichten. Kinder, Schwangere und 
Stillende sollten sich an 10 Bq/Kilo 
orientieren. Für Einfuhr und Handel 
gelten die Grenzwerte von 600 Bq und 
370 Bq (Milch und Milchprodukte).Weniger Franzosen arbeitslos

Našel se sponzor
PRAHA (a): 2dá se. Že je konec 

tahanicím, zda so bude v Plzni konat 
1€. prosince závad seriálu iJaperpres- 
tlge v cyklokrosu nebo ne. Mezi_ naší a bei
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Die Zahl der Arbeitslosen in Frank­
reich ist im Oktober im Vergleich zum 
Vormonat um 7800 auf 2,5 Millionen Män­
ner und Frauen zurückgegangen.

UNIKÁTNÍ JEV zaznamenal Federální statistic­
ký úřad NSR, podle jehož údajů vzrostl v NSR do 
roku 1970 počet lékařů přibližně o třetími, kdežto 
počet lidových léčitelů, kteří získali úřední pow 
lení k provozováni léSitelské praxe, stoupl ve stej­
né době téměř čtyřnásobně, takže jich v NSR už 
působí skoro sedm a půl tisíce.

schließlich Auslands-Geschäften).
Firmenphilosophie: Elegante Um­

gebung, fachkundiger Service und 
freundliche Beratung im Laden ge­
hen vor niedrigstmöglichem Ein­
oder Verkaufspreis. Allein in der 
Frankfurter Innenstadt gibt es sechs 
Filialen.

Zu Douglas gehört auch die Süß- 
waren-Kette Hussel.

Douglas ist die größte Parfümerie- 
Gruppe Deutschlands, eine Aktien- 
Holding, aus fünf selbständigen Ge­
sellschaften. Die schlossen sich in 
den 70er Jahren zu dem Kosmetik- 
Giganten zusammen.

Rund 3 500 Mitarbeiter sind in den 
weltweit etwa 290 Filialen beschäf­
tigt. Der Konzern hatte 1988 einen 
Umsatz von 750 Millionen Mark (ein-

Wer ist eigentlich Douglas?

Im Strahlen-Test 
in diesen Wochen: 
Weihnachtssüßig­
keiten und alles 
was zur Weih­
nachtsbäckerei ge­
hört. Dabei hat die 
Initiative „Mütter 
und Väter gegen 
atomare Bedro­
hung“ in Berlin 
zum Beispiel Ha­
selnüsse aus der

Türkei mit 91 Bq Cäsium/Kilo be­
stimmt. Haselnußmarzipan hatte 34 Bq, 
Haselnußmus von Rapunzel 20 Bq.

„Kernbeißer“ Trauben-Nuß-Schokola-



Nové beaujolais má sílu
PAŘÍŽ: Jako každý třetí listopadový čtvrtek, 

taká íetos oznámila většina majitelů pařížských 
restaurací a barů: „Už nám přivezli nové beau- 
jolajs.“ Stejně jako každý rok postávají znal­
ci i amatérští ochutnávači rubínového moku a 

, spokojeně pokyvují.hlavami: „Je lepší než lo­
ni. Má větší sílu, ale musí se pít chlazené. Má 
větší jiskru než před rokem a příjemněji- se 
převaluje na jazyku.“

 BARMANI V CENTRU metropole nad Seinou nebo 
* Lyonu si spokojeně mnou ruce, ale většina ostat­
ních mávne nikou a nostalgickým hlasem říká: „Tra­
dice se zapíná vytrácet. Daeska »ž kdekdo stáží mla­
dé víno za aekřesOnsKO« cena.“ Sklenka stojí jede­
náct Ivanku, zatímco-před pěti lety byty za tu cenu 
dví,
ÚRODA VÍN SE LETOS ve. Francii odhaduje na 1,2 
miliónu hektolitrů. Loňské víno se prodávalo velmi 
dobře a proto letos sis cena nahoru (v průměru 
o 25 procent). Vinaři strach o odbyt nemají. Nové 
beatijolals je hitem v celém světě a letecká doprava 
umožňuje. že si ho v těchto dílech dopřávají jeho 
milovníci v USA. v Austrálii, v Británii a v dalších 
zemích. Například jen do Japonska se letos vyveze 
dva s půlkrát více lahví. Tlež v roce 1988.
 DO ROKU 1967 se čerstvé heaujolaís prodávalo 

většinou v karafách a neopouštělo Francii. Dnes na­
opak zůstane v zemí galského kohouta nientisa a 
zhruba dví třetiny produkce jdou za hranice. Viste 
pěstuje ve stejnojmenné» kraji asi 58815 vinařů a* 
rozleze 22 890 hektar®. O
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Ärz te s�llen  Kind  als   
Versuchs kaninchen  

 benutzt  haben

Harald Kinner war ein 
lebhafter fröhlicher 
Junge, der seinen Eltern 

viel Freude bereitete. Bei dem 
Tatendrang des zwölfjährigen 
Lausbuben blieb es jedoch 
nicht aus, daß seine manch­
mal recht abenteuerlichen 
Unternehmungen Folgen hat­
ten. So kam er einmal mit ei­
ner zerrissenen Hose nach 
Hause, ein anderes Mal mit 
einer Schnittwunde. Dann 
brach sich das Kind die rechte 
Hand beim Sprung von der 
Gartenhütte. Auf tragische 
Weise sollte das der Beginn 
eines tödlichen Martyriums 
werden.

„Wir fuhren sofort mit un­
serem Sohn in die Klinik“, 
erzählt Inge Kinner. „Sein 
Oberarm wurde eingegipst, 
danach durften wir ihn aber 
gleich wie- ...

der mit nach 
Hause nehmen.“ Harald hatte 
keine Schmerzen und schlief 
in jener Nacht tief und fest. 
Am nächsten Morgen jedoch 
machte seine Mutter eine Ent­
deckung. die ihr große Sorgen 
bereitete.

„An der rechten Halsseite, 
direkt unter dem Ohr, hing 
eine große Geschwulst“, sagt 
die 45jährige. „Ich ließ gleich 
alles stehen und liegen und 
brachte meinen Sohn zum 
Krankenhausarzt."

Obwohl die Mediziner ei­
nen harmlosen Bluterguß ver­
muteten, wurden weitere Un­
tersuchungen angeordnet. 
„Die haben unser Kind wie 
ein Versuchskaninchen be­
nutzt“, sind sich die Eltern 
sicher. „Heute würden wir 
dem niemals mehr zu­
stimmen.“-

In grenzenlosem Vertrauen 
zum Handeln der Ärzte 
stimmten Wolfgang und Inge 
Kinner einer angeblich harm­
losen Angiographie (Röntgen­
untersuchung) zu. Harald 
wurde ein Katheter in die 
Arterie geschoben, ein Kon­
trastmittel gespritzt, das 
beim Röntgen Veränderungen 
sichtbar machen sollte.

Dabei kam es vermutlich zu 
der schlimmen Schlamperei. 
Denn als der Junge aus der 
Narkose erwachte, war er 
halbseitig gelähmt. „Als wir 
von dem Unglück unterrichtet 
wurden, bekam ich beinahe 
einen Herzinfarkt“, erzählt 
die Mutter. „Ich war mit den 
Nerven so fertig, daß ich mich 
nicht beruhigen konnte.“ Ha­
rald wurde mit dem Hub­
schrauber in ein anderes 
Krankenhaus verlegt. Wolf­
gang Kinner und seine Frau 
folgten mit dem Privatwagen.

Eine Computertomographie 
zeigte, daß Harald eine schwe­
re Thrombose hatte, die nicht 
operiert werden konnte. Wo­
her sie kam. war ein Rätsel - 
zunächst! Dem Kind wurden 
gefäßerweiternde Mittel ver­

abreicht. „Die Arzte versi­
cherten uns. daß sich wegen 
des guten Allgemeinzustan­
des unseres Sohnes die Läh­
mung innerhalb einer Woche 
geben würde“, erinnert sich 
der Vater. „Wir waren voller 
Hoffnung, daß alles wieder 
gut wird.“

Als die Eltern jedoch ihr 
Kind im Krankenhaus be­

suchten. kamen neue Zwei­
fel. Denn Harald wirkte 

zusehends apathi­
scher. „Als ich den 

behandelnden
Arzt darauf 
ansprach, 

zuckte er nur 
mit den Schul­

tern“, sagt die ver­
zweifelte Mutter. 

„Er konnte mir keine 
Erklärung geben.“ ■ 
In dieser Nacht fand 

Inge Kinner keinen 
Schlaf. Ihre Gedanken krei­

sten um ihren kranken Jun­
gen, immer wieder bekam sie 
Weinkrämpfe. Gleich am 
nächsten Morgen rief sie in 
der Klinik an. „Der Arzt sagte 
mir, daß Harald an diversen 
Thrombosen gestorben war“, 
erzählt sie. „Ich habe seinen 
Tod in der Nacht gespürt.“

Die Verantwortlichen er­
statteten Selbstanzeige bei der 
Staatsanwaltschaft. Sie wol­
len den tragischen Tod des 
Jungen geklärt haben. Bei der 
Obduktion der Leiche wurden 
ein Haar und eine Baumwoll­
faser gefunden. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, daß 
die Fremdkörper bei der An­
giographie eindringen konn­
ten. Der Staatsanwalt muß 
nun feststellen, ob es sich um 
einen ärztlichen Kunstfehler 
handelt.

Ptačí lázně
(čtk) Přes 70 ptačích druhů evidují v současné 

době ornitologové na území Karlových Varů. Stále 
častěii je možné přímo ve městě spatřit takové per- 
natce. kteří se dříve tomuto prostředí s ostražitostí 
sobě vlastní na hony vyhýbali. Vlivem technického 
rozvoje a různých zásahů do .přírody ubývají v naší 
krajině zdroje potravy a možností hnízdění. Mnozí 
opeřenei se však dokázali této 'situaci přizpůsobit a 
stěhují se do měst kde mají, ač to zní neuvěřitelně, 
větší šanci na přežití. Typickým příkladem je poš 
tolka obecná, která se dokázala pozoruhodně adapto 
vat na nové podmínky; stala se trvalým obyvatelem 
lázní V letošním roce, obdobně jako loni, vyhnízdl- 
lo len v Karlových Varech kolem půl druhé desítky 
párů K vzácným klenotům karlovarské avifauny patři 
rovněž skorec vodní — milovník průzračných bystřin, 
a ledňáček říční, který se objevit na soutoku řek 
Teplé a Ohře předloni. Lázně sl také oblíbila sova 
puštík obecný, je možné ji spatřit ve výklenku hor­
ní části budovy restaurace Jaro, která je sovami 
osídlena již calá desetiletí.

Inverze trvá
(čtk): Podle Informace Hydrometeorologického ústa­

vu v Ostí nad Labem se včera i v sobotu teplotní in- 
verzs v pánevní oblasti Severočeského kraje udržela, 
avšak nezpůsobila zhoršení rozptylových podmínek 
Její' spodní hranice se totiž nacházela v dostatečné 
výšce a navíc byla doprovázena větrem o rychlosti 
5—8 m/s Včerejší kvalita ovzduší: průměrné 24hodl- 
nové hodnoty oxidu siřičitého (SOi) v mlkrogramech 
na metr krychlový: Praha 43 až 203, Severočeská pá­
nev — západní část 27 až 151, Severočeská pánev — 
východní část 64 až 177, Ostravsko 52 až 221. Nej- 
vyšší přípustná 24hodlnová koncentrace je 150 rnlkro- 
gramů na metr krychlový. Průměrné 24hodlnové hod­
noty oxidu dusíku (NOX) v mlkrogramech na metr 
krychloví: Praha 1G až 66. NejVySší přípustná 24hodl- 
nová koncentrace je 100 míkrogramů na metr krychlO-
vý. _________________
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Po jednání s Vatikánem
Řím: Z Říma do Prahy včera odletěla čs. vládní de- 

legace vedená V. Janků, náměstkem ministra, ředite­
lem sekretariátu vlády ČSSR pro věci církevní, kte­
rá ukončila další kolo jednání ve Vatikánu. Na řím­
ském letišti Flumicino se s delegaci rozloučil arci­
biskup Francesco Colasuonno, papežský nuncius se 
zvláštním posláním. Na závěr .jednání. ve Vatikánu 
bylo vydáno komuniké, ve kterém se uvádí: Delegace 
Vatikánu, vedená arcibiskupem F. Colasuonnem, pa­
pežským nunciem se zvláštním posláním, jednala ve 
dnech 14.-16. listopadu s delegací vlády ČSSR vede­
nou V. Janků, náměstkem ministrá, ředitelem sekre­
tariátu vlády ČSSR pro věci církevní. Členové čs. 
delegace se minulou neděli zůčastnilt rovněž kano­
nizace svaté Anežky Přemyslovny. Rozhovory, které 
se uskutečnily v otevřené a srdečné atmosféře, 'se 
týkaly otázek života katolické církve v ČSSR, zvláš­
tě pak jmenování některých biskupů. Výsiedký roz­
hovorů budou předloženy příslušným nadřízeným os- 
gánům k dalšímu posouzení.
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Das Wende-Schicksal klopft an die Tore
der „Goldenen Stadt“
Ministerpräsident

sitzender Karel Hoffmann.
„Jakes raus, Jakes auf den Müll“, so 

schrien die Demonstranten auf dem Wen­
zelsplatz ihren Unmut über den KPC- 
Chef heraus, der dieses Amt vor zwei 
Jahren von Gustav Husak übernommen 
hat. Zwar ist nicht absolut sicher, ob auch 
Jakes den unrühmlichen „Hilferuf“ unter­
zeichnet hat, der als Vorwand für den 
Einmarsch der Truppen von fünf Staaten 
des Warschauer Paktes am 21. August 
1968 diente; die sowjetischen Einheiten 
sind bis heute in der CSSR geblieben. In 
jedem Fall zeichnete Jakes aber als Vor­
sitzender der Kontrollkommission der 
Partei für die Säuberung verantwortlich, 
der rund 600 000 Reformkommunisten, 
darunter auch der damaligen Parteichef 
und das Reformidol Alexander Dubcek, 
zum Opfer fielen.

Sah es noch am Montag so aus, als zö­
gen Partei und Regierung an einem 
Strick, deutete schon einen Tag danach 
vieles darauf hin, daß der Kampf um die 
Parteiführung bereits in vollem Gang ist. 
Während Regierungschef Adamec bereits 
mit den Oppositionellen sprach, verkün­
dete Milos Jakes noch immer Entschlos­
senheit, den „antisozialistischen Kräften“ 
nicht nachgeben zu wollen. Welche Ent­
scheidungen auch hinter den dicken Tü­
ren in der Parteizentrale bereits gefallen 
sein mögen oder noch fallen dürften, die 
tschechoslowakische Reformbewegung 
hat eine solche Stärke und Qualität er­
reicht, daß sie selbst mit der denkbaren 
Ablösung von Jakes kaum noch zufrie­
denzustellen sein dürfte. Auch ist im en­
geren Führungsgremium der Partei nie­
mand zu erkennen, den die Opposition 
als Garanten einer konsequenten Re­
formpolitik und damit als Jakes-Nachfol- 
ger akzeptieren würde.

Der vor Jahresfrist zum Ministerpräsi­
denten ernannte Ladislav Adamec be­
müht sich offenbar, diese Rolle einzuneh­
men. Er hat sich aber noch vor Tagen da­
durch disqualifiziert, daß er die promi­
nentesten Charta-77-Repräsentanten, 
Vaclav Havel und den Außenminister aus 
der Zeit von 1968, Jiri Hajek als „Nullen“ 
verunglimpfte. Tatsächlich wird nun in 
Prag von vielen eine Rückkehr Alexan­
der Dubceks in die Politik diskutiert und 
für möglich gehalten.

Die Lage der KPC wird weiter dadurch 
kompliziert, daß sich die in der CSSR zu­
gelassenen „Blockparteien“, in den tsche­
chischen Landesteilen die „Nationalen 
Sozialisten“ und die christlich orientierte 
„Volkspartei“, immer deutlicher von ihr 
absetzen. Auch der offizielle kommunisti­
sche Jugendverband unter Führung von 
Vasil Mohorita seilt sich von der Mutter­
partei ab. In den Zeitungen dieser Insti­
tutionen, dem „Slobodne Slovo“, der 
„Lidová Demokrcie“ und „Mlada Fronta“, 
verspürt man in diesen kalten November­
tagen einen Hauch frühlingshafter Pres­
sefreiheit. Vaclav Havel etwa durfte seine 
Ansprache an die Demonstranten auf 
dem Balkon des am Wenzelsplatz gelege­
nen Redaktionssitzes von „Slobodne Slo­
vo“ halten. Politisch bedeutsam ist auch, 
daß die Protestbewegung erstmals weit 
über Prag hinausgegriffen hat und damit 
einen immer schwerer zu unterdrücken­
den Massencharakter annimmt. In 
Brünn, Ostrau, Liberec, Olmütz und Te- 
plitz sowie auch der slowakischen Lan­
deshauptstadt Bratislava waren, ähnlich 
wie in Prag, Tausende von Menschen in 
den Straßen.

Vaclav Havel ortete „wachsende Streik-

Adamec versucht sich als Reformer

bereitschaft“ im Land. An vielen Hoch- 
und Mittelschulen ist bereits der Lehrbe­
trieb eingestellt. Die meisten Prager 
Theater spielen nicht. Für das Regime 
weit gefährlicher sind aber die Drohun­
gen der Bergleute, sich einem Streik an­
zuschließen, die damit der jugendlichen 
und der intellektuellen die wichtige prole­
tarische Komponente hinzufügen wür­
den. Und noch am Mittwoch verfestigte 
sich der Eindruck, daß das „Bürgerfo­
rum“ nicht bereit ist, von der Idee des 
„Generalstreiks“ abzurücken. Dies um so 
weniger, als man das Gespräch mit Ada­
mec als zu unverbindlich wertet und sich 
nach wie vor Gerüchte halten, daß noch 
am Dienstag Panzer zur Niederschlagung 
der Protestdemonstrationen in Richtung 
Prag gerollt sein sollen. Ihr Einsatz sei 
erst in letzter Minute gestoppt worden, 
hieß es.

Wie der „Autonome Demokratische 
Verein iranischer Frauen“ berichtete, 
werden alle jungen weiblichen Gefange­
nen vor der Hinrichtung vergewaltigt, 
weil sie sonst als Jungfrauen nach islami­
schem Glauben ins Paradies kämen. Wei­
tere Hinrichtungen sollen bevorstehen. 
Um von den gefangenen Frauen öffentli­
che Reuebekenntnisse zu erlangen, lasse 
das iranische Regime sie mißhandeln. 
Die Frauen würden auch gezwungen zu 
beten. Mitinhaftierte Kinder würden be­
nutzt, um die Mütter unter Druck zu set­
zen. Nach Darstellung des Frauenvereins 
haben sich die Verhältnisse seit dem Tod 
des Religions- und Staatsführers Kho- 
meiny nicht gebessert. „Das System läuft 
jetzt von selbst“, sagte eine Sprecherin.

Jugoslawien erkennt Südkorea an
BELGRAD, 23. November (Reuter). Ju­

goslawien hat Südkorea 41 Jahre nach 
dessen Gründung anerkannt und will „in 
naher Zukunft“ mit dem ostasiatischen 
Land diplomatische Beziehungen aufneh­
men.
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Jeden z rodu Bendů
(Sla): K nejvýznamnějšim českým hudebním radám,, 

působícím v 18. století v zahraničí, patřila rodina 
Bendů ze Starých Benátek nad Jizerou, která výras-

ně ovlivnila hudební život 
severního Německa; potom* 
cl rodu Bendů se dodne» 
uplatňují v německé hu­
dební sféře. Dna 22. listo­
padu uplynulo 280 let od 
narozen! Františka Bendy, 
skladatele a vynikajícího 
houslového virtuóza. $ hud­
bou byl spjat od nejút!e> 
šího dětství — nejprve ja­
ko vokaltsta v Praze a 
Drážďanech, později zasvě­
til svůj život houslím. 
V r. 1726 odešel do Víd­
ně, pak Varšavy » koneč­
ně do Drážďan, kde půso­
bil ve službách korunnf-

Kresba J. KOUDT

ho prince, později krále Friedricha Pruského, jako 
koncertní mistr pruské dvorní kapely. Na Jeho pros­
bu dal král vystěhovat Jeho rodiče a sourozence, taj­
né evangelíky, do Berlína (mladší bratr Jiří Anto­
nín se zapsal především do historie melodramu « 
singspielu). František Benda proslul jako svrchova­
ný houslový virtuóz a pedagog — slavný umělec Jo­
seph Joachim jej v r. 1900 označil za tvůrce školy se- 
veronšmeckých houslistů. Ve své skladatelské tvor­
bě kladl František Benda důraz na výrazný podíl 
české melodiky á zpěvnosti; napsal 15 houslových 
koncertů, kolem sta sonát, smyčcové kvartety. Český 
překlad jeho autobiografie od Jaroslava Celedy vy­
šel v Praze r. 1939.

Přijetí u M. Jakeše

„Es grenzt fast an ein Wunder, daß die 
Prager Demonstrationen unter Kontrolle 
bleiben und die Massen ruhig auseinan­
dergehen. Hätte die Polizei am Montag, 
wie es noch denkbar war, erneut zuge­
schlagen, die Folgen wären unkalkulier­
bar gewesen.“ Der Augenzeuge der sich 
seit Wochenbeginn allabendlich auf dem 
Prager Wenzelsplatz versammelnden 
Menschenmassen will das Geschehen 
nicht überdramatisieren. Doch nach dem 
täglichen Aufmarsch von jeweils gut 
einer Viertelmillion Menschen steht un­
verrückbar fest: Nach den Reforment­
wicklungen in der Sowjetunion, in Polen, 
Ungarn, in der DDR und Bulgarien klopft 
das Wende-Schicksal jetzt gebieterisch 
an die so lang verschlossenen Tore der 
„Goldenen Stadt“.

Dieser 20. November 1989, so sagte 
einer der Demonstranten, sei der Anfang 
vom Ende für die Mächtigen auf dem 
Hradschin und der Prager Kleinseite, wo 
sich die Zentren der politischen Macht 
der Tschechoslowakei befinden, gewesen. 
Am Montag freilich waren die Demon­
stranten noch nicht auf den Burghügel 
gelangt. Die Polizei hatte die dorthin füh­
renden Moldaubrücken vorsorglich ge­
sperrt. Aber bereits am Dienstag signali­
sierte Regierungschef Ladislav Adamec 
erstes Entgegenkommen. Eine Gruppe 
von zehn Vertretern der demonstrieren­
den Opposition wurde zu einem ersten 
Gespräch empfangen. Ihnen versprach 
der Ministerpräsident schon einige Re­
formmaßnahmen. So sollen verfassungs­
rechtlich abgesicherte „Korrekturen des 
Machtmonopols“ der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei (KPC) 
durchgeführt und in eine neu zu bildende 
Regierung auch nichtkommunistische Po­
litiker aufgenommen werden. Das viel­
leicht wichtigste Versprechen lautete: „Es 
wird kein Massaker geben, es wird kein 
Kriegsrecht geben.“

Dieses erste Entgegenkommen hat 
aber die gegenwärtig in der CSSR meist­
diskutierte Frage, nämlich die, ob die 
Prager Führung den kommenden Montag 
politisch überleben kann, keineswegs von 
der politischen Tagesordnung abgesetzt. 
Der letzte Novembermontag wurde von 
der Opposition zu einem Schicksalstag 
der neuesten tschechoslowakischen Ge­
schichte erkoren. Zwölf alternative Grup­
pierungen, die sich am Sonntag im Pra­
ger Theater „Činoherní“ zum sogenann­
ten „Bürgerforum“ zusammenschlossen, 
wollten am 27. November einen landes­
weiten Generalstreik für den Fall ausru­
fen, daß die Führung weiterhin Dialog 
und Reformen verweigert.

Für das „Bürgerforum“ hatte der nam­
hafte Dichter und einer der ersten Unter­
zeichner der Bürgerrechtsbewegung 
„Charta 77“, Vaclav Havel, einen brisan­
ten Forderungskatalog vorgelegt. Ver­
langt wurden unter anderem freie Wah­
len und die Freilassung aller politischen 
Gefangenen. Auch rief man nach dem 
Rücktritt aller noch aktiven Politiker, die 
1968 an der Niederschlagung der damali­
gen Reformbewegung beteiligt waren, 
und auch derjenigen, die den brutalen 
Polizeieinsatz vom Freitag vergangener 
Woche zu verantworten haben. Allein im 
dreizehnköpfigen Präsidium (Politbüro) 
der KPC sind mindestens fünf Politiker 
mit schweren Hypotheken aus der Zeit 
des „Prager Frühlings“ belastet: Staats­
präsident Gustav Husak, der heutige Ge­
neralsekretär der Partei, Milos Jakes, 
Chef Ideologe Jan Fojtík, Parlamentsprä­
sident Alois Indra und Gewerkschaftsvor-



Prag.. .und jetzt 
spricht Dubcek

Prag brodelt I Gestern ver­
sammelten sich wieder über 
250 000 Menschen auf dem 
Wenzelsplatz - die größte 
Kundgebung seit der Volks­
bewegung „Prager Früh­
ling" im Jahre 1968, Bürger-

rechtler und Schriftsteller 
Vaclav Havel stellte unter 
dem Jubel der Menge das 
neue „Bürgerforum" vor. 
Rund um die Prager Burg 
wurden inzwischen Panzer 
aufgefahren, schwerbe­
waffnete Soldaten stehen

in Alarmbereitschaft. Diens­
tag hatte Schlagersänger 
Karel Gott vor 200 000 Men­
schen die Regierung zum 
Rücktritt aufgefordert: 
„Wenn jetzt nichts passiert, 
passiert nie etwas", rief er 
denMenschenzu.

nächsten Tagen der 
frühere (bis 1968), 
abgesetzte KP-Chef 
Dubcek auf dem

Wenzelsplatz 
spricht.

Altbundeskanzler 
Willy Brandt wandte 
sich gestern flehent­
lich an die CSSR- 
Führung: „Bitte, bit­
te vermeiden Sie 
jede bewaffnete 
Konfrontation."

Inzwischen zeigen 
sich erste Anzeichen 
von Meinungsver­
schiedenheiten in 
der Prager Führung. 
Ministerpräsident

Adamec zu Opposi­
tionsvertretern:

„Wir müssen uns von 
den Fehltritten der 
Vergangenheit lö­
sen."

Dagegen be­
harrte Parteichel 
Milos Jakes in ei­
ner Fernsehrede 
auf dem Füh­

rungsanspruch 
der KP.

ihr gegen die Unge­
rechtigkeit prote­
stiert, die uns seit 
Jahrzehnten trifft. 
Wir können nicht 
mehr warten, wir 
brauchen eine de­
mokratische Regie­
rung."

Brandt flehte: 
Keine Gewalt

Gerüchte über ei­
nen bevorstehen­
den Polizei- und Mi­
litäreinsatz demen­
tiert Jiri Bartoska, 
der bekannteste 
Schauspieler der 
CSSR: „Ministerprä­
sident Ladislav 
Adamec hat mir ga­
rantiert, daß es kein 
Massaker geben 
und kein Kriegsrecht 
verhängt wird."

Einen neuen Hö­
hepunkt wird die 
Protestbewegung 

in der CSSR errei­
chen, wenn in den

Ganz Prag worauf 
den Beinen. Alte 
und Junge, Arbeiter 
und Akademiker 
fordern „Svobudu - 
Freiheit". Der Druck 
auf die kommunisti­
schen Herrscher in 
Prag wird immer 
stärker. Täglich ge­
hen mehr Menschen 
auf die Straße. Auch 
Karel Gott - bislang 
Aushängeschild der 
CSSR-Führung - er­
klärte sich solida­
risch. Auf der Mas­
senkundgebung am 
Dienstag versprach 
er: „Vorerst trete ich 
nicht mehr in der 
Tschechoslowakei 

auf."
Eine Botschaft des 

greisen Kardinals 
Frantisek Tomasek 
(90) wird unter Jubel 
verlesen. Sie kommt 
dem Aufruf zur Re­
volte gleich: „Ich 
kann nicht schwei­
gen zu einer Zeit, da

Siebenter Massenprotest 
innerhalb einer Woche

Wieder rund 300 000 in Prag / Dubcek in Preßburg
PRAG, 23. November (Reuter/AFP/dpa). Auf dem Prager Wenzelsplatz 

haben am Donnerstag wieder mindestens 300 000 Menschen für Reformen 
und die Absetzung der kommunistischen Führung demonstriert. Es war die 
siebte Großkundgebung innerhalb einer Woche. Die Menge befand sich in 
begeisterter Stimmung, nachdem sich die Nachricht wie ein Lauffeuer ver­
breitet hatte, daß der frühere KP-Chef während des „Prager Frühlings“, 
Alexander Dubcek, sprechen würde. Doch Dubcek sprach in Preßburg.

Bereits am frühen Nachmittag waren 
Zehntausende in die Prager Innenstadt 
geströmt, um Dubcek zu hören. Doch 
Dubcek sprach erneut in seiner Heimat­
stadt Preßburg, wo rund 50 000 Menschen 
als Protest gegen die Führung demon­
strierten. Er erinnerte an die Reformver­
suche vor 21 Jahren, die von Panzern des 
Warschauer Pakts beendet worden seien. 
„Die gegenwärtige bewegte Lage“ dürfe 
nur gewaltlos gelöst werden, verlangte 
Dubcek, der von der Menge begeistert ge­
leiert wgttH^ii t_ sLL—^^- —-

In einem Interview mit der Berliner 
„tageszeitung“ (taz) hatte Dubcek erklärt, 
er halte den von ihm grundsätzlich er­
wünschten Dialog zwischen Bürger­
rechtsbewegungen und Regierung wegen 
des Verhaltens der jetzigen Machthaber 
kaum noch für möglich. Auf die Frage, ob 
er in die Politik zurückkehren werde, 
meinte Dubcek, er sei „doch nie aus der 
Politik rausgegangen“, vielmehr „gewalt­
sam aus d^r Politik entfernt“ worden. Mit

67 fühle er sich auch heute noch nicht zu 
alt für die Politik.

Auf der Kundgebung in Prag erklärte 
der Regimekritiker und Dramatiker 
Vaclav Havel, „diese Regierung hat uns 
wirtschaftlich, kulturell, politisch und 
ökologisch an den Rand der Katastrophe 
gebracht“. In einem von ihm verlesenen 
Appell des oppositionellen Bürgerforums 
war neben politischen Forderungen auch 
ein Aufruf zu einem zweistündigen Gene­
ralstreik für kommenden Montag enthal­
ten. Havel sagte, daß sich viele Großbe­
triebe streikbereit erklärt hätten. Die 
Führung der offiziellen Gewerkschaften 
warnte vor einem Streik.

Der Zentralsekretär der Sozialistischen 
Partei, Jan Skoda, erklärte in Prag unter 
tosendem Beifall, seine Partei fühle sich 
seit Montag „als selbständige und unab­
hängige Partei“. Ein Sprecher der Christ­
lichen Volkspartei bedauerte, daß seine 
Partei sich noch nicht einmal zur Verur­
teilung derPolizeiübergriffe durchgerun­
gen habe. , . <

Die Großkundgebung wurde am Don­
nerstag nicht wie am Vortag vom Fern­
sehen übertragen. Wie es hieß, war die 
Sicherheitspolizei beim Intendanten er­
schienen und hatte gefordert, die Über­
tragung zu unterlassen. Zuvor hatte der 
Programmdirektor Gerüchte dementiert, 
der Sender sei von Sicherheitsbeamten 
„besetzt“ worden.

Zuvor hatte das Bürgerforum nach den 
Worten Havels eine objektivere Bericht­
erstattung über die zunehmende Protest-
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welle verlangt. Auf einer Pressekonfe­
renz in Prag sagte Havel am Mittwoch­
abend, Rundfunk und Fernsehen seien 
staatliche Einrichtungen. Wenn Minister­
präsident Ladislaw Adamec erkläre, sie 
lägen nicht in seinem Zuständigkeitsbe­
reich, dann sei er kein Regierungschef.

KP-Chef Milos Jakes empfing am Mitt­
wochabend den sowjetischen Botschafter 
in Prag, Viktor Lomakin, zu einem Mei­
nungsaustausch. Beide hätten die „Demo­
kratisierung“ in ihren Ländern diskutiert 
und Perspektiven der Zusammenarbeit 
zwischen den beiden kommunistischen 
Parteien analysiert, berichtete die amt­
liche Agentur CTK.

Unterdessen kündigte der Aktivist Vla­
dimir Klaban die Gründung einer neuen 
Sozialdemokratischen Partei an, die un­
abhängig von der von den Kommunisten 
dominierten Nationalen Front agieren 
solle. Nach der Demokratischen Initiative 
wären die Sozialdemokraten die zweite 
unabhängige Partei, die seit Beginn der 
Proteste entstand.

Verteidigungsminister Milan Vaclavik 
und andere hohe Militärs versicherten 
unterdessen in einer von CTK verbreite­
ten Erklärung, sie seien „bereit zur Ver­
teidigung des Sozialismus“. Sie wendeten 
sich „gegen die Anarchie, wie sie von an­
tisozialistischen Kräften verbreitet wird“.

Der wegen „Subversion“ angeklagte 
slowakische Bürgerrechtler Jan Carno-
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Albaniens Staatschef attackiert Reform
TIRANA (dpa). Mit heftigen Attacken 

gegen die „Restauration des Kapitalis­
mus“ hat der albanische Staats- und Par­
teichef Ramiz Alia auf die Reformen in 
den osteuropäischen Ländern reagiert. 
Wie die amtliche Nachrichtenagentur 
ATA am Freitag berichtete, sagte Alia 
auf einer Kundgebung in Tirana, in Ost­
europa versuchten „die Bourgeoisie und 
Opportunisten“ mit vereinten Kräften, 
den Sozialismus auszulöschen.

„... für Grün- und Blauäugige“
CHEYENNE, 23. November (AFP). Ein 

angeblicher Nachfahre der ersten europä­
ischen Einwanderer nach Nordamerika 
hat die USA auf Rückgabe von 22 Staa­
ten verklagt. In einer beim Bezirksge­
richt von Cheyenne eingereichten Klage 
verweist Robert Brewster darauf, daß der 
englische König 1620 seinem Ahnen das 
Land zwischen dem 40. und 48. Breiten­
kreis, von Atlantik bis Pazifik, geschenkt 
habe. Diese Fläche entspricht dem Gebiet 
der 22 nördlichsten Staaten der USA und 
Teilen einiger weiterer Staaten. Brewster 
wolle sein Land zurückhaben, um eine 
Kolonie für grün- und blauäugige Men­
schen zu gründen, heißt es in der Begrün­
dung der Klage. Personen mit anderen 
Augenfarben könnten dann in Florida, 
Kalifornien ode^ Texas leben. ,



Osudný den 17. listopadu se každoročně po do­
bu války připomínal ve Velké Británii, kde byly 
slouženy pietní bohoslužby ve westmlnsterské ka­
tedrále. Připravoval je Angio-československý ka­
tolický výbor v čele s jeho předsedou, biskupem 
Msgre E. Myersem. I to přispělo k tomu, že pa­
mátka 17. listopadu je živá dodnes.

Opět stojí
blízko nás
Jen truchloroušku a tu mlčky kladu 
na mrtvý kámen, vroucná prose zas 
ty mrtvé, skryté v mlhách listopadu 
by dněska opět stált blízko nás.

JAROSLAV SEIFERT, 17. listopad
Dne 17. listopadu 1939 bylo na dvoře ruzyňských 

kasáren popraveno osm Cechů (doc. dr. J. Matou­
šek, J. Adamec, J. Černý, dr. F. Skorkovský, J. Wei­
nert, dr. J. Klíma, B. Koula, V. Saffránek) a jeden 
Slovák (ing. M. Frauwirth), v noci na 18. listopad 
pak další tři občané ze Žižkova (F. Löbner, F. 
Nachtman, A. Valenta). Nejmladší z nich byl Vác­
lav Saftránek (mylně se někdy píše Šafránek, ale 
podle křestního listu jeho správné jméno bylo 
Šafránek). Když stál před popravčí četou, byl pou­
ze několik týdnů posluchačem Českého vysokého 
učení technického, obor inženýrského stavitelství. 
Zemřel ve věku 18 roků, 11 měsíců a 6 dní.

Po otci pocházel V. Saffránek ze staré české ro­
diny Krocínů z Drahobejle ze XVI. století, z níž vy­
šel Václav Kroeín, slavný pražský primátor. Po bě­
lohorské tragédii opustil rod Krocínů Cechy, ne­
boť byl zapojen do odboje českých stavů proti 
Ferdinandovi. Odešel do Nizozemí, odkud se vrá­
til roku 1680. Z té doby také pochází nové rodové 
jméno. [Crocus značí šafrán, crocinus pak Šafrá­
nek.)

Dětství trávil V. Saffránek ve Stodůlkách u Pra­
hy. Václavův otec RNDr. J. Saffránek po odchodu 
z aktivní vojenské služby (byl kapitánem čs. ar­
mády) se věnoval bádání na poli geofyziky. Pro 
tento obor získal i svého syna. Již v nejútlejším 
věku Václavovi vštěpovala matka tytéž zásady češ- 
ství, které na rakouském zemském sněmu hájil Je­
jí otec Václav Pavlíček, český poslanec za kraj 
mělnický a roudnický.

Od roku 1931 studoval Václav na reálném gym­
náziu v Křemencově ulici v Praze 1. V šestnácti 
letech založil na gymnáziu křesťanskou sociální 
studentskou podpůrnou akci a v jejím rámci se po- 
pokusil vydávat časopis Hlas mladých. Odpověd­
ným redaktorem časopisu byl L. Růžička, který ja­
ko absolvent Státního pomologického ústavu byd­
lel v té době v Černé ulici (tzv. Marathon) u prof. 
Smctlachy. Redakci a expedici- měl na starosti 
V. Saffránek. Prostřednictvím časopisu chtěl usilo­
vat o sjednocení a lepší budoucnost mládeže všech 
křesťanských náboženství. V roce 1939 ukončil 
gyninazijní studia s vyznamenáním.

Školních prázdnin využíval k cestám do ciziny. 
Z počátku jezdil s otcem, později samostatně pro­
cestoval skoro všechny evropské země. V roce 
1937 byl ve Švýcarsku v Institutu Stavia Esta- 
vayeř le lac, kde ač cizinec, obdržel při konečné 
klasifikaci nejvyšší počet bodů. V době ohrožení 
republiky před Mnichovem a v období Mnichova- 
1938 se snažil získat své přátele z křesťanských 
studentských spolků»ve Francii a ve Švýcarsku na 
obranu Československa. Své postoje vyjádřil však 
i jinak. V období mnichovské krize se přihlásil 
dobrovolně do československé armády. Tehdy mu 
nebylo ještě osmnáct let.

, v Äauiimn pri.paaB.sa v. bailťáuek, a to jako 
student posledního ročníku reálného gymnázia ne­
bo jako posluchač vysoké školy, kde byl pouze ně­
kolik týdnů, nesmířil s nacistickou okupací. Svoji 
orientaci jednoznačně zvýraznil v soukromých bás­
ních, psaných s upřímným mladickým nadšením, 
a vůbec v pozůstalosti, jejíž pečlivou ochránkyní je 
jeho sestřenice. V jedné básni nazval Hitlera sata­
nem a vrahem. Nebyl vlastencem jen slovy, ale 
především činy. Zapojil se do protifašistického 
odboje Obrana národa, kde působil jako študent­
ská spojka. Byl také zapisovatelem ve výboru Sva­
zu českého studentstva a členem výboru Student­
ského zdravotního ústavu v Praze.

Zúčastnil se rozloučení s Janem Opletalem v Pra­
ze 15. listopadu 1939, které se změnilo v protifa­
šistickou demonstraci. Studenti navrhli Šaffránka 
do delegace, která měla vyjádřit protest tehdejší­
mu prezidentu E. Háchovi proti zatýkání a postu­

pu Němců v den Opletalova pohřbu. Ala nestalo 
se tak. Sedmnáctého listopadu ve čtyři hodiny rá­
no ho gestapáci zatkli v bytě jeho rodičů. Odvle­
čen byl nejprve na gestapo a potom do ruzyňských 
kasáren. Zde byl téhož dne odpoledne popraven.

Exekuci provedla, podobně jako u dalších stu­
dentských funkcionářů, pátá setnina druhého pra­
poru SS v Ruzyní, které velel oberstumbannführer 
SS von Stauben. Podle poválečné výpovědi velitele 
ruzyňských kasáren, které byly v té době pojme­
novány po Himmlerovi, obersta SS Bernarda J. K. 
Vosse, při exekuci střílelo pět esesákú na jednoho 
člověka. Výkon poprav byl Vossem hlášen do Čer­
nínského paláce, kde se nacházel úřad říšského 
protektora, a to přímo K. H. Frankovi.

Dopoledne 18. listopadu přinesl český policista 
rodičům V. Šaffránka jeho klobouk, zápisníček 
s obrázky svátých, kapesní nůž, plnicí pero a smut­
nou zprávu o jeho popravě. Tato úřední povinnost 
byla nařízena gestapem.

Na psacím stolku V. Šaffránka v bytě rodičů stá­
la soška jeho patrona sv. Václava. Podle zachova­
né sošky sv. Václav drží v ruce korouhev s česko­
slovenskou vlajkou. Po tragickém skonu studenta 
V. Šaffránka nalezli rodiče pod- soškou soukromý 
text, který si napsal jako celoživotní krédo jejich 
syn. Text zněl: „Toto jest moje krédo: Vlast, ná­
rod a práce. Otci a matce buď nejvíce vděčen! To, 
co Ti dávají, už Ti nikdy nedá nikdo. Studuj, át 
můžeš splatit svůj nepatrný díl. Buď věren náro­
du, Bohu a víře!“

Rodiče nemohli uvěřit zprávě o zastřelení syna, 
zvláště když do veřejnosti proskočily zprávy, že 
zatčení studenti mladší devatenácti let byli z ru­
zyňských kasáren propuštěni. V této naději matku 
též povzbuzovala zpráva z roku 1942, kdy přísluš­
níci gestapa pátrali na obecním úřadě ve Stodůl­
kách po studentu V. Saffránkovi. To již otec byl 
inrtev. Matka pak obdržela dopis německého ad­
vokáta dr. J. Lösche, ve kterém jí oznámil, že její 
syn V. Saffránek je tč. „neznámého pobytu“. K po­
věstem, že V. Saffránek žije, přispělo i to, že stu­
dent stejného jména (s jedním ,ť) byl zatčen a 
vězněn až do roku 1945 v koncentračním táboře. 
Dokonce M. Saffránková obdržela v roce 1945 od 
repatriačního střediska zprávu, že se má do týdne 
její syn vrátit. Byl to však omyl. Návrat z koncen­
tračního tábora se týkal jiného Šafránka. Dovede­
me si představit tu hroznou nervovou zátěž mat­
ky, která léta žila v nejistotách nad slábnoucím 
plaménkem naděje?

Tvrdá skutečnost z listopadu 1939 byla pravdi­
vá. Nadějný život V. Šaffránka byl ukončen v ru­
zyňských kasárnách, které se staly prvním popra- 
víštěm našich občanů za nacistické okupace.

V neděli 11. listopadu 1947 byla na domě č, 3 
v ulici Karolíny Světlé v Praze 1 odhalena za účas­
ti primátora hl. města Prahy dr. V. Vacka, jeho ná­
městka Msgre A. Tylínka, zástupců Univerzity Kar­
lovy a ČVUT, občanstva a armády pamětní deska, 
na které bylo zvěčněno i krédo popraveného 
V. Šaffránka. V tomto domě byl V. Saffránek 
17. listopadu 1939 zatčen. Ředitel Masarykova reál­
ného gymnázia v Křemencově ulici prof. dr. J. Šiš 
ma, sám bývalý politický vězeň, vzpomněl pat^t 
ky bývalého žáka, zakladatele podpůrné student­
ské sociální akce. Připomněl, že budeme-li mít ta­
kovou mládež a tak nebojácné studentstvo, nemu­
síme mít obavy o budoucnost., republiky. Důstoj­
ným způsobem jeho památku uctilo také ČVUT, 
které udělilo V. Saffránkovi titul Ing. in memo- 
riam a založilo Šaffránkův fond pro nadané stu­
denty. Odkaz popraveného Šaffránka, jednoho 
z dvanácti hrdinů listopadu 1939, podobně jako 
ostatních popravených vlastenců, zavazuje i dnes.

TOMÁŠ PASÁK
ZÁPAS ČESKÝCH STUDENTU NEBYL MARNÝ
Byly státy, které o dosud nevídané brutalitě 

mlčely. Mlčely, protože i u nich, .třeba v jiné po­
době, docházelo k persekucím inteligence, a proto­
že byly s nacisty spojenci. Za poměrně krátkou do­
bu . nato však zdůrazňovaly zvěrstva nacistů ve 
vlastních zemích — a měly pravdu. Ale pravdu mě­
li dlouho před tím i ti, kteří věděli, že útok hitle-

ho
 re

qu
ie

m
, je

ho
ž c

el
eb

ro
vá

ní
 se

 př
es

 vá
žn

ou
 ne

­
m

oc
 uja

l pa
říž

sk
ý ar

ci
bi

sk
up

, kar
di

ná
l Ve

rd
ie

r. 
B

oh
os

lu
že

b s
e 2

. pr
os

in
ce

 19
39

 v 
di

ec
éz

ní
m

 ko
st

e­
le

 v 
Pa

říž
i n

a r
ue

 de
 Sé

vr
es

 zú
ča

stn
il c

el
ý Č

es
ko

­
slo

ve
ns

ký
 ná

ro
dn

í v
ýb

or
, m

no
ho

 kr
aj

an
ů p

ob
ýv

aj
í­

cí
ch

 v P
ař

íž
i a p

řá
te

lé
 Čes

ko
slo

ve
ns

ka
 nej

en
 

z F
ra

nc
ie

, al
e i 

jin
ýc

h z
em

í-E
vr

op
y.

 Pří
to

m
ni

 by
li 

ta
ké

 dip
lo

m
at

é c
iz

íc
h st

át
ů a 

př
ed

sta
vi

te
lé

 růz
­

ný
ch

 or
ga

ni
za

cí
. K

os
te

l by
l p

ře
pl

ně
n m

la
dý

m
i li

d­
m

i, s
tu

de
nt

i z
ap

ln
ili

 i s
ou

se
dn

í ul
ic

e a
 vy

ja
dř

ov
al

i 
so

lid
ar

itu
 s 

če
sk

ým
i vy

so
ko

šk
ol

ák
y.

 
Pi

et
ní

 ak
t v 

pa
říž

sk
ém

 ko
st

el
e s

e se
tk

al
 s 

ve
li­

ký
m

 oh
la

se
m

 ve 
sv

ět
ov

ýc
h sd

ěl
ov

ac
íc

h p
ro

st
ře

d­
cí

ch
 a 

na
po

m
oh

l ob
ča

nů
m

 zá
pa

dn
í E

vr
op

y p
oc

ho
­

pi
t, ž

e v
ěc

 Če
sk

os
lo

ve
ns

ka
 ne

ní
 vě

cí
 m

al
éh

o n
ár

o­
da

 kd
es

i da
le

ko
, al

e 1 
vě

cí
 jej

ic
h,

 vě
cí

 sp
ol

eč
no

u 
vš

em
 po

kr
ok

ov
ým

 a 
m

íru
m

ilo
vn

ým
 lid

em
, �̂)

li n
ac

is
tic

ké
 ne

m
ra

vn
é n

ás
ilí

, ný
br

ž n
áš

 ná
ro

dn
í 

du
ch

 a 
na

še
 pr

av
da

 za
se

 zv
ítě

zí
!“ 

i Jedn
a z 

pr
vn

íc
h ve

lk
ýc

h p
ro

te
stn

íc
h a

kc
í za

 
ob

ět
i pe

rz
ek

uc
e v

 če
sk

ýc
h z

em
íc

h b
yl

a u
sp

oř
ád

á­
na

 z p
řím

éh
o p

op
ud

u K
at

ol
ic

ké
 mi

ss
 pro

 Če
ch

o­
slo

vá
ky

 ve
 Fr

an
ci

i. N
a ty

to
 ud

ál
os

ti s
e z

ac
ho

va
lo

 
sv

ěd
ec

tv
í P.

 Hu
go

 Va
ni

čk
a,

 kte
ré

ho
 za

čá
te

k,
 v

ál
ky

 
za

sti
hl

 v 
Lo

nd
ýn

ě,
 kd

e si
 vy

řiz
ov

al
 dokl

ad
y pr

o 
sv

oj
i ce

stu
 do

 mi
sií

 v t
eh

de
jší

 Se
ve

rn
í Rho

de
sii

. 
Ry

ch
lý

 sle
d u

dá
lo

st
í jej

 při
m

ěl
 k 

př
er

uš
en

í té
to

 
ce

sty
. R

oz
ho

dl
 se

 k 
vs

tu
pu

 do
 čs

. z
ah

ra
ni

čn
í a

rm
á­

dy
 a 

v p
ol

ov
in

ě li
sto

pa
du

 od
je

l do
 Pa

říž
e.

 Po
 ro

z­
hl

as
ov

ýc
h z

pr
áv

ác
h o 

sit
ua

ci
 v 

ok
up

ov
an

é v
la

st
i 

za
ča

l po
m

áh
at

 teh
dy

 již 
, čty

řia
se

dm
de

sá
til

et
ém

u.
 

ve
do

uc
ím

u K
at

ol
ic

ké
 mi

se
, pl

uk
ov

ní
ku

 duch
ov

ní
 

slu
žb

y v
 zál

oz
e 

v a
po

što
lsk

ém
 pro

to
ná

vi
 M

sg
re

 ■ d
r. 

Ru
do

lfu
 Zh

án
ěl

ov
i př

i př
íp

ra
vě

 sla
vn

éh
o z

ád
uš

ní
-

ro
vc

ů n
a č

es
ko

u i
nt

el
ig

en
ci

, n
a v

ys
ok

é š
ko

ly
 v 

Ce
­

ch
ác

h a
 na

 M
or

av
ě,

 je 
út

ok
em

 pr
ot

i e
vr

op
sk

é h
is

­
to

ric
ky

 roz
ví

je
né

 vz
dě

la
no

sti
, agr

es
í vů

či
 zák

la
­

dů
m

 sv
ob

od
né

ho
 my

šle
ní

. A
 to

 otř
ás

lo
 Evro

po
u,

 
te

hd
y j

íž
 bo

ju
jíc

í E
vr

op
ou

. P
or

áž
ka

 hi
tle

ro
vs

ké
 ří­

še
 zla

 je 
sa

m
oz

ře
jm

ě z
ás

lu
ho

u v
oj

ák
ů na

 fro
nt

ě,
 

je
jic

h h
rd

in
st

ví
 a 

je
jic

h o
bě

tí.
 Al

e v
 pr

vn
í li

ni
i to

­
ho

to
 zá

pa
su

 o 
ci

vi
liz

ac
i te

kl
a k

re
v č

es
ký

ch
 vy

so
­

ko
šk

ol
ák

ů.
Pr

ot
es

ty
 pro

ti z
ás

ah
ům

 na
ci

stů
 se 

oz
ýv

al
y o

de
­

vš
ad

 a 
zn

am
en

al
y ú

ža
sn

ou
 mo

rá
ln

í pod
po

ru
 pro

 
če

sk
ý n

ár
od

. D
ne

 3. 
pr

os
in

ce
 pr

on
es

l v
 če

sk
ém

 vy
­

sí
lá

ní
 bri

ts
ké

ho
 roz

hl
as

u pr
oj

ev
 Edua

rd
 Ben

eš
, 

kt
er

ý tv
rd

ě o
ds

ou
di

l na
ci

sti
ck

ou
 zv

ůl
i a 

v h
lu

bo
­

ko
 na

dě
ji v

yj
ád

řil
 míně

ní
 vše

ch
 čest

ný
ch

 lidí:
 

„V
ál

ka
 ne

sk
on

čí
 vít

ěz
st

ví
m

 zla
. Bu

de
m

e z
as

e s
vo

- 
bo

dn
ým

 ná
ro

de
m

 ve
 sv

ém
 sv

ob
od

né
m

 stá
tě

. N
ik

o-

pri.paaB.sa


Je naší povinností stát za nimi a podržet je — když už 
našli odvahu — postavit se k situaci čelem! .. „ bojovat 
o život bez násilí, pendreku, lží a pokrytectví.

Přátelé, studenti a umělci, všichni mladí — moc vás 
prosím za nás za všechny — nenechte se vyprovokovat’ 
Až dosud jste zvládli situaci na úrovni — vaše projevy 
a chování jsou hodny úcty!

Znovu opakuji, nenechte se vyprovokovat a pohlídejte 
si provokatéry! /

Dovolte vážení naši představitelé, abych se obrátila 
i na vás. Je dobře, že začíná docházet k dialogu, je to 
první pozitivní krok. Všichni vsak dobře víme, že žáka 
nitě musí následovat kroky další.

Nejsem politik, vycházím ze sportu, to je můj obor 
Přijde čas, kdy každý sportovec — ať chce či nechce — 
musí jednou odejít z aktivní činnosti. A pak je důležité

Sportovkyně 
a matka

Protestuji proti tomu* co se stalo dne 17. listopadu 
V Praze. Brutalita a násilí nemůže být programem ro­
zumných lidí. Připojuji se ke studentům, neboť jejich 
požadavky jsou přiměřené době a situaci.

Vícekrát v životě — jsem musela prokázat statečnost a 
odvahu — jako sportovkyně, ale i jako člověk. Dalo by 
se tedy říci že nejsem zabělec!

... Já se dnes však bojím! Bojím se o naše děti’ My 
všichni — dělníci, umělci, sportovci, vědci, politici — 
my všichni dnes máme v úlcích svoje děti!
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KP-Spitze der CSSR 
wirft das Handtuch

Parteichef Jakes und Politbüro traten zurück
PRAG, 24. November (AP/Reuter). Genau eine Woche nach der ersten 

Massendemonstration gegen die kommunistische Führung der Tschechoslo­
wakei haben am Freitagabend Politbüro und ZK-Sekretariat der KP ihren 
Rücktritt eingereicht. Parteichef Milos Jakes hatte laut Angaben der amtli­
chen Nachrichtenagentur CTK auf einer nichtöffentlichen Sondersitzung 
des Zentralkomitees eingeräumt, daß der Einfluß der Reformbewegungen in 
Polen, Ungarn und „insbesondere der DDR“ auf die CSSR „völlig unter­
schätzt“ worden sei. Karel Urbanek, der dem zurückgetretenen Politbüro an­
gehörte, wurde zum KP-Chef der CSSR gewählt. Zuvor hatten dem früheren 
Parteichef und Initiator des „Prager Frühlings“ von 1968, Alexander Dubcek, 
300 000 Menschen auf dem Prager Wenzelsplatz Ovationen bereitet.

Alexander Dubcek einen triumphalen 
Empfang auf dem Prager Wenzelsplatz. 
Der fast 68jährige sagte in einer fünfmi- 
nütigen Ansprache: „Das Ideal des Sozia­
lismus mit einem menschlichen Antlitz 
ist in den Köpfen einer neuen Generation 
lebendig.“ Unter dem Jubel der Menge, 
die „Dubcek, Dubcek“ und „Lang lebe 
Dubcek“ rief, sagte der frühere Reform­
politiker: „Ich freue mich, bei Euch zu 
sein. Ich liebe Euch — das wißt Ihr ja. 
Nach langer Zeit bin ich nun wieder hier 
und stelle mich vor die Menschen, die ih­
re Stimme erhoben haben.

Mit Blick auf die Ereignisse im Prager 
Frühling appellierte Dubcek an die Poli­
zei und das Militär, sich mit den Bürgern 
solidarisch zu erklären — „so, wie es vor 
20 Jahren war. Seite an Seite mit dem 
Volk, um dessen Bemühungen zu unter­
stützen.“

Prager Bürger hatten sich auch auf 
den Baikonen und Dächern der Häuser 
am Wenzelsplatz versammelt, um Dubcek 
zu hören, der der Oppositionsbewegung 
Bürgerforum seine Unterstützung zusi­
cherte. Er rief außerdem alle Institutio­
nen des Landes und die Bevölkerung auf, 
Besonnenheit zu wahren und extreme 
Aktionen zu vermeiden, „damit diese Be­
wegung von Erfolg gekrönt wird“.

Anschließend sprach der Bürgerrecht­
ler und Schriftsteller Vaclav Havel, der 
zuvor in der schwedischen Botschaft vom 
Stockholmer Außenminister Sten An­
dersson den Olof-Palme-Gedächtnispreis 
erhalten hatte. Er sagte, das neugegrün-H 
dete Bürgerforum sei bereit, mit den Be-B 
hörden auf einem anderen Weg als überB 
die Straße zu verhandeln. Aber es liegt H 
nicht an uns, sondern bei ihnen, ob sichB 
Demokratie aus der erregten Atmosphäre I 
dieses Platzes erheben wird. Sie sind am I 
Zuge, nicht wir“, rief Havel.

Auf den Rücktritt der Parteiführung B 
haben die beiden Symbolfiguren der Re-| 
formbewegung, Havel und Dubcek, mit! 
einem Glas Champagner angestoßen. Die H 
beiden Männer, die am Freitagabend I 
nach der Kundgebung auf einer Presse-I 
konferenz von dem Rücktritt erfuhren,! 
umarmten sich vor den Journalisten. Auf I 
die Frage, was er zu dem Rücktritt zu | 
sagen habe, antwortete Dubcek: „Ich weiß I 
es eigentlich gar nicht. Wir sollten die I 
Entwicklungen abwarten. Vielleicht | 
wissen wir morgen mehr.“

Auch Havel äußerte sich abwartend I 
zur künftigen Entwicklung im Land: „Ich I 
mache mir keine Illusionen über die Her-1 
ren, die die Zurückgetretenen ersetzen I 
werden.“ Dennoch halte er den Rücktritt | 
für eine bedeutsame Entscheidung. Da-| 
mit sei eine Tür geöffnet worden, „durch | 
die jetzt die gesamte Gesellschaft rennen | 
wird“.

In der Moskauer Parteizeitung „Praw-I 
da“ wurde am Freitag Verständnis für die I 
Kundgebungen gegen die kommunisti-1 
sehe Führung gezeigt. In der CSSR sei es I 
zu einer Vertrauenskrise gekommen, weil I 
„Worte und Entscheidungen, die nicht im-1 
mer ausgeführt wurden“ Unzufriedenheit! 
erzeugt hätten. Zu den Massenprotesten I 
sei es nicht nur „durch das Wirken sub-| 
versiver westlicher Zentren“ gekommen,! 
hieß es in dem Parteiblatt. Ursächlich! 
seien ebenso „die eigenen angehäuftenl 
Probleme“. ----

Stanovisko předsednictva 
              MěV ČSL v Praze

(re): Včera se v Praze sešlo předsednictvu 
městského výboru Cs. strany lidové na ntimořád 
není zasedání, na němž odsoudilo zásah bezpeč­
nostních orgánu proti pokojné studentské démon 
stračí v Praze dne 17. 11. Záruveii rozhodlo svo 
lat na dnešek v 16.30 hod. mimořádnou schůzi 
pléna MěV ČSL, na které by byl projednán postoj 
městské organizace ČSL k současné situaci.
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und der Erneuerung aus den Reihen der 
Partei heraus, und später mit beeindruk- 
kenden Kundgebungen gegen die Inter­
vention; jetzt, im Herbst 1989, mit noch 
gewaltigeren friedlichen Aufmärschen, 
die das Ende der unumschränkten 
KP-Herrschaft bewirken wollen.

Aus dieser jüngsten Protestbewegung 
ist mittlerweile Arbeiterbewegung gewor­
den. Die Belegschaften der bekanntesten 
Industriebetriebe des Landes — CKD, 
Skoda, Tatra — solidarisieren sich mit 
der „Revolution der Kinder“. Der lokale 
Prager Parteichef, Miroslaw Stepan, be­
kennt sich offen zum Wechsel. Im Zen­
tralkomitee wurde der Rücktritt nicht 
nur von Parteichef Milos Jakes, sondern 
der gesamten seit 20 Jahren kompromit­
tierten Führungsriege vollzogen.

Auch hier, wie in der DDR, hat das 
Volk mit den Füßen gegen die Oberen ge­
stimmt. Offen ist derzeit, wie die neue 
Führung aussehen wird; denn die 21 Jah­
re währende Säuberung von „68ern“ hat 
eine kritische Gegen-Elite innerhalb der 
Partei nie aufkommen lassen. Alexander 
Dubcek ist unversehens wieder Hoff­
nungsträger. Die Volksbewegung hat in­
dessen noch keine Chance gehabt, alter­
native organisatorische Strukturen zu 
entwickeln. Bis sie herangereift sind, ver­
fügen die Betonköpfe in der Partei und 
die Führung der Armee immer noch über 
ein paar Trümpfe.

Prager Aufbruch
Die Wende in Prag ist vollzogene Tat­

sache. Sie ist greifbar auf dem Wenzels­
platz, wo jetzt zum drittenmal ungefähr 
im Zwanzig-Jahre-Rhythmus das Volk 
seine eigene Geschichte schreibt: Anfang 
1948 mit Demonstrationen, die die Macht­
übernahme durch die (damals traditionell 
starke) Kommunistische Partei beschleu­
nigten; 1968 mit Massenkundgebungen 
zur Unterstützung des „Prager Frühlings“

Aussiedler stoßen auf Ablehnung
Wohlfahrtsverbände sehen den „sozialen Frieden“ in Gefahr

gegen die Neuankömmlinge die ganze 
Wut, Enttäuschung und der Haß der Ein­
heimischen. Aussiedler würden von Ju­
gendlichen offen angepöbelt und als „Po- 
lacken“ beschimpft. Die Wohlfahrtsver­
bände kritisierten, daß Aussiedler auf 
Ämtern „nicht ausreichend informiert 
und unfreundlich behandelt“ würden. 
Nachbarn lehnten Kontakte zu ihnen ab.

Mit dem Abtritt von Jakes, der die um­
fassende Säuberung nach der Invasion 
des Warschauer Paktes von 1968 leitete, 
und weiteren für den „Hilferuf“ verant­
wortlichen Politbüromitgliedern wird die 
Hauptforderung der Protestbewegung so­
gar übererfüllt.

In dem CTK-Kommuniqué hieß es, Ja­
kes hoffe, „daß die neugewählten Organe 
der Partei zu einer entschlosseneren Ver­
wirklichung des Prozesses der Umstruk­
turierung und Demokratisierung beitra­

gen werden. Eine neue Führung wird 
durch geheime Abstimmung gewählt 
werden.“ Später meldete CTK, man habe 
Urbanek — bislang zuständig für Partei­
arbeit in der tschechischen Teilrepublik, 
zum neuen Generalsekretär gewählt.

Während das Zentralkomitee hinter 
verschlossenen Türen tagte, bereiteten 
rund 300 000 Menschen dem 1968 durch 
eine Invasion von Warschauer-Pakt-Trup- 
pen gestürzten damaligen Parteichef

BONN, 24. November (AP). Wohlfahrts­
verbände bangen um den sozialen Frie­
den in der Bundesrepublik, wenn es den 
Politikern nicht gelingt, für Aussiedler 
aus Osteuropa und DDR-Umsiedler rasch 
ausreichend Arbeit und Wohnraum zu 
schaffen. Wie der Vizepräsident der Bun­
desarbeitsgemeinschaft der Freien Wohl­
fahrtspflege, Dieter Sengling, am Don­
nerstag in Bonn mitteilte, werden bis 
zum Jahresende insgesamt 400 000 Ost­
deutsche und 300 000 DDR-Übersiedler 
erwartet. Zusätzlich seien etwa 110 000 
Asylsuchende unterzubringen.

Aussiedler aus der Sowjetunion, Polen, 
der Tschechoslowakei und anderen Ost­
blockstaaten hätten es bei der Eingliede­
rung in der Bundesrepublik oft schwer, 
weil ihre Vorstellung vom „goldenen 
Westen“ meist nicht der Realität entspre­
che, sagte Sengling. Aussiedler träfen in 
der Bevölkerung nur selten auf freundli­
che Aufnahme. Im Vordergrund stünden 
Ablehnung, Unverständnis und Neid. Sie 
äußerten sich in Bemerkungen wie: „Das 
sind doch keine Deutschen mehr. Aus­
siedler werden finanziell wesentlich bes­
ser gestellt als wir. Sie nehmen uns die 
Wohnungen und Arbeitsplätze weg. 
Durch die Aussiedler sind unsere Renten 
gefährdet.“

Der Aussiedler ist nach Erfahrungen 
der Wohlfahrtsverbände immer dort der 
Schuldige, wo Mangel- und Konkurrenz­
situationen entstehen. Dann richte sich
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válku, přes rozbíječské snahy, která se nevyhnuly 
v podstatě žádné mezinárodni organizaci, sdružu­
je Mezinárodní svaz studentstva — jehož sídlo je 
stále v Praze — v současné době 117 celonárod­
ních, resp. celostátních svazů. Řečeno jinak, Jehož 
členy je na 40 miliónů studujících, to je více než 
dvě třetiny z 56 miliónů studentů, uváděných v po­
slední statistické příručce UNESCO.
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STUDENTSKÉ SHROMÁŽDĚNÍ V PRAZE
(re): „Jsme lidé různých názorů, důležité však je. 

Že se nám dnes podařilo udělat první krok k nale 
zení^ společné cesty, toho, co nás spojuje, je daleko 
víc. Proto jsme se tu shromáždili, abychom uctili pa 
matku studentu, kteří za naši svobodu položili, své 

..^AP^^ zaznělo v úvodu .^tudMBiskétiOw-íihromázdění 
u příležitostí 17. listopadu 1939 a smrti studenta Jana 
Opletala včera v odpoledních hodinách na pražském 
Albertově. Sešli se zde studenti vysokých i středních 
škol, pedagogové, pamětníci okupačních let. ale 
i mnozí další. Pro všechny shromážděné, k nimž pro­
mluvili dr, Šárka, akademii Katětov, student Jast- 
manický a student Klíma, bylo shromáždění nejen 
pietním aktem, ale i stvrzením poselství obrany svo­
body, národní sebeúcty individuální i společenské 
mravnosti, obrany nezadatelných občanských práv, 
bez nichž nelze plnohodnotně žít. Z Albertova vyra­
zil průvod studentů, kteří nesli vlastnoručně vyro­
bené transparenty — napr. Kdo, ne-li my. kdy, ne-li 
teď?; Chceme normálně žít — směrem na Vyšehrad. 
Tam lidé držící zapálené svíce vytvořili živý oltář, 
připomněli požadavky skutečného dialogu a zpívali 
státní hymnu. Po skončení pietního aktu na Vyše­
hradě se většina účastníků nechala unést spontán­
ností atmosféry a několikakilometrový průvod, k ně­
muž se přidávali další občané, se vydal do centra. 
Na Perštýně průvod zastavily’ pořádkové jednotky a 
vyzvaly shromážděné, aby se vrátili na nábřeží. Ústu­
pová cesta zpět však byla zatarasena. Lidé znovu 
zpívali státní hymnu a lidovou píseň Ach synku, syn­
ku. Sedali si na zem. dožadovali se přístupu na Vác­
lavské náměstí a někteří podávali příslušníkům VB 
květiny a opět zapalovali svíce. Znovu volali po ote 
vřeném dialogu s našimi představiteli. Přibližně za 
hodinu pořádkové síly po několikanásobně opakova­
ných výzvách k rozchodu a uvolnění Národní třídy 
tvrdě zasáhly. 
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Karel Gott předsedovi vlády
(re): Redakce Lidové demokracie obdržela zně­

ní dopisu národního umělce Karla Gotta předse­
dovi vlády CSSR L. Adamcovi ze dne 20. 11.: „Vá­
žený pane předsedo vlády, obracím se na Vás se 
svými čerstvými pocity po pátečních událostech 
v pražských ulicíeh, které mnou otřásly. Víc než 
čtvrtstoletí zpívám našemu publiku písně o lás­
ce, přátelství a něžných vztazích, písně úspěšné 
nejen u publika, ale které přinesly i mně nakonec 
ocenění nejvyšší^od naší vlády. Proto mi nemůže 
být lhostejné, když bylo použito neadekvátního tvr­
dého zásahu naší bezpečnosti proti pokojnému stu­
dentskému shromáždění. Prosím Vás proto, pane 
předsedo vlády, abyste zvážil a podnikl kroky k za­
bránění opakování podobných situací a pomohl 
umožnit ten slibovaný otevřený celospolečenský 
dialog mezi všemi.“

Z BESEDY ÚŘADU  PŘEDSEDNICTVA VLÁDY ČSSR
V průběhu tiskové besedy na ÚPV pražský dopi­

sovatel maďarského vládního deníku vystoupil s pro­
hlášením, v němž za velké pozornosti kameramanů 
západních televizi protestoval proti zákroku přísluš­
níka VB vůči své osobě pří středečním nepovoleném 
shromážděni na Starém Městě, které — jak uvedl — 
z povzdálí sledoval. Vyslovil názor, že jde o poru­
šování mezinárodních úmluv, a požadavek, aby se 
věcí zabývalo federální ministerstvo vnitra.

V odpovědi M. Pavel zdůraznil, že Je nutné pova­
žovat za benevolenci, že mu bylo umožněno na této 
tiskové besedě — jejíž poslání je zcela jiné — před­
nést zmíněné prohlášení. Se svou stížností se měl 
obrátit na příslušný odbor federálního ministerstva 
zahraničních věci. Podle informací orgánů minister­
stva vnitra a životního prostředí CSR nebylo dosud 
zjištěno, že k zákroku vůči maďarskému novináři do­
šlo. Pokud se zjistí jiná fakta, jistě se dopisovateli 
dostane požadované omluvy.

Zpravodaj BBC a další západní novináři reagovali 
na závěrečné slovo předsedy vlády CSSR na 15. schů­
zi federálního shromáždění CSSR. M. Pavel jim vy­
světlil široký záběr československé politické refor­
my, která se zdaleka nevztahuje jen na formu dialo­
gu, jak sl mnozí zahraniční novináři myslí.
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PADESÁT LET uplynulo od 17. listopadu 1939, je 
hož historický význam si každoročně připomí­
náme. Vraťme se dnes k němu v kontextu tehdej­
ších i současných souvislostí.

Okupace Čech a Moravy 14. března 1939 vy­
volala ve světě překvapení, neboť mnozí věřili 
Hitlerovým prohlášením z Mnichova, že zábor 
československého pohraničí je jeho posledním 
územním požadavkem. Široké vrstvy českého oby­
vatelstva přijímaly vpád německé vojenské a ci­
vilní mašinérie s odporem, aniž si v té době 
mohiy udělat představu o budoucím drancování 
země a hubení národa. Na odpor proti nacistic­
ké diktatuře nebyl prakticky nikdo připraven. 
Prdtiněmecké nálady a upřímné vlastenectví na­
cházely svůj spontánní výraz například v podo­
bě národních slavností a poutí na památná mís­
ta jako na Hostýn, Říp, k sv. Vavřínečku u Do­
mažlic.

Po přepadení Polska a vzniku 2. světové války 
v září 1939 začalo docházet k mobilizaci vlas­
teneckých sil, k organizované přípravě ozbroje­
ných akcí. Manifestace a stávky, konané 28. říj­
na 1939 v Praze a na dalších místech, překva­
pily svou mohutností i představitele okupační 
moci. Ten den skoro nikdo nenakupoval, nejez­
dil tramvají lidé nosili, na oblacích trikolory. čer­
né kravaly V Praze bylo zatčeno na 400 demon- 
strantů, došlo ke krvavému střetnutí s němec­
kou policií. První obětí se stal horník Otakar 
Sedláček, dalších patnáct bylo s těžkými zraně­
ními dopraveno do nemocnice. Mezi zraněnými 
byl i student medicíny Jan Opletal, kterého ope­
roval pozdější známý urolog prof. Václav Pačes. 
Kulku vypálenou na studenta z revolveru se po­
dařilo vyjmout, zranění však bylo vážné a Jan 
Opletal zemřel. Jeho pohřeb, 15. listopadu 1939, 
se stal příležitostí k protinacistickým manifesta­
cím. Pohřbu se zúčastnilo n^ 3000 lidí, převážně 
studentů. Jejich průvod demonstroval po tři ho­
diny před budovou Vysokého učení technické­
ho na Karlově náměstí, kde studenti zpívali ná­
rodní písně a vyvolávali hesla, jako ,.Chceme 
svobodu“, „Ať žije nová Československá republi­
ka“. Pak se skupiny studentů, čítající několik set 
osob, rozcházely a demonstrovaly -na Staroměst­
ském náměstí a před právnickou fakultou.

V nóci ze 16. na 17. listopadu obsadili příslušní­
ci SS a německých přepadových komand vysoké 
šJ»2JXi vn'kli do studentských kolejí a zatkli stov­
ky studentu. Německá okupační správa o tom vy­
dala prohlášení: „Ačkoliv bylo opět vážně varová­
no, pokouší se od nějaké doby skupina českých in­
telektuálů ve spolupráci s emigrantskými kruhy 
v cizině menšími nebo většími akcemi odporu rušit 
klid a pořádek v Protektorátu Böhmen und Mäh­
ren Přitom bylo zjištěno, že původci těchto aktů 
odporu jsou zvláště na českých vysokých ško­
lách ... Ježto tyto živly daly se ve dnech 28. ří jna 
a 15. listopadu strhnout k násilným činům proti 
jednotlivým Němcům, byly české vysoké školy na 
dobu tří roků uzavřeny, devět pachatelů bylo za-. 
střeleno a větší, počet Účastníků vzat do vazby.“

Do koncentračních táborů, zejména v Sachsen- 
hausenu, bylo zavlečeno na 1200 studentů. V du­
chu své politiky, zaměřené na vrážení klinu mezi 
český a slovenský národ, zavřeli Němci české vy­
soké školy (ostatně ne jen na proklamované tři 
roky), nikoli však vysoké školy na Slovensku.

Nacistická zvůle vůči studentům zmobilizovala 
čs. domácí i zahraniční odboj a rovněž veřejné 
mínění v mnoha zemích světa. Studentské demon­
strace v Paříži, v listopadu 1940, se staly velkým 
vystoupením proti hitlerovské okupaci ve Francii. 
Ve stejné době demonstrovali proti nacistům stu­
denti v Belgii, Holandsku, Jugoslávii a Řecku. Dne 
17. listopadu 1941 byl na manifestaci solidarity 
s českými studenty, uskutečněné v Londýně, vyhlá­
šen 17. listopad Mezinárodním dnem studentstva. 
O rok později napsal americký prezident F. D. 
Roosevelt: „Mezinárodní shromáždění studentů vy­
bralo tento den, aby uctilo památku studentů a 
profesorů umučených a zavražděných před třemi 
lety v Seskoslovensku ...“

V listopadu 1945 se sešel v Praze první světový 
studentský sjezd. Na druhém sjezdu, konaném rov­
něž v Praze, v srpnu 1946, byl založen Mezinárod­
ní svaz studentstva. Přes pozdější tzv. studenou

Sedmnáctý listopad



 ZV ROH TJ Slavie Praha IPS vy­
dalo na mimořádné schůzi 21. listopa­
du prohlášení, v němž vyjadřuje pl­
nou podporu a solidaritu akcím stu­
dentů a umělců. Stejnou podporu to­
muto prohlášení dal i výbor ZO KSC 
jednoty a realizační tým, hráči, trené­
ři a sekretariát oddílu kopané Slavie. 
V přohlášení se praví: „Odsuzujeme 
brutální zákrok bezpečnostních orgá­
nu proti pokojné manifestaci 17. 11. 
1989 v centru Prahy. Žádáme urychle­
né a obiektivní vyšetření tohoto zákro­
ku a přísné potrestání těch, kteří k ně­
mu dali souhlas. Trváme na seznámení 
veřejnosti s výsledky vyšetřování a 
uvedení konkrétních osob za toto od­
povědných. Trváme rovněž na plném 
respektování závěrů helsinských a vi- 
deňskvch dohod. Postrádáme jedno­
značné . a konstruktivní stanovisko 
Ústřední rady odboru. Dále požaduje- 
me: _____

1. Prošetření příčin současného kr*-- 
zového stavu v naší společu ostr a 
osobního podílu odnovědných funkcio­
nářů za tuto situaci,

2. v co neikratší době uskutečnění 
demokratických a svobodných voleb,

3. urychlené vytvoření podmínek pro 
otevřený a konstruktivní dialog se vše­
mi, kteří o něj již delší dobu usilují,

4. pravdivé a objektivní informování 
všech sdělovacích prostředků o dění 
v naší společnosti,

5. uskutečnění přechodu od tzv. de­
mokratizace společnosti ke skutečné 
demokracii.

Vystoupení předsedy vlády ČSR F. Pitry
(čtk): V Československé televizi vystoupil včera večer předseda vlády České socialistické republiky 

František Pitra. K závažným událostem dnešních dnů řekl:

Vážení spoluobčané, obracím se k vám jako před­
seda vlády České socialistické republiky. Před dvě­
ma lety jsme se vydali cestou přestavby a demokra­
tizace. Nejde pochopitelně o proces jednoduchý a 
přímočarý. Je spojen s hledáním, je provázen disku­
semi, tříbením názorů, stanovisek, existuje rada ná­
zorů na charakter přestavbových procesů, na jejich 
tempo i způsob jejich uskutečňování.

Je pochopitelné, že mladá generace patří k těm 
nejkritičtějším posuzovatelům naších praktických kro­
ku. Projevuje přirozené nadšení a zápal pro věc so­
cialistických reforem. Není divu. že se chce aktiv­
ně do celého procesu zapojit, vždyť jde o její bu­
doucnost. My s mládeží plně počítáme a zveme ji 
k aktivní účasti. Program přestavby a demokratiza­
ce, naše Československá cesta, respektující vlastní his- 
daúié..i dnešní zkušenosti i zkušenosti dalších so- 
claiistických. zemí, je trnem v oku .některým kruhům 
doma i v zahraničí. Každá příležitost je jim dobrá 
k organizování destabilizace a rozvratu a tím k na­
rušení nastupujících reforem.

K tomu zneužily i situaci po pátečním pietním shro­
máždění pražských vysokoškoláků. O tom,* k čemu 
došlo, byla naše veřejnost informována. Každého mu­
sí pobouřit nehoráznost dezinformace, že po zásahu 
pořádkových jednotek údajně zemřel jeden vysoko­
školák, Dokazuje to, že organizátoři těchto provoka­
cí se neštítí ničeho, že jim není doslova nic svaté. 
I z toho je zřejmé, kdo je kdo. Kdo o co, usiluje a 
proč. Kdo zneužil vysokoškoláky, umělce a další. 
Zcela odpovědně prohlašuji,, že na těchto zprávách 
není nic pravdivého. Zásahu pořádkových sil' se ne­
zúčastnily žádné další ozbrojené složky. Lživé a 
úmyslně rozšiřované fámy o mrtvých a těžce raně­
ných bohužel na mnohé zapůsobily a ovlivňují je­
jich stanoviska a postoje. Zapůsobily na některé obča­
ny. zejména na umělce a mladé lidi. Výsledkem na­
pjaté atmosféry je i oznámení některých divadel 
o tom. že na neurčito odkládají svá představení. 
V prohlášení vyzývají k protestním stávkám a dal­
ším formám odporu.

Ne náhodou v době, kdy si připomínáme tragické

Dialog s dělníky
Včera navštívili členky Realistického divadla v Pra­

ze Jaroslava Pokorná a Marie Marešová a tři studenti 
architektury CKD — Naftové motory Vrchlického 11 
a hovořili zde s pracovníky tohoto závodu a s dělníky: 
,Smž11í jsme se jim vysvětlit, že herci nejsou uliční­
ci. kteří žijí z jejich peněz, jak nám bylo mnohokrát 
řečeno do telefonu v Realistickém divadle,“ vypráví 
J. Pokorná. Dělníci byli tak laskaví, že nás pozvali 
na svou schůzi ROH. kde měli studenti architektury 
(přímí účastnící masakru na Národní třídě) vypovídat 
o svých autentických zážitcích. Někteří ze zaměstnan­
ců měli tak zkreslené nákory, že se nás dokonce pta­
li, zda Je pravda, že studenti rozlévali červenou bar­
vu po Národní třídě a fingovali tím krev. Po rozhovo­
ru se studenty pochopili, jak se věci mají. My jsme 
jim přečetli prohlášeni technlků-kulísáků z Národního 
divadla, což Je dělnická třída spolupracující s uměl­
ci. A.'M. Marešová přečetla prohlášení, ve kterém se 
my herci bráníme proti osočování, že celý týden ne­
pracujeme. Potom se přihlásil nějaký dělník, který na­
vrhl, aby zaměstnanci tohoto závodu podepsali ofi­
ciální prohlášení SSM a zvedl se les rukou. Také jsme 
se snažili vysvětlovat, že není dobré rozdělovat lidi 
na Inteligenci, studenty á dělnickou třídu, naopak chtě­
li bychom být všichni zajedno. Mluvil o tom student 
architektury, řekl, že studuje ve IV. ročníku a že ne­
chce studijní léta nahodit, že chce ve svém životě sta­
vět a pracovat a že mu o nic jiného neide, že nevidí 
své životní poslání v ničeni. Á nechce se odlišovat od 
dělnické třídy. Předtím, než jsme dorazili na tento zá­
vod, obvolávali jsme i jiné závody CKD, které by byly 
eventuálně ochotny nás přijmout. Odpovědi byly veli­
ce pestré. Někde nás velice slušně informovali, že by 
bylo možná dobré, kdyby dělníci s námi hovořili, ale 
že bohužel vchody Jsou uzavřeny, takže se nedosta­
neme dovnitř. I když my herci momentálně nehraje­
me, Jsme ve svém divadle dokonce i přes noc [já třeba 
i se svým dítětem). Stáli bychom moc o dialog s děl­
níky a o zamezení dalšího rozeštvávání. dělníků, stu­
dentů a pracující Inteligence.“

An jeder Ausfahrt eine Nummer
MÜNCHEN, 26. November (AP). Zu­

künftig wird es bei Fahrten auf den Auto­
bahnen in der Bundesrepublik einfacher 
sein, die richtige Ausfahrt zu finden. Laut 
Autofahrerclub ADAC in München folgte 
jetzt der Bundesrat Empfehlungen des 
Vereins und beschloß, alle Autobahnaus­
fahrten und Knoten von Nord nach Süd 
sowie von West nach Ost systematisch 
durchzunumerieren.

Jetzt wollen die.Tsche- 
chen Dubcek nachträg­
lich ehren: Die Stadt 
Gottwaldov in der Slo­
wakei soll in Dubcekov 
umbenannt werden.

Polen protestiert gegen 
Einkaufskontrollen in DDR 
WARSCHAU/BERLIN, 26. November 

(AP). Das polnische Außenministerium 
hat, einer Meldung der DDR-Nachrich­
tenagentur ADN zufolge, gegen die von 
der DDR verfügten Einkaufsbeschrän­
kungen für Ausländer und die verschärf­
ten Zollbestimmungen protestiert. Der 
DDR-Botschafter sei ins Warschauer Au­
ßenministerium zitiert worden, wo ihm 
mitgeteilt worden worden sei, diese 
Schritte seien eine Verletzung der Prinzi­
pien der Gegenseitigkeit bei der Behand­
lung von Bürgern beider Länder. Sie 
stünden im Widerspruch zum Geist der 
Schlußakte von Helsinki und des Doku­
ments von Wien und schadeten den gut­
nachbarlichen Beziehungen der Zusam­
menarbeit zwischen beiden Staaten und 
Völkern.
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události kolem 17. listopadu 1939, se obracejí pře­
devším k vysokoškolským studentům. Podporují ano­
nymní výzvy ke studentským stávkám a jiným ne­
uváženým krokům.

Vážení spoluobčané, každý ví. co dokáží rozjitre- 
né city. Naším programem nemohou být zmatky, ne­
pořádky a chaos. Obracím se na vás, spoluobčany, na 
vysokoškoláky, mládež, umělce, na všechny. Žádná 
krajnost a neuváženosti nemohou vést společnost ku­
předu. Drtivé většině našeho lidu záleží rja pokojném 
vývoji, na tom. aby se nám dařilo lépe rozvíjet naše 
hospodářství, lépe uspokojovat potřeby našich lidí. 
Aby v každé rodině vládl pocit jistoty a- pohody. Ne» 
snadné úkoly, které jsou před námi, vyžadují plné 
soustředění sil každého z nás. Vyžadují tvořivost, roz- 
vahu a občanskou odpovědnost.

- ein Mann kehrt 
aus der Kälte zurück

Frühlings" 1968, 
kehrt zurück aus 
der Kälte von 
fast 20 Jahren 
Verbannung.

Wenn die Men­
schen in der CSSR 
in den vergange­
nen Tagen seinen 
Namen riefen - 
und es waren Hun­
dertausende, die 
das taten -, dann 
klang in ihren 
Sprechchören die 
Erwartung der na­
henden Freiheit 
mit.

Auf Dubcek ruh­
ten vor 21 Jahren 
die Hoffnungen 
der 16 Millionen 
Tschechen und 
Slowaken. Einen 
„Sozialismus mit 

menschlichem 
Antlitz" wollte er 
als KP-Chef da­
mals schaffen. 
Doch das Moskau­
er Politbüro unter 
Breschnew stopp­
te die Erneue­
rungsbewegung 

in der CSSR. Pan­
zer der Roten Ar­
mee rollfen im 
August 1968 durch 
die Goldene 
Stadt. Unter ihren 
Ketten zermalm­
ten sie die zarten 
Blüten des Prager 
Frühlings.

Für Dubcek (ver­
heiratet, drei Kin­
der) folgte eine 
endlose Zeit der 

Demütigungen.
Die Sowjetfüh­
rung war ratlos, 
wie mit dem Ver­
femten zu verfah­
ren sei. Dubcek 
hatte zu viele 
Freunde. In der 
CSSR und im Aus­
land.

Abstieg zur 
„Unperson“

1970 wurde eral- 
ler Ämter entho­
ben und aus der 
kommunistischen 

Partei ausge­
schlossen - der 
Abstieg zur „Un­
person".

Dubcek wurde 
am 27. November 
1921 in Uhrovec 

(Westslowakei) 
geboren, als Sohn 
eines Tischlers. 
Sein Vater war 
Mitbegründer der 
kommunistischen

Partei in der CSSR.

Dubcek lernte Ma­
schinenschlosser, 
späterstudierteer 
Jura. 1948 wurde 
er Parteifunktio­
när, am 6.1.1968 
Parteichef. Nach 
seinem erzwunge­
nen Rückzug ar­
beitete er als 
Schlosser bei der
Forstverwaltung 

Bratislava (Preß­
burg).

Dort besitzt er 
ein kleines Haus. 
Wanzen in der Kü­
che, Staatssicher­
heit vor dem Gar­
tentor - die gan­
zen Jahre wurde er 
vom Geheimdienst 
auf Schritt und 
Wort überwacht. 
1988 durfte er nach 
Bologna reisen, in 
seiner Dankesrede 
für die Doktorwür­
de sagte er: „Es 
genügt ein großer 
Aufbruch des Vol­
kes, um die ge­
schichtlichen Er­
wartungen wieder 
an die Oberfläche 
zu bringen." Ein 
Wetterleuchten,
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Mann des Tages Er brachte den Prager Frühling Dubcek



Sauber, Mann!
WELLINGTON, 27. November 

(AFP). Neuseelands sauberes und grü­
nes Image endet an der Klotür, und 
das ist amtlich. „Der Zustand der öf­
fentlichen Toiletten ist eine nationale 
Schande“, meinte der für die Mao­
ri-Ureinwohner zuständige Minister 
Peter Tapsell am Sonntag bei der Er­
öffnung eines Campingplatzes. Regel­
mäßig müsse er feststellen, daß Klo­
brillen fehlten, die Spülung nicht 
funktioniere und weder warmes Was­
ser noch Handtücher vorhanden sei­
en. Außerdem seien die Böden 
schmutzig und die Wände mit obszö­
nen Kritzeleien bedeckt.

Letztes Jahr hatte der Minister 
Schlagzeilen gemacht, als er gegen 
Frauenhosen Sturm lief, die an der 
Vorderseite Reißverschlüsse aufwie­
sen statt an der Seite, wo sie sich sei­
ner Meinung nach befinden sollten. 
1990, zum Zeitpunkt der 150-Jahr-Fei- 
er Neuseelands, sollten die Toiletten 
gehörig auf Vordermann gebracht 
werden. Im Augenblick seien sie in 
einem schockierenden Zustand, 
„schlimmer als in einigen Dritte-Welt- 
Ländern“, sagte Tapsell.
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Stanoviska sportovců
Členské základny Odboru přátel Slavie 
požadujeme důsledné vyšetření odsou* 
zeníhodných událostí, potrestáni viní­
ků a seznámení veřejnosti s výsledky 
šetření. Současné se připojujeme k po­
žadavkům vysokoškolských a středo­
školských studentů a k prohlášení 
pražských herců a ostatních umělců, 
kteří vyhlašují na pondělí 27. listopa­
du 1983 od 12 do 14 hodin generální 
stávku a požadují dialog na široké 
společenské bází, fsme přesvědčeni, že 
přísným dodržováním helsinských do 
hod lze nastoupit cestu skutečné de­
mokracie, která byla v minulosti na­
šim národům vždycky vlastní. Součas­
né vyzýváme sportovní veřejnost I ak­
tivní sportovce, aby vystoupili z ano­
nymity a pomohli svým generačním 
příslušníkům v jejich upřímném úsilí 
o proměnu politických realit v Čes­
koslovensku.

 PROHLÁŠENÍ FOTBALISTŮ SPARTY: 
„Na mimořádné schůzi ZO SSM jsme 
zcela jednomyslně vyjádřili nesouhlas 
s brutálním zákrokem pořádkových sil 
při studentské demonstraci, uspořáda­
né v Praze 17. listopadu 1989 ik uctění 
památky Jana Opletala. Proto se i my 
sportovci připojujeme k výzvě studen­
tů, v níž vyslovují požadavek o vytvo­
ření zvláštní vládní komise, která 
tento zákrok vyšetří. Jsme, pro navá­
zání konstruktivního didiogu, neboť 
nemůžeme souhlasit s -násilím, které 
se v tomto dnu odehrálo v ulicích na­
šeho města.“ — Podepsáni hráči fot­
balového odílu TJ Sparta. Také fotba­
listé Dukly Praha nesouhlasí se zákro­
kem pořádkových sil v uvedený den 
v Praze.

PRAHA (re): Ve vzrušené atmo­
sféře posledních dnů nezůstávají 
stranou ani sportovci a jejich or­
ganizace. Na redakční stůl jsme 
dostali několik dokumentů.
 PROHLÁŠENÍ KLUBU FAIR PLAY: 

Vedení Klubu fair play při ČSOV, je 
hož hlavním posláním je propagoval a 
šířit myšlenky sportovního boje — ale 
t života v duchu slušnosti právu, 
spravedlnosti, poctivosti a etiky a je 
Ímhouřeno událostmi, které se odehrá 
y 17. listopadu ve večerních hodinách 

na Národní třídě, brutálním a nesmysl­
ným zásahem jednotek ministerstva 
vnitra proti pokojné demonstraci mla­
dých Udí, kteří uctívali památku Jana 
opletala. Společně s řadou institucí, 
divadelníky a studenty žádáme, aby 
byla vytvořena nezávislá komise, která 
by tyto smutné události vyšetřila a vi­
níky potrestal««.

Pro nastolení ducha fair-play v celé 
naší společnosti je zapotřebí, aby by! 
navázán dialog, v němž bý se říkala 
plná pravda a nic než pravda. Odmítá­
me násilí ve všech jeho formách — a 
voláme po diskusi a dobré vůli slyšet 
se navzájem. A je zapotřebí tuto ces­
tu nastoupit hodně rychle.

 PROHLÁŠENÍ ODBORU PŘÁTEL TJ 
SLAVIA PRAHA IPS: Předsednictvo Od­
boru přátel TJ Slavia Praha TPS vy­
jadřuje ostrý protest proti neadekvát­
nímu zásahu ozbrojených složek, pro­
ti klidné, povolené manifestaci stu- 
denstva u příležitosti 50. výročí úmrtí 
Jana Opletala. Jménem desetitisícové

• V londýnské aukční síni Sotheby’s byly vydra­
ženy dva dopisy J. Stalina. Pocházejí pravděpodob­
ně z období kolem roku 1930 a jsou oba adreso­
vané Klimentu Vorošilovovi. Oba jsou psané tuž­
kou. Za první dopis, v němž Stalin zve VoroSilova 
do divadla, bylo zaplaceno 4950 liber. Druhý do­
pis byl dokonce vydražen za 14 300 liber.

scházely desítky především mladých lidí na Národní 
třídě na místech zákroku pořádkových Jednotek z pá­
tečního večera. Na chodnících a ulicích, kde byly 
ještě krvavé stopy, zapalovali lidé svíčky a kladli 
květiny. Kolem 16. hodiny se větší část shromáždění 
přemístila na Václavské náměstí k soše sv. Václava, 
k němuž se tradičně národ uchyluje v závažných 
chvílích historie. Vzápětí celé sousoší zářilo stovka­
mi svíček, před sochou zapálená světla tvořila vel­
ký kříž. Na sousoší byla umístěna čs. státní vlajka, 
aktuální nápisy a data 17. 11. 1939 a 17. 11. 1989. Po­
sléze se dav zformoval v průvod, který prosej Václav­
ským náměstím a zamířil směrem k nábřeží. Když 
procházel kolem Národního divadla, zdravili jej 
z prvního patra Nové scény herci a zaměstnanci 
naší přední scény. Ozývala se hesla Národ sobě!. Dě­
kujeme hercůml. Svobodné volby! Potom průvod čí­
tající několik desítek tisíc lidí pokračoval přes most 
1. mája na druhou stranu Vltavy. Tam se pořádko­
vým jednotkám podařilo průvod rozdělit. Část lidí 
se tedy musela vrátit opět k Národnímu divadlu, kde 
se přidávali další. Společně pak odešlí na Václav­
ské náměstí a pietně postáli u pomníku sv. Václava. 
Kotem dvacáté hodiny se shromáždění začalo poma­
lu rozcházet. *

Prokopec CTK uvedl: „Zprávy o úmrtí jednoho nebo 
dokonce čtyř studentů na následky zraněňf se neza­
kládají na pravdě. Na základů šetřeni ve zdravotnic­
kých zařízeních a v záchranné službě v Praze mohu 
konstatovat, že žádný student neutrpěl zraněni těžké. 
S lehčími zraněními bylo ošetřeno 36 Udí a dosud je 
jich hospitalizováno deset. Nikdo z nich není ohrožen 
na životě.“

VZNESENO OBVINĚNÍ PROTI P. UHLOVÍ
Vyšetřovatel SNB dne 19. listopadu 1989 zahájil 

trestní stíhání a současně vznesl obvinění proti Ing. 
P. Uhloví pro trestné činy poškozeni zájmů republi­
ky v cizině podle paragrafu 112 trestního zákona a 
šíření poplašné zprávy podle paragrafu 199 trestní­
ho zákona. Vyšetřováním bylo doposud zjištěno, že 
18. listopadu 1989 agentura BBC a následně dne 19. 
listopadu 1989 rozhlasová stanice Svobodná Evropa 
vysílala sdělení Ing. P. tíhla, ve kterém uvedl, že 
při zákroku pohotovostní jednotky proti demonstran­
tům v Praze dne 17. listopadu 1989 byl ubit student 
matematlcko-fyzlkálnl fakulty Martin Šmíd. Jmenova­
ný byl podle paragrafu 75 trestního řádu zadržen a 
prokurátorovi bude podán návrh na vzetí obvině­
ného do vazby. Ve vyšetřování se pokračuje.

ZPRAVODAJSTVÍ NAŠICH REDAKTORŮ
(re): V sobotu večer se v pražských divadlech sice 

Otevřela opona, ale místo původně plánovaného před­
stavení byli diváci seznámeni s prohlášením českých 
divadelníků, kteří se připojili k výzvě studentů z 18. 
11., která žádá vytvoření vládní komise a vyšetřeni 
tvrdého zákroku proti pokojné studentské demonstraci 
konané v patek 17. 11. K této výzvě se připojilo Ná­
rodní divadlo, všechny pražské scény 1 řada mimo­
pražských didadei, například Gottwaldov. Uherské 
Hradiště, Hradec Králové, Most, Kladno atd.

K výzvě představitelů předních pražských divadel 
se připojily rovněž brněnské scény Mahenovo divad­
lo. HaDlvadlo a Divadlo Na provázku. Na provázku 
bylo včera před zahájením odpoledního představení 
přečteno mj. prohlášení uměleckých pracovníků praž­
ských divadel a také prohlášení brněnských vysoko­
školáků na jejich podporu, které bylo reakcí na pá­
teční události v Praze. Polský soubor Teatr 77. kte­
rý je v Brně na zájezdu, byl připraven dodržet smlou­
vu a odehrát Inscenaci Proměna F. Kafky. Po pře­
čtených prohlášeních však diváci opustili hlediště 
a představení se nekonalo.

Historická budova ND měla v neděli na svém od­
poledním programu představeni Prodané nevěsty. 
Před do posledního místa zaplněným hledištěm vy­
stoupil zástupce souboru, který přečetl Prohlášení čes­
kých divadelníků k událostem ze 17. 11. 1989. Prohlá­
šení bylo přijato bouřlivým potleskem a minutou ti­
cha. Po státní hymně, kterou zazpívalo spontánně ce­
lé hlediště doprovázené orchestrem Národního divad­
la, se diváci důstojně rozešli.

O tvrdém zákroku pořádkových sf! proti manifes­
tujícím 17. 11. a o pražských událostech posledních 
dnů diskutovali včera také novináři.

V neděli již v časných odpoledních hodinách se

K PÁTEČNÍM UDÁLOSTEM V PRAZE 
 Oznámení Čs. tiskové kanceláře * Vyjádření vládních činitelů 

(čtk) Jak již ČTK informovala v pálek ve večerních hodinách došlo v Praze k demonstraci. Západní sdě­
lovací prostředky rozšiřuji zprávo, že jeden z jejích Účastníků zemřel na následky zranění a agentura 
AFP uvedla, že zemřeli čtyři lidé. A některé agentury uvádějí dokonce i jméno — Martin Šmíd, je to však 
záměrně šířená dezinformace, která neodpovídá skutečnosti.
Žádný z účastníků manifestace neutrpěl těžké zra­

nění ani nikdo nezemřel. O co tedy jde? Pravda je. 
že někteří západní novináři, hned jak přijeli do Prahy 
„informovat o studentském shromáždění“, netajili se 
tím, že manifestace skončí krveprolitím. O tom, že 
akce byla zčásti režírována ze zahraničí, svědčí 1 sku­
tečnost. že po skončení oficiálního shromáždění se 
skupina osob známé z různých protispolečenských vy­
stoupení. snažila vyprovokovat zákrok Bezpečnosti. Na 
výzvy k rozchodu, které byly opakovány téměř hodi­
nu. odpovídala provoláním hesel vyzývajících mj. 
k odstranění „vlády a k fyzické likvidaci komunistů. 
A dnes jim Jde o to, rozšířit „zaručené“ zprávy o obě­
tech a vyvolat tak společenský neklid.

Ministerstvo vnitra na dotaz zpravodaje CTK sděli­
lo Od soboty 18. listopadu se po Praze šíři nepravdi­
vá zpráva, kteřou zařadila do svého vysílání rozhlaso­
vá stanice Hlas Ameriky, že při zákroku pořádkových 
jednotek 17. listopadu 1989 byt těžce zraněn student 
matematlcko-fyzlkálnl fakulty UK Praha Martin Šmíd, 
který údajně na následky zranění zemřel v nemocnici 
18. listopadu. Tato nepravdivá zpráva se rychle rozší­
řila zejména mezi mladými lidmi Vyskytly se 1 pří­
pady amatérské výroby a rozšiřování úmrtního ozná­

mení studenta MFF Martina Šmída a snahy o uspořá­
dání pietního aktu k jeho úmrtí. Obracíme se proto 
na celou občanskou veřejnost s naléhavou výzvou, aby 
nepodporovala šíření těchto fám. jde o záměrnou ma­
nipulaci s vědomím Udí a vyvolávání emoci a nepřá­
telských nálad. Ve sdělení se dále uvádí, že mezi zra­
něnými účastníky demonstrace se nenachází žádná 
osoba jménem Mariin Šmíd a ani žádná osoba toho 
jména 18. listopadu nezemřela.

.Ministryně školství, mládeže a tělovýchovy CSR Ja­
na Synková CTK sdělila: „Po skončeni oslav 50. výročí 
17. listopadu na Vyšehradě se část shromážděných 
vydala do středu města, kde vyvolávala výtržnosti. Zde 
měl být údajně těžce zraněn student matematlcko-fyzl­
kálnl fakulty UK Martin Šmíd a měl prý zranění pod­
lehnout. Tyto fámy se nezakládají na pravdě. Martin 
Šmíd se zúčastnil shromáždění, zraněn nebyl, je zdráv 
a v pondělí bude normálně pokračovat ve studiu. Dě­
kan matematlcko-fyzlkálnl fakulty UK hovořil s ním 
l s jeho rodiči. Další student matematicko-fyzikální 
fakulty stejného jména je rovněž zdráv. Shromáždění 
se nezúčastnil.“

Ministr zdravotnictví a sociálních věcí CSR Jaroslav



OPĚT  NA VÁCLAVSKÉM NÁMĚSTÍ
Přes nepříznivé počasí se včera v odpoledních ho­

dinách na Václavském náměstí opět shromáždily dese­
titisíce lidí. Studenty vysokých a středních škol přišli 
tentokrát podpořit i dělníci z mnoha pražských závo­
du. Nad hlavami přítomných se tyčily transparenty: 
CKD — Kompresory, Dělníci Výstavnictví podporují 
studenty!, Čedok je s vámi!. Dělníci z Janky Radotín 
vyjadřují solidaritu se studenty a herci! Kolem 16. ho­
diny začal na balkóně budovy vydavatelství Melantrich 
program, ve kterém se svými .provoláními vystoupili 
zástupci široké občanské veřejností. Václav Havel 
např, prohlásil, že herci a studenti našli konečně od 
váhu a ^vzepřeli se mnohaletému ponižování. Herec 
Petr Burian poděkoval všem, kteří projevili svou so­
lidaritu. Řekl:' Uvítáme další projevy solidarity. Před­
stavitelé Občanského fóra pak seznámili shromážděné 
s prohlášením ke generální stávce jako krajního pro­
středku pro vyjádření svého stanoviska. Marta Kubi­
šová pak spolu s manifestujícími zazpívala svou Mod­
litbu pro Martu. Dále vystoupili — J, Dědeček, J. Ruml, 
O. Petřík, olympionik J. Odložil a zástupce studentů 
z DÁMU P. Vágner. který .účastníkům oznámil, že 
ve středu odpoledne se ustavil čs. stávkový výbor stu­
dentů vysokých škol, jako poslední z řečníků promlu­
vil tajemník jÚV NF ČSR S. Křeček. Řekl, že manifes­
tace se nezúčastňují kriminální živly, ale lid této ze­
mě, o čemž svědčí i její průběh.

SITUACE V OSTATNÍCH MĚSTECH
Ve čtyři hodiny odpoledne se centrální náměstí Ústí 

nad Labem zaplnilo občany. Přítomní nesli transparen­
ty a skandovali hesla: Komunismus komunistům! Zít­
ra zase tady! Chceme čistý vzduch! Průvod se vydal 
k budově KV KSČ, kde se zastavil a potom se rozešel. 
Po 18. hodině byly na náměstí již jen ojedinělé diskus­
ní kroužky. Největším problémem, který zúčastnění 
pokládali za bezodkladný, je ozdravění ovzduší a vod 
na severu Čech. (jp)

Podobná shromáždění se konala i v Hradci Králové, 
Olomouci, Brně, Bratislavě a dalších městech. Demon­
strace měly pokojný ráz — -ojedinělé pokusy o provo­
kace občané sami zažehnali.

Katoličtí kněží Spišské diecéze s generálním viká­
řem Andrejem Imrichem vyjadřují, solidaritu se stáv­
kujícími studenty a herci a plně se ztotožňují s pro­
hlášením kardinála Tomáška. „Distancujeme se od ná­
silí, ale i od všech výroků, které znehodnocují demo­
kratizační proces.“

Millionen am Streik 
in der CSSR beteiligt

Massen fordern eindrucksvoll freie Wahlen
PRAG, 27. November (FR/AP/dpa/AFP). Millionen Tschechoslowaken ha­

ben am Montag mit einem zweistündigen Generalstreik die Kommunisti­
sche Partei (KP) zur Aufgabe ihres Machtmonopols gedrängt. Glocken und 
Sirenen ertönten in zahlreichen Städten des Landes zum Auftakt von Groß­
demonstrationen, in denen die Volksmassen freie Wahlen verlangten. In der 
Nacht hatte auf einer Krisensitzung des KP-Zentralkomitees (ZK) nach dem 
Prager Parteichef Miroslav Stepan und dem Gewerkschaftsführer Miroslav 
Zavadil auch der Sekretär für auswärtige Beziehungen, Jozef Lenart, seinen 
Posten im KP-Präsidium (Politbüro) aufgegeben. Die KP wird am 26. Januar 
zu einem Sonderparteitag zusammenkommen. Das oppositionelle „Bürgerfo­
rum“ forderte am Montagabend die Bürger auf, vorerst nicht mehr zu de­
monstrieren.

In Prag wurde der Streik mit einem 
Hupkonzert in den Straßen eingeläutet. 
Straßenbahnen, Busse und U-Bahn stan­
den still. Auch Fluglotsen im Prager Kon­
trollturm legten zeitweise die Arbeit nie­
der. Wie auch in Krankenhäusern wurde 
dort nur ein Notdienst aufrechterhalten. 
Die Mitarbeiter der amtlichen Nachrich­
tenagentur CTK streikten 15 Minuten, 
Rundfunk-Mitarbeiter bildeten eine Men­
schenschlange vom Sendergebäude zum 
Wenzelsplatz.

Das Fernsehen war nicht im Ausstand, 
sondern berichtete direkt von den Pro­
testaktionen in mehreren Städten. Später 
versammelte sich eine große Menschen­

menge auf dem Wenzelsplatz. Dabei wur­
de auch die Forderung nach Ablösung 
von Gustav Husak als Staatspräsident 
durch Alexander Dubcek erhoben.

Andere Demonstrationen wurden aus 
Bratislava (Preßburg), Brno (Brünn), Ost­
rava (Ostrau) und Kosice (Kaschau) ge­
meldet. Es gab fast keinen Betrieb in der 
CSSR, in dem nicht gestreikt wurde, oft 
gegen den Wunsch der Werksleitungen. 
Damit war es den Intellektuellen und 
Studenten gelungen, die gesamte CSSR 
zu mobilisieren.

In Fernsehübertragungen beschwerten 
sich Berg- und Stahlarbeiter, sie hätten

sich den Streik von der Werksleitung er­
zwingen müssen. In Pilsen (Westböhmen) 
ging eine Kundgebung auf dem Markt­
platz gerade zu Ende, als die Arbeiter der 
Skoda-Werke anmarschiert kamen. Der 
Direktor des Werkes ließ durch Partei­
miliz die Tore schließen. Erst als eine 
Konfrontation zwischen Arbeitern und 
Miliz drohte, öffnete die Miliz die Werks­
tore und gab den Weg frei.
Opposition für Ende der Straßenproteste

Die tschechoslowakische Opposition 
hat alle Straßenproteste für den heutigen 
Dienstag, den Tag des zweiten Treffens 
der Oppositionellen mit Regierungsver­
tretern, abgesagt. Sprecher des Bürgerfo­
rums sagten vor mehr als 200 000 Men­
schen am Montagabend auf dem Prager 
Wenzelsplatz, die meisten Forderungen 
seien bereits erfüllt, andere würden fol­
gen. Deshalb seien tägliche Demonstra­
tionen für den Augenblick nicht mehr er­
forderlich. Gegebenenfalls sei eine Rück­
kehr auf die Straße jederzeit möglich.

Zentraler Punkt der Gespräche mit Re­
gierungsvertretern ist nach Angaben aus 
Oppositionskreisen die Frage freier Wah­
len. Sollte die Regierung die Forderungen 
nicht erfüllen, so werde man ihren Rück­
tritt verlangen, hieß es. Auch Demonstra­
tionen werde es dann wieder geben.

Sonderparteitag im Januar
Das Zentralkomitee der Kommunisti­

schen Partei hatte in der Nacht zum 
Montag die Einberufung eines Sonder­
parteitages zum 26. Januar beschlossen. 
Das ZK folgte damit einem Vorschlag 
seines Präsidiums (Politbüro) unter dem 
neuen Generalsekretär Karel Urbanek.

Zugleich hat das ZK den Dialog mit der 
im Bürgerforum zusammengeschlosse­
nen Opposition gebilligt und neue Ände­
rungen in der Führungsspitze beschlos­
sen. Entgegen den Forderungen der Pra­
ger Stadtorganisation der Partei wurde 
aber Ministerpräsident Ladislav Adamec, 
der am Freitag aus dem Politbüro ausge­

schieden war, nicht wieder in das oberste 
Gremium der Partei gewählt. Adamec 
hatte am Sonntag den Dialog mit der Op­
position geführt und sich dann auf einer 
Kundgebung in Prag an der Seite des frü­
heren Reform-Parteichefs Alexander 
Dubcek sowie des zum Wortführer der 
Opposition gewordenen Schriftstellers 
Vaclav Havel gezeigt.

Von den Reformgegnern waren schon 
am Freitag Alois Indra, Karel Hoffmann 
und Jan Fojtik sowie Staatspräsident Gu­
stav Husak aus dem ZK-Präsidium aus­
geschieden. In der Nacht zum Montag 
wurden auch Jozef Lenart, Miroslav Ste­
pan und Miroslav Zavadil daraus ent­
fernt. Zugleich wurden sieben neue Mit­
glieder berufen. Ersetzt wurden auch 
Lenart in seiner Funktion als ZK-Sekre- 
tär und Leiter der ZK-Abteilung für Au­
ßenpolitik sowie Fojtik als ZK-Sekretär 
und Vorsitzender der ZK-Kommission für 
ideologische Arbeit. Stepan war am Wo­
chenende als Erster Sekretär des Prager 
Stadtkomitees der Partei zurückgetreten, 
Zavadil als Vorsitzender des offiziellen 
Gewerkschaftsbundes.

Überraschend wurde in das Parteiprä­
sidium der Vorsitzende des Schriftsteller­
verbandes, der Dichter Miroslav Valek, 
gewählt, der im vergangenen Jahr wegen 
offener Kritik am Regime sein Amt als 
slowakischer Kulturminister aufgeben 
mußte. Zu neuen ZK-Sekretären wurden 
der Vorsitzende des Jugenverbandes, Va- 
sil Mohorita, sowie der Slowake Ondrej 
Saling. Zwei Frauen, Hana Kožešníkova 
und Valerie Petrincova, sowie Antonin 
Mlady und Břetislav Benda ergänzen das 
verjüngte und liberalere Präsidium.

Erstmals seit zwei Jahrzehnten er­
schien in der offiziellen tschechoslowaki­
schen Presse wieder ein Interview mit 
dem 1968 entmachteten Reform-Partei­
chef Dubcek. In dem am Montag — dem 
68. Geburtstag Dubceks — in der Zeitung

O vztazích SSSR-Vatikán
Moskva- Nadcházejte! setkaní nejvyíšího sovětského 

představitele M, Gorbaíova s ípapsžsm Jenem Pavlem' 
II bude jak z hlediska mezinárodní situace, tak z hle- 
dtska sovětsko-vatíkánských vztahů mimořádně vý­
znamnou událostí, řekl vCera na tiskové konferenci 
v Mosk-vB náměstek ministra zabrantčnfch věcí SSSR 
A, AdamiSin. Pokud jde o pozvání papeže k návštěvě 
SSSR A. Adamíšin uvedl, že fe to věcí rozhovoru mezi 
oběma představiteli. Sovětsko-vstikánský dialog dostal 
v. posledních letech nové rozměry a návštěva jej po­
výší na'kvalitativně vyšší úroveň. M. Gorbačov a Jan 
Pavel H. se pravděpodobně soustředí na filozofické a 
koncepční posouzení stavu světa I na konkrétní aspek­
ty mezinárodní silnice. Při posuzování dvoustranných 
sovětsko vatikánských vztahů nepůjde jen o požadav­
ky Vatikánu vůči SSSR, ale také o dlouhodobě neře­
šené problémy, nu jejichž odstranění trvá Sovětský 
sraz upozornil Adamíšin. Jde zejména o ta. že hra-, 
nice katolických diecézí na území SSSR se ne vždy 
kryjí s vnitrním zeměpisným a administrativním Čle­
něním, ba dokonce se státními hranicemi Sovětského 
svazu Ne otázku lýka líčí se problému unfatské círk­
ve v SSSR, aktivní hlavně na západní Ukrajině. Ada^- 
Hóšln řek! že velkou roli pM Jeho posuzování hrají 
postoi katolické a pravoslavné církve K unfatské círk­
vi budě stát .podle pFprávSvaněho zákona o svobodě 
vyznání přistupovat ’ Jato ke všem ostatním církvím 
a tiž nyní «taff Jeff věřící de facto stojná práva Jako 
příslušníci ostatních církví. V poslední době se však 
roď nehezpeříná tendence násilného řešení některých 
sporů kolem této církve, což Je nepřípustné

der sozialistischen Jugend „Mlada Fron­
ta“ veröffentlichten Gespräch verglich 
Dubcek die derzeitige Lage im Land mit 
der im Jahr 1968. „Wir sind wieder verei­
nigt, wir wollen ein besseres Leben. Eine 
neue Zeit hat angefangen, ein neuer Pra­
ger Frühling ist da“, sagte Dubcek.

Dubcek, der die Sowjetunion und ande­
re osteuropäische Staaten zur Verurtei­
lung der Militäraktion aufgerufen hat, 
sagte in dem Interview, die Intervention 
habe das tschechoslowakische Volk belei­
digt. Eine noch stärkere Beleidigung sei 
allerdings das CSSR-Regime gewesen, 
das nach der Invasion an die Macht ge­
kommen sei.
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VČEREJŠÍ DEN NEJEN V PRAZE
(re): Jako v minulých dnech byli i včera naší redaktoři v ulicích hlavního města. S posledními informace 

mi o aktuálních událostech se hlásí i naši krajští zpravodajové.
!I. Ostatně jeden z nich mluví za mnoho dalších. Ci­
tujeme: „Zaměstnanci TJ Bohemlans CKD Praha. Dnes, 
22. 11., v ranních hodinách při příchodu do zaměstná­
ní (Polská 1) nás překvapilo obležení našeho objek­
tu autobusy s mimopražskými příslušníky Lidových mi­
licí, jejichž počet se odhaduje na 600 osob. Tento stav 
je v rozporu zejména s prohlášením předsedy vlády 
CSSRL. Adamce. Nesouhlasíme s přítomností jedno­
tek LM.^cítíme se podvedeni a Žádáme jejich okamžité 
stažení.“ Konec citátu. Ještě dodáváme, že následuje 
57 podpisů, razítko ZO KSČ a ZV ROH.                                         (mi)

VINOHRADŠTÍ PŘEDSEDOVI VLÁDY
Pracovníci Divadla na Vinohradech zaslali vče­

ra předsedovi federální vlády ČSSR L. Adamcovi otev­
řeny dopis, ve kterém se mj. píše: ,. . ve zprávě uve­
řejněné 21. 11 jste nás de facto vyzval, abychom za­
čali opět hrát. Ve svém stanovisku z ?0. 11. však Vaše 
vláda, aniž znala výsledky šetření generálního pro­
kurátora. vyslovila souhlas s tím, co nazýváte „opa­
třeními, která měla za cíl obnovit pořádek, chránit 
majetek a život občanů“. Nenapadlo Vás, pane minis­
terský předsedo, srovnat průběh demonstrace, při níž 
bezpečnostní složky zasáhly, a těch následujících, při 
nichž nezasáhly, a zhodnotit kdy tohoto cíle bylo do­
saženo, a kdy ne?.., Jsme čestní lidé, je nám to oprav­
du líto, ale za těchto okolnosti hrái nemůžeme, Naše 
stáyka vznikla na podporu studentských požadavků. 
Jejich jádrem, bylo zjištění viníků neslýchaných udá­
lostí ze 17, 11. a Jejich spravedlivé potrestání. Vy Jste 
nám místo toho ústy vládního mluvčího nabídl vy­
šetření příčin těchto událostí a uměřenosti. zása­
hu vyšetřit hloubku dnes očividných příčin tohoto 
jevu je patrně nejspíš schopna fundovaná komise so­
ciologů a politologů, ale generální prokurátor sotva. 
Zato může být tím pravým mužem, který by bez/po­
chyby dokázal naplnit studentský požadavek zjištění 
viníků a jejich spravedlivé potrestání ... Druhý nej­
podstatnější společný jmenovatel všech rezolucí byl 
požadavek pravdivé informovanosti čs. veřejnosti ... 
pod pojmem pravdivé Informovanosti sl totiž nepřed­
stavujeme o kousek víc pravdy než včera, ale pravdu 
celou. Staří Římané měli jednu hluboce demokratic­
kou zásadu: Budiž slyšena i druhá strana ... Krom 
toho že nehrajeme svá večerní. představení, plníme 
všechny své pracovní úkoly a všechna zameškaná 
představení jsme se zavázali nahradit ve svém volném 
čase, o vánočních svátcích.                                                                 (re)

K nejdůležitějším úkolům stávkových výborů patří 
zejména posilování již navázaného kontaktu s ostat­
ními vrstvami společnosti a rozšiřování pravdivých in­
formací nejen o nedávných událostech, ale i o cílech 
studentské stávky.
. Aktivitu vysokoškoláků podporuje nejen většina pe­
dagogů jednotlivých škol, ale plně se za ni stavějí 
i komunisté na některých fakultách. Např. na staveb­
ní fakultě ČVUT se v úterý sešla členská schůze ZO 
KSČ a odhlasovala prohlášení, z něhož vyjímáme: 
„V žádném případě nelze přisuzovat původ masových 
demonstrací pouze vlivu; nelegálních struktur, protiso- 
sialistických sil a propagandě západních sdělovacích 
prostředků. Rozhodně odmítáme nesprávné hodnocení, 
že studenti jsou protlsoclalištičkou silou a že jejich 
akce jsou v současné době zaměřeny proti dělnické 
třídě. Příčiny masových projevů je nutné hledat zejmé­
na v dosavadním vnitropolitickém vývoji Českosloven­
ska.

Prohlášení federální vlády, vlád obou republik a 
České národní rady ze dne 20. 11. jsou v příkrém roz­
poru s pravdivými Iriformacemi o událostech, jež může 
mít nepředvídatelné následky! Toto prohlášení, které 
k našemu velkému zklamání podpořilo i předsednictvo 
CV KSC. je dalším krokem ke stupňování napětí ve 
společnosti.“.

Se stejným cílem se do nejrůzějších míst Českoslo­
venska rozjeli i student ostatních pražských vysokých 
škol. Posluchači FÁMU se soustřeďují především na 
rozmnožování fotografií dokumentujících průběh udá­
lostí „černého .pátku“ na Národní třídě. V posledních 
dvou dnech vyrobili a expedovali téměř .pět tisíc čer­
nobílých snímků. ' '

V objektech matematicko-fyzikální fakulty UK pro­
bíhají setkání s profesory, umělci i představiteli or­
ganizací a stran NF. Celoškolní výbor SSM pozval k be­
sedě 1 ministryni školství CSR Janu Synkovou; zda 
pozvání přijme, studenti v době naší návštěvy ještě 
nevěděli.

Mnoho studentů přírodovědné fakulty ÜK přicházelo 
v uplynulých dnech za dělníky do továren. — Velmi 
často na jejich přímou žádost. Vysokoškoláci se účast­
ní dobrovolných hlídek na Václavském náměstí, které 
mají za úkol udržet klid a pořádek a eliminovat jaké­
koliv pokusy o jeho narušení nebo ohroženi. Řada 
studentů se mezí pátou a sedmou hodinou ranní stává 
kameloty — na důležitých dopravních uzlech rozdáva­
jí nejen rozmnožená provolání ale i čerstvé výtisky 
Lidové demokracie a Svobodného slova dělníkům, jdou­
cím na směnu.

V budově UMPRUM vznikla improvizovaná dílna, 
v níž dvacet budoucích výtvarníků vyrábí ňa žádost 
pracujících z některých pražských podniků transpa­
renty do masových demonstrací. Pod heslem „Chceme 
psát pravdu“, vedou stávku studenti fakulty žurnalisti­
ky. Fakultní časopis Proto změnil svůj název na Proč? 
a přináší zpravodajství, aktuality i svědectví. Se za­
jímavou myšlenkou přišli studenti DÁMU: Ve své bu­
dově v Karlově ulici zatím dvakrát denně — v 10 a 
v 19 hod. „otevírají okna“ — obrazně 1 doslova. 
Z okna se čtou všechny aktuality, které se sejdou 
ve zdejším tiskovém středisku.

Stávkující studenti Vysoké školy báňské v Ostravě 
se včera ve velkém počtu objevili v centru města už 
krátce po poledni. Přišli „vyzbrojeni“ kbelíky a igeli­
tovými pytli a dali se do úklidu náměstí a přilehlých 
ulic. Sbírali odhozené papíry a různé další smetí, 
čímž dali Jasně najevo, co si myslí o rozšiřovaných 
invektivách srovnávajících je s příživníky, kteří ne­
mají ani pOnětí o poctivé práci a vytváření nových 
hodnot.

Na závěr zpráva poslední: Včera odpoledne požádal 
naši redakci ústřední koordinační stávkový výbor 
o uveřejnění jednomyslně odhlasovaného návrhu, kte: 
rý se váže k připravované několikahodinové generál 
ní stávce dne 27. 11. StudeniTnabízejí, že každý z nich 
bezplatně odpracuje jednu osmihodinovou směnu a 
nahradí tak výpadek ve výrobě. (hk, žen, obr)

Včera v dopoledních hodinách se začaly v naší re­
dakci množit telefonáty sdělující, že clo Prahy přijely 
desítky autobusů s příslušníky Lidové milice z mimo­
pražských závodů, Zjistili' jsme, že opravdu po Pra­
ze chodí milicionáři v ..maskáčích“ a nebylo těžké 
poznat, že nejsou z našeho hlavního města. Jejich au- 
topusy stály v Modřanech, na Pankráci — tam se jed­
nalo o útvar LM z Benešova,, přijely jednotky ze Stra­
konic, Českých .Budějovic. Ostí nad Labem, Varnsdor­
fu 1 odjinud, Jé otázkou, proč tito dělníci byli odvo­
láni z výrobního procesu ve svých závodech, zda ne­
budou jejich ruce chybět při plnění plánu a nakonec 
— hlavní štáb Lidových milicí v ČSSR by měl vysvět­
lit; proč se najednou mimopražské útvary LM začaly 
do Prahy stahovat, V současné pohnuté době, plné 
emocí, nepředpokládáme, že by někdo z odpovědných 
činitelů nařídil v našem hlavním městě či blízkém oko­
lí jejich cvičení, A jestliže tomu tak je, pak to lze 
pokládat pouze za politickou krátkozrakost. Ze by jed­
notky LM měly být použity k jiným účelům, třeba jen 
pořádkovým, se nám nechce věřit. Vždyť stejné kaž­
dý ví, že jsou řízeny federálním ministerstvem vnitra, 
případně OV KSČ. Jak přítomnost Lidových milicí mi­
mopražských útvarů v našem hlavním městě lidé od­
suzují, svědčí dopisy, které jsme do redakce dosta-

DĚTI OŠIZENY NEBYLY
Plzeňské divadlo dětí Alfa se také připojilo k týden- 

ní protestní stávce českých a slovenských divadel­
níků V některých sdělovacích prostředcích došlo 
k mylné informaci, že malí diváci, kteří přišil do di­
vadla byli zklamáni. Skutečnost byla však jiná. 
Všechna představení byla řádně předem odvolána, 
takže děti do divadla vůbec nepřišly. Současně jim 
byly nabídnuty náhradní termíny představení. Zaměst­
nanci tohoto jediného plzeňského divadla pro děti 
v Západočeském kraji tedy nechtějí zklamat své divá­
ky a jsou roztrpčení přístupem sdělovacích prostřed­
ků, které je touto dezorlentacl očernily a zároveň 
odmítly otisknout oznámení o této stávce současně 
s jejich žádostí o otevřený dialog.                                                   (pk)

DALŠÍ REZOLUCE A PROHLÁŠENÍ
Redakci Lidové demokracie byly včera doručeny dal­

ší rezoluce a prohlášení z pražských I mimopražských 
závodů a institucí. I pouhé vyjmenování přesahuje 
rozsah novinového článku. Uvádíme proto jen několik 
příkladů: My. pracovníci sdruženého podniku Mír, závod 
5, ve Václavské ulici v Praze 2, cítíme povinnost se 
vyjádřit k zásahu pořádkových sil v centru Prahy. 
Tento zásah nebyl pofile našeho názoru směřován' 
k udržení pořádku, ale k -brutálnímu potlačení a za­
strašení veřejnosti. Ztotožňujeme se s prohlášením 
vysokoškoláků a herců pražských divadel a nesouhla­
síme se stanovisky ORÓ, předsednictva OV KSČ. ÚV 
ČSSŽ a vlády ČSSR, CSR a SSR. • Zaměstnanci ČKD 
Tatra Smíchov — střediska 354. 355. 356 a 357 — ne­
souhlasí se zásahem bezpečnosti, protože, jak píší, 
„není záruky, žs tento zásah se nebude opakovat tře­
ba i proti nám. dělníkům. Proto stojíme za požadav­
ky studentské mládeže“. « V Poldi Kladno v provozu 
75 poclepsalo 33 pracovníků rezoluci, v níž podporují 
požadavky studentů, .s tím. že pokud jde o stávku, 
je třeba ji vést tak aby vyjádřila jednotu názorů pra- 
cuiících. ale nezpůsobila hospodářské škody. * Od­
boráři 6. DV ROH v karlínské Tesle požadují dialog, 
o němž -- jak se. vyjádřili — „vládní představitelé 
neustále hovoří, který však není umožňován“. • Sig­
ma. Modřany svolala aktiv pracujících, jehož se zúčast­
nilo 300 zaměstnanců, kteří se chtěli připojit k pon­
dělní dvouhodinové stávce. • K prohlášení studentů 
se připojuji i odboráři a komunisté Ústavu jaderných 
paliv Zbraslav zaměstnanci ateliéru 8 Vojenského 
proiektov&lio ústavu Praha a dalších závodů. Pracov­
nici podniku Svoboda -- grafické závody v Malešicích 
nám sdělili, že prohlášení 1 ZO KSČ. které jsme uve­
řejnili včera, se týká všech zaměstnanců.

Předsednictvo ČOR. vycházeje z poznatků odboro­
vých orgánů a organizací ROH v CSR, se ztotožňu­
je s vyjádřením předsednictva ÚRO k Současné vni-
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i obrazně... Jestliže jsme ve středověku koupali 
ve Vltavě v koši pekare, kteří šidili zákazníky, 
nemohl by ředitel zmíněného státního podniku 
„poříze“ sníst alespoň obsah jedné krabičky zmet­
kových knedlíků? Moc bych se o to přimlouval!

                                                                          P. K., Praha

TITUL NEJHORŠÍ AUTOMOBILISTKY získala 
v britském Manchesteru 30letá „věčná íákyné au­
toškoly. kde navštěvuje řidičské kursy už tak dlou­
ho, že za ně zaplatila více než jeden a pul tisíce 
liber šterltnkú; za odměnu získala k pochybnému 

• titulu právo navštěvovat autoškolu zdarma tak dlou­
ho. dokud se ji nepodaří získat řidičský průkaz.
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■ Ředitel BY zasloužil ochutnávku!
Zakoupil Jsem tři krabičky výrobku Mrazíren 

Praha, státního podniku, . závodu Sedlec, a to 
(zmrazené) Knedlíky z tvarohového 'těsta s viš­
ňovou náplní, v ceně po 5 Kčs. Na obalu, jenž 
nevypadá špatně, si můžete přečíst tento návod 
k přípravě: Zmražené knedlíky se vloží do vrou­
cí vody a voda se uvede znovu k varu. Knedlíky 
se odmíchaji ode dna a dále se již nevaří. Teplo­
ta vody se udržuje blízko bodu varu po dobu 
20 minut. Uvařené se podávají v obvyklé úpra­
vě. Konec citátu. Jak jistě uznáte, návod není 
zrovna šťastně formulovaný, protože zatímco 
knedlíky byste už neměli vařit, teplotu vody mu­
síte dál dvacet .minut udržovat téměř ve varu. 
No nic, toto jazykové a nelogické klopýtnutí ne­
ní však to nejpodstátnější. Protože výrobce, na 
Jedné straně obalu slohově neohrabaný, těží vzá­
pětí na téměř všech stranách krabice z velice 
obratného jazykového manévrování. Celkem čty­
řikrát na vás jukne velice slibné tvrzení, že 
knedlíky jsou s višňovou náplní. Zcela přiro­
zeně usoudíte, že jde o višně, tedy plody. Ale 
ouha, zakrátko při vaření zjistíte, že náplní je 
marmeláda. Navoněná a nevábná. A z knedlíků 
po dvaceti minutách předepsaného prodlévání 
v téměř vařící vodě máte skoro kaši. Žaměříte-li 
se posléze pouze na chuť, pak zjistíte, že těsto 
si vzalo hodně'z povoskovaného vnitřku obalu. 
Podtrženo a sečteno: zmocní se vás velké rozča­
rování a vztek. Knedlíky vám potom dlouho leží 
v žaludku fpozřete-li je vůbec), a to doslova

PRAHA: Víkendovým událostem v Freie věsají spař- 
non pozornMt zahraniční sdělovací prostředky. Sovět­
ská tiskově agentura TASS včera napsala, ze po sin- 
dentskú damonstraci 17. listopade byla situace v Pra­
ze napjatá Ve městě se rozšířila pověst o smrti jed­
noho z tCastnikě: demonstrace. TASS připomíná.

Ohlasy na demonstrace v Praze
že tato pověst byla oficiálními místy dementována a 
že televize vysílala rozhovor se studentem, který byl 
údajně zabit Agentura píše, že v neději se v Praže 
konala demonstrace, jejíž účastníci nesli transparen­
ty s protivládnimi hesly a vyzývali ke generální stáv­
ce Teto demonstrace, která nebyla povolena, prošila 
bez incidentů, pořádková síly nezasáhly. Jejích pří­
slušnicí dokonce zpočátku vůbec nebyli přítomni. Poz­
ději však na moste Prynibo máje vyzvali účastníky de­
monstrace, aby nepokračovali smírem k Pražskému 
hradu Dav toho uposlechl a vrátil se, píše TASS. 
Demonstrace v Praze jsou hlavním námětem zahra­
ničního zpravodajství v NDR. List Neues Deutschland 
rovněž informuje o pověstech o smrti Martina Šmída 
a o televizním interview se dvěma studenty toho jmé­
na Připomíná, že vláda pověsti rovněž dementovala. 
Deník informuje o výzvě Františka Pitry k rozvaze. 
Neues Deutschland. Berliner Zeitung i další deníky 
píší ž« účastníci dltmonstrael požadovali odstoupení 
vlády a svobodné volby Také maďarské deníky píši 
o událostech v Praze podrobně na prvních stranách. 
Páteční zákrok proti Účastníkům nepovolané demon­
strace označují vesměs ze brutální. • Také včerejší 
shromážděni a stanoviska československých organizací 
k víkendovým událostem zůstávají v centru pozor­
nosti zahraničních agentur. Agentura ADN si všímá 
toho, že již v dopoledních hodinách se v centra Pra­
hy sdružovalo mnoho studentů Z požadavků stávku­
jících stndentú agentura vybírá body: vyšetření zása­
hu pořádkových si! a vyvození důsledků. objektivní 
informování ve sdělovacích prostředcích, otevřený dia­
log na všech společenských úrovních a přiletí nového 
zákona o shromažďování, ADN také poukazuje na kri­
tiko zásahu pořádkových sil v prohlášeních předsed­
nictev městského výboru SSM a vysokoškolské rady a 
Ca. Strany socialistické. Z prohlášení zdarazBuje, že 
východisko ze současné situace spočívá v dialogu se 
všemi společenskými silami: násilí a konfrontace je 
třeba zásadně odmítnout. Divadla v Praze a Bratislavě 
odvolala na protest proti nepřiměřenému zásoba bas- 
peůniistních sí! všechna představení, píší agentnry. 
Agentury Reuter a AFP se ve zprávách o včerejší 
demonstraci aa Václavském náměstí odvolaly na CTK.

MOSKVA: Mluvčí sovětského ministerstva zahranili- 
aícb věcí G. Cerasiinov včera na tiskové konferen­
ci v Moskvě na dotaz ohledně posledních událostí 
v Praze řekl: „Nyní se v zemích východní Evropy ode­
hrávají bouřlivé události, a tu nejen v Praze, ale 
i v dalších hlavních městech. Podle našeho názoru 
jsou součástí procesu demokratizace a my se zdržu­
jeme jakéhokoli hodnoceni těchto událostí, protože 
jsou vnitřními záležitostmi každé země.“

Sovětská televize ve zpravodajském pořadu Vreinja 
informovala o demonstracích na Václavském náměstí. 
Stručnou zprávu převzatou z agentury TASS, dopro­
vázely krátké záběry ze shromáždění Pražané kolem 
suchy sv. Václava Situace v Praze zůstávala po de­
monstracích ze 17. listopadu i dnes napjatá, uvedla te­
levize. Včerejší demonstrace v centru Prahy sí všímá 
rovněž sovětská agentura TASS. Na pokojném shro­
máždění byl vyjádřen protest proti pátečnímu zása­
hu pořádkových sil vůči účastníkům demonstrace praž­
ských studentů. Občané vyjádřili nespokojenost s chu­
dém přestavby a demokratizace a zásadní nesouhlas 
s opatřeními státních orgánů, napsal TASS, Dampn- 
stranti žádali svobodné velhy 'politický plnralísmn*; 
pravdivé informováni veřejnosti a vyjadřovali nespa- 
kojenost a vládou. Po celná dube shromáždění sami 
Účastníci udržovali pořádek.
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FRANKFURT A. M., 28. November (FR./ 
dpa). Die Deutsche Kommunistische Par­
tei (DKP) steht offenbar vor der Pleite, 
weil die DDR ihre Zahlungen einstellt. 
Der hauptamtliche Apparat soll mittelfri­
stig von jetzt 500 auf 50 Mitarbeiter redu­
ziert werden, wurde am Dienstag pach 
einer Präsidiumssitzung bekannt.

In Bremen haben die dortigen Bezirks­
vorsitzenden auf einer außerordentlichen 
Landeskonferenz das drohende finanziel­
le Ende ihrer Partei verkündet. Dieter 
Gautier und Jürgen Pohlmann berichte­
ten Radio Bremen zufolge von einem 
Treffen in der Düsseldorfer Parteizentra­
le am vergangenen Montag, auf dem sie 
unterrichtet worden seien, daß die Partei 
von Mitte 1990 an keine finanzielle Hilfe 
aus der DDR mehr bekommen werde. 
Außerdem seien Tausende von DKP-Mit- 
gliedern in den vergangenen Wochen aus 

' der Partei ausgetreten, andere zahlten 
aus Protest gegen die Politik des Bundes- 

: Vorstands keine Beiträge mehr.

ce uhyne, ale jsnu tu důkazy, že 5 
dobře připravený kůň překoná í 
dráhu bez potíží a tú nejen jod- 5 
nou a náhodou. Znovu musím při- n 
pomenout tři vítězství Koroka, Sa- * 
gara a nyní Železníka.

Čtyřnásobný vítěz Velké pardu- j 
bické a účastník 16. ročníků a le- j 
tos druhý v cíli ing. Václav Gha- , 
loupka k tomu v rozhovoru pro * 
Mladý svět řekl: „Setkávám se < 
s dopisy lidí, kteří sami sebe sta- ‘ 
vějí do role ochránců zvířat. Kou- < 
pí si malého psa, zavrou, ho do ' 
bytu v paneláku, mazlí se s ním 
a mají za to, že mu takhle doka- : 
zují lásku. Ve skutečnosti však 
většinou nemilují zvíře jako sou­
část přírody, ale jako součást se­
he samých! Kůň musí zůstat silný, 
zdravý a bojovný, ala nikdo 
z těch, kteří mu věnují většinu 
svého času a starají se o něj ve 
dne v noci, v zimě v létě, ho pro­
to úmyslně neposílá na smrt. Ko­
lik se zabije koní při dostizích? 
Rozhodně ne víc než nepatrný zlo­
mek z počtu, kterému bylo umož­
něno díky .dostihům přežít a ne­
být vystavován jen jako exponát 
v zoologických. zahradách.“
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PROTEST KARDINÁLA TOMÁŠKA
„Protestuji proti zkreslujícímu způsobu, jakým sdě­

lovací prostředky referují o mém rozhovoru s panem 
Miroslavem Štěpánem. Jako pastýř církve se snažím 
neodmítnout nikoho, kdo mhe požádá o rozhovor. Se­
tkání $ panem Štěpánem však naprosto nelze povazo­
vat za ten dialog, po němž jsem marně po léta vo­
lal.

Plně trvám na svém poselství všemu lidu Českoslo­
venska. Katolická církev stojí zcela na straně národa 
v jeho nynějším zápasu. Děkují všem, kteří se nyní 
zasazují za dobro všech a mám plnou důvěru v Občan­
ské fórum, které se stalo mluvčím národa.“

Protest Františka kardinála Tomáška byl doručen 
včera redakci Lidové demokracie. Jeho druhý odstavec 
reaguje na pověsti, zpochybňující autentičnost provo­
lání, které hýlu v úterý 21. listopadu přečteno na ma­
nifestaci na Václavském náměstí a následující den 
otištěno v plném znění v našem listě.

Tímto taká reagujeme na útok redaktora Rudého 
práva Jana Klimonta vůči Lidové demokracii, v němž 
popírá pravdivost poselství pana kardinála Tomáška. 
Čtenáři si o tom Jistě udělají svůj vlastní úsudek.
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Dopis P. Dvorského z Luhačovic
(čtk): V těchto závažných a pohnutých dnech, 

v nichž se nachází naše společnost — píše ve svém 
prohlášení národní umělec Peter Dvorský — mně ne­
dá, abych mlčky přihlížel a naslouchal, nedaje o so­
bě vědět, i přesto, že jsem momentálně v Luhačovi­
cích na léčení a nejsem přítomen y centru dění. Chci 
ubezpečit československý lid, hlavně mládež a kole­
gy umělce, že sdílím jejich pokrokové názory a jejich 
požadavky a že si vážím jejich důstojného občanské­
ho postoje Zároveň jsem hluboce dotčen na duši hru­
bým a nelidským napadením studentů 17. listopadu 
1989 v Praze. Věřím, že zvítězí zdravý lidský rozum 
a demokracie.
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Na ministerstvu obrany SSSR se připravuje k vy­
dání Pamětní kniha o sovětských vojácích, kteří 
padli v Afghánistánu. _________

KVĚTINY PRO SV. ANEŽKU -
V neděli 12. listopadu — v den kanonizace bla­

hoslavené Ane v české ve Vatikáne — jsem po­
ložila kytici květů k její soše v Myslbekově sou­
soší na Václavském náměstí. I ostatní lidé tarn 
dávali květiny. Když jsem včera šla stejnou ces­
tou, tak už tam žádné květiny nebyly. Zajímalo 
by mě, kdo je. odnáší, vždyť všude byli přísluš­
níci VB. kteří to museli vidět. Při audienci 13. 11. 
Svatý Otec Jan Pavel II. řekl, že „Anežka je dra­
há každému Čechovi, bez rozdílu náboženského 
vyznání. Její postava je v Myslbekově sousoší na 
Václavském náměstí ve vaší Praze — na místě,, 
kde dochází k významným událostem vašeho ná­
roda.“ Dále řekl, že je rád, že může pozdravit 
vládní delegaci, jejíž přítomnost je svědectvím 
toho, jak si vážíme odkazu svaté Anežky, vyni­
kající dcery českého národa. Ale určití lidé jsou 
jiného mínění o úctě k teto vynikající dceři na­
šeho národa, a proto berou od její sochy květiny.

J. H., Praha

PRAVDĚPODOBNĚ za to může 
J televize, zprostředkující přenos 
• událostí pro netušený počet divá- 
! ků, že jsme «dostávali do redakce 
' po Velké pardubické steeple-cha- 
) se (stejně jako Stát, závodiště a 
! jisté další místa) kritické dopisy 
■ k tomuto dostihu, žádající zruše- 
' ní ěi zjednodušení jeho překážek, 
1 především Taxisova příkopu. Je 
veřejností považován za vraha ko­
ní, ale ve skutečnosti ztráty na 
životech koní v poměru k počtu 
startujících představují ve JVelké 
pardubické, která dovrší příští 
rok svůj 100. ročník, jen nepatr­
ný zlomek.

ké pevný odskok a z původních 
pěti metrů byl zúžen na čtyři. Po­
věstná „malá zahrádka“, což je 
silniční profil — živý plot, pří­
kop, silnice, příkop, živý plot — 
byla zjednodušena zasypáním pří­
kopů. Známý Taxisův příkop, širo­
ký původně 5 m se během doby 
spraší a drnem zúžil na 4 m. Na- 
víc pořadatelé, zde podlá vzoru 
velkých světových závodišť, se- 
střihávají hranu živého plotu do 
oblého profilu. Což koním usnad­
ňuje odskok. To, plaU i o dalších 
živých ploféčh.

Překážky Velké pardubické by­
ly tedy v nedávno minulých le-

TAXIS -
ano či ne?

A každý rok nas 
dobře připravení ko­
ně a jezdci přesvěd­
čují, že Velkou lze 
absolvovat bez úho­
ny. Nádherné skoky 
koní, výborná práce 
jezdců při překoná­
vání překážek i v 
průběhu dostihu do­
kazují tu pravou este-
tičnost dostihů, i schopností koní. 
Snížení požadavků by bezesporu 
snamenalo konec světové jedineč­
nosti tohoto dostihu, v němž vše 
závisí jen na maximální připrave­
nosti, na dobré úrovni všech zú­
častněných i na troše pověstného 
sportovního štěstí.

Od svého založení v roce 1874 
až do roku 1937 probíhal kurs Vel­
ké pardubické většinou mimo 
areál závodiště. Byly to dva 
oblouky směrem k Popkovicům, 
po jejich absolvování se trať vrá- 

! tila ©pět na závodiště, ale vzápě­
tí ho znovu opustila a probíhala 

I v místech za tribunou, tam kde je 
1 dnes parkoviště. Trať vedla ne- 
! upraveným terénem, přes políčka 
a luka soukromých zemědělců, kde 

i se půdní podmínky každý rok mě- 
[ nily. Bylo zde oraniště nebo třeba 
• ještě nesklizená řepa, ale někde 
I i příjemné strniště. Potoky (např. 
Hadí příkop, také v místě dneš- 

; ního parkoviště), byly skutečně 
přírodními neupravovanými pře­
kážkami, takže někdy rozvodněný 

' tok s rozbahněnvmi břehy před­
stavoval skutečně těžký problém. 
Po druhé světové válce byl pone­
chán z původního kursu jediný 
oblouk za tribunami.

V padesátých letech byla celá 
trať Velké pardubická přeložena 
do závodiště a stala se divácky 
přehlednější. Aby byl její původ­
ní charakter zachován, je každo­
ročně část závodiště zorána, ale 
nejde o oranici v pravém slova 
smyslu, neboť terén je ještě uvlá- 
čen. Ani při největší snaze se po­
řadatelům nepodařilo v obtížnos­
ti do detailu napodobit původní 
přírodní překážky ani terén. Hadí 
příkop Je nyní dobře upraven a 
koně před ním mají pevný od­
skok, Velký vodní příkop kdysi 
s břehy často rozměklými má tá­

tech postupně upraveny, jsou pro 
koně přijatelnější a jejich pojetí 
je modernější. Jedinou světovou 
specialitou je tedy pouze oranice 
či správně řečeno uvláčeňé měk­
ké plochy. Staří účastníci Velké 
pardubické z předválečného údo­
bí i někteří pamětníci na součas­
né úpravy trasy zle žehrají a tvr­
dí, že dnešní kurs je daleko snaz­
ší než dříve. Částečně mají prav­
du, ale přes úctu k tradici nelže 
tvrdošíjně lpět na něčem, co bý­
valo kdysi. Velká se stala rych­
lejší a oproti minulosti doménou 
pouze anglických plnohreviMků. Je 
však stále jedinečná a měla by 
jedinečnou zůstat.

Letošní tragické uhynutí něko­
lika koní je smutné, ale Taxis ani 
další překážky, ani dráha Velké 
samotná za to nemohou. Obětí se 
stali hlavně koně zahraničních 
účastníků, kteří Velkou pardubic­
kou podcenili. Na vině je přede­
vším přílišná tolerance vůči za­
hraničním účastníkům, tedy be- 
nevolénce organizátorů; s jakou je 
připouštějí ke startu. Tento aspekt 
nelze v budoucnu opomíjet. Není 
totiž náhodou, že koně našich stá­
jí musí již řadu let absolvovat 
předepsané kvalifikační dostihy 
s velmi přísnými kritérii, než se 
objeví na startu Velké pardubic­
ké. Musel je podstoupit i dvojná­
sobný, nyní již trojnásobný vítěz 
Železník a řada dalších koní, kte­
ří své schopnosti již prokázali.

Milovníci zvířat, kteří nás viní 
ze sadismií a surovosti, nemají 
pravdu. Už se někdy zamysleli, nad 
osudem zvířat určených ke kon­
zumaci? Ta nemají žádnou šanci 
— a stejně si zaslouží naši po­
zornost, a to nejen na talíři. Leč 
— co oko nevidí, to srdce .neželí. 
Je přirazené, že litujeme každé­
ho konč, který se zraní či dokon-
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OVACE PRO ČESKOU FILHARMONII
Rozhovor LD s národním umělcem Josefem Sukem

Bouřlivým aplausem a voláním „bravo“ přivítala v» čtvrtek večer čteny České tilhanaonie SÁatanova síň 
Obecního domu v Präge. Úvodem přečetl její prohlášení, kterým oznamuje přerušení své koncertní čin­
nosti na podporu studentská stávky Sten činohry Národníku divadla, zasloužilý umělec Radovan tukavský. 
Uheeeustvo mezi nímž byli s transparentem i posluchači Hudební akademie múzických Uměni, odměnilo 
dštil projev občanské statečnosti tohoto tělesa dian-hotrvajícím potleskem. Projevy nadšeni symbolicky vy­
střídaly tůny Tábora s Blanska ze sýMtoniekě básně Bedřicha Smetany Má visit s závěrem státní hymna, 
při níž- tisíc hlaví rozeznělo Celý säl.

■ CHYBÍ jen koupelna
Japonská firma Toyota Motor corp. 
představila nedávno v Tokiu svůj no­
vý vůz Celsior. Je to osmiválec s mo­
torem o obsahu 4000 ccm a výkonu 
191 kW. Interiér vozu je vybaven na­
příklad přehrávačem kompaktních 
desek, dvěma kazetovými stereo pře­
hrávači, řídícím panelem pro audio 
i vzduchotechniku, číslicovým ukaza­
telem počtu kilometrů, které je mož* 
no ujet na palivo v nádrži. V budouc* 
nu se počítá se zabudováním televizo­
ru s obrazovkou s tekutými krystaly 
a telefaxu v přihrádce na palubní 
desce. Cenou 32 500—44 30 dolarů ja 
Celsior nejdražším osobním vozem, 
který je na trhu.

— Jsme Vlastně sousedé, žijeme pod jednou stře­
chou. Clete Lidovou demokracii? —

„Oléuhě Mta. UF pětadvacet let.“
- jak hodnotíte současnou práci redaktorů tohoto 

listu? — . ■
„Já hiyýllih, že jsou velíce stateční. Začínají so rat 

čím .1141 Víc a víc líbit. Držím Lidové demokracii pal­
ce. přeji si, abychom brzy byli šťastni.“

— O vás je známo, že velmi často vystupujete v za 
hráňtčt Máte možnost seznámit zahraniční publikum1 
a kolegy s tím, co se doje u nás? —

„Jistě, Oni jsou ale obdivuhodně informováni, takže 
všichni s námi cítí a drž! palce.“

Mezi sólisty Cř byl I národní umělec Jůsef 
Suk. jehož jam* kretce předtím požádali o rozhovor. 
Mííto odpovědi jak prožívá poslední dny a hodiny, 
přečetl své stanovisko.. Říká v něm: „Nedovedu . ,si 
představu, jak by mohl tento národ. vybtsdnoirt z této 
hluboké krize. Ideové i mravní, pod vedením těch, kte­
ří jej do nl v posledních desetiletích zavlekli, jako 
umělec obhajující v celém světě tradice a výsostné 
hodnoty české hudební kultury, stavím se. jednoznač­
né nejen za svobodný a ničím neomezovaný dialog 
poctivých a schopných lidí, ale také za politické či­
ny. které by obnovily ztracenou důvěru národa, jeho 
vážnost ve svatě, daly mu sebevědomí i národní hr­

dost a tím i víru v lepší zítřek naší vlasti? .1__ _
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HLAS NEZÁVISLÝCH SPISOVATELŮ
Obrátili se na nás mluvčí skupiny nezávislých spi­

sovatelů, jejíchž prohlášení jsme ve stručném několi­
kařádkovém výtahu přiřadili ve čtvrtečním vydání ne­
radí ke stanovisku oficiálního Svazu českých spiso­
vatelů. Sdělili nám, že nesouhlasí s tímto stanoviskem 
SCS, které odsuzují studentské stávky a tvrdí, že prý 
dnešní lidové a demokratické hnutí za svobodu a prav­
du je ovládáno „vášněmi a neuspokojenými ambicemi' 
některých jednotlivců a skupin.“ Současně konstatu­
jí, že oficiální svaz spisovatelů, v němž není řada 
významných českých spisovatelů, „ztratil právo hovo­
řit za většinu českých spisovatelů a měl by být na- 

, hrazen novým demokratickým sdružením spisovatelů.“ 
Z původního prohlášení, které jsme dostali, a které po- 
depsali L. Civrný, J. Grossman. V. Havel, I. Havel, J. 
Htršal, J. Hořec, V. JIrousová, I. Jirous (nyní ve 
vězení), i. Klíma, E. Kriseová, P Placák, L. Procházko­
vá, K. Steigerwald, K. Siktanc, Jách. Topol, L. Vaculík a 
A. Vostrá, se praví: „Co jsme však spatřili na vlastni

oči nebo o čem jsme se dozvěděli ze svědectví očitých 
svědků 17. listopadu 1989, je vskutku odpuzující. Lid­
ství tu bylo poníženo nejhrubším způsobem... S po­
litikou náhubků a pendreků nelze souhlasit. Je v na­
prostém rozporu s humanistickými tradicemi našeho 
národa, k nimž se hlásíme. Protestujeme proto proti 
zákrokům bezpečnostních složek, ale 1 proti těm po­
litickým místům, která jim to nařídila ... Stavíme se 
zcela za stanoviska stávkujících studentů ... Vybízíme 
k okamžitému propuštění všech politických vězňů, spi­
sovatelů, novinářů a vydavatelů neoficiálních publika­
cí a tisku. Současně požadujeme svobodu slova a pro­
jevu pro spisovatele, novináře; publicisty a vůbec pro 
všechny .. Stojíme na prahu nového národního obro­
zení, které by mohlo mít historický význam v dějinách 
našich národů, v dějinách naši svobody a demokracie. 
Jsme přesvědčeni, že pravda a svoboda, tolikrát poni­
žované a umlčované zejména v posledních dvaceti le­
tech, konečně v naší zem! zvítězí.

Zasedání ústředního výboru KSČ
Karel Urbánek zvolen novým generálním tajemníkem

(čtk): V Praze včera dopoledne začala mimořádné zasedání ÚV KSČ. Vzhledem k úpravám španělského 
sálu na Pražském hrade se koná v budově Vysoké školy politické ÚV KSČ. Generální tajemník ÚV KSČ 
M. Jakeš přednesl zprávu předsednictva ÚV KSČ k aktuální politické situaci v CSSR.

něné funkce K. Urbánka, předsedu výboru pro stra­
nickou práci v ČSR.

V'tajných volbách byl K. Urbánek zvolen novým ge­
nerálním tajemníkem ÚV KSČ. Z odevzdaných hlasova­
cích lístků bylo 136 členů ÚV KSČ pro. 7 proti.

Ve 23 hodin přistoupil ústřední výbor k projednání 
kandidatur do nově formovaného přeďsediíiclva'a se 
kretariátu ÚV KSČ.

Zasedání ÚV KSČ pokračovalo ještě'po'uzávěrce to 
hoto vydání. Z 44^ <M ..

Pil obsáhlé diskusi sel.v 19 .hodin, přihlásil o slovo 
M. .Jakeš a ■ sdělil ústřednímu výboru.-že on.osobně 
a ostatní členové předsednictva, a sekretariátu ÚV KSČ 
se dohodli, že dáyáji k dispozici své funkce, aby moh­
lo být zvoleno nové vaděni strany. Poděkoval ústřed­
nímu výboru , za podporu, kterou, dosavadnímu věděni 
poskytoval. Vyjádřil přesvědčení, že nové zvolené stra- 
nické ■ orgány přispějí k tomu, aby proces přestavby 
a demokratizace se,uskutečňoval rozhodněji.

Ústřední, výbor KSČ jednomyslně schválil odstoupe­
ní generálního tajemníka OV KSČ . M. Jakeše a .ostat­
ních členů a kandidátů, předsednictva ÚV KSČ a lije: 
rtů, předsednictva ÚV KSČ. . . ■

Ve 20 hodin přistoupil k volbě novéno generálního 
tajemníku Uv KSČ. .předseda volební .komise.- vedoucí 
tajemník severočeského KV KSČ V. Sí-pek navrhl jmé­
nem komise, v níž byli vedoucí straničtí funkcionáři 
všech krajů, Prahy a Bratislavy, za kandidáta do uvol-

►v Praze. Podtrhli, že pracující zásadně- odmítají tuto 
formu nátlaku, kterou zvolili vysokoškoláci 1 část umě­
lecké fronty. M. Štěpán připomněl, že tyto události 
jsou zároveň dokladem, že se dlouhou dobu obcházely 
některé problémy, týkající se mladých lidí. Řekl, že 
po vychladnutí emocí bude jistě dosti času i prostoru 
pro výměnu názorů. Otevřený dialog však nelze vést 
na ulici.________ _____ -

(kr): Všlshal naši filatelisté a Jistě nejen ti dobře 
znají jméno zasloužilého umělce J Herčíka, našeho 
předního tvůrce známek. J. Herčík v těchto dnech pra­
coval na své nové známce, vydávané u příležitosti 50. 
výročí smrti Jana Opletala a události 17. listopadu 
1939. Po masakru v pálek minulého týdne na Národní 
třídě se rozhodl nejen skončit tuto práč!, ale 1 vzdát 
se titulu zasloužilý umělec. Podobně se rozhodl nyní 
Již nikoli zasloužilý umělec J. Flejšar. výtvarník, pra­
cující v oblasti plakátové, tvorby.

• Zlatého slona, hlavní cenu v kategorii krátkých 
filmů na mezinárodním festivalu filmů pro děti, 
získal v Dillí Československý film Duhový koberec 
režiséra M. Kačeny.

Porada předsedů KSČ
(čtk): Clen předsednictva ÚV KSC, vedoucí tajemník 

MV KSČ a předseda MV NF V Praze M. Stepán ve svém 
vystoupení na setkání předsedů celozávodních a zá­
kladních organizací, rozhodujících podniků v Praze 
řekl, že se ostře dynamizuje názorová hladina, podní­
cená především zkresleným pohledem na druhou část 
pátečního shromáždění studentů.' Třebaže značná část 
„zaručených fám“ byla vyvrácena, pokračují vysoko­
školáci ve stávce, přičemž ovlivňují 1 další skupiny 
mládeže, zejména středoškoláky. Rovněž, jednání 
s umělci, především s pražskými divadelníky,snevedio 
zatím k cíli. Ti se navíc pokoušejí přimět pražskou 
dělnickou třídu ke generální stávce, kterou připravují 
na 27. listopad. M. Štěpán připomněl, že situace pří­
mo vyžaduje vést' rozumný a otevřený dialog s pracu­
jícími pražských podniků a závodů, získávat pro poli­
tiku KSC všechny poctivé dělníky a techniky. V další 
části diskuse se straničtí funkcionáři z pražských vý­
robních organizací soustředili na probíhající události I



Současný stav šetření
(čtk): Náměstek generálního prokurátora CSR JUDr. 

J. Lokajíček přijal včera představitele Městské vysoko­
školské rady SSM JUDr. J.. Jaskmanlckého, P. Kašlíka a 
M. Hláska. Zástupci Městské vysokoškolské rady tlu­
močili doporučení schůze MěV SSM ze dne 22. listopa­
du t. r., aby do konce tohoto týdne byla veřejnost se­
známena s průběhem, popřípadě výsledkem šetření 
k příčinám a úměrnosti zásahu pořádkových sil proti 
studentské demonstraci dne 17. listopadu 1989. Dr. 
Jaskmanický při té příležitost! předal několik jmen 
občanů, kteří se nabídli svědčit. Přislíbil rovněž, že 
pro potřeby šetření předají zástupci studentů dne 24. 
listopadu t. r. prokuratuře videozáznam o vyšetřova­
né události. Dr. Lokajíček seznámil zástupce vysoko­
školské rady se současným stavem šetření a řekl, že 
orgány prokuratury budou postupovat s maximálním 
urychlením, které však nesmí být na úkor úplného 
objektivního vyšetření při plném dodržení socialistic­
ké zákonnosti. Požádal rovněž zástupce studentů, aby 
i dodatečně, pokud získají jména dalších eventuálních 
svědků nebo jiné důkazy, tyto předali s urychlením 
prokuratuře. a

Postup šetření je v souladu se zákonem
(čtk): Mezi stávkujícími studenty pražských vyso­

kých škol se rozšířila Informace o údajně nespráv­
ném postupu při vyšetřování zásahu orgánů SNB proti 
studentské demonstraci dne 17. listopadu t. r. Jde 
o reakci studentů na dopis generálnímu prokurátorovi 
CSR zveřejněný dne 24. listopadu 1989 v denících Li­
dová demokracie a Svobodné slovo, který poskytli tis­
ku ředitel « další funkcionáři Oslavu státu a práva 
ČSAV. Podle obsahu zveřejněného dopisu by měla pří­
pad vyšetřovat vojenská prokuratura a nikoliv Gene­
rální prokuratura ČSR. ČTK proto požádala o stano­
visko Generální prokuraturu CSR. Z vyjádření Gene­
rální prokuratury CSR vyplývá, že vzhledem k usta­
novení paragrafu 14 zákona o prokuratuře je opráv­
něna i povinna přezkoumávat zákonnost postupu or­
gánů a organizací z hlediska dodržení socialistické 
zákonnosti, pokud tyto orgány, v tomto případě SNB. 
plní úkoly-státní správy, kam patří i úkoly pří za­
jišťováni veřejného pořádku. Proto postupuje Generál­
ní prokuratura CSR v souladu se zákonem, když na 
žádost předsedy vlády CSR přezkoumává příčiny, prů­
běh a úměrnost zákroku pořádkových sil vůči studen 
tům dne 17. listopadu t. r. V případě zjištění konkrét­
ního podezření z trestného činu předá Generální pro­
kuratura CSR poznatky bezodkladně vojenské části Cs. 
prokuratury, jejíž příslušnost vyplývá z ustanovení 
paragrafu 14 a následujících ustanovení trestního řá­
du. Tak je postupováno 1 v tomto případě a součin­
nost Generální prokuratury ,ČSR s orgány vojenské 
prokuratury je zajištěna.

Podle informací, které včera získal zpravodaj ČTK 
na vojenské prokuratuře v Praze, obvodový prokurátor 
pro Prahu pplk. J Megela se obrátil dopoledne na ře­
ditele Ústavu státu a práva ČSAV, člena korespon­
denta ČSAV ]. Blahože, který informoval čs. sdělovací 
prostředky o tom, že existují záznamy z průběhu zá- 
sahu proti pokojnému shromáždění. Požádal ho o spo­
lupráci při jejich-ziskäji!

Rekordpreise in Jugoslawien
BELGRAD, 28. November (AFP). Preis­

steigerungen von bis zu 90 Prozent haben 
am Dienstag die jugoslawische Be­
völkerung überrascht. Strom und Benzin 
kosten seit Dienstag 78, beziehungsweise 
65 Prozent mehr. Einen Tag vor dem Na­
tionalfeiertag am Mittwoch, den viele Ju­
goslawen für einen mehrtägigen Kurzur­
laub nutzen, wurden die Bahnpreise um 
90 Prozent angehoben. Die Post erhöhte 
ihre Tarife um 69 Prozent, Medikamente 
kosten 75 Prozent mehr. Der Preis für 
den Liter Superbenzin stieg von 37000 
Dinar auf 60 000, das sind ungefähr 1,34 
Mark.

Die Erhöhung der Benzinpreise ist eine 
Anpassung an den Dollarkurs, da der Di­
narkurs fällt. Innerhalb der vergangenen 
Tage verlor er 47 Prozent seines Werts. 
Die Inflationsrate im November beträgt 
42,5 Prozent.

M. Štěpán v ČKD Lokomotivka 
(čtk): Clen předsednictva ÚV KSČ, vedoucí tajemník 

městského výboru KSC v Praze M. Štěpán promluvil 
na mítinku dělníků a techniků ČKD Lskomotlvka-Soko- 
lovo a dalších pracujících pražského devátého obvodu. 
Stručně analyzoval současnou situaci a zdůraznil po­
třebu tříbit kritické připomínky a stanoviska tak, aby 
bylo méně rozporů mezi slovy a činy. Jde nám o to, 
aby každý návrh, ať přichází odkudkoli a je poctivě 
myšlen, byl nejen vyslyšen,-ale využit a uplatněn..Dia­
logy a mítinky, které jsou teď konány v Praze a v ji­
ných místech republiky, jsou mnohdy spojeny s emo­
cemi. Jedná se pod tlakem času. Ústřední a městský 
stranický orgán vycházejí i z předpokladu, že velice 
důležitý je .názor dělnické třídy. V pátek, pokračoval, 
se uskuteční zasedání ústředního výboru KSČ. Bude 
zde projednán akční postup na nejbližší období. Před­
mětem Jednání musejí být i kádrové změny. Chci k to­
mu však dodat, že ne změny pod nějakým nátlakem. 
V žádné zemi — v socialistické ani v kapitalistické — 
neexistuje, aby se emotivně, bez střízlivého posouzení 
rozhodovalo, kdo a kdy má odejít z nejvyšších funkcí. 
Pojďme do příštích dnů s tím, že dobré věci budou 
společně podpořeny a o ostatních budeme konkrétně 
jednat a co nejrychleji se jich zbavovat, řekl M. Ště­
pán. Milicionáři ze závodu ČKD Lokomotlvka-Sokoíovo 
přijali prohlášení, v němž se mj. praví: „I my pociťu­
jeme již delší dobu některé nedostatky a přes naše 
časté připomínky jsme jen zřídkakdy dostali uspokoji­
vou odpověď.“

Lendl war in New York auch aus ande­
ren Gründen ein begehrter Gesprächs­
partner. Die atemberaubenden politi­
schen Veränderungen in der CSSR lassen 
darauf schließen, daß er bald wieder im

von den Prinzipien der Wahlfreiheit und 
Nichteinmischung leiten lasse.

„Diese Prinzipien wurden immer pro­
klamiert, aber nicht immer respektiert. 
Nun folgen wir ihnen gewissenhaft und 
verhalten uns so, daß Worte und Taten 
nicht unterschiedlich ausfallen“, sagte 
Schewardnadse in dem Interview, das am 
Vortag eines Besuches von Staats- und 
Parteichef Michail Gorbatschow in Ita­
lien veröffentlicht wurde. Er verurteilte 
den brutalen Polizeieinsatz gegen De­
monstranten in Prag am 17. November, 
der die jüngsten Massendemonstrationen 
mit ausgelöst hatte.

Am Montag hatte eine Gruppe sowjeti­
scher Abgeordneter in Rom angekündigt, 
sie würden sich für eine Verurteilung der 
Invasion von 1968 im Obersten Sowjet 
einsetzen.' ~

tionsgruppe verbessert werden. Sie soll 
die „notwendigen Räumlichkeiten“ zur 
Verfügung gestellt bekommen.

Der Minister ohne Geschäftsbereich, 
Marian Calfa, sagte nach der Unterre­
dung, die zunächst gespannte Atmosphä­
re habe sich zu einem konstruktiven Dia­
log entwickelt: „Beide Seiten haben eine 
gemeinsame Anstrengung gemacht, posi­
tive Lösungen für die aktuelle Situation 
zu finden.“

Die amtliche Nachrichtenagentur CTK 
meldete, daß bei einer Sitzung des Zen­
tralkomitees der slowakischen Kommuni­
stischen Partei (KPS) fünf Mitglieder des 
Politbüros entlassen worden seien. Wei- 
ter hieß es, KPS-Mitglieder in Bratislava

Adamec kündigte auch an, daß die Re­
gierung dem Parlament umfangreiche 
Verfassungsänderungen vorschlagen 
werde. Unter anderem werde auch die 
Streichung der Führungsrolle der KP so­
wie Freiheit der Erziehung in den Regie­
rungsvorschlägen verankert sein. Auch 
die Rolle der Nationalen Front soll been­
det werden. Dabei handelt es sich um die 
von der Kommunistischen Partei gelenk­
ten Dachorganisation aller politischer 
Gruppierungen in der CSSR. Die Erzie­
hung soll in der CSSR künftig nicht mehr 
auf dem Marxismus-Leninismus, sondern 
auf Freiheit der Wissenschaft und auf 
Humanität aufgebaut sein. Adamec sagte 
dem Bürgerforum zudem zu, daß die Vor­
aussetzungen für die Arbeit der Opposi-

Auch Nichtkommunisten 
werden in Prag Minister

Regierungschef Adamec erfüllt Oppositionsforderung
PRAG, 28. November (AP/dpa/AFP/Reuter). Der tschechoslowakische Mi­

nisterpräsident Ladislav Adamec will Staatspräsident Gustav Husak noch 
vor dem kommenden Sonntag eine neue Regierung Vorschlägen, der auch 
Mitglieder angehören sollen, die nicht in der Kommunistischen Partei sind. 
Adamec sagte dies am Dienstag bei einem Gespräch mit dem Bürgerforum 
in Prag zu. Damit wurde eine der wichtigsten Forderungen der Oppositions­
gruppe unter der Führung des Schriftstellers Vaclav Havel erfüllt.

(Preßburg) hätten die Einberufung eines 
Sonderparteitages erörtert, auf dem über 
freie Wahlen und den Verzicht auf die 
Festschreibung der führenden Rolle der 
KP in der Verfassung gesprochen werden 
sollte.

Jakes gibt weiteres Amt ab
Der abgelöste tschechoslowakische KP- 

Parteichef Milos Jakes hat nun auch sein 
Amt als Vorsitzender des Nationalen Ver­
teidigungsrats niedergelegt. Die Nach­
richtenagentur CTK meldete am Diens­
tag, Staatspräsident Husak habe den 
Rücktritt Jakes’ angenommen. Der als 
Verfechter einer harten Linie geltende 
Jakes war am Freitag als Parteichef 
durch Karel Urbanek ersetzt worden.

Auch Parlamentspräsident Alois Indra 
reichte seinen Abschied ein. Der 68jähri­
ge galt als eines der konservativsten Mit­
glieder der alten KP-Führung. Er hatte 
die Intervention der Truppen des War­
schauer Paktes im Jahre 1968 unter­
stützt.
Geflohene Oppositionelle kehren zurück

Inzwischen kehren auch prominente 
Tschechoslowaken nach Prag zurück, die 
nach der militärischen Niederschlagung 
des „Prager Frühlings“ 1968 das Land 
verlassen mußten. Unter ihnen sind der 
Schriftsteller Pavel Kohout, der Schau­
spieler Pavel Landovsky und der engste 
Berater des 1968 entmachteten Partei­
chefs Alexander Dubcek, Zdenek Mlynař.

Der 1968 abgesetzte Ministerpräsident 
Oldrich Cernik plädierte in einem Inter­
view mit der italienischen kommunisti­
schen Tageszeitung „L’Unita“ dafür, nun 
alle „Stalinisten und Neostalinisten“ aus 
der Führung zu verbannen, um zu wirkli­
cher Freiheit zu kommen.

Schewardnadse rügt Einmarsch
ROM (Reuter). Der sowjetische Außen­

minister Eduard Schewardnadse hat den 
Einmarsch von Warschauer-Pakt-Trup­
pen in die Tschechoslowakei, mit dem 
1968 der „Prager Frühling“ niederge­
schlagen wurde, indirekt verurteilt. Sche­
wardnadse sagte in einem am Dienstag 
veröffentlichten Interview der Parteizei­
tung der italienischen Kommunisten, 
„L’Unita“, in der CSSR gehe ein natürli­
cher Prozeß der Demokratisierung vor 
sich, demgegenüber die Sowjetunion sich

Daviscup für sein Heimatland antritt. 
Der aus Ostrau stammende, seit zehn 
Jahren in Greenwich im US-Bundesstaat 
Connecticut lebende Lendl sagte dazu: 
„Wenn sich erst einmal der aufgewirbelte 
Staub gelegt hat, kann man durchaus 
darüber nachdenken, ob ich wieder für 
die CSSR im Daviscup antreten kann.“ 
Gleichzeitig machen positive Signale aus 
Prag deutlich, daß er wieder mit offenen 
Armen empfangen würde.



Aufgespießt
„Wir müssen uns immer wieder vorsa­
gen, daß die Behauptung, die Welt 
könnte am deutschen Wesen genesen, 
mit zu den dümmsten Lügen der Neu­
zeitgehört.“

Nikolaus Lobkowicz, Präsident 
der Katholischen Universität 
Eichstätt, in seiner Rede über 
„Polen und Deutsche — Ge­
meinsam für die Zukunft Euro­
pas“ vor dem Zentralkomitee 
der deutschen Katholiken 
(ZdK) in Bonn.

PROCHÁZKA POD STŘECHAMI RUDOLFINA
Co prozradily prohlídky kovového krovu Domu umělců

Jedna z nevýznamnějších novorenesančních 
staveb československé metropole, dějiště Praž­
ského jara a mnoha dalších hudebních svátků 
chátrá před očima. Už v roce 1987, kdy Státní 
ústav pro rekonstrukci památkových měst a ob­
jektů zadal studii na celkovou opravu budovy, 
musela pražská radnice vydat havarijní výměr. 
Návrh podal ing. Bohuslav Rosenkranz, CSc„ spe­
cialista na statiku ze Stavebního ústavu ČVUT. 
Pro připravovanou studii posuzoval tehdy kovové 
konstrukce střech nad koncertním a výstavním 
sálem. Důvod k oznámení havárie měl více než 
pádný — jeden z hlavních nosníků železného 
krovu se vychýlil téměř o čtvrt metru. A pod 
stropem, zavěšeným na krov; je Dvořákova síň. 
Bleskovým propočtem specialisty ze Stavebního 
ústavu a rychlým zásahem montérů z Pražského 
.stavebního podniku se podařilo během osmi dnů 
havarijní stav zajistit. Čas znamenal v tomto 
případě opravdu peníze. Podle smlouvy tehdy mě­
li účinkovat v koncertním sále Vídenští filhar­
monii:!, kdyby nemohla být úmluva dodržena, hro­
zilo by čs. partnerovi několikamiliónové penále.

Inženýr Rosenkranz zůstal krovům Domu uměl­
ců věrný i v současné době, kdy se připravuje 
celková oprava budovy. Má začít 1. prosince a 
podle plánu má skončit za 23 měsíců. „Měl jsem 
štěstí, že ve Výstavbě hlavního města Prahy, kde 
zpracovávají projekt rekonstrukce, našli v archí­
vu původní statický’ výpočet střech koncertního 
sálu, orchestřiště, korepetitorny a výstavní síně. 
Mohu si porovnat záměr autorů s 'vlastním po­
sudkem,“ vysvětluje inženýr.

Rukopis plný ozdobných vlnovek a číslic s ku­
drlinkami jídle na to tenkrát brati čas?] končí 
dvěma podpisy: J. Zítek a Jos. Schulz. Jejich po­
jetí budovy se tehdy v roce 1876 zdálo porotě 
konkursu nejpřijatelnější. Po úpraváčji a změ­
nách návrhu dostali pověření postavit koncertní 
síň, kterou jako dar Pražanům financovala Čes­
ká spořitelna.

„Co je na ,staťáku‘ zajímavé?“ přemýšlí nad 
otázkou ing. Rosenkranz. „Všimněte si data — 
3. listopadu 1880. Výpočet tedy dokončili až čty­
ři roky po zahájení stavby. Zřejmě se propočty 
a projekty nosily po schválení magistrátem rov­
nou na staveniště.“ Že by se šturmovalo už ten­

krát? Anebo nemusela projektová příprava pro­
cházet tak složitým schvalovacím řízením jako 
dneska? Možná obojí. Po prohlídce krovu a po­
rovnání s výpočtem totiž ing. Rosenkranz zjistil, 
že pod střechou Rudolfina je o dva nosníky více 
než v projektu. „Zřejmě jím začala dělat problé­
my váha stropu zavěšeného nad koncertním sá­
lem a proto museli dodatečně, při samotné mon­
táži, zvýšit nosnost.“

Procházka půdami nad Dvořákovou a výstavní 
síní má v doprovodu odborníka své kouzlo. „Ob­
divuji eleganci a jednoduchost konstrukce, navr­
žené na úrovni tehdejších znalostí,“ vvsvětluje za­
níceně. Ve spleti železných traverz. vazníků, pře­
kladů a 'tyčí mi pak ukazuje i místa, která leccos 
prozradí o vzniku a pozdějších opravách krovů. 
Na několika traverzách je značka železáren Ste- 
fanau. Sídlily až u Olomouce, tedy hezký kou­
sek cesty od Prahy. Za. humny přitom' byla kla­
denská huť, odkud by doprava těžkých železných 
dílců přišla určitě levněji. Dostal snad někdo 
z pražské Rustonky, která vyráběla střešní kon­
strukci. kulaťoučkou sumičku do. vlastní kapsy? 
Kdo ví.

Svůj „podpis“ zanechali na krovu také pozděj­
ší opravy z 21). a 40. let našeho století. Prst mé­
ho průvodce míří k několika otvorům v překla­
du. Tady byly dříve nýty, které držely železně 
pruty. Někdo si je při opravách „vypůjčil“ a už 
je nevrátil na původní místo. Přesto oslabená 
konstrukce drží dál. jak je to možné?

„Záleží na míře spolehlivosti jednotlivých čás­
tí,“ vysvětluje odborník. „Dnes jsou názory na 
spolehlivost jiné než dříve. Pro názornost — lo­
komotiva z minulého století taky jezdí, ale už 
neodpovídá současné normě.“

Posoudit a navrhnout, co udělat při celkové 
rekonstrukci Domu umělců s krovem je úkolem 
ing. Rosenkränze. Dnes, po dnech strávených 
v původních, prostorách a v pracovně nad kalku­
lačkou ví, že zásahy budou minimální. Svářkové 
železo, ze kterého je konstrukce vyrobena, dob­
ře odolává korozi. Půjde tedy hlavně o to. od­
lehčit zatížení, doplnit „vypůjčené“ kovové prv­
ky a zesílit nosnost těch částí krovu, které z dneš­
ního pohledu statika nemají potřebnou stabilitu.
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Televizní projev Miloše Jakeše
(čtk): Generální tajemník ústředního výboru Komunistické strany Československa. předseda ústředního 

výboru Národní fronty ČSSR Miloše Jakeš včera večer vystoupil v Československé televizi s tímto projevem:
Vážení spoluobčané.
soudružky a soudruzi,
obracím se k vám v souvislost! se závažnými udá­

lostmi, které se odehrávají v posledních dnech v Pra­
ze a v některých dalších místech naší vlasti a staly 
se zdrojem společenského napětí. Naše společnost se 
nachází na křižovatce svého dalšího vývoje.

Plně si 1 uvědomujeme, že další rozvoj socialismu 
v naší zemi není možný bez reforem. Od tohoto kursu 
sledujícího zlepšení života lidí u nás neustoupíme.

Vedení komunistické strany a československého stá­
tu vynakládá veliké úsilí k tomu, abychom vytyčených 
cílů dosáhlí. Jsme si přitom vědomi 1 opodstatněných 
připomínek veřejnosti k tempu společenských pře­
měn k jejich rozsahu 1 důslednosti při jejich uskuteč­
ňování. Přejeme si s vámi, aby přestavba rychleji při­
nášela konkrétní výsledky. Jsme si zároveň vědomi své 
odpovědností za to, aby důsledky nezbytných změn 
nedopadly na bedra pracujících, neohrozily sociální 
jistoty občanů a jejich životní perspektivu. Naším pro­
gramem není anarchie, zmatek, sociální napětí a spo­
lečenský rozvrat. To by mohlo závažně poškodit i na­
še národní zájmy.

jsme si vědomi, že musíme se všemi poctivými obča­
ny uskutečňovat vlastní, československou cestu celo­
společenské přestavby odpovídající našim národním 
a demokratickým tradicím, pracovitosti, talentu a kul­
turnosti našich Udí. Vítáme dialog se všemi, kteří jsou 
pro socialismus, i když vyjadřují kritická stanoviska 
k nešvarům a nedostatkům, s nimiž se potýkáme. Ře­
šení všech otázek, které naše občany tíží, t nových 
úkolů, které před námi stojí, lze však dosáhnut jen 
v konstruktivních, dělných jednáních, v otevřeném a 
odpovědném posuzování různých alternativ, v ochotě 
naslouchat jeden druhému. Ó to vždy budeme mít 
upřímný zájem. Jsme si vědomi, že nesnadné úkoly, 
které jsou před námi, zvládneme, budeme-li si vážit 
navzájem své práce, opírat se jedensdruhéhmCeká'

nás také nejeden dialog, polemika o vyjasnění souvis­
lostí a to nejen těchto dnů. ale celé dosavadní i bu­
doucí cesty přestavby. '

Ostřednímu výborů Komunistické strany . Českoslo­
venska dochází v těchto dnech množství telegramů a 
dopisů, v nichž kolektivy 1 jednotlivci požadují zabez­
pečení pořádku a klidu, podmínek pro tvořivou práci 
a spokojený život.

Přestavba přirozeně přináší rozdílnost názorů i po­
stojů. Je tu však hranice, kterou bychom neměli pře­
kračovat. Vymezuje ji naše ústava a zákony socialis­
tického státu. To je demokratické a to musí respek­
tovat každý.

Víme, že mladí lidé se setkávají v práci, ve studiu, 
v každodenním životě s řadou problémů a starostí, kte­
ré je třeba odpovědně řešit. Vyplynulo to i z jednání 
nedávné celostátní konference Socialistického svazu 
mládeže.

Jak však postupují a jaký mají program ty skupiny, 
které stojí v pozadí nynějších událostí v Praze? Sna­
ží se bezohledně manipulovat částí mládeže a zneuží­
vat její upřímný zájem pohnout rychleji věcmi kupře­
du. Vliv tohoto působení se projevil i mezi částí naší 
kulturní, umělecké fronty. Jakou morálku mohou mít 
lidé, kteří bezostyšně rozšiřují lživé zprávy a fámy 
o smrti mladého člověka jen proto, aby rozpoutali 
vášně a emoce s nepředvídatelnými důsledky. Nejde 
jim o nic jiného než o to, aby pod hesly přestavby a 
demokratizace libovolnou cenou rozvrátili proti zájmům 
lidu socialistické zřízení v Československu. V této sou­
vislosti se často diskutuje o pátečních událostech na 
Národní třídě. I ty, jak víte, budou prošetřeny. Jedno 
je však jasné. V sázce je věc pracujícího lidu, socia­
lismus, se kterým spojuje svoji budoucnost většina na­
šeho lidu, včetně mladé generace.

Základní podmínkou úspěchu přestavby a jejího dy- 
namického postupu je klidné společenské' ovzdusí, ňe
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Cíle Občanského fóra
(tob): V neděli založené hnutí Občanské fórum. 

R současné době mluvčí několikasettisícové části čes- 
T.oslovenskébo lidu, včera uspořádalo první tiskovou 
konferenci. Domácí i zahraniční novináře na ní infor­
movalo o setkání čtyř jeho zástupců s předsedou vlá­
dy CSSR L. Adamcem, kterému předalo prohlášení Ob­
čanského fůra, v němž mj. žádá odstoupení některých 
čs. politických činitelů, vyšetření brutálního zákroku 
bezpečnost! 17. listopadu 1989 v Praze a osvobození 
politických vězňů. Zástupci Občanského fóra přednesli 
i další cíle tohoto otevřeného sdružení. Ten nejpod­
statnější nejlépe vyjádřila mluvčí Charty 77 Dana 
Němcová, která mimo jiné řekla: „Doufáme, že se po­
daří přlpravf takové zdravé společenské klíma, které 
umožní vytvořit svobodný, demokratický a pluralitní 
stát, jenž by byl rovoprávným partnerem budujícího 
se společného evropského domu. Dramatik Václav Ha­
vel mi. prohlásil, že toto Občanské fórum se necítí 
způsobilé vést dialog s představiteli moci, ais připra­
vit půdu pro takový dialog. Partnerem by pak měl 
být kvalifikovaný všaobčanský výbor, jenž by zahrno­
val široké spektrum naší veřejnosti.____ ’
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Ambiciózní plány NASA
Washington: Americký Národní úřad pro letectví a 

vesmír (NASA) v pondělí zveřejnil své ambiciózní plá­
ny, podle nichž hodlá v roce 2001 vyslat své astro­
nauty na Měsíc, v roce 2003 na něm zřídit stálou sta­
nici a, v roce 2011 vyslat kosmickou loď s lidskou po­
sádkou k Marsu. Ve zprávě, kterou NASA v patek 
předložila také předsedovi Národní rady pro kostnic­
ké letectví (NASC), viceprezidentovi UpÁ Danu Quay- 
leovl, se o plánovaných letech neuvádějí žádné po- 
drobnostl a ani jejich předběžná cena. Podle NASA by 
astronauti v roce 2001 měli na Měsíci strávit 30 dní. 
aby prověřili možnost jeho trvalého osídlení. To by 
mělo být zahájeno již v roce 2002 a o rok později 
by plánovaná stanice již měla být udržována v Chodu 
pomocí jaderné energie, právě zkušenosti z pobytu na 
Měsíci by pak měly posloužit jako základ pro návrhů 
váný 600tlenní pobyt na Marsu, na němž by také měla 
být následně zřízena stálá stanice Quayle vyzval zá­
stupce NASA, aby přehodnotili své piány s tím, že 
jejich realizace je v. současné době nemožná, jelikož 
počítá s využitím dosud neexistujících technologií.

Und die Bibel ist doch Pflicht
MOSKAU, 24. November (epd). Die 

Lctüre der Bibel ist ins Pflicht-Unter- 
ritsprogramm der journalistischen Fa- 
kät der Moskauer Lomonossow-Uni- 
vität aufgenommen worden. Wie die 
Vienzeitschrift „Moscow News“ be- 
ret, werden alle Erstsemester künftig 

’ fern Alten Testament sowie mit anti- 
mnd mittelalterlicher Literatur be- 

äkt gemacht. Die Bibel werde vor al- 
' lals literarisches Werk und als „große 
Eigenschaft des menschlichen Gei­
st betrachtet, sagte der zuständige De- 
ki Die Studenten hätten auch das 
Rit, Kirchenvertreter zu Vorlesungen 
ehladen. Allerdings werde es im Lehr- 
kegium keine Geistlichen geben.
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■ PÁSY SE OSVĚDČILY
Omezení rychlosti automobilů na 

110 km/h a povinné používání bez­
pečnostních pásů vedlo ke snížení 
počtu obětí na italských silnicích. Od 
1. července do 27. srpna došlo v Itá­
lii ke 30 000 nehodám, při nichž za­
hynulo 1027 osob a téměř 24 000 jich 
bylo zraněno. Je to o 236 méně než 
ve stejném období loňského roku, kdy 
při 37 000 nehodách zemřelo 1263 li­
dí a více než 31 000 jich utrpělo zra­
nění.

Požár v ND uhašen
(čtk): Podle odpolední informace náčelníka oddě­

leni zjišťování příčin požárů městské správy Sboru 
požární ochrany NVP V Hladíka byl včera ve 12.24 
hodin oznámen požár v historické budově Národního 
divadla v Praze, jednotky útvaru sboru PO se na mís­
to okamžitě dostavily a zjistily že šlo o malý požár 
v místnosti zvukově techniky, který vznikl ponechá­
ním zapnutého ponorného vařiče. Jesle před jejich 
příiězdem byl požár ručními hasicími přístroji zlikvi- 
<U>ván. Škoda činí asi 300 Kčs. ---------

Sdělení ministerstva zdravotnictví
(čtk): Podle sdělení ministerstva zdravotnictví a so­

ciálních věcí ČSR je v současnosti v pražských nemoc­
nících hospitalizováno osm osob zraněných v patek při 
zásahu pořádkových sil. V Nemocnici pod Petřínem 
jsou dva mladí lidé, ve Fakultní nemocnici 2 čtyři a 
ve Fakultní nemocnici 1 další dva. Zraněni jsou in­
dikována jako otřesy mozku a zlomenina lopatky. 
Z nemocničního ošetřování budou propuštěni, až to je­
jích zdravotní stav dovolí. Ředitelé dalších pražských 
nemocnice a náčelník Vojenské nemocnice a náčelník 
Nemocnice SNE na dotaz ministerstva oznámili, že 
u nich není nikdo další v souvislosti s pátečními udá­
lostmi hospitalizován. Jak bylo již uvedeno, v patek 
v noci ošetřili v pražských nemocnicích 38 osob.
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Kdo byl sv. bratr Albert
V neděli 12. listopadu byl spolu s Anežkou Českou ve Vatikáně slavnostní 

svatořečen také polský řádový bratr Albert a byl zapsán do kataloau svá­
tých. Bratr Albert, občanským jménem Adam Chmielowski, byl blahořečen 
před šesti lety. Je to druhý Polák, který byl kanonizován za pontifikátu sou­
časného papeže Jana Pavla II. Tím prvním byl před několika lety otec Max­
milián Kolbe.

Kdo byl bratr Albert a čím se proslavil, jaké jeho činy vedly k tomu, Ha 
byl svatořečen?

Narodil se 20. srpna roku 1845 v Igolomi a při křtu dostal jméno Adam. 
Jeho otec byl náčelníkem ruského celního úřadu. Oba rodiče mu zemřelí, 
když byl ještě malým chlapcem. Otec v roce 1853, to bylo Adamovi osm let, 
matka odešla o šest let později. To už byl Adam ve škole v Petersburgs

Zúčastnil se lednového povstání prott ruskému záboru, které bylo poraženo 
■} roce 1864. Už před tím, v bitvě u Melchowa, byl těžce raněn a přišel o no­
hu. Nikterak však mu to neubralo na jeho životní energií a síle.. :■ .,

Veltce významným momentem v jeho životě byl krátký pobyt v jézuttském 
noviciátu od září 1880 do dubna následujícího roku 1881. A také čas, který 
prožil v nemocnici pro duševně nemocně v Kulparkowě. Později se seznámil 
blíže s třetím řádem sv. Františka, stal se jeho členem a celoživotním horli­
vým propagátorem. V řádu tohoto typu viděl především návrat do doby prvot­
ní církve, kdy panovala nedělitelná láska k druhým lidem. V roce 1887 při­
jal jméno Albert a o rok později, 1888, složil do rukou kardinála Dunajewské- 
bo první řeholní sliby. Od té -chvíle je možno hovořit o Shromáždění bratrů 
Albertinú. Až do konce života bratra Alberta však neměla jeho shromáždění 
žádný právní statut, ale jejich zakladatel byl přesvědčen, že- tato shromáž­
dění jsou počátkem nových řádových sdružení a církvi.

Bratr Albert zemřel 25. prosince 1916. Posledních devětadvacet let svého 
života zasvětil službě chudým a nejchudším. Během- své životní poutí potkal 
takových Udí spousty, například, když v Haliči umíralo ročně hladem až pa­
desát ttslc lidí. Chudé a potřebné, ty, kteří potřebovali skývu chleba, právě 
tak jako teplé povzbudivé lidské slovo, nejprve přijímal ve svém krakovském 
bytě, později pro ně zřídil městskou ohřívárnu. Bylo to vše primitivní, ala 
dávalo ubohým nadějt, že najdou teplý kout v zimě a střechu nad hlavou. 
Bratr Albert učinil z tohoto místa nejen místo, kde se ubozí a chudí mohli 
ohřát, ale především místo otevřeného srdce. Získával pro své chráněnce 
ilespoá to nejnutnější a nejskromnější jídlo, zajištoval jim pracovní příleži­
tost, aby si mohli vydělat alespoň pár grošů a mohli vybřednout z té největší 
bídy. Zřídil deset takových středisek, jimiž prošly tisíce a tisíce těch nej- 
potřebnějších. V současné době navazuje na tuto činnost bratra Alberta 
v novodobější podobě Křestansko-sociální unie v Polsku.

Adam Chmielowski byl však také vynikajícím malířem a právě tak vzdě­
laným a přemýšlivým teoretikem umění. Je někdy dokonce pokládán za 
iakéhosi patrona meditativního náboženského umění. 1 v tomto směru nava­
zuje na dílo bratra Alberta polská Křestansko-sociální unie, která zřídila 
před časem Cenu bratra Alberta, kterou už delší dobu pravidelně uděluje za 
vynikající umělecká díla, z nichž mnohá dosáhla velkého věhlasu nejen 
v Polsku, ale i v zahraničí. Jeho malířské dílo však nenacházelo vždy pocho- 
oení a porozumění u současníků, kteří mu často nerozuměli. Jedním z jeho 
velkých kritiků byl mj. např. Henryk Sienkiewicz. Dnes je naopak výtvarně 
dílo bratra Alberta pokládáno za vynikající umění polského malířství druhé 
poloviny minulého století.

Snad nejznámějším a také nejlepším obrazem bratra Alberta — Adama 
Chmielowského, je jeho obraz nazvaný Ecce Homo, který se podařilo Polá­
kům před lety získat z Ukrajinského muzea ve Lvově a jež je nyní umístěn 
v jednom z krakovských chrámů.

O životě, díle i křesťanských činech bratra Alberta bylo- napsáno mnoho 
článků i knížek a je také hrdinou dramatického díla nazvaného Bratr našeho 
Boha, jehož autorem je Karol Wojtyla, dnešní papež Jan Pavel II.

Miteinander ja, aber als 
gleichwertige Partner

BILD: Herr Heym, Sie kritisieren 
Bundeskanzler Kohl, er habe mit 
der Ouvertüre zur Wiedervereini­
gung bereits begonnen, da müs­
se man nun dagegenhalten. Aber 
glauben Sie nicht, daß die Mehr­
heit der DDR-Bürger in diese Ou­
vertüre längst eingestimmt ha­
ben?

Heym: Das glaube ich nicht! 
Haben Sie irgendwelche Rufe 
nach Wiedervereinigung auf dem 
Alexanderplatz gehört, als eine 
Million Menschen demonstriert 
haben? Inzwischen abersind eini­
ge Wochen vergangen. Eine Rie­
senpropaganda-Welle hat ein­
gesetzt, gesteuert natürlich von 
Herrn Rühe und von - wie heißt 
der Kerl von den Republikanern - 
Schüttelhuber? Das hat hier in 
einer Bevölkerung, die unsicher 
ist, gewisse Erfolge.

BILD: Da müssen Ihnen ja 
die Wiedervereinigungsrufe 
aus Leipzig Kopfschmerzen 
bereitet haben.

Heym: Ja, ich finde sie zur 
Zeit nicht richtig. Sie zwingt 
die Menschen hier, die wirk­
lich an den Sozialismus glau­
ben, in eine Diskussion, die 
zur Zeit noch nicht reif ist. Es 
wird eines Tages zu einem 
Deutschland kommen. Die 
Frage ist doch, ob es unter 
den jetzigen Bedingungen 
sein soll, in derdie kapitalisti­
sche zwei Drittel uns schluk- 
ken wollen. Dafür bin ich 
nicht. Ich bin dafür, daß es 
zwei selbständige und ihrer 
Wertung gleichwertige Staa­
ten sein müssen, die dann 
beschließen, miteinander zu­
sammenzugehen.

Zigaretten 
Diese Marken 
werden 
verboten 
Hamburg - Schlechte Nachricht für 
die Raucher stärkerer Zigaretten. 
Die gängigsten Marken werden 
verboten. Während einer Konfe­
renz der EG-Gesundheitsminister 
wurde beschlossen, daß Zigaret­
ten ab 1993 nicht mehr als 15 mg 
Kondensat und ab 1998 nicht mehr 
als 12 mg enthalten dürfen. Be­
gründung: Gerade die Kondens­
ate erhöhen das Krebsrisiko.
Gesundheitsministerin Ursula 
Lehr muß daher bis Ende 1992 

folgende, meist filterlose 
Zigaretten verbieten:

Reval, Roth Händle, Gitanes, Pall 
Mall, Camel, Astor, Eckstein Nr. 5, 
Gauloise, Gold Dollar, Juno, Kur­
mark, Lucky Strike, Lux, Overstolz, 
Prince Denmark (mit Filter), Salem 
Nr. 6, Senoussi und West strong (mit 
Filter), Davidoff (mit Filter), Benson 
& Hedges 100 (mit Filter), Cool (mit 
Filter), Ducados (mit Filter) und fast 
alle Orient-Zigaretten.

Der stellvertretende Geschäfts­
führer des Verbandes der Zigaret­
tenindustrie, Dr. Brückner (50), 
sagt: „Dieser Beschluß beruht auf 
einem Irrtum. Es ist unmöglich, dem 
Verbraucher etwas vorzuenthal- 
ten, was er gerne haben möchte. Er 
wird den Filter abbrechen, selber 
drehen oder sich die Zigaretten 
aus dem Ausland besorgen."

Herzkrank durch 
Entwässerungs- 

Tabletten?
Botton - Entwässe­
rungstabletten, die 
häufig gegen Blut­
hochdruck ver­
schrieben werden, 
können den Blutzuk- 
ker- und Choleste­
rinspiegel anstei­
gen lassen, ergab 
eine schwedische 
Studie. Mögliche 
Folge: Herzkrank­
heiten, Diabetes.
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GESCHLOSSEN: Nur noch von außen kön­
nen Touristen den weltbekannten Schiefen 
Turm von Pisa betrachten. Am Mittwoch wur­
de das kuriose Bauwerk wegen Einsturzge­
fahr von der Stadtverwaltung geschlossen 
und die Besteigung durch Besucher unter- 
sagt.

Sklizeň rýže ze v severní části Vietna­
me T průběhu posledních piti let sníži­
la z dřívějších 264 kg ne jednoho oby 
ratele na 230 kg. To přimělo mnoho ze­
mědělských družstev, že začala prodá­
vat půdu soukromým rolníkům.
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„Kondome schützen 
nicht vor Aids“

„Kondome schützen nicht vor 
Aids", warnt der Schweizer 
Gynäkologe Professor 
Schreiner. Eine Untersuchung 
von Paaren, bei denen einer 
der Partner Alds-posItlv wat; 
beweist: In 18 Monaten 
steckten sich 17 % der gesun­
den Partner an - obwohl Im­
mer Kondome benutzt wur­
den. „Nur absolute Treue 
schützt wirklich", rät der Arzt.

Kein Begrüßungsgeld 
in Oberfranken

Für DDR-Besucher bleiben in 
Oberfranken am Wochenende 
die städtischen Auszahlungs- 
Schalter für das Begrüßungs­
geld geschlossen. Darauf einig­
ten sich die Oberbürgermeister 
von Hof, Bayreuth, Bamberg, 
Coburg und die Landräte der 
Region mit dem bayerischen 
Sozialminister Glück. Die Aus­
zahlungsstellen öffnen nur noch 
an Werktagen. Die Post will 
auch am Wochenende weiter­
hin Begrüßungsgeld zahlen. Die 
Geschäfte bleiben in ganz Bay­
ern an den Adventssonntagen 
geschlossen. Die Kommunal­
politiker hatten sich über die 
großen Belastungen durch den 
Ansturm aus der DDR beklagt.



TŘEBOŇSKO, krajina mořských orlů
Kdo mořského orla nikdy neviděl, a těch lidí bude většina, 

mohl by si představovat velikého dravce, plachtícího nad hladi­
nou moří, daleko od pevniny. Skutečnost je však jiná. Orel moř­
ský sice hnízdí na mořském pobřeží, například v Norsku, ale 
jinak žije ponejvíce ve vnitrozemí a loví si potravu na sladkých 
vodách: na velkých řekách a při jejich ústí, na jezerech, na 
údolních nádržích a u nás na rybnících.

V roce 1976 byla navázána plodná 
spolupráce jihočeských ornitologů 
s chovnou stanicí mořských orlů C. 
Fentzloffa v NSR. Byl započat ojedi­
nělý pokus o vysazení uměle vycho­
vaných mořských orlů do volné příro­
dy s cílem jejich pozdějšího zahníz­
dění.

První mladý orel byl vysazen v ro­
ce 1978, první orlice v roce 1980. Po­
stupně bylo vysazeno ještě dalších 7 
ptáků. Z tohe 2 kusy prokazatelně 
uhynuly, ostatní jsou snad naživu.

Pokus byl náročný zejména ve svých 
počátcích, když ještě nikdo nevěděl, 
jak se vypuštěná mládata budou 
v přírodě chovat. Musela se sama na­
učit všemu, co by je za normálních 
podmínek naučili jejich rodiče. JIŽ je­
jich pouhé létání bylo zpočátku velice 
nejisté, možno říci neohrabané. Vadi­
la jejich krotkost, nezkušenost v lo­
vu a vyhledávání potravy, neznalost 
potřeby úniku před lidmi a auty. Ni­
kdo nevěděl, zda zůstanou v oblasti 
vypuštění a nebo se vydají nazdařbůh 
někam do neznáma. Dalo se pouze 
předpokládat, že orlí mláďata pozna­
jí Třeboňsko jako první krajinu svého 
života a že ji proto přijmou za svoji 
rodnou krajinu. Dále, že nepřiletěla 
ze severu a nebudou tedy mít potře­
bu se tam na jaře vrátit. Vypouštění 
se konalo záměrně v zimě, aby bylo 
možné mladým orlům předložit něja­
kou potravu, která by se jim nekazila. 
Také šlo ovšem o to, aby mláďata na 
krmených místech navázala kontakt 
s divokými orly a aby od nich po­
chytila alespoň potřebnou plachost. 
Nelze na tomto místě podrobně popsat 
všechna rizika a obavy, všechna pro 
a proti, jimiž byl pokus provázen.

V praxi se ukázalo, že mladí orli 
na Třeboňsku většinou zůstali a že 
si sami osvojili vše potřebné, zejmé­
na fyzickou zdatnost a ostražitost. 
K založení páru a k úspěšnému hníz­
dění je třeba, aby oba partneři byli 
nejméně pětiletí. To potvrdila 1 první 
vysazená orlice, ročník 1979, která se 
pokusila poprvé hnízdit v r. 1984. 
Získala však partnera o 2 roky mlad­
šího a to snad způsobilo, že jejich 
vejce byla v prvních dvou letech ne- 
plozená. Až roku 1986 se na Třeboň­
sku, asi po 130 letech, vylíhla první 
orlí mláďata. Dnes už hnízdí v jižních 
Cechách asi 5 párů mořských orlů a 
mláďat se vylíhlo nejméně 11.

V našich přírodních podmínkách se 
orlí páry zdržují po celý rok v okolí 
svého hnízdiště. Koncem ledna a po­
čátkem února orli tokají, jsou tedy 
prvními ptáky, kteří zahajují jarní 
hnízdění.

Okolo poloviny února kladou sami­
ce vejce, na kterých pak sedí přibliž­
ně 40 dnů, často ještě za tuhých mra­
zů. Okolo 1. 4. se již líhnou mláďata, 
která jsou na hnízdě krmena po tři 
měsíce. V červnu již mláďata poletují 
v okolí hnízda, ale jsou rodiči krme­
na ještě po vyvedení. Během léta se 
mláďata osamostatní.

Význam provedeného pokusu s orly 
je několikerý. Podařilo se vrátit do

a Pálkovlčova. Způsob, Jakým se s tou­
to přírodní vzácností zacházelo, budí 
hrůzu i po letech. Váďata mořských 
orlů tam bývala před vyvedením pra­
videlně vystřílena. Pak Jim byl úmysl­
ně skácen topol, na kterém hnízdili. 
Další topol, na kterém se usadili, byl 
označen tabulkou „Strom chráněný 
státem“, ten však byl pokácen s hníz-. 
dem mořských orlů I s tou tabulkou. 
Jestliže jsme od té doby zaznamenali 
velký pokrok ve vztahu k chráněné 
přírodě, buďme vděčni všem, kteří se 
o to zasloužili.

Po léta jsme se domnívali, že 
mořští orli u nás v zimě loví hlavně 
přezimující "odní ptáky, ponejvíce 
kachny březňáčky. Nasvědčovaly tomu 
nálety mořských orlů na hejna vod­
ních ptáků, odpočívajících na vodní 
hladině a nebo na ledě. Když se nad 
rybníkem objeví mořský orel nebo 
orlí pár, nastane mezi vodními ptáky 
poplach. Divoké kachny, divoké husy 
i volavky rychle vyletí, aby je orel 
nechytil na hladině nebo na ledě. Le­
tící ptáky orel neuloví, na to není 
dost rychlý ani obratný. Najde-li však 
kachnu letu neschopnou, například 
postřelenou, honí ji na h.adině tak 
dlouho, až ji uloví. V tom je také 
smysl orlích náletů na ptákv, není to 
pokus o lov, je to vyhledávání na- 
létajících jedinců, tedy služba sani­
tární. Pouhými ptáky by se však orel 
těžko uživil, nemocných kusů je málo 
'a zdravé nechytí.

Hlavní potravou mořských orlů v zi­
mě jsou uhynulé ryby, které se často 
nacházejí pod ledem. Je-li led neza- 
sněžený, vidí orel uhynulou rybu pod 
ledem z veliké výše. Rozbije led svým 
silným zobákem a dostane, se k rybě. 
O jeho potravu se s ním často přilé­
tají rozdělit vrány a volavky. Orli 
však dovedou najít rybu i pod zasně­
ženým ledem. Jak to dělají, Je tak tro­
chu záhadou.

Od šedesátých let, dík přísnější 
ochraně, se u nás přezimující mořští 
orli poněkud ‘rozmnožili. Jelikož ví­
me, že za vším v přírodě je třeba hle­
dat změny v nabídce potravy a v bio­
topu, vidíme příčinu jistého zvýšení 
počtu přezimujících mořských orlů ve 
velkém zvýšení produkce ryb. Od ro­
ku 1950 se produkce ryb u nás zvý­

šila přibližně 5X. V relaci s tím se 
zvýšil i počet toho, co v zimě uhyne. 
Tím se pro orly zlepšila i zimní úžlv- 
nost naší krajiny, proto se jich u nás 
zdržuje více.

V sedmdesátých létech byly na Tře­
boňsku pozorovány 1 pokusy o za­
hnízdění mladých ptáků, nebyly však 
úspěšné.

Orel mořský je náš největší dravec. 
Měří v rozpětí až 250 cm a tím před­
čí 1 orla skalního, který mívá okolo 
210 cm. Mladí mořští orlí jsou tmavě 
hnědí, staří ptáci mají bílý ocas, žlu­
tavou hlavu a světle žlutý zobák. 
Když usedne v zimě na led, zdá se 
být velký asi jako krůta.

Příbuzenstvo má orel mořský skvě­
lé. Do jeho rodu patří například ame­
rický orel bělohlavý, kterého Ameri­
čané nedávno málem vyhubili, ačko­
liv ho mají ve znaku, africký orel 
jasnohlasý, který má také bílou hlavu, 
ale je menší, a orel východní, žijící 
v oblastech Beringový úžiny. Další 
druhy mořských orlů žijí ve Střední 
Asii, v Indii a v Austrálii.

Historické ohlédnutí po mořských 
orlech nás zavede až do starověku. 
Bible uvádí orla mořského spolu s ji­
nými dravci a dalšími ptáky v sezna­
mu nečistých živočichů, které nesmě­
li Izraelci jíst. Orla mořského znali 
I starověcí Řekové, kteří ho nazývali 
áliaíetos. Z toho je i latinský haliae- 
etos, dnešní Haliaeětus alblcilla.

V jižní a střední Evropě je orel 
mořský stálý. V oblasti Baltu žije po­
pulace částečně tažná. Staří hnízdící 
ptáci zůstávají i v zimě na hnízdním 
teritoritu, které si střeží, mladí ptáci 
1—41etí odlétají přezimovat jižněji, do 
našich rybničních oblastí a do Podu- 
nají. Mořští orli, hnízdící vysoko na 
severu za polárním kruhem, kde nelze 
v zimě žít, jsou tažní všichni.

S přezimujícím! mořskými orly se 
u nás můžeme pravidelně setkat 
v rybničnatých oblastech Jižních Cech, 
zejména na Třeboňsku, na Českobu­
dějovicku, na rybnících Jihomorav­
ských, na Mušovských údolních nádr­
žích a na jižním Slovensku v Podu- 
nají. Mořští orlí jsou velice ostražití. 
Vůči člověku dodržují únikovou vzdá­
lenost více než 500 m. Proto dávají 
přednost našim největším rybníkům, 
jako je Bezdrev, Dvořiště, Záblatský, 
Velký Tisý, Horusický, Rožmberk a 
Jiné. Na malé rybníky se mořští orli 
neodvažují, chyběl by jim potřebný 
daleký rozhled. Je-li rybník zamrzlý, 
usedá mořský orel nejčastěji někam 
doprostřed, aby byl daleko od všech 
pobřežních lidských úkrytů.

Tradice přezimování orlů mořských 
u nás je velice stará. V Podunají pře­
zimují zřejmě od nepaměti, v rybnič­
natých oblastech jistě od doby vzniku 
rybníků v 13.—16. století V polovině 
19. století jsou známá dvě hnízdiště 
mořských orlů na Třeboňsku, která 
byla ovšem vystřílena.

Přibližně v letech 1923—1953 byla 
naším jediným pravidelným hnízdiš­
těm mořského orla oblast lužních le­
sů mezi rameny Dunaje u Gabčíkova
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 Prag macht sich wieder an die Arbeit
Nach dem Generalstreik sucht die Partei ihre Rolle und das Volk einen Platz für Dubcek

erster Linie auf die Errichtung eines 
„Sozialismus mit menschlichem Gesicht“ 
zielenden Gedanken der heutigen, plura­
listischer strukturierten Reformbewe­
gung nicht mehr ganz gerecht werden.

Ob sich für Alexander Dubcek tatsäch­
lich noch einmal ein Platz in der politi­
schen Führung seines Landes findet, 
hängt von vielen Faktoren ab, im wesent­
lichen aber von einer Neubewertung der 
Ereignisse von 1968. Fast sieht es so aus, 
als ob die KPC um diese für sie äußerst 
peinliche Problematik nicht herumkom­
men wird. Möglicherweise wird sich be- 
rseits der für den 26. Januar 1990 einbe­
rufene außerordentliche Parteitag mit 
diesem Thema befassen müssen. Kehrt 
man aber nochmals zum „Volk“ zurück, 
so scheint dies auch schon „seinen“ künf­
tigen Regierungschef gekürt zu haben. 
Valtr Komárek, ein leitender Mitarbeiter 
der Prager Akademie der Wissenschaf­
ten, hat sich auf den Massendemonstra­
tionen so sehr in die Herzen des Volkes 
geredet, daß er höchster Aufgaben für fä­
hig gehalten wird. Ob die Realität sol­
chen und anderen Wunschvorstellungen 
entsprechen wird, bleibt abzuwarten. Fest 
steht aber schon heute, daß in der Tsche­
choslowakei nach zwanzig Jahren 
Schweigen wieder über alles nachgedacht 
und sogar laut gesprochen werden kann.

einen und Vertretern des „Bürgerforums“ 
auf der anderen Seite erörtert werden. 
Gemäß dem formalen Terminkalender 
wären Parlamentswahlen im Frühjahr 
1991. Die Wahl des Präsidenten, die aber 
keine Volkswahl ist (das Staatsoberhaupt 
wird vom Parlament gewählt), fände ein 
Jahr davor statt.

Es steht außer Frage, daß die Opposi­
tion nicht so lange warten will. Umge­
kehrt ist vorerst noch nicht klar zu er­
kennen, wie sich die in die Defensive ge­
drängte Partei in dieser Frage verhalten 
will. In einer ersten Stellungnahme zum 
zweistündigen Generalstreik hat das 
neue Präsidium (Politbüro) der KPC zwar 
„alle konstruktiven Forderungen unter­
stützt“, die von den Streikenden präsen­
tiert wurden, diese im einzelnen aber 
nicht erwähnt.

In der Frage freier Wahlen äußert sich 
die Parteiführung nicht eindeutig. Der 
neugewählte KPC-Generalsekretär Karel 
Urbanek hat zwar den aufgenommenen 
Dialog mit politischen Parteien — mit 
den sogenannten Blockparteien sowie 
auch mit Vertretern des „Bürgerforums“, 
das er als „eine Realität“ anerkannte — 
als „möglich und notwendig“ bezeichnet. 
Er empfahl in diesem Zusammenhang, 
auf der Plattform der „Nationalen Front“, 
der Dachorganisation der bisher regime­
treuen Parteien und Massenorganisatio­
nen, „eine breite politische Koalition, eine 
gleiche Gruppierung politischer Parteien, 
entscheidender gesellschaftlicher Organi­
sationen und anderer Bürgervereinigun­
gen, die den Sozialismus wollen“, zu er­
richten.

„Hätten wir unsere Lektion rechtzeitig 
gelernt, wir hätten uns viele Sorgen er­
spart“, formulierte Urbanek als neuge­
wählter Parteichef zusammen mit dem 
selbstkritischen Schuldeingeständnis, wie 
wenig die Führung die Stimmung selbst 
an der eigenen Parteibasis gekannt habe. 
Ob sie sich demnächst besser in der Er­
kenntnis der Volksabstimmung zurecht­
finden wird, bleibt abzuwarten. Sie kann 
aber eine neue Entwicklung nicht über­
sehen, nämlich, daß sich die mit der KPC 
verbündeten Blockparteien demonstrativ 
von ihr absetzen, vor allem die „Tsche­
choslowakische Sozialistische Partei“ und 
die „Tschechoslowakische Volkspartei“, in 
der ein „Hofputsch“ gegen die eigene, den 
Kommunisten gegenüber allzu liebdiene- 
rische Führung stattfand. Diese Entwick­
lung weist deutliche Parallelen zu Polen 
und der DDR auf, wo im ersten Falle die 
Blockparteien die Regierungsübernahme 
durch die oppositionelle „Solidarität“ be­
wirkt haben und im zweiten die Zusam­
menarbeit mit oppositionellen Gruppen 
energisch anstreben.

Auch in der CSSR sind alteingestande­
ne Politfunktionäre, Kommunisten und 
Nichtkommunisten, offenbar dabei, ihre 
Haut und ihre politische Existenz zu ret­
ten. Auch sie suchen Anschluß an das 
„neue Denken“, das sich in der Masse des 
Volkes längst etabliert hat. Folgt man der 
„Stimme des Volkes“, so gehen die Vor­
stellungen und Sandkastenspiele über 
diejenigen der Kommunisten längst hin­
aus. Im „Volk“ ist immer öfter die An­
sicht zu hören, daß das Reformidol des 
ersten „Prager Frühlings“ von 1968, der 
damalige KPC-Chef Alexander Dubcek, 
als künftiger Staatspräsident die geeig­
netste Persönlichkeit wäre. Diese Idee 
hat für viele etwas Faszinierendes und 
einen tiefen Symbolgehalt. Als aktiven 
Tagespolitiker allerdings kann man sich 
Dubcek nicht mehr so recht vorstellen, da 
die meisten seiner noch um die Probleme 
der Reformpolitik von 1968 kreisenden, in

Im kleinen Saal der Prager „Laterna 
Magika“, in dem normalerweise Theater 
gespielt wird, herrscht trotz des Schau­
spielerstreiks allabendlich prosaische 
Hektik und journalistisches Gedränge. 
Am Abend des Tages, der in der Tsche­
choslowakei den Streik als politisches In­
strument wieder hoffähig gemacht hat, 
sind die Erwartungen der aus aller Welt 
zahlreich in die Moldaumetropole ange­
reisten Journalisten besonders gespannt. 
Der Zuschauerraum ist zum Bersten ge­
füllt. Auf der Bühne das gewohnte Bild: 
Hinter einigen Tischen hat auf einer 
Stuhlreihe ein halbes Dutzend Vertreter 
des „Bürgerforums“, der Dachorganisa­
tion verschiedener oppositioneller Alter­
nativgruppen, Platz genommen. An die­
sem Montagabend sind erstmals auch 
zwei Arbeiter aus den Prager CKD-Moto- 
renwerken zu ihnen gestoßen, ein symbo­
lischer Schulterschluß zwischen aufmüp­
figer Intelligenz und der Arbeiterschaft, 
über deren Streikbereitschaft man sich 
in oppositionellen Kreisen nicht so ganz 
sicher gewesen war.

Jetzt, nachdem die beabsichtigte De­
monstration des Volkswillens überzeu­
gend gelungen ist, soll die CSSR nach elf­
tägigen Massendemonstrationen äußer­
lich wieder zu einem normalen Leben zu­
rückkehren. „Wir können die Energie der 
Menschen nicht überstrapazieren und 
sollten die Situation nicht überdramati­
sieren“ — mit diesen Worten wird von 
der Theaterbühne das Ende der Demon­
strationen bekanntgegeben.

Václav Klaus, ein in der Akademie der 
Wissenschaften tätiger Nationalökonom, 
der allabendlich unter den Sprechern des 
„Bürgerforums“ sitzt und von vielen be­
reits als ernsthafter Kandidat für den Po­
sten des Wirtschaftsministers in einer 
künftigen breiten Koalitionsregierung ge­
handelt wird, hat es auf der vorerst letz­
ten Massendemonstration auf dem Wen­
zelsplatz so formuliert: „So, wie wir fähig 
waren, den Streik zu beenden, werden 
wir imstande sein, ihn wieder zu begin­
nen, falls dies politisch notwendig sein 
sollte.“ Vorerst einmal wolle man aber in 
Sonderschichten die durch den Streik 
verursachten wirtschaftlichen Verluste 
aufarbeiten. Und einer der Arbeiter hat 
die journalistischen Lacher auf seiner 
Seite, als er verschmitzt verkündet, die 
Arbeiterschaft sei sogar bereit, in der 
Woche der ersten freien Wahlen an den 
sonst arbeitsfreien Samstagen zwei frei­
willige Sonderschichten zu fahren.

Nicht nur solche Aussagen deuten dar­
auf hin, daß mit dem Streikhöhepunkt 
die innenpolitische Entwicklung in der so 
unerwartet schnell und überaus intensiv 
von der osteuropäischen Reformwelle er­
faßten CSSR in eine ruhigere, konstrukti­
vere Phase übergeht. Um seine Ent­
schlossenheit aber nachdrücklich zu de­
monstrieren, daß man an der Verwirkli­
chung der unter dem Titel „Was wir wol­
len“ publizierten Programmprinzipien 
festhalte, hat das „Bürgerforum“ das 
Fortbestehen der Streikbereitschaft ver­
kündet. Die entstandenen betrieblichen 
Streikkomitees sollen bestehen bleiben 
und als Reforminstanzen Druck ausüben. 
Und das „Bürgerforum“ will seine Aktivi­
täten erst einstellen, nachdem freie Wah­
len stattgefunden haben.

Wenn das sein könnte und unter wel­
chen Umständen freie Wahlen in der 
CSSR stattfinden könnten, ist momentan 
nicht präzise zu beantworten. Das Thema 
sollte in der am Dienstag anberaumten 
zweiten Gesprächsrunde zwischen Ver­
tretern der „Nationalen Front“ und Re­
gierungschef Ladislav Adamec auf der

Scheveningen - Sie zwingt 
sich zu einem Lächeln, steht 
wie verloren vor der wuchti­
gen Backsteinvilla in dem 
holländischen Badeort. Die 
Frau ist Erich Honeckers älte­
re Tochter Erika (39), verhei­
ratet mit dem Ex-Tischler 
Karl Wildau (61), seit Novem­
ber 1988 Botschafter der 
DDR in den Niederlanden. 
Auf dem Balkon verblühte 
Geranien, kein Kontakt zu 
den Nachbarn. Die zwei Kin­
der des Ehepaares sind in der 
DDR, kommen nur Weih­
nachten und Ostern. Vergan­
genen Donnerstag erschien 
sie beim festlichen Ab­
schiedsessen für Pakistans 
Botschafter im kurzen Som­
merkleid. Erstaunte Blicke, 
sie entschuldigend: „Ich 
komme gerade von meinem 
Vater in Ost-Berlin. Es geht 
ihm schlecht/_________
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DDR: Subventionen 
 fürs Volk

Zuwendungen für die Bevölkerung 
1 aus dem DDR-Staatshaushalt

1987 insgesamt
105 Milliarden Mark

davon für:

49
Mrd. 
Mark
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Der Milliarden-Durst
Getränkemarkt 1988 

in der 
Bundesrepublik Deutschland

So viel ausgegebenSo viel getrunken
Gesamtausgaben

69,12 
Mrd. DM

Pro-Kopf-Verbrauch
673,2 Liter

Kaffee

Erfrischungsgetränke ’

Milch

Mineralwässer 

Fruchtsäfte 
Tee 

Wein 
Kaffeemittel 
Spirituosen

Quelle: Ifo Sekt

Bier

I Spirituosen

| Kaffee

I Erfrischungsgetränke

I Fruchtsäfte
I Mineralwässer
'Sekt
■Tee
Kaffeemittel „ © Globus

Bier

(Wein
Milch

Jak hustit zimní gumy
PŘESTOŽE JSME o důležitostí správ« 

ného tlaku v pneumatikách automo­
bilů a o jeho ekonomickém dopadu na 
kapsu každého motoristy už několi­
krát psali, vracíme se znovu — dřív, 
než napadne sníh — k aktuálnímu 
problému huštění tzv. „zimních* 
pneumatik. Jsou totiž stále řidiči, ži» 
jící s představou zcela mylného ná­
zoru, totiž že na sněhu a zledovatělé 
vozovce pojede jejich auto mnohem 
bezpečněji, bude-li mít tlak v pneu­
matikách „pod normu“. Odůvodňují 
to svou laickou představou, že do sty­
ku s vozovkou při podhuštění přichá­
zí nejen celý běhoun, ale 1 horní část 
bočnic, tedy mnohem širší část pneu­
matiky, a tím vůz lépe sedí na vozov­
ce. Jde však o naprostý omyl, na

němž není snad ani polovina pravdy.
Při podhuštění pneumatiky skuteč­

ně přichází do styku s vozovkou 
1 část bočnic, ale naopak střední část 
běhounu, tolik důležitá pro záběry 
kola, se deformací pláště promáčkne 
dovnitř a v krajních případech se do­
konce od povrchu vozovky odděluje! 
Znamená to, že plocha dotyku pneu­
matiky s vozovkou není větší, ale na­
opak za určitých okolností dokonce 
menší!

Následky pro jízdní vlastnosti auta 
to může mít nedozírné. Deformované 
pneumatiky zhoršují podélnou stabi­
litu vozidla, vůz se řízením špatně 
ovládá, protože klouže a plave ná­
sledkem zhoršené směrové úchylky

pneumatik. Mohou nastat případy. Že 
vůz se stane zcela neovladatelný, 
protože nižší tlak v pneumatikách ani 
nedovoluje využít výhody zimního 
vzorku běhounu. Ä ještě něco: Pod- 
huštěná pneumatika se mnohem víc 
zahřívá a její životnost je značně 
omezená.
. Daleko užitečnější zásada, která 

platí pro zimu, přichází od zkuše­
ných jezdců i pracovníků gumáren­
ského, průmyslu: Zimní pneumatiky 
automobilu hustit v zimních podmín­
kách o 20 kPa víc, než je předepsáno, 
v případě, že je vůz plně zatížený, 
o dalších dvacet, tedy celkem v tom­
to případě o 40 kPa víc
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Ihre Leichen und das Ufo-Wrack 
brachten US-Spezialisten mit 
zum Luftwaffenstützpunkt 
Wright Patterson (US-Staat 
Ohio).

Dort liegen auch, seit 42 Jah­
ren streng bewacht, die 4 Au­
ßerirdischen aus New Mexiko.
*) 1 von Buttlar (49) ist Astrophysiker, 
Mitglied der renommierten britischen 
„Royal Astronomical Society". Mit 20 
Millionen Gesamtauflage ist er einer 
der fünf erfolgreichsten Sachbuchau­
toren der Welt. Sein neues Buch „Zeit­
riß” (Herbig, 54 Mark) steht auf Platz 9 
der Spiegel-Bestsellcr-Listc.

auf das Festland zu. Bodenra­
dar-Stationen sowie Flugüber­
wachung von Kapstadt bestä­
tigten dies.

Zwei Mirage-Kampfbombcr 
stiegen auf, nahmen die Verfol­
gung auf. Um 15.59 Uhr schossen 
sic das Ufo ab. An der Absturz­
stelle in der Kalahari-Wüste 
entdeckte ein Bergungstrupp 
einen 150 Meter breiten Krater 
(12 Meter tief). Das scheiben­
förmige Objekt steckte im Kra­
terrand. Zwei etwa 1,40 m gro­
ße Wesen wurden geborgen.

Das Foto auf dieser Seite ist eine Sensation. Es zeigt eine der 
verbrannten Leichen von vier Außerirdischen, die 1947 im US- 

Staat New Mexiko mit einem Ufo abgcschosscn wurden. Später 
wurden sic cinbalsamicrt (BILD berichtete). Das Foto wurde mir aus 
Geheimdienstkreisen zugespiclt. Durch einen, bisher geheimen 
Ufo-Absturz im Mai dieses Jahres bekommt es neue Bedeutung.

ze Augen ohne Pupillen, 
schmächtiger Körper mit lan­
gen Armen.

Laut Dokument empfing die 
Marine um 15.50 Uhr den Funk­
spruch einer Fregatte: Danach 
steuerte ein unidentifizierba- 
res Objekt (Ufo) mit 9000 km/h

Nach einem mir vorliegenden 
Geheimpapier der Luftwaffe 
Südafrikas stürzte am 7. Mai 
über Südafrika ein Ufo ab. Es 
wurden zwei Wesen geborgen, 
die den Außerirdischen von 
1947 verblüffend ähnlich sind: 
Große haarlose Köpfe, schwär-



Instanzen sind am Zug
Der Umgestaltungsprozeß in der Tschechoslowakei, durch tägliche Massendemonstra­
tionen der Menschen ertrotzt, soll nun von den politischen Instanzen und Institutionen 
vollzogen werden. Am Mittwoch trat in Prag das (noch) „volksdemokratische“ Parla­
ment zusammen, um eine Reihe wichtiger Entscheidungen über das künftige System 
zu treffen.
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Aufgespießt
„Der ZK-Sekretär der SED, Walter Ul­
bricht, legt die neue Deutschland-Kon­
zeption der SED dar: Die SED will 
eine Konföderation beider deutscher 
Staaten (Bundesrepublik Deutschland 
und DDR) mit paritätisch besetztem 
Rat bilden.“

Eintrag unter 30. Januar — 
1. Februar 1957 in Ploetz, 
„Auszug aus der Geschichte“, 

_ 30. Auflage, Seite 1390.

Die 200 Abgeordneten der „Volks­
kammer“ und die 150 der „Kammer 
der Nationen“, die zusammen die 
„Föderative Versammlung“ der CSSR 
bilden, müssen zunächst einmal einen 
neuen Parlamentspräsidenten wählen. 
Alois Indra, ein Politiker der Repres­
sion aus dem Herbst von 1968, hat die­
ses Amt aufgegeben, nachdem er Tage 
zuvor seine führenden Parteifunktio­
nen verloren hatte.

Dann sind die Abgeordneten mit 
der Forderung konfrontiert, den in der 
Verfassung festgeschriebenen Füh­
rungsanspruch der Kommunistischen 
Partei noch vor der geplanten Ver­
abschiedung einer neuen Verfassung 
zu streichen. Angesagt ist vom am­
tierenden Ministerpräsidenten Ladis­
lav Adamec auch die Umbildung der 
Regierung, die auf eine breitere ge­
sellschaftliche Basis gestellt werden 
soll.

Die neue „Koalitionsregierung“, in 
der stärker als bisher Vertreter der 
sogenannten Blockparteien neben der 
KP, erstmals aber auch parteilose und 
oppositionelle Fachleute berücksich­
tigt werden sollen, soll bis spätestens 
3. Dezember gebildet sein. Das ver­
sprach Adamec in der zweiten Ge­
sprächsrunde dem oppositionellen 
„Bürgerforum“.

Der Vorgang könnte insofern kom­
pliziert werden, als der Regierungs­
chef und seine Kabinettsmitglieder 
vom Staatspräsidenten ernannt wer­
den müssen. Nun hat aber das „Bür­
gerforum" den Rücktritt des durch die 
Ereignisse von 1968 gleichfalls bela­
steten Staatspräsidenten Gustav Hu­
sák bis spätestens 10. Dezember ver­
langt. Es stellt sich die Frage, ob Hu­
sák, der seinen Sitz im KP-Politbüro 
bereits verloren hat, zu den Ernen­
nungen oder aber zum Rücktritt be­
reit ist. Das Mitwirken des Präsiden­
ten an der Regierungsbildung ist nach 
den derzeitigen Regeln wichtiger als 
das des Parlaments, in dessen verfas­
sungsrechtlichen Kompetenzen weder

die Bestätigung noch die Ablösung 
der Regierung vorgesehen ist.

Ähnlich verhält es sich mit einer 
Abberufung des Staatspräsidenten. 
Eine Abwahl des von beiden Kam­
mern, also der „Föderativen Ver­
sammlung“, auf jeweils fünf Jahre ge­
wählten Präsidenten ist in der Verfas­
sung nicht vorgesehen. Lediglich für 
den Fall, daß der Präsident „sein Amt 
für länger als ein Jahr nicht ausüben 
kann, kann die Föderative Versamm­
lung einen neuen Präsidenten der 
Tschechoslowakischen Sozialistischen 
Republik für eine neue Amtsperiode 
wählen“, wie es in Paragraph 64 der 
Verfassung heißt.

Nach der Rechtslage sieht es folg­
lich so aus, daß Gustav Husak, dessen 
dritte Amtsperiode im Frühjahr 1990 
abläuft, nur durch freiwilligen Rück­
tritt das Amt des Staatspräsidenten 
verlieren kann. Das „Bürgerforum“ 
hat bisher nicht gesagt, was es tun 
will, wenn Husak sich weigert zurück­
zutreten. Neue Demonstrationen oder 
Streiks wären denkbar.

Verfassungsrechtlich einfacher zu 
lösen ist das Problem der vom „Bür­
gerforum“ verlangten Streichung des 
Führungsanspruchs der KPC aus der 
derzeitigen Verfassung. In Paragraph 
4 ist die KP als „die führende Kraft in 
der Gesellschaft und im Staat“, „als 
Vortrupp der Arbeiterklasse“ defi­
niert. Um diesen Paragraphen zu 
streichen, bedarf es einer Dreifünftel- 
Mehrheit in beiden Kammern, wobei 
in der „Kammer der Nationen“ noch 
spezifische föderative Bestimmungen 
zu beachten sind. Es ist denkbar, daß 
die vorwiegend von der KPC gestell­
ten Abgeordneten entsprechend den 
Erklärungen der Parteiführung die 
Verfassungsänderung vollziehen und 
auch den Forderungen der Opposition 
nachgeben werden, in kürzester Zeit 
Gesetze über freie Wahlen, Presse-, 
Rede- und Religionsfreiheit zu be­
schließen.
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e-
nischen Marmor, keine Seidenta­
peten, keine afrikanischen Edel­
hölzer", sagt Generalmajor Wolf. 
Als zum ersten Mal die Journali­
sten kamen, hatte Honecker gera­
de Besuch. Seine Tochter war mit 
dem Enkelkind da. Abends sieht 
Honecker die „Aktuelle Kamera". 
Die Bilder des Tages fliegen ihm 
um die Ohren: daß ein Partei-Aus­
schlußverfahren gegen ihn vorbe­
reitet wird, daß sie ihn der Unter­
schlagung und Bereicherung be­
schuldigen. Er zerbricht daran, 
daß sein Lebenswerk zerstört ist.

LENDL NE?
NEW YORK (ag): Favoritem tenis»? 

vého Turnaje mistrů, který začal ves* 
ra večer v newyorské Madison Square 
Garden zápasem Agassi—Edberg, je Če­
choslovák Ivan Lendl Vzhledem ke 
změnám v ČSSR se stále víc přetřásá 
možnost jeho startu v našich barvách 
v Davisově poháru. Co odpověděl IVAN 
LENDL. podle světových agentur, 
v souvislosti s tím? „Požádal jsem 
o udělení občanství USA. které bych 
měl obdržet v dubnu 1992. Na této 
skutečnosti se nic nemění. . / Zahra­
niční agentury se shodují v názoru, 
že z létě odpovědi vyplývá. Že Lendl 
neuvažuje o reprezentaci ČSSR v Da- 
visově poháru.

Neue Schweiz-Vignette
Besucher der Schweiz können bereits 

vom 1. Dezember an die Autobahn-Vig- 
nette für 1990 benutzen. Nach ADAC-An­
gaben ist die 90er-Plakette bis zum 31. Ja­
nuar 1991 gültig und gilt auf allen gebüh­
renpflichtigen Schweizer Nationalstra­
ßen. Sie koste wie bisher 34,50 Mark und 
sei bei allen Geschäftsstellen im Vorver­
kauf erhältlich. Die 89er-Vignette gilt 
noch bis zum 31. Januar 1990. Der ADAC 
wies darauf hin, daß Personenwagen mit 
Anhänger zwei Vignetten brauchen und 
auch Motorräder gebührenpflichtig sind.

schmack", lobt Frau Wittig. >*• 
„Die Honeckers haben immer 
gesund gelebt - mit viel I 
Quark." Damit niemand außer- 
halb Wandlitz die westlichen “< 
Quark- und Joghurtbecher Y 
sah, wurde eigens eine Müll- <- 
Verbrennungsanlage gebaut. ^ 
Im Wandlitz-Shop erstand Ho- ? 
necker auch seinen Lieblings- _ 
wein: „Meißner Müller-Thur- J< 
gau", besonders trocken.

Die Bewohner von Wandlitz 5 
(23 Häuser, ein Clubhaus, ein X

Krankenhaus) wurden von 250 Be­
diensteten umsorgt. InalldenJah- 
ren pflegten die SED-Privilegier­
ten kaum Kontakte untereinander. 
„Feste hat es hier nie gegeben“, 
erinnert sich Generalmajor Günter 
Wolf, Sicherheitschef von Wand­
litz. Er gehörte zu Honeckers eng­
sten Mitarbeitern.

Die Honecker-Villa (Nr. 11) soll 
alles andere als verschwende­
risch ausgestattet gewesen sein. 
Das Sieben-Zimmer-Haus (brau­
ner Putz, weiße Spanngardinen) 
hat weder Sauna noch Swimming­
pool. „Hier findenSie keinen italie-

Bevor das Prominenten- 
Getto Wandlitz in der DDR 
»eine Pforten für die Öffent­
lichkeit öffnete, wurden 
heimlich noch schnell 96 Euro- 
Paletten hochwertiger Kon- 
sumgüter abtransportiert.

Die Preise waren vorher unles­
bar gemacht worden. Die forum- 
Handelsgesellschaft, wo die La­
dung mit sechs Lastzügen angelie­
fert wurde, soll die West-Importe 
jetzt über Intershop-und Transitlä­
den verkaufen. Die Lagerräume 
der Firma wurden jedoch gestern 
vom Generalstaatsanwalt vorläu­
fig versiegelt. In dem Wandlitz­
eigenen Luxusladen hatte ein ja­
panischer Video-Rekorder zuvor 
1100Ost-Mark gekostet. Innorma- 
len Geschäften war das gleiche 
Gerät nicht unter 7000 Mark zu 
haben.

Auch Honecker kaufte in dem 
exklusiven „Contex"-Laden ein. 
Verkäuferin Jutta Wittig beriet ihn 

bei der Kleiderwahl. Seine 
Vorliebe: blaue Anzüge, weiße 
Hemden. „Immer dezent. Er 
hatte einen guten Ge-
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„Für unser Land“
Eine Gruppe aus Intellektuellen und SED-Reformern, zu der unter anderen die Schrift­
steller Stefan Heym und Christa Wolf, der Generalsuperintendent Günter Krusche, der 
Dresdner Oberbürgermeister Wolfgang Berghofer und der Filmemacher Konrad Weiß 
gehören, hat in einem Aufruf „Für unser Land“ für eine sozialistische Alternative in der 
DDR plädiert. Der Appell, der am Montag veröffentlicht wurde, hat nachstehenden 
Wortlaut: _____________

„Unser Land steckt in einer tiefen 
Krise. Wie wir bisher gelebt haben, 
können und wollen wir nicht mehr 
leben. Die Führung einer Partei hatte 
sich die Herrschaft über das Volk und 
seine Vertretungen angemaßt, vom 
Stalinismus geprägte Strukturen hat­
ten alle Lebensbereiche durchdrun­
gen. Gewaltfrei, durch Massendemon­
strationen hat das Volk den Prozeß 
der revolutionären Erneuerung er­
zwungen, der sich in atemberauben­
der Geschwindigkeit vollzieht. Uns 
bleibt nur wenig Zeit, auf die verschie­
denen Möglichkeiten Einfluß zu neh­
men, die sich als Auswege aus der 
Krise anbieten.

Entweder können wir auf der Eigen­
ständigkeit der DDR bestehen und 
versuchen, mit allen unseren Kräften 
und in Zusammenarbeit mit denjeni­
gen Staaten und Interessengruppen, 
die dazu bereit sind, in unserem Land 
eine solidarische Gesellschaft zu ent­

wickeln, in der Frieden und soziale 
Gerechtigkeit, Freiheit des einzelnen, 
Freizügigkeit aller und die Bewah­
rung der Umwelt gewährleistet sind.

Oder wir müssen dulden, daß, ver­
anlaßt durch starke ökonomische 
Zwänge und durch unzumutbare Be­
dingungen, an die einflußreiche 
Kreise aus Wirtschaft und Politik in 
der Bundesrepublik ihre Hilfe für die 
DDR knüpfen, ein Ausverkauf unserer 
materiellen und moralischen Werte 
beginnt und über kurz oder lang die 
Deutsche Demokratische Republik 
durch die Bundesrepublik verein­
nahmt wird.

Laßt uns den ersten Weg gehen. 
Noch haben wir die Chance, in gleich­
berechtigter Nachbarschaft zu allen 
Staaten Europas eine sozialistische 
Alternative zur Bundesrepublik zu 
entwickeln. Noch können wir uns be- 
sinnen auf die antifaschistischen und

Kauen verboten
SINGAPUR, 30. November (AP). Die 

Stadtväter von Singapur haben den Ein­
wohnern ein weiteres Verbot vor die 
Nase gesetzt: In allen Zügen und Bahn­
höfen der erst vor zwei Jahren in Betrieb 
genommenen U-Bahn ist seit Donnerstag 
das Kaugummikauen bei Strafe von 500 
Singapur-Dollar (500 D-Mark) verboten. 
Bisher schon untersagt war: essen, trin­
ken, rauchen, Radio hören, ein Musikin­
strument zu spielen, Tiere oder sperriges 
Gepäck mit sich zu führen, die Füße auf 
die Sitze zu legen oder zu spucken.
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humanistischen Ideale, von denen wir 
einst ausgegangen sind. Alle Bürge­
rinnen und Bürger, die unsere Hoff­
nung und unsere Sorge teilen, rufen 
wir auf, sich diesem Appell durch ihre 
Unterschrift anzuschließen.

Berlin, den 26. November 1989'
Zu den Erstunterzeichnern gehören 

Frank Beier, Regisseur; Götz Berger, 
Rechtsanwalt; Volker Braun, Schrift­
steller; Tamara Danz, Rocksängerin; 
Sieghard Gille, Maler; Stefan Heym, 
Schriftsteller; Uwe Jahn, Konstruk­
tionsleiter; Dieter Klein, Gesell­
schaftswissenschaftler; Günther Kru­
sche, Generalsuperintendent; Seba­
stian Pflugbeil, Physiker; Ulrike Pop­
pe, Hausfrau; Friedrich Schorlemmer, 
Pfarrer; Konrad Weiß, Filmemacher; 
Christa Wolf, Schriftstellerin.
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rechtmäßig für eine Amtszeit gewählt 
worden sei, die bis Mai 1990 dauere.

Ministerpräsident Ladislav Adamec 
setzte unterdessen seine Bemühungen 
um die Bildung einer Regierung fort, der 
auch Nichtkommunisten angehören sol­
len. Das oppositionelle Bürgerforum hat 
erklärt, es strebe keine Sitze im Kabinett 
an. Es machte jedoch Vorschläge zur Re­
gierungsbildung. Adamec selbst hatte es 
dazu aufgefordert Das Forum schlug vor, 
einen der KP angehörenden Zivilisten 
zum Verteidigungsminister zu machen 
und einen Nichtkommunisten zum Innen­
minister zu ernennen.

PRAG, 30. November (AP/dpa/FR). Die 
tschechoslowakische Regierung hat am 
Donnerstag den unverzüglichen Beginn 
des Abbaus von Sperranlagen an der 
Grenze zu Österreich angekündigt. Regie­
rungssprecher Marcel Jansen teilte in 
Prag mit, das Innenministerium sei ange­
wiesen worden, den Abbau „technischer 
Einrichtungen“ an Abschnitten der Gren­
ze zu Österreich einzuleiten. Einen ge­
nauen Termin nannte er jedoch nicht. 
Seine Ankündigung enthielt keinen Hin­
weis darauf, daß auch an der 
deutsch-tschechoslowakischen Grenze 
Sperranlagen geschleift werden könnten.

In Wien begrüßte Österreichs Bundes­
kanzler Franz Vranitzky den angekün­
digten Grenzabbau. Dies sei von Öster­
reich sehnlichst erwartet worden.

Wie die amtliche Prager Nachrichten­
agentur CTK am Donnerstag abend unter 
Berufung auf einen entsprechenden Re­
gierungserlaß meldete, benötigen Tsche­
choslowaken zur Ausreise aus der CSSR 
vom 4. Dezember an nur noch einen Rei­
sepaß. Die bisherigen Einschränkungen 
der Reisefreiheit entfallen.

Staatspräsident Gustav Husak hat sich 
geweigert, der ultimativen Forderung der 
Opposition nach seinem Rücktritt nach­
zugeben. Husak wurde nach einem Ge­
spräch mit einer Abordnung der 
KP-Fraktion im Parlament mit den Wor­
ten zitiert, er wolle sich dem Diktat einer 
Gruppe nicht beugen, da er schließlich
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KP verurteilt die Invasion 
der Warschauer-Pakt-Staaten 
In Tschechoslowakei Neubewertung des „Prager Frühlings“

sidiumsmitglied der KPC, Vasil Mohorita, 
bekannt. Nach dem Einmarsch 1968 war 
dieses Programm als „antisozialistisch“ 
gebrandmarkt worden. Moskau hatte da­
mals in dem Aktionsprogramm eine 
Rückkehr zum Kapitalismus gesehen. Es 
erlaubte Familienbetriebe sowie mittlere 
Genossenschaften, behielt aber das 
Staatseigentum an entscheidenden Fir­
men bei.

Gorbatschow: Nicht angemessen
MAILAND (AFP). Der sowjetische 

Staats- und Parteichef Michail Gorba­
tschow nannte am Freitag in Mailand das 
Vorgehen der sowjetischen Führer und 
„der anderen“ gegen die Reformkommu­
nisten in der CSSR eine „nicht angemes­
sene Antwort“ auf den sogenannten Pra­
ger Frühling.

DDR entschuldigt sich für Einmarsch
BERLIN (AP). Die DDR hat sich offi­

ziell bei den Völkern der Tschechoslowa­
kei für die Beteiligung der Nationalen 
Volksarmee am Einmarsch der Truppen 
des Warschauer Paktes im August 1968 
entschuldigt. Eine entsprechende Resolu­
tion verabschiedete die Volkskammer am 
Freitagabend in Ost-Berlin. -.Ä

PRAG, 1. Dezember (AP). Mehr als 21 
Jahre nach dem Einmarsch der Armeen 
der Warschauer-Pakt-Staaten in die 
Tschechoslowakei hat die Kommunisti­
sche Partei des Landes (KPC) die damali­
ge Militäraktion verurteilt. Das Mitglied 
des Parteipräsidiums Vasil Mohorita sag­
te am Freitag: „Wir (das Präsidium) sind 
der Meinung, daß die Intervention der 
fünf Länder 1968 nicht gerechtfertigt, und 
die Entscheidung falsch war.“ Gleichzei­
tig gab Mohorita die Erfüllung einer wei­
teren Forderung der Opposition bekannt: 
Danach werden die bisher der Partei un­
terstellten Arbeitermilizen, bewaffnete 
Betriebskampfgruppen, künftig der Re­
gierung unterstellt sein.

In „Rude Pravo“ wurde ferner eine Er­
klärung des Instituts für Marxismus-Le­
ninismus veröffentlicht, in der es hieß, ei­
nige tschechoslowakische Kommunisten 
und einige damalige Führer des War­
schauer Paktes hätten fälschlicherweise 
erklärt, die CSSR sei 1968 von einer Kon­
terrevolution bedroht gewesen.

Die KPC will wieder an ihr im April 
1968 verbotenes marktwirtschaftlich 
orientiertes „Aktionsprogramm“ anknüp­
fen. Das gab am Freitag in Prag das Prä-

CSSR-Regierung umgebildet
KP behält alle Schlüsselressorts / Opposition: Unannehmbar

PRAG, 3. Dezember (AP/dpa/Reuter). 
Der tschechoslowakische Staatspräsident 
Gustav Husak hat am Sonntag eine neue 
Regierung unter dem bisherigen Mini­
sterpräsidenten Ladislav Adamec mit 
einigen nichtkommunistischen Mitglie­
dern eingesetzt. Drei Vizepremiers sowie

sieben Minister wurden abgelost, so I 
nenminister Frantisek Kinel und Verte 
digungsminister Milan Vaclavik. Sie gal 
ten als Reformgegner. Wesentliche For 
derungen der Opposition wurden nicht 
berücksichtigt. Alle Schlüsselministerien 
bleiben in KP-Hand/y^j

Oppositionssprecher reagierten ent­
täuscht und kündigten für Montag De­
monstrationen auf dem Prager Wenzels­
platz an. Michal Kocab, ein Vertreter des 
Bürgerforums in den Verhandlungen mit 
Adamec, nannte die Zusammensetzung 
der neuen Regierung „nicht akzeptabel“.

Von den 21 Mitgliedern des neuen Ka­
binetts gehören 16 der Kommunistischen 
Partei an, einer ist Mitglied der Soziali­
stischen Partei, einer Mitglied der Christ­
lichen Volkspartei (beides Blockparteien 
der Nationalfront). Drei sind parteilos, 
nämlich als neuer Vizepremier Josef Hro­
mádka, der Präsident des Ökumenischen 
Rates der CSSR-Kirchen, sowie die neue 
Chefin der Rechnungsprüfung Květosla­
va Korinkova und Viliam Roth als Mini­
ster ohne Geschäftsbereich. Der Kommu­
nist Marian Calfa wurde Erster Vizepre­
mier anstelle von Matej Lucan. Außenmi­
nister bleibt Jaromir Johanes (KP). Das 
Innenministerium übernimmt Frantisec 
Pine (KP), das Verteidigungsministerium 
der kommunistische General Miroslav 
Vacek. Demgegenüber hatte das Bürger­
forum gefordert, parteilose Experten auf­
zunehmen, einen Nichtkommunisten zum 
Innenminister und einen Zivilisten der 
KP zum Verteidigungsminister zu ma­
chen.

Die neue Regierung will nach eigenen 
Angaben mit der UdSSR über den Abzug 
der sowjetischen Truppen aus der CSSR 
verhandeln. Die Invasion von 1968 be­
zeichnete sie als „Verletzung der Normen 
der Beziehungen zwischen souveränen 
Staaten“. Ein KP-Sprecher gab am Sonn­
tag bekannt, daß die parteieigenen Ar­
beitermilizen entwaffnet würden, wie 
vom Bürgerforum gefordert.
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Junák opět v činnosti
(čtk): Iniciativní skupina Mdně zvoleních člnoynt- 

ků ústředních a krajských Orgánů P^KA. * roku 
1969 PhDt. Vficlav Břicháčekt PhDr« Paví! MacháteK, 
prot. MUDr. Jan Pfetfíer, DrSc., a zasloužilý umělec 
Alexej .Plůdek oznámila, že hodlá obnovit činnost 
(UNÄkA. V souvislosti s* tímto rozhodnutím se mají 
v nelbližších dnech setkat se členem předsednictva 
ÜV KSC a předsedou OV SSM Vasllem Mohorltou aby 
projednali vzájemné vztahy. Shromáždění, kde bude 
obnovena činnost JUNÁKA, se selde v sobotu 2. pro­
since ve 14 hodin ve velkém sále Městské knihovny 
v Praze.' . . j

Svoláno plénum FS
(čtk): V Praze se sešla ke svým schůzím předsed­

nictva sněmoven FS. Usnesla se na svolání 16. spo­
lečné schůze pbou sněmoven na 29, listopad., na které 
Federální shromáždění projedná prohlášení k součas­
né vnitropolitické situace v zemi. Dále se předsednic­
tva Sněmovny, l(dtt, a Sněmovny národů-zabývalii'.pří­
pravou proslncdvé - společná) sčhůzé- sněmoven ■ FS a 
usnesla se svolat jl na 12. a 13. prosince 1989. Po- 

‘slauc! na rif, projednají rozsáhlý legislativní program.
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Klenot české filmové epiky šedesátých tet, sní­
mek Všichni dobři rodáci režiséra Vojtěcha Jas- 
ftého. uvfidf od včerejška pražské kino Alfa.

Návrh na udělení Nobelovy ceny
Dopis Z. Ludvíkové z Chrudimi švédskému velvyslanci 

 (čtk): Politická redakce ČTK Ďbďrícla včeri dopoledne dopis od Zlatý Ludvíkové i Chrudimi adreso- 
Ivany velvyslanci Švédského království v CSSR. Pracovníci redakce >e * jeho obsahem seznámili v prů- 
běhu 15minutové redakční stávky a návrh pant Ludvíková jednomyslně podpořili. V dopisu se praví:

„Vaše Excelénce,' v době výjimečné pro naše ná­
rodní dějiny přoatin n předání llsttl do' kompetent­
ních rukou vo vaši zemi, V ^událostech 17. listopa­
du před 50 lety vytryskla brutalita, perzekuce a re­
prese proti čs. vysokoškolské Inteligenci a byly uza­
vřeny vysoké, školy, ve státě, kde historie vysoko­
školské vzdělanosti .'"linůala 5 jplož^ním jPražské; mhl- 
verzlty českým králem Karlem IV. ' '^ ' - ? V

15. ledna 1969 vzplála zápalná obět Jana Palacha 
a jen jako jiskřička zářila dvacetiletím temna.

17; listopadu 19B9'-v Mezinárodní den studentstva 
na pletntm aktu, který přerostl v pokojnou demon­
straci za pravdu a spravedlnost, byli v Praze na Ná­
hodní třídě pořádkovými silami brutálně napadeni 
'představitelé čs. studentské veřejnosti. Tento zásah 
sily a moci, jež několik desetiletí absolutisticky vlád­
la, však vyvolal ohromující reakci. •' ->

Studenti se semkli v) vstoupili do okupační stávky

nejprve na pražských vysokých školách, postupně ná 
ostatních vysokých a' řadě středních škol v celé re- 
publlcé. jejich odvaha, slatnčnoát a udivující poli­
tická vyzrálost v čase několika hodin a dni probu­
dila celý národ. Zároveň je třeba ocenit nesmírnou 
kultivovanost a disciplinu,' která jejich aktivitu od 
prvního okamžiku provázela, ■ ' 
' Ták začal skutečně a naprosto specificky proces 
demokratické přestavby; haší společnosti v zemi, kte­
rá je srdcem Evropy. , ■ .......

Za statečnost a oběti generace studentů 17. listo­
padu mnohým z nich Iri memortam, zá statečnost 
Jana Palacha a humanitu generace vysokoškolských 
čs. studentů dnešních dní navrhuji udělit Nobelovu 
cenu míru čs. studentskému hnutí.

S hlubokou úctou k Vám, Vaší zemi a všemu její-, 
mu lidu.
                          Zlata Ludvíková, Chrudim, Československo.

Nejkrásnější ideje uskutečnit vůlí národa
 Hlasy čelných umělců, kteří reprezentují naší hudbu ve světě 

(jv): Tradice a výsostné hodnoty České hudební kultury souvisejí I s odíloslml posledních dat, kdy nali 
„skladatelé, koncertní umělci a hudební védo! jednoznačné pozvedli svij hlas na podporu studentské a diva­

delní stávky, vyslovili svij souhlas s generální stávkou a svým postojem za důsledné řešeni krize 
se staví do čelných řad obhájců pravdy a svobody. Získali jsme jejích hlasy. , .1

Národní umělkyně Zuzana Růžičková, profesorka 
AMU: „Raduji se ze současného vývoje a na naši mlá­
dež, s níž jsem stále ve,styku,, jsem pyšná. Byla bych 
ráda, kdyby generální stávka dotáhla oprávněné po­
žadavky do konce, zbavila nás násilí a nastolila de­
finitivně volnost v našem myšleni 1 konání. Student­
ské akce ukázaly, že tradice demokracie, lásky k vlas­
ti a k pravdě nelze v našem národě ničím zničit ani 
ubit.“ : - ,

Národní umělec Josef Veselka, hlavni sbormistr 
Pražského fllharmonického sboru: „Kanonizace svaté 
Anežky a: Její velkolepý ohlas v naši vlasti byl dějln- 
nou události pro celý náš národ, jako by tato událost 
byla předzvěstí ke vzrušeným a slavným dnům, která 
nyní; prožíváme, připojujeme se plně k těm, kdož bo­
jují proti zlu, bezpráví a útlaku a stavím se za tyto 
Ideály, které nemohou nikam jinám vést, než k úplné­
mu vítězství pravdy a svobody.“

Národní umělec Karel Barman, operní sůlista Ná- 
rndního divadle: „Můj názor na současné události,

které obsahovalo 1 Prohlášen! umělců‘Národního dlr 
vadla, se plně kryje s požadavky a tužbami studentů 
a celé naší mládeže. Souhlasím 1 s generální stávkou 
a stavím se za požadavky Občanského fóra. Přeji sl, 
aby náš národ mohl jít kupředu, pracovat jako celek 
na úrovni a v klidu.“

Zasloužilý umělec Břetislav Novotný, primárlus Kvar­
teta hl. m. Prahy; „Prožívám obrovský pocit hrdosti 
nad naší mládeží, která, ač spoutána, probudila celý 
národ z letargie, beznaděje, lhostejnosti a strachu. 
Báli jsine se dřív* vyslovit kdekoliv veřejně svůj ná­
zor, aby .důsledky n*dopad*ly na aaše děti. Nyní sl 
mladí budou moci sami osnovat svou budoucnost. 
Útlakem a neúctou k názoru a přesvědčováni druhých 
nelze uskutečnit ani nefkrásnějšl Ideje socialismu. 
Souhlasím jaké s generální manifestační stávkou, kte­
rá by měla spojtt celý národ. Alenejbllžšlm předpokla 
dem'všech budoucích přání, kde by národ projevil 
svou .vůli * potenci,- by měly být svobodné volby.“

Posbíráno po Praze
(jkl): Naďa Urbánková (zpěvačka a profesorka kon­

zervatoře)! Role nás všpeh je jasná. Musíme všichni 
táhnout za jeden provaz a nesmíme připustit, aby do 
řad Udí, kteří smýšlej! tak; jako většina národa, se 
vmísily tzv. korouhvičky, protože ty, jek víme z histo­
rie, a dokonce docela nedávné, napáchají nejvíce chyb 
a kátastrof. Co se týče neinformovanosti venkova, ne­
ní to žádná novinka, protože pokud šlo o zásadní vě­
ci, které se týkaly nás všech, jejich začátky sa ode­
hrávaly vždycky v Praze. Je to asi tak, jako když ho­
díte kámen do rybníka. První vlna vždycky nakonec 
dojde až k nejvzdálenějšfmU břehu.

Žaslnnžllý umělec Petr Kostka (herec): Proti každé­
mu totalitnímu režimu je třeba bojovat.

Národní umělkyně Jana Hlaváčová (herečka a pro­
fesorka DÁMU): Nejsem politik a nechci jím nikdy 
být, ale myslím sl, že to je otázka vyššího principu 
mravnosti a svědomí každého z nás. Abychom se moh­
li sami Sobě a především svým dětem podívat do očí.

Zasloužilý umělec Václav Neckář (zpěvák a herec): 
Není důležité, kdo kde stolí, ale oč jde. A tady jde 
o nás. Nejhoršt je, když někdo neslyší toho druhého, 
protože já jsem přesvědčen, že se lidi máji navzájem 
poslouchat, tiby »1 pak mohli vybrat z toho, co j* 
pro nás nejlepší.

Zasloužilý umělec Josef Bek (herec): jsem herec, 
nejsem politik, ale jsem občan tohoto státu. Myslím 
sl, že režim, který jedním dechem prohlašuje, že dě­
lá všechno pro šťastnou budoucnost svých dětí a stej­
ným dechem tyto děti masakruje, nen! dobrý režim. 
Každý národ na celém světě má takovou vládu, jakou 
zasluhuje — já si myslím, že nejsme tak Špatný ná­
rod.

K. Urbánek na Kladensku
(čtk): , Mezi havíře Dolu Nosek v Tuchlovlcích na 

Kladensku přišel včera krátce po šesté hodině, pár 
hodin po skončení mimořádného zasedání ÚV -KEC, 
generální tajemník CV KSC K. Urbánek. -Již při ne­
formálním uvítáni pracujícími, ho zaujalo heslo „Pod­
porujeme demokratizační proces — ale poctivou pra­
cí — ne jejím přerušením“, umístěné nad tabulí 
s pracovními výsledky. K. Urbánek nejdříve shromáž­
dění Informoval o výsledcích jednání právě skonče­
ného zasedání ÚV KSC. Uvedl, že posoudilo současnou 
vnitropolitickou, situaci, která, je. velmi závažná. Sto­
jíme na určité křižovatce —•. řekl — a měli bychom 
udělat .všechno pro to, aby v naší zemi byl socialis­
mus. Seznámil je rovněž s kádrovými změnami, .které 
spočívají I ve větším zastoupení dělníků ve vedení 
KsC. Po této Informaci se rozproudila Živá výměna 
názorů, často I diametrálně odlišných, vyslovených 
š rozvahou' l spontánně, emotivně. Účastníci Shro 
máždění se především vyjadřovali k palčivým problé­
mům dneška, k současnému postaveni KSČ ve společ­
nosti; ke způsobům řešeni krize, k práci’ funkcionář 
•ského aktivu KSC, Rozdílná stanoviska zazněla např 
na nynější události v hlavním městě.'Na dotaz týká

NÁMĚŠŤ
                            JAROSLAV HUTKA

Krásny je vzduch, \ ,
Krásnější je moře,
Co je nejkrásnější, co je nejkrásnější, 
Usměvavé tváře.

Pevný  Jé stůl, ’
pevnější je hora,
Co je, nejpevnější, co je nejpevňější, , „ 
Ta člověčí víra.

Pusta je poust,  
l nebeské dálky,
Co je ne/pustější, co je nejpustější, \
Zít život bez lásky.

Mocná je zbraň, ’ ■
Mocnější je právo,
Co je nejmocnější, co je nejmocnější, 
Pravdomluvné slovo. - -

Velká je zem, ’
Šplouchá na ní voda, ’ ’
Co je však největší, co je však největší, 
Ta lidská svoboda.,. ,,.,,.. ".
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Jící se mimořádného sjezdů KSČ 26. ledna příštího 
roku uvedl, že volba delegátů na ně] proběhne v sou­
ladu se stanovami na krajských konferencích KSČ. *

ČEŠI BEZ PIVA. Když jsme včera krátce pO 11. 
hodině zasedli v jedné z pražských restaurací 
k obědu před odchodem na Václavské náměstí, ne­
mohli jsme uvěřit vlastním očím. Stoly, za který­
mi seděli muži v montérkách, nenesly ani jediný 
půllitr piva. Ke guláši, vepřovému, zde podávali 
sodovku, limonádu, colu. Nikdo pivo nepožadoval. 
Letmý pohled za roh do další restaurace přesvěd­
čil, že situace je zde stejná. Všichni chápali, že 
při generální stávce je jasná mysl nutnosti.       (art)

Tödliche Sucht
Rauschgift-Tote in der Bundesrepublik Deutschland
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Požadavky spisovatelů
(kr): Skupina českých spisovatelů sdružující autory, 

kteří dosud nesměli publikovat, některé členy Svazu 
spisovatelů a autory žijící v exilu se sešla 21. 11. 1989 
v Praže a ustavila Občanské fórum českých spisovate­
lů. Toto fórum se ztotožňuje se všemi požadavky Ob- 

' členského fóra, odmítá alibistické prohlášen! vedeni 
Českého svazu spisovatelů. Vyzývá'zároveň další spi­
sovatele stejného smýšlení, alty se připojili. Mezi po- 
depsanýml jsou: L. Clvrný, J. Hořec, K. Slktans, J. Han- 
zelka, E. Kantůrkové, V. Havel, I. Klíma, R. Placák, 
Jáchym Topol, L. Vaculík. Z ciziny: O., Filip. I. Fleisch­
mann, J. Vladislav. R. Ströblnger. Z řad členů dosa­
vadního Svazu spisovatelů se-přihlásili E. Hotelová, J. 
Žáček a další. ’ ' J s _

K žádostem o registraci
(čtk): V  ČSSR existuje v současné době 73 dobro1 

volných organizací a působnosti v celé federaci, 39 
organizaci s působnost! v CSR a 15 těch, které půso­
bí na úrovní králů v CSR. Ředitele odboru archív­
nictví a vnitřní správy ministerstva vnitra a život­
ního prdstřad! CSR M. Šlapák Uvedl, že v současnosti 
se rošt dalších třináct Žádostí organizací, mezi kte­
rými jsou například klub za socialistickou přestavbu 
Obroda, Společnost B. Hrabala, Český svaz mužů a 
další. Ministerstvo postupuje podle dosud' platného 
zákona č. 68 z roku 1951 a prováděcí vyhlášky č. 320 
také z roku 1951. Ty vyžadují, aby každá žádost ob­
sahovala organizační řád nové organizace, ve kte­
rém musí'být všechna ustanovení o působnosti,, ff- 
tlančních otokách, právech a povinnostech členů, 
způsobu jednání uvnitř organizace f vůči ostatní ve­
řejnosti atd. Proto byla některým organizacím žá­
dost vrácena s doporučením o doplnění vších. usta­
noveni, Jiné byly předány k posouzeni odborným or­
gánům. Žádost Společností B. Hrabala pak samotné­
mu spisovateli, zda dovolí užtvflnt svého jména. Klub 
Obroda zase neuvedl, zda hodlá působit jen ■ v CSR. 
nebo v /dmul celé čs. federace — ve druhém případě 
by o réglštrác! muselo rozhodnout federální mitils- 
terstvd vnitra. „R žádostem Svazu autorů a interpre­
tů a českéhd júňáká, které jsme óbdržell dnes do­
poledne — řekl M. Šlapák — se zatím nemohu vy­
jádřit Pokud budou mít všechny náležitosti । v, pé- 
řádku, nebude nic bránit registraci.“ R
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Prager Gleichung mit Unbekannten
Der Reformdruck in der CSSR nimmt weiter kontinuierlich zu

Beeindruckt von dem Unmut, der sich 
bei der organisierten Opposition, aber 
auch in großen Teilen der Gesellschaft 
nach der als unzulänglich empfundenen 
Umbildung der Bundesregierung breitge­
macht hat, versprach er eine radikalere 
Erneuerung des von ihm geführten tsche­
chischen Kabinetts. In der 17köpfigen 
Mannschaft hatten, anders als in der 
Bundesregierung, schon bisher zwei 
nichtkommunistische Minister, ein Sozia­
list und ein Mitglied der Volkspartei, 
wenngleich kein konkretes Ressort, so 
doch Sitz und Stimme. Nunmehr, so hiel­
ten sich in Prag den Tatsachen zunächst 
vorauseilende Gerüchte, könnte die neue 
tschechische Regierung sogar eine nicht­
kommunistische Mehrheit erhalten. Am 
Abend war dann auch dieser Wunsch 
Realität.

Die Reformentwicklung in der CSSR, 
die so urplötzlich und urgewaltig über 
das zwanzig Jahre nach 1968 bis zur Apa­
thie „normalisierte“ mitteleuropäische 
Land hereingebrochen ist, bleibt voller 
Tempo. Das erzeugt auch immer wieder 
zahlreiche Ungereimtheiten und Wider­
sprüche. Einige ranken sich um die Per­
son des Staatspräsidenten Gustav Husak. 
Nach der Invasion der Warschauer-Pakt- 
Truppen hatte er im April 1969 zuerst das 
Reformidol Alexander Dubcek als Partei­
chef abgelöst, 1975 dann von Ludvik Svo­
boda auch die Würde des Staatsober­
hauptes übernommen. Es war eine der 
ersten politischen Forderungen der Oppo­
sition gewesen, der durch die Ereignisse 
von 1968 kompromittierte Gustav Husak 
solle sein Amt spätestens bis zum 10. De­
zember zur Verfügung stellen.

Anfänglich sah es noch so aus, als ziere 
sich der am 2. Januar seinen 77. Geburts­
tag feiernde Präsident, dessen Amtsperi­
ode zudem im Mai nächsten Jahres aus­
läuft. Es wurden Äußerungen verbreitet, 
Husak werde nicht zurücktreten. Da der 
Staatspräsident in der CSSR gemäß gel­
tenden Rechts so gut.wie unabsetzbar ist, 
deutet sich hier eine „Verfassungskrise“ 
an, eine Situation, die das „Bürgerforum“ 
vermeiden möchte. Aber noch bevor der 
neue Konflikt mit der Umbildung der 
Bundesregierung eskalierte, signalisierte 
auch Staatspräsident Gustav Husak 
Kompromißbereitschaft. „Einige Leute", 
so erklärte er bei der Ernennung des 
neuen Kabinetts, hätten Äußerungen von 
ihm offensichtlich falsch in dem Sinne 
verstanden,..... als würde ich an meiner 
gegenwärtigen Position um jeden Preis 
festhalten. Das ist falsch.“

Er, so der Präsident, dem nicht der al­
lerbeste Gesundheitszustand nachgesagt 
wird, habe „persönlich keine Ambitionen, 
in meiner Funktion zu bleiben“. Zwar sei 
ein Präsidentenwechsel eine „ernsthafte 
Frage“, die von allen politischen Kräften, 
auch .jenen Gruppen, die zuletzt so be­
trächtliche Unterstützung in der Öffent­
lichkeit gewonnen haben“, verantwortlich 
erörtert werden solle.

Diese Klarstellungen deuten an, daß 
sich ein weiteres politisches Knäuel im 
unvollendeten tschechoslowakischen Re­
formprozeß entwirren könnte. Unabhän­
gig davon gewinnt die Reformbewegung 
an neuer Kraft. Einige der entstandenen 
Streikkomitees haben nämlich die Bil­
dung und Fortsetzung ihres politischen 
Wirkens in einer unabhängigen Gewerk­
schaft angekündigt. 

Phänomene. So können die das Gesche­
hen politisch bestimmenden oppositio­
nell-alternativen Koordinierungsgruppen 
ziemlich sicher sein, daß ihrer Drohung 
mit einem neuen Generalstreik am 11. 
Dezember entsprechender Nachdruck 
verliehen werden wird, sollte bis dahin 
die Bundesregierung nicht im Sinne 
einer „breiten Koalition“ umgebildet wor­
den sein. Studenten und Künstler, die 
noch vor Bekanntgabe der neuen Regie­
rungszusammensetzung ihren Vorle- 
sungs- und Auftrittsboykott beenden 
wollten, haben sofort mit der Fortsetzung 
ihrer Streiks reagiert. Und das „Bürgerfo­
rum“ signalisiert politische Entschlossen­
heit, gepaart mit volkswirtschaftlicher 
Einsicht. Sollte der zweite Generalstreik 
am 11. Dezember notwendig werden, soll 
er voraussichtlich kürzer sein als jener 
zweistündige erste Streik vom 27. Novem­
ber.

Nun, vorerst einmal rechnet die Oppo­
sition noch immer auf einen günstigen 
Ausgang der Verhandlungen mit der Re-

Die Enttäuschung war nur von kurzer 
Dauer. Als am Montag in der Prager 
„Laterna Magika“ die Vertreter des oppo­
sitionellen „Bürgerforums“ auf der Thea­
terbühne die Plätze für den allabendlich 
gespielten Einakter „Pressekonferenz“ 
bezogen, war die Stimmung bereits wie­
der von optimistischer Entschlossenheit 
geprägt. Noch beherrschte das Thema 
der sonntäglichen Regierungsumbildung 
zwar Monologe und Dialoge, gab man 
sich enttäuscht bis verärgert über die 
Tatsache, daß der neue-alte Premiermini­
ster Ladislav Adamec nur fünf Nichtkom­
munisten in sein 21köpfiges Kabinett ge­
holt hatte. Nur schien auch diese Reform­
panne durchaus kurzfristig reparabel.

Garantie hierfür sind nicht zuletzt 
Stärke und disziplinierte Einsatzbereit­
schaft der tschechoslowakischen Reform­
bewegung für eine demokratische Er­
neuerung des Landes. Kaum hatte sich 
die Nachricht über den Rückschlag bei 
der Regierungsbildung verbreitet, blies 
man bereits lautstark zur Gegenaktion. 
In den Medien, selbst dem staatlichen 
Fernsehen, in denen das Reformprinzip 
Glasnost (Offenheit) herrscht, verbreite­
ten Sprecher des in den tschechischen 
Landesteilen tätigen „Bürgerforums“ so­
wie der parallel in der Slowakei aktiven 
„Öffentlichkeit gegen Gewalt“ ihren poli­
tischen Unmut. Noch während der Nacht 
waren die emsigen Prager Parolenschrei­
ber ausgeschwärmt, um zu einer Protest­
demonstration für Montag aufzurufen. 
„15:5“, lasen sich die Aufkleber an den 
Hauswänden wie Eishockey- oder Fuß­
ballergebnisse, wobei man den Regie­
rungschef dieser kommunistischen Mini­
stermannschaft nicht einmal mitrechne­
te. „5:13 200 000, 15:1800 000? Wer hat euch 
das Rechnen mit drei Unbekannten ge­
lehrt?“, verbreitete ein mathematisch In­
teressierter seine Kritik über die Vertre­
tungsdiskrepanz zwischen Volk und ein­
geschriebenen KPC-Mitgliedern.

Um 16 Uhr auf dem Wenzelsplatz waren 
alle denkbaren Zweifel verflogen, die Be­
reitschaft der Prager, auf die Straße zu 
gehen, könnte nach einer einwöchigen 
Protestpause und bei sinkenden Tempe­
raturen vielleicht nachlassen. Die Massen 
füllten den riesigen Platz zwischen Natio­
nalmuseum bis hinunter zum „Graben“. 
Rund eine Viertelmillion Menschen war 
gekommen, um zwei Jahrhunderte nach 
der großen, blutigen Französischen Revo­
lution für ihre kleinere, unblutigere 
tschechoslowakische Revolution einzuste­
hen. Der historische Zufall will es, daß 
1989 in Prag die Revolutionsfarben die 
gleichen sind wie 1789 in Paris: Fast je­
der Demonstrant trägt die weiß-rot­
blauen Bänder am Revers, über der Men­
schenmenge werden einige Nationalfah­
nen geschwungen.

Bereits nach einer Stunde gibt Karel 
Gott mit dem Absingen der Nationalhym­
ne das Zeichen für das Ende der Protest­
aktion. Und bald darauf wirkt die große 
politische Freilichtbühne der Nation so, 
als sei gar nichts gewesen. Nur am Denk­
mal des Heiligen Wenzel diskutieren im 
Schein der vielen brennenden Kerzen ei­
nige Gruppen.

Die Disziplin, mit der in der CSSR der 
nach dem brutalen Polizeieinsatz gegen 
die Studenten am 17. November spontan 
aufgebrochene Regimewiderstand fort­
dauert, ist eines der faszinierendsten

Prag: Druck von der Straße (Bild: AP)

gierung. Ministerpräsident Adamec ist 
weiterhin gesprächsbereit. Doch während 
man in Prag noch auf seine Rückkehr 
von einem Treffen der Führungen aller 
Warschauer-Pakt-Staaten in Moskau 
wartete, verbreitete sich an der Moldau 
ein geradezu grenzenloser politischer Op­
timismus.

Die Quelle der Freude war Frantisek 
Pitra, Vorsitzender der tschechischen Re­
gionalregierung, der schon beim ersten 
großen Reformreinemachen in der KPC- 
Führung seinen Posten im Parteipräsi­
dium (Politbüro) verloren hatte.

O. Šik se chce vrátit
Bern: Ekonom O. Šik, který v uplynulých dvaceti 

letech Kil v exilu ve Švýcarsku, Je ochoten se vrátit 
do vlasti a podílet se na její ohnův6. Jako podmínku 
pro tento návrat vSak uvedl zpravodaji agentury AFP 
bvöu plnou rehabilitaci.

NEJVĚTŠÍ TALÍŘ NA SVĚTĚ o průměru 8,53 
metru a hmotnosti 19,3 kilogramu zhotovila por- 
celánka Lajarge ve francouzském méstě Limoges 
na počest mezinárodního keramického veletrhu. 
Podle nepotvrzených informaci mají být na tom­
to obřím talíři naservírovány nejvzácnéfSÍ Jahůd­
ky francouzské kuchyné pro ty vystavovatele, fe- 
ftchi exponáty butfou odmčnéhy nifakou cenou.
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Moskau ordert Obst und Gemüse
Erstmals seit der Gründung Israels vor 

41 Jahren wird der jüdische Staat 1990 
Obst und Gemüse nach Moskau liefern. 
Insgesamt sollen landwirtschaftliche Pro­
dukte im Wert von 30 Millionen Dollar 
die Versorgung der Bevölkerung in der 
sowjetischen Hauptstadt verbessern.

DETAILGETREU rekonstruiert wurde in Hildesheim das im Zweiten Weltkrieg zerstörte, aus 
dem Jahr 1529 stammende Knochenhauerhaus. Das Fachwerkhaus wurde als schönstes der 
Welt bezeichnet. Sein Nachbau am Marktplatz kostete rund 14 Millionen Mark. Das Gebäude 
mit Restaurant und Museumsräumen wird am heutigen Freitag offiziell eröffnet.

MIT 423 GRABKREUZEN, die meterhoch an der Fahrbahn stehen, sollen im Allgäu Autofah­
rern die tödlichen Folgen von Unvernunft drastisch vor Augen geführt werden. Die hölzerne 
Mahnmale sind am Wochenende von bayerischen Grünen in einer Blitzaktion entlang der al­
ten Bundesstraße B12 bei Kaufbeuren aufgestellt worden, als Symbol für ebenso viele Auto­
fahrer, die seit 1980 hier starben. Alkohol, zu hohe Geschwindigkeit und Mißachtung der Vor­
fahrt waren in der Mehrzahl die Ursache der Unfälle. Sie trugen der neuen B12 den Ruf als 
.Todesstrecke“ ein.
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Aus der Geschichte der Glocken

Nicht in jeder Glocke schwingt 
der Klöppel, wenn das Zeitsi­
gnal vom Kirchturm kommt. Be­
sondere Glocken, meist die 
schweren und großen, schlagen 
nur zu besonderen Anlässen. Die 
„Pretiosa“ im Kölner Dom etwa 
gehört dazu. Sie gibt etwa Hei­
ligabend in der Domstadt immer 
den Ton an.

Längst ist auch dort nicht mehr 
der Glöckner, sondern der Kü­
ster für den pünktlichen Glok- 
kenschlag verantwortlich. Er 
schaut auf die Uhr, dreht an ei­
nem Schalter, und sensible Elek­
tromotoren entfalten jene Kraft, 
die nötig ist, um die 25 Tonnen 
schwere Mischung aus 78 Pro­
zent Kupfer und 22 Prozent Zinn 
zum Klingen zu bringen. Die 
Kölner nennen das metallene 
Schwergewicht liebevoll „de dik- 
ke Pitter“.

Damals wie heute ist das, was 
zwischen Klöppel, Glockenwand 
und Ohr entsteht, das große Ge­
heimnis der Glockengießer. Zwar 
ist gesichert, daß für den Klang 
Material und Gußstruktur ent­
scheidend sind, doch über die 
sogenannte magische Rippe - das 
Profil der Glockenwandung - 
schweigen die wenigen, die noch 
gießen. In der Bundesrepublik 
sind das noch fünf Handwerks­
betriebe.

In einem Zeitalter, in dem 
Computer bereits Cello, Violine, 
Trommel und Piano imitieren, 
hat die in Asien im 9. Jahrhun­
dert v. Chr. entstandene und aus 
dem alten Ägypten und dem an­
tiken Rom überlieferte Kunst des 
Glockengießens überlebt, nach­
dem sie in europäischen Breiten 
von Benediktiner-Mönchen wei­
ter verfeinert worden war. Die 
Arbeit der Handwerker unter­
scheidet sich heute kaum von 
der, wie sie Friedrich Schiller in 
seinem „Lied von der Glocke“ 
in Versen beschrieb:
„Nehmet Holz vom

Fichtenstamme,
Doch recht trocken laßt es sein, 
Daß die eingepreßte Flamme 
Schlage zu dem Schwalch hinein. 
Kocht des Kupfers Brei, 
Schnell das Zinn herbei, 
Daß die zähe Glockenspeise 
Fließe nach der rechten Weise.“

Das rechte Fingerspitzenge­
fühl für den groben Werkstoff 
bleibt nach wie vor unentbehr­
lich, auch wenn eine Faustregel 
sagt: Je dicker die Wandung, de­
sto höher der Ton. Und der Stoff, 
aus dem die Glocken sind, die 
Glockenspeise, war zu allen Zei­
ten wertvoll. Insbesondere das 
teure Zinn war nach dem Zwei­
ten Weltkrieg kaum zu beschaf­
fen, so daß die Gießer gezwun­

gen waren, Kupfer mit Eisen statt 
mit Zinn zu verschmelzen. Mit 
dem Klang waren jedoch die we­
nigsten zufrieden.

Bereits Jahre zuvor hatte das 
nationalsozialistische Regime die 
Glockenspeise als kostbare Me­
tallreserve für die Aufrüstung er­
kannt.

Nur wenigen Glocken sicherte 
ihr historischer oder künstleri­
scher Wert ein Überleben. Die 
meisten von ihnen, rund 1400, 
blieben in den Glockenstühlen 
Bayerns hängen. Aber mehr als 
40000 Glocken wurden deut­
schen Kirchen entrissen und, 
zum Rohstoff verstummt, in den 
Schmelzofen geschoben.

Auch begegnen die Gläubigen 
dem metallenen Schwergewicht 
bis heute mit einer gewissen Ehr­
furcht. Nicht zuletzt deshalb nut­
zen die Menschen in den Bergen 
und an den Küsten die Glocke 
als Sirene. In manchem Alpen­
tal zwischen Mont Blanc, Mat­
terhorn und Großglockner warnt 
der schlagende Klöppel noch 
heute den Wanderer, Bergbau­
ern oder die Sennerin, wenn Blitz 
und Donner nahen. Aber eigent­
lich soll das magische Wetter­
läuten nicht nur warnen, son­
dern die Gewitterwolken vertrei­
ben und die Gemeinde vor den 
Kapriolen des Wetters schützen.
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Schon im alten Ägypten schätzte man Gänsebraten

Die Gans als landwirtschaftli­
ches Nutztier hat eine über vier­
tausendjährige Tradition. Sie 
wurde, wie viele andere Haus­
tiere auch, schon im alten Ägyp­
ten domestiziert, das heißt zum 
Haustier gezüchtet. Der erste 
.schriftliche Nachweis über zah­
me Gänse in Ägypten stammt 
aus dem Jahre 2400 vor Chri­
stus. Bei den Ägyptern der Pha- 
raonenzeit galt die Gans als hei­
liges Tier des Gottes Amun und 
auch als besonders leckere 
Mahlzeit.

Auch die alten Griechen hiel­
ten Gänse als Haustier, wie Ho­
mer in der Odyssee bezeugt.

In Rom waren Gänse der Göt­
tin Juno geweiht. Die Tiere ka­
men zu noch größerem Anse­
hen, als Gänse der Sage nach 
durch ihr lautes Geschnatter 390 
vor Christi die Verteidiger des 
Capitols vor den angreifenden 
Galliern retteten. Die Römer, be­
kannt als Feinschmecker, sollen

auch das Stopfen der Gänse - 
das ein Vergrößern der Leber 
bewirkt - erfunden haben.

In unseren Breiten nahm die 
Gänsehaltung in der Regierungs­
zeit Karls des Großen im achten 
Jahrhundert einen Aufschwung. 
Dieser Kaiser bestimmte durch 
Erlasse, daß die Beamten auf sei­
nen Hauptgütern wenigstens 100 
Hühner und 30 Gänse, auf klei­
neren Gütern 50 Hühner und 12 
Gänse halten mußten.

Neben dem Mantel ist die Gans 
Kennzeichen des heiligen Mar­
tin von Tours, der im vierten 
Jahrhundert nach Christus leb­
te. Dieser Heilige soll sich der 
Legende nach vor seinen Verfol­
gern in einem Gänsestall ver­
steckt haben. Die Gänse verhiel­
ten sich ganz gegen ihre Ge­
wohnheit still und verrieten ihn 
nicht. Mit dem Martinstag am 11. 
November beginnt heute noch 
die Gänsesaison. Dieser Tag war 
im Mittelalter das Ende des Wirt­

schaftsjahres. ein Zeitpunkt, an 
dem die Korn- und Weinernte 
vorbei war. Am Martinstag muß­
ten die Bauern unter anderem 
Gänse als Abgaben an Klöster 
und Stifte entrichten.

Gänse spielen auch in vielen 
Märchen. Volksliedern und Fa­
beln eine Rolle. Sie waren eben 
ein wichtiges Haustier, lieferten 
nicht nur Fleisch. Schmalz und 
Leber, sondern auch Federn, auf 
denen es sich bequem ruhen ließ. 
Nicht zu vergessen sind die 
Schreibgeräte, zu denen große 
Gänsefedern früher zurechtge­
schnitten wurden. be
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Frankreichs Superschnellzug 
bricht Weltrekord — 480 km/h

TOURS, 5. Dezember (dpa/AFP). Ein 
französischer Hochgeschwindigkeits-Zug 
TGV (Train ä Grande Vitesse) hat am 
Dienstag mit 480 Stundenkilometern den 
Geschwindigkeits-Weltrekord auf Schie­
nen gebrochen. Der Super-Zug erreichte 
das Tempo auf einer Strecke im Departe­
ment Loire-et-Cher südwestlich von Pa­
ris, teilte die staatliche französische Ei­
senbahngesellschaft SNCF in Tours mit

Der verkürzte Zug habe aus zwei 
Triebwagen und vier anderen Waggons

China größter Kunde der US-Farmer
China hat im vergangenen Jahr 15,5 

Millionen Tonnen Weizen in den USA ge­
kauft und war damit der größte Kunde 
der amerikanischen Farmer.
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Do funkce ředitele nakladatelství Cs. spisovatel 
byl uveden PhDr, Miloš Pohorský, CSc Dosavadní 
ředitel národní umělec Jan Pilař odešel na vlastní 
žádost do dťichodu.______________

K osobě nového generálního tajemníka ÚV KSČ Der 
Tagesspiegel píše, že Je považován za „muže mocen­
ského aparátu“ a že mél ve stranické hierarchií rych­
lý postup. Zdůrazňuje však zároveň, že Je Člověkem, 
který není spojen s potlačením pražského Jara.

Gorbačov: Zcela přijímáme pražské jaro
Z tiskové konference v Miláně . O jednání ve Vatikánu

MILÁN: Tisková kunfeieace v milánském paláci Sforzeseu se týkala především výsledků Gurbačovova 
třídenního italského pobytu. M. Gorbačov a G. Andreotti se také dlouze zabývali principy a perspekii 
vámi helsinského procesu, M. Gorbačov vysvětlit že navrhuje uspořádáni druhé vrcholné helsinské schůz­
ky vzhledem ke zrychleni přečešu přeměn v Evropě, na Východě i na Západě, jde o to., aby při těchto bouř 
livých změnách nevznikly prvky neporozumění, aby nedocházelo k různým přístupům. Je třeba vzít z du 
savadního evropského procesu vše pozitivní a přemýšlet, jak uaphiit novým obsahem existující instituce.

M. Gorbačov na tiskové konferenci dále stručně 
charakterizoval svou včerejší návštěvu ve Vatikánu. 
ŘékL že se v obsažném rozhovoru s papežem Janem 
Pavlem II. soustředil na filozofické a morální otáz­
ky. zejména na terna všelidských hodnot. V této věci 
se projevila velká blízkost názoru, dokonce se na 
obou stranách používaly v témže smyslu stejné ter- 
míny. Papež ocenil proces přestavby probíhající v So­
větském svazu a vyjádřil mu podporu. M. Gorbačov 
sdělil, že papeže informoval o přípravě sovětského 
zákona o svobodě vyznání a o různých náboženstvích 
a církvích v SSSR, které se podle záměru sovětské­
ho vedení musejí organicky zapojit do přestavby.

Sovětský státník v této souvislosti varoval před 
pokusy o „export" myšlenek a přístupů ze Západu na 
Východ, bylo by to stejné, jako kdysi odsunovaný 
export revoluce ze SSSR. Každý má právo zůstat sám 
sebou, tato různorodost nás obohacuje a stimuluje.

Tisková konference v Miláně byla předčasně ukon­
čena, protože na metropolí italského severu se snes­
la hustá mlha a hrozilo nebezpečí, že letadlo se so­
větským představitelem nebude moci odstartovat na 
Maltu, u jejíchž břehů zahájí M. Gorbačov dnes jed­
nání s G. Bushem.

Nej vyšší sovětský představitel v této souvislosti 
zdůraznil nutnost ekonomické Integrace čele Evropy, 
posilování politického charakteru vojenských bloků, 
vytváření nových struktur a organizací, které by 
posi’ovaty společnou bezpečnost a stabilitu.

Na otázku týkající se Československa v roce 1968 
M. Gorbačov řekl že není vždy snadné posuzovat mi­
nulost. Při hodnocení té či oné historické hdálosli. 
bez ohledu na to jaké měla následky, je nejspráv- 
nějším přístupem analýza v kontextu dobové reálné 
situace. Události v Československu do jisté míry oď- 
rážely nénormáínost procesu, který probíhal v Evro­
pě a ve světě v oné době. Horečné zbrojení sílilo, 
každý rok zvyšovalo své hranice, rostla konfrontace, 
ideologický boj získával velmi ostrý charakter. 2a 
oné situace změny a události typu Československých 
vyvolávaly možná reakci, která nebyla adekvátní nor­
mální situací, normálnímu vnitrnímu i zahraničněpo­
litickému prdcesu.

Nedomnívám se. že musím nyní rozebírat všech­
ny etapy a všechna období vývoje onoho procesu 
v Československu, pokračoval M. Gorbačov. Já osob­
ně. a nejen já. ale i sovětské vedení a mnozí další, 
zcela přijímáme pražské jaro, protože tehdy šlo o de­
mokratizaci a obnovu společnosti, o humanizaci, te­
dy vše. co bylo pravdivé-tehdy a je pravdivé a aktuál­
ní i v nynější situaci. Domnívám se. že nebyly beze­
zbytku využity politické a dulší metody, které mělo 
k dispozici sovětské vedení a také vedení jiných ze­
mí, aby se správně postavila k situaci v Českoslo­
vensku. ____ ________ _____________ ___

Posbíráno po Praze
(id): Pavel Vondruška herec, člen Divadla Járy Ci­

mrmana: My jsme se v divadle také připojil! ke sláv 
ce a hned první den jsme po bouřlivé diskusi vedeni 
divadla sesadili. Druhý den, opět po bouřlivé diskusi, 
jsme celé vedeni divadla znovu instalovali. Samozřej­
mě jsme ustanovili stávkový výbor, jehož Clen, Zde 
něk Svěrák, vybral z bohatého Cimrmanova díla jyden 
citát: „Kontrarevoluce, ať hoření či huleni, se drží zuby 
nehty. Ti starší už jenom nehty.“

Ljuba Skořepová, herečka: Takhle spatra mluvit — 
to je zvláštní věc. Můj pocit z dnešních dnů je. “e li­
dé tak nějak zkrásněli. Bude to tou dobou — nekřičí 
na sebe, jsou usměvaví, Ohleduplní. Jenom se bojím, 
aby únava z těchto dnů to nepokazila. Vždyť 1 za loto 
jsme vlastně bojovali a já vás prosím, nedopusťte to­
mu. Moje krédo je, že člověk přišel na svět kvůli 
lásce.

Vlasta Chramostová. herečka: Mám dojem, že Jsem 
celá ta léta neříkala nic víc, než to malé dítě v po 
hádce „O císařových nových šatech,“ že je nahý. Ko­
řeny evropské kultury jsou zřejmě hlubší, než aby je 
dokázala vyvrátit jakákoliv diktatura. A myslím si. že 
se do Evropy opět vracíme. Jak řekl jeden filozof — 
svoboda je vášeň duše, vášeň srdce. Zač stojí bojo­
vat? Za prapor? Za třídu? Za ideologii? Za člověka 
v jeho mnohotvárnosti^--—

Proč nemohou odejít?
(mi): Do redakce jsme v těchto dnech dostali do­

pis podepsaný pěli příslušníky vojsk ministerstva 
vnitra CSSR. Přetiskujeme z něho nejzajimavější pa­
sáže: „Jsme voláci z povolání a sloužíme ve vojsku 
ministerstva vnitra CSSR, u jednotky dislokované na 
Kladně. Víme, že situace v našem státě je v těchto 
dnech těžká, pro vojáky z povoláni ještě těžší. Mrzí 
nás. že se k současné situaci nevyjádřili naši nad­
řízeni. My se rozhodně stavíme proti zásahu pořád­
kových jednotek 17. listopadu 1989. Jsme vojensky 
organizované složky a za to, že se tyto v dnešní 
době staví proti lidem, mohou rozkazy, které dostá­
váme z vyšších míst. My ale nechceme stát proti ob­
čanům nechceme být v pořádkové jednotce a na roz­
kaz bezcitně mlátit lidi. Studenti, inteligence, děl­
níci I příslušníci armády jdou s lidem, jen vojska 
ministerstva vnitra mlčí. Proč? Tři z nás se již přes 
rok marně snaží, aby byli propuštěni z bezpečnost­
ních složek, protože nechceme být nástrojem, který 
stolí proti lidu. Naše žádosti jsou však neustále za­
mítány. Jsou mezi nám! 1 jíní důstojníci, kteří bv 
chtěli též odejít, ale když vidí marné snažení kama­
rádů. pozvolna rezignují. Pomozte proto lidem, kteř- 
jsou drženi u vojsk ministerstva vnitra CSSR proti 
své vůli.“ Evropský parlament do Prahy?

Londýn: Britský, deník The Guardian věnoval včera 
jeden článek Varšavské smlouvě. Napsal v něm mi­
mo jiné „Varšavská smlouva bude přetvořena v po­
litickou alianci se zrcadlově obrácenou strukturou 
NATO Lze tak soudit z rozhovorů se sovětskými či­
niteli, kteří se siTromáždili na Maltě. Přestavěný pakt 
bude uspořádán tak. aby odpovídat > novým vztahům 
mezí Sovětským svazem a jeho východoevropskými 
spojenci a stal se nástrojem politického dialogu se 
Západem v éře po studené válce. Gorbačov a další 
čelní představitelé Varšavská smlouvy budou v úte­
rý v Moskvě jednat ' o novém sídle sekretariátu pak­
tu. Nebude již v Moskvě, ale pravděpodobně re Var­
šavo nsbo v Praze. V návrzích se uvažuje I o tom, 
že místo v čele, zaujme civilista, a o parlamentním 
shromážd&ni odpovídajícím Severoatlantickému shro- 
máždčnt Gorbačov chce přesvědčit George Bushs, Že 
obě aliance mají v dnešních změnách v Evropě spo­
jovací politickou ion a íc dalek toho, aby trval na 
svém starém záměru — rozpuštění NATO a Varšav« 
ská smlouvy.“ napsal The Guardian.

Tentýž list napsal, že „nemůže být lepší způsob 
připomenutí 200 výročí. francouzské revoluce, než je 
československá lidová revoluce, vedena v duchu vol­
ností rovnosti ň bratrství Může být vůbec lepší mís­
to pro založení společného evropského domu s celo­
evropským parlamentem než je Praha, tento země- 
Disný a kulturní střed Evropy?/' ptá se list.

Nobelova cena studentům
DOPIS PŘEDSEDNICTVA ÚV ČSL 
NORSKÉMU VELVYSLANECTVÍ

(Id): Předseda ČSL br. J. Bartončík a ústřední ta 
jemní k ČSL br. R. Sacher zaslali jménem předsednic­
tva ústředního výboru naší strany velvyslanectví Nor­
ského království v Československu dopis tohoto znění:

Vaše Excelence, pane velvyslance, předsednictvo 
ústředního výboru Čs. strany lidové se s pohnutím 
seznámilo s dopisem paní Zlatý Ludvíkové z Chrň 
dimi, otištěným v Lidové demokracii 28. listopadu, 
kterým navrhla udělení Nobelovy ceny míru nezávis­
lému čs. studentskému hnutí. Jako strana sdružující 
křesťanskou část obyvatelstva v národě, v němž stu­
dentské hnutí hraje téměř v každém historickém ob 
dobí v boji za svobodu a demokracii nesmírně dů­
ležitou úlohu, s hrdosti sledujeme i současné postoje 
naší studentské mládeže, která, podnícena brutálním 
krvavým zákrokem policejních jednotek v patek 17. 
listopadu, denně přináší nové a nové příklady obě­
tavosti. odhodlání i vůle prosadit spravedlivé poža­
davky celé společnosti. Rozhodli jsme se proto plně 
podpořit vahou politické strany návrh paní Z. Ludví­
kové na udělení Nobelovy ceny míru nezávislému čs. 
studentskému hnutí a vřele jej doporučit.

Nejlepší sportov­
kyně světa roku 
I9B8 získám poctu 
za sportovní zá­
sluhy, ale součas­
ně za vždy pocti- 
vý a čestný pří­
stup ve své závod- 
nické a dnes tre- 
nérské dráze, stej­
ně jako za hrdé 
a nesmlouvavé ob­
čanské postoje.

 HLAVNÍ CE 
čin získala čs. re- 
NU za sportovní 

prezentantka ve 
stolním tenisu Re­
nata Kasaiová (Lokomotiva Brati­
slava), která při utkání ČSSR—KLDR 
na mezinárodním mistrovství Francie 
v Paříži neprotestovala při nesportov- 
ním chování soupeřky a projevila pří- 
kladné mďrální vlastností. - L
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Odešel asyriolog Josef Klíma
(Sň): Letos 16; listopadu jsme připomněli na tom­

to místě osmdesátlny významného českého asyrmlo- 
ga. žáka a pokračovatele akademika B. Hrozného, 
doč JUlir. Josefa Klímy, Dr. h. c., jagellonské uni­
verzity, zahraničního člena Francouzské akademie 
véd Dnes oznamujeme se zármutkem, že tento vý­
znamný vědec, který za cenu osobních obětí udržo­
val mezi svými žáky ducha svobodného bádáni a vě­
decké pravdy, 30. 11. „odešel za svým osudem , jak 
praví starověké blízkovýchoijní právní texty. g£_—

Kosmonauten fahren Fahrrad
MOSKAU, 6. Dezember (dpa). Die Aus­

bau-Einheit Quant-2 ist am Mittwoch um 
13.21 Uhr MEZ an die sowjetische Welt­
raumstation Mir angekoppelt worden. 
Wie die Nachrichtenagentur TASS melde­
te, brachte sie neben Wasser, Treibstoff 
und Lebensmitteln auch das Raumfahr-
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Zmrazit konta
(kr): Nezávislí češti spisovatelé, kteří se sešli v Di­

vadle Na zábradlí za předsednictví I. Klímy, přijali 
jeho stanovisko k současné situaci české literatury. 
Po obsáhlé diskusi se prává toto stanovisko stalo pro­
klamací celého shromáždění. Dále byly vytvořeny ko­
mise programová a komise pro stanovy nově syndikát- 
ní organizace. Přítomní spisovatelé zároveň upozornili 
na to že je třeba zmrazit konta a převádění obnosu 
Českého literárního fondu. Z jejich prohlášení vyjí­
máme: „Žádáme ministra kultury, aby dočasné zasta­
vil jakékoli finanční operace, převody a výplaty fi­
nančních prostředků, kterými disponuje Český lite­
rární fond, až do doby, než na shromážděni všech Ses- 
kvcb spisovatelů bude navržen a schválen nový statut 
a vedení CLP a vydána jeho nová právní úprava ja­
kékoli úpravy a novelizace právního uspořádání kul­
turních fondů musí být nejprve projednány se všemi 
umělci.“ A dále: „Přijali jsme nabídku redakce Kme­
ne, který se hlásí k Občanskému fóru a dává k dispo­
zici svůj časopis po dobu, než budou mít spisovatelé 
své vlastní časopisy.“

Přijede ,prezidentův vězen‘
(čtk): S názorem na .současnou situaci v Českoslo­

vensku-a -svými- osobními pocity -se telefonicky podělil 
se zpravodajem CTK spisovatel Vladimír Škutina, kte­
rý žije ve švýcarském Curychu. Cs. čtenáři nu znají 
především jako autora knih Prezidentův vězeň a Pre­
zidentův vězeň na hradů plném bláznů, která v- CSSR 
dosud něvyšla, a z jeho televizních vystoupení kon­
cem 60. let. „Událostmi v Československu jsem velmi 
překvapen. Právě o tom píšu fejeton, v kterém při­
znáváni, že jsem si nikdy nemyslel, že se to všechno 
stane takhle rychle. Zpočátku jsem se isa celou si­
tuaci díval se strachem a obavami. Nedivte se, vždyť 
jsem ty represe prožil na vlastní kůži. Ale tak, jak 
jsem připisoval na konec svých dopisů z vězeni adre­
sovaných mé dceři vždy tři '»!«,.znamenající »free from 
fear<, tedy osvoboďte se od strachu, lak i já se nyní 
pomalu přestávám bát a v jádru jsem optimista. Dou­
fám, že se v brzké době podivám do Prahy. Chystám 
se tam hned po Novém roce.“

Deset let od smrti MUDr. Františka Kriegla 
předního po.liH.ka z raku 1968 a signatáře Char- 
ty 77, uplyne v neděli.
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Sokolové na svá místa
PRAHA (re): V probíhajícím obrod- 

ném proudu zaznívá sympaticky i „so­
kolská výzva“, kterou jsme dostali do 
redakce, svolávající bratry a sestry na 
svá místa. Praví se v ní mj.: Hlásíme 
se k současným projevům touhy po 
právu a svobodě Pomáhejme příkla­
dem. slovem i činem. Před 40 i před 
20 lety byla Ös. obec sokolská rozeh­
nána a dnes voláme všechny, kdo ss 
ještě sokoly cítí či se jimi chtějí stát, 
aby pomohl vychovávat občany v har­
monii těla a ducha. Podejme si ruce 
všichni, kteří chceme dál nést štafetu 
se sokolským heslem „Ni zisk, ni slá­
vu“! v nejkratsí době hodláme svolat 
sraz, abychom se dohodl: o další čin­
ností. Zatím uplatňujte na všech mís­
tech ideu demokracie, kterou Tyrš 
s Fügnerem učinili základním kame­
nem sokolství. zájemci hlaste se na 
adresu TJ Sokol Staré Město. Dušní 16, 
110 00 Praha 1.

naplánované v frate na včerejší odpoledne bude po­
sledním v Béři! jedenáct! dní protestů, které sesadily 
většinu Čs. vedení. Západonémecká agentura DPA na* 
psala, ře generální stávkou dosáhla vlna masových 
shromáždění za svobodu a demokracii nového vrcho­
lu. Informuje, Že CTK zastavila své vysílání na 15 
minut. Agentura'dále popisuje průběh stávky a vyjme­
novává nejvýznanraějšl ' pražské dělnické - kolektivy, 
které se * ní připojily.’

 REZOLUCE Z NIZOZEMÍ
Rezoluce přijatá 27. - li. 1939 v ' Novém kos­

tele (Nleuwe kerk) v Amsterodamu, Nizozemí: ^Zá­
stupci politických stran, odborů, univerzity, společen­
ských organizací a Češi žijící v Nizozemí, shromáž­
dění v Novém kostele (Nleuwe kerk) v Amsterodamu, 
plni podporují požadavky. Občanského fůra a studen- 
tfl. i my Ismo s vámi."

Rezoluce přijatá 27. 11. 1999 na amsterdamské uni­
verzitě v Amsterodamu'. ,My studenti a učitelé am- 
sterdemské univerzity a další sympatizanti, přítomni 
na shromáždění slovanského semináře, podporujeme 
plné požadavky Občanského fůra a studenta. I my 
jsme • vámi.“

voj přináší JISC hořký účet za tfžké. chyby v minu­
lostí, když mnozí Ipatn« .chybné JnýšlMcb,-íejpřt 
tadlkélntc^ jeformáčh »lltópodířstýí může M Solnic-1 
kA Oblasti feůMétiVšeřpH *t#rém.0» 99 i očetr* Iluzor­
ní Odvahu lidtislt voláni po Beřn&kraélf póllcejními 
obušky, jak tomu bylo před .deset! dny.

LONDÝN: BenW THE>' INDEPENDENT’ rtipSa!j *fe čš. 
dělníci dali svoje hlasy přeměn® společnosti. THE 
GUARDIAN hapsal: „Československo dokazuje, že po- 
slední míře být nak»?Heč první". THE TIMES uvedl; 
ta v ČMkoildvatisRém vývoji lesní cesta' vpít a čltoi 
Val Pražana, který řekl, že s! tíédóvěde pŤedštávtt 
sílu, které by - mohla zastavit hnuti nárOdfi. DAILY 
TELEGRAPH uveřejnil Ovahú; jaký vliv budou mít změ­
ny v CSSR na schůžku M. Gorbačova S G. Búšhem. 
Napsal, že každé změna ye Východní Evropě fe novou 
výzvou hospodářské á-obranné politice Spojených sté­
la. .Poslední Vtip, kolující v$,-Washingtonu,'říkí, že 
Spojené státy mohou cítit, že dosáhly vítězství, ale 
n^čdf.co sl s ním poClt.“ napsal .britský Hsh„..

VÍDEŇ: „psvobozujlcl výkřik po. desetiletích .utrpe­
ní , .Revoluce v CSSR Jde hezadržltelně vpřed“, .Stra- 
nické vedení Ustupuje krok za krokem“, .Milióny 
Chtějí pubčeka za prezidenta*, .Svobodné volby V ro- 
Ce 1990?" — to jsou příklady palcových titulků přes 
celé strany včerejších rakouských lišta. .Potidělníky 
podrobně zaznamenávají průběh sobotní a nedělní de­
monstrace na letenské plán! a cituj! z projevů řeč­
níků, Zdůrazňují, že zahájený dialog moc! s opozicí 
Je vítězstvím lidu. Deníky obsáhle referuj! I o sobot­
ní mši v chrámu Svatého Víta a všímají s! pH této 
plíJežltojtl gejmSM prohlášen! kardinála XomSška. 
Dodávají, Že pražský primas mj. řek!, že by papež 
mohl brzy Aavštívit CSSR. Podle KURIERU hodnotí 
Tomášek vývoj v Československu optimistický. Lišt po. 
inamepává, ža kardinál ša stal jednou z ústředních 
postav lidového hnutí. '

Rakouský, ministr zahraničí A. Mock vyzval včera 
na tiskové konferenci ví Vídni čs. vládu ,ke .zbourání 
železné opony“. Takový krok by dodal ís; odhodlání 
k reformám větší .důvěryhodnost, řekl ministr. Kromě 
toho by tento krok odpovídal také ustanovením KBSE 
a byt by užitečný pro lid Obou «eml a pro rozvoj bi­
laterální spolupráce. •. •■ ,. . . .,; .

BRUSEL: Místopředseda komise Evropských spole­
čenství pověřený zahraničními vztahy F. Andriessen 
vydal včera v Bruselu následujíc! prohlášeni k udá­
lostem v /Československu: .Současné události v Čes­
koslovensku, otevírající cestu ke znovunastolení de­
mokratických práv a svobod, vyvolaly hluboké uspo­
kojení v celé Evropě. Politické reforma a hospodářská 
liberalizace v Československu vytvářejí prostor pro 
široký proces, který poprvé po více než dvaceti le­
tech nabízí budoucím generacím naději na. brzké , pře­
konání rozdělen! Evropy. Zvlášť povzbudivé je, že ten­
to proces by nyní mohj přispět k míru a Urovnání 
v Evropě.“

NEW YORK: List Wall Street Journal poznamenává, 
že strana, která po léta nepřipouštěla žádné názorové 
rozdíly, logicky teď nemá žádné reformátory, které 
by mohla nabídnout. Veřejnost o nich aspoň neví.

New York Times se obsáhle zabývá rolí L. Adamce, 
který se podle listu snaží najít Jakousi střední cestu 
tnezl KSC a opozici. Jak aie ukázalo Jeho vystoupení 
na nedělní demonstraci, hrozí mu vážné nebezpečí, 
že ztratí krok s oběma stranami. Poslední dva dny 
změnily ceou politickou situaci v zemi. Lidem tú 
však stále nestačí, konstatuje New York Times. De­
ník cituje Z. Mlynáře, podle něhož A. DubCek a 'eho 
generace patři již historii, a ptá se: kdo tedy, kdvž 
ne Dubčok ani Adamec? Uvádí, že opoziční předsta­
vitelé začali, zatím váhavě, uvádět jména dvou osob: 
V. MohoHtu (list ho označuje za jediného za sedmi 
nově Oblených Clené předsednictva 0V KSC, který 
Je považován za stoupence liberalizace) á M. Zajíce:
 STANOVISKO BÍLÉHO DOMU

WASHINGTON: Prezident George Bush se vyslovil 
s uznáním o odvoze a' zdrženlivosti československé­
ho lidu, jehož přiklad já zdrojem Inspirace pro vše­
chny svobodné národy. Prohlásil to včera mluvčí Bí­
lého domu Marlin Fitzwater. .Československý lid 
mluvil nahlas a Jasně: pevně Vyjádřil přání po .polti 
tlcké svobodě, včetně svobodných Voleb, svobody pro­
jevu a propuštění politických vézňů,“ dodal mluvčí. 
Kékl dálé, Že v sobotu, po zvolení Karla Urbánka 
do čela KSC, Washington vyjádřil názor; Že tato změ­
na Je prvním krokem k demokratizaci Českosloven­
ska. .Nový režim mluvil o dialogu s lidem. Spojené 
státy doufají, že tento dialog brzy začne,“ prohlásil 
M. Fitzwater. S? í
        AGENTURY O GENERÁLNÍ STÁVCE
Všechny světové agentury věnovaly včera velikou 

pozornost a často 1 nékollkaštránkovou reportáž prů­
běhu generální stávky, kde vyzdvihly vesměs její ma­
sový a . nadšený charakteř. Agentura TASS konstato­
vala, že se ke stávce přidala většina závodů, továren 
a Instituci v žerní. Podlá TASS byla generální stávka 
výrazem odhodlání Cs. pracujících jít cestou přestavby 
a Obnoveni společnosti na humánních, všéobécně lid­
ských základech. .Siří. • 1 v i^

Zpravodaj 'americké agentury AP Interpretoval stáv­
ku tak, že „milióny lidi na výzvu opozice vstoupily 
do generální stávky v dosud největší demonstraci li­
dové tužby ukončit vládli komunistické strany“. Zpra­
vodaj agentury Reuter cituje výrok předáka Občan­
ského tůra f. Kantůrka, který řeklL že shromáždění

In der CSSR soll Regierung 
erneut umgebildet werden

Erfolg für Bürgerforum / KP verspricht Rehabilitierungen

PRAG, 6. Dezember (AP/Reuter/dpa/ 
AFP). Der tschechoslowakische Minister­
präsident Ladislav Adamec hat dem op­
positionellen Bürgerforum zugesagt, 
seine Regierung erneut umzubilden. Bür­
gerforum-Sprecher Vaclac Havel sagte 
am Mittwoch nach Verhandlungen mit 
Adamec, der Ministerpräsident wolle am 
Freitag der Opposition eine ihren Vor­
stellungen entsprechende Kabinettsliste 
unterbreiten, bevor er ihre Zusammen­
setzung öffentlich bekanntgebe. Adamec 
drohte im Fernsehen mit seinem Rück­
tritt, weil er unter ständigem Druck nicht 
regieren könne.

KP-Generalsekretär Karel Urbanek 
kündigte im Fernsehen eine Rehabilitie­
rung der nach der Niederschlagung des 
„Prager Frühlings“ 1968 aus der Kommu­
nistischen Partei ausgeschlossenen Mit­
glieder an. Die Forderung nach Rehabili­
tierung dieses Personenkreises sei in 
dem neuen Aktionsprogramm der 
KPTsch für Reformen enthalten, sagte 
der Generalsekretär. Die neue Parteifüh­

rung identifiziere sich mit den Ideen des 
„Prager Frühlings“.

Das Bürgerforum erhielt Unterstüt­
zung vom offiziellen Gewerkschaftsbund. 
Dessen Führung stellte sich am Diens­
tagabend hinter den Aufruf zu einem Ge­
neralstreik am kommenden Montag für 
den Fall, daß den Forderungen der Oppo­
sition nicht bis Sonntag stattgegeben 
wird.

Die Behörden der CSSR beginnen am 
kommenden Montag mit dem angekün­
digten Abbau des „Eisernen Vorhangs“ 
an der Grenze zu Österreich. Dies gab 
das Prager Innenministerium bekannt.

Das Bürgerforum legte seinen Entwurf 
für eine Änderung der Verfassung der 
Tschechoslowakei vor. In den zehn Arti­
keln wird unter anderem gefordert, das 
Adjektiv „sozialistisch“ aus dem Namen 
des Staates zu streichen und das Land 
künftig „Tschechoslowakische Republik“ 
zu nennen. Diese Republik solle sich als 
„demokratischerisozialer_Rechtsstaat“ 
verstehen.

Aufgespießt
„Im Jahr nach dem Krieg, als ich noch 
in Schweden sein mußte, habe ich 
auch mit alten Kommunisten briefli­
che Diskussionen gehabt und ihnen 
geschrieben, daß das SED-Experiment 
viel schrecklicher enden würde als ein 
früheres Experiment der deutschen 
Kommunisten mit der sogenannten 
revolutionären Gewerkschaftsopposi­
tion. Es wird fürchterlich enden, das 
sage ich heute noch. Es wird fürchter­
lich enden, mit einem moralischen 
Katzenjammer und einer sittlichen 
Vernichtung derer, die einmal aus 
ehrlichen Absichten kommunistische 
oder sozialistische Vorstellungen sol­
cher Art zu realisieren versucht ha­
ben.“

Der SPD-Politiker Herbert 
Wehner am 6. Januar 1964 im 
Gespräch mit Günter Gaus.

Ankläger Elwyn-Jones gestorben
LONDON, 6. Dezember (AP). Einer der 

britischen Ankläger beim Kriegsverbre­
cherprozeß in Nürnberg, Lord Elwyn-Jo­
nes, ist im Alter von 80 Jahren in Brigh­
ton gestorben. _

Koller neuer Schweizer Bundespräsident
BERN, 6. Dezember (AFP/Reuter). Die 

Schweizer Bundesversammlung hat am 
Mittwoch Justiz- und Polizeiminister Ar­
nold Koller zum Bundespräsidenten für 
1990 gewählt. Koller folgt turnusmäßig 
auf Jean-Pascal Delamuraz, der 1989 
Bundespräsident war.

[zum EG-Binnenmarkt?
Von je 100 Einwohnern halten : • -'N 
die Vollendung des EG-Binnenmarktes
bis 1992 fürl 
sehr wichtig 
milLäiLL

JA



V PRAZE ZAHÁJEN OTEVŘENÝ DIALOG
ČSSR na stránkách světového tisku • Rozhovory s Č. Císařem, O. Šikem a V.Havlem

MOSKVA: Pod . titulkem Poučení z demonstrací otiskuje včera list Pravda komentář svého pražského zpra­
vodaje S. Vtorúiina k vývoji v Československu. Uvádí se v něm mj.s Události posledních dnů v Českoslo­
vensku byly pro mnohé nečekané. V zemi, žijící poklidným .životem,, náhle ožila náměstí a ulice. Na mí- 
tlucích se začaly shromažďovat statistce lidí. :. . , : a • s. > ,:■- r au ' ř -

Za začátek nynějších událostí se označuje 17. listo­
pad, kdy se Část Jednotek veřefáé bezpečnosti poku­
sila rozehnat studentskou demonstraci a zranila .při­
tom 38 Udí. Studenti na to reagovali vyhlášením stáv­
ky, kterou podpořily tvůrčí svazy. Uzavřela se diva­
dla. Na áměsttch se začaly konat mítinky, k nimž 
se připojili dělnici. Toto Je však něco vfc hež mecha­
nické schéma události. Studentská demonstrace se stq- 
la použe rozbuškou, která dopadla na hořlavou půdu,

TI, kdo sleduji život v Československu, zcela Jistě 
potvrdí, že napětí se nezačalo stupňovat dnes a do­
konce ani včera. Jeho příčinou je stagnace, která za­
čala společnost dusit. Proces demokratizace, o němž 
se v posledních letech tolik hovořilo, prakticky ne­
postoupil kupředu. Neplní se hospodářské programy. 
Pětiletý.- plán,, který podle záměru měl .dodůt národ­
nímu hospodářství druhý dech, se neplní ve všech 
ukazatelích. Stabilně funguje pouze zemědělství a pou­
ze díky tomu se daří zadržovat pokles životní úrovní. 
Všechny tyto problémy byly vedení KSC. .které je zá­
roveň vedením státd. Známy.

V prosinci roku 1987 se konalo zasedání OV KSC, 
do něhož nd vkládal velké naděje. Novým generál­
ním tajemníkem OV KSC byl Zvolen M. Jakeš. Krátce 
na to byla vypracována a přijata řada opatření 
k urychlení přestavby. Tyto možností však nebyly vy­
užity. Zahájený proces demokratizace se začni zpo­
malovat, hospodářská reforma přešlapovala ni místě 
a začaly se uplatňovat tvrdé formy řízeni.' Jakákoli 
kritika kroků vedeni byla potlačována. Když lidé před 
rokem poprvé vyšli na pouliční demonstrace, oticlálhí 
propaganda to označila za pikle západních podvrat­
ných center. • '
■Události v sousedních zemích Jako by Ze Českoslo­

venska nedotkly. Vše, čo se tam odehrávalo, bylo 
označováno za „pohřbívání“ socialismu. Tato situace 
sě přirozeně nemohla dlouho udržet. Země nutné po­
třebovala reformy, což sl lid velmi dobře uvědomoval 
Vedeni se však k hlubokým přeměnám neodhodlalo 
Vyčkávalo, váhalo a při každém kroku vpřed učinili, 
dva kroky vzad. Události zé 17. listopadů, které še 
přeměnily ve studentskou revoluci, přesvědčivě uká­
zaly, že lid Je již čekáním unaven.

V zemi začala rychlá politlzace společnosti. Byl vy­
tvořen celonárodní studentský stávkový' Výbore Spolu 
s tvůrčími svazy hö podpořily mnohé dělnické.kolek­
tivy. Vznikla hrozba generální stávky. 7,a této situace 
se sešlo mimořádné Zasedání ,ÜV KgC. Pod palbou kri­
tiky na něm celé vedení odstoupilo Bylo zvoleno no- 
v£ předsednictvo ÚV-KSC. v 'němž se nenašlo místo 
ani pro bývalého generálního tajemníka, ani pro pre­
zidenta CSSR, ani pro předsedu vlády, ani pro hlav­
ního Ideologa, který stál v čele této důležité oblasti 
stranické práce dlouhá léta. Zasedání ÚV KSC pro­
hlásilo že strana Je připravena zahájit dialog sé Vše­
mi politickými silami, které ‘uznávají Ústavu CSSR. '

Lze to, co se stalo, označit za revoluci? Myslím, že 
hodnotit nynější události v Československu Je zatím 
předčasné. Vše bude Záviset ha konkrétních krocích 
které podnikne nové vedeni. Jedno Je Jasné: t„KSC 
a čs. společnosti se obrátnu stránká. která Je 'Oddě­
luje od událostí roku 1968. Byl učiněn : první ;ykrok 
k odstranění stalinského Systému, který Zde asistoval 
v nedotčeném stavu dlouhá léta. Cesta může být plná 
zákrut a n»streft.š ale -návrat k- mimilos,tú Již nena-. 
stane. Československá společnost vvspěla o celý his­
torický časový úsek. Události posledních dnů ukázaly 
Její odhodlanost a politickou vyspělost. Heslo Chceme 
žít ve svobodném, demokratickém i vzkvétajícím. Čes­
koslovensku mnohé lidi spojilo. j I

Sovětský sváz vítá dialog s představiteli různých 
politických orientaci, který byl v Československu za­
hájen, a zároveň vyjadřuje naději, že tento dialog 
přispěje k obnově socialismu v Československu. Pro- 
hlásil to na včerejší tiskové konferenci v Moskvě 
mlhvčí sovětského ministerstva zahraničních věcí J. 
Gremltsklch. Zároveň znovu Upozornil, že nynější udá­
losti v Československu Jsou vnitřní záležitostí čs. lidu.

Na dotaz ohledně sovětského postoje k přehodnoce­
ní události z roku 1968 J. Gremltsklch řekl: Bndou-ll 
se muset tyto události přehodnocovat, pak to budou 
muset provést Všichni. To se týká i Československých 
soudruhů, včetně těch, kteří tehdy vystoupili š vý­
zvou členským státům Varšavské smlouvy pod štítem 
zdravých sir v Československu Vztahuje se to 1 na, 
celou řadu dalších zemí Varšavské smlouvy.

Informací týkající se "nadcházejícího summitu člen­
ských států Varšavské smlouvy. Rlerý by jí měl usku­
tečnit » Moskvě po sovětsko-amerteké vrcholné schůz­
ce, sovětský mluvčí nepotvrdil, avšak ar nevyvrátil.;

Určité zpoždění, při odeslání blahopřejného telegra­
mu M. GorbáČova K. Urbánkovi sovětský mluvčí zdů­
vodnil dalším Zasedáním ÚV KSC a víkendovým volnem. 
Upozornil, že v tom nelze spatřovat nic dramatického

ani skrytého, Telegram Je zřejmí na cesty a patrn# 
bude zveřejněn úterním tisku, řekl- Gremltsklch. jí

RIM: Sovětské'vedení velmi Jasně/ba slavnostně vy­
hlásilo svobodu volby společenského systému jako Je­
den z hlavních principů své zahraniční pojljiky. Pro­
hlásil to včera v Římě zástupce vedoucího mezinárod­
ního oddělený OV KSSS A. Gračov v odpovědi na otáz­
ky o postoji SSSR k událostem v Československu. Čty­
ři účastníci tiskové konference, lidoví poslanci SSSR, 
se vyslovili pro přehodnoceni vstupu vojsk pěti států 
Varšavské smlouvy do Československá v roce 1988. 
Prohlásili, že Nejvyššl sovět SSSR musí v nejbllžšt 
době přijmout v tomto Smyslil rezoluci. Předseda Zá­
konodárného výboru NeJvyšŠtho sovětu" SSSR S. Ale- 
xejev prohlásil,-že nastat Čas. aby sovětský parlament 
v této věci schválil obdobné prohlášení Jako předmi­
nulý týden ohledně deportace národů za Stalina. Po­
slankyně M. Rachmanovóvá řekla, že by přijetí re- 
zoluce odsuzující vyslání vojsk v roce 1968 odpovídalo 
duchu a demokratičnost! nového Nejvyššího sovětu. 
Náměstek předsedy Akademie věd SSSR K. Frolov 
označil rozhodnutí o vyslání vojsk za nepromyšlen# 
Řekl, že minulost vztahů SSSR k socialistickým ze­
mím, o v první řad# k Československu, musí být před­
mětem systemattbkého zkoumání a projednání v Nej- 
vyššfm sovětu y rámci procesu postupného odsuzování 
zločlnných činů minulosti. Šéfredaktor listu IZVES- 
TIJA I. taptěv prohlásil, íe Je třeba chtě nechtě se 
k těmtn událostem vracet a hově Je Zhodnotit. Uvedl, 
že Jeho list bude nadál» přinášet otevřené, upřímně 
a pravdivé Informace o událostech v. Československu

VARŠAVA: Události posledních dnů v Českosloven­
sku opozici překvapily ale ne příliš, uvedl bývalý 
přední čs. politik z toku 1968 Čestmír GIsář » rozho­
voru, kteyý .yčera zveřejnil polský list žycle Warsza- 
wy. Célý letošní, rok byl totiž ve znamení rostoucího 
konfliktu . mezi společností a vedením státu, řekl 
Obrovskou Chybou vedení 'bylo použít! represivních 
prostředků namísto politických. Os. společnost nemá 
zájem na bhanSn a ničeni, z krize lže vyjít pokojným! 
metodami. Podmínkou Je však to, aby vedení konečně 
začalo doceňovat,veřejně mínění, prohlásil C Císař. 
Lidové hnut! se stálo tak silné a inasovř že otřáslo 
dosavadním státními a stranickými strukturami; které 
nebviy na tikové otřesy připraveny.-Proto šé chovají 
dosti bezradně a Improvizuji. Vedoucí orgány neměly 
žádnou politickou koncepci, Jak vyjít *• »ttuac«, ktw# 
narůstala celý rok. KSC most na io(ico se dějě, reago­
vat, řekl C.. Císař. Požadavek, aby odešli lidé, kteří 
jsou dnes nejen bezradní a nemají koncepce, ]a správ­
ný, protože jejich vize se Ukážůla bez perspektiv. 
K co nejlepšímu řešeni" otázek budoucnosti Českoslo­
venska jsou zapotřebí rozhovory u kulatého stolil. ,

BONN: Události-v Československu byly dominujícím 
tématem včerejších /vydání zápudoněmeckých faktů. De­
níky , přinášejí. na prvních stranách rozsáhlí zpravo­
dajství, na dálších .komentáře a reportáže. Některé 
i titulků: Obyvatelstvo v Praze vývljí' dále tlak, Před 
generální stávkou přlžnávé šíraní rážné chyby, V Pra­
ze zahájen otevřený llálog/ 40 Ztracených let. Praha 
na cestě k reformám, Dubček na hrad. ’

GENERÄL-ANZEIGER poukazuje na to, že A. Dubček 
byl v uplynulých dnech v centru pražskéhb protest­
ního hnutí, jako symbolická postava reformního so­
cialismu by mohl mít na Hradčanech zprostředkovací 
funkci mezi různými politickými směry. To,, že jím pro­
pagovaná varianta komunismu byla mezitím překoná­
na, o tom by sám Dubček hěm#l mít žádnou pochyb­
nost, ■ ■> ■ :■ ' ■ ; ■' .

FRANKFURTER RUNDSCHAU zdůrazňuje, že bez so­
větské tolerance a zřejmě, také podpory by změny 
směrem zdola byly v Československu bez šancí. Ala 
v SSSR šly změny směrem shora a nejdříve se reali­
zovaly v částšeh strany. Ve všech ostatních státech 
které se začaly odklánět od řbálně existujícího systé­
mu, který se vydával za socialismus, stojí strana pod 
tlakem základny. Politická revoluce, která se usku­
tečňuje v mocenské bblastl komunistických stran, po­
třebuje politické instituce. Příští role dosavadních mo­
nopolních stran musí být ponechána demokratickým 
rozhodnutím.1 ' I / : r;

Bývalý čs. hospodářský expert Ota Slk se v rozho­
voru pro včerejší vydáni hannoverského listu NEUE 
PRESSE vyslovil pro , zavedení . ^důsledného tržního 
hospodářství volné - těže, S9, soukromým vlastnic­
tvím“ v Československu. Podle Jeho slov nelze Jinak 
zvládnout přestavbový proces. Podniky v CSSR by mě­
ly být přeměněny v akciové Společnosti s .větším po­
dílem spolupracovníků. • • ' : " :

Naše vláda se skládala z, ospb, které byly v roce 
1968 veřejně pranýřovány Jako zrádci. Měly tedy dob­
rý důvod, aby po 20 let budovaly totalitní 'Struktury. 
Prohlásil to V. Havel V rozhovoru. který Ť5era otiskl 
západonímecký časopis per Spiegel. Učinili totalitní 
systém tak perfektním, že vzpoura proti-vládnoucím

20 Mark fürs Warmlaufen
München - Wer morgens sein Auto im 
Stand warmlaufen läßt, jagt besonders 
giftige Abgaswolken aus dem Auspuff und 
riskiert 20 Mark Verwarnungsgeld, warnt 
der Deutsche Touring Automobil Club.
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Junák se znovu hlásí
KARIKATURA VLADIMÍRA JIRÁNKA minulý týden připo­

mněla, že dvacet let je na bobříka mlčení dost a že ještě 
mladí lidé vědí, jak vypadají skauti.
 ONI se NIKDY NEZAJÍMALI jakého politického pře- 

svědčaní, vyznání, třídního či rasového původu jsou děv­
čata a chlapci v junáckých oddílech a jejich rodiče. V tom 
mém například pocházeli z rodin věřících i komunistic­
kých (pro zajímavost: byl mezi nimi i synovec hrdiny Slo­
venského národního povstání komunisty | švermy). Moh 
li se samozřejmě třeba při škrábání brambor — placené 
kuchařky se u nás nevyskytovaly — bavit o stranické po 
liťce. ovšem zpravidla tak nečinili, A hlavně museli zů 
stát kamarády, museli si tábor společně postavit, pádlo 
vat na jedné oramičce a vážit sl jeden druhého,

 JUNÁCI SE O POLITIKU příliš nestarali, zato se poli­
tika starala o ně A to tak, že je vždy znovu a znovu, tak 
Si n^-do rozháněl: v roce 1939, 1950, 1970 Z hlediska reži­
mu bylo jasné a logické, už protó že junáci se totiž obeš 
11 bez miliónových subvencí a mohutného, dobře živené 
ho aparátu, A to se neodpouští. Nikdo si přece nenechá 
líbit, aby práci, za niž je dobře placen, vykonával někdo 
jen tak, pro zábavu z vlastního zájmu A možná i lépe.
 ČASOPIS TRIBUNA před léty napsal, že znovuzrození

Junáka v roce 1968 není samosebou. Ještě v zimě toho 
roku po něm nebylo ani vidu ani slechu a v létě měl na 
stotišíc členů, z nichě už polovina tábořila! Za tím vězí 
peníze z Vatikánu a zlých západních tajuplných služeb, 
tvrdilo se. Vůbec nemohli pochopit, že pošetilí lidé mo­
hou něco dělat zadarmo, sami a rádi, pro věc. To pokud 
jde o základnu. Pokud jde o nadstavbu, vytýkalo se Juná­
ku, že kazí mládež ideologicky. Myslili tím i to/ že mladí 
lidé skládali slib na svou čest, že budou milovat vlast 
svou ... a sloužit ji věrně v každé době. Že budou plnit 
povinnosti vlastní ... a zachovávat zákony skautské . . . 
a být hotovi pomáhat bližnímu. Na první pohled na tom 
nic, s čím by se dalo souhlasit není, ale všimněte si: 
sloužit!, nikoli vládnout! či těžiti. A skautský zákon, 
stejně nepraktický a naivní, už v prvním z deseti bodů 
vyžaduje pravdomluvnost. A plnění povinností se přece 
také nenosí.

A MINULÝ TÝDEN byli Junáci jen na karikatuře, ale tu­
to sobotu ve 14.30 už mají poprvé po dvaceti letech sraz 
v Městské lidové knihovně v Praze 1 na náměstí V. Vac­
ka (to pro zvané) a na nádvoří Klementina — to pro všech­
ny. Je to první impuls k tomu, aby v dalších_týdnech zno- 
vu_předyedlisvézázračné znovuzrození^ G
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Výzva na souboj
Vážený pane generále Sokole, jsem rád, že Vám 

byla y neděli dopoledne Čs. televizí v Košicích dána 
možnost vyjádřit své osobní stanovisko. Řekl jste, že 
jste o to musel požádat — vnutit se. Chci reagovat 
na tu část Vašeho vystoupení, která je v poslední do­
bě dost častým jevem, to je zdůrazňovat dělníkům 
výši příjmů umělců. Mluvil jste v této souvislosti o her­
ci Milanu Kňažkovi. Jak prý v tyto dny vykřikuje a že 
můžete dojít do tašky pro důkaz, jaké jsou příjmy 
tohoto umělce Měli jste je v materiálech na zasedání 
MV KSČ v Košicích a chtěl jste to ukázat na kame­
ru. Řekl jste, že by se naši dělníci podivili, kolik 
vydělává. Píchl jste do vosího hnízda. Milana Kňažka 
osobně neznám a on nezná mne, ale je to kolega. Já 
jsem herec, i když ne tak slavný jako on. Jak jsem 
se na Vás díval, nejsme od sebe věkově moc daleko. 
Mně je 57 let a z toho 39 let sloužím Thálii. Co kdy- 
bych Vás pozval do televize a ukázali bychom na ka­
meru oba společně naše výplatní pásky. Dělníci by 
byli asi zděšeni. Protože ale Vy jste generál ČSLA a 
náčelník WŽ a já obyčejný pěšák — herec, bylo by 
to nespravedlivé. Jsem proto tak tolerantní, že jsem 
ochoten změřit se s Vaším podřízeným, ode mne o po­
lovinu mladším 301etým kanitánem. Píši Vám to pro­

to, že nemám rád, když někdo dělá ukřivděného, že 
nedostal slovo, a když si o slovo řekne, je přinejmen­

ším neupřímný. Jestli je opak pravdou, zvu Vás^ nebo ( 
Vašeho „sekundanta“ na souboj. Ale předem Vám ří­
kám, že to bude souboj nerovný, alespoň co se výplat­
ních pásek týče. Ale Vy na něco takového nepřistou­
píte, protože nemůžete, který generál by chtěl pro­
hrát bitvu.

ZDENĚK JELEN, 
herec Hudebního divadla v Karlině
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Zůstávají vzpomínky
(bt): Již po delší dobu jsme postrádali v našem kon­

certním životě přední píanlstku, zasloužilou umělkyň. 
Valentinu Kameníkovou. Naděje, že se zotaví ze své­
ho těžkého zdravotního stavu pohasla; 28. listopadu 
nás ve věku 59 let předčasně opustila navždy. Zůstá­
vají vzpomínky na její emotivně silné interpretační 
umění a lidsky výraznou osobnost, přetrvává 1 vklad, 
který jako profesorka pražské konzervatoře a docent­
ka AMU zanechala ve svých žácích.

Film režiséra Vojtěcha Jasného Všichni dobří 
rodáci, který měl obnovenou pražskou premiéru 
v kině Alfa, se nyní promítá v kině Světozor. Ve 
Světozoru se tedy nepromítá Osudová přitažlivost, 
Jak isme ve včerejším programu kin uvedli.
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Rehkitz mit einem 
Strahlenhöchstwert

Die Mitarbeiter 
des Strahlenlabors 
der Stadt Lands­
hut waren der 
Strahlenbelastung 
im Fleisch auf der 
Spur. Den Höchst­
wert der Belastung 
fanden sie dabei in 
frischer Rehkitz- 
Keule aus Öster­
reich, die mit 400
Bq/Kilo bestimmt 

wurde. Ein Reh aus Velden/Vils hatte 
247 Bq Cäsium. Eine Reh-Probe aus 
Penzberg/Oberbayern wurde mit 65 
Bq gemessen. Zwei Tiere aus Hohe­
negglkofen hatten 34, beziehungswei­
se 80 Bq. Ein Schmalreh aus Unterlip- 
pach bei Pfettrach brachte es auf 50 
Bq. Ein Rehbock aus dem Revier 
Moosham, südöstlich von Regensburg: 
14 Bq.

Im Hasenfleisch schwankten die 
Werte zwischen 35 Bq bei einem Tier 
von der Ostseeinsel Fehmarn und 1 
Bq bei einem bayerischen Tier. Wild­
enten aus Bayern hatten zwischen 3 
und 7 Bq. Drei Proben Schweine­
fleisch ergaben Werte von zweimal 1 
und einmal 11 Bq Cäsium/Kilo. Rind­
fleisch hatte zwischen 1 und 3 Bq, eine 
Probe Lammfleisch 15 Bq. Nicht nach­
weisbar war Cäsium in Putenfleisch 
und Hähnchen.

Aus München (vom Umweltinstitut) 
wird die wöchentliche Kontrolle der 
Milch geliefert: Zwischen 1 und 2 Bq 
liegt die Belastung der ausgesuchten 
Proben. Eier sind nach den dortigen 
Angaben „im allgemeinen unbelastet".

Heidelbeer-Marmelade, besonders 
älteren Datums, kann nicht „ohne“ 
sein: 228 Bq Cäsium sind gemessen 
worden. Daß sich das Cäsium aus 
Tschernobyl nicht nur in der Nah­
rungskette, sondern überall in der 
Umwelt verteilt hat, zeigen die Mes­
sungen an Tannenzapfen und einer 
Strickjacke, mit der jemand 1986 in 
radioaktiven Regen gekommen war. 
Die Fichten-Zapfen hatten 140 Bq Cä­
sium, die Jacke brachte es auf 69 Bq. 
Nachdem sie gewaschen war, waren 
noch 24 Bq übrig.

Zur Bewertung: Die Unabhängige 
Strahlenschutzkommission des BUND 
rät Erwachsenen, sich bei der Ernäh­
rung an einem Wert von 35 Bq je Kilo 
Nahrung auszurichten. Kinder, 
Schwangere und Stillende sollten die 
Grenze bei 10 Bq/Kilo ziehen. Für 
Einfuhr und Handel gelten die Grenz­
werte von 600 und 370 Bq (Milch und 
Milchprodukte).
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Poprvé na vlnách Čs. rozhlasu
(čtk): První relací se včera ráno přihlásilo na vl 

nách čs. rozhlasu vysílání Občanského
hu Hvězda bude denně pro vysílací dobu od ,5.30 do 
7 hodin a od 18 clo 19 hodin kolektiv redaktoru z růz­
ných redakcí rozhlasu připravovat zgravgda]gtyi.
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Jiří Suchý a Semafor. Dvě jména, která neodlučitelně patří k sobě. Se- 
maforu je 30 let. Jiřímu Suchému právě o těch 30 let více než v době, kdy 
Semafor společně s Jiřím Slitrem zakládal. Semafor je malé divadlo v cen­
tru Prahy, kam sehnat lístky Je 1 po třicet! letech takřka beznadějné. Jiří 
Slitr, spoluzakladatel divadla, muzikant a partner Jiřího Suchého na je­
višti, byl deset let členem souboru. Posledních dvacet let už o něm musíme, 
bohužel, mluvit v minulém čase. Zapomenout na něj ale nelze. Jiří Suchý 
je herec, textař, dramatik, spisovatel, malíř, hudebník... zkrátka muž 
mnoha profesí. A také člověk, který odpovídá na otázky novinářů.

Nova hra My fair lady Melicharová

• Říká se, že pro ženu třicítkou začínají 
nejkrásnější léta. Platí to i o divadle?

Obávám se, že s divadlem to tak 
není. Takhle, s klasickým divadlem 
je to jakous vínem, .čím starší, tím 
lepší. U malého divadla, jakým Je 
Semafor a od kterého se vždycky če­
kalo, že budě jakousi avantgardou, 
jakýmsi předvojem, je to trochu ji­
nak. V okamžiku, kdy na této plat­
formě „vstanou .noví bojovníci“, mu­
seli bycßom s nimi začít soiitěžrt. 
A já nejsem přítelem toho, abv se li­
di, kteří mají už nějaký zralý věk, 
snažili za každou cenu přeavantgerd- 
nět mladé, kteří nastupují. Myslím 
si. že je to falešné a neupřímné. Di­
vadlo, které má za sebou už nějaký 
kus práce, má nechat ty mladé, aby 
byli avantgardní a samo má využívat 
svoji zkušenost a zralost. Poněvadž 
v tom ptáme zase náskok my před tě­
mi mladými. Takže ta další třicítka, 
do které nastupuji, bude pro mě 
velice těžká, ale těším se na nl.

• Semafor fa tak trocho rarita. Neznám 
jiné takhle malé divadlo, které by by­
lo rozdělené na tři části.

Je to skutečně trochu nenormální 
situace, která vznikla v době, kdy 
jsem v divadle už prakticky nerozho 
dpval. Nedělám sí nárok na to, že 
bych v nouzi, která v Praze je o di­
vadelní budovy, měl Semafor' okupo­
vat sám. Ale vždycky jsem st přál, 
aby v něm byly soubory, které by 
jednak hrály samy za sebe a ne pod 
firmou, kterou jsem si kdysi vysnil 
se Šlitrem, a jednak by v něm měli 
být ti, kteří mají stejný okruh divá 
kň jako já. Současný stav se mi zdá 
být nepřirozený.

• U poslední zatli» uvedené hry Výhybka 
jste podepsán jako autor a režisér, ale 
sám nehrajete. Co vás k tomuto kro­
ku vedlo?

Jsem už ve věku, kdy si myslím, že 
si to moje publikum musí začít zvy­
kat na nové tváře. Necht^ bxCh, až 
přestanu hrát — a jednou přestat 
musím — aby přestal existovat také 
Semafor,

• Ale lidem na jevišti chybíte.

Já taky nepřestanu hrát hned. Už 
chystáme další hru s Jitkou Molav- 
covou, která se bude jmenovat My 
fair lady Melicharová. Ale častěji se 
budou objevovat hry napsané v té 
mojí, poetice, leč bez nás............. .

• V letošním roce jste se stal prvotní 
majitelem klíče od Síni slávy. Jaký 
i* tu pocit?

Na jedné straně mí to pochopitel­
ně lichotilo a byl jsem rád. Na dru­
hé straně já moc ty slávy nemiluji, 
nejsem z těch, kterým by to nějak 
zvlášť imponovalo. No, ale po těch 
pro mne vyprahlejších letech to by­
lo docela milé, že si na mě -časopis 
Melodie vzpomněl'.

• Vité o tom, že některé vaše hry lusce 
míjí i amatérští divadelníci?

Ano, poněvadž se velice často do­
žadují libret a not a já jim je musím 
shánět. Dělám to rád, pokud mí to 
čas dovolí. Mám radost, že ty hry ži­
jí. /

• Ted sí uvědomuji, že jste vlastně ni­
kdy nenapsal hru pro jiné divadlo než 
Semafor#

Právě nyní jsem s Antonínem Cha- 
rouzkem napsal první hru, která je 
určena pro „normální“ divadlo. lni

scénovat ji budou zatím v Gottwal­
dově a v Plzni, ale hlásí se i jiná di­
vadla.
• Nová hra v Semaforu nebude?

Ne. <

9 Co byste vy sám přál svému divadlu 
do dalších třiceti let?

Semafor je vlastně součástí Vác­
lavského náměstí, které je teď krás­
ně upravené a opravené. Na nás se 
však pozapomnělo. Do divadla ^täm 
zatéká, nemáme kam uložit kulisy, 
takže jsou na chodbách a diváci přes 
ně musí přeskakovat. Proto . bych 
přál divadlu, aby mohlo rozšířil své 
prostory. Aby se proměnilo v trošič­
ku kuirivovaní slánek.'jak se na 
centrum města sluší a patři.
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Jung des Bauforschers Friedmund Huber 
gegenüber dem österreichischen For­
schungsmagazin „ibf-Spektrum“ (Nr. 
578/1989) stammt es aus den Schlachtsze­
nen des Reliefs, das schon vor dem Er­
sten Weltkrieg nach Wien verbracht wor­
den ist und sich heute im Ephesos- 
Museum in der Hofburg befindet. Insge­
samt sind rund 20 der zwei Meter hohen 
Platten dieses Bildwerks erhalten, das 
an den Sieg von Marc Aurel und Lucius 
Verus über die Parther erinnert. Ein Ab­
guß des neuen Fundstücks, das selbst in 
der Türkei bleibt, soll nun dieses Relief 
weiter ergänzen.

Der zweite bedeutende Fund der Kam­
pagne 1989 besteht in einem gewaltigen 
Marmorquader mit altgriechischer In­
schrift, die erstmalig Aufschluß über den 
Namen des Südtors von Ephesos gibt, das 
die österreichischen Archäologen in 
neunjähriger wissenschaftlicher Arbeit 
wieder errichtet haben. ei
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Neue bedeutende 
Funde in Ephesos
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Daß die antike Metropole Ephesos in 
der Türkei für alle ihre Besucher immer 
eindrucksvoller wiederersteht, ist ein we­
sentliches Verdienst österreichischer Ar­
chäologen und ihrer Förderer, die nun 
einen neuen, großen Erfolg vermelden 
können: Im Verlauf der jüngsten Gra­
bungskampagne des Österreichischen Ar­
chäologischen Instituts kam ein weiteres 
Teilstück des 1903 ebenfalls von Österrei­
chern entdeckten weltberühmten und 
monumentalen Parther-Reliefs zum Vor­
schein.

ES handelt sich dabei um ein etwa 40 
mal 50 Zentimeter großes Marmorstück, 
auf dem der Kopf eines Barbaren und ein 
Schild dargestellt sind. Nach einer Mittel-
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Kde jsou hranice mezi pamětí a historií
To zcela dokonalý stát, ale přesto ho 
vzali za svůj a v duchu národních a 
demokratických tradic vyšli demon­
strovat db ulic. Neboť i malé národy 
mají své zbraně.

Zdravotní stav Jana Opletala byl od 
samého začátku kritický. Při opera­
ci byl zjištěn dvojitý průstřel trační­
ku a čtyři průstřely střeva. K tomu 
všemu, pres veškerou lékařskou pé­
či, se přidala infekce. 11. listopadu 
1939 v 11.45 umírá ...

Jakže to-napsal římský básník-Ho^ 
ratfuš? Žijte statečně, statečně na­
stavte hruď, i když vás potká ne­
štěstí!

EPILOG
Bezprostředně po Opletalově smrti 

se rozhodla studentská samospráva, 
že převezme veškeré organizační zá­
ležitosti kolem převozu jeho ostatků 
z Prahy. Samotný pohřeb se měl 
uskutečnit na jeho rodné Hané. Pro- 
tektorátní policejní ředitel žádá od 
předsedy samosprávy a ředitele kole­
je podpis reversu, že při smutečním 
aktu nedojde k demonstracím. Oba 
podepisují, jsou' si však dobře vědo­
mi vážnosti situace, je nutno zařídit 
vše tak, aby byly předem vyloučeny 
aáminky k provokacím ze strany oku­
pantů.

15. listopadu 1939 se scházejí na 
Albertově tisícovky pražských vyso­
koškoláků. v předsíni kaple Hlavova 
patologického ústavu jsou shromáždě­
ni nejbiižší příbuzní a smuteční hos­
te. Kolem desáté hodiny začíná smu­
teční obřad. Československý farář, 
přestože má zakázáno svobodně mlu­
vit, vyjadřuje tragiku okamžiku do­
jemnou modlitbou. Stříbrná rakev je 
obklopena, záplavou věnců. Potom vy­
chází smuteční průvod. Směřuje k vy­
šehradskému kostelíku svátého Václa­
va. V ^robovém tichu. je rakev ulo­
žena do auta, které má převézt ostat­
ky padlého bojovníka na rodnou Mo­
ravu. V tom okamžiku vytryskne hym­
na, československá hymna ...

Vzápětí zasahují policisté, jedno 
z jejich vozidel prudce najíždí do 
davu studentů.

Provokace, zbytečná horlivost, špat­
ný odhad situace? Na tuto otázku 
dnes,-po padesáti letech, již nenajde­
me odpověď. Faktem je, že napjatá 
atmosféra v tom okamžiku explodo- 
vaia. Studenti-se vydali na svůj po­
chod do centra Prahy. Tentokrát se 
však okupanti nenechali překvapit, 
zasahují s bezohledností sobě vlast­
ní. V pražských ulicích a kolem jed­
notlivých fakult dochází ke srážkám.

Následujícího dne se konala v Ber­
líně porada nejvyšších činitelů oku­
pační správy’. Přizván je také zástup­
ce protektorální Vlády dr. Chvalkov- 
ský. Zahájil Adolf Hitler: „Přes moje 
varování.po událostech 28. října do­
šlo v Praze k novým ^monstracím, 
které ohrozily'bezpečnost říše... Na­
řídil jsem proto, aby osnovatelé byli 
zastřelení a větší počet studentů dán 
do koncentračního tábora. Všechny 
české vysoké školy se s okamžitou 
platností zavírají na tři roky.“

Realizace celé akce se opět ujal 
K. H. Frank. Ještě téhož dne, oka­
mžitě po návratu z Berlína, nechal 
pozatýkat celou řadu studentských 
funkcionářů. Osobně se zúčastnil je­
jich výslechů, vyhrožoval smrtí, šer­
moval pistolí a neštítil se zatčené 
mlátit jezdeckým bičíkem.

• Následujícího dne se dává do po­
hybu policejní akce nacisty označená 
jako Sonderaktion Prag von 17. No­
vember 1939.

Toho dne od 3.30 do 7.45 hodin 
přepadlo gestapo s dalšími bezpeč­
nostními složkami pět největších stu-_

Kde jsou hranice mezi pamětí a historií? Doba, lidé a jejich 
prudce bušící srdce, tak jak je zachytil citlivý seizmograf vsa­
zený do kmene života před padesáti lety, se bez této otázky 
neobejdou. Moudrý Marcus Tullius Cicero napsal před více než 
dvoutisíciletím následující myšlenku: „Historie je svědectvím 
času, světlo pravdy, život paměti, učitelka života, zvěstovatel- 
ka dávných dob.“ Malé národy si odjakživa vážily svých ná­
rodních dějin. ------ -------------

Národní podvědomí je zúročením 
historického podvědomí. Je studnicí* 
odkud národ čerpá ve svých nejtěž­
ších dobách, je klenotnicí, kde jsou 
uloženy skvosty, které nelze za žád­
ných okolností uloupit. A pokud toto 
neplatí, pak sa někde stala chyba, 
obrovská chyba ...

PROLOG
Praha v poslední den září 1939 ský­

tala podivný obraz. Přesně před ro­
kem byla Československu vnucena ne­
chvalná mnichovská dohoda. Tichý a 
důstojný způsob protestu trval po ce­
lý den. Na celé záležitosti nemohly 
nic změnit pokusy okupantů, najmout 
si „pasažéry“ tramvají, kterým ochot­
ně za tyto služby zaplatili.

Odbojové hnutí po zářijovém zatý­
kání, akce Albrecht I., opět zvedlo 
hlavu. Prokázalo nejen svoji přítom­
nost, ale hlavně autoritu, kterou po­
žívalo v širokých vrstvách národa.

Vyvrcholením onoho neklidného 
podzimu se stalo připomenutí jedena­
dvacátého výročí vzniku samostatné 
republiky. Každá ze zangažovaných 
sil se na ně připravovala po svém. 
Nejtrapnější roli séhrála oficiální pro- 
tektorátní propaganda. Již v polovi­
ně září bylo oznámeno, že- 28. říjen, 
na rozdíl od předcházejících let, bu­
de pracovním dnem. A j>otom na růz­
ných úrovních následovalo „gumová­
ní“ paměti národa a varování před 
„nezodpovědnými a nepřátelskými 
živly.“

V táboře okupantů zavládla — ku­
podivu — nejednota. Nutno však zdů­
raznit, že se jednalo o taktiku ná­
sledujícího postupu: v zásadních 
otázkách byla obě křídla zajedno. 
Umírněné reprezentoval říšský pro­
tektor Konstantin von Neurath. Při­
kláněl se k mírnějšímu postupu. V če­
le „radikálů“, kteří trvali na tvrdém 
a bezohledném postupu, stál státní 
tajemník K. H. Frank. Z jeho popu­
du byla dopředu vyhlášena pohoto­
vost policejních, bezpečnostních a 
armádních, složek.

Ani v odbojovém hnutí se nedalo 
mluvit, vzhledem ke známým zahra­
ničněpolitickým okolnostem, o abso­
lutní jednotě. Cíle však byly společ­
né — dát okupantům zcela jedno­
značně najevo, že jejich přítomnost 
a daný status quo je pro národ zá­
sadním způsobem nepřijatelný. Svěd­
čí o tom celá řada letáků, které se 
z té doby zachovaly. V jednom z nich 
se praví: „Oblékněte sváteční šaty, 
připněte československou trikoloru, 
nebo jiný státně národní odznak. 
...Naše síla je v jednotě a kázni. 
Musíme je zachovat až do vítězného 
konce osvobozovacího boje.“

přísaháme
Odpoledne 28. října 1939 ve 14.45 

a večer ve 20.45 zazněla z londýn­
ského vysílání BBC následující slo­
va: „Dnes vzpomínáme dospělosti na­
ší republiky. Jedenadvacet let uplynu­
lo! Zarmouceni a zrazeni ve svých 
srdcích, avšak silni v odvaze a od­
hodlanosti přísaháme ti, drahá, svá­
tá a milovaná naše země, ža ti věrni 
zůstaneme a že ti vrátíme tvoji svo­
bodu. My všichni tě milujeme věr­
nou, věčnou láskou.“ Z úst muže, kte­
rý je vyřkl, zněla neobyčejně vážným

až pateticky. Později sebekriticky po­
znamenal na svoji adresu, že před 
Trávníčkem a Gebauerem dává často 
přednost Švejkovi. Jeho jméno — Jan 
Masaryk...

Ale to již události v protektorátů 
se dostaly do dramatického finálě. 
Neexistovalo většího místa, kde by 
nedošlo ke stávkám nebo demonstra­
cím.

Nejdramatičtěji proběhly demon­
strace v hlavním městě. Dělníci šli 
ráno pouze pro mzdu a přednášky na 
vysokých školách z pochopitelných 
důvodů odpadly. Epicentrem výbu­
chu, jako mnohokráte předtím a mno­
hokráte potom, se stalo Staroměstské 
a později Václavské náměstí.

Zásah českých policistů, který se 
stal později terčem nacistických úto­
ků, vyzněl v mnoha směrech bezrad­
ně a chaoticky. Jistě, že 1 v jejich 
řadách se našli horlivci ochotni slou­
žit komukoliv. Ale spíše byla typická 
scéna, na kterou po letech jeden 
z tehdejších studentských Účastníků 
demonstrace " vzpomíná takto: „Po­
všiml jsem si robustního strážníka, 
který se ocitl v těsném našem sou­
sedství. Dělal« rukama, jako když roz­
hání dav, mávaje jimi jen symbo­
licky. Na naše skandování: ,My dme­
me svobodili* dobromyslně řval: ,My 
taky!* Přes vážnost situace jsem se 
neubránil smícím ...“

Situace však byla skutečně nesmír­
ně vážná. Nacisté, piješ veškerá opa­
tření, která učinili, byli doslova za­
skočeni mohutností a spontánností 
pražských událostí. Nelze se co di­
vit, dobové odhady hovoří o 100 000 
demonstrantech. Kolem poledního za­
volal do Prahy Adolf Hitler. Prostřed­
nictvím Himmlera, a ten zase přes 
pražské gestapu, byl poměrně přes­
ně informován o tom, co^se vlastně 
v Praze děje. K. H. Frank dostal jed; 
noznačné příkazy. Potlačit nepokoje 
všemi možnými prostředky 1 za ce­
nu nasazení armády a těžkých zbra­
ní.

*
V pražské Hlávkově-koleji se v při­

bližně stejném čase živě diskutova­
lo. Má se pokračovat v demonstra­
cích, či nikoliv? Nechyběly varující 
hlasy, většina studentů se však vy­
slovila pro pokračování. Své si k to­
mu řekl i místopředseda studentské 
samosprávy medik Jan Opletal. — Dá 
se předpokládat, že nepůjde o žád­
nou příjemnou procházku, ale demon­
strace svůj význam mají. Svět se mu­
sí dozvědět pravdu o tom, že český 
národ nesouhlasí s okupací. On sám 
na odpolední demonstrace půjde.

Odpoledne pokračovaly demonstra­
ce v neztenčené míře. Situace se 
však začíná měnit, protože K. H. 
Frank vzal další vývoj do svých ru- ' 
kou. Na pražských ulicích se zača­
li objevovat ozbrojení okupanti.

V 18.25 hodin byl na rohu ulic Žit­
ná a Ve Smečkách střelou smrtelně 
zasažen dělník Václav Sedláček a 
o pět minut později mezi Žitnou a 
Mezibranskou je z několika metrů 
postřelen do bňicha- medik Jan Ople­
tal. Oba, jako naprostá většina de­
monstrantů, byli mladí lidé. Narodi­
li se anebo vyrůstali v prvorepubli- 
kánském Československu. Né, nebyl



Nenásilí se vysmívá moci tyrana a zesměšňuje ji tím, že neodplácí 
stejnou mincí, ani neustupuje.

Mahátma Gándhí
V těchto chvílích, v těchto hodinách se může zdát, že události, k nimž 

došlo před čtrnácti dny v Praze, jsou dávnou minulostí, tak nabral čas na 
rychlosti; to není cval, to je přímo kvapíkxpřesto se však domníváme, že to, co 
se stalo v Praze, na Národní třídě, nemůže a nesmí upadnout v zapomenutí. 
Není hoden úcty ten národ, který zapomíná na své dějiny. Ať k oněm vý­
znamným historickým momentům došlo před padesáti lety nebo před čtr­
nácti dny. Vracíme se proto alespoň v úryvcích svědectví k okamžikům,
k nimž nedávno došlo.

„Na vlastní oči Jsme viděli strašné 
věci. Viděli jsme věci, na které se do 
smrti nezapomene. Na Národní třídě 
jsme stáli u podloubí, kde je bufet 
Metro. Studenti zpívali, ukazovali ho­
lé ruce, volali nechceme násilí, byli 
naprosto klidní,“ napsali nám manže­
lé Jan G. a Pavla G. A těch dopisů, 
stenografických zápisů a magnetofo­
nových nahrávek máme opravdu plný 
redakční stůl.

„S průvodem k uctění památky na­
cisty zavražděného studenta Jana 
Opletala právě před půl stoletím, jsme 
narazili na hradbu štítů. Usedli jsme 
na zem a vlastně vytvořili čelo prů­
vodu,“ napsala nám H. P. z Prahy.

„Na Národní třídě u křižovatky 
ulic Spálená a Na Perštýně byl prů­
vod mladých lidí zastaven kordonem 
pořádkových sil v bílých přilbách. Na 
znamení míru a víry v nenásilí při­
stupovaly dívky k přibližně stejně sta­
rým chlapcům v uniformách, hovořily 
s nimi, nabízely jim květiny, které 
^kladly před Jejich štíty,“ uvedl ve 
svém dopise ing. L. C. A student C. M., 
budoucí dětský lékař, dodává: „Lidé 
si sedli na zem, zvedli ruce nad hlavu 
a křičeli: Máme holé rucel Jednotka 
Bezpečnosti se zastavila, lidé udělali 
ze svíček, vlajek a květin hranici. 
Někteří dostali strach a hledali úkryt 
v domech, jejichž dveře byly otevře­
né. V ten okamžik žačala jednotka 
postupovat a její, příslušníci vytaho­
vali lidi, kteří byli nejblíže. Část 
ozbrojených jednotek začala vytaho­
vat lidi z úkrytu domů za neustálého 
kopání a bití pendreky a házela je 
bud zpět do davu nebo do připrave­
ných vozů. Na. vlastní oči jsem viděl 
vybíhat plačící mladou ženu, které 
z obličeje tekla krev. Když vyběhla 
z domu, dostala se k bezpečnostním 
jednotkám, jejichž příslušníci ji opět 
začali bít. Mladý muž, který upadl na 
zem, byl dvěma příslušníky tzv. ,čer­
vených baretů' kopán jejich těžkými 
botami a bit obušky. Neustále se ozý­
valy výzvy k rozchodu. Jeden mladík 
vstal a šel k zásahové jednotce se 
zdviženýma rukama. Jeden z .červe­
ných baretů' mu začal hrozit pendre­
kem a slovy: Tak pojd, já si tě po­
dám! ... A Bezpečnost, uniformovaná 
1 v civilu, neustále zmenšovala pros­
tor.“ .

A další slova svědectví manželů Ja­
na a Pavly G.: „Viděli jsme, jak pří­
slušníci Bezpečnosti, čtyři najednou, 
mlátili obušky na zemi ležící a plačí­
cí studentku a kopali do ní. Po­
užívali úderů karate, bili a kopali 
bezmocné lidi do břicha, páteře, do 
hlavy, i když oběti ležely bezvládně 
na zemi.“

Devětadvacetiletý dělník z plynáren 
L. K. šel domů na Národní třídu, kde 
bydlí. U obchodního domu Máj byl za­
staven kordonem příslušníků Bezpeč­
nosti. Ukázal jim občanský průkaz a

žádal možnost projít domů. Chtěl ode­
jít a v tu chvíli byl zbit a sražen k ze­
mi. Několik uniformovaných mužů ho 
začalo, kopat do břicha a do zad.

Částečný invalida J. K. z Prahy: „Ně­
kolik příslušníků Bezpečnosti si ho 
vyhlédlo a začalo na něj křičet, ať dá 
ruce nahoru. Srazili ho na zem. I je­
ho manželku. Bili je. Odtáhli ho do 
slizkého průjezdu, kde jím mrštili o stě­
nu. Musel roztáhnout nohy. Protože 
měl závratě, nereagoval dostatečně 
rychle a tak ho začali kopat do kot­
níků. Pak ho odvedli do připraveného 
vozu. Tam už bylo asi pět lidí, mezi 
nimi dvě mladá děvčata a chlapec 
z gymnázia. Byli všichni odvezeni na 
oddělení VB u Botanické zahrady.“

„Vyzývali nás k rozchodu, ale ne­
bylo to možné, protože ze všech stran 
nás obklopovaly bezpečnostní jednot­
ky,“ napsali nám v dalším svědectví 
večera ,17. listopadu 1989 v den, kdy 
si celá naše republika připomínala 
události před padesáti lety, tedy smrt 
Jana Opletala a násilí vůči studentům 
německými okupanty. „Střídavě jsme 
si sedali s ruk.ama nad hlavou a žá­
dali uvolnění cesty. Nikdo z ozbro­
jenců na to nereagoval, naopak, začali 
postupovat proti nám. Z Mikulandské 
se vyřítili .barety' a vyděšené lidi za­
čali mlátit. Na vlastní oči jsme viděli 
dva uniformované muže s Červenými 
barety na hlavách, kteří bili asi tři­
cetiletou ženu ležící na zemi. Jiný 
muž v uniformě s červeným baretem 
se ohnal s obuškem na ležícího chlap­
ce a řval na něj: Já tl dám demo­
kracii! Nakonec se nám podařilo 
uniknout.“

Zdeněk H. z jednoho výzkumného 
ústavu nám napsal: „Postupně Jsme 
byli zatlačeni do úzkého podloubí, kde 
již byli zfanatizovaní muži s obušky, 
v helmách a se štíty. Někteří lidé by­
li namačkáni na prostřední sloupy 
v podloubí. Ozývaly se výkřiky, pa­
daly rány obušků. Utíkáme do Miku­
landské ulice. Zastavují nás. Jedna 
dívka hystericky křičí. Zaběhli jsme 
do jednoho domu. Schody byly potřís­
něny krví, na jednom místě celá ka­
luž. Zvoníme. Dveře bytu se opatrně 
otvírají a pak jsme vpuštěni. Bylo 
tam už několik lidí sedících na zemi, 
majitelé bytu se nás ujali, dali nám 
čaj. Jedné dívce a chlapci dali boty, 
ti totiž o své svršky přišli v tom děs­
ném masakru. Pak jsme postupně od­
cházeli. Na místě, kde došlo před 
chvílí k otřesným událostem, se po­
valují boty, části oděvů.

U kraje chodníku jako zázrakem ho­
řely dál svíčky a jejich světlo vrhalo 
podivné záblesky na tváře šokovaných 
lidí. Stál jsem u několika svíček na 
rohu podloubí, když z autobusu, kte­
rým odváželi příslušníky Pohotovost­
ního oddílu, vystoüpil rozzuřený star­
ší příslušník jednotek, zřejmě velitel

skupiny, a svíčky začal rozdupávat. 
Na údiv mladé ženy vyjádřený slovy: 
„I tohle vám vadí?“ reagoval tak, že 
skočil do autobusu a dožadoval se 
obušku. Nedostal ho včas a tak se na 
ženu vrhl, uchopil Ji za vlasy a něko­
likrát jí otloukl hlavu o sloup. Poté, 
co se žena zhroutila na zem, ji kopl 
do boku.“

Na redakčním stole je záplava do­
pisů, magnetofonových záznamů a ste­
nografických zápisů. Byl 17. listopad 
1989. Sáhněme ještě jednou do svě­
dectví těch, kteří, jak se říká, byli 
u toho.

„V nemocnici Na Františku jsem vi­
děla,“ uvádí V. H. z Prahy, „jak. se 
lékaři všemožně- snaží lidem pomoci. 
Seděl tam také příslušník SNB, který 
přivedl jednoho chlapce. Lidé kolem 
vzrušeně debatovali a brutální, oprav­
du brutální zásah jednomyslně odsu­
zovali. Příslušník SNB mlčel. Seděl, 
koukal, těžko říci, kam koukal. Byl 
sám. A bude sám.“

kému známkování. Co přitom nejvíce 
utrpělo, byla etika.

Málokterý národ zacházel se svý« 
mi prvními padlými tak podivně.

Toho dne však nebyli jedinými po­
pravenými. Večer byli v Ruzyni za­
vražděni další tři Češi. Záminkou by­
la navenek nevinná kontraverze 
v pražské tramvaji.

Co všechno se skrývalo za perze­
kucí českých vysokoškoláků? Zdaleka 
nešlo jenom o události kolem pohřbu 
Jana Opletala. Toho se přece ne­
zúčastnili ani brněnští a ani příbram­
ští studenti. V prvé řadě se jednalo 
o promyšlený útok proti národnímu 
intelektu, kultuře, dějinám ,a jeho 
aktivním nositelům, příslušníkům’ in- 
teligenče. Akce Albrecht I. a 17.. lis­
topad 1939 jasně naznačily, koho oku­
panti považují za svého zásadního 
nepřítele. Důkazem toho jsou stovky 
českých učitelů, profesorů, kněží, 
spisovatelů a básníků, kteří zahynuli 
v nacistických koncentračních tábo­
rech, věznicích a na popravištích 
v následujících letech nacistické po­
roby.
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Byl sedmnáctý listopadu roku 1989. 
Den ve světě po léta připomínaný ja­
ko Mezinárodní den studentstva na 
pamět Jana Opletala a vlastně všech 
těch neznámých a statečných lidí, 
kteří před padesáti lety spontánně vy­
jádřili svůj odpor vůči cizácké oku­
paci nacistickým Německem.
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Podle údajů poválečných soudů by­
lo uzavřením českých vysokých škol 
postiženo celkem 1223 učitelských sil, 
15 172 českých vysokoškoláků a 2394 
studentů jiné národnosti. Jednalo se 
přitom o deset vysokých škol a sa­
mostatných fakult, včetně staroslav­
né Karlovy univerzity. Některé ze 
zabavených objektů se proměnily ve 
vězení —- Kounicovy koleje v Brně, 
z jiných se stala kasárna, úřady oku­
pačních orgánů, část přebraly ně­
mecké vysoké školy. Jejich brány sa 
neotevřely po třech letech, Hitler ja­
ko obvykle lhal, ale až po definitiv» 
ní porážce nacismu.

Pražské říjnové a listopadové udá­
losti měly široký mezinárodní ohlas. 
Neupadly v zapomnění ani v nejkri­
tičtějších válečných letech. V Londý- 
ně_v_roc^J941 byl pak 17. listopad | s
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Dvě konkurenční britské fir­
my poslaly do Afriky své agen­
ty, aby prozkoumali místní trh 
ohledně prodeje bot. Za několik 
dní agent jedné firmy telegra­
foval:

„Žádná naděje na obchody, 
všichni tady chodí bosi.“

Druhý agent poslal také te­
legram:

„Všichni chodí bosi, naděje
na velké obchody

Sdělení celní správy
[čtk]: Podle Informace Celní správy Maďarské re­

publiky přijala maďarská vláda rozhodnutí, na je­
hož základě je rozšířen seznam předmětů, které ne­
smějí být vyváženy. Jedná se o syrové maso, masné 
výrobky, rostlinný olej, margarín, máslo, sýr, rýži, 
rajský protlak a kečup, papriku, cukr a vánoční 
stromky.

Masarykova socha na Hrad?
(kr): Národní galérie v Praze zaslala vládě CSSR 

dopis, v němž nabízí monumentální sochu prvního 
prezidenta Československé republiky T. G. Masaryka 
od národního umělce V. Makovského s tím, že 
bude u příležitosti 140. výročí narození T. G. Masa­
ryka umístěna y areálu Pražského hradu.
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Nezávislí čeští spisovatelé svolávají na 3. pro­
since v 10 hodin do Realistického divadla v Pra­
ze shromáždění všech českých a moravských spi­
sovatelů, na němž by se mělo jednat o založení 
neideologické spisovatelské organizace syndikáto- 
vého typu, která bude hájit jejich zájmy profesní 
a sociální t svobodu slova._________ _ ________

Knappe Mehrheit gegen Vereinigung
zba BERLIN. Das SED-Zentralorgan 

„Neues Deutschland“ veröffentlichte am 
Donnerstag das Ergebnis einer Untersu­
chung des Zentralinstituts für Jugendfor­
schung, wonach die DDR-Bürger in der 
Frage einer „Vereinigung“ der beiden 
deutschen Staaten gespalten sind. Auf 
die Frage nach einer „Vereinigung von 
DDR und BRD“ hätten 16 Prozent geant­
wortet, sie seien „sehr dafür“, 32 Prozent, 
sie seien „eher dafür als dagegen“. Die­
sen zusammen 48 Prozent stünden 52 
Prozent entgegen: 29 Prozent seien „eher 
dagegen“ und 23 Prozent „sehr dagegen“, 
hieß es in der Umfrage, die auch von 
ADN verbreitet wurde. Der Direktor des 
Institutes, Walter Friedrich, erklärte dem 
Blatt, es sei die erste repräsentative Mei­
nungsumfrage in der DDR gewesen.

nicht um eine Aussage zur Westgrenze 
Polens ergänzen. CDU-Sprecher Andreas 
Fritzenkötter sagte am Donnerstag in 
Bonn, trotz Einzelstimmen auch in der 
Union, die eine solche Ergänzung forder­
te, werde der kleine CDU-Parteitag am 
Montag in Berlin Kohls Plan in Form 
einer Deutschland-Erklärung überneh­
men. Änderungen seien nicht geplant.

Der polnische Außenminister Krzysztof 
Skubiszewski hat am Donnerstag kriti­
siert, daß im Zehnpunkte-Plan von Bun­
deskanzler Helmut Kohl ein deutliches 
Wort zur Oder-Neiße-Grenze fehle. In 
einer Grundsatzerklärung zur deutschen 
Frage vor dem Parlament in Warschau 
versicherte er, die Frage einer deutschen 
Einigung müsse parallel zum Prozeß der 
Einigung Europas laufen.

RAFAEL KUBELÍK: Con amore e umore
Letošní' pětašedindesátihy Rafaela 

Kubélíka, dirigenta, spjatého osúdbvý- 
ml pouty jako legitimního nástupce 
Talichova s dějinami České filharmo­
nie, prošly u nás bez nejmenší zmín­
ky. Postarali se o to snaživě věrní 
strážci a všemocní tajemníci nesvo-’ 
bodného projevu v kamenném palác“ 
u Vltavy. Uinělec tím však neutrpěl- 
Zůstal pevně a neohroženě spjat st 
svou vlastí, kterou po léta svým umě 
ním tak bohabojně bránil a oslavoVa1 
u víře, že musí dojít k vítězství.

Dočkal se — i když osud neby1 
k jeho souboji s nalomeným zdravím 
příliš milostivý. Před čtyřmi roky mu­
sel Rafael Kubelík po těžkém onemoc­
něni natrvalo přerušit svou dirigent­
skou pouť, která přinesla ve světa na­
ší hudbě tolik slávy a uznání. Zůstala 
zachována jen v gramofonových, roz­
hlasových a televizních záznamech. 
Ale jméno Rafael Kubelík září znova 
— v jeho skladatelské práci. Život mu 
vzal to nejcennější, co zdobí dirigenta 
— ruce. Na obě ochrnul a někdy se 
sotva podepíše. Své skladby většinou 
diktuje opisovači. Ze tří oborů, které

rodní festival původní prbmiéru Kube- 
fíkova díla Invókace pro tenorové só­
lo, chlapecký sbor a velký orchestr, 
byla to velká událost — po trojím 
zhudebnění církevního textu Requiem, 
Slavnostní .mši a Kantátě beze slov, 
kteréžto skladby navazovaly na velké 
sborové dílo Stahat Mater, jež sklada­
tel věnpval historickému roku 1968. 
Invókace z loňského roku dostaly 
vlastní náplň a smysl jako aktuální dí­
lo dneška. Autor jejich čtyři díly na­
zval přímo prorocky: Výkřik, Medita­
ce, Revolta, Ticho. Tyto čtyři program- 
ní akcenty, aniž byly autorem vysvět­
leny, splynulý s harmonií dnešních po­
litických struktur. Skladatel sám si to­
to tajemství nedokáže vyložit a žasne 
nad tím. Alespoň se nám s tím svěřil.

Ale dejme mu přímo slovo: „Pocity, 
které prožívám nad současnými udá­
lostmi v Československu, jsou úžas­
né a neuvěřitelně krásné. Každý Cech 
a Slovák by se měl zamyslet nad tím, 
co znamená dnes slovo demokracie a 
svoboda. V těchto pojmech žije a od­
ráží še odkaz celých naších dějin. Be- 
reme dnes do svých rukou vládu věci 
svých, osobní odpovědnost za svobodu 
slova a za práva jedince i lidu. Osob- 
.nost člověka jako rovnoprávného indi­
vidua se vymanila z kolektivních poli­
tických doktrín a získala důstojnost, 
béz které nemůže jedinec žít. Bez res­
pektu k individuu a jeho rozumu ne- 
můža existovat žádný kolektivní čin.

Umälec však neklesána mysli 
a ve svém" nynějším švýcarském domi- 
cilh■úáorně-hraMjé. S^tfeňotTmyslí a 
velkou duchovní potencí.

Když vloni uvedl luzernský maziná-

Přišla chvíle, na kterou jsem čekal 
více než čtyřicet let. Otevřel se nám 
prostor, abychom se mohli politicky, 
hospodářsky i kulturně vzchopit, sle­
dovat stoletý hlas našich dějin a napl­
ňovat ho. Ukázalo se, že násilím a 
útlakem nelze prosadi t‘žádnou ideolo­
gii. Opustil jsem před čtyřiceti roky 
svou vlast, protože jsem nechtěl slou­
žit falešným ideám, které vyústily vs 
zločiny.

Dnes žijeme velkou, dobu, která se 
rychle mění. Svět ss sjednocuje na 
nových základech. Není čas na stýs­
kání a sentiment. Podle mého názo­
ru jsme nic většího nepružili od Vel­
ké francouzské revoluce. Musíme však 
uhájit proklamované myšlenky a uvést 
je v praxi. Nechceme pomsty, ale svo­
bodu, která je nedělitelná. Platí pro 
každého, kdo má co říci — i pro ko­
munisty, kteří prohráli svůj boj. Je 
třeba si to uvědomovat s rokem 1968, 
kdy Dubček měl pravdu a odhadl tep 
doby. My Jsme dnes o krok dál a chce­
me být iepší, demokratičtější, ohledu­
plnější, ale ve svých zásadách nezlom- 
ní a pevní. Prohlásil jsem to na veřej­
ném shromáždění v Curychu, svola­
ném k událostem v Československu. 
Legalita v našem jednání musí nasto­
lit opravdový mír. Aby se Českoslo­
vensko znovu stalo kvetoucím srdcem 
Evropy, k němuž budou směřovat 
vSechny zdravé síly a tepny světa.

Přeji vašim prostřednictvím všem 
přátelům a příznivcům v Českosloven­
sku. kteří na mne nezapomněli, aby 
se řídili mým optimistickým heslem: 
Con amore a úmore fs láskou a hu- 
morem}.“____ /

Mladá generace už ho nebažila , ta přední ho jen matně pamatuje. A přece 
jde o osobnost, jejíž jméno zvučí jakM ™on světem a pevně zakotvilo v his­
torii české hudby i její vrcholné inter^“^- Přes čtyřicet let emigrace a nu- 
'cétíého' mTěěhí o jěáríbm z rtašlch nej věcích wnělců vykonalo siié.

Paris warnt vor Alleingang
BONN/KIEW, 7. Dezember (Reuter/ 

AP/dpa/FR). Die Forderungen nach Er­
gänzung des deutschlandpolitischen 
Zehn-Punkte-Plans von Bundeskanzler 
Helmut Kohl (CDU) um eine Bestandsga­
rantie für die polnische Westgrenze wer­
den immer lauter: Bundesaußenminister 
Hans-Dietrich Genscher (FDP) sagte am 
Donnerstag, der sowjetische Staats- und 
Parteichef Michail Gorbatschow und 
Frankreichs Präsident Francois Mitter­
rand hätten mit ihrer Forderung nach 
Unantastbarkeit der Grenzen bei ihrem 
Treffen am Vortag in Kiew nicht die 
deutsch-deutsche, sondern die polnische 
Westgrenze gemeint

Frankreichs Staatspräsident Mitter­
rand und der sowjetische Staatspräsident 
Michail Gorbatschow hatten nach ihrem 
Treffen in Kiew am Mittwoch vor forcier­
ten Schritten zur Wiederherstellung der 
Einheit Deutschlands gewarnt. Schon vor 
dem Treffen hatte Gorbatschow den Mit- 
spracheanspruch der Siegermächte des 
Zweiten Weltkrieges bekräftigt. Auf einer 
gemeinsamen Pressekonferenz in der 
ukrainischen Hauptstadt gab am Mitt­
wochabend auch Mitterrand zu erkennen, 
daß er eventuelle deutsche Alleingänge 
ablehnen würde.

Unter Hinweis auf die Teilung Frank­
reichs während des Krieges in den von 
deutschen Truppen besetzten Norden 
und den unbesetzten Süden des Landes 
sagte Mitterrand, die Franzosen könnten 
durchaus verstehen, daß die Deutschen 
ihr Vaterland vereinigt sehen wollten. Es 
könne sich jedoch kein europäischer 
Staat leisten, ohne Rücksicht auf die an­
deren, auf das Gleichgewicht und auf die 
historische Situation zu handeln. Drin­
gendstes Problem sei die Stärkung der 
Europäischen Gemeinschaft.

Trotz wachsender Einwände im In- und 
Ausland will die CDU den Deutschland- 
Plan von Bundeskanzler Helmut Kohl



KURE ČOCHACHBILLI [GRUZIE], Pro 
2—3 osoby: 1 kuře, SO g másla, 1 cibule, 
1 lžíce rajského protlaku, 5 rajčat. V? 
citrónu. 3 stroužky česneku. 100 g koře­
nové zeleniny, sůl, mletý pepř, mletá 
paprika, kopr.

Z půlky očištěného á omytého kuřete 
nasekáme asi 6 kousků, osolíme, opeče­
me na másle v kastrolku a opepříme. Do 
kastrňlku přidáme ještě nadrobno na­
krájenou cibuli a dusíme ji s .kousky ku­
řete tak dlouho, až se zbarví do červe­
na. Potom přidáme rajský protlak, třený 
česnek, trochu citrónové kůry, všechno 
podlijeme vodou a dusíme pod poklicí 
do měkká. Když je masu měkké, přidá­
me ještě na nudličky nakrájenou koře­
novou zeleninu s několika kousky raj 
ěat a dáme znovu dusit. Hotové čochaéh- 
Milt sypeme drobně sekáním koprem a 
jako přílohu podáváme chléb;

kyjevský kotlet SE ŽAMPIONY. 2 
kuřecí prsíčka, 120 g másla, 100 g žam- 

piůnú, pár kapek sniové omáčky nebo 
worcesteru, vejce, hladká mouka a 
strouhanka na oholení, 1 citrón, mletý 
pepř a sůl.

Kuřecí prsa vykostíme a maso nařízne­
me tak, aby vznikly 4 ploché velké pló 
ty. Ty naklepeme osolíme, opepříme a 
pokapeme sojovou omáčkou nebo wor­
cesterem. Pak je poklademe kousky ztuh­
lého másla a plátky žampionů. Maso 
opatrně svineme, závitky ovážeme nití

a necháme v chladu odpočinout. Obalí­
me je a smažíme v oleji jako řízky. 
Porce na talíři obkládáme plátky citró­
nu.

KUŘE S LILKY A RAJČATY. 1 menší 
kuře, 1 rovná lžíce hladké mouky, 2 lží­
ce másla, 1 středně velký lilek, asi 400 
gramů rajčat, 2 lžíce bílého vína, 2 lžíce 
rajčatového protlaku, sůl.

Kuře v ruské kuchyni
Porce kuřete osolíme, obalíme v mou­

ce a opečeme na .másle. Z kastrolu sli­
jeme tuk. zbytou šťávu zředíme bílým 
vínem, přivedeme do varu, přidáme raj­
čatový protlak a chvíli dusíme. Na tuku, 
který jsme slili, opečeme plátky lilku 
s půlky rajčat, obložíme jimi opečené 
kiýe a přelijeme šťávou.

SLANÉ LÍVANEČKY (BLINY) S KUŘE­
CÍM MASEM. Pru 5 osob: 2 vejce, 2—3 dl 
mléka, 150—280 g hladké naho polohrubé 
mouky, 211 g droždí, 100 g oleje, 50 g 
másla, 100 g kuřecího masa, 100—150 g 
smetany (šlehačky), citrón.

Vejce se pečlivé ruzšluhají s vlažným 
mlékem, přidá se trocha soli, vyhynutý 
kvásek (připravený z rozdrobených 
kvasnic, promíchaných s trochou vlaž­
ného mléka a hladké mouky) a za po­
stupného přisypávání prosáté mouky se 
připraví hladší hustší lívancové těsto, 
které se nechá částečně vyhynout, Z vy­
hynutého těsta se upečou v olejein vy- 
maštěných lívanečnících lívanečky, leh­
ce se potřou máslem, pokryjí dávkou ku­
řecího masa a husté smetany (může být 
mírně nakyslá a vyšlehaná). Vhodnou 
přílohou je citrón.

MAKARÓNY VAŘENÉ PO GRUZÍNSKU. 
30 dkg makarónů, 3 1 vody, sůl, 8 dkg 
másla, 25 dkg vařeného uze ého kuře­
cího masa, 10 dkg žampió.iů, 6 dkg jižní 
omáčky (vyrábí se v Sovětském svazu a 
má výrazně kořeněnou chuť, lze dostat 
i_ v Praze), Via Utru přírodního červe­

ného vína, Vs litru vývaru z masa nebo 
masoxu, 10 dkg nastrouhaného tvrdého 
sýra.

Makaróny nalámeme na kusy asi S cm 
dlouhé, vsypeme do vařící osolené vody 
a za občasného mícháni ja uvaříme do 
měkká asi za 15 až 20 minut. Měkké ma« 
karóny scedíme, přelijeme studenou vo­
dou a necháme dobře okapat. V kastro­
le rozpustíme máslo, do něho vložíme na 
nudličky nakrájené kuřecí maso a houby 
a 5 minut podusíme. Pak přidáme jižní 
omáčku, podlijeme vínem a vývarem a 
krátce podusíme., Do takto připraveného 
základu dáme uvařené makaróny, polovi­
nu nastrouhaného sýra, osolíme, promí­
cháme a dobře prohřejeme. Hotové ma­
karóny upravíme na ifhhřáté talíře a 
jednotlivé porce posypeme zbylým sýrem,

KURE S MLÉČNOU OMÁČKOU S MA- 
DEIROU. Podáváme k vařenému kuřeti, 
li I mléka nebo smetany, 3 žloutky, 
5 dkg másla. 2 lžíce Madeiryj trochu 
červené papriky, sul. Do studeného mlé­
ka nebu smetany přidáme žloutky a za­
hříváme ua plotně nebo ve vodní lázni 
za stálého míchání (nesmí se vařit). Po 
zhoustnutí odstavíme, přidáme svařené 
vine (niadeiru), osolíme a okořeníme 
trochou červené papriky. Potom omáčku 
přihřejeme za stálého míchání a přidá­
me máslo. Omáčkou přeléváme kuře na­
krájené na porce.

MOLDAVSKÁ KUŘECÍ POLÍVKA.1 kg 
kuře, 1 karotka, 1 petržel, 1 cibule, kou­
sek celeru, 350 g oloupaných brambor, 
lžíce másla, lžíce kysané smetany, 2 lit­
ry vody, lžička octa, snílka zelené petr­
želky nebo kopru, mletý pepř a sůl.

Očištěné kuře a drůbky vložíme do 
studené osolené vody a přivedeme k va­
ru. Po chvilce přidáme na plátky nakrá­
jenou a na másle osmaženou petržel, 
cibulí, celer, karotku, ocet a vaříme na 
malém plamínku do měkká. Polévku pře- 
cedíme, vývar necháme vychladnout a 
odmastíme. Nemastný vývar přivedeme 
opět do varu, přidáme na kostičky na­
krájené brambory, mletý pepř a uvaříme 
je do měkká. Do polévky přidáme mléko, 
smetanu, na čtvrtky nakrájené kuře a 
prohřejeme je. Před podáváním polévku 
posypeme jemně nakrájeným koprem ne­
bo sekanou petrželkou.
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Anstieg von Syphilisfällen
In USA vor allem Babys betroffen / Mütter nahmen Drogen

haben. Die durch Drogensucht ausgelöste 
Prostitution scheine eine große Rolle im 
Zusammenhang mit dem drastischen An­
stieg der Syphilisfälle zu spielen, hieß es 
in der Erklärung der Behörde, die in At­
lanta ihren Sitz hat. Ein Sprecher erläu­
terte, bis zu 40 Prozent der erkrankten 
Babys würden tot geboren. Von den le­
bend geborenen stürben viele nach kur­
zer Zeit oder trügen Hirnschädigungen, 
Beeinträchtigungen des Seh- oder Hör­
vermögens oder Entwicklungsschäden 
davon.

Im ersten Halbjahr dieses Jahres wur­
den den Angaben zufolge in New York 
bereits 779 an Syphilis erkrankte Neuge­
borene registriert. Die Geschlechtskrank­
heit hat auch bei Erwachsenen bis zur 
Einführung der in den 40er Jahren ent­
wickelten Antibiotika schwerste Schädi­
gungen bis hin zum Tod verursachen 
können.___________________

ATLANTA, 10. Dezember (AP). Der 
Teufelskreis von Drogensucht und Prosti­
tution hat im vergangenen Jahr nach An­
gaben der US-Bundesbehörde für Krank­
heitsbekämpfung zum größten Anstieg 
von Syphilisfällen seit Einführung des 
Penicillins geführt. Wie Vertreter der Be­
hörde in Atlanta im US-Staat Georgia 
mitteilten, stieg 1988 die Zahl angebore­
ner Syphilis bei Säuglingen um 54 Pro­
zent auf 691. Allein in New York seien im 
vergangenen Jahr 357 Kinder mit der Ge­
schlechtskrankheit auf die Welt gekom­
men, die bei Erwachsenen mit Penicillin 
behandelt werden kann, bei Säuglingen 
aber unheilbare Schädigungen verur­
sacht. 1986 waren es in New York nur 57 
Fälle gewesen.

Wie es weiter hieß, haben bei Untersu­
chungen 39 Prozent der Mütter syphilis­
kranker Kinder angegeben, in der 
Schwangerschaft Kokain genommen zu
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Generalamnestie
Nichtkommunisten Hälfte der Ministerposten angeboten

in CSSR
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PRAG, 8. Dezember (AFP/AP/dpa). 
Eine Generalamnestie für politische Ge­
fangene hat am Freitag der tschechoslo­
wakische Staatspräsident Gustav Husak 
verkündet. Die amtliche Nachrichtenage- 
nur CTK veröffentlichte ein entsprechen­
des offizielles Kommunique, in dem je­
doch Häftlinge, die für Terrorismus, 
Hochverrat oder Spionage verurteilt wur­
den, von dem Straferlaß ausgenommen 
werden. Die Opposition der CSSR hatte 
am Sonntag gefordert, alle Gefangenen 
freizulassem Husak nahm gleichzeitig

das Rücktrittsgesuch des Generalstaats­
anwalts Jan Pjescak an.

Der designierte Regierungschef Ma­
rian Calfa stimmte am Freitag der Einbe­
ziehung von „ungefähr 50 Prozent“ Par­
teilosen in die neu zu bildende Regierung 
zu. Das teilte das Amt des Ministerpräsi­
denten mit. Die Bildung dieser Regierung 
erfordere „eine gewisse Zeit“.

Der tschechoslowakische Bürgerrecht­
ler und Schriftsteller Vaclav Havel be­
kundete seine Bereitschaft, das Amt des 
Staatspräsidenten anzunehmen. Havel I



Kommunisten erstmals in der Minderheit
Neue Regierung der CSSR vereidigt / Staatspräsident Husak zurückgetreten
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Ansagerin muß selbst bezahlen
MÜNCHEN, 8. Dezember (Reuter). Der 

Bundesfinanzhof (BFH) in München hat 
in einem Urteil klargestellt, daß Aufwen­
dungen für „bürgerliche Kleidung“ und 
Kosmetika grundsätzlich nicht als Be­
triebsausgaben oder Werbungskosten von 
der Steuer absetzbar sind. Das gelte auch 
dann, wenn diese Kosten „außergewöhn­
lich hoch“ seien, hieß es in dem am Freh 
tag veröffentlichten Urteil. Geklagt hatte 
eine Fernsehansagerin mit der Begrün­
dung, sie könne mit einem einmal getra­
genen Kleid nicht ein zweites Mal vor die 
Kamera treten (Az.: IV R 91-92/87).

Die Klägerin hatte geltend gemacht, ih­
re Aufwendungen seien vor allem berufs­
bedingt. Dies ließ der BFH nicht gelten 
und hob damit ein gegenteiliges Urteil

Potemkinsches Kosmodrom
MOSKAU, 8. Dezember (AFP). Den so­

wjetischen Raumfahrtbahnhof Baikonur 
im kasachischen Karaganda-Gebiet hat 
es nie gegeben. In Wirklichkeit existiert 
unter diesem Namen bis heute nur eine 
Siedlung mit Bahnhof, aber ohne Raum­
fahrt. Das enthüllte die Wochenzeitung 
„Moskauer Nachrichten“. Laut ihren An­
gaben heißt das wahre Kosmodrom „Tju- 
ratam“ und befindet sich mehrere hun­
dert Kilometer von Baikonur entfernt in 
der Nähe von Leninsk. Als Grund für die­
se Geheimniskrämerei nennt das Blatt 
die Angst früherer Staatsschützer vor Sa­
botage-Akten feindlicher Mächte.

Als 1961 der erste bemannte Raumflug 
bei der Internationalen astronautischen 
Föderation registriert werden sollte, wur­
de deshalb das potemkinsche Raumfahrt­
zentrum „Baikonur“ ins Leben gerufen. 
Obwohl die sowjetischen Wissenschaftler 
das Kosmodrom immer mit seinem rich­
tigen Namen nannten, blieb die Legende 
bis heute bestehen. _ *____

doch das „Bürgerforum“ zwei Mitglieder 
der KPC — den eine Zeitlang als mög­
lichen Kandidaten für das Amt des Mi­
nisterpräsidenten angesehenen ersten 
stellvertretenden Regierungschef Valtr 
Komárek sowie den für Planungsfragen 
zuständigen stellvertretenden Regie­
rungschef Vladimír Diouhy — als „seine“ 
Kandidaten vorgeschlagen hat, muß das 
faktische Übergewicht der „Opposition“ 
als noch stärker angesehen werden, als 
es sich in den vordergründigen Zahlen 
von ^hn zu elf ausdrüekfc---------------— -

Marian Calfa hat neben dem bereits 
genannten reformbewußten Valtr Komá­
rek noch den slowakischen Rechtsanwalt 
Jan Carnogursky, der erst vor zwei 
Wochen aus der Haft entlassen wurde, 
als erste Stellvertreter zur Seite. Sie wer­
den gemeinsam die Geschäfte des wichti­
gen Innenministeriums wahrnehmen, das 
vorerst keinen eigenen Ressortchef er­
halten hat. Calfa ist federführend, wäh­
rend Carnogursky den Bereich der 
Staatssicherheit und Komárek die 
Restressorts mitbetreuen werden. Das 
Außenministerium wird von dem Spre­
cher der Menschenrechtsbewegung 
„Charta 77“, Jirí Dienstbier, geführt wer­
den. Finanzminister wird Václav Klaus, 
ein profilierter Repräsentant des „Bür- 
gerformus“ und Anhänger marktwirt­
schaftlicher Ideen. Durch den „Parteilo­
sen“ Petr Miller aus dem Bürgerforum 
wird das Ressort für Arbeit und Soziales 
geleitet, der ebenfalls Parteilose des Bür- 
gerformus Květoslava Kozniková, leitet 
das Ressort für Volkskontrolle.

Dienstmädchen ausgepeitscht
LONDON, 10. Dezember (dpa). Zwei ku­

waitische Prinzessinnen sind von einem 
Gericht in London zur Zahlung von fast 
900 000 Mark Entschädigung an ein 
Dienstmädchen verurteilt worden, das sie 
jahrelang mit sadistischer Brutalität be­
handelt hatten. Die 49jährige Inderin 
Laxmi Swami, die in der Residenz der 
Prinzessinnen in London beschäftigt war, 
wurde immer wieder mit einer Pferde­
peitsche und elektrischem Kabel geschla­
gen. Sie mußte bis zur völligen Erschöp­
fung arbeiten und durfte oft nur zwei 
Stunden schlafen. Dabei mußte sie auf 
dem Fußboden nächtigen.

In vielen Fällen wurde ihr die Nahrung 
tagelang entzogen. Die Prinzessinnen sol­
len ihr auch Goldzähne ausgeschlagen 
haben. Bei den Angeklagten handelt es 
sich um Schwestern des Emirs von Ku­
wait, Prinzessin Faria und Prinzessin Si- 
miya al Sabah.

Havel Präsidentschaftskandidat
PRAG (AFP/Reuter). Die Führung der 

Oppositionsbewegungen „Bürgerforum“ 
und „Öffentlichkeit gegen Gewalt“ haben 
am Sonntag Václav Havel offiziell zu ih­
rem Präsidentschaftskandidaten erklärt. 
Die Ankündigung, Havel solle Präsident 
werden, wurde am Nachmittag vor einer 
Demonstration auf dem Prager Wenzels­
platz bekanntgegeben.

Auch der frühere KP-Chef Alexander 
Dubcek wäre bereit zu einer Kandidatur 
für das Amt des Staatspräsidenten. Der 
Reformkommunist sagte laut der amtli­
chen Nachrichtenagentur CTK im Rund­
funk, er würde seine Kandidatur, falls er 
nominiert werde, als „Rehabilitierung 
einer beleidigten Nation und auch als 
Fortsetzung des von der Jugend beschrit­
tenen Weges“ betrachten.

PRAG, 10. Dezember. In der kommu­
nistischen Tschechoslowakei ist erstmals 
seit mehr als vier Jahrzehnten eine Re­
gierung mit nichtkommunistischer Mehr­
heit gebildet worden. Das als „Regierung 
der nationalen Verständigung" bezeich­
nete Kabinett wurde am Sonntag von 
Staatspräsident Gustav Husak vereidigt. 
Es war die letzte Amtshandlung Husaks, 
der danach zurücktrat. Ein neuer Präsi­
dent muß in zwei Wochen gewählt wer­
den.

Die von der oppositionellen Bewegung 
des „Bürgerforums“ nach tagelangen 
Massendemonstrationen sowie einem 
zweistündigen Generalstreik am letzten 
Montag erzwungene Neubildung der 
„Regierung der nationalen Verständi­
gung“ wurde am Sonntag auf dem Prager 
Wenzelsplatz sowie in vielen anderen

tschechoslowakischen Städten begeistert 
gefeiert. Die Demonstrationen waren aus 
Anlaß des internationalen Tags der Men­
schenrechte einberufen worden. Die von 
Ministerpräsident Marian Calfa gebildete 
Regierung bezeichnete der Schriftsteller 
und Sprecher des „Bürgerforums“, Václav 
Havel, als das momentan maximal Mög­
liche. Der für den heutigen Montag an­
gesagte zweite Generalstreik wurde auf 
die symbolische Dauer von fünf Minuten 
reduziert.

Das 21köpfige Kabinett des’ Kommuni­
sten Marian Calfa wird von zehn Mitglie­
dern der KPC, sieben parteilosen sowie 
jeweils zwei Vertretern der beiden tsche­
chischen „Blockparteien“, der christlich 
orientierten Volkspartei und den Natio­
nalen Sozialisten, gebildet, die immer 
deutlicher von der KPC abrücken. Da je-

Gesetz von 1950 ausgegraben
Lafontaine erwägt juristische Schritte gegen Übersiedler

HAMBURG/MAINZ, 10. Dezember 
(AP/sch). Der stellvertretende SPD-Vor- 
sitzende und saarländische Ministerprä­
sident Oskar Lafontaine hat nach Anga­
ben des Nachrichtenmagazins „Der 
Spiegel“ ein juristisches Gutachten aus­
arbeiten lassen, in dem Wege aufgezeigt 
werden, den Zuzug von Übersiedlern aus 
der DDR zu behindern. Die Arbeit sei von 
Juristen der saarländischen Staatskanz­
lei erarbeitet worden und zirkuliere in­
zwischen unter SPD-Spitzenpolitikern, 
schreibt der „Spiegel“ in seiner jüngsten 
Ausgabe.

Die Gutachter hätten auf das weithin 
vergessene Gesetz über die Aufnahme 
von Deutschen in das Bundesgebiet aus 
dem Jahre 1950 verwiesen. Danach benö­
tigten Deutsche aus der DDR eine beson­
dere Aufenthaltsgenehmigung in der 
Bundesrepublik. Diese Genehmigung 
könne versagt werden, wenn den DDR- 
Bürgern nachgewiesen werden könne, 
daß sie auf mittlere Sicht keine Chance 
auf Arbeit oder Wohnung hätten. Außer­
dem müsse dem einzelnen nachgewiesen 
werden, daß er „auf Dauer eine besonde­
re Last für die Allgemeinheit“ darstelle, 
schreibt „Der Spiegel“.

Das Gutachten habe Lafontaine den

Mitgliedern des SPD-Parteipräsidiums 
und den SPD-Ministerpräsidenten zur 
Prüfung geschickt.

Daß die Sorgen in der SPD vor einer 
Überlastung des sozialen Netzes durch 
den starken Zuzug von Übersiedlern im­
mer größer werden, machte am Wochen­
ende auch der stellvertretenden SPD- 
Fraktionsvorsitzende im Bundestag, Ru­
dolf Dressler, deutlich. Dressler erklärte 
auf einer Tagung der rheinland-pfälzi­
schen SPD-Arbeitnehmerschaft (AfA) in 
Harxheim: „Das Ziel der deutschen Ein­
heit darf nicht den Blick dafür verstellen, 
welche Sorgen und Nöte die Bundesbür­
ger haben.“ Schon bald werde in der Bun­
desrepublik Ernüchterung eintreten.

Dressler forderte die Bundesregierung 
auf, festzustellen, was die Übersiedler für 
das System der Sozialhilfe, der Renten- 
und Krankenversicherung bedeuten. Er 
sagte: „Wie lang können wir von den Bei­
tragszahlern noch Zustimmung erwarten, 
wenn immer mehr Personen Leistungen 
in Anspruch nehmen, die in diesem Teil 
Deutschlands dazu keinen Beitrag gelei­
stet haben.“ Wer diese Ansprüche, die 
DDR-Bürgern nach dem Bürgerrecht zu­
stehen, weiter gewähren wolle, müsse sie 
auch finanzieren. O.K.______ _______



Mírně zvýšený turistický ruch
Nápor se očekává před víkendem * Do Rakouska i bez ,zelených karet'

Za tři čtvrtletí letošního roku se oproti loňsku zvýšil počet nůších občanů, kteří vyjeli za hranice, asi 
o pět procent, celkově tedy překročil 5.5 miliónu lidi. Tento údaj se dozvěděli novináři na tiskové besedě 
pořádané ministerstvem obchodu a cestovního ruchu CSR. V souvislosti se zjednodušením formalit při ces­
tách do zahraničí a s dočasným zrušením vízové po vinnosti našich občanů pří výjezdu do Rakouska se 
však očekává zvýšení tohoto počtu.

Pružné zareagovala Lesků státní pojišťovna: Všichni 
motoristé, kteří v těchto dnech pojedou do Rakous­
ka. nebudou pro svou 'cestu potřebovat tzv. „zelenou 
kartu“, tedy mezinárodní pojišťovací kartu jako do­
klad o zakonhém pojištění odpovědnosti za škody způ­
sobené provozem motorového vozidla v zahraničí. Na­
hrazuje ji platná československá státní poznávací znač­
ka. Ale pozor- Povinnosti uhradit pojistné a zvláštní 
pojistné ve výši 2,— Kčs pro tento kalendářní rok tím 
motoristé zbavení nejsou!

Cestovní kancelář ČSAD Ostrava připravila jedno­
denní autokarové zájezdy do Vídně, které budou stát 
170 Kčs pro dospělého a 85 Kčs pro dítě. Také ČSAD 
v Brně se připravuje na posílení své autobusové lin­
ky Brno — Vídeň — Brno, o kterou je dnes samozřej­
mé mimořádný zájem. Nová kyvadlová linka Brno — 
Mnichov je pro příští jízdy 8. a 15. prosince zcela 
vyprodána.

Na hraničních př»CIiOdeci^o_NSR_se_situace zatím

příliš nezměnila. Na celníci v Roavadově zaznamenali 
běžný pracovní den, čekací doby se pohybovaly okolo 
15 minut. Jedinou známkou zvýšeného zájmu byl ne­
bývalé vysoký počet telefonátů žádájících přesnější 
informace o podmínkách vycestování.

Více turistů očekávají koncem týdne také na hranič­
ních přechodech do Rakouska. Např. v Petržalce po­
silují pro víkendové dny orgány celní a pasové sprá­
vy o další členy, aby byla zachována plynulost odba­
vování. Vedoucí celní odbočky v Mikulově Jan Bařina. 
který tu pracuje už 20 let, řekl včera našemu zpravo­
daji: „Lidé jsou ukáznění a na celnici vládne klid. Če­
kací doba na odbavení zatím trvá asi půl hodiny. 
Hlavní nápor ale teprve zažijeme.“ Mírně zvýšený ces­
tovní ruch zaznamenali na všech jihočeských hranič­
ních přechodech, převážně jde o jednodenní zájezdy. 
I tady však očekávaj? větší počet cestujících až před 
víkendem; v pátek 8. prosince je navíc v Rakousku 
svátek a tak se očekává 1 zvýšená cestování občanů 
Rakouséa k r.Sni. - ----------------- '

První den nesplnil očekávání
VÍDEŇ: Rakouským tiskem a teléť&í.. avizovaný 

chaos na hraničních přachodeeh da Rakouska sa v au­
ta nekoná:. Zdejší ruch řůbec neuritjßiöiüal bouřku, 
spíš vánek — telefonovali z hranic 5 Československem 
rakouští zpravodajové du svých redakcí. Zklamaní: 
oznámili, že očekávaná ..invaze Čechoslováků . kteří 
včera msti poprvé možnost navštívU sousedi:! zemi 
bez víza. se scvrkla na pár tisíc hosté. Do oběda za­
registrovali na oeifř«kveraovanějším přejezdu Berg 
(Bratislava) ‘asi 2808 turistů a kolem §088 automobi* 
líi přes Orasenhofen přicestovalo dis Rakouska do 
stejné hodiny. 4BQ občanů ČSSR, přes přechod Wullo 
vitz (Dvořiště) 153 sůl. Podle sdělení rakouských 
celníků si čs. návštěvníci pochvalovali předavším po­
cit, Že mohou jet da Rakouska bez víza a dalších for­
malit. Ve Vídni, kde se cekal dopravní infarkt. ne­
bylo v uHcích videí ani jedno auto s poznávací znač­
kou CS. Na třech velkých parkovištích, která doprav 
ní inspektorát zřídil speciálně pra es. řidiče, zaparko­
valo dopl^doe pouze jedině osobní aula z CSSR. Tzv. 
„informačni stany“ zejí prázdnotou. Na číslo trieft; 
nu 415 25 21. které radnice zřídila pro pusky láváni 

_pomoř:i _ča- turistům, zavolalo do 13.80 hodin asi d vě

Příslib ve prospěch demokracie
(r): Téměř 200 významných Cechů a Slováků žijí­

cích v národním světě, mezi nimi průmyslový podni­
katel Tomáš Baťa, novinář a autor Peter Neumman 
a dirigent Rafael Kubelík, již podepsala příslib pomoci 
budoucímu, demokratickému Československu. Většina 
z podepsaných přiložila ke svému přísllb.u resumé, kte­
ré popisuje rozsah jejích znalostí a zkušeností. Příslib 
byl rozeslán Demokratickým sborem pomoci (DSP), 
organizací čs. exulantů, který byl založen začátkem to­
hoto roku v kanadském Vancouveru. Cílem této orga­
nizace je pomoc Československu v Jeho přechodu do 
politicky a hospodářsky úspěšně fungující společnosti, 
založené na západních demokratických zásadách. V 
tomto příslibu, jehož autorem Je Pavel Tigrld, známý 
redaktor z časopisu Svědectví, žádají další exilové 
krajany, aby nabídli českému a slovenskému národu 
své znalostí, zkušenosti a rozsáhlé kontakty, které 
získali v západním světě. Mezi čtyři vedoucí organizá­
tory DSP patří Milan Carnogurský, vancouverský pod­
nikatel Josef Dorntčák, technolog, spisovatel Jan Drá­
bek a dr. Ivan Nobel. lékař a viceprezident Českoslo­
venského 'sdružení v Kanadě. ’

Odsouzena invaze do Československa
M. Gorbačov informoval představitele zemí Varšavské smlouvy o jednání s G. Bushem

MOSKVA: V Moskvě včera začalo setkání vedoucích představitelů členských států Varšavské smlouvy. 
Generální tajemník ÚV KSSS, předseda' Nejvyššího sovětu SSSR M. Gorbačov informoval zástupce spojenec­
kých zemí o výsledcích svých rozhovorů s americkým prezidentem G. Bushem n břehu Malty. Za Čes­
koslovensko se setkání účastní předseda vlády ČSSR L Adamec, ministr zahraničí CSSR J. Johanes, gene­
rální tajemník ÚV KSČ K. Urbánek a člen předsednictva a tajemník ÚV KSC O. Saling.

' Vedoucí představitelé Bulharska, Maďarska, NDR, 
Polska a SSSR včera na setkání v Moskvě prohlásili, 
že vstup vojsk jejich států do Československa v roce 
1968 znamenal vměšování do vnitřních záležitostí svr­
chovaného čs. státu a musí být odsouzen..

Tento protiprávní zásah přerušil demokratickou ob­
novu v Československu a měl dlouhodobé nepříznivé 
důsledky. Dějiny potvrdily, jak důležité je i v nejslo­
žitější mezinárodní situaci použít politické prostřed­
ky k urovnání všech problémů a ve vztazích mezi 
státy 'přísně dodržovat zásady svrchovanosti, nezá­
vislosti a nevměšování do vnitřních záležitostí, což je 
v souladu s ustanoveními Varšavské smlouvy.

Sovětská vláda včera přijala toto prohlášení ke vstu­
pu armád pěti států Varšavské smlouvy do Českoslo­
venska v srpnu 1968:

Čs. společnost nyní kriticky přehodnocuje zkuše­
nosti ze svého politického a hospodářského rozvoje. 
Je to přirozený proces, jímž ták či onak procházejí 
mnohé země. Nezbytnost vlastní trvalé socialistické 
obnovy a realistického hodnocení aktuálních událostí 
však bohužel nebyla vždy samozřejmostí. Zvláště pak 
v situacích, kdy se tyto události rozporuplně proplétaly

a vyžadovaly odvážné odpovědi na požadavky doby.-
V roce 1968 přijalo tehdejší sovětské vedení ve 

vnitřním sporu týkajícím se objektivně nazrálých 
úkolů v Československu jednostranný postoj. Tento 
nevyvážený, neadekvátní přístup a zásah do záleži­
tostí spřátelené země byl tehdy ospravedlňován ostrou 
konfrontací mezi Východem a Západem.

Sdílíme názor předsednictva ÚV KSČ a vlády ČSSR. 
že vstup armád pěti socialistických zemí na českoslo­
venské území v roce 1968 nebyl opodstatněný a že 
z hlediska všech nyní známých faktů bylo rozhodnutí 
o něm chybné.

Agentura TASS včera vydala zprávu o setkání M. 
Gorbačova s L. Adamcem a K. Urbánkem, ve kterém 
se mj. praví, že předseda vlády ČSSR a generální 
tajemník ÚV KSČ. ho informovali o vnitropolitické si­
tuaci v ČSSR, která prochází bouřlivými změnami. 
Převládá snaha pracujících a mládeže urychlit pře­
stavbu. demokratizovat politické struktury a obnovit 
společnost. Činnost vyvíjejí i síly, které chtějí dostat 
zemi za rámec socialistické volby. Nové vedení KSČ 
vychází z toho, že je nutné rozhodně se zbavit kon­
zervatismu a vystupovat jako obnovující síla ve svaz­
ku se všemi, komu jsou blízké hodnoty socialismu a 
demokracie. ____ —

ZÁPADONĚMECKÁ tisková agentura 
DPA přinesla zprávu, že se bývalý 
československý reprezentant Ivo 
Knoflíček chystá na svou premiéru 
v dresu hamburského kluba FC St. 
Pauli. Trenér Helmut Schulte prohlá­
sil. že Knoflíček je vynikající fotba­
lista a jeho příchod by výrazně zmír­
nil problémy, které má jeho mužstvo 
v útoku.. Při vybírání výstroje pro

Knoflíček ve St. Pauli?
reprezentační mužstvo ve středisku 
firmy Adidas v Herzogenaurach« se 
představitelům čs. fotbalu znova 
ozval manažér St. Pauli Georg Vol­
kert.

Sekretář výboru fotbalového svazu 
CV ČSTV RUDOLF BAŤA: „Knoflíčků? 
start za jakýkoli klub je stále pod­
míněn souhlasem našeho svazu a ta­
ké Slavie, která je oprávněna pro­
střednictvím Pragosportu jednat 
o podmínkách přestupu. Navíc má 
Knoflíček až do konce ledna trest, 
uložený disciplinární komisi, a o je­
ho zmírnění nebo prominutí dosud 
nepožádal. Ovšem situace je dnes 
přece jen jiná než při našem posled­
ním jednání a nelze vyloučit, že 
i v případu Knoflíček dojde k určí-

Národní divadlo Rudému právu
(kr): Stávkový výbor Národního divadla v Praze 

zaslal dopis vydavatelství Rudého práva, z něhož vy­
jímáme: „Vzhledem k tomu, že všechen, váš tisk zno­
vu a jako vždy spolehlivě selhává v podávání objek­
tivních a pravdivých informací, žádáme vás. abyste 
okamžitě poskytli alespoň polovinu své tiskárenské

kapacity těm oficielním deníkům a redakcím nezávis­
lých tiskovin, které informují naše občany o současné 
situací pravdivě.,.. Máme na myslí zejména Mladou 
frontu. Svobodné slovo. Lidovou demokracii, Lidové no­
viny atd. Náš požadavek Je oprávněný, protože vaše 
vydavatelství není financováno Jenom vaší stranou, 
ale t ze státního rozpočtu, tedy z peněz občanů, kteří 
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Nová verze Barona Prášila
(av): Baron Prášil je téma, které 

přitahuje filmaře od samých počát­
ků filmové produkce. Možná proto, 
že pracují v oboru, který existuje 
díky fantastickým plánům a bezmez­
nému přehánění. V Londýně měla 
premiéru nová verze Barona Míich- 
hausena, kterou natočil britský reži­
sér Terry Gilliam. Byl to bez přehá­
nění jeden z nejdražších filmů v his­
torii, protože stál pres 40 miliónů 
dolarů. Je zajímavé, že Kino nároč­
ného diváka v Londýně, The Insti­
tute of Contemporary Arts, si pro 
srovnání vybralo ze všech Baronů 
Prášilů, které byly kdy vyrobeny, 

pravě toho našeho od Karla Zema­
na. _____________________

Plodina budoucnosti?
Vědci zkoumající možnosti intenzifi­

kace zemědělské výroby a využití no­
vých kultur, vkládají nyní velké nadě­
je do využití laskavce. Tato rostlina 
z řádu merlíkokvětých dorůstá výšky 
okolo dvou metrů a má husté hity 
drobných květů. Její biomasa i semena 
mají vysoký obsah bílkovin a amino­
kyselin a jsou ideálním krmivém, po­
travinou a surovinou pro výrobu níein 
i léků. Z jednoho hektaru se podařilo 
sklidit okolo 20 metráků semen, která 
mají vyšší obsah bílkovin než kukuři­
ce, pšenice a da’ší zrniny. Obsah ami­
nokyselin je v těchto semenech 3.5 krát 
vyšší než u kukuřice a 2 5 krát vyšší 
než u pšenice. Další předností laskav- 
ee je, že roste velmi rychle, je nená­
ročný na půdu a stačí mu velmi málo 
vláhy. Má široce rozvětvené, hluboké 
kořeny, které mu umožňují úspěšně 
vyrůstat I tam, kde hy pěstování jinveh 
zrnin bylo neefektivní. Je rovněž odol­
ný proti vyššímu obsahu sol£ v půdě.
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O rychlosti koně
★ ZÁKLADNÍMI CHODY KONĚ jsou 
krok, klus a cval. V kroku, kdy sly­
šíme čtyři údery kopyt, jde kůň 
průměrnou rychlostí 110 m/min., 
což znamená asi 6600 m za hod. 
V klusu slyšíme dva údery kopyt, 
kůň urazí 220 m/min. to je kolem 
13 200 metrů za hodinu a ve cvalu 
průměrně 330 m/min., což předsta­
vuje hodinovou rychlost asi 19 800 
metrů. Přitom slyšíme tři údery ko­
pyt. Jeden z nich je silnější' neboť 
v toru okamžiku kůň došlapuje sou­
časně zadní a přední nohou (vždy 
levou zadní a pravou přední a nebo 
opačně).
★ RYCHLOST koně . v tom kterém 
chodu se nazývá ruchem. Ruch mů­
že být v různých soutěžích větší 
než průměrný. Např. v některých 
soutěžích všestrannosti — military 
(zvláště olympijských] je požado­
ván ruch v klusu 240 m/min., což 
je tempo až nepřirozené. Totéž platí 
v některých soutěžích spřežení. Ve 
sportovních soutěžích se požaduje 
rychlost ve cvalu od 350 m až do 
450 m/min. a v terénních částech 
všestrannosti ještě vyšší, od 500 m 
až do 600 m/min.
* PŘI DOSTIZÍCH klusáků i cvalo­
vých koní se rychlost oproti běžné­
mu jezdeckému či sportovnímu vý­
konu ještě zvyšuje. Např. výjimeční 
klusáci dosahují až času 1:11 min. 
na km, což se pomalu blíží průměr­
né rychlosti 60 km hod., se stejným 
výkonem můžeme počítat i u cva- 
Ipvých dostihových koní. Např. re­
kord chuchelské dráhy na 1000 m 
drží kůň PARDON od roku 1963, a 
to časem 1:00,2 min. S délkou drá­
hy rychlost úměrně klesá. Rekord 
v derby na 2400 m má u nás kůň 
NORBERT z roku 1970 2:31,3 min., 
což znamená asi 58 km/hod.
★ V PRAVIDELNÉM KLUSU s’ prů­
měrným ruchem 220 m/min. či men­
ším, dokáže dobře trénovaný kůň 
zdolat na dobré půdě až 60 km den­
ně. Bývalé vojenské předpisy uvá­
děly, že takovou námahu lze od ko­
ně bez následků žádat tři dny po 
sobě, pak však je nutný den odpo­
činku. Při podobných vojenských 
pochodech, nebo při distančních 
jízdách, se pravidelně střídá krok 
s klusem.
* VYSOKÝ RUCH lze požadovat jen 
u dobře trénovaného koně, a to Ješ­
tě na poměrně krátkých úsecích. 
V rovinových dostizích jsou to 
vzdálenosti od 800 do 3200 m, jen 
výjimečně delší. V překážkových 
dostizích, při delších trasách, je 
ruch značně nižší. Např. při Velké 
pardubické steeple-chase (6900 ni) 
Či Velké národní v Liverpoolu (7200 
metrů). Delší vzdálenosti nejsou 
obecně známé. Olympijská cross- 
-country v soutěži všestrannosti mě­
ří zhruba 8000 m. _

Präsidentenwahl im Advent
In der Tschechoslowakei hat die Reformbewegung mit der Wahl der „Regierung der 
nationalen Verständigung“, in der Nichtkommunisten erstmals seit 41 Jahren wieder die 
Mehrheit bilden, ihre wichtigsten politischen Ziele durchgesetzt. Die Lage ist etwas 
entspannt. Jetzt konzentrieren sich die Aktivitäten auf die Wahl des Staatspräsidenten.
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0 přístupu církví do vysílání ČST 
(č): ThDr. J Hromádka místopředseda vlády CSSR 

a předseda Ekumenické rady církví v ČSSR, se sešel 
k pracovní schůzce s ústředním ředitelem CST M. Pav 
lem. Projednali možnost přístupu církví do vysíláni 
televize a rátneově se dohodli na tom. že ve vzájemné 
spolupráci bude vybráno místo k přenosu půlnoční 
mše o vánočních svátcích.____________

Man unterstütze den Kandidaten des 
Bürgerforums, Václav Havel, hieß es. 
Als denkbarer Bewerber um das Amt 
wird vereinzelt und inoffiziell auch 
der bei der zweiten Regierungsbil­
dung gescheiterte Exministerpräsi­
dent Ladislav Adamec erwähnt.

Über all diesen Kandidaten steht 
die Ungewißheit des Wahlmodus. In 
der CSSR wird der Präsident nicht 
vom Volk, sondern von děr Föderati­
ven Versammlung mit einer Drei- 
Fünftel-Mehrheit gewählt. Diese Föde­
rative Versammlung besteht aus den 
noch nach volksdemokratischen Krite­
rien gewählten 200 Abgeordneten der 
Volkskammer sowie 150 jeweils zur 
Hälfte in den tschechischen Landen 
und der Slowakei gewählten Kammer 
der Nationen. Die notwendige Drei- 
Fünftel-Mehrheit muß gesondert so­
wohl in der Volkskammer als auch 
den beiden tschechischen und slowa­
kischen Abgeordnetenfraktionen der 
Kammer der Nationen erzielt werden. 
Zwar kann man davon ausgehen, daß 
die Kommunisten gemäß der Anwei­
sung ihrer Parteiführung abstimmen 
werden. Überraschungen sind aber 
keineswegs ganz auszuschließen.

Unklar ist zudem, wie verbindlich 
eine angeblich zwischen allen wichti­
gen gesellschaftlichen Kräften getrof­
fene Absprache ist, wonach der Nach­
folger Husaks parteilos sein sollte. Als 
Gegengewicht zum slowakischen Re­
gierungschef Marian Calfa müsse er, 
so heißt es, ein Tscheche sein. Dies 
würde Alexander Dubcek von vorn­
herein aus dem Spiel bringen.

Vaclav Havel hat bereits erklärt, 
daß er eine Wahl zum Präsidenten 
nur für eine Übergangszeit annehmen 
würde, das heißt, bis ein nach plurali­
stischen Kriterien gewähltes demo­
kratisches Parlament endgültig ein 
neues Staatsoberhaupt kürt.

Zu einem delikaten Thema hat sich 
Havel allerdings noch nicht geäußert: 
ob er, falls er gewählt würde, bereit 
wäre, die noch gültige Eidesformel zu 
leisten, wonach der Präsident „...der 
Tschechoslowakischen Sozialistischen 
Republik und der Sache des Sozialis­
mus treu sein werde“.

Ein Nachfolger des zurückgetrete­
nen Staatschefs Gustav Husak muß 
spätestens bis zum 24. Dezember ge­
funden worden sein. Die Verfassung 
der CSSR sagt nicht, was zu gesche­
hen hat, wenn der Termin überschrit­
ten wird. Im zentralistisch gelenkten 
Machtapparat des real existierenden 
Sozialismus brauchte man sich über 
solche Überschreitungen keine Ge­
danken zu machen.

Die bevorstehende Präsidentenwahl 
stellt sich aber grundsätzlich anders 
dar. Es ist so gut wie sicher, daß sich 
mehrere Kandidaten um das höchste 
Amt im Staate bewerben werden. Das 
oppositionelle „Bürgerforum“ hat offi­
ziell den Schriftsteller Václav Havel 
vorgeschlagen. Havel, der zum profi­
liertesten Reformpolitiker avanciert 
ist, hat damit sehr gute Chancen. Zu­
dem wird er auch noch vom Koordi­
nierungskomitee der Schwesterorga­
nisation des „Bürgerforums“ in der 
Slowakei, der „Öffentlichkeit gegen 
Gewalt“, unterstützt.

Neben Václav Havel hat sich aber 
auch das Reformidol von 1968, der 
Chef der Kommunistischen Partei 
während des „Prager Frühlings“, Alex­
ander Dubcek, ins Spiel gebracht. 
Dubcek äußerte seine Bereitschaft zu 
kandidieren, wenn er damit zur Er­
neuerung des Landes beitragen kön­
ne. Zugleich sehe er in seiner Wahl 
nicht nur seine persönliche Rehabili­
tierung, sondern die der gesamten 
„gedemütigten Nation“ von Tschechen 
und Slowaken. Dubcek erfreut sich 
vieler Sympathien, besonders in sei­
ner Heimat, der Slowakei. Da aber 
seine Kandidatur von keiner der neu­
geformten oppositionellen Reformbe­
wegungen unterstützt wird, fehlt ihm 
der entsprechende politische Rück­
halt.

Noch weniger Chancen dürfte ein 
anderer Reformkommunist aus der 
Zeit von 1968 haben, der damalige ZK- 
Sekretär Čestmír Císař. Seine Kandi­
datur wurde vom Jugendverband an­
gemeldet. In seiner eigenen Organisa­
tion, einem politischen Club namens 
„Obroda“ (Wiedergeburt), die sich für 
eine demokratische Erneuerung der 
linken Bewegung einsetzt, fand diese 
Kandidatur aber keinen Widerhall.



Nördliche Adria ist tot
ZAGREB, 11. Dezember (dpa). Die 

nördliche Adria zwischen Jugoslawien 
und Italien ist in weiten Teilen ein „totes 
Meer“. Das berichtete am Montag die Za­
greber Zeitung „Vjesnik“ unter Berufung 
auf das „Zentrum für Meeresforschung“ 
in der nordjugoslawischen Adriastadt Ro- 
vinj. Das Forschungsschiff „Vila Velebit“ 
dieses Zentrums habe zwölf Seemeilen 
vor der jugoslawischen Küste in einer 15 
Meter tiefen Wasserschicht am Meeres­
boden das völlige Fehlen von Sauerstoff 
festgestellt. Auf einer Fläche von „einigen 
tausend Quadratkilometern“ sei jegliches 
Leben abgestorben.
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Bundestag verlor an Ansehen
BONN, 11. Dezember (AP). Die Mehr­

heit der Bundesbürger hat keine hohe 
Meinung vom Deutschen Bundestag. Wie 
die FDP-Abgeordnete Hildegard Hamm- 
Brücher als Sprecherin der Interfraktio­
nellen Initiative Parlamentsreform (IPR) 
am Montag in Bonn erklärte, äußerten in 
neuesten Umfragen sogar 60 Prozent der 
Bürger eine schlechtere Meinung über 
den Bundestag als vor fünf Jahren. Der 
Ansehensverlust sei durch Skandale und 
das öffentliche Erscheinungsbild des 
Bundestages mit leerem Plenarsaal ver­
ursacht worden.

Kräftiges Wachstum in Japan

Japans Wirtschaft wird im kommenden 
Jahr voraussichtlich real um fünf Prozent 
wachsen. Die Verbraucherpreise dürften 
um zwei Prozent steigen. Dies geht aus 
einer Prognose des Research Institute on 
the National Economy in Tokio hervor. 
Der Außenhandelsüberschuß werde um 
ein bis zwei Prozent auf knapp 80 Milliar­
den Dollar schrumpfen.

FRANKFURT A. M., 11. Dezember. Nur 
37,6 Prozent der wahlberechtigten 
Hessen halten einer repräsentativen Um­
frage zufolge die Wiedervereinigung für 
das oberste Gebot der deutschen Politik. 
Dem Umweltschutz dagegen wurde erSte 
Priorität eingeräumt. Uber 91 Prozent der 
Befragten sprachen sich dafür aus, daß 
die Erhaltung von Natur und Umwelt po- 
litiwhpr Leiteedanke sein sollte.

Aufgespießt
„...Konzert für die Opfer des Fasch... 
ä Stalinismus.“

Moderator der Nachrichtensen­
dung Aktuelle Kamera des 
DDR-Fernsehens. -—
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Teuerung in der Schweiz höher

Mit 4,4 Prozent ist die Teuerung in der 
Schweiz im November auf den höchsten 
Stand seit April 1983 gestiegen.

První čs, Western riding klub byl založen v Pře­
rově. |eho jwďinhn je zvyšovat úroveň a popula­
rito tohoto druhu jezdeckého sportu. Do Cel í klu­
bu byla zvolena osobnost jezdeckého a dostihové­
ho sportu K. Kiichovsky.

fen und ihre Regierungen um Mithilfe 
bei der Suche gebeten. Die gesuchten 
Stücke sind laut Kunstexperten Albert 
Elen Bestandteil der ursprünglich aus 
rund 2700 Objekten bestehenden Samm­
lung des deutschen Bankiers Franz Koe­
nigs, der sich Anfang der 20er Jahre in 
den Niederlanden niedergelassen hatte.

Den Haag sucht ans Deutsche 
Reich verkaufte Gemälde

DEN HAAG, 11. Dezember (AP). Die 
Niederlande wollen 491 Kunstobjekte 
wiedererlangen, die dem Boymans- 
Museum in Rotterdam von der deutschen 
Besatzungsmacht im Zweiten Weltkrieg 
für ein Spottgeld abgekauft worden sind 
und sich vermutlich seit Kriegsende in 
der Sowjetunion befinden. Die Zeichnun­
gen, Stiche und Drucke, darunter viele 
Werke von Albrecht Dürer sowie einige 
Stücke von Rembrandt, Tizian und Tinto- 
retto, werden vom Kulturministerium in 
Den Haag auf einen Wert von 89 bis 133 
Millionen Mark geschätzt.

Ministeriumssprecherin Miriam Otten 
sagte jetzt, Kulturministerin Hedy 
d’Ancona habe vor kurzem die Botschaf­
ter der Sowjetunion, der USA, Großbri­
tanniens und Frankreichs zu sich beru-

quantitativer Hinsicht deutlich gemacht, 
welchen Anteil an der nächsten Regie­
rung man sich vorstellt. Das mag Calfa 
und auch seiner KPC die Orientierung 
und Verhandlungsführung erleichtern. Es 
bietet auch eine Gewähr, daß die, sollten 
ihre Wünsche erfüllt werden, Opposition 
nicht im nachhinein Unzufriedenheit 
wird äußern können. Aber allein mit dem 
„Bürgerforum“ ist es nicht getan. Auch 
die beiden Blockparteien, die christlich 
orientierte Volkspartei und die Nationa­
len Sozialisten, haben schon Ansprüche 
auf eine größere Vertretung in der künfti­
gen Regierung angemeldet. In dem zu 
Wochenbeginn noch von Adamec umge­
bildeten Kabinett waren diese beiden 
Parteien neben drei Parteilosen mit je 
einem Minister vertreten. Würden sie in 
einem Kabinett Cälfa, so es zustande 
kommt, auch nur jeweils einen zusätzli­
chen Ressortchef stellen, hieße dies, daß 
in der 21köpfigen Regierung die Nicht­
kommunisten bereits die Mehrheit stel­
len würden.

Teilung der Macht
Es bleibt abzuwarten, ob sich die KPC 

mit einer solchen Regelung abfinden 
kann, die die praktische Umsetzung des 
theoretisch anerkannten Verzichts auf 
die Führungsrolle in Staat und Gesell­
schaft bedeuten würde. Der gesellschaft­
liche Druck ist vorhanden, um sie zur Ak­
zeptanz der vorläufigen Machtteilung zu 
zwingen, will sie neue Konflikte vermei­
den. In jedem Fall dürfte die jetzt ausge­
handelte Aufteilung der Macht ohnehin 
nur eine Übergangslösung sein. Über die 
endgültige Lösung wird wohl im näch­
sten Jahr das Volk in freien Wahlen ent­
scheiden. Schon in allernächster Zeit 
werden sich Kommunisten, Blockpartei­
en, Opposition und sonstige gesellschaft­
liche Kräfte in Prag am „runden Tisch“ 
zusammenfinden, um politische Überein­
kunft über die für die Wahlen notwendi­
gen Gesetze zu treffen.

Aktuell ist die Frage nach dem Staats­
präsidenten. Das „Bürgerforum“ hat ja 
wiederholt den Rücktritt des wegen sei­
ner Rolle bei der Liquidierung der ersten 
tschechoslowakischen Reformbewegung 
von 1968 diskreditierten Gustav Husak 
verlangt. Wie ultimativ das an den ge­
nannten Termin des 10. Dezember gekop­
pelte Verlangen ist, ist noch unklar, ob 
Husak freiwillig verzichtet, ebenfalls un­
abhängig davon hat jetzt aber erstmals 
Vaclav Havel auf eine Reporterfrage hin 
nicht mehr ausgeschlossen, selbst unter 
gewissen Umständen Staatspräsident 
werden zu wollen. Wie stets in solchen 
Fällen versicherte er zwar zum wieder­
holten Male, eigentlich „Schriftsteller“ zu 
sein und „keine politischen Ambitionen“ 
zu haben; nur hätten gegenwärtig die öf­
fentlichen Interessen Vorrang vor den ei­
genen. 

Ein neuer Mann 
sitzt auf

In Prag dreht sich das Krisenkarussell 
mit immer schnelleren Touren. Es war 
gerade eine Nacht vergangen, seitdem 
Regierungschef Ladislav Adamec mit der 
Drohung seines Rücktrittes die Zuspit­
zung der innenpolitischen Entwicklung 
bewirkt hatte, da war die Ankündigung 
auch schon Wirklichkeit: Der 63jährige 
Adamec, gerade ein Jahr im Amt, hatte 
das Handtuch geworfen. Er war an den 
offenbar unüberwindlichen Schwierigkei­
ten gescheitert, eine Regierung der „brei­
ten Koalition“ auf die Beine zu bringen, 
wie sie das oppositionelle „Bürgerforum“ 
(BF) seit Tagen fordert und nun durch 
weitere Kampfmaßnahmen durchsetzen 
will. Eine Mehrheit der Kommunisten in 
der Regierung jedenfalls scheint der Op­
position kaum mehr tragbar, ein Verzicht 
aber kommt die Kommunisten noch 
schwer an. Ein Kompromiß, der alle Sei­
ten zufriedenstellt, ist ungewiß.

Eben dieses keineswegs leichte Kunst­
stück soll nun aber Marian Calfa zustan­
de bringen. Der 43jährige Jurist aus der 
Slowakei hat zwar schon seit etwa zwei 
Jahren Sitz und Stimme im Kabinett, ist 
aber trotzdem ein politisch recht unbe­
schriebenes Blatt.

Mangelnde Reformneigung
Der Dichter Vaclav Havel, die führende 
Integrationsfigur des „Bürgerforums“, 
hielt ihm auch sogleich vor, in seiner Mi­
nisterzeit — Calfa wirkte als eine Art 
„Kanzleramtsminister“, ohne ein Ressort 
zu führen — durch keine einzige bedeu­
tende politische Tat auf sich aufmerksam 
gemacht zu haben. Von Reformneigun­
gen Calfas hörte man bislang nichts. Der 
sogleich von Staatspräsident Gustav Hu­
sak ernannte Ministerpräsident hat da­
mit gegenüber seinem reformfreundli­
chen Vorgänger bestenfalls den Vorteil, 
unbelastet in die Gespräche mit der Op­
position und den sogenannten Blockpar­
teien gehen zu können.

Die politische Situation ist auch inso­
weit etwas klarer geworden, als diesmal 
das „Bürgerforum“ — anders als bei der 
ersten noch von Adamec durchgeführten 
und von der Opposition als nicht zufrie­
denstellend angesehenen Regierungsum­
bildung — die Karten offen auf den Tisch 
gelegt hat. Sieben Personen sind nament­
lich für konkrete Regierungsfunktionen 
genannt worden. So soll der slowakische 
Anwalt, der für seinen Einsatz zugunsten 
der Menschenrechte mehrmals in Haft 
saß, Jan Carnogursky, einer der ersten 
Stellvertreter des Ministerpräsidenten 
werden. Carnogursky verbindet über den 
Katholizismus hinaus vieles mit dem pol­
nischen Ministerpräsidenten Tadeusz 
Mazowiecki. Havel und andere Oppositio­
nelle würden Carnogursky am liebsten 
heute schon als Regierungschef sehen.

Neben Carnogursky hat das „Bürgerfo­
rum“ noch sechs weitere Personen, dar­
unter auch ein Mitglied der KPC, Vladi­
mir Dlouhý, sowie ein früheres Mitglied 
des Zentralkomitees dieser Partei, Miros­
lav Kusy, als Ministerkandidaten ge­
nannt. Unter anderem sollen der mehr­
malige Sprecher der Bürgerrechtsbewe­
gung „Charta 77“, Jiri Dienstbier, Außen­
minister und der durch seine profilierten 
Bekenntnisse zu einem marktwirtschaft­
lichen System im „Bürgerforum“ hervor­
getretene Vaclav Klaus Finanzminister 
werden. Petr Miller, ein ehemaliger Ar­
beiter aus dem Prager CKD-Großbetrieb, 
würde das Ressort für Arbeit und Sozia­
les erhalten und Gyula Popely für Natio­
nalitätenprobleme zuständig sein.

Das oppositionelle „Bürgerforum“ hat 
damit sowohl in qualitativer als auch
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Wirkstoff-Wunder
Leverkusen.

Eine zweite Karriere 
erlebt der 1897 bei 
Bayer in Leverkusen 
entwickelte Aspirin- 
Wirkstoff Acetylsa- 
lycilsäure. Pharma- 
Forscher fanden 
heraus, daß der 
Wirkstoff, in niedri­
gen Dosen und unter

ärztlicher Kontrolle 
eingenommen, für 
die Behandlung und 
die Vorbeugung der 
Arteriosklerose ein­
gesetzt werden 
kann. Auch dem 
Herzinfarkt kann 
mit diesem Wirk­
stoff wirksam vorge­
beugtwerden.

allem durch Bluttransfusionen und Ge­
schlechtsverkehr übertragen wird. In den 
USA sind nach Schätzungen drei bis sie­
ben Prozent der Bevölkerung von der 
Krankheit befallen, die zu Leberzirrhose 
und -krebs führen kann. Das Alpha Inter­
feron wird vom Körper in kleinen Men­
gen produziert, um Infektionen zu be­
kämpfen. Die in den Untersuchungen 
verwandte Version wird durch genetisch 
veränderte Bakterien in größeren Men­
gen produziert.

Die Studien mit mehr als 200 Hepatitis- 
Patienten waren von Wissenschaftlern 
der Universität von Florida sowie des Na­
tionalen Instituts für Diabetes, Verdau- 
ungs- und Nierenkrankheiten erarbeitet 
worden.

Mit Interferon 
Erfolge bei Hepatitis C 
Amerikanische Wissenschaftler haben 

mit dem körpereigenen Abwehrstoff 
Alpha Interferon erstmalig Erfolge gegen 
die bislang unheilbare Leberkrankheit 
Hepatitis C erzielt. Wie das „New Eng­
land Journal of Medicine“ berichtete, 
stoppte das Protein bei der Hälfte der 
Versuchspersonen die Krankheit und 
normalisierte ihre Leberfunktion. Von 
einer Vergleichsgruppe nicht behandelter 
Patienten genasen lediglich zehn Pro­
zent.

Hepatitis C ist eine Virus-Erkrankung 
(früher „Non A Non B“ genannt), die vor

Der Außenminister heizt ein
PRAG, 11. Dezember (dpa). Der neue 

Außenminister der Tschechoslowakei, Ji- 
ri Dienstbier, ist zwar vereidigt, kann 
aber erst am Mittwoch sein Amt antre­
ten. Bis dahin muß er einen Wohnblock 
im 4. Prager Bezirk beheizen, in dem der 
gelernte Journalist als Heizer arbeitet. 
Zur Zeit herrscht eine Eiseskälte von 
zehn Grad unter Null in Prag. Wie die 
Nachrichtenagentur CTK am Montag 
meldete, konnte noch kein Ersatzmann 
für Dienstbiers „Zivilberuf“ gefunden 
werden. Der Journalist, Bürgerrechtler 
und zeitweilige Sprecher der Bürger­
rechtsbewegung „Charta 77“ war Heizer 
geworden, nachdem er vom früheren Re­
gime Berufsverbot erhalten hatte. .
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Gute Ernte im Cognac-Gebiet
Ein Plus von 30 Prozent im Vergleich 

zum Vorjahr ergab die zur Cognac-Her­
stellung dienende Trauben-Ernte. In dem 
französischen Anbaugebiet dürften damit 
rund neun Millionen Hektoliter Weißwein 
vorhanden sein, aus denen das hochpro­
zentige Getränk entsteht.

Wer spart wieviel Steuern ab 1990?
Brutto- Steuerklasse I und IV Steuerklasse III

verdienst ------------------------ ------------------------- ------------ ------------
(monatl.) 1989. 1990 Ersparnis 1989 1990 Ersparnis

2000,- 268,90 208,08 60,82 156,30 97,50 58,80
2300,- 336,80 274,00 62,80 213,80 146,33 67,47
2600,- 417 80 349,58 68,22 273,10 194,66 78,44
2900,- 506,20 428,91 77,29 334,60 244,00 90,60
3200,- 600,00 507,16 92,84 394,00 296,33 97,67
3500,- 701,70 587,41 114,29 453,30 347,83 105,47
3800,- 809,40 672,25 137,15 515,10 410,33 104,77
4100,- 921,00 760,41 160,59 578,00 476,33 101,67
4400,- 1039,20 850,41 188,79 646,30 541,83 104,47
4700,- 1162,30 945,16 217,14 722,80 608,83 113,97
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Wirtschaftsgefälle 
im Osten
Wirtschaftsleistung je Einwohner 1988
Bundesrepublik Deutschland = 100 —



Dotace Lidovým novinám
Praha: Západní tisková sdružení přidělila Cs. opo­

zičnímu listu Lidové noviny «dotaci v hodnotě 10 000 
dolarů Oznámila to agentura Associated Press. Jde 
o leden z prvních kroků v rámci programu, pmz chce 
organizace Fond proti cenzuře přispět k rozvoji vý­
chodoevropských sdělovacích prostředku. Sama orga­
nizace. která sdružuje několik Popích světových tis­
kových sdružení, vznikla v ro'ce 1987 a sídli v Pa 11. 
Dotaci v téže výši již od fondu -získal deník polské 
Solidarity Gazeta Wyborcza

K obsazení hradecké diecéze
(čtk)' Místopředseda vlády ČSSR ThDr. Josef Hro­

mádka na základe výsledků jednáni es. delegace ve 
Vatikánu ve dnech 14.-16. 11. a na základě žádosti 
Františka kardinála Tomáška o urychlené. obsazení 
biskupského stolce Královéhradecké diecéze pověřil 
čs zastupitelský úřad v Símě operativním jednáním 
s Vatikánem o této věci. Na polovinu ledna příštího 
roku je stanoven oboustranně přijatý termín mezi Va­
tikánem a es vládou dalších jednání o obsazení 
uprázdněných diecézí.

Jak dál v Národní frontě
(b): Tajemníci ÚV Národní fronty CSR zastupující 

politické strany — za ČSL br. ing. St. Bělehrádek —- 
pozvali včera představitele Občanského fóra, studen­
tů. katolllcké církve a novináře k dialogu o možnos­
tech další činnosti Národní fronty. Úvodem bylí pří- 
tomní seznámeni s prohlášením ÚV NF ÖSSR z neděle 
3. prosince, v němž se zdůrazňuje, že NF má být chá­
pána jako otevřená společenskopolitická základna po­
litických stran, společenských organizací, občanských 
sociálních a zájmových skupin a inicialiy.

WASHINGTON 
(AP). Der US-Po- 
larforscher Robert 
Edwin Peary (sie­
he dpa-Bild) ist 

»entgegen anders­
lautenden Behaup­
tungen doch am 6. 
April 1909 als er­
ster Mensch am 
Nordpol gewesen. 
Das geht aus einer 
Studie hervor, de­

ren Ergebnis die National Geographie So­
ciety am Montag in Washington vorstell­
te. Diese angesehene private Gesellschaft 
hatte Pearys Expedition damals finan­
ziell unterstützt und stets des Forschers 
Integrität verteidigt. Peary starb 1920 mit 
fast 64 Jahren. __ _______________

Nebezpečný trik
(kčr): Ve včerejším vydání LD jsme uveřejnili na 

str. 4 zprávu pod titulkem Poškozeným demonstran­
tům. Česká státní pojišťovna nabízí postiženým účast­
níkům manifestace 17. listopadu 1989, aby se přihlá­
sili na GR o peněžitou náhradu. Pracovníci právnické 
poradny upozorňují, že v takovém případě postižený se 
podle zákona zříká obžalování příslušníků pořádko­
vých sil u prokurátora. Tento nebezpečný trik Bia 
sloužit k tomu, aby vykonavatelé rozkazů na Národ­
ní třídě unikli spravedlnosti. 

O záchranu tzv. samizdatů
(heř): Pří domovních prohlídkách v minulých lotech 

se zabavovaly strojopisně svazky Perlice, české expe­
dice Edice1- a dalších řad. kde byla opisována díla 
zakázaných českých autorů. Tyto opisy se většinou ne­
vracely a doiinss tlí ve skladech Bezpečnosti, pohni, 
nebyly zničeny. Skupina spisovatelů z České expedi­
ce se před časem obrátila dopisem na tehdejšího on 
nlstra kultury ing- Kymllčku s návrhem, aby minister­
stvo volila bud vrátilo tyto svazky jejich majitelům, 
nebo je Ihned předalo literárnímu archívu Památník« 
písemnictví v Praze. Tak by se zabránilo jejich likvi­
daci. Tyto svazky se musejí zachovat naši literatuře.. 
Mfn’sterstvo kultury zatím nesdělilo, jak bude v této 
otázce postupovat. Iniciativu by však jistě měly pro­
jevit i ty orgány, které strojopisné svazky zabavily a 
dodnes je drží ve svých skladech. Totéž se týká i dal­
ší. knižní literatury vydávané v minulých letech-y ci­
zině i různých časopisů a sborníků. O této naléhavě 
otázce se hovořilo 1 při ustavující schůzi nové Oběs 
spisovatelů. 

VALUTY NA CESTOVÁNÍ
Federální ministerstvo financí po dohodě se SBCS 

sdělnfe. že v návaznosti na rozhodnutí o změně pod- 
mínuk vycestování es občanů do zahraničí, které vstu­
puje v platnost dnem 4. prosince 1939. hýla nřiiata 
tato opatření v devizovém ’ vybavení při turistických 
celtách do nssocíalistických států:

1 . Výjezd do těchto zemí není podminován devizovým 
krytím. SBC8 rovněž není povinna naše občany devi­
zovými prostředky vybavit.

2 Při individuálních cestách:
a) do zemí, kde vstup je vázán ua udělení víza, 

mohou čs. banky prodat devizové prostředky na zákla­
dě předložení platného cestovního pasu opatřeného 
příslušným vízem jednorázově pro rok 1969 aí do vý 
se protihodnoty 509 Kčs při platném neubchodním kur­
su íVčetně správního poplatku); výše částky bude za 
psána do cestovního pasu:

b) do zemí, které nevyžadují vstupní vízum, mohou 
čs. banky prodat devizové prostředky na základě před 
ložení platného cestovního pasu jednorázově pro rok 
1983 až do výše protihodnoty 503 Kčs při platném ne- 
obchodním kursu (včetně správního poplatku); výše 
částky bude zapsána do cestovního pasu;

c) čs. banky mohou rovněž jednorázově prodat de­
vizové prostředky až do vvše protihodnoty 539 Kčs oři 
platném neobchodním devizovém kursu (včetně správ­
ního poplatku) účastníkům soukromých bezdevízovýeh 
zájezdů do výše uvedených zemí:
,e) pro děti do 12 tet budou čs. banky prodávat de 

vízové prostředky, v poloýiřM výši
3 . Čs. občan může nakoupit devizové prostředky na 

pokrytí devizových nákladů pří individuálních turis­
tických cestách ve SBČS rovněž na základě předloze 
ní již dříve poskytnutého a dosud platného devizového 
příslibu

4 Čs. občan může hýt při cestách do výše uvede­
ných zemí vybaven devizovými prostředky Čerpaným? 
ze svého devizového, účtu noho získanými na základ 
účelově složeného daru ve volně směnitelných měnác’ 
v souladu s již dříve platnými podmínkami.

5 Na základě všeobecného devizového navolení, kte 
ré vstupme v platnost dnem 4. nrosince 1989. se umo' 
ůoie čs. občanům oři cestách do zahraničí volně vyvě 
žet devizové »rosfředkv ve volně směmfe’«ých měnác7" 
až do výše ňdnovidshní protihodnotě 1030 Kčs oři plál 
ném nechcbodvím kursu, aniž by pinsel prokazoval 
původ jetích nahvtí.

6. Na základě všeobecného devizového navolení. kte­
ré vstnmne v pilnost dnem 4 Prosince 1389 byla sni 
žene částka rn’ňimái^ho počátečního vklady nři zřr 
zorání devizového účtu z 333 USD na 14° USD Nové 
bylo umožněno převádět devizové prostředkv z jedno­
ho devizového účtu na nově zřízený účet Jiného devi­
zového tuzemce — fyzické esobv. Devizové prostředky 
z devizového účtu může nově ooužK nejen vlastník 
účty, ale na základě a v rozsahy jeho zmocnění toý^ 
něž jiný devizový tuzemec — fyzická osoba. Rovněž 
hvla zkušena minimální výše čerpání dévizovvch pro 
středků z devizových účtů nřj cestách do zahraničí.

Opatření uvedená v bodech 2 a 3 platí do konce 
roku 1839 Pohod jde o znůsoh devizového vybaven*' 
pro individuální turistické nesly do kapitalistických 
států v roce 1990, budou s ním čs. občané včas s^zWP- 
meni. . '
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90Čí to byl sjezd?

V pražském Paláci kultury jednali v pálek a sobu 
tu delegáti z 11165 JZD. Seil» se v původně plánované»» 
termínu, i když do poslední chvíle nebylo jasno, zda 
se vrcholné setkání družstevních rolníků uskutečni. 
Mnozí ze zúčastněných vyslovili nesouhlas nejen * je­
ho svoláním v dubí politicky nevyjasněné, ale také 
a především s jeho přípravou.

Všichni si byli védami, že sjezd se připravoval ně 
kolik měsíců v období vrcholící stagnace společnosti 
a její krize uskutečnil se však v naprosto změněných 
podmínkách. Pochopitelně, že na nové klima delegá 
ti nemohli odpovídajícím způsobem reagovat, i kdyby 
měli sebevětší snahu.

Především se totiž nezměnil organizátor sjezdu. Mi­
nisterstvo zemědělství a výživy stejně jako Svaz druž­
stevních rohlíků hájily a dosud hájí a představují ve 
doučí úlohu komunistické strany, takže většina dele-, 
gátú (přesně 71,2 procenta měla stranickou přísluš 
nost KSC) k řešení problémů a rozvoje vesnice ne 
mohla přistupovat nestranně. Navíc průběh prvního 
sjezdového dne hrubým způsobem ovlivnili hosté 
převážně tajemníci KSČ. Ve veřejnosti, jež mohla část 
jednání sledovat v televizi, pak vznikl falešný dojem, 
že většina delegovaných zástupců venkova si nepřeje 
dialog když před ně předstoupili mluvčí Občanského
fóra.'“vypískání těchto lidí ze Sjezdového sála, od něhuž Y 
se pak družstevníci rozhodně distancovali, bylo zlo­
mem v dalším průběhu sjezdu Řada diskutujících pro­
hlásila. že už nadále nehodlá snášet, aby za ně. řádně 
zvolené představitele družstevních kolektivů, hovořil» 
nepovolaní. Pohrozili dokonce, že na protest prut» ta­
kovým snahám upustí sál.

K Občanskému tóru se také připojila iniciativní sku­
pina delegátů žádající svobodnou možnost rozhodo­
vání ve výrobní, ekonomické, sociální oblasti í sté 
rách dalších a nepřípustnost manipulování z «•»««• 
I když hlas volající po těchto hodnotách nepatřil 
k těm nejstlněji znějícím, svým významem přehlušil 
ostatní Ukázal totiž že mezi přísně prověřenými 
účastníky sjezdu jsou lide se zdravým rozumem čis­
tým srdcem bez předsudků a touhou dosáhnout oprav 
dového pokroku na venkově.

Režie sjezdu se druhý den -zcela vymkla organizá­
torům z rukou Delegáti vesměs odmítl» byrokratický 
aparát ministerstev, svazových orgánu a zejmena vý­
borů KSC na všech úrovních, jenž se dosud pasoval 
na vševědoucího a neomylného rudce zemědělců bez 
odpovědnosti nést důsledky svých nekompetentních 
rozhodnutí. Delegáti a ještě rozhoduji lide v zemedel 
ských podnicích už nemíní trpět porucmkuvaai si o 
ra' Ministerstvo a další centrální orgány beton jako 
"é rovnocené parity. kleti přicházejí padfo s^h 
možností pomáhat řešit nemalé problémy. Meh iMue 
však dojem že byrokrati si ještě neuvědomili, ze svou 
neblahou roli v zemědělství i celé naši společnosti už 
dohráli. Oč rozhodněji vystupují .představíte e Občan­
ského túra, o til agrestvně)i han sva tepla místa. 
Ovšem o jejich skutečném osudu rozhodne jenům uh 
fokH™ní potřeba a nové požadavky společnosti, vyma­
ňující se z diktatury Proletariat»», zosobněného funk 
ciouáři KSC. ,Proti vůli organizátoru nakonec »1^ IŽD "^ 
záiem rolníků jít společnou cestou s dělníky, studen 
ty herci, celým národem demokratickou cestou k pro- 
sneritě a svobodě. Nedal, ani nemohl dat radu důle 
žitých odpovědi na složité otázky současného venku 
vá uroU> Zřejmí se v dohledné době uskutečni znovu. 
Ovšem již v '“né režii a s protagonisty, kteří budou 
vyjadřovat skutečnou vůli družstevníků.

Praha pondělí 4. prosince 1989

Stanovisko vlády ČSSR ke 
ke vstupu vojsk pěti států

Vláda Československé socialistické republiky pova­
žuje vstup vojsk pěti států Varšavské smlouvy v rode 
1968 do Československa za, porušení norem vztahů 
mezi suverénními stály. Federální vláda pověřuje švi­
hu předsedu L. Adamce, aby s tímto stanoviskem se­
známil sovětskou vládu. Zároveň federální vlada na­
vrhuje vládě Sovětského svazu zahájit jednání o me­
zivládní dohodě, která se týká dočasného pobytu m 
velikých vojsk na území CSSR. Jednáním pověřuje mi­
nistra zahraničních věcí J. Johanese. Vychází přitom 
z tuho že otázka odchodu sovětských vojsk musí 
být řešena i v souladu s postupem celoevropského 
oďzbrojovacího procesu. Vláda ČSSR je připravena vy 
tvořit spolu s ostatními zúčastněnými zememi skupí 
uti historiků, kteří by všestranně posoudili všechny 
souvislosti události ze srpna 1968. Ukládá 1. místo 
předsedovi vlády CSSR M. Caltovi zahájit jednání 
u utvoření této skupiny.

Nový biskup Slezské církve evangelické a. v. 
Vilém Stonawski byl včera v Evangelickém kos­
tele Na nivách * Českém Těšíně slavnostně uve- 
den_do_funkce.
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DEMOKRACIE VOLÁ SOS
Obavy nejen studentů • Občanské fórum v ohrožení

Zrušení komanistického monopolu oi«»írž cest« přirozoní *sut«x« wíco politických stran »« Bosi parla­
mentní demokracie, očekává se přímý a Čestný názorový střet, který ozdraví a «kvalitní ehazakter repub­
liky v srdci Evropy. Jak si však vysvětlit existenci písemného materiálu, který ca v tůohto dnech dostal do 
rukou pražským vyaokoákolákám? Nese název Praktiky KsC pro boj s Občanský™ fárem (výtah a instruk­
ce fiV KSČ — ze zvukového záznamní.
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budou rozdůlsny aa národní a krajské. Neposkytovat 
další prostředni' k vydllvání periodik OF.

Oddělit od OF ostatní složky NF. Apelovat zejmé­
na na CSS a CS!., že mají vlastni program a OF jej 
nereprezentuje. Navodit nejednotnost OF i zakládá­
ním množství levicových spolků a klubů (např. De­
mokratické fórum komunistů].

Poukazovat, že OF se stává demagogií a manipuluje 
s lidmi (např. na masových vystoupeních, napadáním 
nedostatečně podložených informací OF, využít ateis­
tického cítění ap.J. Hledat prostředky k osobní dis­
kreditaci jak dsob z centrálního OF. tak místních 
aktivistů OF (např. poukazem na pracovní výkony, 
neuspořádaný rodinný život, náboženský život ap.J.

Prosadit spolehlivé členy KSC do stávkových výbo 
rů a výborů OF. Navodit atmosféru spolupráce KSC 
s OF {nabídnout např. místností). Nedovolit však pří­
stup ke sdělovacím prostředkům a rozmnožovací tech­
nice. Rozdělit výbory OF a stávkové výbory. Stávko­
vé výbory zařadit do struktury ROH » uplatnit v nich 
jeho stanovy.

Redakce ID nezveřejňuje tuto zprávu proto, aby roz­
vířila hladinu společenského vědomí. Především nám 
Idej objasnění zdroje a účelu takovýchto informací.

Člověk, Jenž tento materiál na vysoké školy za­
nesl, není znám, jeho anonymita může snít různě dů­
vody. Může jít i o provokací. Obsah řádků Je však 
natolik závažný a varující, že v zájmu odhalení pů­
vodu a pravosti těchto informací uveřejňujeme nyní 
materiál 1 přes dosavadní neověřitelnost zdroje. V pří­
padě, že se skutečně jedná o autentické komunistické 
Instrukce, mohou takové .Praktiky“ bezpochyby da­
lekosáhle ohrozit započatý demokratický proces v Ces- 
kostovensku.

Praktiky KSČ pro boj s Občanským fórem
Smířit se s tím, že KSC nebude mít vedoucí úlohu 

garantovanou v ústavě. Brzdit však další změny 
v ústavě a navazujících právních předpisech. Nepro­
vádět žádné praktické změny před schválením změn 
v prováděcích vyhláškách (např. v systému nomen­
klatury a kádrové práce, v otázce Lidových milicí, 
v rozdělení odpovědností a pravomocí atd.).

Tvrdit, že jsme poučeni chybami a že za všechno 
mohlo vedeni. Poukazovat, že vedeni nevyhovovalo 
ani řadovým komunistům.

Akční program pro sjezd 26. 1. 1990 se bude ob­
sahové překrývat s programem OF. Poukazovat na to 
a ledy na zbytečnost OF.

Vést dialog s Obrodou, která je součástí OF. Co 
nejvíce členů KSC musí pracovat t v Obrodě (tedy 
současně i v OF], t když s některými jejími poža­
davky nabudeme souhlasit.

Nenechat dál rozšířit OF ve městech a obcích, Trvat 
na dosud platných nařízeních a vyhláškách, která 
mohou zabránit propagaci OF. Neposkytovat v přízni­
vých termínech velké prostory ke shromažďování a 
prostředky k propagaci.

Oddělit studenty ad OF (poukazovat, že byli jen zne­
užiti. že OF nereprezentuje jejích zájmy atd.]. využit 
k tomu i SSM [tvrzením, 7b OF má v nékterých bo­
dech program neslučitelný se zájmy SSM, příp. že 
SSM vytlačuje na okraj dění).

Ekonomický program rozvíjet pouze na bázi socia­
lismu, Poukazovat na nebezpečí restaurace kapitalis­
mu (ztráta sociálních výhod, soukromé vlastnictví vý­
robních prostředků a z toho plynoucí vykořisťování, 
nezaměstnanost atd, ].

TV a rozhlas stále podléhá vládě, OF dostane maxi- 
málně dvě, hodin? týdně vysílacího času_ Programy

ČLENOVÉ VLÁDY ČSSR 
Ladislav Adamec, předseda vlády (KSČ),
Marián Calfa. první místopředseda vládv (KSČ), 
Bohumil Urban, první místopředseda vlády (KSČ),: 
František Pítra. místopředseda vlády (KSČj.
Pavel Hrivnák, místopředseda vlády (KSČ),
Jaromír Žák. místopředseda vlády a předseda Státní 

plánovací komise 'KSC).
Josef Hromádka, místopředseda vlády (bezpartijní), 
Ladislav Vodrážka, místopředseda vlády, pověřený' ří­

zením ministerstva hutnictví, strojírenství a elek­
trotechniky (KSČ)

Jaromír Johanes, ministr zahraničních věcí (KSČ.). 
Miroslav Vacek, ministr národní obrany (KSČ), 
František Pinč, ministr vnitra (KSČ), 
Jan Stejskal, ministr financí* íKSČ).
^Květoslava Kořínková, ministryně.—-, předsedkyně Vý­

boru lidové kontroly (bezpartijní),
Andrej Barčák, ministr zahraničního obchodu (KSČ), 
Alfréd Šebek, ministr práče a sociálních věcí (KSČ), 
Ladislav Dvořák, ministr pověřený řízením Federální­

ho cenového úřadu (ČSS).
František Reichet, ministr vlády (ČSL). ~ >
Antonín Kromníkl, ministr paliv a energetiky (KSČ). 
Jaromír Aleaver. ministr zemědělství a výživy (KSČ), 
František kudlena. ministr dopravy a spojů (KSČ) _ 
Viliam Roth, ministr vlády (bezpartijní). bD? ß£T*

Aufgespießt
„Wenn ich Sie zum Essen einlade und 
Sie ,nein‘ sagen, dann kommen Sie 
nicht. Die Verantwortung liegt bei 
dem, der kommt, nicht bei dem der 
einlädt. Sie (die Truppen) brauchten 
ja nicht zu kommen.“

Der tschechoslowakische Politi­
ker Vasil Bilak, bereits wäh­
rend des „Prager Frühlings“ 
Mitglied der moskautreuen 
Fraktion der KPC, über die Fra­
ge der Schuld an der Okkupa­
tion der CSSR durch Truppen 
des Warschauer Pakts laut 
Nachrichtenagentur AP.

Založena Obec spisovatelů
(re): Včera se v Realistickém divadle sešli čeští 

a moravští spisovatelé, aby založili novou Obec spi­
sovatelů. Tento záměr byl plénem schválen a odhla­
sován. Byl přijat název Obec spisovatelů a schváleny 
její stanovy* Předsedou byl zvolen Václav Havel. Dále 
byla zvolna desetlčlenná rada Obce, která připraví 
valnou hromadu do konce prvního čtvrtletí 1993. Při­
hlášky spisovatelů do Obce spisovatelů je možno za­
sílat na tyto adresy: Zbyněk Heida. Heřmanova 30, 
170 00 Praha 7: Milan Uhde. Barvijova 59, 602 00 Brno; 
Milan Jungmann, Čimická 21, 182 00 Praha 3.

N
ov

ě jm
en

ov
an

í Čl
en

ov
é v

lá
dy

 ČS
SR

 slo
ži

li v
če

ra
 na

 
Pr

až
sk

ém
 hrad

ě do
 ruk

ou
 prez

id
en

ta
 ČSS

R
 ústa

vo
u 

př
ed

pá
sa

ný
 sli

b.
Po

té
 pre

zi
de

nt
 ČS

SR
 G. 

H
us

ák
 bla

ho
př

ál
 nov

ě jm
e­

no
va

ný
m

 čle
nů

m
 vlá

dy
 a c

el
é re

ko
ns

tru
ov

an
é vl

ád
ě.

 
Zd

ůr
az

ni
l, že 

kr
om

ě běž
ný

ch
 vlád

ní
ch

 úkol
ů sto

jí 
př

ed
 ní 

ře
še

ní
 mim

oř
ád

ně
 záv

až
ný

ch
 eko

no
m

ic
ký

ch
 

a po
lit

ic
ký

ch
 pro

bl
ém

ů.
 Pos

le
dn

í týd
ny

 při
ne

sly
 vel

­
ko

u de
m

ok
ra

tiz
ač

ní
 vlnu

 v n
aš

í spo
le

čn
os

ti,
 kter

ou
 

je
 třeb

a re
sp

ek
to

va
t ve

 vše
ch

 rac
io

ná
ln

íc
h n

áz
or

ec
h 

a při
po

m
ín

ká
ch

. Z 
to

ho
to

 hled
isk

a bu
de

 mož
ná

 po­
tře

bn
é je

ště
 vlá

du
 do

pl
ni

t. R
oz

vo
j so

ci
al

ism
u v

e vš
ec

h 
sf

ér
ác

h,
 zej

m
én

a v 
ob

la
sti

 pol
iti

ck
é de

m
ok

ra
ci

e,
 svo

­
bo

d a 
pr

áv
 lidí

, je 
nu

tn
o do

m
ys

le
t a 

ko
nk

re
tiz

ov
at

 
ta

k,
 aby

 to 
od

po
ví

da
lo

 mín
ěn

í na
še

ho
 lidu

. 
D

ov
ol

te
 něk

ol
ik

 pozn
ám

ek
 k o

tá
zc

e prez
id

en
ta

 
Č

SS
Ř

. po
kr

ač
ov

al
 G. 

H
us

ák
. Vy

sk
yt

ly
 se 

hl
a-

sy
 Žád

á 
jíc

í m
ou

 rez
ig

na
ci

 1 h
la

sy
, aó

yc
h s

et
rv

al
 v t

ét
o f

un
k­

ci
 ješt

ě ně
ja

ko
u do

bu
. Své

 oso
bn

í sta
no

vi
sk

o jse
m

 
vy

já
dř

il s
tru

čn
ě sk

up
in

ě p
os

la
nc

ů,
 kte

rá
 mě

 pře
d n

ě­
ko

lik
a dn

y »
na

vš
tív

ila
, o 

če
m

ž v
yš

la
 v t

isk
u st

ru
čn

á 
zp

rá
va

. Zd
á .

 se
 mi

. Že
 ně

kd
e to

to
 sta

no
vi

sk
o b

yl
o n

e­
sp

rá
vn

ě po
ch

op
en

o,
 jako

 byc
h se 

za
 každ

ou
 cen

u 
dr

že
l sv

éh
o dn

eš
ní

ho
 pos

ta
ve

ní
. To

 je 
om

yl
, jed

na
k 

za
 krá

tk
ou

 dob
u k

on
čí

 mé
 fun

kč
ní

 ob
do

bí
 a v

 led
nu

 
bu

du
 mí

t 77
 let.

 Ne
vy

stu
po

va
l jse

m
 v p

os
le

dn
íc

h tý
­

dn
ec

h 
t v

eř
ej

ně
 z t

oh
o dů

vo
du

, aby
ch

 se 
ja

ko
 hla

va
 

stá
tu

 nev
m

ěš
ov

al
 do 

rů
zn

ýc
h poli

tic
ký

ch
 disku

sí.
 

Zm
ěn

a v
e fu

nk
ci

 pre
zi

de
nt

a je
 záv

až
no

u o
tá

zk
ou

, kt
e­

ro
u mu

sí po
so

ud
it zo

dp
ov

ěd
né

 poli
tic

ké
 kru

hy
, ze­

jm
én

a po
lit

ic
ká

 str
an

y a 
sp

ol
eč

en
sk

é or
ga

ni
za

ce
 Ná

­
ro

dn
í fr

on
ty

, i 
ty

 sku
pi

ny
, kt

er
é v

 po
sl

ed
ní

 do
bě

 zís
­

ka
ly

 ve 
ve

ře
jn

os
ti zn

ač
ný

 ohl
as

. Do
m

ní
vá

m
 se, 

že
 

sp
ol

eč
ný

 náz
or

, k 
ně

m
už

 dos
pě

lí,
 by 

m
ěl

 odp
ov

íd
at

 
po

lit
ic

ký
m

 a d
em

ok
ra

tic
ký

m
 tra

di
cí

m
 na

ší z
em

ě i 
je

-

N
O

VÉ
 SL

O
ŽE

N
Í V

LÁ
D

Y Č
SS

R
 

Sl
ib

 no
vý

ch
 m

in
is

trů
 • 

B
r. F

. R
ei

ch
el

 m
in

is
tre

m
 vl

ád
y 

(č
tk

): 
Pr

ez
id

en
t ČS

SR
 Gu

st
av

 Hu
sá

k na
 náv

rh
 pře

ds
ed

y vl
ád

y ČS
SR

 a d
op

or
uč

en
í př

ed
se

dn
ic

tv
u ús

tř
ed

­
ní

ho
 výb

or
u Ná

ro
dn

í fro
nt

y ČS
SR

 roz
ho

dn
ut

ím
 ze 

dn
e 3.

 pr
os

in
ce

 198
9 po

dl
e čl

án
ku

 61 
ús

ta
 ví

líh
o zá

ko
na

 
o č

es
ko

slo
ve

ns
ké

 fed
er

ac
i od

vo
la

l?

St
áv

ko
vý

 vý
bo

r R
ea

lis
tic

ké
ho

 div
ad

la
 Z. 

N
ej

ed
­

lé
ho

 ozn
am

uj
e ná

vr
at

 div
ad

la
 k p

ův
od

ní
m

u ná
­

zv
u Re

al
is

tic
ké

 div
ad

lo
. Zá

ro
ve

ň zv
e div

ák
y na

 
dn

eš
ní

 mi
m

oř
ád

né
 pře

ds
ta

ve
ní

 po
řa

du
 Re

s pu
bl

i­
ca

 II. 
Z

by
lá

 vst
up

en
ky

 v 
pr

od
ej

i u 
po

kl
ad

ny
 di­

va
dl

a o
d 1

3 h
od

in
.

M
. Lu

če
na

 z f
un

kc
e prv

ní
ho

 mís
to

př
ed

se
dy

 vlád
y 

CS
SR

, K. 
ju

liš
e z 

fu
nk

ce
 mís

to
př

ed
se

dy
 vlád

y ČS
SR

 
a pře

ds
ed

y.
 St

át
ní

 kom
ise

 pro
 věd

ec
ko

te
ch

ni
ck

ý a 
in

- 
'v

es
tič

ní
 roz

vo
j. J. 

O
bz

in
u z 

fu
nk

ce
 míst

op
ře

ds
ed

y 
i v

lá
dy

 ČSS
R.

 M. 
V

ác
ía

ví
ka

 z f
un

kc
e m

in
ist

ra
 nár

od
ní

 
ob

ra
ny

 ČS
SR

. F.
 Ki

nc
la

 z f
un

kc
e m

in
ist

ra
 vn

itr
a Č

SS
R

, 
F.

 On
dř

ic
ha

 z f
un

kc
e m

uH
str

a p
re

d .
ed

v V
ýb

or
u lid

ov
é 

ko
nt

ro
ly

 ČSS
R

. |. 
St

er
 tu

 z f
un

kc
e m

in
ist

ra
 zah

ra
ni

č­
ní

ho
 ob

ch
od

u Č
SS

R
, M.

 Boď
u z 

fu
nk

ce
 mi

ni
str

a pr
ác

e 
a so

ci
ál

ní
ch

 věc
í ČS

SR
, A. 

Še
bk

a z 
fu

nk
ce

 min
ist

ra
 

vl
ád

y ČS
SR

 pov
ěř

en
éh

o říz
en

ím
 Fed

er
ál

ní
ho

 cen
ov

é­
ho

 úřa
du

 a 1
4.

 Čal
fu

 z f
un

kc
e m

in
ist

ra
 vlá

dy
 ČSS

R
. 

Ro
zh

od
nu

tím
 z t

éh
ož

 dne
 jme

no
va

l pre
sid

en
t ČS

SR
 

G
us

ta
v H

us
ák

 na 
ná

vr
h př

ed
se

dy
 Vlá

dy
 ČS

SR
 a d

op
o­

ru
če

ní
 předse

dn
ic

tv
a ústř

ed
ní

ho
 výbo

ru
 Národ

ní
 

fro
nt

y ČS
SR

 Mar
iá

na
 Čal

fu
 první

m
 místo

př
ed

se
do

u 
vl

ád
y ČS

SR
. Jose

fa
 Hro

m
ád

ku
 mís

to
př

ed
se

do
u vl

ád
y 

ČS
SR

, Mir
os

la
va

 Vack
a mini

str
em

 národ
ní

 obra
ny

 
CS

SR
, Fr

an
tiš

ka
 Pin

ce
 min

ist
re

m
 vni

tra
 ČSS

R
, Kv

ět
o 

slá
vu

 Koř
ín

ko
vo

u m
in

ist
ry

ní
 nř

^d
 e.d

kv
uí

 Vý
bo

ru
 lido

­
vé

 kon
tro

ly
 ČS

SR
, An

dr
ej

e .B
m

M
ka

 min
ist

re
m

 zah
ra

­
ni

čn
íh

o o
bc

ho
du

 ČS
SR

, Al
fré

da
 Šeb

ka
 mi

ni
str

em
 prá

ce
 

a so
ci

ál
ní

ch
 věc

í ČS
SR

 Ladi
sla

va
 Dv

oř
ák

a mi
ni

str
em

 
vl

ád
y Č

SS
R

 a p
ov

ěř
il jej

 říz
en

ím
 Fed

er
ál

ní
ho

 cen
ov

é­
ho

 úřa
du

. Fra
nt

išk
a Re

ic
he

la
 min

ist
re

m
' vlá

dy
 ČSS

R
 

a v>
ii-

><
n-

i Ro
lh

a ir
nn

ísf
 re

m
 vlá

dv
 ČS

SR
.

SPD setzt auf die SDP
BERLIN, 13. Dezember (dpa). Die SPD 

betrachtet jetzt die Sozialdemokratische 
Partei in der DDR (SDP) als ihren Ge­
sprächspartner, und nicht mehr die ein­
stige Staatspartei SED. Die bundesdeut­
schen Sozialdemokraten seien zur Wahl­
kampfhilfe für die SDP bei den Volks­
kammerwahlen bereit, sagte SPD-Vorsit­
zender Hans-Jochen Vogel nach einem 
Treffen mit SDP-Vorstandsmitgliedern 
am Mittwoch in Ost-Berlin.



Dialog mírových sil
(čtk): Dialog mírových sil CSSR. a NSR. který se 

konal od patku v Mariánských Lázních, včera Skon­
čil diskusemi ve skupinách, a plénum se seznámilo 
s výsledky jednáni. Bylo vsak zdůrazněno, že veškeré 
impulsy, které z diskusí téměř 160 účastníků z obou 
zemí vzešly, jsou pouze náměty Sa směry další spo­
lupráce a na orientaci mírového hnutí. Ve skupině 
zabývající se možnostmi konvenčního odzbrojení a 
konverze zazněly názory, že by . měla být stažena 
všechna vojska z özemi cizích států. Západoněmečti 
hosté ujistili, že budou ve své zemi bojovat za pře­
chod vojenské výroby na civilní, který v CSSR již 
v praxi probíhá. Zajímavá byla diskuse I v tzv. eko­
logické sekci. Dotkla se problematikv*užltí atomové 
energie pro mírové účely a potřeby perspektivně se 
orientovat na alternativní- zdroje '— bioene-rgii, solár­
iu a větrnou energii. Nejpočetnější účast měla pra­
covní skupina, kde se hovořilo -o humanitárních otáz­
kách. Na dialogu mírových sil ČSSR a NSR se hovořilo 
také o dopisu, který 21. 11. 1989 odeslalo předsednic­
tvo Cs. mírového výboru 'předsednictvu FS CSSR a 
Radě obrany státu a vyslovuje se v něm pro uzáko­
nění civilní služby v CSSR.

Nedůvěra struktuře ROH
(čtk): Sdružení stávkových výborů doporučuje, aby 

stávkové výbory vyzvaly pracovníky k vyslovení nedů­
věry současné struktuře ROH, především 0RO, a po­
žadovaly .jeho zrušení a změnu struktury odborového 
hnutí směrem k profesním svazům, dále požadovaly 
odstoupení dosavadních ZV a zvolení nových se zdů­
vodněním. že dosavadní volby ZV ROH proběhly podle 
nedemokratického volebního řádu, že se dosavadní od- 
borůvé orgány převážnou většinou postavily v otázce 
generální stávky proti vůli pracujících a často podpo- 
rovaiy i represe. Návrh nových kandidátů musí před­
kládat členově odborů a ne dosavadní ZV ROH a vol­
by na všech úrovních musí být tajné s možností vý­
běru na principu absolutního počtu získaných hlasů. 
Sjezd odborů se bude konat neípozději v lednu 1990. 
jeho ívolavatelem bude Sdružení .stávkových výborů.

Poškozeným demonstrantům
(re): V patek vyzvala v našem listě Česká státní 

pojišťovna všechny poškozené účastníky demonstrace 
ze 17. listopadu, aby se přihlásili na odboru pojištění 
osob GŘ ÖSP Pojišťovna jim podle rozsahu zranění 
poskytne peněžitou úhradu. Tento akt lidskosti a rych­
lé pomoci je o to chvályhodnější, že CSP nabízí mi­
mořádné plnění všem poškozeným- bez ohledu na to. 
zda byli pojištěni. Účastníci maniíestace přitom sa 
mozřejmě mohou uplatňovat také nárok na náhradu 
zraněni a jiných škod, které jim byly brutálním zása 
hem bezpečnostních složek způsobeny. Jednotlivé útoč 
niky není třeba konkrétně zjišťovat. Při uplatnění ná­
roku na náhradu škody by se měli demonstranti při­
hlásit v advokátních poradnách, kde jim bude bezplat­
ně poskytnuta kvalifikovaná právní pomoc. Tyto in­
formace nám předala OF pražských advokátů. ^HX* .

Nebezpečný trik 
(kčr): Ve včerejším vydání ID jsme »veřejnll! na 

gtr 4 zprávu pod- titulkem Poškozeným demonetren 
tům Česká státní pojišťovna nabízí postiženým Mast 
Pikům manifestace 17. listopadu 1999. aby se přihlá­
sili na GŘ o peněžitou náhradu. Pracovníci právnické 
poradny upozorňují, že v takovém případě postižený se 
podle zákona zříká obžalování příalainíká pořádku 
vých sil u prokurátora. Tento nebezpečný trik lna 
sloužit k tomu, aby vykonavatelé rozkazů na Národ­
ní třídě unikli spravedlnosti.

Keine Pannenhilfe für DDRler
MARBURG, 14. Dezember (dpa). Der 

Auto Club Europa (ACE) stellt zum Jah­
resende seine kostenlose Pannenhilfe für 
Besucher aus der DDR ein. Der Grund: 
Der gewerkschaftliche Automobilclub, 
der sich aus den Beiträgen seiner rund 
510 000 Mitglieder finanziert, kann die 
kostenlose Pannenhilfe nicht mehr finan­
zieren. Wie ACE-Vorsitzender Siegfried 
Merten mitteilte, hat dieser Service allein 
in den ersten 14 Tagen nach Öffnung der 
Grenze am 9. November — ohne Perso­
nalkosten — rund 30 000 Mark gekostet.

Merten appellierte an die Bundesregie­
rung, mit der DDR Abmachungen zu tref­
fen, damit DDR-Besucher bei Fahrzeug­
pannen finanziell abgesichert sind.

Moskau zahlt Entschädigung
BRÜSSEL, 14. Dezember (dpa). Die So­

wjetunion hat Belgien jetzt eine Entschä­
digung in Höhe von 1,25 Millionen Mark 
für Schäden bezahlt, die durch den aufse­
henerregenden Absturz eines führerlosen 
Militärflugzeugs im vergangenen Juli in 
Kooigem entstanden sind. Der sowjeti­
sche Pilot hatte sich schon kurz nach 
dem Start in Polen angeblich wegen 
eines Fehlers im Düsenantrieb aus der 
Maschine herauskatapultiert. Die MiG-23 
war dann ohne Vorwarnung in das Ge­
biet der NATO eingedrungen. Sie stürzte 
in Belgien auf ein Haus, wobei ein 18jäh- 
riger Mann getötet wurde. Das Geld soll 
der Familie zugute kommen.

Na základě připomínek a podnětů občanů pře- 
šetřilo MV ČSSR důvodnost zakotvení absolutní­
ho práva přednosti jízdy v pravidlech silniční­
ho provozu. Jelikož toto oprávnění bylo využí­
váno zcela výjimečně, pouze při doprovodu hlav 
států a předsedů vlád zahraničních delegací, by­
lo rozhodnuto ustanovení o absolutním právu 
přednostní jízdy nevyužívat. Za tím účelem FMV 
připravuje novelu vyhlášky č. 99,89 S';-., ve které 
bude institut absolutního práva přednostní jízdy 
zrušen. _ ____

Informační středisko Občanského fóra v Plzni 
otevřelo u pobočky SBÖS Plzeb-město. Gorkého 1, 
svůj účet č. 4241—311, na nějž může každý slo­
žit libovolnou částku buď osobně nebo složenkou. 
Variabilní symbol Je 221189.
Divadla, výstavní a koncertní síně se dnes ote­

vírají veřejnosti, neboť stávka byla - přerušena. 
Umělci setrvávají v zesílené stávkové pohotovosti.

Prag an der Schwelle
Von Ulrich Glauber

Auch die Tschechoslowakei hat den 
Wendepunkt erreicht. Die Volksmassen 
zwischen Böhmerwald und Hoher Tatra 
haben die Ziffern herumgedreht und aus 
dem „Prager Frühling“ ’68 einen „heißen 
Herbst“ ’89 gemacht Innerhalb von drei 
Wochen haben sie durchgesetzt, daß in 
der tschechoslowakischen Regierung 
erstmals seit 41 Jahren wieder Nichtkom­
munisten die Mehrheit haben. Staatsprä­
sident Gustav Husak — Exponent der op­
portunistischen Anpassung nach der Ok­
kupation im Jahre 1968 — sah sich zum 
Rücktritt gezwungen. Um das höchste 
Amt im Staat konkurrieren der Schrift­
steller Vaclav Havel und der ehemalige 
KP-Chef Alexander Dubcek. Wettbewerb 
des Stars des oppositionellen Bürgerfo­
rums mit der Symbolfigur des „Prager 
Frühlings“ um das Präsidentenamt; ein­
dringlicher lassen sich die Veränderun­
gen in der CSSR nicht veranschaulichen.

Zuerst gab es Streit um Verfahrensfra­
gen, denn die Kommunisten wollen mit 
ihrem Vorschlag einer Direktwahl des 
Präsidenten offensichtlich Havel verhin­
dern. Das Oppositionsidol hat dennoch 
die besseren Chancen. Aber selbst wenn 
sich der vor allem in der Slowakei popu­
läre Alexander Dubcek durchsetzen soll­
te, eine Wiederholung des „Prager Früh­
lings“ ist die Revolution der Tschechen 
und Slowaken im Jahr 1989 keineswegs. 
Vor 21 Jahren kamen die Bemühungen 
zur Umwandlung eines erstarrten Sy­
stems in einen „Sozialismus mit mensch­
lichem Antlitz“ aus der kommunistischen 
Partei selbst, und die kurzen Blütenträu­
me waren stark von parteiinternen Frak­
tionskämpfen bestimmt. Nachdem die 
Tschechoslowaken die Lähmung nach 
der Demütigung einer Okkupation durch 
fremde Truppen endlich überwunden ha­
ben, konfrontieren sie nun eine kommu­
nistische Partei, die nach den Säuberun­
gen der „Normalisierung“ nichts mehr an 
Reformkraft zu bieten hatte, von außen 
mit ihren Forderungen. Daß dies nicht 
nur die Sache Intellektueller,' sondern 
aller Bevölkerungsschichten ist, hat der 
Generalstreik Ende November eindrucks­
voll bewiesen.

Nach der atemberaubenden Entwick­
lung in Ungarn, Polen und der DDR sind 
die Ereignisse in der CSSR wie im Zeit­
raffer abgelaufen. Wir haben uns daran 
gewöhnt, die Kartenhäuser kommunisti­
scher Macht Zusammenstürzen zu sehen 
— ob in Budapest, Warschau, Ost-Berlin 
oder Prag. Die Parallelität des Gesche­
hens verführt dazu, die Staaten des ehe­
maligen „Ostblocks“ immer noch in einen 
Topf zu werfen. Aber jetzt muß die Frage 
beantwortet werden, was an die Stelle 
des überwundenen Stalinismus gesetzt 
werden soll. Und dafür gibt es in den 
Warschauer-Pakt-Staaten sehr unter­
schiedliche Voraussetzungen.

Die CSSR kann im Vergleich Vorteile 
für sich verbuchen. Anders als beispiels­
weise Polen und Ungarn Ende der dreißi­
ger Jahre war die Tschechoslowakei zum 
Zeitpunkt ihrer Zerschlagung durch das 
nationalsozialistische Deutsche Reich 
ökonomisch hoch entwickelt Zwar ist sie 
nach jüngsten Berechnungen von Prager 
Wirtschaftsexperten inzwischen auf der 
Liste der Industrienationen von Rang 
zehn auf Rang 40 zurückgefallen, im ost­
europäischen Bündnis gehört ihre Volks­
wirtschaft jedoch immer noch zu den lei­
stungsfähigsten. Armut und Hunger wie 
in Polen und Ungarn gibt es an Moldau, 
Elbe, Eger oder Theiß nicht

Insofern hat die CSSR einen ähnlichen 
ökonomischen Status wie die DDR. Aber 
deren Führung — wie auch immer sie 
künftig aussehen wird — steht unter dem 
Druck, den Lebensstandard der Be­
völkerung im Eiltempo zu heben, um die 
deutsch-deutsche Massenauswanderung 
zu stoppen. Gelingt nicht umgehend ein 
rascher Wirtschaftsaufschwung, wird der 
Drang nach Wiedervereinigung unter den 
Bürgern zunehmen — die DDR würde 
möglicherweise aufhören zu existieren. 
Die CSSR braucht dagegen weder zu bet­
teln noch steht die Neuorientierung unter 
übermäßigem Zeitdruck. Damit ist sie 
auch nicht auf die Befolgung guter Rat­
schläge aus Richtung Westen angewie­
sen, die häufig in erster Linie gut für den 
Ratgeber sind.

Wozu die Tschechoslowaken ihren 
Spielraum nutzen, steht beim gegenwärti­
gen Entwicklungsstand in den Sternen. 
Die Opposition hat sich noch nicht ein­
mal zu Parteien formiert. Ohne Zweifel 
wird eine pluralistische Demokratie und 
eine tiefgreifende Wirtschaftsreform 
kommen. Vom Sozialismus, wie sie ihn in 
den vergangenen vier Jahrzehnten erleb­
ten, haben die Tschechen und Slowaken 
die Nase voll. Aber ganz abgeschlossen 
haben damit noch nicht einmal Leute wie 
der ins Wiener Exil getriebene Schrift­
steller Pavel Kohout. Er sei sicher, daß es 
auch in Zukunft eine sozialistische Bewe­
gung brauche, weil es immer soziale Här­
ten gebe, aber die Sozialisten in der 
CSSR müßten erst ihre Würde zurückge­
winnen, meinte er in einem Interview.

— das bedeutet im Tschechi­
schen „Schwelle“. Prag hat eine große 
multikulturelle Tradition an der Schwelle 
zwischen Ost- und Westeuropa. An diese 
Tradition will die Tschechoslowakei — 
das zeigt die Forderung des soeben in Re­
gierungsverantwortung gelangten „Bür­
gerforums“ nach voller Teilnahme an der 
europäischen Integration — jetzt wieder 
anknüpfen. Möglicherweise gelingt dabei 
eine Vermittlung der beiden Wirtschafts­
systeme, deren Kampf dieses Jahrhun­
dert in Europa geprägt hat. Die Chance 
immerhin besteht, _



CSSR ringt um Präsidentenwahl
Politisches Strafrecht abgeschafft / Parteiloser Parlamentschef

Stuttgart - Borts Becker 
plapperte in einem lllu- 

strierten-lnterview 
über Deutsches. Text- 
Probe: „Ich halte das 
Palaver über die Wie­
dervereinigung völlig 
für die Katz."
Stuttgart - Was sind 
denn das für Töne? Im 
Interview einer Sport- 
Illustrierten hat Bek­
ker seine Rückkehr 
aus Monaco in die 
Bundesrepublik an­
gedeutet! So hört sich 
das an:
• „Ich will aber kein 
Gewehr in die Hand 
nehmen, sondern viel 
lieber Zivildienst lei­
sten."

Als Boris in den letz­
ten Jahren wegen sei­
nes Umzuges nach 
Monaco als „Steuer­
flüchtling" angegrif­
fen und aufgefordert 
wurde, zur Bundes­
wehr zu gehen, klang 
das so: „Ich wäre be­
reit, meinen Wehr­
dienst zu leisten." Als 
er 1987 beim Daviscup 
in Hartford McEnroe 
geputzt hatte, tönte

er aber: „Jetzt habe 
ich meinen Dienst fürs 
Vaterland wohl gelei­
stet."
• „In unserer kapitali­
stischen westlichen 
Welt dominieren die 
völlig falschen Wer­
te." „Geld zum Haupt­
ziel, zum goldenen 
Kalb zu machen, um 
das alle tanzen, ist 
völlig falsch."

Zu Beginn seiner 
Karriere gab er sich 
als Yuppie: „Wenn ich 
gut spiele, kommt das 
Geld von alleine. Da 
mache ich mir keine 
Gedanken."

Der 22jährige Welt­
ranglistenzweite: „Ich 
empfinde auch keinen 
Stolz, ein Deutscher zu 
sein. Jedes nationali­
stische Hochgefühl 
hat nichts mit mir zu 
tun." Boris früher: „Ich 
glaube, ein guter Bot­
schafter meines Lan­
des zu sein."

PRAG, 13. Dezember (Reuter/AFP/AP). 
Das tschechoslowakische Parlament hat 
am Mittwoch mehrere Gesetze über poli­
tische Straftaten abgeschafft. Die Abge­
ordneten in Prag handelten auf Antrag 
des neuen Ersten Stellvertretenden Mini­
sterpräsidenten Jan Carnogursky, der 
selber noch vor drei Wochen als Dissi­
dent in Haft war. Carnogursky betonte, 
„eine vernünftige Stabilität der Rechts­
ordnung“ habe Priorität.

Weiter sagte der am Sonntag vereidigte 
Carnogursky, die CSSR werde künftig 
seine international eingegangenen Ver­
pflichtungen zur Wahrung der Menschen­
rechte einhalten. Dazu werde das Straf­
gesetzbuch gründlich überarbeitet.

Am Dienstag abend hatte das aus 
Volkskammer und Nationalitätenkammer 
zusammengesetzte tschechoslowakische 
Parlament den parteilosen Stanislav Ku- 
kral zu seinem neuen Präsidenten ge­
wählt. Der 54jährige ehemalige Dreher 
aus Südböhmen tritt die Nachfolge von 
Alois Indra an, der dem orthodoxen Flü­
gel der Kommunistischen Partei zuge­
rechnet wird und am 29. November sei­
nen Rücktritt erklärt hatte. Die Abgeord­
neten der Nationalitätenkammer hatten 
zuvor den Vorsitzenden der katholisch 
orientierten Volkspartei, Josef Bartoncik,

zu ihrem Präsidenten gewählt. Neuer 
Präsident der Volkskammer wurde der 
Kommunist Anton Blažej.

Das Parlament und am Abend auch der 
„Runde Tisch“ von Regierungsparteien 
und Opposition berieten am Mittwoch er­
neut über die Präsidentenwahl. Die Kom­
munistische Partei und die Opposition 
konnten sich nicht einigen, ob das neue 
Staatsoberhaupt vom Parlament oder 
direkt vom Volk bestimmt werden soll. 
Das Bürgerforum, das den Schriftsteller 
Vaclav Havel als seinen Kandidaten auf­
gestellt hat, tritt für eine rasche Wahl 
durch das Parlament ein. Für eine Di­
rektwahl, wie sie der KP vorschwebt, wä­
re eine Verfassungsänderung nötig. Das 
Bürgerforum argumentiert, eine solche 
Änderung mit anschließendem Präsiden­
tenwahlkampf werde das Land eher spal­
ten als zur Einheit führen.

Der ehemalige tschechoslowakische 
Staatspräsident Gustav Husak ist am 
Mittwoch aus dem Zentralkomitee der 
KPTsch ausgeschieden, berichtete die 
tschechoslowakische Nachrichtenagentur 
CTK. Husak habe in einem Brief an Par­
teichef Karl Urbanek darum gebeten, von 
seinen Funktionen als Mitglied des Zen- 
tralkomitees entbunden zu werden.

Junáci připraveni
aby ve sicautsKé organizaci mě­
li důstojně a odpovídající mís­
to naše věřící sestry a bratři, 
jejichž morální a mravní silon 
■sme se mohli v uplynutém ob­
dobí inspiroval“. Ohlas mělo 
i poděkování pracovního„před­
sednictva těm činovnikům, kte­
ří i v uplynulém dvacetiletí do­
kázali, byť pod „jinou firmou“, 
nadále vést děli v junáckěm 
duchu, a tak připravili nemálo 
zkušených rádců a vůdců.

Jaké úkoly při obnově Juná­
ka je nutno naléhavě řešit, zde 
nelze rozepisoval, ale pomoci 
mohou všichni. Skauti budou 
např.. potřebovat klubovny — 
v tom mohou pomoci zvláště 
pracovnici národních výborů a 
společenské organizace — a 
byli by vděční i za jiné způ­
soby pomoci, např. k obnoveni 
junáckého lísku apod. Kdo chce, 
tak či onak, přispět dobré věci, 
může vřijít <ít> junáckého in- 
jormačniho střediska v míst­
nostech propůjčených Českým 
svazem ochránců. přírody, ve 
Spálené ulici 1. 0 v Praze 1.
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„základy skautingu v českých 
a slovenských zemích jsou do­
statečně hluboké a pevné, aby 
mohly být využity k vybudová­
ní takového skautského domu, 
jehož obyvatelé budou ■ nositeli 
a šiřiteli nejlepších lidských 
vlastností".

Čtenáře Lidové demokracie 
potěší i ta část programového 
prohlede ; že „stolíme za tím.

Pro sobotní shromážděni 
v pražské městské knihovně, 
svolané k obnově činnosti 
českého Junáka velký sál 
prostě nestačil. Několik tisíc 
dalších junáků a skautek mu­
selo přenos z jednání sledovat 
v tom mrazivém odpoledni ven­
ku. Vedle sebe seděli nebo po­
stávali světlušky a vlčata, je­
jich rádci, (a těch byla větši­
na) prošedivěl? „Akátové“, kte­
ří nejen za německé okupace, 
ale i v letech padesátých 
a znovu 9 posledních dvaceti 
letech, nejednou tíživě doplá­
celi za obětavou službu při vý­
chově 'dětí. 'A tak došlo l na 
minutu ticha, za sestry a bratry, 
kteří jsi dnešního dně nedožili.

Samotné jednání byla srdeč­
né, věcně 'a optimistické. Skau­
ti vřele přijali již úvodní vy­
stoupeni dr. 'Šumá, volajícího 
k práci každého, aby šitovu po­
máhal při výchově nejmladšl 
generace, neboř jak praví pro­
gramově prohlášení jweíkat
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Was Trabi und Porsche 
gemeinsam haben

Hamburg - Der Trabi wird immer populä­
rer. Die Frankfurter Allgemelne-Zeitung 
widmete dem Vehikel aus dem VEB-Werk 
Sachsenring (Zwickau) fast eine halbe 
Seite mit vielen Komplimenten. Zitat: 
„Neben dem Porsche 911 eines des aus- 
gereiftesten Fahrzeuge der Welt ... Im 
Stau genauso schnell... Nachteil: Die 
Bremse zieht deutlich nach Westen ..

In München schwärmt Autovermieter 
Wolfgang Körner (29): Unser Miet-Trabi 
ist noch gefragter als der Ferrari."

Der Trabi 601 L (26 PS, 104 km/h Spitze, 
12 800 Ost-Mark) und Porsche Carrera 2 
(250 PS, 265 km/h Spitze, 105 500 West-

Mark) haben tatsächlich Gemeinsamkei­
ten:
• Unter der Motorhaube beider Autos 

wird die Maschine mit Luft gekühlt. Nur: 
Beim Trabi sind es zwei Zylinder, beim 
Porsche sechs.
• Der Trabi rostet, da aus Plastik, ge­

nausowenig wie der vollverzinkte Por­
sche.
• Erst mal angesprungen, klötert der 

Trabi wie ein liebestoller Truthahn. Der 
Porsche röhrt eher wie ein Hirsch.
• Die Armaturen sind beim Trabi über­

sichtlich wie beim Porsche. Denn der 
Zwickauer hat nur einen Tacho und je 
einen Schalter für Licht und Scheibenwi-

Die Bundesrepublik wächst offenbar in 
der Gunst der Urlauber. Von Januar bis 
September 1989 stieg die Zahl der Gäste­
übernachtungen um vier Prozent gegen­
über dem Vorjahreszeitraum auf insge­
samt 193,5 Millionen. Ausländer begaben 
sich in hiesigen Herbergen, Pensionen 
und Hotels 26 Millionen mal zur Ruhe. 
Das ist eine Steigerung um zehn Prozent.

• Wie beim Porsche sind beim Trabi 
kaum Windgeräusche zu hören (wegen der 
Motorengeräusche).
• Mit beiden Autos fällt der Fahrer in 

aller Welt atemberaubend auf.
• Beide haben lange Lieferfristen: Trabi 

bis 15 Jahre, Porsche mindestens ein Jahr.
• Sowohl der Porsche als auch derTrabi 

eignen sich als Fluchtfahrzeuge - der Por­
sche wegen seiner hohen Geschwindig­
keit, der Trabi hat seine Tauglichkeit schon 
eindrucksvoll bewiesen.
• Leichter Vorteil für den Trabi: Sein 

Kofferraum nimmt mit 416 Litern doppelt so 
viel auf wie der Porsche (200 Liter).

scher.



Vaclav Havels Chancen steigen
CSSR-Staatspräsident soll Tscheche sein / Vorbehalt der KP

Der neue tschechoslowakische Finanz­
minister Vaclav Klaus hatte sich am 
Mittwoch im Parlament in Prag für ein 
straffes Anti-Inflationsprogramm ausge­
sprochen, mit dem die Wirtschaft des 
Landes wieder flottgemacht werden soll. 
Er kündigte außerdem eine Streichung 
von staatlichen Subventionen und eine 
Verringerung der Ausgaben für Rüstung 
an. Die Maßnahmen seien nicht als An­
griff auf den Lebensstandard mißzuver- 
stehen. Ein offenes Wettbewerbsklima sei 
künftig unverzichtbar.

In seiner ersten internationalen Pres­
sekonferenz sagte der neue CSSR-Außen- 
minister Jiri Dienstbier am Donnerstag 
in Prag, die Tschechoslowakei werde sich 
Europa zuwenden. Dies liege auch im In­
teresse der Sowjetunion.

Zur deutschen Frage sagte Dienstbier: 
„Auf die Dauer kann keinem Volk die 
Selbstbestimmung verweigert werden.“ 
Eine Vereinigung der beiden deutschen 
Staaten würde „im Rahmen der Einigung 
Europas stattfinden und noch einige Zeit 
benötigen“. Dienstbier hob dabei aus­
drücklich hervor, daß „die polnische 
Westgrenze garantiert bleiben muß“.

PRAG, 14. Dezember (AP/dpa/Reuter/ 
AFP). Vertreter von Kommunisten, Oppo­
sition und verschiedenen Parteien in der 
CSSR haben sich in der Nacht zum Don­
nerstag am „runden Tisch“ darauf geei­
nigt, das Amt des Staatspräsidenten vom 
Parlament besetzen zu lassen, wie es die 
Verfassung vorsieht. Die in der Verfas­
sung bestimmte Frist, nach der die Wahl 
bis Weihnachten anberaumt sein müßte, 
soll nach dieser Vereinbarung vermutlich 
bis Mitte Januar verlängert werden.

Die Beilegung des Streits um das Ver­
fahren bei der Wahl des Staatspräsiden­
ten steht allerdings unter dem Vorbehalt 
der Kommunisten. Parteisprecher Josef 
Hora sagte am Donnerstag, die Vereinba­
rung müsse vom Parteitag der KPC am 
20. Dezember abgesegnet werden.

Teilnehmer der Gesprächsrunde am 
„runden Tisch“ meinten, bei der Sitzung 
in der Nacht zum Donnerstag habe man 
sich nicht auf einen bestimmten Kandi­
daten verständigt. Allerdings soll der Be­
werber parteiloser Tscheche sein. Das 
trifft auf den Oppositionskandidaten Va­
clav Havel zu; der Reformparteichef des 
Jahres 1968, Alexander Dubcek, wäre als 
Slowake aus dem Rennen.

Bonn soll Grenze anerkennen
Europa-Parlament fordert klare Aussage zur Oder-Neiße

STRASSBURG, 14. Dezember (AFP). 
Das Europa-Parlament in Straßburg hat 
die Bundesregierung am Donnerstag auf­
gefordert, die Oder-Neiße-Grenze „unver­
züglich und unzweideutig“ anzuerkennen. 
Dies sei nötig, um nicht das „Schreckge­
spenst eines Deutschland, das seine 
Grenzen von 1937 fordert, heraufzube­
schwören“, heißt es in einem von den So­
zialisten eingebrachten Antrag, der nach 
heftigen Debatten mit 183 gegen 101 
Stimmen angenommen wurde.

Gegen den Antrag stimmten neben den 
Rechtsradikalen und Konservativen auch 
die Liberalen und Christdemokraten.

Für die Liberalen warnte der ehemali­
ge französische Präsident Giscard 
d’Estaing davor, der Bundesregierung 
einen „Gesinnungsprozeß“ zu machen. 
Bonn habe im Polen-Vertrag seine „un­
mißverständliche Haltung zu den polni­
schen Westgrenzen dargelegt“, sagte der 
CSU-Abgeordnete Fritz Pirkl. Sein Frak­
tionskollege Ingo Friedrich sagte, die 
Grenzfrage müsse in einem Friedensver­
trag geregelt werden. Der Fraktionschef 
der Christdemokraten, Egon Klepsch 
(CDU), meinte, die Bundesregierung kön­
ne angesichts eines entsprechenden

Urteils des Bundesverfassungsgerichts 
nicht mehr sagen, als sie gesagt habe.

Dieses Argument bezeichnete der Vor­
sitzende der Sozialisten, Jean-Pierre Cot 
(Frankreich), als „Vorwand“. Die Regie­
rung müsse sich „klar und entschieden“ 
zu ihrer Verantwortung bekennen. Es sei 
„unannehmbar“, daß dem Außenminister 
in einer so heiklen Frage von seinem ei­
genen Kanzler widersprochen werde.

Der belgische Sozialist Ben Fayot for­
derte die Bundesregierung auf, mit. der 
„Deutschtümelei“ Schluß zu machen und 
den Begriff „deutsche Nation“ nur auf die 
Bürger der Bundesrepublik und der DDR 
anzuwenden. Bei allen Völkern, die vom 
Nazi-Deutschland überfallen worden sei­
en, erwecke das Gerede vom „Deutsch­
tum“ zwangsläufig Mißtrauen.

Die Liberalen und Christdemokraten 
hatten einen eigenen Antrag eingebracht, 
der — bei Stimmenthaltung der Soziali­
sten — ebenfalls angenommen wurde. 
Darin heißt es lediglich, die .Achtung der 
im Helsinki-Vertrag anerkannten Gren­
zen, auch der Oder-Neiße-Linie“, stelle 
ein „wesentliches Element der europä­
ischen. Sicherheit dar — auch wenn diese 
Grenzen noch nicht durch einen Frie- 
densvertrag festgelegt sind“.

Brandt: 
„Sowjets 
verhinderten 
Blutbad“ 
Die Sowjet-Truppen ha­
ben am 9. Oktober bei 
Demonstrationen in der 
DDR ein Blutbad verhin­
dert. Das sagte Willy 
Brandt in der „Süddeut­
schen Zeitung". Moskau 
hätte nach Rücksprache 
entschieden, Panzer und 
Truppen nicht einzuset­
zen. Er warnte auch, den 
Deutschen sei es nicht zu- 
zumuten, mit der Einheit 
zu warten, bis Irgend­
wann nach dem Jahr 2000 
eine Struktur für alle Teile 
Europas entstehe. Wenn 
man den Deutschen das 
„von oben herab" nahe­
lege, so sei das der si­
cherste Weg, den Natio­
nalismus zu fördern.
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Tennisstar Martina 
Navrátilova (33) ist bis­
lang die einzige, die öf­
fentlich bekannte, daß 
sie lesbisch ist: „Männer 
interessieren mich. Aber 
ich liebe Frauen." 'SE
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3 Millionen Gebrauchte fehlen 
Düsseldorf - In der DDR fehlen 2 bis 3 
Millionen Gebrauchtwagen, sagt Auto- 
Händler Helmut Becker. Derzeit kostet ein 
gebrauchtes Mittelklasseauto (West) in der 
DDRbiszu 150 000Ost-Mark.

Shirley Temple, die süße Puppe: 
Papierpuppen-Bilder aus
dem Jahr 1937

Prag
bei den Maifestspielen

WIESBADEN. Mit einem Gastspiel des 
Nationaltheaters Prag werden am 1. Mai 
die Wiesbadener Maifestspiele 1990 eröff­
net. Zunächst wird Bohuslav Martinus 
letzte Oper „Griechische Passion“ gezeigt, 
die letzte Inszenierung des kürzlich ver­
storbenen Vaclav Kaslik. Es folgen Be­
drich Smetanas Komische Oper „Der 
Kuß“ (2. Mai), Peter Tschaikowskys „Pi­
que Dame“ (3. Mai) und Serge Prokofieffs 
Komische Oper „Die Verlobung im Klo- 
ster“ (4. Mai).
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Aufgespießt
„Ihr alJe habt dazu beigetragen, daß 
Andrej Dmitrijewitsch vor seiner Zeit 
starb, weil Ihr Tag und Nacht angeru­
fen und uns keine Chance gegeben 
habt, zu leben, zu arbeiten oder zu 
schlafen."

Jelena Bonner, Ehefrau des ver­
storbenen sowjetischen Physi­
kers, Bürgerrechtlers und Frie­
densnobelpreisträgers Andrej 
Sacharow, zu Journalisten, die 
sich vor dem Haus des Verstor­
benen versammelt hatten.

Bauern verdienen mehr
Die Einkommen der rund zehn Millio­

nen Landwirte in der EG sind 1989 
durchschnittlich um 1,1 Prozent gestie­
gen. Nach einer Vorausschätzung des 
Brüsseler Amtes für Statistik geht die Er­
höhung vor allem auf einen Anstieg der 
Erzeugerpreise zurück. ,

nias am Fuße des Kilimandscharo, wo er 
nach zweistündigem Flug und 28 Kilome­
tern Gleitstrecke gelandet war. Damit hat 
er nach dem argentinischen Aconcagua 
— dem mit 6959 Metern höchsten Berg 
Amerikas — und dem 4800 Meter hohen 
Montblanc, der höchsten Berggruppe Eu­
ropas, nun auch den dritten Etappensieg 
zu seinem Ziel erreicht, von den höchsten 
Bergen der Kontinente zu gleiten.
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Russin will 
US-Star 
werden

Saint Paul 
(Minnesota)
- Die sowjeti­
sche Schau­
spielerin La­
rissa Firzowa 
(24) hat wäh­
rend einer 
US-Tournee 

um Asyl ge­
beten. Sie lie­
be die Men­
schen in ihrer 
Heimat, aber 
es sei ihr 
Traum, ein US- 
Star zu wer­
den.
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BILD hatte mit Boris Beckereinen Exklusiv-Vertrag. Er sollte 
von 1986 bis Mitte November '89 den 10 Millionen BILD- 
Lesern die Gewißheit geben, in Sachen Tennis wirklich in 
der ersten Reihe zu sitzen. Dafür verlangte und bekam er 
von BILD einen Millionen-Vertrag.

Leider hat Boris Becker für 
dieses viele Geld nicht die 
Arbeit abgeliefert, die sei­
ne Leser dafür verlangen 
konnten. Darum wollte BILD 
den Vertrag mit Boris schon 
nach Wimbledon 1988 vor­
zeitig kündigen. Weil Boris 
aber „Besserung" ver­
sprach, ließ BILD sich auf 
einen weiteren Versuch ein. 
Es änderte sich nichts. Boris 
gab seine Interviews nach 
stolzen Siegen oder großen 
Niederlagen weiterhin vor 
der versammelten Welt­
presse (was logisch ist). 
Wann immer es über Boris 
etwas „Privates" zu berich-

ten gab, bat er BILD um 
Stillschweigen, während die 
anderen Zeitungen munter 
schrieben. Die Sport-Re­
dakteure von BILD sprachen 
von einem Nachrichtenver­
hinderungs-Vertrag. Darum 
hat BILD den Vertrag mit 
Boris knapp neun Monate 
vor Auslaufen „einvernehm­
lich" gekündigt.

Solange Boris sein Gehalt 
bei BILD kassierte, hat er nie 
einen Bericht verfälscht 
odererfunden genannt.

Sein Manager Ion Tiriac 
bestätigte gestern: „Die Zu­
sammenarbeit mit BILD war 
gut - und absolut korrekt."

Warum lügst du?
Boris Becker hat in einer Hamburger Sport-Illustrierten Er­
staunliches gesagt. Wir zitieren die interessantesten Auszü­
ge. Und fügen ein paar Fragen hinzu. Vielleicht ist Boris 
danach nicht mehr ganz so ratlos.

Wenn Sie witten wollen, wat mit 
den Steuern getchieht, dann ach­
ten Sie mal auf die Straßen, auf 
denen Sie mit Ihrem flotten Auto 
fahren, die Krankenhäuter, die 
Umwelttchutzmaßnahmen. Oder 
leten Sie den Spiegel, die FAZ, die 
Welt, die Süddeuttche, BHD...

Boris Becker: Bundeswehr - was 
soll das? Ich würde kein Gewehr in 
die Hand nehmen. Viel lieber wür­
de ich Zivildienst leisten.

linverttanden! Wann leltfen 
Sie, wie Fautende andere junge 
Mentchen auch, ihren Zivildientt? 
Boris Becker: Ich kann mir sehr gut 
vorstellen, daß ich bald wieder 
nach Deutschland komme - Steu­
ern hin, Steuern her. Ich müßte hier 
56 Prozent Steuern zahlen - aber 
dann möchte ich schon gerne wis­
sen, wo das Geld bleibt.

Wiedervereinigung irgendwann in 
den nächsten Jahren mal ein The­
ma, aber im Augenblick haben die 
Leute ganz andere Probleme. Die­
ses ganze Palaver finde ich völlig 
für die Katz.

Dat „Palaver" wird von 16 Mil­
lionen Mentchen geführt, die 40 
Jahre getchuftet, gehofft und ge­
betet haben, daß tie einet Taget 
wenigttent die Freiheit haben, 
die Sie, Borlt, von Geburt an ha­
ben: Zu reiten, wohin tie wollen, 
zu leben, wie tie wollen.
Boris Becker: „In unserer kapitali­
stisch westlichen Welt dominieren 
die völlig falschen Werte."

Fangen Sie doch einfach bei tich 
telbtt an - hären Sie auf, kapital!-

ttitchzu leben.
Boris Becker: Ich verdiene zuviel. 
Das ist ein Witz, wenn ich bedenke, 
was ich dafür leiste, einen Tennis­
ball übers Netz rüberschuckeln. In 
unserer Gesellschaft gibt es so viel 
Geld, da dürfte niemand hungern, 
ohne Wohnung sein. Das ist doch 
absolut schizophren, daßes so was 
gibt.

Wer hindert Sie daran, von den 
rund 80 Millionen Dollar (140 Mil­
lionen Mark), die Sie fürt „ Tennlt- 
ball rübertchuckeln“ blther kat- 
tierten, 139Millionen an Arbeittlo- 
te zu vertchenken? Sie kännten 
dat auch noch von der Steuer ab- 
tefzen, vorautgetetzt. Sie zahlen 
IhreSteuerwiederin Deuttchland.

CSSR-Grenzzäune sollen fallen
Minister für Abbau der Sperren auch in Richtung Bundesrepublik

PRAG, 15. Dezember (AFP/AP/Reuter). 
Das Oberkommando der tschechoslowa­
kischen Armee hat der Regierung in 
Prag vorgeschlagen, die Sperranlagen an 
der Grenze zur Bundesrepublik abzu­
bauen. Die Streitkräfte seien für den Ab­
bau der Sperren entlang der gesamten 
Grenze zur Bundesrepublik und zu Öster­
reich, sagte der neue Verteidigungsmini­
ster, General Miroslav Vacek, am Freitag 
in Prag. Bereits am Montag war mit dem 
Abbau der Anlagen entlang der Grenze 
zu Österreich begonnen worden.

Der neue tschechoslowakische Finanz­
minister Vaclav Klaus hat eine Abwer­
tung der Landeswährung im Verhältnis 
zu den Währungen der westlichen Indu­
striestaaten angekündigt. Auf einer er­
sten Pressekonferenz nach seinem Amts­
antritt erläuterte Klaus am Donnerstag­
abend in Prag, die Krone solle hingegen 
gegenüber dem Rubel und anderen Wäh­
rungen Osteuropas gestärkt werden. Der 
von der Opposition vorgeschlagene par­
teilose Minister sprach sich gegen eine 
umfassende Privatisierung aller Staats­
unternehmen aus und plädierte statt des­
sen für gemischte Eigentumsformen. Be­
reits in Kürze könnte die CSSR Mitglied

im Internationalen Währungsfonds (IWF) 
werden.

Der kommunistische Regierungschef 
Marian Calfa sagte der Londoner „Finan­
cial Times“, die Planwirtschaft in der 
CSSR könne schrittweise in eine Markt­
wirtschaft umgewandelt werden, unter 
Vermeidung von Arbeitslosigkeit und In­
flation. Er werde in seinem Land keine 
Währungsreform vornehmen, da diese 
nur die Armen treffen würde.

Der Ministerpräsident geht davon aus, 
daß die für Mitte nächsten Jahres vorge­
sehenen Wahlen in seinem Land seiner 
Regierung ein Ende setzen könnten. „Ich 
habe ein Handicap: Ich bin Kommunist, 
und ich habe nicht die Absicht, aufzuhö­
ren es zu sein.“

Am Donnerstagabend hatten 40 000 De­
monstranten in Prag für die Wahl des 
Schriftstellers Vaclav Havel zum Staats­
präsidenten demonstriert. Er wird auch 
vom katholischen Primas, Kardinal Fran­
tisek Tomascek, unterstützt. Auch Cest- 
mir Cisar — während des „Prager Früh­
lings“ Parlamentspräsident — hat seine 
Kandidatur angemeldet. Über das Wahl­
verfahren soll am „runden Tisch“ erneut 
verhandelt werden.

wurden, wieder genauso herzurichten, 
wie sie im vergangenen Jahrhundert aus­
sahen.

Der Salonwagen der Kaiserin Sissi ge­
hört ebenso zu diesen Wagen wie der 
„kaiserliche Hof-Salonleichenwagen“, ein 
neun Tonnen schwerer Personenwaggon, 
schwarzgrün lackiert und innen mit 
schwarzgrünem Tuch ausgeschlagen, der 
1898 nach Genf geschickt werden mußte, 
um die sterblichen Überreste der dort er­
mordeten Kaiserin Elisabeth abzuholen.

Nächstes Jahr kommen einige der re­
staurierten Waggons auch zu uns: Ein 
Zug, an den auch Kaiserin Sissis einsti­
ger Salonwagen angekoppelt ist, fährt im 
Juli von Passau bis in die Pußta.

den Wahlen am 6. Mai 1990 wählen wer­
den, antworteten 53 Prozent mit „Weiß 
ich noch nicht“. Zwölf Prozent wollen die 
SED wählen, sieben Prozent die SDP, je 
fünf Prozent das Neue Forum und LDPD, 
vier Prozent CDU. Die Umfrage wurde 
geführt vom Institut für Soziologie und 
Sozialwissenschaften der Akademie der 
Wissenschaften der DDR mit Unterstüt­
zung bundesdeutscher Demoskopen.

In der Beliebtheitsskala der DDR-Poli­
tiker steht Ministerpräsident Hans Mo­
drow (SED) an erster Stelle vor dem 
Volkskammer-Präsidenten Günther Ma- 
leuda (Bauernpartei) und Dresdens Ober­
bürgermeister Wolfgang Berghofer 
(SED), Staatschef Manfred Gerlach 
(LDPD) und Bärbel Bohley (Neues Fo­
rum). Nach SED-Chef Gregor Gysi wurde 
noch nicht gefragt, Von den westdeut­
schen Politikern gefallen den DDR-Bür­
gern Berlins Regierender Bürgermeister 
Walter Momper (SPD) und Bundespräsi­
dent Richard von Weizsäcker (CDÜ) am 
besten. Bundeskanzler Helmut Kohl 
(CDU) landete auf dem vorletzten Platz 
der Genannten vor Theo Waigel (CSU).

Der Zug der Kaiserin
Erst ist nur ein langgezogenes Pfeifen 

zu hören. Dann kündigen helle Dampf­
wolken den Wartenden am Bahnsteig von 
Badacsony den Zug an. Und wenn die 
Dampflok mit der Nummer 269 samt den 
angehängten Waggons einfährt, staunen 
nicht nur die Touristen, sondern — im­
mer wieder aufs neue — die Ungarn, die 
dort am Plattensee wohnen.

Der Zug, der während der Urlaubssai­
son im Südwesten der Plattensee-Region 
fährt, beeindruckt mehr als jene Dampf­
züge, die verschiedene Eisenbahngesell­
schaften in Europa gelegentlich auf die 
Schienen stellen. Wer da einsteigt, darf 
sich fühlen wie ein Fahrgast im Jahr 
1860. Oder vielleicht auch wie Kaiser 
Franz Joseph, denn unter den Waggons, 
die bis ins letzte Detail restauriert und 
wieder in Dienst gestellt wurden, befin­
det sich auch der einstige Salonwagen 
seiner Frau, der legendären Sissi. Offi­
ziell gebaut wurde dieses Gefährt zwar 
für Kaiser Franz Joseph. Der saß aber 
nur ein einziges Mal drin. Dann nutzte 
Kaiserin Elisabeth den Waggon vorwie­
gend für ihre Fahrten von Budapest in 
ihr nahegelegenes Gut Gödöllö. Wie zu 
Zeiten der k.u.k.-Monarchie ist überall 
Ungarns altes Wappen samt Königskrone 
zu sehen.

Seit einigen Jahren gibt es bei den Un­
garischen Staatseisenbahnen (MAV) ein 
„Komitee Historia“. In ihm haben sich 
Eisenbahn-Fans zusammengeschlossen, 
die sich erinnerten, daß ihr Land einst im 
Lok- und Waggon-Bau international füh­
rend war. Ihr Ehrgeiz: Historische Fahr­
zeuge, die während der letzten Jahrzehn­
te in ganz Osteuropa verstreut waren und 
inzwischen für allesjnögliche verwendet

FRANKFURT A. M., 17. Dezember (AP/ 
AFP). 71 Prozent der befragten DDR-Bür­
ger haben sich bei einer Umfrage des 
Hamburger Nachrichtenmagazins „Der 
Spiegel“ und des ZDF gegen eine Wieder­
vereinigung ausgesprochen. Unter 1032 
befragten wahlberechtigten DDR-Bür­
gern sprachen sich nur 27 Prozent dafür 
aus, daß die DDR und die Bundesrepu­
blik einen gemeinsamen Staat bilden.

Auf die Frage, welche Partei sie bei

Thema 
desTages

Boris Becker: „Vielleicht ist die



Unfälle in Zahlen
Die nachstehenden Zahlen spiegeln 

die Entwicklung der Motorisierung in 
der Bundesrepublik Deutschland 
(einschließlich West-Berlin) in den 
letzten 37 Jahren wider, als der Kraft­
fahrzeug-Bestand von vier auf 34,4 
Millionen wuchs, sich also fast ver­
zehnfachte. Die Zahl der Getöteten 
und Verletzten stieg damit keines­
wegs parallel an. Vielmehr lag die To­
desopferzahl im letzten Jahr rund 30 
Prozent unter der von 1953. Die Zahl 
der Verletzten lag nicht höher als vor 
27 Jahren; seitdem hat sich jedoch die 
Zahl der Kraftfahrzeuge noch einmal 
vervierfacht. Die Verletztenzahl des

Jahr Ktz-Bestand Getötete Verletzte 
1953 4,0 Mill. 11025 298 000 
1954 4,7 Mill. 11649 318 000 
1955 5,2 Mill. 12 340 350 000 
1956 5,7 Mill. 12 883 361000 
1957 6,4 Mill. 13 004 376 000 
1958 6,8 Mill. 12169 373 000 
1959 7,2 Mill. 13 822 420 000

1960 8,0 Mill. 14 406 455 000 
1961 8,8 Mill. 14 543 448 000 
1962 9,7 Mill. 14 445 429 000 
1963 10,5 Mill. 14 513 424 000 
1964 11,3 Mill. 16 494 446 000 
1965 12,2 Mill. 15 753 433 000 
1966 13,1 Mill. 16 868 457 000 
1967 13,7 Mill. 17 084 462 000 
1968 14,4 Mill. 16 636 468 000 
1969 15,3 Mill. 16 646 472 000

(Quelle: Statistisches Bundesamt in Wiesbaden)

Jahres 1988 liegt trotz ihres Anstiegs 
um 5,6 Prozent immer noch um 84 000 
unter der Zahl von 1970. Die Zahl der 
in der nachfolgenden Tabelle genann­
ten Todesopfer enthält auch noch die­
jenigen Verletzten, die innerhalb von 
30 Tagen nach dem Unfall starben. In 
etlichen europäischen Ländern wer­
den demgegenüber bis heute nur die 
nach drei oder sieben Tagen gestorbe­
nen Verletzten als Verkehrstote ge­
zählt. Die Zahlen für 1989 beruhen auf 
Hochrechnungen beziehungsweise 
Schätzungen aufgrund des Unfallge­
schehens bis einschließlich Herbst

Jahr Ktz-Bestand Getötete Verletzte 

1970 16,8 Mill. 19193 532 000 
1971 18,0 Mill. 18 753 518 000 
1972 19,0 Mill. 18 811 529 000 
1973 20,3 Mill. 16 302 488 000 
1974 20,6 Mill. 14 614 447 000 
1975 21,2 Mill. 14 870 458 000 
1976 22,3 Mill. 14 820 481000 
1977 23,5 Mill. 14 978 508 000 
1978 24,8 Mill. 14 662 509 000 
1979 26,3 Mill. 13222 486000 
1980 27,1 Mill. 13 041 500 000 
1981 27,8 Mill. 11674 476 000 
1982 28,5 Mill. 11608 467 000 
1983 29,1 Mill. 11732 489 000 
1984 29,9 Mill. 10199 466 000 
1985 30,6 Mill. 8 500 422 000 
1986 31,7 Mill. 8 948 443 000 
1987 32,5 Mill. 7 967 425 000 
1988 33,5 Mill. 8 213 448 000 
1989 34,4 Mill. 7 700 440 000
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Marktmacht der Großen in der EG
Anteil der fünf größten Unternehmen der EG 

an der Produktion der jeweiligen Branche in % (Stand
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stavbu. Nikdy jsem sl ale nemyslela 
a ani si nemyslím, že by se dalo ně­
co dělat jen na bázi rebela.“

'o Věříme vám a chceme vám vě­
řit dál. Můžete pro to něco udělat?

„Děkuji moc za důvěru a budu sa 
Ji snažit nezklamat. Ovšem pouze 
v oblasti pěvecké, jinak totiž použi­
telná nejsem. Nejsem žádný politik. 
Národ mi věří na základě let, které 
jsem věnovala na oltář vlasti. By­
la to sice ta nejhezčí léta, která mů­
že člověk prožít, ale jestliže lidé 
v mém mlčení něco viděli a já Jsem 
jim scházela, tak to mělo smysl.

Nerada bych si však ted profesio­
nálně zadala, musím odhadnout své 
síly. Před časem jsem se byla podí­
vat na Vaškovi Neckářovi v divadle 
E. F. Buriana, šly na mne mrákoty. 
Nedokážu si představit, jak bych ny­
ní já takhle vydržela dvě hodiny po­
skakovat. I když mi kolega Jiří Čer­
ný říká, že u Raye Charlese |e nor­
mální zpívat pouze osm písniček, Já 
přece nejsem Ray Charles. Teprve 
uvidím, jestli si to budu moci dovo­
lit.“ ____

Z tiskové konference s V. Havlem
(čtk): Kdyby’ vám byl nabídnut prezidentský úřad, 

přijal byste Jej? Takováto otázka Zazněla na včerejší 
tiskové konferenci s V. Havlem.

Svým povoláním jsem spisovatel a nemám politické 
ambice. Ale zájmy obecné nadřazuji'vlastním. Pokud 
se politická situace vyvine tímto směrem, jsem ocho­
ten to udělal.

Jaký dojem na vás udělal při společném jednání ge 
nerální tajemník ÜV KSČ Kartel Urbánek?

Zdálo se mi, že je to docela hodný člověk,.
Považujete za správné, aby došlo k trestnímu stíhání 

osob, které jsou zodpovědný jednak za 17. listopad a 
jednak za rok 1968?

Netoužím po žádné pomstě, ale spravedlnost musí 
být.

Kdo by podle vás měl stát v čele vlády po odchodit 
Ladislava Adamce?

Já si myslím, že Ján Čarnugurský.
Myslíte si. že Ján Čarnogurský je lepší kandidát na 

předsedu vlády než Marián Calfa?
Pana Calfu znám velice krátce. Ve vysoké státní 

funkci je už dva roky a za tu dobu nedokázal na se­
he upozornit žádným výrazným politickým činem. 
Ján Čarnogurský nezastával nikdy vládní funkci, ale 
na Slovensku je vnímán jako legitimní představitel 
lidové vůle.

Myslíte si, že Gustáv Husák a další nechtějí odstou­
pit proto, že se bojí obdoby událostí v NDR?

Kdo má špatné svědomí, ten se bojí spravedlnosti.
Jakou roli bude brát dál politika ve vašem životě?
Čím budou poměry v naší zemi demokratičtější a 

normálnější, tím menší.
Myslíte sl, že pondělní generální stávka Je nevyhnu­

telná?
Nuzábži to tak na nás, spíše na drnhé straně. Stáv­

ce lze dát různý obsah a může to být také národní 
veselice.
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Vyloučení M. Jakeše
a M. Štěpána z KSČ

(čtk): Předsednictvo 0V KSČ na svém včerejším za­
sedání vyloučilo M. Jakeše a M. Štěpána z řad členů 
KSČ. Byli vyloučeni za hrubé politické chyby při ře­
šení společenského napětí, zejména událostí 17. lis­
topadu 1989 v Praze. Dále se předsednictvo ÜV KSČ 
písemně obrátilo na ty členy ŮV KSČ, kteří jsou v dů­
chodovém věku a už nikoho nezastupují, aby odstou­
pili z ústředního výboru. Zřídilo rovněž komisi k pro­
šetření závažných- případů zneužívání postavení ně­
kterými funkcionáři KSČ. Dále schválili návrh redak­
ce Rudého práva na zmenšení dosavadního formátu 
deníku pří rozšíření počtu tiskových stran.

Žádosti o uvolnění z funkcí
(čtk): Rada Severočeského KNV v Ústí nad Labem 

uvolnila na vlastní žádost Václava Šlapáka z funkce 
předsedy KNV ze zdravotních důvodů a Vlastimilí! 
Kupce z funkce místopředsedy v souvislosti s odcho­
dem do důchodu. ,,.-i„.<‘iá,ife.-Ai,?^ __

Léta mlčení Marty Kubišové
Generace dnešních čtyřicátníků a lidí starších ji pamatuje ja­

ko symbol prvního československého pokusu o „socialismus s lid­
skou tváří“. Pak „naše Marta“, jak jí říkali, zmizela z veřejného 
života na celých jedenadvacet let.

„Co dnes dělám? Pracuji jako refe­
rentka pro zásobování Výstavby hl. 
města Prahy,“ řekla nám. „Je to jiný 
život než ten, který jsem vedla kdy­
si. Byla Jsem mladší! Zpívala jsem 
v Rokoku, jezdili jsme ven... Bě­
hem čtyřnedělního turné po Francii, 
kdy jsme zpívali i v pařížské Olym- 
pii, stačilo přijít do hospody, říct: 
Jsme Češi a už jsme sklízeli ohrom­
ný aplaus. A když jsem se vrátila do­
mů, položila kufry, nacpala si žalu­
dek maminčiným jídlem, bylo to bá­
ječné. To všechno Je pryč. Jako, mat­
ka mám vůčt své desetileté dceři Ka­
teřině v poslední době těžké výčitky. 
Je neustále sama. Kdyby měl den 
osmačtyřicet hodin, tak by so to snad 
dalo stihnout.“ ___

• Určitě je to všechno pro vás no­
vé.

„Dá se to zvládnout. Rozhodně to 
není stereotyp jako předtím. Všech­
no se to začalo měnit už letos v říj­
nu, kdy jsem si v Ypsilorice zazpíva­
la při vzpomínkovém večeru jednu 
starou irskou baladu. Byl to pro mne 
čistě pokus. Měla jsem také strach, 
že zklamu svojí dceru, protože se 
všude chlubila, že maminka bude zpí­
vat. Měla Jsem takové divné tušení, 
že přijdu k divadlu a na dveřích bu­
de cedule: Z technických důvodů se 
nehraje. Ale dopadlo to dobře, do­
konce jsem si o tom o dva dny poz­
ději přečetla i v Mladé frontě. Také 
má dcera Kateřina mne neopomněla 
zhodnotit: Maminko, ty Jsi pro mne 
zpěvačka číslo Jedna. Předtím to by­
la Iveta Bartošová.“

• Vaši kolegové ze skupiny Gol­
den Kids of Prague přežili rok 1988 
bez úhony a vystupují dodnes. Jak to 
bylo s vámi?

„Kdosi vytáhl Jakousi pornofoto- 
grafii, o které se začalo tvrdit, že 
jsem na ní já. Dokud se to prý nevy­
řeší, nepůjdu na jeviště. Byla jsem šo­
kovaná. Můj bývalý manžel, režisér 
Jan Němec, mi říkal: Marto, jsi pře­
ce dáma. Tak jsem se zachovala ja­
ko dáma a podala trestní oznámení 
na neznámého pachatele ... Jen mi 
stále nešlo do hlavy, že taková věc 
je u nás vůbec možná. Podle toho, co 
nás učila škola, bych předpokládala, 
že se tohle může stát leda tak tři sta 
kilometrů od Prahy směrem na zá­
pad. Po patnácti měsících, v té době 
jsem měla velmi ošklivé potíže s tě­
hotenstvím a měla jsem co dělat sa­
ma se sebou, přišel soud. Sice nepo­
tvrdil, že na té fotografii jsem, sku­
tečně já, ale byli i tací, kteří by ni­
kdy jinou možnost nepřipustili. Při­
tom se jednalo pouze o jednu ze 
šestnácti fotografií dánského seriálu, 
na které jakžtakž jedna dívka mohla 
být eventuálně podobná mně — mě­
la také tmavé rozpuštěné vlasy jako 
já, když jsem tenkrát chodívala na 
jeviště.

Následně Pragokoncert odmítl 
zprostředkovávat další vystoupení, 
samozřejmě že se nejednalo o písem­
nou, ale jakousi mlčenlivou dohodu, 
došlo také k tiché úmluvě s rozhla­
sem a televizí. Moje desky kamsi za­
kopali, lidé je pak vykopávali a za­
čali roznášet, tak je rozdrtili a za­
kopali znovu. No prostě legrace. Zá­
padní nahrávací filma Polydor po do­
hodě s mým produkčním, kterého

Jsme měli s Karlem Gottem společné­
ho, se mnou přerušila veškeré styky. 
Mně pouze produkční řekl: Bud trpě­
livá, uvidíš, že se to všechno vyřeší. 
V té době jsem získala jednu, pro 
mne velmi důležitou zkušenost, a to, 
jak se taky dá dělat Interview. Přine­
sou vám ho rovnou napsané, aniž by 
s vámi mluvili. A já Jsem je tedy 
mohla pouze požádat o kopii, abych 
také něco měla. Naivně jsem si mys­
lela, že jim jde skutečně o najití 
pravdy, ale o to jim bohužel vůbec 
nešlo. Chtěli pouze, abych podepsa- 
la prohlášení ke krizovému období. 
To jsem nemohla udělat, protože jsem 
se v té době zmanipulovaná necítila.

Nicméně musela jsem začít pracovat. 
Dostala jsem nabídku, abych v jed­
nom písničkovém pořadu nazpívala 
píseň Cesta, se kterou jsem v červ­
nu roku 1368 vyhrála Bratislavskou 
lyru. Ta písnička byla tehdy velice 
populární, v rádiu se hrála tak sedm­
krát za den. Ale v tuto chvíli by vy­
zněla jako óda na Rusy a poděková­
ní jim, a to jsem nechtěla. Někdo 
přinesl Modlitbu pro Martu, písničku 
s textem Jana Ámose Komenského. Za­
zpívala jsem ji a byla jsem ráda, pro­
tože zcela náhodou sedla na situaci.“
• Dvacet let po vás nebylo ani vi­

du ani slechu ...
„Během té doby Jsem nezpívala. 

Pouze y roce 1977 jsme s Jarkem Hut- 
kou dali dohromady duo, ve kterém 
já zpívala staré moravské písničky ze 
Sušilova sborníku a Jarek, ač sólista, 
mě doprovázel na kytaru. Odehráli 
Jsme pouze jediný koncert, a to v ku­
chyni baráku obleženém policisty. To, 
co jsme zahráli, poté vyšlo 
v exilovém vydavatelství Šafrán. Od 
té doby jsem nezpívala a nastaly sta­
rosti běžného dne. Narodila se mí 
dcera Kateřina a začala daleko větší 
honička, než bývalo zpívání. A ted 
je toho všeho na mne najednou tro­
chu moc — zkoušky^ zpívání, kance­
lář.“

• Chcete tedy zpívat?
„Nemám žádný repertoár, pořádně 

jsem necvičila a vůbec o žádném zpí­
vání jsem zatím neuvažovala. Ted 
jsem se pouze naučila hymnu. Nabíd­
ky schovávám do šuplíku, a před 
přehrávací komisi za čtyři sta korun, 
abych dokazovala, že umím zpívat, 
nepůjdu. To jsou věci, které předtím 
nebyly a ani je nikdo nepotřeboval. 
Kdybych náhodou se zpíváním začala, 
věnovala bych se raději studiové prá­
ci. Jeviště a jeho kontakt s lidmi je 
sice krásná věc, ale práce ve studiu 
je to jediné, co po člověku zůstane, 
byť zrovna umřít nehodlám. A je to 
také rozhodně zodpovědnější i ren­
tabilnější.“

• K udržení vaší obliby pomohl i 
Jistý punc zakázaného ovoce. Nemá­
te obavy, že ztratíte-Ii Jej nyní, ztra­
títe jím současná i značnou část po­
pularity?

„Jistě. Není ale proč být rebelem, 
■nikdy jsem jím být ani nechtěla. By­
la jsem však tady sama s repertoá­
rem, který nebyl tak loajální jako 
u ostatních. O to bych ted musela 
být náročnější na jeho případnou



vlastně socialistickou společnost. Vždyt 
oni sami říkají, že to má plnit tutéž 
úlohu jako 2000 slov v šedesátým osmým 
roce. Tak víme, na čem jsme. Co sleduji. 
Musíme se tomu vzepřít, musíme se 
tomu bránit.
Dubčeka nemáme proč zajistit. Jeho 
pole je politická sféra, on se nedopouští 
zatím narušování zákonů. Ty své názory 
prostě bude vyjadřovat. On nemluví 
proti socialismu, on mluví jako za lepší 
socialismus. Za ten svůj socialismus. 
On nežádá návrat ke kapitalismu. On 
nežádá to, co žádá Havel a Charta vcel­
ku. Za druhý, pokud jde o Havla, my

si myslíme, že je lépe mlčet v té otáz­
ce, poněvadž Havla oni si vybrali jako 
toho praporečníka a čím víc my ho bude­
me mlít, čím víc my ho budeme proná­
sledovat, tak tím větším hrdinou on 
bude...
V tom musíte vy pomoc, aby Havel 
pocítil, že ho lidé ze zdola kritizují 
a ne aby hlavním kritikem byl Ústřední 
výbor a vláda, poněvadž v ten moment 
jsme jak se říká na tapetě mezinárodní 
a je rozdíl jestli nás podporují lidé a 
je rozdíl, jestli to formulujeme jako 
oficielní otevřenou kritiku. Ze si my 
řekneme prostě, že zavřeme Havla. 
My zkrátka nemůžeme na něj, ale na 
někoho jinýho, celkově, obecně, aby 
to nemohlo proti nám být zneužito, 
protože na jeho obranu se mobilizuje 
okamžitě celá ta kulturní sféra, a to 
i ta demokratická ve světě.
Stejně tak i ten Dubček chodí..., snaží 
se chodit po tom světě. Stále jsme pod 
těžkou kritikou. Chtěl jet do Itálie po 
druhý. Nepustili jsme ho. Chtěl jet do 
Španělska. Nepustili jsme ho. Chodí 
velvyslanci, píšou nám předsedové vlád, 
předsedové stran, píše... tady... předseda 
Internacionály... ten... Brandt, Willy 
Brandt. Všichni intervenujou...
Proto je tak důležitá podpora zespodu. 
Aby my jsme mohli říci: Ne my si to 
přejeme, ale ten lid to žádá. Tak my 
s tím lidem souhlasíme. My plníme jeho 
vůli a ne prostě aby my jsme tam byli 
sami jak kůl v plotě, neměli jedinýho 
slova podpory, pro to, co se děje. No 
a oni nás mohli proti tomu lidu postavit... 
Ty umělci, kteří to podepsali, žádnej 
znás nebere takový platy jako berou

oni. Dostávám jednou ročně výpis platů 
těch umělců, kteří dostávají nad těch 
sto tisíc korun platu. Vydělají si nad 
sto tisíc korun. No tak, řekněme paní 
Zagorová, je to milá holka, všechno, 
ale ona už tři roky po sobě bere šest 
set tisíc každý rok a další, ne šest set, 
milion, dva miliony berou Jandové a 
jiní každý rok. Ti náhodou neprotestova­
li, ale mnozí z těch, kteří se také dobře 
mají, protestovali a když se s nima 
mluví nakonec, tak se neví, proč to 
podepsali a co to podepsali...
Soudruzi, my jsme to s tou socializací 
trochu přešvihli."______________ ____

Aufgespießt
„Die Wendehälse (jynginae), die ais 
tiefststehende Spechtvögel angesehen 
werden, gehören ausschließlich der al­
ten Welt an... Der Wendehals findet 
sich in Deutschland allerorten, wenn 
auch nicht gerade im Hochgebirge 
oder im düsteren Hochwald... Er­
staunliches leistet der Vogel in der 
Verrenkung seines Halses... Jedes 
Ungewohnte bewegt ihn, Grimassen 
zu schneiden, und diese werden um so 
toller, je mehr der Vogel in Furcht 
versetzt ist... In der Angst... macht er 
so sonderbare Grimassen, daß ein Un­
kundiger darunter... erstaunen muß. 
Er fährt den Hals zu besonderer Län­
ge aus und dreht ihn wie eine Schlan­
ge ganz langsam, so daß der Schnabel 
bald rückwärts, bald vorwärts steht. 
Es unterliegt kaum einem Zweifel, 
daß der Wendehals damit seine An­
greifer schrecken will... Er bemüht 
sich, den Feind zu täuschen und abzu­
schrecken. Gefangene Wendehälse 
sind sehr unterhaltsame Stubengenos­
sen. Es ist nicht schwer, sie an ein 
passendes Futter zu gewöhnen und 
lange zu halten.“

Aus Alfred Brehms Tierleben, 
Vögel, Ausgabe 19. Jahrhundert.

Informationen für die 
CSSR-Emigranten

Das „Bürgerforum Frankfurt“ lädt 
Tschechen und Slowaken, die seit gut 20 
Jahren in Frankfurt und Umgebung 
leben, zu einer Diskussion in das Restau­
rant „Gildestuben“ ein. Am Dienstag, 19. 
Dezember, um 19.30 Uhr wird dort im 
großen Saal ein Vertreter des Streik­
komitees der Studenten aus Brno 
(Brünn) über die aktuelle Situation be­
richten.

Die Buchhandlung „Dialog“ wird tsche­
chische Literatur ausstellen und Informa­
tionen geben. Ebenso der Klub Cesty 68 
(Wege 68). Den Emigranten geht es dar­
um, darüber zu beraten, wie die Refor­
men in der Tschechoslowakei am besten 
unterstützt werden können. Sie wissen, 
daß es der demokratischen Opposition 
insbesondere an Druck- und Vervielfälti­
gungsmaschinen fehlt.

"Soudruhu generální, hospodářská situace
se nám vymyká z rukou. Vexláci na Karlo-
vě mostě požadují za dolar šedesát korun!"
Jakeš: "No dyť von za víc nestojí."

"...Ano, přiznávám, že jsme nedůslední. 
Nevoláme dost k zodpovědnosti, ale 
ne že bysme nevolali. My dost někdy 
nevoláme. Ne vždycky děláme závěry. 
Proč? My nemáme dosud dost jasně 
vypracovaný přesnej systém, kterej 
by přesně určil zodpovědnost toho člově­
ka. Toho za to, toho za to, toho za 
to, dycky se tam točí desítky lidí, který 
kolem toho..., kolem toho chodili... 
... Proč máte psát odsuzující rezoluce 
proti Několika větám?
No, podívejte se, na ty věci vyžaduje 
reagovat. Proč vyžaduje reagovat? Poně­
vadž jinak ti, kteří napsali tady těch 
Několik vět řeknou: Vidíte, Ústřední 
výbor se ozval, předsednictvo to odsou­
dilo a společnost mlčí, tý je to jedno 
a my máme dva a půl tisíce podpisů. 
Společnost jde za námi. Tedy ta společ­
nost má právo. Výraz demokracie má 
právo a já bych řekl povinnost říc k 
tomu svý stanovisko. Nenechat to svý 
vedení ve štychu. Přihlásit se k tomu, 
že tedy s tím nesouhlasíme. My na nikom 
nevynucujeme, aby..., aby..., aby dával... 
aby odsuzoval prostě atd. atd. Chceme 
stanovisko. A jaký může být stanovisko 
komunisty?! Že odmítne? Pamflet, který 
chce rozložit tuto stranu a rozložit

Státnické výroky Miloše Jakeše

Letos v červnu se konala na Červeném 
hrádku schůze komunistických funkcionářů 
Plzeňska. Mluvil na ní gen. tajemník 
KSČ Jakeš, který potom zodpovídal 
otázky z pléna. Na magnetofonovém 
pásku se dostaly jeho myšlenky na Západ 
a my jsme z nich přepsali několi nejzají­
mavějších. Na víc bohužel nemáme místo. 
Ale ujištujeme: co slovo, to perla...
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Další zprávy o „PRAKTIKÁCH"
Spletité klubko, záhad se díky čtenářům rozmotává

Záhadný leták Praktiky KSČ pro boj s Občanským fárem vyvolal v naši nově utvářené společnosti nejen 
značné obavy, ale 1 první konkretizující ohlasy veřejnosti. Za důležitou stopu při odhalovaní dosud nezná 
mého autora pokládáme dopis čtenáře ing. J. H„ který lak reagoval na naši výzvu v článku Ješte k letáku 
Praktiky (uveřejněného ve čtvrtek sedmého prosince v LD). Podstatnou část dopisu proto nyní citujeme

danou' typu V. Havla a .jemu podobných1. Nevím. Jest­
li šlo skutečně pouze o několik názorů jednotlivců, 
jak uvádí J. Hora, nebo o přijatou linii, ale každo­
pádně jsme byli takto informováni. Dokonce byli na­
vrženi kandidáti, kteří by tuťo funkci v OF měli plnit. 
Považoval jsem za nutné vás. s touto skutečností se­
známit.“ . ,

Ukazuje se tedy, že záhadný uzel se začíná alespoň 
zčásti rozuzlovat. I když jde teprve o první nitě, ne­
lze je rozhodně podceňovat. Musíme doufat, že nás 
s pomocí dalších odvážných a především poctivých 
občanů zavedou až k samému nitru klubka, které nám 
stále hrozí svým otřesným 'názvem: Praktiky KSČ pro 
boj s OF.                                                                                              (bar)

„Jako kandidát KSČ Jsem byl 29. 11. na mimořádné 
schůzi naší 1. ZO KSČ s. p. ZAZ Jaroměř, která měla 
reagovat na současné vnitropolitické dění a zároveň 
informovat o mimořádném aktivu komunistů, který se 
konal 28. 11. v Praze za zavřenými dveřmi. Informace 
nám podávala Ing. V. Sramarová, která se ak-tivu (ja­
ko jedna ze tří Zástupců ZAZ) zúčastnila. Posezná- 
mení s organizačními otázkami aktivu a s různoro­
dostí názorových hladin tlumočila návod na boj s OF, 
který tam byl přijat: ,Je třeba se Vetřít do řad OF a 
tam rozvracet a rozmělňovat jejich činnost a vůbec 
vnášet nejednotnost názorů.' Jak vidno, slovník je 
dobře známý z článků masmédií minulých měsíců, kdy 
nás Informovaly o činnosti .imperialistických zapro-
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Američan s českým srdcem
(kr): V minulých dnech uveřejnil francouzský list 

Le Journal du Dimanche obsáhlý rozhovor s režisé­
rem Milošem Formanem. Kromě vzpomínek na své 
začátky v Americe v něm hovoří i o srpnu ’68, kte­
rý ho zastihl v Paříži. Říká, že mu jeho francouzští 
přátelé pomohli, půjčili mu auto a při návratu do 
Prahy jel slalom mezi tanky... C. Berri a F. Truf- 
faut ho pak dokonce zachránili před vězením. „Tehdy 
jsme natočili film Hoří, má panenko! — píše M. For­
man. Bylo to v koprodukci s C. Pontim, který do 
filmu vložil 65 tisíc dolarů, ale film se mu pak ne- 
líbil. Odmítl ho převzít a žádal české Hřady, aby 
mu vrátili jeho vložené peníze. Od barrandovských 
studií jsem dostal dopis, v němž mi oznámili, že bu­
du soudně stíhán za hospodářskou sabotáž. Poklá-, 
dali mě za viníka, který nedodržel své závazky. Mohl 
jsem být odsouzen k 15 letům vězení. Tehdy sa 
Truffaut a Berri rozhodit film koupit a mě zachrá­
nili.“ (C. Berri je dnes producentem dalšího Forma­
nova filmu s názvem Valmont], Politicky se M. For­
man nikdy neangažoval. „Všichni z mé generace cí­
tili, že v komunistické Ideologii něco nehraje. Nikdo 
z nás nebyl stoprocentním komunistou. Byli jsme však 
mladí, neodvážili jsme se to říkat příliš otevřeně. 
Pochybovat však bylo výsadou.“ M. Forman, který 
o sobě říká, že je Američan s českým srdcem, se 
považuje za kosmopolitu. „Mít své kořeny v Praze, 
ale také v Paříži, v Americe, jejíž příslušnost jsem 
přijal, to se mí zdá normální, samozřejmé.“

Skupina expertů
(čtk): V návaznosti na rozhovory v Moskvě ministr 

zahraničních věcí J. Johanes jmenoval svého náměst­
ka Evžena Vacka vedoucím skupiny čs. expertů na 
jednání se SSSR o záležitosti dočasného pobytu sovět­
ských *mjsk na území CSSR. Zároveň navrhl sovětské 
straně, aby se experti obou zemí setkali v co nejkrat- 
ší době v Praze. _ ——~

Čs. turistům do Rakousko
(re):Podle informace rakouského velvyslanectvív Praze nabízejí významná rakouská státní muzea čs.turistuům do 17. prosince letošního roku volný vstupna předložení čs. cestoního pasu. S podobnou nabíd-kou přešel také ředitel vídeňského Divadla v Josef-stadtu. Po předchozí rezervaci na vídeňském telefon-ním čísle 42 51 27 je připraven na každé představeníurčitý počet volných vstupenek, které se vydávají pro-

ti předložení čs. cestoního pasu také do  17. prosince.

Žádají odvolání poslanců
(čtk): V budově vinohradského Radiopaláce se vče­

ra" konal aktiv předšedši občanských výborů Obvodní- 
ho národního výboru Prahy 2. Jako jeden z hlavních 
bodů programu zde byl schválen se souhlasem velte 
většiny občanů-voličů obvodu Prahy 2 dopis předsed­
nictvu CV NF CSSR. ve kterém se navrhuje ve smyslu 
paragrafu 49, zákona č. 44/1971 Sb. o volbách do Fe­
derálního shromáždění odvolat tyto poslance dosud 
zastupující občany 2. pražského obvodu: ing Mirosla­
va Štěpána. CSc.. poslance Sněmovny lidu Federální­
ho shromáždění. JUDr. Lubomíra Štrougala poslance 
Sněmovny lidu FS, a prof. MÜDr. Tomáše. Traymcka 
DrSc., poslance Sněmovny národů BS. Rovněž byl 
schválen druhý dopis stejného znění určený UV Nř 
CSR. v němž se navrhuje odvolaní prof. MuDi. Viaai 
míra Balaše, DrSc., poslance České národní rady.

Obnovena sociální demokracie
(čtk): Dne 19. listopadu 1989 byla plně obnovena 

jako politická strana Československá sociální de­
mokracie, jejíž činnost byla násilně přerušena 
v roce 1948. Od samotného začátku tato politická stra 
na plně podporuje Občanské fórum. K základním pro­
gramovým cílům Cs. sociální demokracie patří svobod 
né volby a politický pluralismus, zajištěni a rozvoj 
všech sociálních jistot pro dělníky a ostatní pracující, 
pro mládež, studenty a důchodce, jakož i reálné za­
jištění všech lidských práv včetně svobody tisku, vě­
deckého bádání a umělecké tvorby. Obrací se na 
dělníky, rolníky, inteligenci, umělce a ostatní pracují­
cí občany, zvláště však na. mládež, aby se připojili 
k sociálně demokratickému hnutí, Přihlášky přijímá 
nepřetržitě ústředí Cs. sociální demokracie v Praze 1, 
Národní 30, kam je možno zaslat též zprávu o usta­
vení organizace sociálně demokratické strany v zá­
vodech.

Nová kaple v Mostě
(re): V sobotu 9. prosince v 9.30 

děkanském úřadu v Mostě slavnostně vysvěcena a «e- 
vřena nově vybudovaná kap e. SiavnoMni mst . 
bude sloužit litoměřický biskup dr. I08?1 „
společně poděkujeme Bohu za tento veJk>' ‘ " 
dar S?avníI obrody, kterou náš národ v těchto dnech 

prožívá._

Lidové noviny registrovány
(ld): Lidové noviny, které byly až dosud pronásle­

dovány za své vycházení v měsíční periodicitě, podaly 
včera přihlášku k registraci. Federální úřad pro tisk 
a informace tuto jejich přihlášku okamžitě schválil, 
takže ode dneška mohou vycházet denně jako orgán 
Občanského fůra. Den. kdy vyjdou poprvé oficiálně, 
je však závislý na zajištění všech organizačních a 
technických příprav. Redakce Lidové demokracie ví­
tá svého „konkurenta“ a přeje mu do života vše 
nejlepší.

Odstranění části zátarasu
(čtk): Na základě usnesení federální vlády rozhod; 

ministr vnitra CSSR o odstranění částí ženljně tech­
nických zátarasů na vybraných úsecích hranic s Ra­
kouskou republikou tam, kdS to vyžaduje rozšiřovaní 
turistického ruchu. S postupem řešení bude započato 
11. prosince s ukončením do 31. prosince.
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Sokol se hlásí
PRAHA (č): Přípravný výbor Sokola, 

který v současné době působí na ad­
rese Dušní 16 Praha 1. PSČ 110 00 se 
obrací k jednotlivcům i jednotám s vý­
zvou k obnovení Sokola, v níž se mj. 
praví:

..Znovu máme možnost hlásit se svo 
bořině k tradicím Sokola, to znamená 
k tradici demokracie humanismu, 
vlastenectví a harmonického rozvoje 
každého jedince i celého národa po 
stránce tělesné i mravní. Pokládáme 
za svou sokolskou povinnost přijít 
s tímto provoláním, protože tělesná 
zdatnost. zdravotní stav i morálka 
všech vrstev naší společností trvale 
klesá. Hodláme obnovit sokolskou čin­
nost i organizaci na základě dohro 
volné práce v jednotách.“

Přípravný výbor Sokola, žádá všech« 
ny. kteří obnovení Sokola podporují, 
aby svá stanoviska zaslali na výše 
uvedenou adre.su.

adre.su


svou předehru ve sféře slov...
... Všimněme si jedné věci: po staletí 
jsme měli - vy a my - to jest Němci 
a Češi - rozmanité potíže se svým sou­
žitím ve střední Evropě. Za vás mluvit 
nemohu, ale za nás myslím mohu odpo­
vědně říci, že pradávné a po staletí 
nejrůzněji přiživované národnostní animo- 
zity, předsudky a vášně v posledních 
desetiletích z nás, Cechů, vyprchaly. 
A není vůbec náhoda, že se to stalo 
v době, kdy jsme byli postiženi totalitním 
režimem. Ten v nás totiž vypěstoval 
tak hlubokou nedůvěru ke všem genera­
lizacím, ideologickým floskulím, frázím, 
heslům, myšlenkovým stereotypům a 
podbízivým apelům na ty či ony vrstvy 
našich emocí, od nejnižších až po nejvyš- 
ší, že jsme dnes většinou už imunní 
k jakékoli hypnotizující návnadě, byt 
by měla i tak sugestivní podobu, jakou 
jí tradičně dává apel nacionální či nacio­
nalistický. Dusící příkrov tisíců prázdných 
slov, pod nímž musíme tak dlouho žít, 
v nás vyvinul tak silnou nedůvěru ke 
světu šálivých slov, že jsme dnes schopni 
lépe než dříve vidět lidský svět takový, 
jaký opravdu je: totiž jako složité spole­
čenství tisíců a miliónů neopakovatelně 
jedinečných lidských bytostí, které mají 
vedle stovek krásných vlastností i stovky 
vad a špatných sklonů, které však nikdy 
nelze prostě sežehlit žehličkou dutých 
frází a devalvovaných slov do jedné 
homogenní masy- jako například třídy, 
národa nebo politické síly - a jako takové 
je en bloc chválit nebo odsuzovat, milovat 
nebo nenávidět, hanobit nebo oslavovat...

...Tento svět a především Evropa se 
v závěru druhého tisíciletí po Kristu 
ocitá na zvláštní křižovatce: dlouho 
nebylo tolik důvodů k naději, že všechno 
dobře dopadne, a nikdy nebylo zároveň 
tolik důvodů k obavě, že kdyby dopadlo 
všechno špatně, byla by to katastrofa 
definitivní...
Není těžké doložit, že všechny hlavní 
hrozby, jimž musí dnešní svět čelit, y 
od atomové války přes katastrofu ekologie-' 
kou až po katastrofu sociálně civilizač­
ní (tím myslím prohlubující se propast 
mezi bohatými a chudými jednotlivci 
i národy), mají kdesi ve svých útrobách 
skrytu jednu společnou příčinu: nenápad­
nou proměnu slova původně pokorného 
ve slovo pyšné^.__________________
Přibližně ve stejnou dobu, kdy Havlovi 
předávali cenu ve Frankfurtu nad Moha­
nem, odevzdal mu cenu pražského knih­
kupectví Karla Čapka na Vinohradech 
vedoucí tohoto knihkupectví Petr Kohá- 
ček. Cenu symbolizoval kalamář s pozlace­
ným perem. Ve zdůvodnění se říkalo, 
že ceny se Havlovi dostává nejen za 
vynikající dramatické a literární dílo, 
ale i za jeho občanský postoj, který 
jej učinil symbolem demokracie v Česko­
slovensku. Několik desítek přítomných 
odeslalo pozdrav uvězněným redaktorům 
Lidových novin Jiřímu Rumlovi a Rudolfu 
Zemanovi.
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Čs. žádost USA
Washington: Návrh zásad dalšího rozvoje hospodář­

ských a obchodních vztahů mezi CSSR a USA předlo­
žil včera ve Washingtonu při jednání s představiteli 
amerického ministerstva obchodu náměstek ministra 
zahraničního obchodu CSSR J. Němec. Při těchto roz­
hovorech prohlásil, že CSSR žádá prezidenta USA, aby 
využil svých pravomocí a v souladu s americkým ob­
chodním právem přispěl k odstranění diskriminačních 
opatření na československé zboží nejpozdějl k 1. lednu 
1990. CSSR je okamžitě připravena jednat s USA 
^ uzavření obchodní dohody. CSSR může americkému 
soukromému sektoru nabídnout nejvyspělejší pracovní 
sílu ve východní Evrbpe a může zaručit návratnost in­
vestovaného kapitálu. Americkým firmám CSSR nabízí 
přístup k potřebným ekonomickým a obchodním úda­
jům a zaručuje se. že moderní americké technologie 
budou využity výhradně k mírovým účelům, řekl j. 
Němec. Američtí partneři uvítali současné změny v 
CSSR. Přislíbil! posoudit předložené návrhy v sou­
vislosti se stabilizací vnitřní situace v Československu
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„NAŠI STUDENTI odmítli cvičit na 
spartakiádě,“ potvrdil nám akade­
mik V. PACOVSKÝ, přednosta 1H. 
interní kliniky Fakultní nemocnice 
v Praze 2 a děkan fakulty všeobec­
ného lékařství Univerzity Karlovy,“ 
„protože ji považují za ekonomicky

Odmítají ČSS-90
neadekvátní. Doporučují, aby pro­
středky vynaložené na spariakiádu, 
byly poskytnuty rozvoji základní a 
rekreační tělesné výchovy. S tímto 
stanoviskem se ztotožnilo i vede­
ní fakulty. Už v listopadu jsme 
ustavili spartakiádní štáb, ale zá­
sadné vyhlásili, že účast na nácvi­
ku je dobrovolná.“                                 (s)
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Dětské vesničky SOS
(hj): Před 22 lety bylo založeno Sdružení přátel dět­

ských vesniček, Jehož přičíněním za pomoci široké ve­
řejnosti a četných odborníků vznikly dvě dětské ves­
ničky v Doubí u Karlových Varů a ve Chvalčově 
n Kroměříže, V Brně se na výstavbu další vesničky vy­
naložilo sedm miliónů korun. Protože tehdy Sdružení 
přátel muselo ukončit svow činnost, převzaly jejich 
správu příslušné ONV. Uplynulá léta však nás pře­
svědčila. že původní koncepce, kdy se o opuštěné dě­
ti staraly matky-pěstounky. byla správná. Proto bylo 
nyní rozhodnuto o obnovení Sdružení přátel dětských 
vesniček. Všichni, jimž osud těchto dětí není lhostej­
ný. se mohou obrátit na přípravný výbor Chodská 2. 
120 00 Praha 2, tel. 255 98 53. Číslo konta, kam bude 
možno posílat příspěvky na vesničky SOS, sdělíme 
Ihned, Jak bude konto obnoveno.



TŘI CENY VÁCLAVU HAVLOVI

15.října 1989 byla v chrámu sv. Pavla 
ve Frankfurtu nad Mohanem udělena 
Mírová cena německých knihkupců čes­
kému dramatiku Václavu Havlovi. Poctě­
nému čs. úřady nedaly pas, takže nemohl 
převzít cená sám, právě tak jako nemohl 
pronést řeč, jak ji obvykle přednášejí 
poctěné osobnosti. Peněžní cenu (25 ti­
síc DM) věnoval Havel nově založenému 
nakladatelství Atlantis (o něm na jiném 
místě dnešního čísla) a zřekl se také 
větší části 100.000 švédských korun, 
s nimiž je spojena cena Olofa Palmeho. 
Havel jí byl poctěn počátkem října za 
to, že "důsledně a odvážně vystupuje 
ve prospěch pravdy a demokracie, přesto, 
že mu jeho přesvědčení vyneslo opako­
vané tresty odnětí svobody. Jeho život­
ní postoj zůstal nezlomen a prostřed­
nictvím jeho literární tvorby je inspirací 
pro nás pro všechny_ " Odmítnutí peněžní 
části Ceny Olofa Palmeho spojil Havel 
s nadějí, že "ji nadace investuje ve pro­
spěch čs. kultury". Laudatio ve Frankfur­
tu pronesl německo-francouzsky fran­
couzský filozof André Glucksman, Havlovu 
řeč přečetl s velikým angažmá herec 
Maximilian SchelL Uveřejňujeme z ní 
podstatné části.

nějších souvislostech.
Žijeme ve světě, v němž je možné, 
aby na občana Velké Británie kdosi 
mocný z úplně jiné země zcela veřejně 
a bézostvšně namířil smrtící štp_ jen 
proto, že dotyčný napsal určitou knihu. 
Ten mocný člověk to udělal údajně jmé­
nem miliardy svých souvěrců. Ale nejen 
to: v tomto světě je možné, aby se 
určitá - doufejme, že jen malá - část 
této miliardy s vyneseným rozsudkem 
identifikovala.
Co to je? Co to znamená? Je to jen 
mrazivý závan fanatismu, podivně ožíva­
jícího v době různých helsinských konferen­
cí a podivně oživovaného dosti drtivými 
důsledky dosti drtivé expanze evropan- 
ství do světů, které o dovoz cizí civili­
zace původně nestály a kterým nakonec 
tento dvojsmyslný dovoz způsobil stami- 
liardové a nikdy nesplnitelné dluhy? 
Zajisté, to všechno to samozřejmě je. 
Ale je to i cosi víc: je to symbol.
Symbol záhadné mnohoznačnosti, kterou 
ona velká moc slova má...
... Jaké bylo vlastně slovo Leninovo? 
Osvobozující, nebo naopak šálivé, ne­
bezpečné a posléze zotročující? Zájemci 
o dějiny komunismu se o to dodnes vášni­
vě přou a zřejmě ještě dlouho přít budou. 
Já osobně jsem si na tomto slově všiml 
hlavně toho, že bylo trvale vzteklé. 
Jaké bylo vlastně slovo Marxovo? Vrhlo 
světlo na celou jednu skrytou rovinu 
společenských mechanismů, nebo to 
byl jen nenápadný prazárodek všech 
pozdějších strašných Gulagů? Nevím, 
nejspíš asi obojí současně.
A co slovo Freudovo? Odkrylo tajný 
kosmos lidské duše, anebo to byl jen 
zárodek iluze, kterou se dnes omamuje 
polovina Spojených států amerických, 
totiž že se lze zbavit svých trápení 
a svých vin tím, že jejich břímě odlo­
žíme do interpretace dobře zaplaceného 
odborníka ?

Ale šel bych ještě dál a ptal bych se 
ještě provokativněji: jaké bylo vlastně 
slovo Kristovo? Byl to začátek dějin 
spásy a jeden z nejmocnějších kulturo- 
tvorných impulsů v dějinách světa, anebo 
to byl duchovní prazárodek křižáckých 
tažení, inkvizicí, hubení amerických 
kultur a posléze celé té rozporuplné 
expanze bílé rasy, která způsobila tolik 
tragédií, včetně té, že dnes největší 
část lidského světa spadá do smutné 
kategorie světa prý až třetího? Já si 
pořád myslím, že to bylo spíš to první, 
ale nemohu zároveň ignorovat stohy 
knih, které dokazují, že i v tom nejčistším 
raném křestanství bylo už nevědomě 
zakódováno cosi, co na pozadí souhry 
tisíce jiných okolností, včetně relativní 
trvalosti lidské povahy, mohlo určitým 
způsobem duchovně otevřít prostor i 
oněm hrůzám, o nichž jsem se zmínil.

proti výprodeji nejkrásnějších částí Prahy 
nějakým australským milionářům. A 
když tam jeden řečník, bouřlivě proti 
tomuto projektu vystupující, chtěl posílit 
svůj apel na vládu zdůrazněním, že za 
záchranu svého domova bojuje ve jménu 
socialismu, začal se shromážděný dav 
smát. Ne proto, že by byl proti sociálně 
spravedlivému společenskému pořádku. 
Ale prostě proto, že uslyšel slovo, kterým 
se po dlouhá léta a ve všech možných 
i nemožných souvislostech zaklíná režim, 
který dokáže lidi jen manipulovat a 
ponižovat.
Podivné osudy mohou mít slova! Tentýž 
druh svobodomyslných a statečných 
lidí může být jednou uvrhován do žalářů 
proto, že nějaké slovo pro něj něco 
znamená, a podruhé proto, že pro něj 
totéž slovo už nic neznamená, nebot 
se ze symbolu lepšího světa změnilo 
v jazykové zaklínadlo přihlouplého diktáto­
ra...
... Celým světem dnes zní nádherně 
nadějné slovo "perestrojka". Všichni 
věříme, že se za tím slovem skrývá 
naděje pro Evropu a celý svět.
A přesto - přiznávám se - se občas 
chvěji strachem, aby se to slovo nestalo 
zase jen novým zaříkadlem, aby se nako­
nec nezměnilo zase jen v pendrek, kterým 
nás někdo tluče. Nemyslím tečí na svou 
vlast, kde to slovo má v ústech jejích 
vládců asi takový význam jako slovo 
"náš mocnář" v ústech Josefa Švejka. 
Myslím na něco jiného: totiž na to, 
že i onen statečný muž, který dnes 
sídlí v Kremlu, vysílá občas - a možná 
jen ze zoufalství - na stávkující dělníky 
nebo na bouřící se národy či národnostní 
menšiny nebo na příliš neobvyklé názorové 
menšiny obvinění, že ohrožují perestroj- 
ku. Chápu ho, splnit ten gigantický úkol, 
který si předsevzal, je nesmírně těžké, 
všechno to visí na vlásku a téměř cokoliv 
může opravdu asi ten vlásek přetrhnout 
a všichni pak budeme padat do propasti. 
Ale přesto si říkám: nejsou v tomhle 
"novém myšlení" povážlivé relikty myšlení 
starého? Nezaznívá tu ozvěna dávných 
myšlenkových stereotypů a mocensko- 
jazykových rituálů? Nezačíná se slovo 
perestrojka už tu a tam trochu podo­
bat slovu socialismus, zvlášt když je 
jím občas nenápadně uhozen po hlavě 
týž člověk, který byl tak dlouho a tak 
nespravedlivě bit slovem socialismus?... 
... Dostávám se konečně ke krásnému 
slovu mír.
Čtyřicet let ho čtu v naší zemi na každé 
střeše a v každém výkladu. Čtyřicet 
let jsem, tak jako všichni mí spoluob­
čané, vychováván k alergii na toto krásné 
slovo, protože vím, co čtyřicet let zname­
ná: mohutné a stále mohutnějící armá­
dy jakožto údajnou záštitu míru.

Navzdory tomuto dlouhému procesu 
syste matického vyprazdňování slova 
mír, ba víc než jen vyprazdňování: jeho 
naplňování právě opačným významem, 
než jaký podle slovníku má; navzdory 
tomu všemu se podařilo několika donki­
chotům z Charty 77 a několika jejich 
mladším kolegům z Nezávislého mírového 
sdružení toto slovo rehabilitovat a vrátit 
mu jeho původní smsl. Museli ovšem 
tuto sémantickou "perestrojku" - totiž 
obrácení slova mír z hlavy opět na nohy 
- čímsi zaplatit. Téměř všichni mladí 
předáci Nezávislého mírového sdružení 
si museli pár měsíců za to odsedět. 
Mělo to ale smysl: jedno důležité slovo 
bylo zachráněno před svým totálním 
znehodnocením. A to není, jak se tu 
pořád pokouším vysvětlit, zdaleka jen 
pouhá záchrana slova. Je to zachrana 
čehosi daleko důležitějšího.
Všechny důležité děje reálného světa 
- krásné i obludné - mají totiž vždycky

Slova mají také své dějiny.
Byly například doby, kdy slovo socialismus 
bylo pro celé generace ponížených a 
utlačených magnetickým synonymem 
spravedlivějšího světa a kdy pro ideál, 
tímto slovem vyjadřovaný, byli ~ lidé 
schopni obětovat dlouhá léta života 
a třeba i život sám. Nevím, jak ye vaší 
zemi, ale v mé vlasti se z téhož slova 
slova - tedy ze slova socialismus - stal 
už dávno docela obyčejný pendrek, kterým 
od rána do večera tlučou po zádech 
všechny své svobodomyslné spoluobčany 
jacísi zbohatlí a v nic nevěřící byrokrati, 
nazývajíce je "nepřáteli socialismu" 
a "antisocialistickými silami". Skutečně: 
v mé zemi to slovo je už dávno boha­
pustým zaříkadlem, kterému je nejlépe 
se vyhnout, nechce-li se člověk stát 
podezřelý. Byl jsem nedávno na jedné 
docela spontánní a žádnými disidenty 
neorganizované_manifestaci:__protestujícý

Václav Havel
SLOVO O SLOVU

... Žiji v zemi, kde jsou váha a radioak­
tivní záření slova denně stvrzovány 
sankcemi, které svobodné slovo na sebe 
přivolává. Nedávno si celý svět připomí­
nal dvousté výročí Velké francouzské 
revoluce, a tím jsme si museli vzpome­
nout i na slavnou Deklaraci práv člově­
ka a občana, deklaraci, v níž se praví, 
že každý občan má právo vlastnit tiskár­
nu. V týchž dnech, tedy přesně dvě 
stě let po této deklarací, byl můj pří­
tel František Stárek odsouzen na dva 
a půl roku do vězení za to, že vyráběl 
nezávislý kulturní časopis Vokno - nikoli 
snad v soukromé tiskárně, ale na skřípa­
jícím předpotopním cyklostylu! Krátce 
před tím byl můj přítel Ivan Jirous odsou­
zen k šestnácti měsícům vězení za to. 
že na psacím stroji vykřikl jen to, co 
každv ví: že v naší zemi bylo mnoho 
justičních vražd a že i dnes může být 
nespravedlivě uvězněný člověk ve vězení 
utvrán. Můj přítel Petr Cibulka je ve 
vězení za to, že šířil samizdatově vydané 
texty a nahrávky nekonformních zpěvá­
ků a hudebních skupin. Ano, to všechno 
je pravda. Žiju skutečně v zemi, kde 
sjezd spisovatelů nebo nějaký projev 
na něm může otřást systémem. Umíte 
si představit něco podobného ve Spol­
kové republice Německo? Ano. ziju 
v zemi, kterou před jednadvaceti lety 
otřásl text mého přítele Ludvíka Vaculí­
ka. kteří se jmenoval -jakoby proto, 
aby potvrdil me vývody o moci slova 
- '"2000 slov"; tento text, mimo jiné, 
sloužil jako jeden z důvodů k tomu, 
aby jisté noci přepadlo naši zemi pět 
cizích armád. A není vůbec náhoda, 
že ve chvíli, kdy toto píši, otřásá zdejším 
režimem jedna stránka textu nazvaná 
- jakoby opět na ilustraci toho, co tu 
říkám - "Několik vět". Ano, žiji oprav­
du v systému, kde slovo může otřást 
všemi mocenskými aparáty, kde slovo 
může mít větší sílu než deset divizí, 
kde pravdivé slovo Solženicynovo bylo 
pocítěno jako cosi tak nebezpečného, 
že bylo třeba jeho autora násilím vsadit 
do letadla a vyvézt. Ano, žiju tam, 
kde slovo Solidarita bylo schopno otřást 
celým mocenským blokem...
... Chci mluvit obecněji a pohlédnout 
na své téma v jeho širších a rozprupl-
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tí.Dvacet tisíc marek pro nemocné děti
Karel Gott nabízí pomoc • Spontánní reakce na článek v LD

(ri): Bylo několik minut před půl pátou, když k nám včera do redakce vstoupil nár. umělec Karel Gott. 
V ruce držel úterní vydání Lidové demokracie a tvářil se maličko rozpačitě:

krétní pomoc, jakou mohu nabídnout. Podmínky, v ja­
kých tady lékaři pracují a snaží se zmírnit utrpení 
těc.h malých špuntů; a eo víc. mnohé z nich dokáží 
vyléčit, jsou zoufalé.“ ' '

Takovéto gesto dokáže vyrazit dech.’ Vlastně ono 
to není gesto, ale osobní postoj člověka, který »1 
uvědomuje, že může -víc než většina druhých a kte­
rému popularita a úspěch nestoupla do hlavy nato­
lik, aby viděl jen sám sebe. Ostatně tenhle pavilón, 
třebaže jen zvenčí, zná sám z vlastní zkušenosti. 
Chodil kotem něj často, když navštěvoval rehabili­
tační zařízení kvůli masážím páteře. A takovíhle 
Obraz zůstává v člověku dlouho. Zejména když $ tě­
mi dětmi mluví, protože která ze začínajících slečen 
by se nechtěla pochlubit před svými kamarádkami, 
že se osobně bavila se svým idolem.

Jenže — lidi jsou lidi, rádi se koukají za druhý 
roh, a tak se vůbec nedá vyloučit, že po té první 
vlně uznání, začne někde dole v hlavě hlodat červ 
pochybností: Proč to vlastně ten Gott dělá, co tím 
sleduje a proč to neudělal už dřív?

Odpověď je stejně jednoduchá, jako charakteris­
tická. pro uvažování některých funkcionářů v době 
nedávno minulé. Už před patnácti léty nabídl Karel 
Gott tehdy Supraphonu část svých devizových pro­
středků na zakoupení moderní techniky pro výrobu 
gramofonových , desek. Z ministerstva přišla odpo­
věď, že je to vyloučené, že by toho zneužil západní 
tisk, protože jak to vypadá, když., soukromník nabízí 
pomoc vyspělému ■ národnímu hospodářství. Přesně ta 
odpověď, po které přejde chuť něco dělat.

Dneska je ovšem situace jiná. Dnes stojí za to po­
máhat tam, kde pomoc potřebují. Bez obav, že se 
bude spekulovat s upřímností i nabídnutým! pro­
středky. Karel Gott tohle pochopil možná jako první, 
ale jako on i my věříme, že rozhodně ne jako po­
slední. Problém je zatím jen v jednom. To konto te­
prve vzniká, ale jakmile se vytvoří — a to by mělo 
jít velmi rychlé — bude Lidová demokracie při tom.

Schiwkoffs Enkel in Verdacht
SOFIA, 18. Dezember (AFP). Das bulga­

rische Innenministerium hat die Staats­
anwaltschaft aufgefordert, den Enkel des 
ehemaligen KP-Chefs Todor Schiwkoff 
wegen Vergewaltigung eines jungen 
Mädchens anzuklagen. Dies geht aus 
einem Kommunique hervor, das die bul­
garische Presse am Montag veröffentlich­
te. Ein Milizbeamter aus Sofia hatte der 
Parteizeitung „Rabotnitschesko Delo“ ge­
schrieben, eine 18jährige sei in der Nacht 
zum 10. Juli 1988 von drei Personen ver­
gewaltigt worden, unter denen Schiw­
koffs Enkel Todor Slawkow gewesen sei. 
Trotz der Beweise, die dem Untersu­
chungsrichter damals vorgelegen hätten, 
habe die Staatsanwaltschaft keine Ankla­
ge erhoben. Der 20jährige Slawkow stu­
diert heute in der Schweiz.

Aufgespießt
„Wer vom Sozialismus träumt und 
schwärmt als von einem Erdenpara­
dies und einem Glück für alle, der 
wird furchtbar belehrt werden in dem 
Sinne, daß die sozialistische Ordnung 
ganze Menschen hervorbringt, die 
aufs Ganze gehen, wenn auch nicht 
unter Anwendung der barbarischen 
Mittel der Vorzeit. Aber auch diese 
bleiben noch eine Zeitlang in 
Gebrauch, wie es gerade in letzter 
Zeit bewiesen wurde, und dadurch, 
daß sich ihrer Sozialisten bedienten, 
übertreffen sie in ihrer Barbarei noch 
die vordem gebräuchlichen.“

Der ehemalige DDR-Kulturmi­
nister, Schriftsteller und Ver­
fasser des Textes der DDR-Na­
tionalhymne, Johannes R. Be­
cher, dessen Abrechnung mit 
dem Stalinismus aus dem Jahre 
1956 die Jugendzeitschrift „Sinn 
und Form“ 1988 veröffentlichte.

Sowjets hatten ihre 
Mondlandefähre schon fertig
BOSTON, 18. Dezember (AP). Was im 

Westen als so gut wie sicher galt, von der 
Sowjetunion aber lange geleugnet wurde, 
ist im Zeichen von Glasnost Gewißheit 
geworden. Die UdSSR hatte die Heraus­
forderung der US-Amerikaner angenom­
men und war im Rennen um die erste 
Landung eines Menschen auf dem Mond.

Offenbar war es den sowjetischen 
Wissenschaftlern nicht gelungen, die Trä­
gerrakete rechtzeitig startklar zu ma­
chen, die ein fertiges Lande- und Rück­
holsystem zum Mond hätte bringen sol­
len. Das erfuhren US-Wissenschaftler 
vom Massachusetts Institute of Technolo­
gy (MIT) auf einer Reise nach Moskau. 
Sie schossen Fotos von der Landefähre, 
die am Sonntag veröffentlicht wurden.

MIT-Mitarbeiter sahen das Gerät Ende 
November im Moskauer Institut für Luft­
fahrt. Professor Edward Crawley sagte, er 
und seine Begleiter seien wohl die ersten 
Wissenschaftler aus dem Westen, die es 
zu Gesicht bekommen hätten.

Die US-Wissenschaftler berichteten, ih­
re sowjetischen Kollegen hätten ihnen 
gesagt, die Landefähre sei 1968 einsatzbe­
reit gewesen, also schon im Jahr vor der 
Mondlandung von Armstrong und Aldrin. 
Pannen mit der Trägerrakete hätten aber 
einen Strich durch den Terminplan ge­
macht und die Sowjets zurückgeworfen.

„Nevyrušuju? Já vím, že toho teď máte moc, ale 
já jsem prostě musel přijít. Přečetl jsem si totiž váš 
dnešní článek ,Nemocné děti potřebují vaši pomoc4, 
a tak mi to nedalo. Rád bych pro ne něco udělal.“

Bylo to takříkajíc bleskové interview. Karel Gott 
odjíždí dnes na týdenní zájezd a rotačky, ať se děje 
co chce, se rozjíždějí každý den ve stejnou dobu. 
Ale stálo za to. Dokonce z mnoha důvodů. Tím hlav­
ním byla nabídka Karla Gotta.

„Rád bych na konto dětské onkologie v pražském 
Motole složil dvacet tisíc marek! Je- to jediná-kon-

Havel nun einziger Kandidat
PRAG, 18. Dezember (AFP). Der ehe­

malige Präsident des tschechoslowaki­
schen Parlaments zur Zeit des Prager 
Frühlings, Cestmir Cisar, hat am Montag 
mitgeteilt, er werde für das Amt des 
Staatspräsidenten nicht länger kandidie­
ren. Er will nun die Kandidatur des 
Schriftstellers Vaclav Havel unterstützen.
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